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Den  1.  Janoaiii  bliebe  der  Hoff  annocb  retiriret,  mHhin  niebt 
alleü)  das  Toiaon  Ammt  und  der  Kircbengang  znm  Jeaaiteni  ins  Profefi- 
baas  eingestellet,  sondern  aneb  die  gewOhnlicbe  Nea-Jabrewünscb 
Ton  denen  Hoff  Ämmtem,  Cardinales  und  vomebmen  Ministem.  leb 
batte  wegen  des  alten  Oraffen  Proslian  beutigen  Geburtstag  ein  Freund- 
seliafffesmabl  bei  mir.  Abends  waren  wegen  der  Landmarscball  Har- 
racbin  gestrigen  Qebnrtstag  ville  Leuth  dorten  des  Abends,  mann 
wolte  es  aber  noch  keine  neRclIsehnfft  lieissen. 

Den  2.  wäre  bei  Hoff  ebenfahls  nichts  zu  thnn;  die  Königin 
führe  mit  den  Uersog  und  Prinzen  gegen  2  Uhr  spatzicrcn.  Ich 
sähe  disen  lezteren  zum  erstenmahl,  sagte  aber  nur  etwas  indiffcrcutos; 
ich  hatte  sogar  aus  Befehl  der  Königin  insinnircn  mtissen,  daß  ihme 
wegen  des  Todfahls  keine  Pondolcnz  und  sonstig:c  Mcldmig  ge- 
schehen mögte,  um  discn  iirrnen  llrim  iiielit  noch  niclir  zu  aftli^iren. 

Den  3.  wäre  der  erste  oflentliclie  K  irclicniLran^;:  seit  ih'v  'IVaucr 
in  die  HofF-r'ajH  II-  n,  in  Mantl  und  Se^hurtz,  aber  kein  Talleldienst. 

Den  4.  \vare  das  erste  kleine  Din6  bei  Hoff.  Die  Königin  hatte 
entsclilossen,  dreimahl  die  Wochen,  an  Monntag,  Mittwoch  und 
Donnerstag  immer  jemanden  von  Cavalliers  und  Dames  zu  luden  zu 
einer  Taffei  von  18  hifJ  '20  IN  rsolinen  und  mir  befohlen,  ihr  tiiglich 
eine  Liste  zu  geben  und  darauif  nebst  der  Obrist  Hoffmeisterin, 
Cammerfreile  und  einer  Hoffdame  einige  deren  Vornehmem  mit 
anderen  nntergespiclct  zu  setzen,  ohne  eben  &  la  rigueur  des  Rangs  zu 
gehen. 

Die  Stund  ward  um  2  Uhr  anberaumet  und  die  Gompagnie 
blieb  bi0  abends  gegen  halb  9,  da  die  Königin  sieb  retiriret.  Hann 
spülte  naeben  Essen,  um  5  gieng  mann  zum  Rosencrantz  und  sodann 
wurde  eine  neue  Partie  angefangen.  Denen  Hoff  Ämmtera  ward  er- 
laubt, sieb  naeb  Willkubr  zur  Taffei  und  ancb  znm  Spill  einzufinden. 
Zum  ersten  Din6  wurden  nebst  allen  Hoff-ibimtera  von  nnß  die  Fürst 
Esterbasyn,  der  Obrist-Hoffmeister  KOmgsegg,  von  der  Kaiserin  ancb 
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der  Holl Caii/.Ier  Ullifeld  und  der  General  GrUne  geladeu  uebst  denen 
2  Dienst  Cammerherm 

Den  5.  wäre  <lio  Toisoa  Vesper  nnd  Appartement. 

Den  6.  war  Toieon  Ammt.  Die  Königin  ^eog  incognito  und 
mittags  wäre  DinC'  en  compaguie  in  der  Anttcamera  ticin  Adler,  so* 
dann  Conferens  bein  Obrist  Uoffmeister  wegen  der  Kaie  des  Königs 
in  Pohlen. 

Den  7.  wäre  alles  retiriiet  wegen  des  Anniversarü  des  Bei- 
lagers. 

Den  «.  wäre  Appartement. 

Den  10.  wäre  oft'entliclier  Kirchengang  en  campagne,  aber  kein 
Din6,  sodann  Conferenz  bein  Obrist  lloflfmeister  wegen  der  Rais  des 
KUni^  in  Pohlen  und  wurden  sofort  zwei  iioH  Fouriers  an  die  pohlni- 
sche  (h'Untz  wegen  Regulirung  der  Kaißroute  nebst  einig:en  Post- 
beamniton,  der  Ainquartienneister  aber  nebst  noch  einem  HutV  Fdurier 
und  (1(111  rinn nier- Fourier  zu  Einrichtung  dert^n  Quartieren  nacher 
Oliniit/  vdi-aus  abgeschickt»  nebst  dem  Controlor  Ammt  und  der  könig- 
lichen Livree. 

Den  11.  wäre  nnrbmittags  die  erste  Vigil  f(!r  die  Ertzherzof^in 
und  so  fort  die  zwei  folgende  T-a^,  die  Ordonnanz  immer  um  5. 
Mann  gieng  in  !an£^en  Mantlen  und  Schurtz  über  den  (lan^'  zun 
Anjriistinern,  der  Herzog  in  Barb  und  fnttemen  Tueli ;  die  Königin 
blieb  wegen  der  Seliwan^ersehaflt  aus,  allein  die  Hoff-  und  Statt- 
Dames  luusten  begleiten,  obscliou  keine  von  Ertzlierzoginnen  mit  war, 
weder  die  Obrist  lloftmeisterin.  die  einen  Catharr  gehabt.  Die  Daraes 
gin^;en  c^lcieh  nach  mir.  weillen  ich  qua  angesezter  Obrist Caiumerer 
den  Herzog  naelitrettcn.  Un  glossa  bcaucoup  sur  cette  Begleitung, 
die  sonsten  nicht  gebräuchlich,  wann  keine  Herrschafilten  foeminei 
generis  zii^^(«gen  waren. 

Den  ri.  war  wie  auch  die  (Ibri^re  zwei  Morgen  Ordonnanz  um 
i>  Uhr  zum  Seeienammt  bein  Augustinern  und  bliebe  diese  ;>  lag, 
als  den  12.,  13.  und  14.  alles  retiriret  bei  Hoff.  Der  Trintz  Carl 
begab  sich  die  Zeit  und  Tä^^  der  Obsequien  nach  Schivnhrunn,  all  wo 
ihn  die  Königin  und  der  Herzog  fast  täglich  auf  Mittag  oder 
doch  sonsten  besuchten.  Nach  vollendeten  disen  tranrigen  Func- 
tionen bezohe  der  Printz  wider  sein  vornjähriges  Quartier  im  Amali* 
sehen  Hoff. 

Den  14.  gieng  meine  Frau  en  compagnie  des  Fürst  Dietrich- 
stein voraus  nebst  der  Josepherl  naeh  OllmlltK  und  blieb  die  erste 
Nacht  zu  Nicolspurg. 
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DeD  15.  war  Appartement,  wo  wir,  so  den  Hensog  nacli  Ollmtitz 
folgten  muBten,  der  Königin  die  Häud  kUsaeten,  welche  mir  einen 
Brieff  an  die  Königin  v.  Pohlen  mitgab.') 

Den  16.  wäre  Ordonnanz  zum  Aufbruch  um  ö  Uhr  früh.  Der 
Herzog  hörte  vorhero  noch  Meß.  Mit  ihme  fuhren  der  Auersperg, 
Obrist  Kanzler  und  Paar,  im  anderen  Wagen  ieb,  die  3  ältere  Cammer- 
herru  von  denen  seehß,  so  zur  Raiß  benennet,  Wilczeek,  Franz  Ester- 
hasy;  Lnsi  kante  wie  ich  nicht  unten  an  sitzen,  also  wäre  nacli  ilime 
Niclas  l'alffy;  die  andere  2  waren  Kudolpli  Choteck  und  .iuseph 
St.  Julian,  so  im  dritten  Wagen  fuhren.  Von  der  übri^^en  Suite  wäre 
Toussaiiii  in  seiner  besonderen  Fuhr,  2  Kauimerdioner,  der  Leib- 
eliirurgus  Ferdinand  und  der  Unter  Cammer  Fourier  Meielisner  nebst 
denen  gewöhnlichen  Leutlien  vom  Postammt,  Unterwee^g,  weillen 
ausser  des  Herzogs  Leibwag-eu  lauter  ütleue  Chaisen  waren,  befahl 
der  Herzog,  daß  ich  zu  ihn  in  Wagen  mich  setzen  solle  wegen  der 
Kälte.  Nach  der  Etiqiiette  hUtte  ich  zwar  als  angesezter  Obrist 
Cammerer  anstatt  des  Kinsky  sogleich  mit  dem  Herzog  fahren  sollen, 
allein  weillen  ich  unten  an  hätte  sitzen  müssen,  was  ich  nicht  kann, 
iiatte  es  lieber  eiitiret;  dann  notabene  anf  Baisen  haben  die  Obrist 
StallmeiBter  and  Obrist  Postmeister  den  Vorzug.  Ersterer  als  FUrst 
gienge  mir  aueb  sonsten  vor;  dermablen  aber  mosten  sie  wobl  par 
poliCesse  oder  n^cessitd  micb  oben  an  sitzen  lassen. 

AU  wir  gegen  liittag  anf  Kicolspurg  kämmen,  batte  der  FUrst 
h  tont  Mnement  ein  Dind  praeparirt  gehalten,  so  wir  anch  ein- 
gcnobmen,  nnd  gegen  halb  4  Uhr  kämmen  wir  an  m  Brünn.  Wir 
logtrten  im  Haas  des  Leopold  Dietricbstein')  and  abends  wäre  ein 
großes  Soapi  geladen,  jedoch  ansser  des  Hansberrn  Schwester,  der 
Terwitdbten  Aneziin  ?on  Althann,  lanter  Männer,  weillen  die  Weiber 
meistenftbeils  sehen  Toraas  naober  Ollmlltz.  Der  Herzog  retirirte  sieh 
seiüieb. 

Den  17.  wäre  schon  Ordonnanz  am  4  Uhr  früh,  weillen  mann 
gei^ubt,  der  Ki»nig  von  I'ohlen  würde  von  seinen  Nachtlager  früher 
sonsten  als  wir  in  OUmtttz  eintreffen  können,  weillen  es  näher; 
allein  anterweegs  vernahmen  wir  durch  einen  Currier.  daß  der  Ki'mig 
wegen  der  aufgcschwollnen  Wasser  und  dos  Wcixlstromms  erst  als 
morgen  von  Cracau  aufbrechen  soll,  ich  führe  in  einem  Wagen, 
den  nnß  die  Cräffin  v.  Kaunitz  gelihen  hatte,  und  wciüeu  er  unter- 
weegs  gebnu-hen.  kämme  ich  mit  deiit-n  mit  dariinieu  gesessenen 
'6  Oanunerherro  spätter  als  der  Herzog  in  Uilmütz  au. 

*)  N.  B.  Mett  hürtcu  uir  buiu  Aituuriteu. 
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Gleich  nach  der  Ankunffl  sozte  sich  der  Herzog  /ii  Pferd  und 
ritte  die  Fortificationen  iiDSf^lien.  Mittags  speiste  mann  in  dos  Herzogs 
Anticanierfl  mit  Tavalliers  uud  Dauies  an  einem  Tisch  mit  24  (duverts 
und  hcsonders  wäre  noch  allzeit  in  einen  andern  Zimmer  ein  Tinch 
fUr  die  Cammerherra  pracpariret.  Die  kouigiii  liatte  ihrer  12  zu 
discr  Rais  benennet,  worvon  einer,  der  böhmische  Cavriani,  schon  vor 
unser  Abrais  vorausgeschickt  worden  war,  um  die  kön.  Herrschaften 
Zii  liilii/.  nebst  dem  Haugwit/,  zu  comi)linicntiren;  die  andere  fUnff, 
der  Michclhanns  Althann,  der  Adam  Sternber;;.  die  zwei  Fürsten 
Schwarzenberg  und  Hanns  Carl  Licbtensteiu  nebst  dem  Hanns  Adam 
Auersperg,  zweiteu  Sohn  des  Fürsten,  waren  voraus  nucher  üllmlitz 
zu  gehen  beorderti  aueb  allen  andern  Cammerherm,  ob  sie  schon 
nicht  benennet,  auf  ihre  Anfrag  geantwortet,  dafl  der  Hoff  ganz  gern 
sehen  würde,  wann  sich  deren  mehrere  zur  Bedienung  des  Herzogs 
dahin  begeben  würden,  wie  es  auch  die  Königin  expresse  auf  den 
Referat  in  der  Resolution  geschriben,  nahmentlich  auch  von  Dames.') 

Von  disen  waren  nebst  meiner  Frauen  die  Miehel  Hanns  Alt- 
hann, junge  Seilern  und  die  zwei  geweste  Cammerfreilen  der  Kaiserin 
Amaliat  die  Klenok  und  Kuhn  dahin  gekommen  mit  andern  Dames 
von  Brünn,  als  der  jungen  Kaunitz,  Kottntinsky,  so  eine  Tranttmane- 
toHf,  Würben  gebohme  Haasfeld,  Sehrattenbaeh  gebohme  Würben, 
Wittib,  Althann  Qeneralin,  gebohme  Serenin  und  andere  von  Land. 
Im  Anfang  wurde  nur  denen  Zutrittsfruuen  erlaubt,  mit  dem  Herzog 
zu  Rpeison,  hernach  aber  dispensirte  der  Herzog  und  aßen  auch  die 
üiirigü  l>amcs  mit.  Abends  wäre  Appartement  oder  Gesellschafft  in 
de»  Herzogs  Anticamera,  wo  alles  spülte,  und  abends  war  immer  ein 
gr<)li(;H  Sonpc  zu  AO  Couverts,  wo  die  Dommherm,  Dames,  Cavalliers 
und  Staabsofficicrs  tour  ä  tour  eingeladen  wurden. 

Den  18.  führe  der  Herzog  Vormittag  das  Closter  Hradisch 
Hi'hen  und  h'irte  dorton  Meli;  sonsten  wäre  alles  g:ehaltcn  gleich  wie 
gestern.  l>er  VviuW.  Louis  v.  Wolffenbüttel  kämme  zu  uns  und  tlbrigcns 
hatte  der  Herzog  wegen  der  prcussiselien  Mouvemens  vill  zu  tliiiii, 
als  weiche  mit  einem  stareU  und  uns  weit  überlegenen  Tnrpo  die 
Neid  [>assiret  und  uns  fjullicheu  gezwungen.  Troppau,  .lägerndortf 
und  (las  bereits  oreupirie  ganze  blatte  Land  von  Ober-Schlesien 
widurnmiiien  zu  verlassen  und  uns  über  die  Berg  zurück  nacher 
Mähren  zu  ziehen,  lolglich  auch  eine  ganz  neue  Disloeution  und  Ein- 
(juartierung  zu  veranstalten,  zu  welchem  End  der  Printz  Carl,  wahrend 
demc,  als  wir  zu  Ollmütz  waren,  nacher  liiünn  gekommen,  allein 
des  Coeremonialis  halber  nicht  zu  uns  gekommen,  sondern  nach  ge- 
machten  militärischen   Dispositionen  den   nemmlicheu  Morgen,  als 
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wir  in  der  Betonr  nach  BrQim  angelangt,  zornck  oiioher  Wienn  ge- 
gangen.*) 

Den  19.  passirte  nicbto  besonderes.  Der  Herzog  speiste 
Mittag  und  abends  wie  gestern  en  eompagnie;  mann  wäre  sehr  in- 
qniet,  weillen  weder  ?on  Hangwiz,  noch  sonsten  etwas  wegen  des 
Königs  Anknnffi  das  geringste  an  hören  wäre,  biß  endlieh 

den  20.  —  da  wir  die  Mefi  in  der  Dommldrehen  gehört  nnd 
Ton  dannen  nach  Closter  Hradisch,  um  eine  wallaeh-  oder  hannald* 
sehe  gesnngne  Pastoral  zu  hören,  gefahren,  mittags  gleich  sonsten  en 
eompagnie  gespeist  —  nach  den  Essen  der  Cayriani  angekommen 
nnd  berichtet,  dafi  die  königlichen  Hcrrschafften  erst  gestern  nach 
Bielitz  gekommen  und  von  der  Nacht  Station  Frideck  disen  Morgen 
iivhr  frnh  anfzabrechen  gesinnt,  folglich  zwischen  8  und  9,  weillen  die 
Weeg  wegen  des  eingefallenen  Schnee  sehr  verdorben  wären,  an- 
kommen dörtnen;  wornnf  sich  sowohl  der  Herzog  als  alle  üliri^c 
Dames  nnd  Cavalliera  tu  Gala  angezogen,  ob  wir  mhon  die  tiefTe 
nnd  doppelte  Cammer-Trauer  haben;  mann  wolle  aber  bei  üiser  Ge- 
legenheit etwas  besonderes  thun,  wie  dann  auch  denen  Princessiniien 
die  iillmmliche  Finesse  beschahe.  Hierauf  ward  dann  alles  zu  ihrer 
Ankimft't  pracpariret ;  den  K;>ni^;  und  Kflnipn  wnreu  die  bischöff- 
hche  Zimmer  destiniret,  der  Her/.oi::  liatte  nieli  in  zweiten  Stock  ge- 
zogen und  )l«>in  Graffen  Brllhl  in  dem  nemmlielien  *?  Stock  die 
Zimmer  gelassen,  welche  der  pohlnische  Fourier,  eiie  iiocli  bekant 
wäre,  daß  wir  nach  Ollmtlt/.  soften,  fllr  selben  bestimmet;  desgleii  lien 
beschahe  mit  denen  kouigl.  Zimmern  und  üherlianht  liatte  ich  befolilen. 
daf]  die  von  dem  pohlnischen  CamTncrfouiier  i  ln  «iesseM  besclicliene 
Kwitheilun^jr  deren  Quartieruugen  so  wenig  als  immer  möglich  ab- 
geändert werden  müge. 

Für  dem  König  und  Königin  waren  von  Dresden  auss  2  grllne 
damastene,  mit  goldnen  Borten  eingefaste  Kaisbettl  anhero  geschickt, 
welehe  von  seinen  Leulheu  aufgemacht  wurden.  Ucrnach  kämmen 
auch  2  grtlne  Uucksesseln  ohne  Lühn  ond  ein  Tisch.  Von  Wienn 
hatten  wir  rotheo  Damast  zn  Spalliren  nnd  dergleichen  aberzogene 
Tabonretl  nebst  einigen  rothsammeten  Chaise  bras  mitgebracht.  Dise 
lesteren  Hesse  ich  in  des  Königs  Retirada  setzen,  damit  sie  ad  omnem 
eventnm  bei  Händen  wUren. 

Hein  Quartier  wäre  in  der  Graff  Franckenbergischen  Domb- 
herm-Residenz,  welche  gleich  an  dem  BischolThoff  ist,  nnd  zur  Com- 
mvnication  wnrde  dnrchgebrochen.  Den  Fürst  Anersperg,  Kinsky 
nnd  übrige  von  nnsem  HoiF  hatte  ich  in  der  Nähe  in  denen  Domm- 
herm  Wohnungen  nnd  sonsten  einlogircn  lassen.  Den  pohlnischen 
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ObrisiStallmeistern  GrafTcn  v.  Brühl,  Deutsch  Ordeng-RittOTD,  nnd  dem 
KttchoHDeister  Schönberg,  ingleichen  dem  mitgekommenen  Cammer- 
jnncker,  wurden  ebeufahls  ihre  von  dem  pohlnisehen  Cammer  Fourier 
destinirte  Zinimer  in  dem  Bischoff  hoff  gelMsen  iiod  sich  alle  Mtthe 

gegeben,  damit  mann  auch  mit  Betten  und  Materazcn  ausskommen 
krmnen,  weillen  wir  vernphrnen  mllssen.  daß  ausser  der  königlichen 
Herrschafft  und  der  F-rflltlischcii  sonsteii  niemand  von  der  Siiito, 
weder  weib-  noch  münnlicheu  Geschlechts,  mit  Betten  versöhnt  zu- 
niahlen  der  Küiii^  so  geschwind  geraiaet,  daß  keine  Hagare  und 
durgleichen  folgen  kann,  wie  dann  auch  seine  Ankunfft  einer  nach 
und  nach  anlangenden,  vom  Ungewitter  zerstreut  gewesenen  Flotte 
gleich  gesehen,  indcme  theils  von  der  Suite  i  nalimentlich  die  Hoff 
Dames)  erst  in  spatter  Nacht,  die  übrige  nach  und  nach  des  andern 
Tags  augcküuimeu. 

Gegen  7  Uhr  kämme  ein  königlicher  Hoffjuncker  gerittener  an* 
herOf  weleben  der  KOnig  von  der  lezten  BeUis  ToravBgesandt  hatte, 
um  den  Herzog  wegen  der  anf  sich  genohmenen  Mtthe,  I.  M.  in  Oll* 
mtttz  zu  erwarten,  in  dero  Nahmen  zu  eomplimentiren;  weloher  sofort 
naeh  abgelegter  Message  znmek  ritte,  nm  Ihme  die  Antwort  des 
Herzogs  sogleich  zn  Überbringen. 

Es  wäre  fast  halb  8  Uhr,  als  mann  den  ersten  StoekschuB 
horte,  so  des  Königs  AnknnffI  verktadigte,  worauf  sieh  alles  anß  des 
Herzogs  Anticamem  in  den  ersten  Stock  hinunter  in  die  Tor  die 
königlichen  Herrschafften  vorbereitete  Zimmer  Terfttgte  nnd  allda 
in  so  lang  verweillte,  biß  die  Bottschafil  kämme,  daß  des  Königs 
Voitare  sich  dem  Hischoffhoff  näherte,  worauf  der  Herzog  mit  der 
gantzcn  Suite  von  Cavalliers  und  Danics  die  Stiegen  herunter  gieng 
und  auf  dt  iien  lezten  Stapffein  stellen  blieb.  Neben  seiner  wäre  ich 
und  der  Auersperg:;  und  da  des  Köni;£rs  Thaise  an  der  Stie<ren  still- 
gehalten, giengen  wir  2  hervor,  um  dem  König  aus  der  Chaise  zu 
helffcn,  weleher  niieh  sogleich  erkantc  und  zu  mir  sprach:  mich 
freuet,  den  (iralVen  widcrummen  zu  sehen.  Tnd  da  der  Herzog  gleich 
hinter  meiner  stund,  um  den  Konig  l)ein  Aussteigen  aus  seiner  offenen 
Reißehaisc  nach  Anleitung  des  Couferenz  rrothocolls  zu  empfangen 
und  eomplimentiren,  unterstunde  ich  mich  aus  alter  Bekanntschafft, 
dem  König  mit  ein  paar  Worten  zu  pracveuircu,  daß  der  Herzog 
neben  meiner  stünde,  worauf  er  ihn  sogleich  embrassiret. 

Während  deme  näherten  wir  nnS,  Anersperg  nnd  ich,  aber- 
mahlen znr  Chaise,  nm  aneh  der  Königin  darans  zn  helffen,  die  mich 
dann  ebenfahls  ganz  gnädig  angesprochen;  worauf  sogleich  der  Herzog 
herbeikamme,  nm  selber  die  Hand  zn  geben  nnd  sie  sofort  hinter 
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den  Kiinig  die  Trepi)en  liiiiaul  und  ihirch  die  Anticaiueia  und  lieti- 
rada,  in  welch  lezteren  die  anwesende  Cummeiherrn,  in  der  erstercn 
aber  die  Dames  und  übrige  Cavallicrs  stehen  blieben,  biß  in  die 
Cammer  hinein  führte.  Darinnen  wäre  noch  der  Printz  v.  WoIiTcn- 
bttttel  und  metn  Weib  nebst  der  Kleoek-  und  Khmiia.  Nach  einer 
kortsen  Verweilong  gieng  der  Herzog  znruck  hinaif  in  sein  Apparte- 
ment unter  gewtfhnliehen  Corteggio.  Beiden  Majestäten  wnrden  znr 
Bedienong  zwei  nnierige  Cammerherm  zugegeben,  dem  König  der 
G^Triani  nnd  der  Königin  der  jüngere  Wilezeelt. 

Indeasen  waren  aneh  der  Qraflf  und  die  Gräffin  Brtthl  angelangt, 
weleher  lezteren  meine  Fran  eine  Robbe  nnd  Wasch  herleihen  moste, 
weillen  alle  Bagage  znmek  gebliben.  Die  Königin  nähme  aus  der 
nemmliehen  Ursach  von  der  Griffin  yon  Brtthl  ein  Hemet,  uro  ehan- 
gifea  zu  können,  nnd  die  Klenck  mnste  ihr  einen  Sac  oder  Schlaff- 
roek  leihen,  in  welehen  Aufzug  sie,  obschon  sehr  nngem,  bein  Soup4 
erscbeinte,  dahero  aaeh  von  nieht  sehr  guten  Hnmor  wäre. 

Sobald  Graff  Brühl  ankommen  wäre,  thate  ich  die  in  dem  Con- 
ferenz  Protbocollo  anbefohlene  Insinuation  wegen  der  Visite  des  Her- 
zogs, damit  selbem  der  Fuateuil  gegeben  werde;  wegen  der  Hand 
wäre  keine  Qaaestion,  indcme  er  zu  Wienn  der  Königin  weichen  muß 
nnd  kein  gecröntes  Hanbt  andern  ausser  seinesgleichen  bei  sich  die 
Hand  pht.  Auf  meine  durch  die  Klcnek  besrhchene  Insinuation 
ward  mir  zur  Antwort,  daß  es  dißfahls  niclit  dir  ;;(Min^8te  Diffienltet 
hätte  und  der  Heraog  aucli  sonnten  sehen  würde,  wie  S.  M.  ihn  /u 
distin^'uiren  i;edaphten.  Zugleich  ward  mir  in  das  Ohr  gesagt,  daß 
der  König  dem  Uorzog  morg:cn  frnh  die  Hevisite  zu  geben  L^fdüflitc, 
welche  wir  weder  praetendirl  hallen,  noeh  praetendiren  kunten. 
Hierauf  sprach  ich  selbst  mit  dem  Oraffcii  I5ri1hl  hvelchen  sop:leieh, 
als  er  noch  in  (ibi  rklcidern  wäre,  als  ein  aller  liekanler  überfallen 
und  mit  villem  NCr^'ii Ilgen  uns  wider  embrassiret  haben)  und  hatte 
ihn,  mich  zu  a\  i.siren.  wann  S.  M.  üherkicidet  wUrden  sein,  indeme 
S  kö.  H.  begierig  wären,  hindist  derusielbeu  seine  Aufwartuiii;  zu 
machen;  so  er  mir  auch  Ncrsprach  und  etwann  nach  einer  halben 
Stund  in  geheimm  melden  ließ,  daß  der  König  bereits  angezogen. 

Als  ich  nun  den  Herzog  davon  infonniret,  gienge  selber  sogleich 
con  trano  die  Stiegen  hinunter  und  als  er  zur  Anticamera  eintrat, 
wolte  der  CaTriani  sogleich  die  ThUr  der  Retirada  eröffnen;  allein 
der  Herzog  gäbe  ihm  ein  Zeichen  nnd  zu  gleicher  Zeit  Ineffe  der 
Graff  Brohl  qua  angesezter  Ober  Cftmmerer  heraus,  den  Herzog  zn 
eomplimentiren  und  Exeuse  zu  maehen,  daß  der  König  nicht  gewnst, 
dafi  S.  H.  gegenwärtig  würen,  nnd  gieng  sofort  voran,  den  Herzog 
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zu  melden;  und  da  selber  ihm  auf  den  I  uß  in  die  Retirada  nach- 
folgte, eröffnete  Graff  Brtthl  alsoglcich  die  Thttr  der  Cammer,  bei 
welcher  der  König  stunde,  um  den  Herzog  zu  empfangen. 

In  der  Cammer  waren  die  zwei  grüne  Stuhl  4  do«,  so  der  König 
anf  seinen  liaisen  immer  mitzubringen  pflegt,  gegeneinander  Uber 
pladret  und  der  König  nähme  wie  billig  den  oberen  Platz.  Oruff 
Brlilil  aber  und  ich  blieben  lieraus  in  der  Retirada  stehen,  Nachdeme 
die  zwei  IJerrscliatVten  eine  Zeit  lang  mit  einander  gesprochen,  führte 
der  König  den  Herzog  /ui  Königin  in  ihr  Gemaeh,  da  sodann  sammt- 
liche  HerrschatTten  miteinander  lierau^trnttcn  und  nachhero  denen 
anwesenden  Dames  und  Gavalliers  erlaubten,  in  die  Retirada  des 
Königs  zu  gehen,  um  ])ciden  M.'iye«täten  ihre  Gonr  zu  machen  und 
der  Königin  qua  Ertzherzogiu,  unserer  Etiijuette  nach,  die  Hand  zu 
kllssen;  worbei  der  Königin  ich  das  von  meiner  allergniidigsten 
Frauen  für  dieselbe  mitgebrachte  ilaudechreiben  fiberreichte.  Des- 
gleichen thate  der  Cammerherr  Graff  Caratia  einen  Brieflf  von  der 
Kaiserin,  wormit  er  (jua  iliriger  Caiiuiiurherr  eigends  nacher  OllmUtz 
abgeschickt  worden  wäre,  gleich  nach  meiner  seine  Commission  ab- 
legen.*) Wir  muthmasteu  zwar  alle,  daß  ihn  die  Kaiserin  mehr  aus 
Guriositet  and  nm  Ton  allem  genauere  Nachrieht  zu  haben,  geschickt 
hatte,  absonderlieb  da  anch  ibr  Cammerfoniier  nach  Ollmtttz 
kommen  müssen,  snb  praetexta,  die  Cnrialien  in  seiner  Belebrang 
zn  notiren. 

Das  Appartement  L  H.  wäre  also  placiret  nnd  hatte  niebt  än- 
derst eingetheilt  werden  kOnnen,  da0  nach  der  zweiten  Antieamera, 
wo  mann  speiste,  des  Königs  Retirada,  sodann  die  Cammer,  naeh 
selber  der  Königin  Betirada  und  an  diso  ein  kleiner  Winekl,  welcher 
zwar  ftiT  ihre  Anticamera  oder  Spiegl  Zimmer  dienen  sollen,  allein 
eben  von  darnmmen,  weilten  es  ein  Winkl  wäre  nnd  ein  Dnrebgang 
'  znm  Frauenzimmer  sein  mHssen,  nicht  gebraucht  werden  können, 
sondern  an  dessen  Statt  des  Königs  Betirada  zugleich  ein  Esptoe 
von  Spiegl  Zimmer  (ttr  L  H.  die  Königin  abgeben  mOsseo,  worinnen 
sie  die  Damen  empfangen  und  auch  gespillet  hat. 

Gegen  8  Uhr  ward  auf  des  KOnigs  Befehl,  v  >n  leme  wir 
alle  Ordonn  nr/icn  begehren  mtistcn,  angerichtet;  der  König  gieng 
voran,  der  Herzog  ftlhrte  die  Königiti  zur  Hand.  Die  PlUtze  bei  der 
Taffcl  waren  nach  dem  Conferenz  Trothocol  also  gestellet,  daß  der 
König  in  die  Mitten  kam,  zu  seiner  rechten  die  Königin,  zur  lincken 
der  Herzog,  in  einer  I^cihe  oben  an;  an  die  Königin,  jedoch  in  etwas 
cn(f(  rn»  t  und  fast  an  den  Bug  des  Ovalis  (zumahlen  ein  ovaler  Tisch 
der  Breite  nach  gestellet,  in  dessen  Centro  die  Plätze  für  die  Herr* 
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schafften  und  '6  gleiche  Fanteuils  von  rothen  Sauimet  mit  goldenen 
Borten,  wie  wir  solche  dahier  brauchen,  auch  von  darummen  mit- 
gebraelit  hatten,  geriolitet  waren)  der  Frinta  Wolffenbllttel,  an  den 
Herxog  die  Grftfllln  y.  Brtthl,  deren  Teller  aber  der  Herzog  selbstcn 
näher  za  sich  gornckt  hatte.  Die  Übrige  Gttste  waren  von  Dames: 
mein  Weib,  die  junge  Eannitz,  KlenelL,  Khaenin;  von  Mftnnem  ieh, 
Anerspeig,  Weihbiedioff  GraiT  y.  Eggi,  beide  Graffen  v.  Brühl  —  der 
Minister  nnd  Ober  Stallmeister  —  die  Fflrsten  t.  Dietriehstein, 
Sehwarzenberg  nnd  Lichtengtein,  nnser  Obriet  Küchenmeister  EQnlgl 
nnd  der  sltchsische  SehOnberg,  Leopold  Dietrichstein,  Obrist  Land 
Gftmmerer  in  Mähren,  dann  der  sächsische  Gesante  an  unseren  Hoff, 
Giaff  von  Bunan  (welcher  nngehindert  seiner  schwachen  Gesundheit 
nnd  bereits  seit  etlichen  Monathen  füllenden  Abzehmng  die  Baiß 
nacher  OllmOtz  machen  wollen,  nm  Hcinon  Herrn  za  sehen)  nebst 
seiner  Frauen,  einer  gebohrnon  v.  Räcknitz. 

Mann  hatte  das  Soap6  gleich  einem  Din6  mit  2  Servioen  nnd 
den  Dessert  angeordnet,  nnd  »o  ofl^  mann  aufhebte,  stunden  die 
Männer  auf,  wie  es  am  pohlrii^f  l  en  Hoff  gebräuchlich;  die  Cammer- 
herrn rückten  denen  Herrschafilen  die  Stuhle,  welche  jede  zwei  Edl 
Knaben  zur  Bedienung  hatten,  und  wcillen  deren  nicht  mehr  dann 
6  mitgekommen  waren,  wurde  dem  Printzen  v.  Wolffcnbtlttel  ein 
herzoglicher  Cammerdiener  znr  Aufwartung  beigegeben,  auch  zur  Dis- 
tint-tioii  ein  rothsammctonrr  mit  Gold  prchramniter  Stuhl,  jrl^'iph  jenen, 
so  die  llerrachafften  hatten,  ausser  daÜ  ich  die  Liihn  oder  iiras  vor- 
h« m  ;tlis:i<:en  lassen  (weillen  wir  keinen  anderen  gleich  au  der  liaud 
gehabt;  gestellet  wnrcfe. 

Nach  vollendeten  Soupe  retiriiten  sieh  die  Herrschafften  in 
vnri^'er  Ordnung  und  der  Herzog  (naelidenie  er  sieh  noeii  ein  \veni;r 
in  der  Cammer  aufgehalten  und  im  Hernnsirehen  in  der  Retirada  in 
etwas  stehen  jrchlihcn.  um  mit  dem  diaileii  v.  Briilil  zu  spreehen) 
pcnjie,  V(»n  niiii  allen  begleitet,  zurück  nach  seinen  Wolin  Zinuucrn 
hinaul".  Nebst  der  königliehen  Tat'tl  wäre  noch  eine  andere  auf  40 
und  melir  Cuuverts  gerichtet,  hei  welcher  der  aunuch  mit  dem  König 
gekommene  Hotfjuncker  und  die  llhrigc  anwesende  Cavalliers,  auch 
theils  Dames,  welche  nicht  zur  königlichen  TafÜ  gezogen  wurden,  ge* 
speiset  nnd  bei  welcher  aUseit  der  älteste  deren  mitgekommenen 
königlichen  Cammerherm  les  honneurs  machte. 

Der  Kdnig  hatte  auf  des  Herzogs  widerhollle  Instanzien  zugesagt, 
daß  er  noch  morgigen  Tags  dahier  bleiben  und  erst  Freitags,  als  Über« 
morgen,  seme  Reifi  weiters  fortsetzen  wolte,  weBwegen  dann  das  be- 
hörige  sowohl  dißfahls,  als  auch  wegen  der  nachfolgenden  2  Princes- 
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»innen,  so  den  iiLMiimlichen  Freitag  aljcuds  zu  uuß  eintrcllcn  soltcu 
und  die  der  ileizog  ebcufahls  in  persona  bewUrthcn  woUeu,  ver- 
anstaltet warde. 

Den  2K  wäre  bereits  um  8  Uhr  firah  OrdonnanK  bein  Herzog, 
weillen  wir  nicht  wnsten,  wann  der  EOnig  znr  Revisite  kommen 
würde.  Gegen  9  Uhr  Bchiekte  micb  der  Herzog  mit  der  ordinari  Post 
%n  König  und  Königin,  welche  mieb  beide  vorließen  und  mit  viller 
Politesee  mein  aufgegebenes  CSompliment  dahin  erwiderten,  wie  sie 
nicht  änderst  als  gntt  rohen  können,  da  S.  kön.  H.  sich  so  idlle  Mtthe 
und  Ungelegenheit  gemacht,  am  sie  za  bewttrthen.  Der  König  sagte 
mir  anbei  aus  alter  Bekantschaffit  familiairement,  wie  er  yon  dem 
Herzog  und  dessen  ganzen  Betrag  eharmiret  nnd  froh  seic,  daß  er  ihn 
kennen  gelernet.  Er  bätto  recht  vill  von  weiland  kais.  M.«  fUr 
welchen  NB.  der  König  eine  ungemaine  Veneration  und  Neigung  ge< 
habt.  Er  wäre  muntern  Hnmors  und  hätte  nichts  gezwungenes 
an  sich. 

Da  mir  nun  von  vorigen  Ze'üfn  Ihm-  bekant  war,  daß  mann 
ihme,  d<'n  Hprzoe',  als  einen  lioi  liniiiiiiii^ni  und  dahei  von  pclnvaelicii 
Geist  seienden  Herrn  heselinben,  unterticn^^f  irh  rnieli,  ilinc  zu  cr- 
rinnern  dessen,  so  ieh  zu  Dresden  damahleu  von  dises  Herrn  gutteu 
Geniiitlisgaaben,  jedoch  tdinc  Effect  villfaltig  vorgestellet  hatte,  worauf 
der  König  gescbmutzlet  und  wie  er  auch  die  Königin  hätte  sehen 
mögen  erwidert,  mit  dem  Zusatz,  daß  er  ^^anz  geru  auch  biß  nacbcr 
Wienn  gekommen  wan:,  wnun  er  alles  vorgesehen,  auch  daraui  nucb 
nicht  renuncirct  hätte.  Meine  Antwort  wäre  conform  sothanen  Com- 
pliment  und  gieng  dahin,  wie  I.  M.  die  Königin  (wo  sie  nicht  schon 
so  weit  in  ihrer  Schwangerschafft  avanciret  und  tilglich  ihrer  Nidcr* 
knnfil  gewärtig  wäre)  dise  Gelegenheit,  mit  I.  M.  bekant  zu  werden, 
gewißlich  nicht  aus  Händen  und  den  Herzog  nicht  allein  nacber  011- 
mfltz  hätte  raisen  lassen,  und  was  dergleichen  mehr  wäre  und  sich 
k  propos  schickte,  um  den  König  in  seinen  gntten  Sentimens  für 
unseren  Hoff  zu  stärcken. 

Nachdeme  ich  meine  Commission  verrichtet,  gieng  ich  zurück 
nach  den  Herzog,  bei  welchen  sich  nach  der  Hand  der  bekante 
F.  Guarini  und  der  P.  (sie!),  Beichtvatter  bei  I.  M.  der  Königin,  ein- 
fanden (F.  Ligeritz,  des  Königs  I^ichtvatter,  wäre  unpäßlich),  sich 
melden  Hessen  und  von  ihme  sehr  gnädig  empfangen  wurden,  wie 
auch  der  königliche  Ober  Stallmeister,  welcher  mit  dem  Gegencompli- 
ment  von  beiden  köuigiiehcn  Herrschaffteu  gescbickt  wurde.  Gniff 
ßrtihi,  der  ^finister,  hatte  schon  gestern  abends  vor  dem  Öoupe  seine 
Cour  gemacht. 
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rjcgcn  1 1  IJfir,  als  icli  cljon  mit  dem  rammcrbcmi  in  Dionsif, 
«Iciii  Frautz  Esterha/y  und  mit  dem  Si)itznalimcn  s(i  j^^ciiaiitcn  Qninquin, 
beiu  Herz-oc  in  der  Cammor  wrire.  wurde  gemeldet,  daß  der  Kimi^ 
wUrcklich  die  Treppen  herauti^ien^xe,  um  den  Her/.n;;  zu  hcsuelieii  und 
damit  eine  Burprise  zu  thnn;  wie  er  dann  auch  dem  Cammerherrn 
verl)(>iien  hätte,  dem  Herzog;  oder  jemanden  von  unß  davon  zu  avi- 
eiren.  Wir  lieffen  sogleich  in  vollen  Galop,  um  den  Künig  noch  an 
der  Stiegen  zu  empfangen,  so  auch  geschähe,  und  giengen  beide 
Herrn  allein  in  die  Cammer  hinein,  wo  ich  zwei  gleiche  Fautenils 
stellen  lassen,  gegeneinander  üi)cr,  le  iiaut  boui  iiaturellement  pour 
le  roi.  Etwaun  nach  einer  Vicrtlstund,  da  wir  unterdessen  nebst  des 
Königs  Suite  heraus  in  der  Anticamera  (zumahlen  der  Herzog  wegen 
Abgang  der  genugsahmen  Wohnung  keine  Retirada  hatte)  warteten, 
kanunen  beide  Herrscbaffteti  aas  der  Oammer  heraus;  und  weillen 
der  K&Dig  in  der  HanBeapeHen  seine  Mefi  znberdten  lassen,  dise  CSa- 
pellen  aber  eben  in  dem  aweiten  Stock  bein  Ausgang  deren  herzog- 
lichen Wohn-Zimmem  gleich  an  der  Stiegen  an  befindlich,  so  knnte 
der  Henof  zwar  S.  11  nicht  weiter  als  biß  dahin  begleiten,  allein 
tun  ein  Uberflflssiges  zn  thnn,  liesse  er  acht  geben,  biß  des  Königs 
Ifefi  TOrttber  wäre;  nnd  als  der  EOnig  hierauf  nach  seinen  Apparte- 
ment herunter  gieng,  thate  ihn  der  Herzog  biß  dahin  zurückbegleiten 
und  nach  einiger  VerweiUung  in  des  Königs  Retirada,  sich  auf  die 
andere  Seiten  hinüber  zur  Königin  begeben;  und  weillen  dise  noch 
nicht  angezogen,  wartete  der  Herzog  (was  auch  die  Königin  wider 
boUter  Mahlen  darwider  protestiren  licssen)  in  ihrem  Frauen  Zimmer, 
wo  meine  Frau  nebst  der  sächsischen  Gesantin,  der  Kleuck,  der 
Khnenin  und  der  BrUbl  ^vi  Ichc  drei  leztcre  immer  mit  Posten  YOn 
der  Königin  ab  und  znlietlen,  nebst  mir  auch  befindlich  waren. 

Disen  Morgen  war  die  Königin  mit  der  Brühl  und  meiner  Francn 
ganz  incognito  in  des  Herzogs  Leib  wagen,  nur  mit  zwei  Pferden  und 
ohne  allen  anderem  Corteggio  (als  daß  der  Dienst  Cammerherr  Graff 
Wilezeek  in  einem  ordinari  Wagen  voranfuhr,  um  dqr  Königin  bein 
Aus  und  Einsteigen  die  Hand  zu  reichen  und  «selbe  in  die  Kirchen 
zu  führen  bein  Jesuitern,  bein  beiliircn  Sareander  und  in  den  Domb 
•rrwr';«  !!  uud  überall  ciuo  heilige  Meß,  so  von  mir  bestellet  worden, 
gehöret. 

Haid  nach  12  Uhr  war  zur  Taflel  gegangen  nnd  weillen  der 
Ki'nig  mir  melden  lassen  wie  ibmc  lieber  sein  würde,  wann  ohne 
aller  weiteren  Coercmonic  i^leiebe  Sessel  ilimr  und  der  Kitnigin  wie 
«leueu  übrigen  Gästen  gestelh  t  wlirdrii  indenie  ihnen  beiden  die 
Faoteails  ungelegen  wäreui,  su  liesse  ich  für  heut  die  nemmliche 
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zwei  grüne  Stüh!  a  dos  saus  bras,  die  fUr  die  königlichen  Hen- 
schafften  mitgekommeii  waren,  fllr  sie,  und  dem  Herzog  gleich  denen 
Übrigen  GXsten,  rothe  aammetene  Stflbl  ft  dos,  so  Bohon  bei  Hans 
waren  nnd  worauf  wir  bereits  gestern  gesessen,  aar  Taffei  plaeiren. 
Diso  wäre  k  peu  prte  wie  gestern  zubereitet,  nor  daß  wenigere 
Chapeanx  und  an  deren  Statt  die  zwei  seithero  nacbgekommene  zwei 
Gammerfreilen  t.  Zebmen  nnd  Lnbinska,  nebst  denen  hier  seienden 
Zntirittsfrauen,  in  der  Zahl  etwann  4  oder  5,  geladen  wurden. 

Gestern  hatte  der  Herzog,  naehdraie  der  KOnig  nnd  die  Königin 
seine  Gesundheit  getranken,  ein  Deeklglafi  genohmen  nnd  ans  solchen 
beider  MayestStenGesnndhc  it  zuruckgetrnncken  nnd  denen  anwesenden 
Gästen  weiters  zugebracht,  die  wir  dann  aneh  stände  herum  gehen 
lassen,  weßhalben  auch  (\vv  Kfniig  hierauf  unserer  KOnigiu  Gesond- 
heit,  ebenfahls  in  einem  Deeklghil],  dem  Herzog  zugebracht,  welche 
sodann  auch  die  Tour  gemacht.  Heut  aber  blieb  auch  dise  Cocreraonic 
ans  nnd  der  Hei-zog  trancke  beider  Mayestäten  Gesundheit  nur  aus 
einem  Deeklglaß. 

Als  manu  vom  Tisch  autstunde,  blieb  das  Confect  unaufgehobeu 
und  beide  Mayestäten  nahmen  stehender  den  Cafic.  worauf  sie  sich 
nach  einer  kurtzen  Verweilluug  gleich  wie  gestern,  der  Konig  voran 
und  der  Herzog  die  Königin  an  der  Hand  ftihrend,  in  die  Cammer  zu- 
rückbegaben. Der  Herzog  kämme  bald  darauf  zu  uns  anderen  heraus 
in  die  Hetirada  und  schwäzte  noch  einige  Zeit  mit  denen  anwesenden 
Dames  und  Cavallicren,  worauf  er  sich  auch  in  seine  Wohuximmer 
retirirte.  Indessen  führe  meine  Frau  mit  den  Obrist-Canzler  uud 
denen  beiden  Brttblischen  in  der  Statt  herum,  am  solche  zu  sehen, 
wie  dan  sie  die  Brttbl  eines  so  lebhafft-  und  curiosen  Wesens 
ist,  dafi  sie  alles  lu  sehen  Tcrlangt  und  sich  mit  allem  zu  amu- 
siren  weifi. 

Nach  5  Uhr  hatte  die  Königin  die  Standsfranen  bestellet,  um 
welche  Zeit  auch  der  Herzog  sich  wider  hinunter  rerfUgte  und  nebst 
der  Königin  in.die  Retirada  des  Königs,  welche  —  wie  hieroben  ge- 
meldet —  zugleich  das  Spieglzunmer  abgeben  mUssen,  heraustratten. 
Die  Königin  spillte  mit  dem  Herzog,  Printz  WolffenbUttel  und  meiner 
Frauen.  Die  anwesende  Dames  stunden  um  den  Tisch;  es  ward 
auch  denen  Cavalliers  nachhero  Yerstattet^  hinein  zn  gehen.  Die 
übrige  spülten  heraus  im  Tafflzimmer.  Kurtz  vor  der  zum  Abend* 
mahl  bcHliinmten  Zeit,  so  bald  nach  acht  Uhr  anbefohlen  worden  wäre, 
kan)me  der  Kiinig  und  redete  immer  stehend  mit  denen  Anwesenden, 
worauf  mann  wie  gestern  sich  zur  TaflTel  sezte.  Nach  dem  Soup6 
"«■dea  die  Ordonnausien  auf  morgen  begehrt;  iu  specie  ward  der 
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Obriöt  l'osinK'istcr  diserlinlljen  hcin  K^nis:  gemeldet;  solche  gäbe  der 
König  vor  S  I'lir,  l)efalil  auch  zujLjleich,  daß  eiue  MeÖ  fUr  ihme  in 
der  llaiititajKlltu  heieit  gehalteu  wttrdr.  Der  Herzog  hielte  sich  beiii 
llt;i  au8*,'t*hc'n  aus  der  küniglichen  (  amiucr  annoch  einige  Zeit  auf  und 
schwüztc  mit  Gratf  BrUhl  uud  anderen  Anweseiideuj  nachdcmc  he- 
gleiteten wir  ihn  zumck  in  sein  Appaiiement. 

Den  22.  wntde  sehr  (hib  Leim;  der  Herzog  wartete  biß  der 
KUnig  die  Meß  gehört,  unter  welcher  Zeit  der  Graif  Brtthl  nnd  die 
ttbrige  ron  des  KtoigB  Saite  in  ihren  Raiß  Kleidern  dem  Herzog, 
weleher  in  eeiner  Anticamera  heraus  wäre,  noebmahlen  ihre  Oonr 
machten.  Nach  Tollendeter  Heß  kämme  der  Herzog  gleich  gestern 
dem  KOnig  un  Heranstretten  aus  der  Hanß  Capellen  entgegen  nnd 
gieng  Begleich  mit  selbem  die  Stiegen  hinunter  und  anr  Königin,  wo 
er  sieh  so  lang  yerweillte,  biß  das  fiehOrige  zor  Abraiß  fertig  nnd 
mann  ein  solehes  gemeldet 

Indessen  wäre  Graff  Brilhl  an  mich  gekommen  nnd  hatte  mir 
in  Kähmen  des  Königs  eine  mit  BriUlanten  versezte  goldene  Tabatidre, 
worinn  noch  ein  brillantener  mit  kleinen  Carmesir  gntt  omgebener 
Ring  verborgen  lag,  ttberreichet;  dem  Obrist-Canalern  wurde  eben* 
fahls  eine  solche  Dose,  Jedoch  änderst  fa^oniert,  mit  einem  King, 
beides  fast  Ton  einem  Werth  mit  meinen  Praeseut  rcgaliret;  die  zwei 
Cammerherm,  so  die  k()uigl.  HerrschafTlt  bedienet,  der  KUnigl  und 
Paar  bckammen  aacb  Hing;  die  Edlknaben  jeder  eine  goklene  Taba- 
ti6re;  der  Commendant  der  dem  König  zu  Ehren  anhero  zur  Parade 
gestellten  einen  ganzen  Bataillon,  General  Major,  bekamm  einen 
goldenen  Degen,  die  Milice  HOÜ  Ducaten  in  Gold,  der  WeihhischofT 
wegen  des  gebettencn  Honodicito  ein  magnitiqncs  Bischoff  Crcutz  und 
Ring  von  SchnntviLnlcn.  mit  lirillianton  versey-t;  dem  Tons^^aint  ward 
dnrcl)  einen  ('ourner  annocii  rin  Kin^'  nachgesendet;  den»Mi  lIoiVH*^- 
di'  litt  n  wurden  lil)erhaul)t  SOU  Ducaten,  und  zwar  in  mt  in*.-  iland 
v«>iii  (  ratV  Brtlhl  Selbsten  iiegeben:  ikui  Obrist  Stallmeister  wurde 
ein  porecllainener  iServiee  sutid  mauo  zum  Praesent  ani^ckiintb't :  (b  r 
C'ammerfourier  und  Vice  Quartiermeister  (diser  zwar  nur  aus  alter 
Bekantsehafft ,  w  t  illen  er  elu  dcssen  Canimerfourier  bei  der  Kaiserin 
Amaliu  und  nut  /,u  Neubaus  hv.'i  der  Entrevue  gewesen)  bekanimen 
goldene  Tabatiires,  ingleichen  der  ('reis  Haubtmann  GratV  .Scliuiürtz. 

Sobald  mir  Gratl  Brühl  mein  liegal  gegeben,  Hesse  nneli  bein 
König  melden,  um  mich  more  solito  davor  und  wegen  all  vorigen 
in  Dresden  empfangenen  Gnaden  reiterato  zu  bedancken,  wo  selber 
dann  sehr  gniidig  sich  wider  gegen  mir,  in  specie  der  BewUrthnng 
halber,  an  ftnssem  gernbete. 
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Der  Aufbruch  geschähe  gegen  1)  Uhr  auf  die  nemmliche  Art  wie 
der  Empfang';  der  Herzog  führte  die  Königin,  welcher  wireniHUBiutt 
die  Hand  ItUßtcn,  wo  selbe  mir  ihre  Antwort  auf  das  von  meiner 
Frauen  mitgebrachte  Handschreiben  Selbsten  zugcstellet/)  und  halffe 
ihr  in  Wn«rfn  oder  villnielir  in  die  Raifichaisc.  Der  Knnig  einbras- 
sirtc  ilni  sehr  IVeuiidlicli  und  l)eide  Majestäten  widerhoUton  die 
machtc  danekiiini^^ste  Oontcstationen ;  der  Herzog'  beurlaubte  sich  auch 
sehr  ffiiädie:  vuit  den  Hraff  v.  Brühl,  welchen  und  seine  GrUffin  ich 
noeii  luid  übrige  Auuesende  in  der  Chaise  behüteten  und  wegfahren 
8aheii.  Sobald  der  König  zur  Statt  hinaus  wäre,  wurden  abennahlen 
die  Cauoucn  ringsherum  dreimahlen  gelöset  und  s(»fort  dise  hohe 
Enücvue  zu  höchster  Herrschafften  und  jedermanni^ln  h  Zufridenheit, 
sonderlich  aber  zu  meiner  Satisfaction  und  Beruhigung,  als  auf  welclien 
der  BewUrtbung  und  dei  GoeremonisIiB  halb«  das  Meiste  angekommen, 
gottlob  ganz  gifieklich  beseUosBen. 

Zq  Hittag  speiste  der  Herzog  abermahlen  en  compagnie.  Gegen 
7  Uhr  abends  kämme  der  Graff  v.  Haagwitz,  welcher  nebst  den  CSst- 
riani  beide  königliche  Hayesiäten  Honntags  zn  Bilitz,  wo  hOohst  die- 
selbe ihr  erstes  Nachtlager  in  der  Königin  Landen  gehabt,  compli* 
mentiret  and  alldorten  als  einer  ihme  zugehörigen  nnd  von  dem  Graff 
T.  Solms  erkaafflen  Herrschafit  in  seinem  Schloß  bewttrthet  and  sodann 
die  fernere  AnkunfTt  deren  zwei  lüg  hernach  gefolgten  beiden  ältem 
Princessinnen')  aUdorten  ans  denen  nemmlichen  Ursache  n  erwartet 
und  selbe  von  dannen  weiters  biß  an  die  and'  rt(>  Station  naehor 
Fridegg  begleitet,  von  disen  lezteren  Ortli  aas  aber  les  devants  ge- 
nohmen  hatte. 

Diser  bcstUttigrte  zwar,  daß  beide  Hoheiten  noch  gewiß  anheut 
einzutrefl'en  gedUchten,  jedoeli  wegen  der  verdorbenen  Straßen  und 
habenden  schwären  Equipage  sehr  spatt  anlangen  dörlUen.  Wiedann 
auch  dieselbe  erst  gegen  eiit^"  l'hr  nachts  angekommen  und  mit  nicht 
wenij;ern  Disimctionen  als  Ihre  pobinischcn  Mayestäten  Selbsten  emp- 
fangen wurden,  sintemahlen  der  Herzog  ihrer  bei  den  Austritt  aus 
dem  KaiiJwageu  erwartet  und  sogleich  der  altern,  der  I'rintz  von 
WoltVenbUttel  aber  der  zweiten  die  Hand  gereichet  und  sie  mit  Vor- 
trettung  des  gewöhnlichen  Trano  biß  iu  die  Cammer  gcfllhret.  Der 
Obrist-Hoffnieisterin  hatte  ich  die  Hand  gereichet  and  sie  biß  zur 
Thür  der  Gammer  geflthf^.  Hsan  tbate  doch  weniger  CanonschnB 
und  weillen  es  sieh  mit  ihrer  Ankanfit  so  sehr  verzögert,  hatten  die 
meisten  deren  zugegen  gewesenen  Dames  nnd  C^yallieren  —  ausser 
denen,  so  an  Hoff  attaehieret  and  der  Elenek,  Bttnao  and 
Khnenin  —  sieh  bereits  nach  and  nach  ansichtbahr  gemacht  and 
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naeher  HauB  begebeo,  wordurch  also  der  Cortegg^io  sehr  gemindert 
worden. 

Der  Hensog  stellte  denen  Princessiniien  frei,  ob  selbe  etwann 

wegen  der  ausgestandenen  Raisfatiguen  und  da  es  schon  so  spätt, 
lieber  in  dcro  Cammer  retirirct  speisen  woJten;  allein  die  Obrist  llotf- 
meisterin  —  Giiiffin  v.  Collovrat,  eine  gebohrne  v.  Stein,  Mutter  der 
Grüfiin  v.  Brühl  und  welche  ehedessen  an  Amalischen  Hoff  als  lloft- 
damc  (da  die  Kaiserin  Wittwe  darzu  aufgenohmen)  gewesen  und  die 
Stelle  der  Aya  vertratt  (mit  der  ich  en  contidencc  sprechen  müssen) 
—  mit  widerhollter  Instanz,  ja  koine  Complimenten  hierinfahls  zu 
machen.  g:abe  mir  zu  verstehen,  dali  iweillen  schon  alles  zum  otient- 
lichcn  S)Upe  vemnstaltet  und  es  doch  so  lan^  nieht  daii)it  danrron 
würde)  denen  Princessiunen  diüliilil«  iiirlit  die  ^^ciin^stc  Unf^clcgen- 
hcif  pcsehehe.  In  der  That  mercktc  mami  wtdd,  dali  sich  dieselbe 
)>«T('its  zum  oflentlich  zu  erscheinen  praepariret  und  .sich  mehr  als 
Solisten  auf  Raisen  gewöhnlich,  heransgebutzet  und  ang^czoi^eu  hatten; 
mitbin  ward  sogleich  befohlen,  uiizuriehtcn  und  nachdonie  ich  der 
(Hiiisi  lioiViiiuisterin  die  Speisen  fiinremeldet,  gäbe  der  Herztig  aber- 
II  ilikü  der  älteren  und  der  Pnntz  v.  Wo Iffcnb (Ittel  der  zweiten  die 
iiaiid  und  flihrte  sie  in  die  .\ntic^mera  zum  Speisen.  Die  'i'affl  wäre 
die  uemmliche,  so  voiIhü  ^TStellet  gewesen  und  hatte  ich  lauter 
gleiche  Stühle,  und  zwar  die  nemmliche  roth  sammetene  Chaises  k 
du8  placiren  lassen,  jedoch  mit  dem  Unterschied,  dali  mann  vier 
Sessehi,  3  für  die  drei  HerrscbAffteD  nud  I  fir  den  Printx  v.  Wolffen- 
bvttel,  in  einer  Reihe  in  die  Mitte  gesezet  und  neben  disen  weiters 
kein  sonderliefaes  Interrallnm  gelassen  ward.  Den  Henog  hatte  ich 
angerathen,  beiden  Princessinnen  die  Place  d'honneur  zu  lassen  und 
sieh  an  die  Mltere  und  den  Printz  Louis  an  die  jüngere  zu  setzen; 
allein  da  der  Herzog  ihnen  solches  ofleriret,  wollten  die  Princessinnen 
durclians,  dafi  er  sich  oben  an  zwischen  ihnen  beiden  niderlassen  solte. 
Nach  einiger  Contestation  sezten  sie  sich  endlichen  also,  daB  der  Herzog 
nebst  der  ältesten  Princessin  Ilaria  Anna  in  die  Mitten,  und  zwar 
diso  an  seiner  reehten  und  zu  seiner  lincken  die  jfingste  Princessin 
Maria  Josepha,  neben  diser  ich,  sodann  die  Obrist  Hoffmeistcrin  nnd 
so  wcitcrs  die  übrige,  auf  der  andern  Seiten  aber,  als  an  der  linken 
Hand  der  Princessin  Maria  Anna  der  Printz  Louis,  an  ihn  meine  Frau 
und  so  fort  die  andere  (läste  zu  sitzen  kommen;  dise  bestunden  für 
heut«  weiUen  obbcmelter  Maßen  die  mehreste  Dames  bereits  coeles» 
tirct  waren,  außer  der  Obristboffmeisterin,  meiner  Franen  und  der 
i^ünau,  lediglich  in  MUnncm  von  unserem  Gefolg,  worzu  wir  auch 
den  Qraff  v.  Uangwitz  und  den  mitgekommenen  königlichen  Cammer 
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Janckern  v.  S^-h^nKerj:  weilN  n  er  Railimarschalldieniit  vattwt||||  ^  \ 
in  sjok'her  ij[iiulitet  Wr^iw  aaterweejcs  ruir    icn»  ^  P"'in:es8innett  \ 

ic»;z.  jcii    n:t,eb<i<iue  mann  »ich  vorliiat^i^  «lartlbtir  j«i  utr  '  r-;  H-iff 
mei^tehn  anir^rri^     l^tu*  Stri^f^  wäre  bald  expetliret.  w<sulca  mann 
—  um        o.'Si    A       r  iu.  oiai  ii.'n  --  nur  «iin  Ambitfi  praepanivL 
uiiriiiu  a»ciiLi  «Luiu  <ixs  LVsert  uju  i.c      ier  Mitte      ionnants 'ihae- 
diiLuc  gestellte  Fievea  oder  ehederwen  *»   :renxinte  Siiaaeswn  za. 
nuigiren  kute.  Naeii  ika  Ed»«!,  wimien  die  Pniie«9«0iutn  ^  m  it^u 
Henog  mai  Prmti  L»iiw  m  ihre  TanaMr  innidE^DB^IIliEt  nmi  quimi 
«iMr  kutxft  V«rw«ilim^  btigab  ^ch  der  Heno^  amufk  uek  säMa 
AppajTtnMUt.  wo  icli  Um  wriitiM«. 

Dem  tS.  leegss  eüif  Cbr  imiene  aaim  4iipt)*»iiiRC  <bd  & 
Ptinccwuueik  weccK  <i«r  «asewstwniemni  Fjoicseii  «rva»  l&acer 
«1lrd«B  nüteB  w»»ilen  acoicka*  ^hsr  H»?rsi>^  ävii  •J^nnaeraeRiL  ni 
fieitfk  T>>uiüiuBCi*B  «*n^a  Xiritt^ri  Uaans^  '  AJoaim.  m  siek  xkcer 
iMS«watiheit  ra  «rkindi^aiL  w-.'<vürr  iiip  ier  beiiistn  Bei 

Mtri.fH.  Lc  'Jia«n  m  »icr  rx.f«:i  'fia^^cn  —  -jitte  i  Altar  kaoe 

aarrt«'ii:ta  ass*  n  —  "wir    L^#>r  lifr/'C  i^tva  M>ed  in  der 

Etti»  Casviltra.  l  «r  *  ^xr-^;>  amrxr  ml  :m<'r  Jt  ^wiiiuükkcA 
T'mtai»  'a4^a*:r!i  a  :r  •  i^vi'a-s  3irTi'&  imi  'Muit  «iaeuf 

ier  "jjv    «.il^-  .  .  -^ir:  a  '%  o-a    «mpinufar,  w.  rauf 

<<<  1    ;t-f  c   ''i       •  "         -^-^    ■  :    i.uimaT  •  i^'i^'^.'  und  in 

i- T  T-                 s.  .  .   ..s  >:  •  -n.f                ^r*ia:4y .  der 

S.C       *    K  *♦       *    -  I    l  .rn   \  lan.  13« i  "  'ritT 

•s»   ,           ■•  • -»«i  ^>  ,1,       :  '  ^    :        .»    j.u  ?• 
«       •     ♦       *      : '•  :    s  ::     i«  -.u    .r'.il^c,  -^tv 

^  "           s      .  ....     .  ,   ^  V  i*.t:s'^.Litf'.i  V       a  rar 

.  *        .       o  •«<  .       .  1  1,*.                va.  >:  ]'  C 

*  .«»H  >fj     'iit   .fitut   '   *Jk'd«»'''":ihL  X-äbCh 

"   <  V  «••<•     -  ■O'K^**  «  <.     ^^uIIajc  wsytMw£ 

» . .   s       •  V  «V        i:^,  '''t  -..  ^(-i  Ii  ^  'Q  4t;iD  «r$tvii  ki^ni^- 

V  ». .     %  i4^<xi  "1  t.«tit  sn  'Jtn.  ax$oe  abvr  «li^ 
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gleiten.  Gegen  balb  6  Ufar  yerfllgte  sich  der  Herzog  wieder  zo 
denen  Princessinnen  und  wurde  eine  abermahlige  Partie  de  trisette 
gemaeht,  anbei  denen  Stundsfranen  yerstaUet,  ihre  Aufwart ung  tu 
machen.  Gegen  acht  Uhr  gang  mnn  zur  Abendmahlzeit  und  sodann 
nach  einer  kurtzen  Yerweilang  in  der  Cammer,  begab  sich  der  Herzog 
TOn  nnfi  begleitet  zurück  in  seine  Wohnung. 

Den  24.  wurde  sehr  früh  Lerm.  Der  Herzog  wäre  schon  vor 
siben  Uhr  bei  meiner  Frauen,  um  mit  ihr  zu  denen  IMncessinnen  j\ 
la  toilette  /.u  ^^elieii.  Dieselbe  hörten  noch  Meß  bpi  dem  Grab  des 
heiii^'Pii  Sarcander.  wohin  sie  g-anz  incognito  fuhren.  IndfNSscn  ward 
für  den  Herzog'  in  df-r  Haus  (  ajicllen  die  Mefi  g-elesen.  (;c;3^eu  9  Uhr 
ge'^ehahe  der  Aullnuch;  der  iicrzo^^  liilirtc  die  iiltere  TriiuTssin  und 
der  IVintz  Loiii.s  die  jUngere  zum  Wagen,  wo  uiann  sich  lux  iiiiiahlen 
beurlaubet.  Die  raiiunen  wurden  gleich  wie  bei  der  AukuulVt  ^ali»set ; 
die  zwei  Cammerherru,  welche  die  Princessinnen  bedienet,  bekaniineu 
ein  jeder  eine  goldene,  in  etwas  mit  Steinern  verseztc  Tabatit  ie,  in 
gleichen  der  GrafT  v.  liuu^'witz  einen  brilliantenen  Ring;  sonsten  aber 
wurden  keine  Praesenten  mehr  uef^ebeii,  weiileu  es  bereits  bei  der 
königlichen  Aiiwo.seiibeit  ^'eücliehcii  wäre. 

Der  Herzog  gieng  nur  auf  einen  Sprung  zurück  hinauf  und 
blieb  gleich  in  dem  ontereu  Appartement,  am  noch  ein  und  anderes  zu 
expediren;  sodann  nach  besehebenen  Abschieds  Complimenten  Ton 
dem  HohstifR  nnd  dem  Adel  stiege  er  in  seinen  Leibwagen,  worinnen 
für  je»)  der  Printz  Lonis  die  Stelle  des  bereits  voians  naeber  Brflnn 
gegangenen  Obrist  Canzlers  eingenohmen.  Ich  sezte  mich  widcr- 
nmmen  in  dem  von  der  Grtlffin  von  Kannitz  hergelibenen  Wagen  mit 
denen  drei  lUtesten  Gammerherm,  in  specie  dem  zu  nns  nen  ge- 
kommenen btthmisehen  Cavriani,  and  die  ttbrige  fahren  wie  vorhin 
in  Landauer  Chaisen.  Der  Herzog  hatte  befohlen,  daß  vor  dem  Thor 
zn  Brtinn  Bentpferde  fttr  ihme  nnd  die  Suite  fertig  gehalten  würden, 
um  sogl^h  anf  den  Spillberg  hinauf  reiten  zn  fcDnnen,  so  er  auch 
thate.  Meines  Theils  aber,  weillen  seit  unserer  Abraiß  von  Wienn 
eine  grimmige  Kälte  eingefallen  wäre,  evitirte  disen  ungelegenen 
Spatzierritt  und  führe  foi-t  in  das  Quartier,  so  wir  ab«  rmuhlen  bei 
dem  Leopold  Dictrichstein  geuohmcn.  Ktwann  anderthalb  Stund  her- 
nach liammc  der  Herzog  ebenfahls  nebst  der  Suite  gerittener  anhero, 
Hesse  sieh  Uberkleiden  und  nach  <>  Uhr  verfUgte  er  sich  zn  dem 
Landshaubtmann,  allwo  Gesellschafft  und  Soupe  wäre. 

Da  wir  fast  von  Essen  aufstehen  wolten,  kämme  Naelirieht,  dnll 
meine  Frau  mit  der  (träffin  v.  Brllhl,  welche  vv^t  nach  unB  \><\\  üll- 
niMtz  aufgebrochen  waren,  eben  angelangt;  tuitkiu  befahl  der  lleraog, 
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dali  uiaiiQ  ihnen  sogleicli  nicUlcn  solte  wio  or  ilirrr  erwartete,  worauf 
sie  dann  auch  in  ihren  Ueißklcidcni  dalii  i-  kämmen  und  sich  mit 
zur  Taffl  saflen.  Mann  suchte  solche  baldmöglichst  zu  exjiedin'ii. 
wcillen  der  Herzog'  iresinnet  wäre,  moriren  ^^ehr  früh  widerüinuien 
uulV,ul)recb<»n,  tun  naelunitta^s  zu  Wienn  zu  sein.  Der  Herzog  führe 
wie  er  gei\iHumen  war,  mit  des  Landshaubtmanns  Equipage  vom  l'rintz 
Louis  Auersperg  und  mir  vergesellschafFtet,  nach  der  1  >tetnchsteini- 
schcn  Wohnung  zurück. 

Den  25.  war  bereits  am  4  Uhr  frah  die  Ordonnanz.  Der  Herzog 
horte  die  heil.  Mefi  bein  Augastineni  vor  dem  Gnadenbild  nnser  lieben 
Franen,  so  mann  nach  ToUendetem  Gottesdienst  herunter  lieS  und  zu 
kflssen  gäbe;  sodann  seate  sieh  der  Herzog  anf  einen  Post  SehUtten 
mit  dem  Prints  Loais,  nnd  der  Anersperg  nebst  dem  Paar  in  einen 
andern;  ieh  aber  bliebe  der  groBen  Eftlte  halber  lieber  in  dem  an- 
gemachten Leibwagen  nnd  nähme  drei  Cammerherm  zn  mir. 

Als  wir  gegen  halber  D  auf  Nioolspnrg  kämmen,  fanden  wir  den 
Fürsten,  der  uns  ein  Frnhstnck  in  dem  Posthunß  fertig  halten  lassen. 
l>er  Herzog  wäre  bereits  vor  aeht  Uhr  durchpassiret  und  hatte  uielitB 
essen  wollen,  um  sich  nicht  aufzuhalten,  Hesse  aber  unß  Nach- 
kommenden sagen,  daß  wir  ihme  weiters  nicht  nachjagen  dörffteo, 
zumahlen  wir  ihn  doch  nicht  mehr  einhollen  würden,  mithin  in  Gottes 
Nahmen  das  ft!r  ihme  bereitete  Frühstück  verzehren  sollten,  so  wir 
auch  mit  gutten  Hertzeu  tliateu  und  mit  unserer  gröüeru  Gelegen- 
heit bald  nach  4  Uhr  zu  Wienn  rnikammun. 

Wir  stiegen  alle  in  meiner  Wohnung  ab,  wo  ieh  mieli  sofort 
Uberkleidete;  meine  Rais  Coinpagnons  aber  Hessen  sieh  jeder  nach 
seinen  Quartier  tragen.  Sobald  ieh  tiberzogen,  vertilgte  mich  nncher 
llulV  auf  des  Herzogs  Seiten  und  wartete,  hiil  selber  mit  der  Kiiuigin 
von  dem  Rosencrantz  zuruekkamint .  wo  ieh  dann  beiden  meine  Cour 
machte  und  I.  M.  nebst  meinem  allerunterthäuig.xteu  Handkuß  das 
Schreiben  der  Königin  ?.  Pohlen  überreichte,  auch  noch  von  ein  nnd 
anderen  unsere  Baiß  betreffend  die  anbegehrte  Auskanfft  gab,  sodann 
aber  zu  meiner  Schwester  und  von  da  in  die  Gesellscbaflt  zn  den 
Fürst  T.  Schwatzenberg  (welehe  denen  wlthrend  unserer  Abwesenheit 
neu  verheiratheten  Eheleuthen,  den  Gnndaeker  Thttrheim  und  der 
gewcsten  Hoff  Dame  Freün  Hinerl  Hagerin,  zn  Ehren  gehalten  wurde), 
endlichen  auch  zn  der  jtingeren  Ffirstin  t.  EsterhasT,  einer  gebobrnen 
Lnnati  Visconti  mich  verfügen  thate. 

Bei  unserer  Zumckkunftt  gieng  schon  die  Rede,  der  sogenante 
Kaiser  seie  zu  Mllntchcn  Tods  verblichen;  die  Nachricht  war  erstlich 
durch  Brieff  von  Saltzbnrg  anhero  kommen.   Das  Ministerium  hatte 
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doreh  Interoepta  erfahren,  dafi  gemelter  Herr  an  anrnck  gesehlagenen 
Podagra  ohne  aller  Hoffaung  damider  lige  und  bereits  mit  allen 
beiligen  Sakramenten  versehen  worden  seie.  Die  verläßlich-  und 
amst&ndliehe  Nacbrieht  aber  dessen  an  24.  erfolgten  Abieibens  be* 
kämme  mann  erst  nach  einigen  TUgen. 

Den  20.  speiste  ich  mittags  bei  den  Ftirsten  Esterhasy.  Nach- 
mittag nm  f)  Uhr  wäre  Ordonnanz  zu  der  er  t<  n  Vip^il  wegen  der  ver- 
wittibten  Frau  Herzogin  t.  Lothringen  bein  Augustinern.  Abends 
gegen  halber  7  Uhr  kämme  meine  Frau  nebst  ihrem  Gast  an;  sie 
hatte  heut  zu  Nieolspurg  llhernachtet.  Die  Gräffin  v.  lirfllil  braclitc 
ihren  Xeveu,  den  j untren  Kollovrat,  dessen  Vattcr  Grart"  Jf».*<o{»h  als 
pohlnisfhrr  Gesiantcr  in  Spannien  ifit.  und  oinen  anderen  sni  lisisdien 
Cavallit  r  ou  pliitöt  soi  disaiit  tel,  Dulort  genannt,  nebst  einiger  Suite 
mit,  die  ich  dann  alle  in  ineinen  Qti.irtier  logirte,  und  zwnr  der 
GraiVni  uieiue  eigene  Woim/.ininier  einrainnle.  Gleich  disen  Altoul 
hntte  ich  eine  kleine  < 'onipa^nie  zu  mir  geladen  nnd  der  Her/.ni:: 
hatte  die  Glitte,  unü  bei  dem  boup6  auch  mit  seiner  höchsten  Gegen 
wart  zu  beehren. 

Den  -7.  waren  die  erste  Rxequion  bei  denen  Augustinern,  die 
Ordonnanz  nni  10  Uhr,  mit  all  denen  im  nnnliehen  Curialien  wie  bei 
der  Ertzücrzogiü  Maria  Anna  geschehen.  Mittags  hatte  ich  (iästc. 
Nachmittag  waren  abermahlen  die  Vigilieu,  dit;  Ordonnanz  um  r>  Uhr 
und  abends  ein  Soup6  bei  mir. 

Den  ^8.  war  der  zweite  Tag  deren  Exeqnien  mit  der  vorigen 
Ordonnanz.  Mittags  speisten  wir  bein  Fttrst  Schwarzenberg.  Nach- 
mittag wäre  die  Vigil  nm  5,  abends  Soup^  bei  mir. 

Den  29.  waren  die  leste  Exequien;  sodann  hatte  die  Künigin 
die  Grilffin  v.  Brühl  (weillon  dise  'Hlge  her  denen  Exequien  halber 
aUea  bei  HolF  inytsibl  nnd  retiriret  gewesen)  nebst  meiner  Franen, 
mir  nnd  anderen  GAsten  zn  sieh  anf  Mittag  nnd  zn  den  sogenanten 
Etablissement,  worron  ieh  oben  Erwehnnng  getban  habe,  geladen; 
weilten  es  aber  ein  Fasttag  nnd  die  Klfnigin  (nmwillen  sie  Fleisch 
speiset)  immer  allein  in  ihrer  Cammer  zn  essen  pflegt,  so  Hesse  sie 
vor  dem  Din6  die  GrilSn  ?.  Brtlhl  nebst  meinem  Weib  in  Sac  zn  sieh 
in  die  Cammer  kommen  (znmablen  dise  als  geweste  Cammcrfreile  ani 
pohlttisehen  Hoff  den  Cammer  Zutritt  aueli  bei  uns,  nach  der  bis 
herigen  Observanz  z^vischen  beiden  H<»tVeii  li  (t)  und  gäbe  ihr  all- 
dorten  die  Hand  zu  kitssen,  kämme  aueh  sodann  zn  unß  heraus  und 
yerbhehe.  biß  die  Speisen  anfgetragcn  waren. 

Nach  den  Essen  ward  gcspillt  und  hatte  ich  die  (inad,  ndt  I.  M. 
Basiea  zu  spülen;  die  Brühl  aber,  weillcu  sie  nicht  zu  spülen  pflegt. 
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sohanetc  zu  iinrl  wnrd  aurli  unter  der  Zeit  zu  der  Kaiserin  hinauf  be- 
ruften, weiche  ihr  auch  —  auf  die  Vorstelluiiirrii  meiner  Frauen,  die 
der  Gräfin  von  Paar,  so  einifcc  <  Ihjectiöneii  antanjrlidi  machen  wollen, 
ganz  dru(  ken  die  Wahrlteit  gesagt  —  den  Cammer  Zutritt  verstattet. 
Abends  soujiirte  mann  bei  mir. 

Den  HO.  speisten  wir  mittags  l)ein  \enetiaiiischcn  Minister 
V.  Erizzo  und  abends  wäre  hei  mir  die  (JescllschatVt  der  BrUhl  zu 
Kbren,  wo  datiii  aucii  ungcmuin  vill  Leuth  erschinen;  sodann  blieben 
einige  bein  Soupe. 

Den  31.  hatte  der  Herzog  auf  Verlangen  der  Königin  eine 
Scblittenfarth  nach  SehOnbmiui  angeordnet  und  hiersn  die  GriUfin 
T.  Brtthl  geladen  nnd  aaeh  Selbsten  geführt.  Mann  hatte  eine  Zahl  < 
Ton  13  biß  14  Schlitten  nur  deren  saabersten  Equipagen  haben  wollen 
und  denen  CSavallieren  erlaubt,  daß  jeder  seine  Dame  zum  fllhren 
laden  kante.  Ich  führte  die  Gräffin  Ton  Loei.  Nach  dem  öffentlichen 
Gottesdienst  in  der  Hoff  Capellen  —  worsn  alles  wegen  des  ersten 
öffentlichen  Ausgangs  nach  denen  Exeqnien  ia  Mantl  Kleidern,  und 
zwar  wegen  der  tieffen  noch  fttrdauemden  Klag  in  Sehurtz  erseheinen 
mußte  (die  Königin  gieng  nicht  mit)  —  tbate  sich  der  Uenog  über- 
kleiden.  Indessen  kämmen  die  ScblittenfUhrer  und  ihre  Dames,  denen 
die  Ordonnanz  um  12  Uhr  gegeben  worden  wäre,  in  dem  Spiegl* 
zimmer  und  der  Anticamera  zusammen  und  hatten  ihre  Schlitten 
Erjuipa^^en  voraus  zum  Rendez-vous  Platz  bei  denen  Ställen  fwcillcn 
d(>r  ^Toüen  Trauer  halber  in  der  Statt  aufzusitzen  sieb  nicht  geschickt 
liabeu  wurde)  gesandt. 

Es  wäre  doeh  fiist  1  Uhr,  biß  alles  beisammen  war;  mann  sezte 
sich  auf  der  Belkuia  in  IlotV-  und  andere  zugegen  gewesene  Wägeu 
und  führe  Tors  Thor  hinaus  zum  »Sa mmel platz,  wo  sieh  dann  jeder 
nebst  seiner  Dame  nach  den  gezogenen  Numero  i  huit  der  ßeihi^'*'^ 
in  seinem  Schlitten  placirte  und  -  nachdem  die  Königin,  welche  in 
einer  auf  Kuflen  gestellten  Ikrliue  mit  Scheel  Kräntzen  cn  compagnie 
der  Obiisthoffmeisterin,  der  Joscpherl  Kostitz  und  der  Gammerfreile 
Kokorzowitz  gefolgt,  bei  denen  StiUlen  vorbei  und  voraus  naeher 
SchOnbmnn  gefahren  wäre  —  naoh  der  Ordnung  naehfuhre.  Der 
Tag  wäre  so  kalt  nicht  gewesen,  allein  der  Wind  gieng  gerad  ins 
Gesicht  und  incommodirte  Pferd  und  Fahrer  Uber  Massen.  Bei 
unserer  Ankunfft  zu  SehOnbrunn,  allwo  unß  die  KOnigin  von  dem 
Vestibüle  herunter  einfahren  sähe,  sezte  sieh  der  Herzog  mit  der 
Giilfün  V.  Brohl  und  noch  drei  Paar,  worunter  mein  Weib  wäre,  in 
die  bereitgehaltene  Birocci  auf  KutTen  und  fuhren  naeher  llezendorff, 
allwo  die  Kaiserin  (welche  absolument  gewollt,  daß  die  Brühl  ihre 
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dortige  Einriehtnngen  sehen  solle)  ein  FnihBtack  praepariren  lassen. 
Der  Printz  Carl,  so  der  Traner  halber  nicht  mit  un6  in  Schlitten 
filhren  kiWincn,  mithin  sich  voraus  in  Biroccio  alldalnn  verfugtet  hatte, 
nnste  dorten  nebst  der  icaiserliclien  Hoff  Dame,  Freiie  von  Lemberg, 
les  honneors  machen. 

Indepsi  n  h:\ttv  die  Königin,  welche  bereits  einige  Vorbotten  der 
Niderkunfl't  empfanden,  solche  aber  möglichst  verbeisseu  wollen,  sich 
nacher  Ilietzing  lum  alldorten  ihr  CJebett  zu  verrichten)  und  sofort 
znmck  nach  der  Statt  und  l'urir  begeben.  Der  Herzog  kämme  etwann 
nach  einer  kleinen  Sfninl  von  Ile/.endörlV  /tiruek  naeh  Sebfinbrunn 
und  nähme  mit  uns  Schlittentalirer  und  Fahrerin  das  Mittntrnialil  ein, 
nach  welchem  wir  gegen  4  Uhr  in  der  vorigen  Ordnun-  außer  daß 
«ich  der  Graff  Collorcdu  mit  der  Josepherl  Nostitz  zu  unß  ^'•estllet) 
in  die  Statt  zurück  ^ekonnnen  und,  weilleu  es  gei,'en  Abend  — 
mithin  der  Trauer  halber  weniger  zu  bedeuten  gehabt  —  auf  der 
Bcllaria  abgestigen  und  in  diu  Anticaniera  auf  der  Küuigiu  Seiten 
gegangen,  welche  anrUnglich  befohlen,  daß  mann  alldorten  den  Abend 
zubringen  solte,  nachhero  es  aber  eben  der  bereits  empfindenden  Ge- 
burts  Vorbritten  halber  widerumnien  contremandiret  hatte. 

Ai)ends  wäre  Gesellschafft  und  Soupc  bein  KUrst  Auerspcrg,  zu 
welchen  auch  der  Herzog  und  Printz  Carl  sich  eingefunden,  wcß- 
halben  es  auch  darmit  sehr  spatt  und  biß  halber  1  Uhr  sieb  ver- 
zögerte, um  welche  Stund  der  Herzog  widerliolite  Post  bekamm, 
daß  es  mit  der  Königin  Entbindung  immer  mehr  Emst  sn  werden 
anlienge;  worauf  er  sogleich  mit  denen  zwei  Schwestern  —  also 
Warden  immer  die  zwei  Grilffinnen  v.  Kostitz  und  Losi,  DOchter  der 
Orttfiln  Fnehsin  genennet  —  nach  HoflT  eillte;  und  weilten  die  Eti- 
qnette  mit  sieh  bringt,  dafi  in  dergleichen  Fählen  nnd  wann  die  Herr- 
sehaffl  gedihrlich  kranek  ligt,  die  Hoffiimmter  sich  nach  Hoff  TerfUgen 
nnd  die  Nacht  bindarch  in  der  Anticamera  oder  Spiegizimmer  wachend 
anbringen  müssen,  so  schickte  ich  sogleich  (nm  mich  erkundigen  zu 
lassen,  wie  es  mit  der  Königin  stünde)  mit  den  Befehl,  daß  mann 
mich  nnvemttglich  ayisiren  solle,  wann  dais  Hochwttrdige  ausgcsezt 
wurde,  so  nicht  ehender  zn  geschehen  pflegt,  als  wann  die  Frau 
wUrokUch  zum  Kind  geht. 

Weillen  nun  die  Antwort  kämm,  daß  noch  gar  kein  Emst  hierzu 
anschiene  nnd  ich  ohnedeme  Ton  der  gelittenen  Külte  und  ttbrige 
Fattgue  ganz  nidergcschlagen  war,  lie«)sc  ich  mich  auskleiden  und 
legte  mich  zn  üett;  kaum  aber  hatte  ich  mich  nidergelegt,  als  tlie 
Nachricht  kämm,  daß  mann  sogicieb  das  Vcuerabilc  cxponircn 
wilde,  weOwegen  ich  dann  eileuds  widerummen  aus  dem  Iktt  ge- 
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eprimgen  und,  nachdcme  mich  von  neuem,  und  zwar  nicht  mehr  in  i 
der  Trauer.  Fonrlcni  g:efarl)t,  angezogen,  nebst  meiner  Frauen  nach 
der  hm^  fahren  bin.  Der  Fürst  von  Aucrspcrg  wäre  kiirtz  vor 
meiner  angekommen,  indcme  Ihme  die  nemmliehe  Tost  wie  mir  aus- 
gerichtet worden;  allein  es  wäre  nur  ein  blinder  Lerni  und  das  Hoch- 
wllrdige  ward  erst  um  4  Uhr  nach  gegebenen  lieiligeu  See^^en  ans- 
gesezt,  gegen  welche  Stund  auch  erst  die  Obrist  Hoflfmeisterinuen 
und  die  Sinzendorft',  des  Obrist  Hortmeisters  Frau,  als  welche  nach 
der  Etiquette  in  der  Cammer  sein  mltssen,  berutTen  wurden. 

Bald  darauf  Hesse  sich  auch  I.  M.  die  Kai^serin  herunter  tragen. 
Darauf  verzojL^e  es  sich  doeli  biß  gegen  0  Uhr.  wo  dann  die  Kimigin 
ZQ  allgemuiueu  Trost  und  Jubel  mit  dem  zweiten  Sohn  ganz  glück- 
lich entbunden  ward.  Der  Herzog  kämme  Selbsten  heraus  ins  Spiegl-  ' 
zimmer,  um  dise  gutte  Bottschafl't  unß  allen  Anwesenden  zu  melden, 
kunte  aber  vor  Freuden  fiist  nicht  reden.  Bald  daranf  kämme  aiK^ 
die  Kaiserin  ans  der  Gammer  heraus  und  ob  sie  zwar  ibrea  bekanten 
Znstands  halber  so  echwaoh  an  Füssen,  da0  sie  kaum  stehen  liann 
und  sich  immer  tragen  lassen  muß,  gieng  sie  aus  der  nemmKcben 
Emotion  von  Freuden  mit  verwunderlicher  Geschwindigkeit  snm  Fenster, 
um  solches  zu  erOffhen  und  Selbsten  hinnnter  zu  schreien,  dafi  ein 
Ertzherzog  gebohren  worden  seie. 

Zu  gleicher  Zeit  wurden  auch  in  denen  anderen  Zimmern  aus 
denen  Fenstern  hemntergemffen,  um  dise  erfreuliche  Begebenheit  so-  ' 
gleich  zu  pnbliciren,  wie  mann  dann  auch  alsofort  auf  dem  Bnrgplate 
und  in  denen  Gässen  nichts  dann  Bchreien  und  jnbeln  gehört.  Weillen 
aber  die  Königin  so  spatt  in  der  Nacht  zum  Kind  zu  gehen  an- 
gefangen und  folglich  dem  Yolck  dises  noch  nicht  behaut  sein  kunte, 
so  wäre  der  ZulanlT  weder  auf  den  Bnrgplatz,  noch  auch  sonsten  in 
denen  Anticameren  nicht  wie  er  sonsten  gewesen  wäre;  die  Caval 
Heren  und  Dames  fandcu  sich  erst  nach  und  nach  ein,  welches  biß 
zur  Kssenzeit  gedaueret. 

Wir  Anwesende  gratulirten  sofort  dem  Herzog  und  küstcn  der 
Kaiserin  die  Händ,  und  nach  empfangenen  zweiten  Seegen  und  an- 
gehörten Te  Dcuni  Laudaraus.  welches  sogleich  in  der  Cammer  « 
Capellen  more  solito  heschahe,  verftli^ten  wir  andere,  so  gewacht 
hatten,  uiili  nacher  Haus,  wip  mich  zwar  i'in  wenig  auf  das  Bett  wartV. 
allein  we.i^cii  zu  sehr  eiiiiiztem  GcbltU  und  noch  in  uiir  steckender 
l  iirulie  keine  Minuten  ruln  n  kunto  Gehren  I  Thr  verliigte  ich  mich 
in  gruÜer  Gala  wider  zurm  k.  suwohl  um  in  dem  Spieglzimmer  der 
Königin  Gcsnmlli.  it  halber  mich  lü  erkundigen,  als  auch  um  auf  des 
Herzogs  Seiten  meine  Cour  zu  macheu.    Die  Ordonnanz  zur  Tauff 
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hatte  ich  bereits  TOrhero  Ton  den  Herzog  und  der  Kaiserin,  an 
welche  er  mich  angewiflen,  erhalten  and  um  6  Uhr  abends  geben 
mflssen. 

Zu  Mittag  hatte  ich  der  Brühl  zu  Ehren  bereits  vorbinans  ein 
großes  Dine  und  hierzu  alle  unsere  vornehmere  Herrn  und  Frauen 
ircladen,  so  mir  wegen  der  heutiiren  v..r;:efallenen  Function  und 
weillen  ich  ^ar  nichts  geschlaffen.  fast  ein  weiii-;  zur  Unzeit  und  un- 
gelc|ren  srekommen.  Kaum  waren  wir  von  Essen  aut'gcstaiidtjn,  als 
ich  zur  Ordonnanz  in  Maut!  Kleid  (weillen  zu  der^leiehen  Functionen 
die  Hoflamrater  und  Dienst  Camraerherrn  in  Mäntlen,  alle  übrige  aber 
in  Campagne  Gala  erselRiuen)  eilen  uinstc. 

Gestern  abends  ward  ein  chursUohsisolier  ('auHiierjuucker  v.  Sehön- 
feld  anhero  gekommen,  welcher  au  die  Kiuii^'in  und  den  Herzog 
Brieff  vuü  seinem  König  zu  tiberreichen  und  anbei  ein  Dancksagungs 
Corapliment  wegen  des  verstatteten  sichern  Geleits  und  Durchzugs 
durch  unsere  Länder  \uu\  dcn  u  in  UUnitlt/.  und  l'niic  (als  an  welch- 
leztercn  Orth  S.  M.  wider  besonders  dciVayret  und  bedienet  worden) 
empfangenen  Politessen  abzulegen  hatte.  Er  speiste  heut  mittags  bei 
mir  nnd  da  der  Königin  Niderkunfft  darzwischen  gekommen,  nähme 
ieh  Ton  ihme  das  Schreiben  an  dieselbe,  chargirte  mieh  auch  des 
Compliraents  and  brachte  beides  weiter  an  die  Fraa  Obersthoffmeisterin, 
dnreb  welche  es  sodann  an  die  Königin  gelangte;  bein  Herzog  aber 
hatte  Schonfeld  noch  vor  der  TaalT-Fanction  seine  Ändienz  and,  da 
er  nach  etlichen  Hlgen  widerommen  zomckgeraiset,  anch  seine  Ab- 
schieds Audienz;  von  der  Königin  aber  mnste  ich  ihme  das  Gegen- 
Compliment  melden,  nebst  einer  Entschaldigang,  daß  I.  M.  das  könig- 
liche Schreiben  nicht  beantworten  können,  and  einen  brilliantenen 
mit  Oarmesier  gott  eingefasten  Ring  zam  Praesent  ttberreichen.  Die 
Königin  liesse  mir  ein  nnd  anderes  dnreh  die  Obristhoffmeisterin  an- 
befehlen, mit  dem  Beisatz,  daß  ich  schon  Selbsten  wissen  Yrtirde,  was 
In  dero  Nahmen  ich  ihme  sagen  könte. 

Die  Function  der  Tauff  geschähe  bald  nach  7  Uhr  in  der  Ritter- 
stuben und  mit  denen  gewöhnlichen  aas  dem  Protli  h  oII  /a\  crselH  iidcn 
Coeremonien,  worbei  nur  anzumerckcn,  «laß  1'  der  Cardinal  Nuucius 
die  Function  verrichtet,  2>  die  Kaiserin  in  Xahmcu  der  Königin  von 
Pohlen  und  der  Printz  Carl  qua  principalis  den  Ertzhcrzog  aus  der 
TaufT  gehoben,  selber  die  Nahmen  C'arolus,  loseplius,  Emanuel, 
loannes  Nepomucenus.  Antonius,  Procopius  Uhcrkoninien  und  end- 
lirhcn  4",  daß  der  Herzos:  ihn  nicht  sogleich  wie  don  erst;rcb<»hrencn 
nun  Hittern  i-'ost  hlagen  (^welches  leztere  ad  oxonipliiin  f'aroli  archi- 
ducis,  nachmaligen  Kaisers,  und  anderer  Ertzherzogcu  aus  der  teutschen 
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Lini  geschehen),  der  auch  als  zweitgcbohrncr  erst  8|)ätter  deu  goiilcucQ 
Fluß  erhalten;  allein  ville  waren  der  Maiin  iur,  es  hätte  sich  besser 
ad  moderna  teriij)()r.'i  geschickt,  dem  neugcb  In  ncn  Ertzherxog  eben- 
f;ilils  gleich  bei  der  Tauff  den  Ritterorden  uu  /jhengen,  weillen  ein 
solches  in  Spahnien  üblich  und  der  Herzog  als  jczigcr  Großmeister 
sich  blatterdings  nach  den  dortigen  Beispill  fUgen  sollen,  zumahlcn 
die  tentsche  oesterreicbisehe  Lini  das  GroSmeisterthmn  niemahlcn  ge- 
liabt,  folglich  nicht  za  attendiren  wäre,  was  hierinfahlB  bei  diser  im 
Qebranoh  wäre. 

Die  Gesellflcbaift  wäre  zwar  anbeut  bein  Graff  Uhlfeld,  allein 
die  mehreste  giengen  nach  der  Ck)eremoni  nach  HanO.  Wir  sontnrten 
bein  Fttrat  Esterhasy.  Mann  nähme  beat  in  allen  Zimmern  die 
schwarze  Spallier  weg  nnd  solche  blieben  heronter,  solang  die  Königin 
in  Kindlbett  gelegen;  nnd  obschon  die  Hoff  Klag  fort  gedaneret, 
dnrffte  mann  doch  auf  ihrer  Seiten  nicht  änderst  dann  gefärbt  er- 
scheinen nnd  die  Hoff  Damen  musten  anch  in  gefärbten  Roben  sein. 
Die  Toison  Vesper,  welche  bereits  angesagt  worden  wäre,  hinterbliebe 
wegen  des  Tauff  Actus;  item  wurde  der  Gammerherr  Graff  Joseph 
Kinsky,  Chevalier  de  Malte,  nacher  Dresden  geschickt,  um  dortigem 
Hoff  —  welchen  mann  bei  gegenwärtigen  Umständen  auf  alle  Art 
und  Weis  zu  gewinnen  gesucht  nnd  seinen  bekannten  Grenio  nach 
mit  dergleichen  kleinen  Attcntionen  angeniain  obligiren  kann  —  einen 
Hrieff  vom  Herzog  zu  überbringen,  von  der  heschehencn  gldcklichen 
Niderkunfft  Parte  zu  geben;  nnd  damit  in  Fortugall  und  zu  Blancken- 
burg  (als  wohin  vor  disesmahl  kein  Cammerherr  gesell iekt  wurde) 
kein  Versclimneh  aufgehoben  werrlcn  mJigtc,  nähme  munn  den  plan 
siblen  Vorwand,  daß  des  Kinsky  Al)sen(iiin,ir  der  GevattersrhalTt 
hMll)er  «:escliehefe.  Diser  ward  übrigens  ii;e^^en  14  Täg"cn  alldorten 
imt^^elialleii,  sju^sirut,  mit  ein»'in  ,::egen  1000  Uucaten  geschätzteu  Ring: 
hescliencket  und  mit  villen  anderen  Gnaden  und  Distinctionen  (pro- 
hablement  aus  ilueksicht  des  der  Griittin  v.  Brühl  bescUeheaen  Accueilsj 
UberliäutVct. 

Deu  1.  Feln  iiarii  starlie  an  der  Heetioa  nach  einer  fast  jährigen 
(sicl)  ludispositinii  des  Landuiarschall  GratVen  Aioysi  Harrach  hinter- 
lasseuc  Frau  Wittib  Erucstiiia,  gebohrene  v.  Dietrichstein,  im  bl.  Jahr 
und  machte  ihren  zweiten  StietTsohn,  Gralica  Ferdinand  Harracli,  zum 
Universal  Erben  und  substituirte  selbem  dessen  Neveu,  des  Grafleu 
Friderich  zweiten  Sohn;  sie  hatte  die  Horath  zwischen  dem  Ferdi- 
nand —  welcher  rorhero  ihre  einzige  Tochter  vom  ersten  Mann,  dem 
als  Vice  R6  zu  Neapel  Tcrstorbenen  Graffen  y.  Gallas,  jedoch  in  un- 
fmclitbahrer  Ehe  gehabt  —  nnd  seiner  dermahligen  Frauen  Rosa 
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Uamrah  (die  seine  Ni^,  eioe  Tochter  seines  älteren  Brndem 

Friderich  ist)  gcstifl'tet  und  aus  diser  Rücksicht  ihr  so  grosses 
gegen  800.000  Fl.  betragendes  Vermögen  dem  Haitachschen  Hans 
gewidmet. 

Den  2.  war  Ordonnanz  um  10  Uhr  zun  Augustinern  wegen  des 
Fests  Mariae  IJ(  litmeO  und  musten  die  Toisonisten  in  der  Colana  er- 
seheinen. P.  Bittermann  predigte  auf  einer  besonders  aufgestellten 
Canzl  in  faeie  des  Herzogs,  welchem  more  solito,  und  zwar  wegen 
der  tieften  Trauer  nn  scliwart/cr  Camon*)  in  cornu  Evangelii 
nnil  an  ihn  hcriniterwiirts  <lic:  lange  Toisonisten  Banek  zubereitet 
wurde.  Vor  der  I'redig  war  die  Hcnedietio  ceroi  und  nach  diser  der 
UmganL'  in  d»  r  Kirchen,  bei  welt  lien  die  Toisonisten  —  weillen  sie 
nach  denen  (»rdt-ns  Statuten  immer  um  den  Grolinieistcr  ;relien  .sullen 
wegen  Knge  de.s  Raumes  vor  den  Poutificanteu  mit  der  Clcrisei 
eingetheilt  /u  gehen  ptiegen. 

Der  Uerxug  hat  die  ganze  Zeit  der  Kiudbett  hindurch  niemahlen 
öffentlich,  sondern  meistentheils  heruntcn  bein  Priutz  Carl  oder  hei 
de  1  uratV  Füchsin  «rcspciHt.  Wir  a.^sen  heut  mit  der  Bnilil  Ix  in  Ohrist 
Canzler,  bei  welehcn  auch  aliends  ihr  zu  Ehren  die  (icscllschufft  war. 
Üie  Kr>nigiu  erlaubte,  daß  die  Spectacles  auf  beiden  Theatres  von 
heut  an  biß  zu  End  diser  Wochen  wieder  gespillt  werden  dörtVen, 
so  wohl  vomemmlich  wegen  der  GräfBn  v.  Brühl  gcHchehen,  wie  dann 
auch  gleich  nach  ihrer  Abr^  selbe  von  neuem  verbotten  nnd  erst  die 
teste  flinff  Fasching  Tag  widemmmen  erlaubt  worden.  Wir  sonpirten 
bein  OoUoredo,  wo  auch  der  Herzog  hinkamm. 

Den  3.  passirte  nichts  merckwflrdiges  am  Hoff.  Die  Damcs 
kämmen  immer  gegen  Hittag  nnd  abends  gegen  7  Ulur  in  das  Spiegl- 
Zimmer  en  sac,  nm  sieh  der  Königin  Gesundheit  halber  zo  erkundigen, 
welche  bishero  noch  immer  nach  Wunsch  continuirte,  also  daß  die* 
selbe  anheut  wllrcklieh  eine  Vollmachts  Urkund  selbsten  nnterschriben; 
im  Übrigen  wurden  alle  Rollen  more  solito  vom  Herzog  gefertiget, 
auch  die  gewohnliehen  engem  Gonferenzien  nnd  sobenannte  CoUoqnia 
(worxu  ausser  des  Graffen  Gnndacker,  Uhlfeld,  zuweillen  KOnigsegg 
nnd  Bartenstein  keiner  deren  andern  Confercnz  Räthen  zugezogen 
worden)  bei  ihm  und  nnter  seinem  Praesidio  gelialtcn,  ingleiclicn  die 
Rapports  deren  Ministem  an  ihn  abgestattet;  weillen  aber  leider  das 
Vertmuen  ob  raliones  notas  nicht  vorhanden,  thaten  die  meisten,  wo 

*)  I»t  ein  epabBisches  Wort  und  bedeutet  einen  E«|iecc  v.  Dai»  oder  Rai- 
djirhiii,  fo  auf  vier  Stnii;,'cn  nÜRt,  mit  FiMlii  ng-  tttngeben  und  worunter  derlictl- 
•chuuBel  nelMt  einen  Discb  gettcllet  wird. 
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iiit  lit  iiericnluui  iu  inora  vorhanden,  damit  zurückhalten  und  muste 
die  Küniirin  Imld  Selbsten  widerumen  alle  Arheit  Uher  sieh  nehmen. 

Heut  speisten  wir  mit  der  Brühl  mittags  bein  sächsischen  (ie- 
santcn  Gräften  v.  Jiiinau  und  ai)en(ls  gien^r  mein  Weib  mit  ihr  wie 
auch  gestern  geschehen,  ins  ßalhaus,  aihvo  der  Herzog  sie  immer 
zu  sieh  in  die  könifrh'ehe  Loge  beruften.  Abends  wäre  die  Gesell- 
schatVi  bein  FUrst  Kuiauiicl.  nach  welcher  mnnn  bei  mir  soupirte. 

Den  4.  erhiubte  die  Kilnigin  denen  ^i^renwärtigen  Ohrist-Hoff'- 
meistern,  deren  6  an  der  Zahl  waren  i^nenimlich  den  alten  Sinzcn- 
dorff,  Feldmarschallen  Köuigsegg,  den  Friderich  Uarrach,  hinter- 
lassenen  Ertzh.  Elimbetb.,  und  3  Magdalenischen:  Sereui,  Michael 
Hartioitz  nnd  Ferdinand  Lamberg  —  der  hinterlassene  Harianische 
Graif  KOnigsegg-Erps  kämme  nach  ein  paar  Tilgen  auch  von  Br&ssel 
znrack  — )  in  die  Cammer  hinein  zu  gehen,  um  ihr  die  Hand  sa 
knssen,  welches  bei  denen  Cammer  Zutritts  Franen,  die  sonsten  zn- 
glcich  mit  denen  Ohrist  Hoffmeistem  die  Händ  zu  kflssen  pflegen, 
einen  Verschmach  ventraaeht;  weß wegen  dise  zwar  sofort  anf  den 
anderen  Tag  bestellet  wniden,  allein  wegen  dazwischen  gekommener 
Indisposition  der  Kdnigin  noch  si^ttcr  hinanß  warten  mosten. 

Den  5.  war  ein  großes  Din6;  auch  ein  Sonp6  bei  mir.  Dise 
Nacht  hatte  I.  H.  die  K((nigin  sehr  unrahig  geschlaffen,  darauf  auch 
gegen  Morgen  eine  sehr  starcke  Alteration  Überkommen,  welche  biß 
den  6.  abends  fUrgedaueret  nnd  —  wie  wohl  zu  Tcrmuthen  ~  eine 
große  Bestürtzung  nnd  Inqni^tade  Temrsacht,  absonderlieh  da  die 
Medici  von  Aderlassen  zn  sprechen  anflengen;  allein  nach  genohmener 
Clystier  liesse  die  llitz  nach,  also  daß  gegen  Abend  keine  Gefahr 
mehr  ansehine.  Mann  attribuirte  diseu  Znfabl  und  Ung^egnetes 
lediglich  demc,  da  Ii  1.  M.  zu  vill  Speiß  zu  sich  genehmen,  zu  früh 
ans  dem  Bett  sich  begeben  und  in  dero  Cammer  zu  yiü  Geschrei 
und  Wind  gemacht  worden. 

Den  ().  speisten  wir  mittags  bein  Uhlfeld.  Abends  giengen  wir 
mit  unsirn  Gast  ins  Comoedi  Haus  zum  Kärnthnertlior,  allwo  die 
ersterc  zwei  Logen  der  P.rUhl  zn  Ehren  durchgebrochen  und  ornirct 
worden  waren,  nebst  dem  Befehl  an  den  Entreprenenr  Mr.  Selliers, 
dali  mann  biß  zn  ihrer  Ankunfl*t  mit  der  Oiiera  warten  solle,  so  eine 
der  besondersten  Distinclionen  zu  achten,  welche  irgends  einem 
Fremmden  begegnen  kann.  Der  Herzog  kämme  etwas  spätter  nebst 
denen  zwei  Srliweslerü  zu  uns  in  die  Loge. 

Üeii  7.  wäre  der  Kirehendienst  in  der  Cammer.  Die  Königin 
hatte  gottlob  sehr  wühl  geruhet,  tulirüch  das  gestrige  übl  fast 
gUntzlich  nachgelassen.    Wir  speisten  mitiags  bein  FUrst  Auersperg 
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und  almdB  bei  mir,  wo  der  Herzog  die  Gnad  hatte,  sich  ebenfahls 
einzufinden. 

Den  8.  befände  die  Königin  sieb  so  gntt  widerommen  her- 
gestettet,  daß  sie  meiner  Frauen  erlaubt,  die  Brühl  zu  ihr  in  die 
Cammer  zu  führen,  damit  sie  sich  beurlauben  kOnte;  welche  von  der 
Königin  Gnaden  dergcst^ilten  ein^enolinicu  wordcu  wäre,  daß  sie  mit 
wcincuden  Augen  ihren  Abschied  nahm.  Die  KUnigin  bcschcnckte  sie 
mit  ihren  Portrait,  so  uiit  Brilliantcn  en  forme  d'aiiirette  ^^^efast  war  und 
in  einem  iiKliaiiischen  ZupfTrigerl  gelegt  worden.  Der  Herzog  wäre 
eben  auf  der  Jagd,  befahl  aber  sogleich  bei  seiner  ZuruckkunflTt,  daß 
ein  seiniger  Sattelknccht  sich  fertig  halten  solle,  um  die  Gräftin  hiß 
über  die  Hriickcn  i  weillcii  es  das  Anpf^beii  hatte,  als  ob  das  Eiß 
gehen  wolte,  so  aber  wegen  eingefallenen  kälteren  Wetters  er.^t  ville 
Wochen  hernach  erfolget)  zn  accompagHireu  und  ihnie  von  der  bc- 
schehenen  glücklichen  Passage  sofort  zu  avisiren.  Sell)e  speiste  an 
noch  en  pctite  compagnie  bei  uns  zu  Mittag,  worauf  wir  sie  gegen 
4  Uhr  biß  an  die  erf*tere  T)<»nHubrucken  in  nnsereu  Wagen  gelillirt, 
alldorten  aber  nach  abcrnialilig  gcnohmeneu  Altschied  verlassen  und 
sofort  y.uruck  nucher  Haus  gefahren.  Es  hat  mir  naehhero  der  Graff 
T.  Brühl  in  denen  obligeantesteu  Ausdruckuugeu  w  cgcu  diser,  seiner 
Grttffin,  erwisenen  wenigen  Politessen  seine  schrifftUohe  Dancksagung 
gemacht  und  beide  bei  allen  Gelegenheiten  ville  aufHchtige  Erkant- 
iichkeit  daftlr  bezeigt. 

Den  1>.  war*'  Kirchendienst  buiu  Augustinern  wegen  des  Fests 
S.  Apollouiae  in  Campaguc  Kleidern. 

Den  n  .  kämme  der  General  Pallavicini  allliicr  an,  um  über  den 
Zustand  der  Armee  in  Italien  und  zu  Turin  gehabte  Kommissionen 
seineu  llapport  zu  thun/** 

Eodem  erlaubte  mir  die  luinigin,  daß  ich  derselben  seit  ihrer 
Kiderknnfl't  zum  er«^tpn  Mahl  die  Hand  küssen  dörlTte.  Sie  sizte  in 
grulicn  Uabinet  auf  dem  (Janap«',  saiic  zimmlich  blaß  aus,  aber  nicht 
so  gelb  wie  nach  der  vorigen  Kin(lll)ett.  Sie  sagte  mir  ganz  gnädig, 
daß  außer  deren  wlhcklielien  ( IbristholTmeistern  sie  noch  keinen  Mann 
vorgelassen  hatten,  declarirten  auch,  daß  sie  bei  ihren  Hervorgang 
keine  Promotion  von  Camnierherrn  wegen  deren  uhnedeiuc  iibcr- 
häulUen  Anzahl  zu  machen  gedächten,  worinncn  die  Königin  meiner 
Maiuung  vorkamm.  Wir  sprachen  auch  ein  und  anderes  wcgou  der 
bevorstehenden  Kaiserwahl  und  der  nach  Franckfurt  destinirenden 
böhmischen  Gesantsehafii,  worbei  sie  wegen  meiner  Destination  all- 
dahin  als  zweiter  Wahl  Bottschafflter  sich  zwar  auf  das  gnädigst  und 
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vertraulichste  geilussert,  meine  aufrichtige  Gegenvorstellungen  aber 
auch  ohne  Ungnad  angehört. 

Den  12.  raiste  der  Obrist  Kuchlraeister  Graft'  v.  KUnigl  nebst 
einem  Hoff"  Medico,  Leib  Chirurgo,  dem  Hoff  Fourier  Berti,  ein  paar 
Courier  und  eini^'cn  von  der  Kuchlparthei,  auch  von  denen  Post- 
leuthen  nacher  Innsprugg  ab,  um  des  Herzogs  Frau  Schwester,  Prin- 
ccssc  Charlotte,  welche  nach  ihrer  Frauen  Mutter  jtlngst  erfolgten 
Ablciben  anhero  zu  residiren  beruffen  worden,'")  alldorten  zu  emp- 
fangen und  auf  der  Raiß  zu  spesiren  und  zu  bedienen;  für  welche 
indessen  die  große  Zimmer  in  dem  Amalischen  Hoff,  welche  lezthin 
weiland  die  Ertzherzogin  Mariana  nach  ihrem  Beilager  bewohnet, 
auch  für  die  mitkommende  Frauenzimmer  in  dem  obern  Stock  die  bc- 
nöthigte  Quartier  zubereitet  wurden. 

Eodem  kämme  der  sächsische  ConferenzRath  und  geweste 
Minister  an  Frankfurter  Hoff,  Graft"  v.  Loß,  welcher  in  der  nemm- 
lichen  Qualitet  von  Dresden  nacher  München  zu  gehen  hatte,  in  ge- 
hcimmen  Commissionen  allhier  an,  so  zwar  den  Schein  nach  auf  die 
Versöhnung  des  neuen  Churflirsten  v.  Bayern  mit  der  Königin  an- 
gesehen waren,  worzu  er  seines  Königs  Officia  angetragen;  mann 
wolte  aber  muthmassen,  daß  eine  Finesse  darunter  gesteckt,  um  sich 
ein  Meritum  zu  München  daraus  zu  machen  und  hierdurch  dortiges 
Chur-Votum  bei  bevorstehender  Kaiserwahl  zu  sichern.")  Er  hatte 
sogleich  morgigen  Tags  um  12  Uhr  seine  Audienz  bein  Herzog  und 
wcillen  er  mit  der  Königin  nicht  sprechen  kunte,  gäbe  er  mir  das 
mitgebrachte  königliche  Handschreiben,  um  es  der  Königin  einzu- 
hUndigen,  welches  ich  dann  alsofort  der  Gräffiu  Fuchsin  zugcstcllct; 
und  nachdem  er  in  einer  eigenen  Confcrenz  bcin  G raffen  Gundackcr 
seine  Commission  abgelegt,  reiste  er,  und  zwar  wie  die  Rede  gieng, 
nicht  sehr  vergnllgt  mit  dem  erhaltenen  Bescheid  von  unserem  Mini- 
sterio  den  21.  früh  weiters  nach  München  als  den  Orth  seiner  Desti- 
nation ab.'-) 

Den  14.  fieng  die  Königin  an,  abends  in  der  Cammer  zu  spillen. 
Die  Stund  war  um  (i  Uhr  und  gemainiglich  wurden  vier  oder  fünff 
Cammer  Zutritts  Frauen  dazu  geladen,  welche  zum  Theil  mit  der 
Königin  selbstcn  spillten,  zum  Theil  aber  mit  der  Obristlioffmeisteriu 
Partie  —  mit  welcher  zwar  der  Herzog  öffters  spillte  —  machen 
musteii.  Der  Kitni^fin  wurd  auch  bald  die  Zeit  dabei  lang  und  dise 
Parties  de  jeu  unt(  rbliben  nach  wenig  Tagen. 

Den  1.').  kämme  der  Feldmarschall  Traun  zurück  von  der 
Arm(^e,'')  demc  mann  ausstellen  wollen,  daß  er  zu  gutt  wäre  und 
sich  von  dem  Prinlz  Carl  und  dessen  jungen  Anhang  als  zu  schnöd 
"V 
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traetireii  lasseD,  mithin  kein  Anthoritet  bei  der  Änn^e  gehabt;  wo 
hingegen  der  seelige  Feldmarflchall  KeTenhIlUer  Bich  auch  in  Gegen- 
wart des  Herzogs  selbeten  respectiren  machen  und  es  also  anzustellen 
gewost,  daO  diser  und  sein  Bruder  ihn  immer  geforcbten,  auch  von 
darammen  weiteis  nicht  sehr  lieb  gehabt  haben;  gleichwie  ihm  aber 
an  dem  leztem  wenig  gelegen  wäre  und  er  nur  auf  seiner  Frauen 
Dienst  und  H:i1tnng  einer  gutten  Kriegszucht  geschauet,  also  hat  auch 
beides  nach  seinen  Tod  einen  großen  Stoß  bekommen,  wie  ee  mir 
ville  ehrliche  und  Terstitndige  Officiers  mehrmahlen  en  contidence  ge- 
klagt haben. 

Eodem  verraiste  der  Feldniarsclmll  Graff  v  Königsegg  Uber 
Dresden  und  Hannover  nach  dein  Ilaa^.  um  alldarten  als  benannter 
commaudireiuler  General  der  in  Niderland  agirenden  combinirten 
Armee  das  ßehürige  mit  denen  AUiirten  zu  concertiren.  Er  hatte  die 
Gloire  und  rnnsolation,  daß  er  würcklich  par  r«$;8olution  de??  Etats 
(icücrnux  von  (ier  Königin  anbegehrt  wurde,  um  das  Coniniando 
deren  ailiirten  Tniuppen  dortiger  Orthen  zu  Mhcmehmen.'*)  Seine 
Gemahlin,  wcleiie  ihn  närrisch  liebt,  nähme  sicli  seine  Alnaili  der- 
gestidlen  zu  Gerntttb,  daü  sie  fast  eine  Tods  Kranckbeit  darüber  aus- 
gestanden. 

Den  -1.  erlaubte  die  Königin  zum  ersten  Mahl,  daU  die  llbrigc 
Zulrittsfrauen  ihren  Handkuß  absUitten  kunleu;  sie  speiste  zwar  in 
der  Cammer  nebst  dem  Herzog,  der  altern  Ertzberzogin,  «Icni  Printz 
Carl  und  Printz  Louis  von  Wolffenbüttl  (welchem  lezteru  dise  Ehre 
som  erstenmahl  widerfahr  und  eine  chaise  k  dos  sans  bras  gleich 
dem  Printz  Qul  gestellet  wurde),  erlaubte  jedoch  allen  Dames  bein 
TaiVdienst  darinnen  aofkuwarten. 

Den  23.  wäre  Toison  Vesper;  die  Ordonnanz  um  5  Uhr  in  der 
Hoff  Capellen. 

Den  34.  wäre  Toison  Ämmt  in  der  Hoff  Capellen  um  halb 
II  Uhr. 

Diser  TKgen  kämme  der  bald  nach  erhaltener  Nachricht  von 
des  Churfttrsten  y.  Bayern  Tod  in  Engelland  gesante  Currier  mit 
sehr  gutten  und  auf  die  Befestigung  des  dermahligen  Systematis  ab- 
sillenden  Dcpechen,  in  specie  wegen  Preußen  zurnek.'^) 

Den  26.  fuhr  der  Herzog  in  Mantl  zun  Jcsuitem  ins  Profefihaus 
zur  gewöhnlichen  Faschings -Andacht.  Die  Ordonnanz  war  um  halb 
1 1  Uhr.  Nachmittag  um  C  Uhr  war  die  kleine  franzrisiselie  Kinder 
Comoedi,  Zeneide  genant,  worauf  <Iie  ältere  Ertzberzogin  die  Hauht- 
n'lc  gehabt;  die  Übrige  agirendc  Persohnen  waren  die  älteste  Tochter 
des  Leopold  Kinsky,  meine  Ni6ce  die  Josepheri  Dlctricbstcin,  ein 
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Sobn  des  FUrat  Christian  Lobkowitz,  welcher  den  Amanten,  nnd  ein 
Sohn  des  Qraffen  Friderieh  Harraeb,  wekher  den  Arieqain  gemacht; 
mein  zweites  MSdel,  die  Oarline,  hatte  bein  Schloß  der  PiÖce  eine 
Vaadeville  en  honneur  de  la  reine  an  singen. 

Bein  Sclihin  der  Pit'-ce  wurde  von  der  kleinen  Frauen  nnd  einer 
andern  KindrrliMinle  (welche  in  noch  zwei  kleineren  Kindern,  einen 
Buchen  und  Mädl  des  Leopold  Kinsky,  dem  Sohn  des  Nickerl  Pal (Ty, 
einen  Sohn  des  Canimerherrn  GraflF  Thun,  einen  Sohn  des  Rudolph 
('nl)oredo,  einen  Sohn  des  Carl  Ilurrach,  dann  einer  Tochter  des 
liartschiren  Haubtmann  und  Feldmarschal)  IffMiirich  Dann,  einer 
Tochter  des  Canimerherrn  Graflfen  Norbert  Tiautluiuustorff  von  seiner 
ersten  Frauen,  grcbohrencn  Marquise  de  rt.'ivres.  bcRtniulc*  ein  l'allct 
produciret  und  dises  alles  von  denen  Kindern,  deren  keines  ül»er 
10  Jahr  nlt  wäre,  verwunderlich  fruit  exequiret.  Die  Kinder  danzten 
80<h«nn  nm-li  eine  kurtzr  Zeit  dt'utseli  und  'Minne!  in)  Sjiiejlzimnier 
liill  für  sie  in  der  tiaranütolienden  Anticainera  aii^'  richtet  wurde. 
Znin  Dessert  wurde  einem  jeden  ein  besonderer  AiifsiUz  vorgestcUct 
und  in  selben  nebst  denen  Confocturen  ein  kleines  Regrai  gelegt. 
Moin  Mlldl  bekaiauu*  ein  indianiM  lies  ZuplF  Trfiii^erl  mit  einen  gol 
denen  Seheerl,  worin  die  Ktlnigin  mit  ilirer  eigenen  Hand  das  Spnlleu 
(Jold  zum  /uptren  hineingerieht  hatte.  Bei  der  Kinder  Taft!  durütc 
niemand  als  die  Eltern  zugegen  sein. 

Zur  (Vunedie  wurde  nebst  disen  aui  Ii  allen  flofll'umtcrn  und  HofT- 
diensteii,  auch  Dienst  Camnierherrii  vai  komn»en  erlaubt,  anbei  von 
der  Freile  llagerin  (welche  bei  der  Ertzherzogiu  Aya -Dienst  ▼er- 
richtet) eine  besondere  Liste  von  Persohnen,  denen  die  Ertzberzogin 
den  Eintritt  verstattete,  verfast  nnd  von  mir  dem  Cammerfonrier  zn- 
gestellei,  endlichen  auch  jedem  deren  agirenden  Personageu  3  nnd 
denen  danzenden  2  Billets,  nm  solche  nach  Belieben  anszntheilen, 
verstattet.  Das  Theatmm  wnrd  für  dises  Mahl  in  der  Rathstnben, 
nnd  zwar  solcher  gestalten  anfgeschlagen,  dafi  es  Faee  an  die  Retlrada 
Thür  machte,  damit  die  Königin  sogleich  ans  ihrer  Gammer  (weiUen 
wegen  noch  nicht  beschehenen  öffentlichen  Hervorging,  obschon  I.  H. 
in  dero  Cammer  Capellen  bereits  vor  einiger  Zeit  in  private  herfQr- 
geseegnet  worden  waren,  alles  in  dem  größten  Incognito  besehehen 
mnste)  gerad  heranstretten  iLnnte.  I.  M.  die  Kaiserin  waren  auch  zn- 
gegen  nnd  wurden  von  ihren  Sessel  Tragern  durch  die  Cammer 
durch  biß  an  das  Theatrom  an,  wo  die  Fanteuils  fiir  allerseits  Herr- 
schaiTten  placiret  waren,  getragen  und  blieb  sogleich  in  dem  nemm- 
liehen  Lehnstuhl  sitzen,  den  mann  an  seinen  gehörigen  Platz  vor  den 
Fauteuil  der  Königin  ruclLte.   Nach  der  Königin  sasse  gewöhnlicher 
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Massen  der  Herzog  und  nach  ihn  der  Ertzherzog  Joseph  und  die 
zweite  Fran.  An  disc  hatte  ich  zwar  die  Chaise  a  dos  flir  den 
l*rint/,  (  "nrl  hinstellen  lasscii.  er  bliebe  aber  immer  stehen,  ans  egard, 
wie  ich  j;!auhe,  ffir  den  auch  gegenwärti^^eii  Tiint/  v.  WolftenhUttel, 
i\U  für  welchen  kein  »SitÄ  pracpariref  wäre.  Der  ( "ardinal  Kollonitsch 
kämme  da  itrivato,  raasscn  keine  Cardiiiale,  iiocb  jemand  anderer 
deren  freninulen  Ministern  f:eb«(]en  w-nrden.  l*ie  Comedie  (buicrte 
etwann  flIntV  Vieitlstnnden.  jetioeh  wäre  bereits  gegen  halb  iO  Uhr, 
als  das  ganze  Fest  sich  geeudiget. 

Der  Herzog  sonpirtc  sofiann  hein  Printz  Carl  niii  einigen 
Männern  und  weilleu  er  gehurt,  daß  hei  denen  Michaelern  die  (leist- 
liclic  zur  Faschingslust  eine  kleine  Comödie  produciron  sollten,  auch 
wllreklich  einige  deren  deutschen  Comoedianten  und  in  speeie  den 
Hanswurst  dazu  gehetten  hatten,  so  gieng  er  mit  seiner  Compagnic 
Baeh  dem  SoQp6  dahin,  um  die  Geistliche  in  ihrer  Bnrgerlnst  zu  sur- 
preniren,  ob  ieb  schon  gemainet,  es  wäre  besser  gewesen,  wann  diie 
Visite  nnterbliben  wAre. 

Eodem  starbe  naebmittags  der  Kaiserin  Obrist  Kncblmeister  and 
bein  verstorbenen  Herrn  lange  Jahr  gewester  Obrist  Silber  Gftmmerer 
Qraff  Fridericb  CaTriani.  Er  batte  scbon  eine  Zeit  lang  an  der  Brost 
gelitten,  jedoch  sieb  nnnmehro  eben  in  etwas  zn  bessern  geschinen 
ond  von  darommen  sieb  anff  kOnIftige  Woche  zam  Vordienst  anf- 
schreiben  Uesen.  Heot  Nachmittag  aber,  da  er  nebst  seiner  Frauen 
ond  einer  Freile  von  Sonao  eine  Partie  airombra  spülte  nnd  es  eben 
ao  ihn  kämme,  die  Carten  anszogeben,  thate  er  das  Hanbt  ganz  gäb- 
ling  sincken  lassen  ond  verschied,  ohne  weiters  das  geringste  Zeichen 
zn  geben,  seines  Alters  im  60.  Jahr. 

Den  *i.  Martii  wäre  bei  Hotf  die  zweite  Repraesentation  der 
liieinen  Kinder  Comedie  und  ist  dabei  nichts  neues  anzumercken,  als 
daB  die  Kaiserin  nicht  darzu  gekommen  und  die  Kinder  zwar  wie 
vorgeatem  nach  der  Comoedi  im  Spieglzimmer  gedanzt  und  in  der 
Auticamcra  sonpiret,  allein  weiters  nicht  mehr  beschenkt  worden;  und 
weillen  alle  oflfentliche  Hals,  Meelgrneben  nnd  Mascheraden  verhotten, 
wurden  zwar  ein  und  andere  kleine  lials  hei  Particulh^ren  geb.ilt»  n. 
im  iibrifren  aber  der  Fasrbiii;,'  i«ebr  mällig  und  ordentlich,  "«nns  lirnil 
beschlossen,  so  denen  juugcD  Leuthen  gegen  die  vorige  Jaiir  gar 
nicht  gefallen  wolte. 

Den  ;V  war  Ordonnanz  um  H'  Chr  in  Manil  Kleidern  mure 
flolito  nnd  in  der  Hoff  Capellen  Dir  l5eiie(liclioncni  eineruni  und  Kin- 
äs.  Ii.  rnn^'  verrichtete  der  HiscliniV  v.  Neutra,  Ksterhasy;  denen  Hcrr- 
schallten  bringt  der  Coeremoniarius  die  Ascheu  iu  das  Oratorium,  die 
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gebeime  Rätb  aber  und  CannDerherm  geben  nacb  den  Rang  Tor  den 
Hoben  Altar  und  werden  anf  den  obem  Stapffl  kniend  von  dem 
Pontificanten  eingeäsebert;  sodann  balt  ein  Uofif  Capplan  das  Ammt 
nnter  alleiniger  Vocal  Mnsie  wie  es  in  der  Fasten  und  denen  privi- 
legirten  Sonn -Tilgen  als  im  Advent,  Septnagesima  von  Alters  ber  ge- 
brftucblieb  ist  All-übrige  Gottesdienst  und  Fastenpredig  wurden  bifi 
zur  Königiu  Hervorgang  in  der  Cammer  Capellen  gebalten. 

Den  4.  kämmen  die  zwei  Frauen  Sobwestern,  TDcbter  der  Obrist- 
boffmeisterin,  von  Maria  Zell  zuruek,  aihvo  die  ältere  Joseplia,  biB< 
bero  vcrwittibt  gewesene  Gräffin  von  Nostitz  dero  seeliger  Herr 
Antonius  als  kaiserlicher  wUrckliclier  Cammerherr  und  Reichshoffrath 
anno  1740  etwann  3  Wochen  nacb  seiner  Hochzeit  gestorben  und 
ein  jüngerer  Bruder  meines  Schwägern  Joseph  (der  meiner  Franen 
einzige  und  jüngste  Schwester  Louise  zur  Ehe  hat)  gewesen  ist  — 
sich  mit  dem  königlichen  Camnicrhcrrn  und  General  Feldmarschall- 
lentenant  OralVeii  von  Daun  copuliren  lassen  und  von  ihrer  Schwester, 
der  üriiflin  dahin  begleitet  worden  wäre. 

W<'L-('n  diser  zweiten  Klie  ;;^abe  es  anniuglich  vilies  zu  reden, 
tlieih  \\ri]l(M!  dir  IV.'U!  W  if.il)  eine  so  große  Tendresse  für  ihren  ver- 
storbeneu Eiiciierni  l)ezei^t,  daß  sie  kaum  dessen  Nahmen  ohne 
'1  hriincn  anhören  können  und  lisln  io  \on  eiuer  änderten  Vereheli- 
guug  we(U'r  die  geringste  Pn){inHitiiui  anhören  wollen,  zweitens  und 
beR(»nders  wcillen  mann  ein  Mystdre  darauü  machen  wollen,  dessen 
e»  um  8o  weniger  nöihig  hatte,  alß  beide  neue  Eheleuthe  nicht  mehr 
von  Bolchen  Jahren  oü  Ic  myst^re  assaisunne  I'amour,  wie  mauu  zu 
«agen  pflegt,  anbei  weder  int^rets  de  famille,  noch  sonsten  ander- 
weite  Kaisons  de  convenanee  vorhanden  waren,  welche  einii;e  Mc- 
nagcmcus  und  ^chcimnie  Veranstaltungen  erfordert  hätten;  allein  die 
Frau  Wittib  und  ihre  gulte  Freunde  eutsehuldigtcn  sieh  mit  deme, 
dafi  mann  erstlichen  —  wegen  der  Ungewißheit,  ob  die  so  lang  ftlr- 
gedauerte  Kriegs-Operationen  die  Aukunflft  des  Herrn  Bräutigam 
disen  Fasebing  woÜ  noeb  erbinben  wurden  —  die  verabredte  Ebe- 
VerlobnuB  nicbt  ober  babe  deolariren  können,  und  zweitens,  weillen 
die  Frau  Wittib  —  welobe  bloB  par  raison  nnd  ans  Lieb  fUr  ihre 
Frau  Mutter  (die  ibr  so  sebr  diOfabls  angelegen)  zur  änderten  Ebe 
gesebritten  —  die  in  derlei  Fällen  bergebracbte  Complimenten  und 
Anfragen  gern  vermeiden  wollen. 

Diser  Tägen  gerabeten  I.  M.  die  vacante  zwei  Curassier  Regi- 
mentor I^antbiery  und  Lubomirsky,  ersteres  den  Oraffen  v.  Bentbeim, 
le^teres  den  General  UnioT  v.  Brettlach  nnd  das  Infanterie  Regiment 
V.  Wallis  dem  Qoueral  Major  v.  Hagenbacb  zu  oonferiren. 
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Den  7.  überieiclite  I.  M.  der  liii-sige  Lauduiarscliall  Graft' 
Friderich  v.  Harrach  das  von  denen  oesterreichischen  Ständen  des 
J^inds  unter  der  Ennß  bewilligte  Kiudlbctt  IVaeseut,  in  HOOO  Ducateu 
bestehend.  Abends  um  halber  7  Uhr  wurden  die  Stuudsfraucn  be- 
stellet; anbei  erhiubten  allcrhöchbt  dieselbe,  daß  auch  ein  uiiti  andere 
Cavalliers  bei  der  Thlir  des  Spiegl  Zimmers  ihren  Haudkuli  allcrunter- 
thänigst  abstatten  dörfften. 

Anheilt  hatte  der  Impressario  deren  Spcctaclcs  in  dem  BalbanD 
Conc«rti  di  ransica  zu  geben  angefangen,  worbei  aber  sehr  wenige 
Lenthe  erachinen. 

Den  9.  hatte  Nachmittag  vor  6  Uhr  der  von  denen  ober^oester- 
reichischen  Ständen  abgeordnete  dortige  Verordnete  vom  alten  Herrn 
Stand  nnd  bo  genannte  Landschaffts  PraeeidentOraff  Antoni  Weissen* 
woMf  wfircklicher  geheimmer  Rath«  die  Andiens  im  SpiegMmmer  itnd 
flberbracbte  L  H.  das  Kindlbett  Praesent,  ebenfahls  in  3000  Dneaten, 
welche  auf  einer  silbernen  Tätzen  in  einem  drap  d'argentenen  mit 
Gold  gestickten  Beiitl  la^,'cn;  und  wcillen  ein  alter  Brauch,  daß  ein 
dortiger  Landschaffts  Bedienter  dise  Tätzen  zu  tragen  nnd  bei  diser 
Gelegenheit  zum  allerhöchsten  Handkuß  gelassen  und  nachero  mit 
einer  goldenen  Gnadens  Ketten  beschenckt  zu  werden  pflegt,  also 
ward  es  auch  Ijci  diser  Gelegenlieit  also  prehalten.  Um  halber  7  Uhr 
waren  sodann  aberuialileii  die  Stundsfnuien  ji^leiehwie  vorjs^estern  be 
stellet  nnd  1.  M.  gerulieten  mit  einigen  ans  ilmen  zu  si)illen,  worbei 
ich  dann  vi  oflicii  provisorii  als  UbristhuÜmeistcr  zugegen  sein 
müssen. 

Den  11.  gäbe  der  Herzog  mittags  dem  von  Dresden,  um  I.  M. 
die  Königin  zu  ihren  Hervorgang  zu  eouijdimentiren,  anheni  geschickten 
jungen  Graff  Friese,  königlicher  Cammerherr  und  Obrist  Leuteuant 
von  der  Garde  du  corps,  Audienz,  sodann  auch  dem  sächsischen  Gc 
santen  Graff  von  BttnaUf  welcher  auf  Einratheu  deren  Medieomm 
nach  Padna,  um  womöglich  seine  Gesundheit  bei  dortig-  besser-  und 
wftrmerer  Lufft  zu  recuperiren,  abzoraiflen  beschlossen  hat  und  sich 
Torhero  beurlauben  wollen. 

Dem  Graffen  Friese  machte  ich  die  Finesse  und  verfugte  mich 
eigends  auf  des  Herzogs  Seiten,  um  ihn  selbsten  melden  zu  kennen, 
brachte  es  auch  durch  meine  Vorstellungen  dahin,  das  mann  ihn 
nach  dem  Beispill  dessen,  so  dem  Graffen  Joseph  Kinsky  jttngsthin 
zu  Dresden  begegnet,  ebenfahls  zu  defrayren  anbefohlen.  Er  wäre 
mir  Ton  seiner  Frau  Tante,  der  verwittibten  Gräftin  Äloschinska,  un- 
gemain  anrecommendiret  worden;  und  weilien  ^ise  —  eine  natürliche 
Schwester  des  Königs  —  gleich  der  verstorbenen  Gräfün  Friese  von 
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seine  natürliche  liröder  nnd  >:ljwe!a*T  t'utt  beüCDdert  Tt^ndnaBK- 
lieget,  sondern  nebst  deme  m*ch  erst  ^luehe  Gnüa  M<n>ftoffc»  ^ 
dem  Grafien  v.  Br«hl  aB»  rena^  »o  ^amUc  kk.  IfuefiAt 
IKenst  ^ofderte  ia  Rickiidrt  £se  rmfiAde,  fir  <*pod«fcttim. 
zwar  lebr  jim^  nnd  kaoia  ^.«jithri«?«  HcMcbe»  cnm  JwAuBct 
zn  thon. 

DcD  12.  frob  nule  der  kOBi^fidw  CoBfcieu  Bath  Gnf  t.OiI- 
loredo  mit  gelieiouiiei»  CoMwtarianea  tob  Uer  ak  Et  toene.  «r 
gieoge  naeb  Slaiotz,  nm  bei  GelegvBbdt  der  berorAcbesdc«  mtmm 
Wabl  sein  T<irbuiig!e«  Beicbs  Tiee  Cianrlhriat  jare  p^it*^^  a  vt- 
CQperiren;  weillen  er  aber  des  Weesg  tber  bacpragg  gntAawa.  m 
DiilbtiiaflfleCe  raaim  abogleieb.  da£  ibae  ciaige  NeigoctaMi  mix  4em 
Mttnebener  Hoff  aafgeHagca  woidea  aeie.'^ 

Dea  13.  crsebine  aiaaa  bei  Flnff  wegen  des  bobeo  O^bamTag» 
aasercs  ältestea  ErUberz"<:i:  J  'pci'  Li  td  (^ah:  die  l»aiiBC$  ia  Apfane- 
meat  Kleidern,  mit  reichen  !l<ykea:  Jedoch  wurde  dani  u]<hi  aLXurt 
sagt,  als  welches  dea  allen  Herkoujuivu  nach  nicht  ebcadcr  ali^  aacb- 
denie  die  £rtzbenogen  da«  slbeade  Jabr  vr.l]endtt.  ra  peatbebea 
pflegt.  1.  M.  speisten  mit  dem  Herzog  und  Priats  Caria  im  Sficfl- 
zimaier  aad  blieben  den  ölri^'en  Ta^  in  der  Cammer 

Den  14.  als  an  dem  zu  I.  M.  Lf«cbgi  U^rlückten  Herr->rrja;r 
Kesfimniten  Ta?  warf  die  Ordonnanx  um  IM  Lhr  ur  !  iwar  ji«'ii«3<eii 
mir  denen  Zutritts  Frauen  zur  Üfv-leitUDi.'  anpesaci  w^^rden. 
t;ililf  df^rh  die  Konigin.  <lalj  luaLn  auch  denen  .Siundsfrauf  n  fcr  di?>c> 
.Vlaiil  von  darummen  äusseren  H'Ile.  w<  iUen  gic  wehren  der  lieuiirtri 
Illuiuination  alx-nds  keine  ."^tund  wie  .«onslen  grebräuiLlicb.  rcWn 
W'-lien.  Cbri^'ens  src-^lüitj«;  die  Functi-in  mit  denen  nemmlicbeD  W 
reits  ad  annum  174/)  l»*  kieL  C'>erenionien.  nur  daü  die  K«"'niiriTi 
fiir  heut  im  Hin-  und  ücr^ciieA  imh  deoea  Augasiiuero  keiuc  UaBd 
zu  kH>*en  gejrel^n. 

Der  .S<;h;ttziij<-i'?ter  Lati/r  die  l*nvori<icbtii'keil  gehabt.  »'bEK- 
weilers  sich  anzufrag»  u  oj.d  den  cr»i  \  >tT  ein  }>aar  1  airen  von  iJrüri^l 
mit  denen  dorti;:f'ij  Ib-ff  liaiu«  zuru<  k  gekommenen,  weilland  der 
Ertzberzogio  Mariae  Aooa/e  zor  be\<ir*iehenden.  nacberi«  unglück- 
lieh aasgescblagenen  Kfudib'rtt  bineingescbickieo,  mit  Perkn  ft 
Bticktea  Tanflzeig  her;:c^^«.tM;o.  ia  Kniebitn;r  dessea  die  KDaigia  Toa 
nenem  gertthret  worden  iiud  i»»fttn  in  TbiSaen  ansgebroebea.  sitbia 
gar  nicbt  im  Ilonior  wäre.  Hfh  mit  denen  so  ungeiegenea  aad  erst 
bei  der  Torigen  Rcgiemn^r  na«rb  der  spahnisehen  Etiqaetie  aafge- 
bracbten  offeotlieben  )JaudkÜ«Ben  nofb  mehr  plagen  la  lassea. 
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Hei  der  Uetour  aufi  der  kirclieu  hatte  der  (Jrati'  Friese  und 
nach  seiucr  der  liüuaii,  und  zwar  diser  die  Abschiedü  Audienz; 
ersterer  aber  llberreichte  das  inificrebrachte  kiinigiiche  Sebreiben  und 
liaitc  scb'Mi  in!)L"-tliui  ein  aiiderwcitt'H.  »leni  Her/oir  cinir»"li:indii;et. 

Die  ilcrrscliulVten  speisten  herauli  in  der  x\v(  itcii  Aiitiraniera 
unter  gewöbnlic  1k  r  sehr  selilecliten  Tnfll  Miisic  und  aljeuds  1»  il  l  naeb 
s  Uhr  fiilire  die  Kuiiigiu  in  eiurr  vicrsit/.ii^cii  «ifVenen  Chaise  en  com- 
pairnic  riiiiffer  Danics  };iin7.  in('<»i:niio  die  ^uuzc  Statt  durch,  uui  di«; 
Illumination  m  sehen.  Sehon  voibcro  und  noch  bei  Tag  wäre  sie 
bereits  mit  dem  Ileraog  bernmgefahrcn,  um  die  IVaeparationen  zur 
Illumination  in  Augenschein  /m  nehmen.  Hei  der  nächtlieben  'l'onr 
wäre  der  Herzog  zu  Pferd,  der  Prinz  C:ii  l  ah<  r  zu  FulJ.  jeder  auf 
seine  ei^xne  llantl  und  thateu  in  Gefolg  einiger  Cavullier  wohl  Uber 
drei  Stund  alle  (iasscn  durchlautfcu.  Die  Illumination  betrelfend,  so 
hatte  allen  Anfangs  geheißen,  die  Ki^uigiu  wolte  wegen  der  Geburt 
einen  zweiten  Prinzen  Iteine  halten  btuen,  zamafalen  die  Zeiten  ohne> 
deme  sehr  schlecht  nnd  wenig  Geld  vorhanden,  auch  eonsten  der 
gleichen  Festtvitet  hei  dem  HanO  Österreich  alleinig  bei  der  Gebart 
des  ersten  firtsherzogs  Herkommens  und  eben  von  darnmmen,  als 
weiland  Kaiser  Carl  auf  die  Welt  gekommen  (weillen  sein  ättester 
Herr  Bntder  lebte),  keine  Illumination  angeordnet  worden  seie.  Es 
solle  aber,  wie  die  Rede  gieng,  der  jetzige  Statthalter  Graflf  v.  Windisch* 
gratz  die  Königin  überredet  haben,  daß  sie  das  Volck  damit  obligiren 
wtfrde,  als  welches  nichts  mehr  wünschte  und  veHangte,  worauf  sie 
dann  solche  bewilliget,  jedoch  nur  auf  einen  eintzigen  Tag,  nnd 
hierzu  den  Tag  ihres  Hervorgangs  anberaumet,  umwillcn  aber  diser 
in  die  Fasten  eingefallen,  zugleich  nachdrücklichst  anbefohlen  bat, 
dad  alles  unordentliche  I  i* n  und  Poldern  bei  großer  Straif  ver- 
botten  werden  solle;  wie  dann  der  Burgermeister  alle  Zeh  und  Zunfft* 
meisler  der  Statt  citiren  und  ihnen  den  krmiglichen  Hefehl  zu 
mehren  Eindruck  Selbsten  andeuten  mflssen,  weswegen  diser  festive 
Actus  zwar  sehr  sittsamm  und  ohne  dem  geritiL^sten  Tumult  abge- 
lofien,  aber  eben  von  darummen  für  ein  Freudenlcst  gar  zu  wenig 
animirt  gewesen,  sonderlich  da  ancb  das  Wetter  nicht  favorisircn 
wollen  und  anfünirlich  der  Wim!  uiui  nachhero  der  Hegen  die  nit  i-ii  u 
Lampions  ausgebisclut.  itiitiiin  dencnjenigeT».  welche  ihre  Ilanser 
mit  selben  illuminirtt  und  darauf  villc  l  ulvosten  angewendet 
gleiches  unter  anderen  auch  mich  getrutlen  —  ein  sehr  iltdcs  ^pill 
gemacht. 

Icli  liatte  daiiiahlen  dn«  (;ialV  I  »aiiiii-rlie  liaiiB  auf  der  Kreiling''* 
—  weiches  wegen  seiner  scinmen  Faeada  und  alknllialb  i»racliiigen 
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Architectur.  nncli  sriiK  r  Lau^c  liallx  r  zu  ciiuMn  dergleichen  iiüclitlirlien 
Aufbutz  von  Ktlböleii  uu^cniaiinn  V'ortheil  gibt,  allein  eben  der 
Irztcren  ITrsach,  nemmlich  in  r  Situation  halber  denen  liier  ohoe- 
di  iiic  SU  faquenten  Winden  uii«l  iuurbillons  mehr  dann  lieiii  anderes 
Ilauü  exponiret  ist  —  iui  Bestand  und  selbes  durchaus  nach  seiner 
Architectur  ndt  villen  tausend  derirleielien  Lampions  auszieren,  in  der 
Mitte  aber  ein  besiondercR  Gerüst  mit  denen  verzogenen  Nahmen  der 
Köni;;in,  ilerzug  und  deren  zweien  Ertzherzogen,  so  sich  cn  pyramide 
endigte,  und  ober  diser  eine  besondere  lüvention  von  einer  Sonne 
(die  mein  Hauß  Hoffmcister  nach  eineii  zu  Paris  gesehenen  Model  an- 
gegeben) ])laeiren  lassen;  die  Sonnen  Kugl  fonnirte  eine  von  GlaB 
eigends  geblasene  nnd  mit  Oel  geftlllto  große  Kugl,  die  Strallen  aber 
wurden  von  villen  hundert  langen  gläsernen  Tabis,  wie  mann  sie  zu 
denen  Barometern  nihmt,  repraesentiret,  hinter  welchen  eine  große 
Scheiben  mit  Blättlen  Gold  starck  flberlegt  nnd  vergoldet  gestellet 
nnd  all  die  GUlser  an  diser  fest  gemacht  wurden.  Die  Machine 
warffe  einen  nnglanblicben  Schein,  obschon  dnrch  den  Wind  von  ÖOO 
kleinen  Lampen,  so  die  Äffter  Sonne  allein  belenehten  sollen,  kümmer- 
lich 50  von  dem  Wind  (sie!)  versehonet  gebliben  waren. 

Die  Fürsten  Hans  Carl  von  Lichtenstein  und  Schwarzenberg, 
die  hiesige  Stände,  die  oesterreichischc  Cauzlei,  die  Statt  Wienn,  der 
F'ürgt  Joseph  Wonzl  v.  Lichtenstein  qua  Hauß  Zeigmeister  und  vor 
dem  königlichen  Arsenal  hatten  verschidene  theatralische  Gertlster 
(der  leztere  zwar  sehr  wohl  erfundene  Trophaea  militaria  mit  natttr- 
lichen  Waffen,  Cnirassen  nnd  andern  Feldzeichen)  aufrichten  hissen 
nnd  sonderlich  der  ersterc  eine  ungeheuere  Machinam,  welche  sein 
ganzes  Hauß  bedecket  und  die  Herren  Gassen  fast  gesperret  und 
barricadiret,  mit  «:rf>ßen  Spesen  aufgebanet:  Fonstcn  auch  der  von 
denen  Ständen  gelirauchtc  königlielie  Architecl  Bibiena  sich  sehr  dt«? 
tinguiret  nnd  ein  Meisterstück  v<vn  einer  Architectur  produciret.  Allein 
ich  muß  doch  der  Walirheit  zu  lieb  melden,  daß  —  nach  der  lllumiua 
tion  des  von  I  ki>.  II,  annoch  Zeit  voriger  Kegiernnff  eikauIVten. 
vmliin  Grall  Carl  Lanibergischen  Ilauli  in  der  Wallerslralicii,  weleiie 
ebunt'alils  arrliiteeturweis-.  Jedoch  mit  einem  juäehtigern,  mit  villen 
Verpddnnp  n  und  Gemälild»  n  ^'czicrtcn  Portal  ulemc  zwar  ausgestellct 
worden,  daß  es  zu  sehr  einen»  \ltar  i;k*iehe)  von  dem  aus  Florenz 
gekommenen,  berühmten  großherzugliehen  Architect  Jadaut  und  des 
Herzogs  Secr<^taire  und  Kactotum  Mr.  Toussaint  angeordnet  wäre  — 
bei  Leuthen  von  gutten  Gusto  die  nieinige  die  meiste  Approbation 
gefunden  habe  und  eben  wegen  der  erst  berührten  Ausstellung  von  ein 
und  anderen  (wann  sie  aufrichtig  nnd  nicht  nach  Hoff  Manier  sprechen 
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wollen)  sogar  der  vorigen  yorgezogen  nnd  nnr  bedauert  worden  seie, 
daß  wegen  des  großen  Winds  die  Lampions  niemablen  zngleieb  ge- 
bronnen  und  —  da  durcb  selben  par  snrcrott  de  malbenr  gleieh  an- 
ftoglich  das  Mittelsebild  (so  das  klhiigHcfae  Wappen  vorstellte  nnd 
▼on  gespanter  in  Oel  gedrenekter  Leinwant  wäre)  an  die  zumck  pla* 
drte  Lampen  angctnl>en  nnd  angczlindet  worden  wäre  —  in  der 
Mitten  immer  ein  schwartzer,  unbeleuchteter  Flecken  gebliben,  welches 
die  Symctrie  und  den  Coup  d'oeil  des  ganzen  Wereks  verstellet. 

Den  16.  hielten  L  M.  das  erste  Appartement  seit  dero  Hervor» 
gang  in  denen  gewöhnlichen  Zimmern  nnd  wcillcn  sich  vcrschidene 
I  SO  der  Etiqnette  narh  in  die  Ketirada,  wo  I.  M.  zu  spillen  pflegen, 
nicht  hinein  d")rlTen  i  dessen  erfrechet,  so  ward  auf  meine  Vorstellung 
(zumahl  ich  mir  unsere  so  selir  niinirte  Etiqnette  -  wenii^?5tens  so 
vill  thunlich  wäre  —  von  dem  ^^in/.liellell  Zerl'ahl  zu  retten  angcli;^en 
Hein  lassen)  die  geschürfftc  Ordre  widerh(tllet,  daß  niennnd  auüer 
K»'l»einimen  Hütlien.  Caninierherrn  und  Generals  Persohueii  den 
(►liiisten  vcu  der  Wacht  mit  begriflen)  in  die  Ketirada  zu  gehen, 
renier>liin  verstattet  sein  und  wer  hierwider  liandlen  würde,  sofort 
auf  Iklrettung  ohne  Kcrard  aug  selber  gegchalVt  werden  solle. 

Den  19.  bliebe  mann  --  ungehindert  des  hohen  Nahim  nsA-sls 
des  ältesten  Ert/la  i/();;s  in  der  seit  der  Königin  Hervurgung  wider- 
ummeii  angesagten  und  angezogenen  Trauer,  ander  daß  mann  conni- 
veudo  (  wcillcn  keine  (lala  obbenieltermassen  für  die  junge  IlerrscbuJl'l 
fi)rmlich  biß  dato  noch  angesagt  wird  )  fiescbmuck  nehmen  dörffte. 

Disen  Morgen  um  ^  Uhr  verraiste  der  Herzog  mit  dem  Printzen 
(*arl  in  Begleitung  alleiniger  zweier  Oammerberm:  des  General  Grüne 
nnd  des  Comte  Vitrimont,  naeh  Jndenburg  seiner  Franen  Sebwester 
entgegen;  die  Königin  aber  rerfllgte  sieb  vormittags  offentlicb  nach 
St.  Stephan,  allwo  die  UniveTsitet  wegen  dero  gllleklicben  Entbindung 
mit  einen  zweiten  Ertzherzog  ein  solennes  Hob-Ammt  nnd  Te  De  um 
anstellen  lassen«  speiste  sodann  retiriret.  Naebmittag  aber  nm  balber 
4  rbr  gieng  sie  widernmmen  offentlieb  zn  der  gewttbnlicben  Andacht 
bein  SibenbOchem  nnd  Ton  dannen  processionaliter  zn  der  Sanlen  auf 
den  hohen  Marckt;  nnd  weÜIen  der  Herzog  nicht  zugegen,  wurden 
die  Cardinaten  dazu  geladen. 

Bei  ihrer  Znmekknnfft  in  die  Bnrg  gäbe  dieselbe  dem  vor  zwei 
Jahren  von  hier  abbemflenen  und  nun  von  neuem  accreditirten  lac- 
cbesiscben  Gesanten  Marchese  Manzi  i^welcber  nebst  Überreichung 
einer  Copiae  von  seineu  Credcntialien  sieb  bei  mir  zuvor  um  die 
Audienz  gemeldet)  wie  aucii  dem  bologneüischen  Deputirten  nod 
Quaranta  Coate  Beccaoeli  —  welcher  mit  Gravaminibus  wider  unsere 
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dortiger  Ortlicn  fiiiqnartiertc  Trouppen  anfaero  geschickt  worden^*») 

—  oflcntlichc  Audienz  ia  der  Katbstuben  und  wohnte  sodann  dem 
Appartemcut  bei,  welches  nun  wider  gewöhnlicher  Massen  alle  Dienst- 
und Frcitilg  gehalten,  auch  erlaubt  wurde,  in  sellitii  einen  Pharaou 
Tisch  7M  stcllon,  wiewuUen  sothanes  und  all  illtrig*'  llazard-Spill 
ullcrortheu  iu  der  Statt  auf  das  schärffeste  wie  vorliiu  verbotten 
bliben. 

Den  21.  pflegt  ih  v  HofT  zwar  snnsten  das  S.  Beucdicti  Fest  bei 
denen  Sebwartz  Spanuicni  zu  ccleljriieu,  allein  die  Königin  Hesse 
disesmalil  den  Gottesdienst  in  der  lloffrapeilen  halten  und  die  zwei 
Cardinalcs  dar/n  aberuiahlcn  ejji laden.  Vor  der  Kirchen  hatte  der 
gestern  früh  von  Frag  —  allwo  er  utpote  in  loco  residentiac  die  in 
der  goldenen  Bull  vorgesehene  solenne  Einladung  zur  bevorstehenden 
Kaiserwuhl  venichtet  —  allhier  eingctrortcne  chur  luaintziscbe  ge- 
heiuaae  iiath  und  Ahgesanter  Freiherr  von  Erthal  seine  ofleutliche 
Audienz  und  überreichte  sein  Creditiv,  worvoQ  er  mir  Yorbero  darch 
seineu  Legatious  Secretarium  eine  Äbsehrift  suutellen  mid  nm  eine 
Stand  zur  Audienz  das  Ansuchen  thun  lassen.  Diser  nemmlicbe  Mi- 
nister batte  aneh  post  obitum  Garoli  VI.  die  Invitation,  und  zwar 
(weillen  mann  es  damablen  fnr  convenabler  anseben  wollen)  an  des 
Herrn  Herzogs  t.  Lotbringen  kOnigliebe  Hoheit  al6  von  I.  M.  der 
K<inigin  erklärten  Admlnistratori  eleetoratus  gethan.^*)  Was  nun 
dises  Passus  halber  naehero  fttr  Motas  erreget  und  wie  endlichen  zu- 
lezt  (da  es  mit  unJ3  auf  das  Äußerste  gekommen  und  unsere  Feinde 
aller  Ortben  die  Oberhand  gewonnen)  sogar  per  eonelnsum  eleetorale 
beschlossen  worden  —  nngehindert  der  beäshehenen  Einladung  — 
das  böhmische  Votum  bei  leztcrcr  Kaiserwahl  gar  nichts  gelten, 
sondern  (wie  mann  es  nannte)  aquiesciren  zu  lassen,  ist  aus  meines 
seeligen  Herrn  Vattern  Anmerckungen  zu  ersehen.*®)  Dermahlcn  ist  1" 
die  Einladung  ni<  lit  wie  zuvor  an  den  Hcr/.OL-,  sondern  directc  an  die 
Königin  ({ua  Kihiigiu  und  ChurfUrstin  geschehen:  2'^'>  hat  Cbur  äacbsen 

-  so  1(  zthin  theils  ans  Disgusto  wegen  der  ohne  dessen  Vorwissen 
dem  Herzog  aufgetragenen  Chur  Administration  und  Mit  UegentschaflTt, 
theils  aus  eiteler  Vorbildung,  seinem  Chur  Printzcn  (den  es  per  tic 
tionem  jiiri.s  pro  proximo  agnato  intrudiren  wollen"^  rrf;tbc?'agte  Ad- 
ministrationen! elretnratus  zuzuschantzen,  das  meistr  (ieselirei  super 
inbabilitate  ^exus  der  je/inen  Frauen  und  von  Gott  seit  der  Zeit 
nielir  uinl  mdir  geseegncten  glorreich.sten  Hesilzerin  der  Cron  und 
Cbur  Bölimeu  crweekt  hatte  —  gleich  nach  des  venneint lieben 
Kaisers  Tod  an  Cliur  Mainlz  credit  Ii ribeu  und  selbem  die  Einladung 
der  Königin  zur  Wahl  angerat lien. 
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Diaer  PassoB  geschähe  von  darummen,  weilten  mann  ebeu  den 
8.  Jannarii  die  Tierfache  groBe  Bttndnaß  mit  nnß  und  beiden  See- 
mftehten  eingangen,  auch  zuvor  schon  in  denen  Operationen  gegen 
PrenOen  nnserem  Interesse  sich  genShert  hatte,  mithin  auch  in  disem 
Fahl  seinen  freondüchen  Willen  zu  bezeigen  ^^lu^lite:  in  der  That  aber 
glaube  ich,  weillen  mann  sich  schmeichelte,  die  Kaiser  Cron  etwann 
Selbsten  darvon  zu  tragen  und  Tiileicht  allen  Anfangs  flatiret  liatte, 
das  buhmischc  Votum  sieh  sodann  wenigstens  (wann  wir  filr  dem 
licr/og  nicht  durchdringen  di>rfften)  zu  Nutzen  zu  machen.  Die  Zeit 
wird  das  mehrere  lehren  müssen;  indessen  aber  scheinen  die  Aspecteu 
am  Dresdener  Hoft*,  da  ich  gegenwärtiges  schreibe,  noch  nicht  so 
heiter,  dnß  mann  eine  dem  wahren  Systemati  gleichförmij^'e  Mit- 
würckung  von  dorten  aus  sich  vcr.si)rc('lien  könne,  zumahlen  mann 
nicht  allein  wessen  der  übt-r  die  kündiige  Kaiserwahl  IiuIm  ndcn  Idee 
rci  lit  mit  der  Sprach  nicht  heraus  will,  sondern  noch  nuuiur  aul"  die 
unss  /.ur  La-st  par  nn  nete  scpaiv  .-ui verlanirende  Eventual  Versiche- 
rung (irt'itT  FiirslenlliUniiT  vnii  Schiesicu  unter  dcni  speciosen  Vorwaud 
beharret,  um  gegen  sothaues  ex  spoliis  hosticis  stipulirende  l*raeci- 
puum  mit  aller  Macht  gegen  Preuüen  agiren  zu  küiiueu,  in  der  That 
alnT,  weillen  mann  bei  gegenwUrtigcu  Krieg  mit  denen  geniessenden 
Subsidiis  sich  alleinig  nicht  begnügen,  sondern  auch  seine  Vergröße- 
rung an  Land  und  Leuthen  linden  will. 

licut  mittags  ist  die  Königin  mit  einer  benannten  Compagnie 
Ton  Damen  und  Cavallieren  —  worunter  meine  Frau  und  ich  niid 
nahmentlieb  der  alte  General  Diemar,  welchem  die  Königin  dise 
<*onsolation  machen  wollen,  sich  befunden  —  nach  Schönbrunn  und 
gleich  nach  eingenohmenen  Mittagmahl  widerumnen  zurückgeritten. 
£rst  bemelten  Generalen  —  weillen  er  ein  alter  Hann  mit  eiOgranen 
Haaren  und  als  deutscher  Herr  das  Creutz  auf  seinen  Rentsartout 
angesteckt  hatte  und  anbei  immer  neben  der  Königin  geritten 
—  sahen  einige  von  dem  Volck  für  die  Frau  Obristhoffmeistelin 
Grfiflin  von  Fuchs  an,  welche  Id6e  I.  M.  die  Königin  ungemain  di- 
vertiret 

Den  23.  raiste  die  Königin  gegen  halber  2  Uhr  Nachmittag  mit 
einem  kleinen  Gefolg  (welches  von  Dames  in  der  Gräffin  Fuchsin 

Qod  ältesten  Cammerfreile  Kokorzowa  und  von  Männern  in  dem 
Obristen  Stallmeister  und  einem  aus  denen  zweien  im  iiaubtdienst 
befindlichen  Cammerherrn,  den  Chevalier  Kinsky  —  zumahlen  ich 
wegen  meiner  schwachen  Gesundheit  bei  gegenwärtiger  annoch  rauher 
Jahrszeit  hiervon  dispensiret  worden  -  iH^^finnle)  von  hier  naeher 
Jiariae  Zell,  um  aliUorten  ein  vor  villcr  Zeit  bereitn  gethanenes  (iellil>d 


Digitized  by  Google 


40 


1749,  Miiz  25.-28. 


abzulegeu.  Disen  Abend  bliben  I.  M.  zu  Ltlienfeld  und  als  morgen 
glaubt  sie  bei  Zeiten  zu  Zell  anzulangen,  allwo  bereits  heut  abends 
I.  k5.  H.  der  Herzog  nebst  dero  Herrn  Bradem  und  Frauen  Schwester 
eintreffen  sollen. 

Den  2.').  vernahmen  wir  durch  einen  Ton  Mariae  Zell  spedirten 
Courier,  daß  I.  M.  nh  frestern  gegen  3  Uhr  Nacbraittair  allda  ange- 
langt und  den  meisten  Wee^  von  Lilienfeld  aus,  wc^en  des  häuftigen 
St'hnee«5  anf  KutVen  ^^et'aliren  wären,  flhrigens  auch  bei  dero  Ankunfft 
den  H(  izog  mit  der  Priucesse  Charlotte  und  den  Priotz  Carl  bereits 
vorgefuujlen  hätten. 

Den  27,  kämmen  die  Herrschafften  alle  vier  in  einer  t.tleneu 
Lanilniier  Chaise  daher<refahren.  gejs^en  2  Uhr  Nachmittag  au  und 
stiegen  auf  der  Iklluria  ab,  gicngcn  aber  nur  durch  die  Zimmer  und 
sofort  den  Schnecken  hinauf  zu  I.  M.  der  Kaiserin,  welcher  die  Prin- 
eesae  zwar  die  Hand  kttssen  wollen,  so  aber  Ton  dmelb«i  niebt  an- 
genohmen  ward  Sie  speisten  en  petite  compagnie  in  dem  Apparte- 
ment der  Princesse  and  bliben  retiriret 

Den  28.  wäre  öffentlicher  Kirchendienst  in  der  Hoff  Capellen; 
die  Princesse  begleitete  die  Königin  hin  und  her  nnd  ward  von 
ihrem  mitgebrachten  Obristhoflmeister  Harqnis  de  Spada  hinter  I.  H. 
an  der  Hand  geflihrt.  Die  Königin  thate  mir  die  Gnad  nnd  itihrte 
mich  en  passant  durch  die  Rathstuben  Selbsten  gnädigst  auf.  Da  nun 
bereits  in  das  18.  Jahr,  daß  ich  dieselbe  auf  meinen  Baißen  in  Loth- 
ringen gesehen,  als  sie  kaum  dreizehn  Jahr  alt  waren,  ist  es  ganz 
natürlich,  daß  ich  sowohl  an  der  I  aille  als  Gestalt  eine  solche  Ände- 
rung vorlinden  müssen,  weldie  dero  höchste  Persohn  mir  gjinz  miß 
kenntlieli  g-emacht;  jedocii  geruheten  sie  sich  meiner  Wenigkeit  und 
meines  in  der  Academie  ZU  LuncTille  gewesenen  jüngsten  Bruder 
Leopolds  zu  erinneren. 

Mann  speiste  aut"  <ler  Kimigin  Seiten  beraul5en  in  (b'r  Anti- 
camera  und  weillen  bereits  vorhin  ausgemaelit  worden,  daO  ilie  Priu- 
cesse  das  nemmliehe  Coeremonial  wie  dem  Print/.  Carl  zn/.iistehen 
seit*,  aho  Avurden  tiir  beide  an  denen  zwei  Seiten  otkr  Flaues  der 
Talll  <  liaLses  ä  dus  saus  bras  gestellet,  und  zwar,  weillen  der  Printz 
Carl  es  selbsten  so  verlangt,  seiner  Frauen  Schwester  der  l'latz  gegen 
der  Königin  rechte  Hand,  par  conscqueut  la  place  d'honueur  gelassen, 
wiewollen  das  Gegentbeil  an  allen  Höffen  der  Welt  (wie  ich  es  zn 
erinneren  nicht  eimanglet)  beobachtet  wird  nnd  die  Printzen  jederzeit 
denen  Princessinnen  vonusitzen  i)llegeD. 

Nachmittag  wäre  das  gewöhnliche  Appartement,  in  welchem 
L  M.  dem  Graff  Friese  die  Abschieds-Audienz  ertheilten  und  nebst 


Digitized  by  Google 


1745,  Hibrz  29  -81. 


41 


deoen  Canzlei  Depechen  und  Antworten  an  die  mitgebrachte  könig- 
liche Schreiben  einen  eigenhändigen  Brieff  an  die  K<^nigin  von 
Pohlen^*)  und  einen  brilliantenen  Ring  znni  Praesent  durch  mich 
Überreichen  Hessen;  nacbhero  hatte  er  auch  seine  Urlaub  Audienz 
bein  Herzog,  von  welchem  ich  ihme  sodann  auch  die  gewöhnliche 
Depechen  zustellen  muste.  Vor  dem  Appartement  hatte  seine  erste 
•  tflentliehp  Audienz  in  der  Kathstnben,  hiernächst  auch  bein  Herzog, 
der  vor  ein  paar  Tä^rcn  7ai  Supplirung'  des  verrais^ten  Oraffon  Bflnau 
von  Dresden  anhero  gekommene  Lepitious  iiatli  und  Minisire  pKni- 
jH'tentiaire  v.  Saul,  weicher  eben  gestern  bei  mir  frcsjicist  und  mir 
more  solito  eine  Abschrifft  seines  Treditivs  mitgetiieilet; '*^)  zumahlen 
nun  »elber  eine  Creatur  des  OralVen  v.  IJriilil  nnd  bei  dernialilii^en 
Umständen  allerdinf^s  zn  cajoliren  wäre,  erlaubte  mann  ibnie,  sub 
praetextu  tle?<  nelist  seiner  Legationa  Raths  Stelle  —  welebe  allein 
gleich  seiner  Extruction  (da  er  vorhin  nur  qua  l'rivat  SccreUirius  iiei 
(Jr.  Hrllhl  gestanden),  um  ihm  die  Knir^e  m  verstatten,  gar  zu 
s(  lileeht  und  von  gar  zu  f^erin.iren  Ansehen  f^ewescn  wäre  —  ihme  in 
seinen  ('redcnlialicn  beigelegten  bcvt»lUnächtigtcu  Ministers  Uharucter, 
daß  er  das  königliche  Appartement,  mithin  aus  nothwendiger  Folge 
aneh  nnaere  Gesellscbafften  in  der  Statt  frequentiren  dörffen. 

Den  29.  hatte  ich  die  Ehre,  naehdeme  meine  Ordonnanz  gewOhn- 
lichermassen  bei  der  Königin  abgehollet,  I.  D.  der  Princesse  Charlotte 
in  dero  Spieglzimmer  nach  dem  alten  Obristhoffmeister,  zugleich  mit 
dem  Fürsten  yon  Anersperg  (welcher  in  Jagdkleid  und  eben  im  Be* 
griff  wäre,  mit  dem  Herzog  und  Printz  Carl  auf  die  Schnepffen  aus* 
zugehen)  die  Reverenz  zn  machen. 

Den  30.  waren  offenUiche  Audienzien,  welche  die  Königin  nun 
widemmmen  des  Dienst-  und  Freitags  meistentheils  zu  geben  anfienge» 
und  das  gewöhnliche  Appartement. 

Den  31.  ritten  I.  H.  nebst  der  Ptineesae  Charlotte,  dem  Herzog 
und  Printz  Carl  nnd  einer  kleinen  Compagnie  Dames  und  Cavalliers 
auf  Mittag  nach  Ilezendorff,  allwo  die  Kaiserin  (hin  li  die  Fürstin 
r.  Lambeig  les  honncurs  machen  Hesse.  Mein  Weib  ritte  mit:  ich 
hatte  aber  Revisions  Rath  und  Hoff  Dames  zu  Mittag  bei  mir,  folgte 
also  erst  nach  den  Essen  und  traffe  die  Königin  eben  im  Zurück- 
reiten an  bei  der  Reigerstangen. 

Disen  Morgen  gegen  11  Uhr  kämme  der  General  Major  Frei- 
herr v.  Andlau  mit  4  blasenden  Postillionen  und  brachte  die  Zeitung, 
dnÜ  den  2<S,  Vilshoffen  von  unserer  Anueo  (welche  bereits  seit  An- 
tatig dises  Monaths  sich  moviret  nml  imiiinorst  zn  rrarrkirclini  imd 
Griesbach  die  feindliche  Vorposten  aufgehoben  hatte;  unter  Aufüh- 
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ruD^  <l«MT-n  Generalen  Hatthyani  inid  Ur-uiii  tlieils  mit  Sturm  tlicils 
auf  Disrirtiou  eingenuliuii'ii  und  dm  darinnen  befindliche,  na  istons 
hessiscbe  Corps,  so  gegen  äOÜO  Mann  gerechnet  wurde,  zuiu  Theil 
nidergebauet,  tiber  3500  aber  hiervon  zu  Kriegsgefangeueu  gemaeht 
worden  wären.-') 

Den  2.  Ajirilis  luhre  die  Konigin  und  der  Herzog  mit  gewöhn- 
liehen ollentlichen  (Jefolg  zun  Paulanern  propter  festum  Patroni  or- 
dinis,  nahmen  aueh  die  junge  Herrscbafileo  sammtlieh  mit,  ausser  des 
jüngst  gebohrenen  (die  FHneesse  Ohftriotte  kämme  niclit  mit),  und 
speisten  sodann  in  publice  auf  der  Königin  Seiten  nnd  abends  waren 
offentliehe  Andienzien  und  Ajipartement. 

Den  3.  faliren  die  Uerrsehaffiten  (inelasive  der  Prineesse)  mit 
einer  ganz  Icleinen  Compagnie  von  Dames  und  Cavalliers,  meine  Frau 
und  ich  mit  begriffen,  auf  Wtirsten  nacber  Mölierstorff,  allwo  der 
Printz  Carl  dieselbe  zu  Hittag  tractirte;  naehn  Essen  ward  Pharaon 
gespillet  und  gegen  5  Uhr  fahre  mann  nach  L<axenburg.  Die  Herr- 
sebafilen  stiegen  zwar  anO  bein  rothen  Brückl,  giengen  aber  nicht 
ins  Schlofl,  sondern  nur  durch  den  Pallmen  Platz  oder  l'ail^e  da  mail, 
und  sezten  sich  sodann  nebst  denen  Dames  in  iiiroccien,  der  Herzog 
aber,  Printz  (*arl  und  Obrige  Männer  anf  die  Warst  und  kehrten  zu- 
rück nach  der  Borg. 

Den  4.  als  an  scbwartzen  Sonntag  verfügte  sich  die  Königin 
nebst  dem  Herzog  oben  an  und  die  Prineesse  Charlotte  unten  an 
sitzender  zu  denen  .Jcfuitem  zur  Todanpst  Andacht  und  wurde  in 
Mantl  Kleid  angesagt.  Ivs  wäre  kein  otVentlirhcr  Tatl'eldienst.  Nach- 
mittag aber  ritten  die  llerrscbafften  mit  kleinem  Gefolg  im  Bratter 
spatzieren. 

Den  6.  wäre  das  lezte  Appartement  vor  Ustcni.  Wiilireiid 
selbem  kaninic  ein  ütlicier  vom  General  Patthyani  nnt  der  N;u  In  ii  lit, 
dall  auf  ferneres  Vorrucken  unserer  Armee  die  Feinde  Sumltinir, 
HurghauRsen,  Wasserburg,  Reichenhall.  f<dt:lieli  die  Inn  und  Saltza 
stronmi  vidlig  verlassen  und  sich  gegen  Landsliut  zurückgezogen,  bei 
diser  pracci|)itirli(  lien  Uetraite  aber  fast  ein  ganzes  Regiment  durch 
Kinboll  und  Kinbreehung  deren  Tripsis(hen  Hussaren  verirdiren 
hätten  Dr»  i  1  .ige  spätter  vernähme  mann  ferners,  dall  sie  auch 
Kcllheiiü  und  i^andshut  abandouuiret.-'l 

Den  8.  liesse  mich  der  Herzog  ua(  Innittairs  gegen  0  Uhr.  alH 
ich  ciicn  mit  meinen  Kindern  spatzieren  fuhren  wolte,  zu  sich  be- 
raffen und  muste  ich  nut  ihme  in  Piroccio  —  den  crsteren  Antrag 
nach  in  Fürst  Schwartzcnbergischen  Garten,  uachdeme  wir  aber  die 
Kitnigin  fwelehe  el>enfabis  in  Hiroccia  en  compagnie  der  neuver- 
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mähllen  Gräffin  von  Duun  and  hinter  ihnen  der  Printz  Curl  cn  cliaise 
ronUinte  ganz  allein  dahcrkaunue)  begegnet  —  in  dem  Öttin^isclien 
fahren  nihvo  mann  einen  kleinen  Toar  de  jardin  machte  und  sodann 
naeb  Hauß  führe. 

Den  9,  ward  bei  Hoff  in  der  großen  Capellen  das  t'est  Sanctac 
Mariac  Schniertzen  cclebrirct;  weillen  ich  aber  meinen  lezten  Kath 
und  (V\r  PubHc>ation  deren  Abschieden  vorzunehmen  hatte,  thate 
der  Fürst  v.  Atjcrsporjr  anstatt  meiner  führen. 

Den  11.  als  an  Palm  Sonntair  und  die  ('iiarwoehc ii  ii her  wurden 
die  Andachten  gewöhnlieberiuasseu  ir^linlten  und  die  llerrschafften 
wnhnton  selben  andiu'htrc:st  bei.  Gleieli  wie  ich  nun  bereits  vorhin 
bei  dt  II  vdlioösenen  Jalii  hiervon  ein  und  anderes  angi  tilliiet,  als 
liabe  für  dises  Mabl  nichts  weiteres  auzuiuercken.  als  daß  dit^  KiWiigin 
zwar  wie  vorn  Jahr  weder  znn  (•apuciuern  au  Palm  SunuUi^  Niicii- 
lijitlag  (ob  sie  es  zwar  anfänglich  resolviret  wäre)  wegen  einiger  In- 
disposition, weder  nach  Ib  iiials,  weder  zu  dciicn  Iczteren  fUnff  (Je 
heiimuüi  Prediiren*)  und  der  Auferstehung  i  niilliin  hierzu  der  Herzog 
;illein),  hingegen  zu  allen  dreien  PumpernicUen  um  Augustinern  go 
kommen,  nebst  der  Princesse  Charlotte,  der  Herzog  aber  die  Metten 
immer  airincognito  mit  dem  Printz  Carl  bei  denen  Franciscaneru  gc 
br»rt  und  endlichen,  das  die  Herrsebafflen  dises  Jahr  (umwillen  mann 
besorget,  es  mOgte  die  Princesse  Ghartotte  —  welebe  nicht  gewohnt 
sein  knnte,  so  WH  und  lang  zu  FnO  zu  gehen  —  zn  sehr  fatigircn) 
nicht  mehr  dann  10  heilige  GHlber  besncbet,  mithin  anch  an  Cbar 
Samstag  die  Ordonnanz  erst  am  halb  nena  Uhr  gegeben  worden; 
was  aber  das  merckwttrdigste  ist,  daß  I.  M.  bei  Gelegenheit  der 
oesterlieben  Commanion  zn  deeidiren  gernhet,  daß  ron  nan  an  die 
Füroten,  welche  den  CammersehlUssel  ttl>erkommen,  allen  Übrigen 
aacb  iltem  Cammerherm  bei  allen  ofientUcben  Functionen  ■ —  nach 
den  Beispill  dessen,  was  bei  denen  geheimmen  Ruthen  observiret 
wird  —  vorgehen  nnd  unter  sich  ebenfahls  (gleichwie  dise  leztere 
nach  ihrer  Ancienn*  tr  in  Dienst  nnd  nicht  nach  der  Session  oder 
Riing  der  l'iirstlichen  Würde**)  —  welches  leztere  bei  denon  Fllr.stinnen, 
die  ihren  fttrsUichen  Kang  ohne  Iliit  ksicht  aaf  die  hieben  Charge 
ihres  Herrn  zn  nehmen  pflegen,  beobachtet  wird  —  rouliren,  übrigens 
ans.«ier  denen  offentliehen  Functionen  nnd  in  allen  Dienstsachen  sich 
an  dem  ihrer  Cammerherm-Ürdnung  nach  habenden  ordinari  Kang 

*)  Die  entere  zwei  äanutüg  und  tn  selben  Prcdii^en  pflogen  dio  der- 
aiihlifc  gniiUgste  llerrschafftm  olinebin  nicht  zu  erscheinen. 

**)  INe  FUnten  halten  sieh  deiinoeb  immer  nn  ihren  fllnttlicben  Kauf?  vor- 
süglich. 
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halten,  mithin  (ohne  einen  Ülern  mit  und  neben  ihnen  dienenden 
Gammerherrn  vonogreifTen)  jenen  Dienst  —  ab  da  ist:  scheneken, 
vorschneiden,  fBhren,  leichten  etc.  —  verrichten  sollen,  welchen 
sie  sonsten  praescindendo  von  der  iHrstliehen  Praerogativ  sn  thnn 
hätten. 

Die  Fürsten  hatten  erst  nnter  voriger  RegieruDg  angefangen, 
den  Cammerschlttssei  sn  begehren,  jedoch  von  allen  ofTentlielen  Fune- 
tionen  sich  meistentheils  zu  absentiren  gesacbt,  weillen  die  ältere 
Cammerherm  ihnen  nicbt  weicben  wolten.  Als  die  jezige  Frau  auf 
(!•  n  T'bron  gekommen  nnd  ihren  Herrn  Ebegeiiiabl  znni  Mitregenten 
deeiariret  und  ihmc  in  solcber  Qnalitet  all»»  ibre  Uofi*jl>ediente  mit- 
schwören  lassen,  folglichen  aaeh  befobicn,  daß  mann  ihn  gleichwie 
sie  (die  eintzige  Genuflexioii  aiif^geiinlmien)  bedienen  solle,  spreizten 
die  Fflrften  sieh  anfiin^lich.  ziuijalilin  da  dio  könidichcn  Canimer- 
herni  auch  dem  l'riütz  Carl  (woran  freilich  1  nrecht  geschehen  und 
dfr  ki>iiii:liche  l)icii«it  sclh^ten  certo  uiodo  gelitten^  ordentlich  ihre 
Woelie  dienen  imisteu;  und  wäre  nicbt  allein  keiner  aii^  jenen,  so 
vorhin  beiii  Kaiser  <'aninierherr  gewesen  waren,  der  die  ('«'üfinimtion 
angesucht  (wiewoilen  in  der  That  die  mehrestc  darunter  oder  keiue 
hiesiire  T^nndRassen  i^leichwic  die  Ffirsten  v.  Öllinir.  Taxis  etc.  ire- 
wescn.  .»der  aus  der  <':mimerherru  (  lali  ausgetretleu  und  ;.'elieiniine 
Katli  ;:e worden,  oder  doch  solche  zu  werden,  gleichwie  Areaiheru', 
Kbterhusy  etc.  in  procinctu  stunden),  sondern  auch  diejenige,  welche 
den  ( 'aninierscblUssel  vorhin  ni<  lit  i^ebabt,  wolten  sich  darunimen  in 
keine  Fraetension  setzen  und  hierunter  waren  in  specie  der  Fllrst 
von  Schwarzenberg,  welcher  zwar  zuvorderst  seine  ToisonistcnwUrde 
vorschützte,  und  die  beide  regierende  Herrn  v.  Lobkowits  mid 
T.  Licbtenstein,  welche  jedoch  den  Vorwand  der  noch  nicht  erreichtea 
Majorennitet  vor  sich  hatten. 

Allein  naehdme  I.  M.  zn  erkennen  gegeben,  daß  ihnen  dise 
von  Seiten  deren  Fürsten  afTectirende  Singnlaritet  nicht  wohl  gefielle, 
und  anbei  die  Entr^en  bei  Hoff  nach  den  vorigen  Fnfl  dahin  regn- 
liret,  daO  selbe  außer  sonverainen  HSosem  nnd  Übrigen,  ermelter 
Enträe  der  alten  Etiqnette  nach  fähigen  Persofanen  niemanden  sonsten 
qnocunqnc  praetextu  verstattet  sein  solle,  worans  von  selbsten  gefolgt, 
daß  die  Fttrsten,  welche  sonsten  keine  Hoffbediennng  hatten,  ipso 
facto  von  allen  ansgeschlossen  nnd  ohne  einigen  Rang  nnd  Distinc- 
tion  verbleiben  musten,  so  waren  die  Fürsten  v.  Schwarzenberg  nnd 
Lobkowitz  sogleich  an  mich  gekommen  nnd  übergaben  ihre  ^femo- 
rialien  um  den  rammerschUlsscl,  welchen  der  Fürst  v.  Licbtenstein 
nach  erhaltener  Majorennitet  »(»fort  nachgefolgt,  erhielten  selben  auch 
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nacliliero  wie;  8uo  loco  bereits  anji^ezcigt  worden,  auT  uiciue  Vor 
steilun^%  \vie\v(»llpn  I.  M.  nicht  so  irescbwind  dnrinncn  willigen 
Wüllen;  wormit  dann  diser  Anstand  seine  Kndseliailt  erreichte. 

Damit  über  nun  die  Königin  liire  iliiUablifire  Submission  einiger- 
miissen  liinwiderutnineu  ^^ratifieierte,  alß  geruhctc  allcrhik'hst  dieselbe, 
den  biHbero  immer  noch  unausgemacht  geblibencn  weitem  Anstand 
wegen  der  bei  offentKcIien  Fnnctioncu  ansuchenden  Praecedenz  ob- 
bemeltermassen  sn  ihren  Favor  zn  decidiren;  mann  evitirte  anbei,  sie 
währender  Anwesenheit  des  Printz  Carl  dienen  kq  lassen;  und  da  es 
sieh  eben  jezo  ereignet,  daß  der  Fürst  v.  Lichtenstein  in  Vordienst 
eintretlen,  mithin  mit  seinem  Cameraden  den  jüngeren  v.  Auerspcrg, 
Graffen  Hanns  Adam,  gewOhnlieher  Blassen  bei  den  Frintzen  alter* 
natire  dienen  sollen,  machte  ich  hierüber  der  KUnigin  meine  Vor- 
stellottgen  nnd  sie  placitirten  das  vorgeschlagene  Expedient,  wie 
neramlichen  unter  den  Vorwand,  dafi  die  SehOnbrnnner  Raiß  vor  der 
Thttr,  daranssen  aber  immer  ttblich  gewesen,  daß  der  ältere  deren 
zwei  Vordienst  Cammerherm  (weiUen,  nm  lieide  zu  logiren,  nicht  genog- 
sauinier  Raum  vorhanden)  allein  seine  Wochen  bei  den  Frintzen  ver- 
richtet, obgedachter  Graft*  v.  Aaersperg  -  zumahlen  er  ohnedemc 
älterer  Cammerherr  als  der  Fttrst  von  Lichtenstein  ist  —  seinen  an 
den  Ostertag  angefangenen  Dienst  ohne  weiters  abzuwecbselen, 
allein  continuiren  solle. 

Den  18.  als  an  heiligen  Oster  Tag  verfügten  sich  sämnitlicbc 
Uerrschart'ten :  die  Kr»nigin,  der  Herzog,  Princesae  Charlotte  und  l'rint/. 
Carl,  die  zwei  Herrn  in  Collana  und  tUcbcncn  Mantlkicid,  et  les 
Ihunos  mit  OesehnuK  k.  eo]  golito  trano  nacher  St.  Stephan,  allwo  so- 
gleich «las  Te  Dcum  wciren  «b  i-  ^dllcklichcn  Progressen  in  liayern 
durch  den  ("ardinal  KrtzbisebotV  nnd  hierauf  das  Hub  Anmii  »Inrcb 
den  Weili  Ui8ch(»tV  in  Beisein  deren  Toi^unisten  (unter  wclcbt  u 
dann  auch  der  T'rini/  seinen  Platz  einnähmet  nnd  Universitet  ab- 
ge8ung«'n  wurde  hie  Königin  und  der  Herzog  (ohne  der  Prin- 
QQh<r  und  riint/.en  s|ieisten  soihuin  otl'entlieb  wie  es  nach  ;iUon 
«lebruucb  anbeut  nnd  an  \\ Ciuacbtjitai;  etublirot.  in  der  llitler- 
sluben;  unsere  hierbei  vorkommende  Functionen  habe  vorhin  alibereits 
auuotiret. 

Nachmittag  wäre  abcrmahlen  in  Beisein  allerseits  llcrrschaftten, 
aoBser  des  Printz  Carl,  Toison  Vesper,  wcMunter  morc  antiquo  das 
von  weiland  den  Kaiser  Joseph  cfimponirtc  Kcgina  C'oeli  abgesungen 
wnrde.  Gegen  siben  Uhr  ficng  das  gewt^hnliehe  Appartement  an, 
welches  meistentheils  biß  neun  Uhr  zu,  auch  znweiHen  etwas  länger 
dauerte. 
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Heu  1.'  w.ue  Predig  und  loi^on  Auimt  ia  der  Holl  Capellen; 
die  Hi  rrsrliaiTt«  11  speisten  aber  retiriixi 

rtlfifli  iiacli  <iei"  Kirflitn  liallc  drv  /.ur  liorifliliguug;  des 
geniainsaiuiiM'ii  Operations  Pinns  von  Dreüdcu  allw..liin  zu  den 
ncmmlielien  V.iul  der  General  Feldraarscbal!  Lciüt.iiant  v.  fU  rn«  s 
vor  kiiiUcu  unsererseits  abgcschii  kt  worden)  g»  stcrn  auirekuiuiaeut; 
cLur  sächsisehe  Gcueral  Major  und  Quartiemuister  v.  Ncnliour 
Audienz  J>ei  der  Königin,'^»  und  zwar  in  der  Reiinida  aus  liuck 
siebt  auf  seinen  Militär  Cliaracter  und  weillen  mann  seinen  Hoff 
bestmöglichst  mena^^n  wollen.  Uieranf  praesentirte  ich  ihn  dem 
Herzog  —  welcher  eben  in  seiner  Antiebambre  benms  wäre  und 
seiner  Gewohnheit  naeh  mit  denen  en  cerele  stehenden  nnd  die  Cour 
maehenden  Minnem  sich  unterhielte  —  der  ihn  dann  sogleich  in 
seine  Betirada  ßfhrCe  nnd  mit  ilune  sehr  lang  sprach. 

Nachmittag  wäre  schon  um  4  Uhr  die  Ordonnanz  tur  Toison 
Vesper,  weillen  nm  sechfi  Uhr  die  kleine  Kinder  Comoedie  der  Frin- 
cesse  Charlotte  En  Ehren  (als  welche  dieselbe  noch  nicht  gesehen) 
abermahlen  prodnciret  werden  sollen.  Dises  Mahl  hatte  mann  das 
Theatmm  in  der  grofien  Anticamera  anfriebtcn  lassen  und  ein  kleines 
Impromptu  von  einer  deutschen  Comoedi  (worron  der  Herzog  nichts 
hatte  wissen  sollen)  beigefügt,  bei  welcher  zwei  Kinder  des  Graffen 
T.  Thun,  Sohn  und  Tochter,  eine  Tocliter  des  königlichen  r'ammer- 
herru  Graffen  Collaldo,  ein  junger  Ilarracb  von  des  Landniarscballen 
S5hnen,  ein  kleiner  Kinsky,  Sohn  v.  Leopold,  der  den  Ilannßwurst 
gemacht,  und  mein  Frantz  Antoni,  der  den  Seapin  Torgestellet,  agiret 
nnd  zum  Schluß  die  Eit/.berzogin  Maria  Anna  mit  meinen  Sigmund 
nebst  der  vorigen  Handc  einen  neuen  Hallet  gedanzt  haben.  Nach 
der  Comoedi  danzten  die  Kinder  wie  das  lezte  Mahl,  in  fipirenwart 
den  n  llerrschatVten,  in  dem  Spiegizimmer  und  sonpirttu  sodann  in 
der  (iaran«fos'5pnden  Anticamera.  wnrhei  aberniahhii  nur  die  Eltern 
'/ui.'(geu  süiu  dürtrteuj  und  bald  uacb  neun  übr  wäre  alles  voll- 
endet. 

l>en  20.  wäre  abeiinalih>n  Predi;:  und  Tois"n  \mmt  in  der  Hoff 
<  ajM  ücii  und  da  Ic/tores  las!  an  Srlihili  wäre,  kaiuino  der  königliche 
ramuiiilierr  und  General  ^fajor  (  onte  Serbelloni  mit  -echß  blasenden 
und  einen  Postmeister  mit  tirr  Nachricht  der  gliicklicbeu  Aetion  bei 
rfaftenlMvcii,  wurvua  eiu  mehreres  in  der  Anlag'''^  und  weh^he 
nachher  fast  wie  die  Braunauer  Action,  das  ganze  Sjsteuia  in  liayeru. 
detcrniiiiiret  hat. 

Gegen  zwei  Uhr  fuiiren  sodann  die  Herrschatiteu  uacb  Schön- 
brunn, um  von  beat  Mittag  an  sich  daransseu  fttr  dises  Jahr  zu 
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elaliliiiii.  Weillen  icli  alier  <lic  H<><T  Dmiius  <h  r  l'rincegst;  ("Itarlotte 
uiul  neböt  iiielir  andern  Gästen  auch  dtn  Gciit  ral  Neubour  und  den 
«iU'hsisclicn  Ministrnui  v.  Saul  bei  mir  geluden  hutte,  so  orlaubten  T.  M., 
daß  i'  Ii  mit  inciiicT  Fraiion  nst  naclimittags  folgen  diu  tVcn.  AnlScr 
der  Jl«»ii  Malt  der  IVincesse  Cliarlotte  und  der  unscrii^en.  in^lric  lirn 
des  Fürsten  v.  Aiiersperg  und  «Icr  Fürstin,  Kiinii:!  um!  seiner  Frauou 
kaninicn  mit:  die  Fürstin  von  Lobkowitz,  Lusi  und  sie,  Nurhert 
1  laüiiiiiansturd  und  sie;  anbei  erlaubte  die  Kiaiigin,  daß  immer  ein 
vcrlttirathc'ter  Cammerherr  in  Dienst  seine  Frau  mitnclinien  diirffte; 
und  (huuil  kein  Cammerherr  notirct  würde,  dessen  Persohn  iinau 
genehm  sein  köute,  so  übergäbe  1.  M.  ich  wie  vorn  Jahr  eine  Lista 
tn  ihrer  allergnädigsten  Approbation  und  befahl  dem  Cammerfourier, 
ohne  inieh  vorhero  za  befragen,  keinen,  dessen  Nahmen  nicht  darauf 
befindlich,  zum  dienen  anfzaschreiben. 

Die  Benennung  obbemelter  Statt  Dames  vernraachte  bei  jenen, 
welche  vor  einem  Jahr  beständig  sa  Schtobrunn  gewesen,  groflen 
Unwilica  und  Jalousie,  zamahlen  sie  nicht  änderst  mnthmasscn  tcttnnen, 
als  daß  Schwätzereien  nnterloffen  und  villeieht  einige  von  ihnen  aber 
die  G^ne  des  Hoff  Lebens  ohne  genngsammer  Üborlegnng  beschehcn 
sein  dOrffende  Außersogen  malitios  referiret  worden  sein  mästen; 
naehdeme  aber  die  nemmliche  Franen  nach  der  Hand  dennoch  mit 
hinanB  geladen  wurden,  so  fiellen  die  Dtsgnsti  von  selbsten  wider- 
nmmen  weg. 

Den  22.  kämme  gegen  10  Uhr  der  königliche  Cainmerhcrr  und 
Obrister  vom  Baloysehen  Dragoner  Kcgiment  Conite  d'Odoncl  mit  dem 
Detail  und  der  Suite  vorbesagten  Action  an  und  bestättigte.  dali  der 
Überrest  des  französischen  Corpo  seinen  Uuekweeg  durch  Schwaben 
nach  den  Hbein  nehme,  mitbin  Hävern  völlig  abandonirct  hätte. 

Den  23.  wäre  das  erste  Appartement  zu  Schönbrnnn,  allein 
we;.^n  des  anhaltenden  kalt  und  windigen  Wetterg  heroben  in  denen 
Zimmern. 

Disen  Abend  kämme  die  Xachriclit.  dnfi  die  Sj)au]iirr  <ltni 
Fürsten  v.  Lobkowitz  (welcher  bishero  f(  ine  \Vinten|uarJii  r  in  dt  ni 
F'äbstlichen  gehabt,  sodann  aber  —  nul  uiibt  rt  r  Anrnrkiing  der  teiud- 
liehen  Armn\  wuj^en  ihrer  Suj»crioritei  —  sieh  Uber  den  i'anan»  zu 
rückziehen  müssen)  auf  den  FuÜ  gefolgt,  besagten  Fluß  ebenfabls 
pH«>«irel,  nnthin  denselben  gezwungen  hätten,  «ich  unter  die  SlUck 
von  Mirandola  zu  r(  tirircn.-' i 

Di  n  1*4.  fuhren  die  llerrschaüii  n  all  iiuo^iiiin  tVuli  morirons  in 
die  >iait  und  wäre  sodann  der  gewidinliche  ofVt  nilii  iir  Kii rii<  iidi(  ri-t 
propter  lestum  S.  Gcorgii  in  der  UolV  Capellen;  nach  wehian  niaiin 
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auf  Mittag  zurück  uuch  .S  hi'ubrimu  sich  verrü;:te.  Nachmittag  kämme 
dvv  königliche  Caiiimcrhtrr  und  Ohrist  Lcuteiiaiii  (iraff  Traun,  Solm 
des  Feldmarschallcu,  mit  Depeeben  au,  die  KcgoUation  mit  Uajeru 
betreffend.'*! 

Den  25.  k<amnion  die  Herrschafften  aberiiuihlcu  in  die  Statt  in 
cognito  und  fuhren  sodann  oft'entli«  Ii  nach  St.  Stephan  zum  Te  Deum 
wegen  der  leztereu  Victori  und  anbei  zum  jährlichen  Kirehweifest ; 
und  weillen  auch  anbeut  die  dreitägige  Andacht  pro  felici  hello  allda 
augefangen,  fanden  I.  H.  nicht  allein  sich  all'incognito  a]lbereito  tot- 
hero  hein  ersten  Seegen  ein,  eondeni  fahren  auch  dim  drei  Tilg 
immer  in  der  Fmb  in  die  Statt  und  bliben  darinnen  ttber  Mittag, 
ohne  jedoch  öffentlich  za  speisen,  und  fahren  sowohl  dem  ror-  alß 
nachmittägigen  Seegen  beiwohnen  za  können. 

Hent  Kachmittag  kämme  ein  Ck>arrier  vom  Graff  Collotedo, 
welcher  die  Ton  ihme  und  dem  General  Seokendorff  za  FQeßen  un- 
weit Äagsporg  zwischen  anJ3  nnd  Char  Bayern  nnterzeichnete  Piae- 
liminarien  mit  sich  brachte,  woran  aber  nach  der  Hand  noch  ein  and 
anderes  zu  flicken  wäre,  nnd  das  ganze  Geschilfit  erst  (sie!)  za  stände 
gekommeil.") 

Dise  Kacht  hlibe  ich  in  der  Statt  auf  allergnädigstcu  Befehl, 
indeme  es  sich  mit  meiner  ältesten  Tochter'*')  (welche  bereits  seit 
den  22,  naclits  iibl  auf  worden  und  anfänglich  die  Blattern  beforcbten 
machen,  mithin  ich  in  diser  Ungewißheit  nicht  vill  um  sie  sein  dörffen) 
seithero  in  ein  inflammatorisches  Fieber  und  Ansatz  einer  Auginae 
determiniret,  weßwegen  I.  M.  die  Gnad  gehabt,  mir  anzubefehlen,  daß 
ich  zu  einigen  Trost  meiner  Gemahlin  —  welche  bereits  vorgestern 
sich  zu  der  Kraucken  liinoin  begeben,  auch  mit  selber  im  Fahl 
deren  Kinderblnttcrn  oder  anderen  Ausschlags  einzusperren  Willens 
wäre  —  ehenfahls  in  die  C>talt  zuruckkeren  nnd  nach  Willkuhr  vun 
dannen  nach  Schönhrnnn  ab  und  zu  gehen  nii>.i,Me;  mann  hatte 
ihr  zwar  bereits  gestern  sesen  11  Uhr  Vormiltair  an  üvn  Fufi 
Ader  s-elap^cn,  allein  \veillen  die  beide  gefolgte  iJächt  sehr  uniuhig 
und  den  Tat:  darauf,  als 

den  gegen  .\bend  die  Tnflammation  im  Halß  zugenohmen 
und  sich  auf  der  Zungen  die  liiigua  medicorum  so  benamraste  Aphta 
oder  kleinen  weißen  llitzblattern  mehr  und  mehr  äufierten  und  der 
Kraiickcn  die  Sprach  verhinderten,  ließe  ich  lolglich  ein  ConsiUum 
zwischen  ihren  Ordinario  Dr.  ZwenghotVer  und  den  Dr.  Weber  mit 
Zuziehung  des  kaiserlichen  Leih  Chirurgi  Herrn  Moliuari  anordnen 
und  da  der  Dr.  Weber  zu  einer  nochmahligeo  FnB  Aderiatt  opinirte 
—  der  Ordinarios  nicht  entgegen  wäre  —  dise  in  instant!  Tomebmen, 
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worauf  der  Palii'iitiii  um  ein  iiieickliclies  h'iclitcr  wonlrii  und  &\c  die 
Nacht  hierauf  viii  ruhi{>;er  gcscblaflfeQ,  uui  ii  »ulurt  sich  zur  Besserung 
angelassen. 

Heut,  chevür  die  Küni^ia  zum  Essen  (so  a  petit  couvert  ge- 
schehen» sich  gesezt.  ^nhc  sie  dem  ehur  sächsischen  General  Ncu- 
hour  seine  Ahschieds  Audienz  und  Vicsac  ihm  durch  uiich  einen  niagni- 
tiquen  briUiantenen  King  rcgaliren,  welchen  ich  ihm  durch  meinen 
Haaß  Seeretari  nebst  den  gewöbnliclieu  Compliment  Uherschickt. 

Den  27.  wäre  Appartement,  vor  welchen  der  cbur  maintzischc 
Minister  t.  Erthal  seine  Abschieds  Audienz  bei  der  Königin  in  Spiegl- 
timmtf  und  dem  Herzog  in  seiner  Retirada  llberlcommen.  Wullen 
er  geheiromer  Rath  von  seinem  Herrn  nnd  certo  modo  Bottschaffter 
gewesen,  gaben  die  meiste  nnseriger  gebeimmen  Rftthen  ihmo,  quia 
eleetores  pares  regibns  haberi  Tolnnt,  par  finesse  die  Excellenz, 
welche  mann  ibme  Torhero  bei  seinen  lezteren  zwei  Baisen,  meines 
Wissens,  nicht  gegeben;  allein  die  bisherige  Unglttcksfillle  hatten  uns 
demllthig-  nnd  hofllieher  gemacht  nnd  den  Torigen  Fumo  der  in  noch 
gar  an  irischer  Gedächtnnfi  gewesenen  Kaiserwttrde  etwas  mehr  ans* 
gebhsen. 

Den  28.  ist  in  der  Bnrg  herinnen  bei  einer  anß  der  Kaiserin 
Francn  Zimmer  Feuer  im  Ranchfang  ausgekommen,  uher  sogleich 
widern  gel«'» seilt  worden.  Ich  wäre  ohncdeme  in  der  Statt  und  wolto 
eben  meinen  Revision»  Rath  anfangen,  als  mann  mich,  der  Schuldig 
keit  nach,  qua  aTiTf  ^^f/ten  Christ  Ciimmerer  darvon  avisirte,  worauf 
sogleich  in  die  Burg  t'uhre  und,  weillen  der  Lcrm  hereits  gcstillet, 
auch  aus  gebührender  Attention  zu  der  dräffin  v.  l*aar,  um  wegen 
der  Kaiserin  mich  zu  erkundigen,  und  zu  allen  jungen  Hcrrsehafffen 
aus  der  neminliehen  Ur^^arh  mich  verffi;:te,  sndnnu  auch  hinauli  nach 
Schi'mhrunn  führe,  um  der  Königin  di  u  Ka|)pori  ahzustatten,  welche 
anheut  wegen  der  morgigen  Tonsccration  der  Schloß  Capellen  nach 
dem  alten  Kirchenirchranch  fa.stet. 

Hen  wäre  sodann  die  Consecration  der  r'M]n  ll<  n,  welche 
der  Cardinal  KrtAUischoll  nut  denen  gewr»linli(  lu  ii  (  ueremonieji  — 
ausser  daU  kc  iin-  gesungene,  sondern  nur  eine  stdie  Meli  gehalten 
wurde  -  verriditet  nnd  von  H  Thr  früh  hin  ge;ren  hall)  l-J  ge- 
daueret. l>tr  Cardinal  asse  sodann  mit  der  Kiuiigin  nehst  der 
übrigen  «nüiiiari  Coumagnic,  zuniahlcu  Itti  diser  nie  kein  Kan^^  he- 
ohachtet  zu  werden  pfleget,  mithin  der  Disput  wegen  des  Herzogs 
cessirte. 

Mit  disem  hatte  ich  des  Nachmittags  eineu  kleinen  Contrasto, 
worüber  aber,  wie  ans  der  Anlag  zu  ersehen,'*)  sogleich  das  Rae- 
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coiiniKtdeiiicnt  erfolget.  Kr  ist  zuweillen  giili,  und  zwar  mehr  ^e^en 
seine  vertraute  Diener  als  andere,  indenie  er  sonsten  von  denen 
vorigen  Zeiten  her  und,  so  zu  sagen,  von  Jugend  auf  (indcinc  er  noeh 
nicht  15  Jalir  alt  gewesen,  da  mann  ihn  auß  seines  Herrn  Vattcrn 
Hauß  an  kaiseriichcn  HotT  geschickt  und  er  so  ville  Lenthe  mena- 
giren  mttssenj  gar  wohl  erlernet,  seine  angebohrne  Vivaciteten  sa 
moderiren,  ja  —  die  Wahrheit  za  sagen  —  von  seinen  gehabten 
HoiHneistem  (den  jezigen  Feldmarscball  Neipperg,  als  einen  swar  Ter- 
nttnfftig  nnd  meritirten,  anbei  aber  sehr  wunderlich  und  joamalieren 
Hann)  hierinnfahls  nnr  gar  zu  bas  gehalten  worden,  als  wordnroh  ein 
anderer  Uhler  Effeet  erfolgt,  daß  selber  aneh  in  jenen  Gelegenheiten, 
wo  die  Lehhafftigkeit  am  anstilndig-  ja  nothwendigsten  seheinet,  sieh 
nicht  allzeit  zn  finden  weis.  WoHe  Gott  aber,  da6  dises  nur  der 
eintzige  Fähler  wäre,  so  mit  seiner  Erzichnng  beschehen;  mit  seinen 
gtttten  Hertzen,  gerad  nnd  gerechter  Gesinnung,  gntten  Penetration 
nnd  iihrigeii  \illen  Qualiteten  wurde  aus  ihme  einer  deren  grinsten 
nnd  klügsten  Regenten  geworden  sein.  Ich  bin  disem  lieben  Uerm 
villes  schuldig,  indeme  er  gewiß  keine  Gelegenheit  fallen  lassen,  wo 
er  mir  seine  alte  (inad  und  Vertrauen  bezeigen  können;  dahero  wäre 
mir  auch  dessen  KreitTerunp:  wider  mich,  worzu  ich  gar  keinen  AnlalJ 
gegeben  hatte,  um  so  emptindlichcr,  also  zwar,  dall  ich  (zumahlen 
mir  ohnehin  ein  paar  Täge  her  nicht  recht  wohl  gewesen)  mich  des 
Abends  in  die  Statt  begeben  und  wegen  zugeschlagenen  Ualswche 
biß  Monntag  Bett  und  Zimmer  hüten  müssen. 

Uebrigens  ist  disen  Morgen  der  i'rintz  (.'arl  uachcr  Königin 
Grätz  abgaugeu,  um  das  Commando  deren  an  denen  schlesischen 
Grüntzen  wider  Prenfien  sich  allnAhlig  zusammen  ziehenden  Trouppen 
zu  ttbemehmen.'') 

Den  30.  wäre  Appartement  zu  Sch5nbrnnn  und  der  Herzog 
kämme  in  die  Statt  zur  Toison  Vesper. 

Den  1.  Migi  kämmen  die  Herrschafften  zum  Toison  Ammt  in 
die  Statt  —  speisten  retiriret  und  abends  wurde  darauf  die  kleine 
KinderGomoedi  zum  lezten  Mahl  yorgestellet  —  und 

den  2.  abermahlen,  um  der  Andacht  von  gutten  Hirten  bei  denen 
Franciscanern  beizuwohnen.  Alle  dise  Tag  hübe  ich  aber  wegen  be- 
reits erwehnter  Unpafilichkeit  zu  UauB  nnd  tbate  mich  der  Fttrst  von 
Auersperg  snppliren. 

Den  3.  verfHgte  ich  mich  auf  Mittag  widerummen  nach  Schl^n- 
brunn;  weillen  aber  das  Wetter  noch  in  etwas  unfreundlich  und  ich 
ohnedeme  morgen  Rath  hatte,  kehrte  icli  zum  Schlatien  in  die  Statt 
zurück,  desgleichen  auch  noch  den  fulgendeu  Tagj  sodann  aber 
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stahilirte  midi  wideruiniiicn  darausseii;  mein  Weib  hingegen  Mibe 
noeb  einige  Tag;  hei  der  HeconTalescentin. 

Den  4.  war  Appartement. 

Den  5.  hatte  ich  Vormittag  meinen  Revisions-Kath  und  fahre 
sodann  mit  meinem  Weih  «ach  Schönbronn,  welche  der  Königin  nach 
den  Koscnerantz  die  Händ  klJs-tr.  \\m  sich  wegen  der  gnädigsten 
Krrinncr-  mid  Erkundigungen  meiner  Patientin  halber  zu  l>cdancken. 

Hcn  t'..  ritte  die  Königin  mit  kli  iiioin  Ocfolg  in  die  Statt  und 
zur  1)111;^  und  führe  sodann  iiicnfrnito,  wie  sie  es  auch  die  vorige 
zwei  Tai:  irotlian,  zum  Scliliil»  dm-n  von  dem  P,  Zitto  in  der  wUlRchcn 
('apelhn  l>uin  oberen  Jesiiitein  für  die  Damcs  durch  drei  Tage  in 
wälscher  .Sprach  gegel>enen  ireistlichen  Exercitirn. 

Nachmittag  bein  Zuriuk!»eg!eiten  aus  dcni  liosencranz  thate 
Allerhr)eh8tdieselt>c  mir  diefinad,  mich  noilimahlcn  in  denen  gnädig- 
sten Ausdruckungen  dahin  anzugt-hen,  damit  Ihro  ich  (wie  sie  es  zu 
nennen  beliebte)  das  Sacrifice  thun  mögte,  als  zweiter  Hottschaftter 
nebst  dem  gcwesten  Reichs  Hoff  Raths  Präsidenten  GratTen  v.  Wurm- 
brand —  als  welcher  primo  loco  —  und  Baron  von  Brandau,  welcher 
als  dritter  benennet  worden,  zum  bevorstehenden  Wahltag  abzugehen. 
Die  Fma  bat  die  besondere  Gab  ron  Qott,  deren  Leuth  Hertx  and 
Willen  dnreh  ihre  flrenndliche  Art  also  Anzunehmen,  dafi  mann  ihr 
nichts  abschlagen  kann. 

In  der  Tbat  ist  leicht  zn  ermessen,  daO  mir  dise  Commtssion 
nicht  wohl  angenehm  sein  können,  dann  zn  geschweigen  deren  großen 
Unkosten  und  daß  ich  anO  diser  Carriiro  herauO  geschritten;  mithin 
mich  sotfaane  Bottschafft  weiter  an  nichts  mehreren  (Uhren  kann,  so  ist 
es  auch  anf  eine  gewisse  Weis  infra  meam  dignitatem,  dafi  mit  meinem 
obhabenden  Hoff  Ammt  nnter  oder  doch  neben  einen  andern,  der 
nicht  mehr  als  ich  dermahlen  hin,  ja  in  Ansehung  meiner  Charge 
eher  weniger  zu  sein  scheinet,  mich  absenden  lassen  solle,  welche 
lestere  Incongroitet  sich  in  der  That  lediglich  dardnrch  in  «  twnsver* 
OBintlea  last.  daO  ich  allbereits  a*  1741  zum  leztercn  Wahltag  in  hac 
qualitate  nnd  mit  denen  nemmliclicn  rollegen  benennet  worden;  allein 
zur  seH»en  Zeit  wäre  ich  noch  nicht  Obrister  Hoffmarschall,  weder 
Toisonist. 

Quidquid  sit,  mein  erstes  Principinm,  nh  ich  zu  dienen  an 
gefangen,  wäre  immer,  für  meinen  Herrn  oder  Frauen  alle  nu»gliehste 
D^ferencc  und  einen  blinden  (iehorsamm  in  allen  hillisren  Saelien 
ohne  weitere  Kucksieht  auf  die  mehr-  fnler  wcniL'cre  Vnst.nnligkeit 
m  hezeigen.  /.nfnahlen  meinej«  llraclitens  manu  ni<  iit  uns  1,1*1»  dienel. 
wauu  uiaun  mit  seinem  Herrn  immer  vurau0,  äuzusagen  pactiren  und 
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Conditionen  machen  will;  ich  finde  es  sehr  gelegen,  wann  mann  es 
thun  kann  uod  ein  Herr  es  gediiltct,  wie  es  Torhin  fast  allzeit  ge- 
schehen und  es  anch  bei  jeziger  lU  gienin«?,  ob  zwnr  nicht  so  öffent- 
lich und  gemain  practieiret  wird;  allein  nebst  deme,  dall  es  ein  ttbles 
intcrcssirt-  und  hochmUthiges  Hertz  andeutet,  so  sehe  ich  nicht,  w'ie 
ein  p;csphcidcr  und  selbst  mit  einem  guttcn  TTertzen  begabter  Herr 
zu  dergleiolien  Arnes  nierccnaires  (wann  sie  auch  noch  so  ville  andere 
Meriten  hätten  i  ein  wahres,  vollkommenes  Vertrauen  («etzen  kann. 
Meine  Antwort  also  an  di*"  K;<nigin  bestünde  in  sehr  kurl/.en  Worten, 
woranfl  selbe  nach  ihrer  großen  Einsicht  einerseits  meine  Submission 
und  die  Hereitwilligkeit  eines  aufi  Lieb  dienenden,  mithin  lediglich 
nur  zu  geborsammen  wissenden  Dieners,  anderseits  aber  dennoch  er- 
kennen ndissen,  daß  —  ob  zwar  griilie  Herrn  von  ihren  Unterthancn 
den  Gehorsamm  als  eine  schuldige  Zururk^^ab  anselicn,  auch  auf 
dise  Weis  ant ordern  können  —  sie  dennoch  ihres  Ürthi»  ubligatione 
antidoraii  et  ^aaiitiuiuns  ^M>bundüu  sein  und  cudliehen  eben  von 
darummen  dergleichen  Diener  bei  Gelegenheit  mehr  distinguiren  und 
belohnen,  und  nicht  zur  R^compensc  ihres  gntten  Gemttths  und  be- 
kaiiter  Bereitwilligkeit  immer  mit  nenen  unangenehmen  Znmnthnngen 
und  Saerificten  (absonderlich  wann  doch  certo  modo  die  Anständig- 
keit hierbei  leidet)  angehen  sollen. 

Den  7.  wurde  mir  sofort  zu  einer  Reichs  Gonferenz  zmn  Graffen 
Gnndacker  von  Starhemberg  mit  denen  Übrigen,  welche  sonsten  zn 
selben  gezogen  zu  werden  pflegen  und  dermahien  außer  denen  Gon- 
ferenz Ministem  in  denen  benenten  Wablbottschafflern,  dem  Graffen 
V.  Hartig  und  denen  Referendarien  bestand,  angesagt,  bei  welcher 
zuvorderst  die  Hateri  wegen  allenfahls  betreibender  Proroglr-  oder 
auch  Translocirung  des  Wahltags  und  dann  wegen  Ajustimng  der 
Capitulation,  item  Vorruckang  unserer  bayerischen  Arm^e  nach  denen 
Schwab-  and  fränekisehcn  Creisen  und  die  bewfirckende  werckthätige 
Zuziehung  diser  beiden,  mit  Zustossun^  ihrer  Trouppen  za  denen 
unserigen  ventiliret  und  zulezt  ein  von  den  Haron  v.  Bartenstein  ver- 
fertigter Aufsatz  KeqnisitoriaJien  an  obbomelte  beide  Greis  und  respec- 
tive  Excitatoria  an  das  gcsammte  Reich  abgelesen  und  approbirct 
wurden;  worbei  mir  etwas  seltsamm  gewesen,  daß  Graflf  Friderich 
V.  Harraeh  die  Fermete  ireljabt,  zu  begehren,  daß  in  dem  Aufsatz  ein 
paar,  zwar  sein  i^M  rinire  inserta  geschehen  mögten,  als  welelies  t'ast 
keiner  deren  allen  Ministern  zu  des  Kaisers  Zeiten  zu  thun  sieh  }x<j- 
trauet  liätte  —  so  starck  wäre  damahlen  die  l)ef<irenee  flir  disen 
SchrificuslcUer  und  dessen  bei  des  verstorbenen  Herrn  et  sur  l'esprit 
du  maitre  sich  erwori>oiicü  Credit  und  öuperiorite.'*;    Des  Lapiiula- 
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tionswcrcks  halber  ward  ad  cxcmpluiii  a'  1741  post  iiutitein  (  aroli  VI. 
eine  Coinnilssion  bein  Obrist  Canzler  beliebt,  um  «clhes  weitliiiiltig 
und  raetli<»dioe  traetiren  zu  können,  so  sieb  bei  Coulereuzieu  propter 
cumulum  iie^otionnu  uiulit  hätte  thuu  lassen. 

Die  Ki>niiriii  Hesse  sich  heut  zur  Ader,  uellwegen  die  haim-s 
Gescliimu  k  iiahmeu,  auch  wir  andere  unsere  reiche  Toisoiis.  Nach- 
mittag hatte  vor  den  Appartement  der  sächsische  Legations  Rath  von 
Sau],  nachdenie  selber  durch  einen  geschluHseneu  Tractat,  iiiuiini  mit 
beider  Höffe  Satisfaction  seine  hiesige  Comniission  geendiget,'*)  bei 
der  Königin  und  dem  Herzog  seine  gewöhnliche  Abschieds  Audien/.ien, 
bei  der  ersteren  im  Spieglzimmer,  bein  lezteren  ia  der  Retiradu  und 
ich  gab  ihm  in  Nuhmen  der  Königin  eine  ^Idene  Tabatiöre  und 
darinnen  einen  BobUnen  briUiantenen  Rin^ ,  welcher  wohl  gegen  5000  fl. 
gekostet  haben  mag. 

Den  8.  kämme  der  Qraff  CoUoredo  von  seiner  Commission 
mit  denen  zn  Sallzbttrg  ausgewechsleten  Ratificationen  deren  ge- 
sehiossenen  Praeliminarien  snrnck  vnd  fände  sich  sogleich  abends 
noch  an  SchOnbrnnn  ein,  nm  seinen  mOndlicben  Rapport  absnlegen.^*) 
Er  wnrde  zwar,  den  Schein  nach,  sehr  gnädig  empfangen,  allein 
mehr  ans  Egard  fllr  seinen  alten  Sehwigervattem,  den  Graffen  Qnnd- 
ackern,  als  daD  mann  mit  seiner  Handlang  so  sehr  znfriden  ge- 
wesen; dann  ob  er  schon  die  Hanbtpnneten  seiner  Instructionen  be* 
folget,  so  waren  doch  verschidene  Nebensachen  (woran  doch  nicht 
weniger  gel^n  war\  als  nahmentlich  wegen  denen  bayerischen 
Tronppen  and  ihrer  überlassang  in  englischen  Sold,  unaasgemaclit 
oder  doch  nnlauter  gebliben,  welche  mann  erst  nach  der  Hand  ins 
Reine  bringen  milssen. 

Wahr  ist  es  einerseits,  daß  diser  Cavallier  sich  uielir  durch  den 
Credit  seines  Schwigcr  Vattcrn,  als  durch  pcrsöhnliciie  .Meriten  empor 
irrbracht  und  in  das  Ministerium  in  der  That  wider  der  Königin 
VS'ilU'n  «lurclj  vcrsehiileiie  Kunst^^rifVe  des  sclilanen  Alten  einiresehliehen 
hat;  allein  amierseits  mulJ  ich  sclhstcn  Ixkenuen,  daU  si'iher  niilil 
so  schwach  als  mann  iiin  hallet,  sunticrn  \ou  einem  schönen  .ludieio 
und  It  iiliten  UegrilV  seie,  anbei  auÜer  des  Cabinets  und  wann  er  zu 
einen  Vurlra^  sich  prneparirt  finniassen  er  in  ('(inferen/icn  und 
publieu  wegen  einer  antrchoiirt'neu  Timiditct  um!  niauvaisc  honte  mit 
der  Sprach  nicht  lortkommcu  kann),  bieh  so  Uhl  nicht  explicirt  und 
Ubcrhaubt  eine  sehr  «rntte  Art  hat,  also  daß  an  jenen,  was  twaiui  trutlo 
di  cavaliere  heiUl,  ilun  nicht  leiclitlich  jeniuml  von  unsein  andern 
Ministern  und  Iloffherru  übertreffen  wird.  Sein  größtes  llnglllck  ist, 
daß  er  in  der  cri>itcu  Jugend,  da  sein  H.  Vatter  seelig  Guberuator  za 
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MaiUnd  gewt&en.  v^-n  «1»  r  Xuiier  zo  vili  gezärtelt  mid  /.u  truh  in  die 
Welt  gt^lassen.  wo  manu  al>  «iiiheriiatofs  Sohn  nichts  daiiu  ec- 
sohnieichelei.  zu  vill  dissipird.  miihiii  iu  primis  prineipiis  zu  ^dir 
ne^li^ret  worden,  welches  oachhero  nicht  leicht  herbei  gebracht 
werden  kman. 

Zndeme  hak  er  auch  seineD  Hcrm  Ytttero  ab  ra  firabieitig 
mid  da  wir  eben  miteinaoder  sn  Levden  gestndiert,  rerlohreQ,  wo 
er  dann  eofort  flein  eigener  Heir  worden  and  naeb  dem  gentinen 
Biancb  deren  jungen  Lentben  sieb  sebr  wenig  appiiciiet,  sondern 
TÜlmebr  dahin  gesehen,  wie  er  hei  seinen  Tom  Vattem  iberfconunenen 
schonen  Majorats  GUttcni  steh  lustig  maehen  iLOnnen,  in  der  nieht 
so  lüren  Znvenicbt  daB  es  ihme  mittelst  des  und  doreh  seine  Ge- 
mahlin (^als  des  ohnehin  flir  seine  Befienndte  so  sehr  poitiiten  Graffen 
Gvndarker  liebsten  Toehter  erhaltenen  Appoggio  an  BetMerang  in 
Ehr  iiad  Ansehen  nicht  f^Ien  k9ate:  wie  er  dann  aneh  alsogldeb 
Cammerherr.  größeren  Landreebts  Beisitzer  in  ßr»hmen.  Ikald  daianf 
böhmisclit  r  II  »ffrath.  M«dann  würcklicher  geheimmer  Rath  and  —  au 
des  GrafTen  Fridehch  v.  Uarrach  >tr!le  —  lK'»bnii$cber  Oesanter  auf 
den  Be!f hs  Tag  und  nachdeme  ich  ihn  allda  abgelöset  bestindiger 
kaiserlicher  üesauter  an  verschidenen  Creißen  des  Reichs  nnd  dar- 
innen betindliche  chnr-  nnd  farbliche  llöffe  und  endlichen  darcfa  be- 
sondere, sehr  curiose  Inlrigueu  meinem  Herrn  Schwigervattem  seelig 
a  iToT  im  Keichs  Vice  (  anzler  Ammt  —  mit  gewissen  darch  mein 
and  de?  Paron  liarteii stein,  als  unseres  alten,  ^rntten  Frfün»is 
EinlrininiT  ainioch  < T7wnn2"en*»!i  M"i1nlitft<^i!  .-ulimij-iri  t  Hi.rdrii. 
welche  Iv/.Uio  '  harire  rr  nach  üist-ji  it/w  rrn.  lialti  uach  weilaud 
Kaiser  Cari  des  SecJi-tt.n  I  I  ^^rtolffien  A'dit  iueo  das  ganz«  dnmahlige 
luterregniim  hindwrrh  iRrdieiici.  nactibero  aber  —  da  der  i  burtiirst 
%i»n  liavem  Kaiücr  worden  —  Ikmi  sre  mal  srr  an  un  «^raffen 
V.  Ki-niiTsfeiü  verhandk  n  mü^^^^ca.  weljweg»  u  <  r  sich  nini  s.» 

glücklich  abgeänderten  Umständen  von  neuem  «  inVigsi  bewerbet, 
damit  ihme  das  Jus  postliniin]i  /.-.i  siattrii  kommen  lur.^c. 

L»;L  wäre  der  Gottesüicusi  uud  das  FtiUim  dcdicationis 
nebst  Predig  und  Hub  Ammt  in  der  neu  erlonten  und  c*>nseerirten 
Capellen  z«  ScböntMunn:  die  Utrrschafiften  gicngen  aber  nicht  offenS- 
lieh.  weiOen  der  Zugang  nr  Capellen,  aneh  sowrtai  noi^  viBes  im 
Schi'i'ä.  annofb  in  wttreklieher  Ban  Znrichtnng  begriffen.  Disen 
Minag  speiste  der  Torge«tem  angelangte  Bischoff  v,  Fassan^  Gudinal 
Lamberg  an  der  knnigüchen  Taffl  mit  der  gewöhnlichen  Com* 
psgaie  and  ohne  aller  Cveremonie,  hatte  aneh  Torfaeio  nur  eine 
PHrat  Andient  im  SpiegteimsDer. 
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Den  10.  speiste  ich  niittag:s  bciii  Nimcius,  weilleu  1.  M.  erlaubt, 
daß  die  Hoff  Animter  —  wann  selbe  zu  iVeiiinidcn  Ministern  oder 
«tonBtigen  Tables  de  ceremonies  gebetteu  werden  solteu  —  sich  von 
dero  Taffl  absentiren  (Ir.rfTton. 

Den  11.  wäre  abeiuib  Ajiiiarh  inent. 

Den  12.  assibtirte  ich  dvr  eisten,  bei  den  Obrist  Canzler  wegen 
des  Capitulations  Wereks  ^'elialtenen  Commissiou,  /.ü  welclier  nehst 
uns  dreien  zur  WahlbüttsclialVt  dcstinirten  annoch  der  GralV  v.  Culln- 
redo  —  der  qua  zuruck^eblibener  oder  resignirter  Keichs  Vice  Canzler 
noch  immer  zu  allen  in  die  Reiehssachen  schlagende  Deliberanda 
spccialiter  zugezogen  wurde  Grall  i'liilipp  v.  Sternberg  i welcher 
als  böhmischer  Gesauter  auf  den  Reichstag  bcncnuct;,  Gratl"  Ihuii^';, 
BaroD  Bartenstein,  der  böhmische  lIofT  Rath  v.  Kanncgicsscr  und 
der  böhmische  Secretarias  und  zugleich  bestimmter  Actuarius  zum 
FnmcltfQrter  Cougre0,  StaDg^,  zogezogen  wurden.  Mann  votirte  so- 
gleich praeliminariter,  welche  heider  Capitnlationen  Garoli  VI.  oder 
noviMima  Caroli  VII.  pro  hasi  fotnrae  zn  nehmen  sele;  und  liease  es 
diB&hls  bei  deme,  was  bereits  in  lezterer  Conferenz  wegen  all  mOg- 
Uehen  Vorschnhs  —  damit  die  erstere  pro  hasi  genehmen  nnd  hier 
dorch  die  so  hänflfige,  zum  Nachtheil  der  kaiserlichen  Aothoritet  nnd 
eerto  modo  des  ganzen  Reichs  Systematis  in  die  leztere  eingeflossene 
Nenemngen  ansgelassen  oder  doch  zum  Theil  mitigieret  werden  mögten 
—  per  nnanimia  beschlossen  worden  wäre. 

Hieranf  wurde  die  leztere  Gapitnlation  (nm  sich  ad  omnem 
etiam  pessimnm  eventum  Torznbereiten)  Ton  Ärticol  zn  Articnl  durch* 
gangen  und  bei  jeden  die  —  von  der  nach  weiland  Caroli  V'l.  Tod 
zum  ncmmlichen  Capitnhitions  Gescbttfil,  ebenfahls  sab  praesidio  des 
Obrislen  Canzicrn,  zusammengesezten  Deputati<ni  zur  Belehrung  der 
daniahlen  abgehen  sollenden  Wahl  Bottscbaft'tcrn  bereits  vcrfaste  nnd 
anU  der  Feder  des  in  pubücig  sehr  geschickt  und  erfahrenen,  vor- 
mahligen  Reichs  nun  aber  oesterreichisohen  Honraths  v.  Knorr  (der 
eine  Stirff  Toeliter  des  Hanni  Hartenstein  zur  Ehe  hat  und  bei 
vfirijrer  Kefrienuij;  durch  den  bei  der  Kaiserin  qua  gewcster  Wolflen 
buttelischer  Bedienter  und  Asrent  erworbenen  rredit  in  sehr  großen 
Ansehen  «gestanden  ist  iretlossenc  —  Annotatinnes  :ib;;ilescn  nnd 
dardber  wie  es  bei  denen  ( 'nnferen/.ien  nieliriften  'l  ln  ils  zu  ;:esrliclien 
pflegte,  extra  formam,  auch  wohl  zuweillun  lüict  Materien,  die  nicht 
einuiid  ad  objectuni  deliberaliunis  gehörig,  disi  iiniret. 

Anbeut  speiste  der  gestern  allhicr  angelaniclc,  neu  erwählte 
oder  villmehr  postulirte  (masseu  er  ohne  habenden  Brcve  cligibilitatis 
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als  Bisclintf  VOM  OlliiiUtz  a  capitirlo  .SalisbuiirPtifi  per  postulafioin'in 
in  areliiepiscupum  creirt  werden  lllü^^«p?l  Kr(7l>i«''botV  v  Sah/bur^'. 
GralV  V.  Lichtenstein'')  —  welclicr  deriiiaiiien  hk  Ii  liiii  /uv  \'A]A-Au^mvj: 
der  pUbsiliclien  Confirinatioii  zugleich  BischotV  v.  oihntiiz  ist  -  an 
der  köiiij^lichen  TafH,  naohdenic  er  zuvor  gleichwie  der  Cardinal 
V.  Lambcrj?,  bei  der  Köiiii^iii  nur  eine  l'rivat  Audienz  gehabt,  zu 
mahlen  dieselbe  zu  rfchönbruun  ohne  allem  Coeremonial  sein  wollen, 
auch  in  der  That  (da  alles  noch  im  bauen  begritVen)  weder  ein 
ordenttiches  Audienz  Zimmer,  um  jcmaudcn  in  publico  behürig  vor- 
kommen zn  lassen,  gehabt  hätte. 

Den  13.  als  an  der  Königin  bOcbsten  GebnrtS'Fest  wäre  große 
Gala  angesagt;  die  HerrsehafRen  fuhren  gegen  nenn  Uhr  incognito 
in  die  Bnrg,  um  den  GlttelcwiinBeh  bei  der  Kaiserin  abznboUen;  gegen 
11  Uhr  wäre  öffentlicher  Kirohengang  und  zn  dem  Ende  gesungenes 
Amt  nebst  der  gewöhnlichen  Minerva  Andacht.  Die  Herrschafften 
speisten  in  publico  nebst  der  Priucesse  und  nach  selben  wurden  die 
DameB,  so  vill  ihrer  zugegen  waren,  nebst  denen  vornehmorn  an- 
wesenden Chapeaux  durch  mich  /ai  zweien,  in  dem  ordinari  Tafil 
Zimmer  und  Saal  vorbereiteten  TafUen  geladen,  bei  deren  einen  — 
an  der  Gräflßn  von  Fuchs  st^tt  —  die  Fürstin  v.  Auersperg  und  an 
der  anderen  meine  Frau  les  honneurs  machte.  Nachmittag  wäre  der 
gewöhnliche  Seegen,  Rosencrantz  und  gesungene  Litanei  de  SS.  Sacra- 
riu  iifo  -«'oflaiin  hatte  drr  Cardinal  von  Laniberg  im  Spieglzimmer  und 
abennaliicn  in  privato  seine  Abschieds  Audienz,  und  uacbdeme  dauzte 
mann  in  dem  illuniinirten  Ssial. 

Die  Köni;rin  Jicni^e  einen  Minnet  an  ?nii  di m  Herzog  und  fast 
zn  gleicher  Zeit  danzte  ich  mit  der  ältesten  Krlzherzogin,  und  der 
Auersperg  mit  <ler  rrinccssc  Charlotte,  worauf  so^rleich  befohlen  w  anl, 
daß  alles  ohne  Ranir  uulzielieii  solle;  die  Königin  erhiubte  auch,  daü 
mann  sie  zum  Minuet  sowohl  ui.s  deulschen  Danz  aufziehen  dörlTte. 
Weilleu  morgen  Freitag,  so  wäre  zwar  antungh'ch  die  Ordre,  daß  mann 
gleich  nach  nenn  Uhr  das  Soupc  auftragen  solle,  allein  es  verzögerte 
sich  dennoch  damit  biß  gegen  IL  Uhr.  Mann  speiste  gleich  wie 
mittags  an  zwei  Taffein  und  weillen  ohnedeme  die  Anzahl  deren  an- 
wesenden Dames  und  Gavalliers  TOn  Distinction  nicht  sehr  groß  ge- 
wesen, indeme  sich  die  meiste,  so  nicht  gedanzt^  frühzeitiger  reti- 
riret,  so  wurden  alle,  welchen  unserem  dermahligen  Gebranch  nach 
die  kttnigliche  Taffl  verstattet  wird,  eingeladen.  Die  Königin  blibe 
aber  nicht  dabei,  sondern  nur  der  Herzog  und  die  Princesse;  und 
ehe  noch  zw^lff  schlug,  stunde  alles  auf  und  rettrirte  sieh. 
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Den  14.  führe  icli  in  die  Statt  wegen  meines  uidiaari  liatli.  und 
weilh  n  gesteiu  olmedeme  Cour  gewesen,  so  wurde  auheui  kein 
Appartement  gehalten. 

Den  lö,  wäre  ahermahlen  Commission  bein  Ubiist  Can/Jcr  und 
selben  Abends  bekaraiue  ich  aus  der  böhmischen  Canzlci  mein  Decret 
als  zweiter  WuhlbottschulVter.**)  Nachmittag  führe  die  Könii^'iu  all' 
incognito  zun  Augustinern  in  die  Statt  wegen  der  Vigil  des  heiligen 
Joannis  Nepomuceni,  welche  Kircbfarth  sie  sodanii  die  ganze  Octay 
biodttreh  eoatinttirte. 

Eben  heut  wurde  such  bekant  gemacht,  da8  der  Herzog  sich 
Selbsten  zur  Armde  des  Feldmarscballs  Traun  begeben  und  selbe  anter 
seinen  höchsten  Commando  weiters  in  das  Reich  führen  weite,  nm 
womOglieh  die  Conjanetion  mit  der  Arm6e  des  Dnc  d'Aremberjg  zn 
bewUrcken,  welcher  leztere  erst  vor  knrtzen  wegen  verschidener 
▼OD  der  alliirten  Genenilitet  und  sonsten  von  Cfanr  Maintz  nnd  Chor 
Trier  wider  ihn  geführten  Khgen,  nahmentlich  daß  er  ohne  genag- 
sammer  Ursach  über  die  Lahne  znrnckgegangen  nnd  darmit  den 
ChnrHlrsten  y.  Maintz  nnd  dessen  Besidenz  nebst  denen  hernmligenden 
Landen  denen  fVanzllsischen  Insniten  b1o6  gegeben  habe  —  das  Com- 
mando freiwillig  nidergelegt  nnd  die  Königin  gebetten,  ihn  anderstwo 
bei  ihren  Arni*en  zu  employren.^^)  Diae  Resolation  des  tlerzogs 
wolle  dem  Miuisterio  und  seinen  trenesten  und  fUr  ihme  an  besten 
gesinnten  Dienern  nicht  recht  in  Kopf  gehen,  zuniahlen  die  zwei  un- 
glückliche Präger  Expeditionen  noch  in  allzu  frischer  GedächtuuQ 
waren  und  mann  dabero  immer  in  Sorgen  stunde,  es  dörH'te  —  un- 
gehindert denen  anjczo  so  erwünscht  anscheinenden  Umständen  - 
sieh  villeicht  widerumnien  ein  unerwartete  Fatalitet  zutragen;  dann 
die  rifinntbor  deren  mehresten.  ancli  beschoidrnen  Menschen  nisn  be- 
«rhatVrii,  (lalJ  waiui  jemanden  ein  paarmahl  elwa.s  ndÜlungen.  mann 
liierans  sotort  den  Sehliil'  Insset,  dati  ein  solcher  das  l'nirHlek  j^leicli- 
^'.uinn  immer  mit  sieh  /ieiie.  Wiewollen  in  go<renwiiitigen  Fahl  aueh 
Hiidere  Motiva  eoncurriiteii.  worummen  mann  des  Herzogs  Abraill 
zur  Armee  nnd  daß  er  solelie  commandiren  solte,  so  ungern  ge>ehen 
—  in  wrlelie  aber  nur  nicht  anstehet,  hinein  zu  geben  —  suftieit, 
daü  die  Königin  sehr  lang  nicht  darein  willigen  wollen.  ub8eb<*u  der 
Herzog  alles  auf  der  Welt  angewendet,  um  dainiit  diirebzudrintren, 
und  t'ast  melaneolisch  darüber  geworden,  weilleu  nach  .seiner  Maiunng 
er  nichts  S(»  rubmwllrdigeres  unteruehmen  künte,  als  bei  gegen- 
wärtigen rmständen  {wo  es  auf  die  Rettung  des  KOoiischen  Reichs 
und  auf  die  Erbaltnng  der  Wablfreiheit  ankommt)  sieh  an  die  Spitz 
einer  Arm^  zn  stellen,  welche  von  der  Königin  zu  disen  beiden  Ob- 
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jecten  gewidmet.  Ob  aber  nicht  auch  andere  flaUeiisea  id^m  als 
zum  Exempl  eine  victoriose  Arni6e  gegen  Fraiickt'uit  /.u  einer  Zeit, 
da  eben  der  Wahl  Congren  eröffnet  werden  solte,  zu  führen  und 
gleichsamni  in  Triumph  die  Kaiser  Cron  nbzulrolleu  —  mit  uuter- 
ioffen,  gcl)(Uirt  mir  ehenfuhls  nicht,  zu  bcurlheilcn.'**) 

Den  10  wäre  ;il)erm:ihlen  der  Gottesdienst  zu  Schönbrnnn  ohne 
otVentliehen  (  nrteggio.  Naelimiftfii:  Inlire  die  K^^nigin  zun  AugiiKtinern 
und  der  Hcrzo^r  mit  Dames  in  «las  lialliaull  zur  Teutschcn  Couioedi. 
Ge^a'n  ü  L'iir  fuhren  sodann  Künigi«  und  Herzog  ein  von  dem 
.StUL'klian])traann  II.  Penzeneder  zu  Ehren  S.  .Toannis  Nepomueeni  auf 
den  Donau  Ann  unweit  der  Schlagbrucken  auf  Unkosten  (sicli  un- 
gestelltes Feuerwcrck  zu  sehen,  weßwegen  ich  dureb  den  Cammer- 
fourier auf  der  nächst  gelegenen  Pastei  eine  Hütte  für  die  Herr- 
schafften und  den  zusehaaenden  Adl  zurichten  lassen;  es  hatte  aber 
das  Unglück  gewollt,  daß  mann  ohne  Erwartang  des  verabredeten 
Signalft  anf  ein  eraehoUenes  Geschrei,  daß  die  Königin  herbeikomme, 
das  Fenerwerek  zu  fnih  angezOndet,  also  zwar,  daß  die  HenwbaiRen 
ankammen,  da  fast  alles  sebon  zu  Ende  war. 

Den  17.  wurde  wegen  des  Geburtstags  der  Princesse  Charlotte 
(lula,  und  zwar  gefärbte  mit  Ausziehung  der  Hoff  Trauer  angesagt. 
Die  Herrsehafften  speisten  mittags  en  conipagnie,  jedoch  wurden 
nebst  denen  ordinuri  Schönbrunuer  lauwohnem  nur  die  Vornehmere 
von  Adl  geladen  und  die  Cardinale  and  fremmde  Ministri  zn  Ver- 
meidung des  Goeremonialis  ansgelassen.  Die  zwei  Gardinales  Kollo- 
nitseh  und  Panlacci  kämmen  znr  Stund  des  Appartements,  wie  aneb 
der  ErtzbisehofT  y.  Saltzburg;  und  weillen  die  Königin  abermahlen 
wegen  der  Andaeht  zn  denen  Angnstinem  gefahren  nnd  etwas  spatt 
znroekgekommen,  fienge  der  Bai  erst  nach  8  Uhr  an. 

Die  Königin  danzte  mit  dem  Herzog  and  wdlllen  die  Ertz- 
herzogtn  Maria  Anna  nicht  zugegen,  sondern  dien  bein  Abendessen 
wäre,  so  zöge  ich  za  gleicher  Zeit  die  Princesse  Charlotte  anf,  wor- 
nach  alles  widernmmen  wie  lezthin  ohne  Bcobachtang  einiges  Rangs 
fortdanzte,  sodann  nach  alle  heranßen  geblibene  Dames  nnd  GaTalliers, 
80  znr  königlichen  Taffl  gezogen  werden  können,  zum  Soop^  geladen 
wurden. 

Den  wäre  abcrmahlen  das  sonsten  alle  Dienstag  gehaltene 
gewöhnliche  Appartement  —  weillen  bereits  selbes  gestern  nebst 
einen  Ihil  gehalten  worden  —  nnterbliben. 

Don  19.  wäre  widerummen  Cotnmisäon  bein  Obiist  Gmzler 
Uber  das  Capitnlationswesen. 
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Diser  Tage  wird  der  Graff  Carl  Battli\;Hii  in  Ansehung  der 
glorwUrdigen  Expedition  in  Bayern  i'anz  allrin  ziua  Feldmarseliall  ho 
nennet;*')  damit  aber  die  Disf;ii8ti  eim^n  iii  ifU  n  vermieden  werdiju 
mögten,  ward  denen  älteren  dencralen  ejusdoni  gradus  ihr  Rang  in 
oninem  cvcntum  fnturae  prumoiionis  vorbelialtcn.  Üise  würdige  He 
lühuung  ward  von  jedermann  apprubirct  luui  itelubet,  wie  es  iniuu  r 
zu  geschehen  pflegt,  wann  Lenthe  d  un  mcrite  dlätingue  hervorgezogen 
und  prf»moYiiet  wcrdeu. 

Jk'ii  21.  iiite  ich  mit  der  Kihiii^in  zur  Biiff^  und  vcrblibc  so- 
dann wegen  meiues  ordinari  lUthö  in  der  Statt  biii  /.m-  Zeit  des 
Appartement«. 

Uent  frnh  kämme  der  hiDkende  Bott  wegen  des  nnglttcklichen 
Treffen  bei  Tonruay,  wor?on  ein  mehreres  in  der  Anlag.^*)  Die 
Königin  hatte  du  allergnSdigete  Vertrauen  in  mieh  und  klagte  mir  so- 
gleieli  bei  Anfang  des  Appartements  dise  flble  Zeitnng,  noeh  Till 
mehr  aber  die  widrige  Manoeuvre  des  Dnc  d'Aremberg,  welcher 
gleich  nach  erhaltener  Naebricht  darvon  sieh  noch  weiters  biß  Ken- 
Wied  surockgezogen  und  hierdurch  nicht  allein  die  Constematlon  im 
Beich  und  bei  unserer  dasigen  Parthel  TergrOBert,  sondern  anbei 
auch  die  vorhabende  Conjnnetion  des  ans  Bayern  abmarehirenden 
Corpo  eloigniret,  wesshalben  die  AbraiO  des  Uerzogs  dessen  Ba- 
gage eben  disen  Morgen  yorauBgegangen  wäre  und  welcher  er  in 
wenig  lUgen  folgen  sollen  —  von  nun  an  ungewisser  und  dises  In- 
cidens  von  jenen,  welche  sothane  Abraiß  aus  kurt/.  vorbero  erwehnten 
Vomrtheilen  nicht  gerne  gesehen,  als  ein  besonderes  Omen  angemen  kt 
werden  wollen,  wodurch  sie  in  ihren  gefasten  Wahn  noch  mehr  be- 
stSrckt  worden. 

Den  22.  wäre  abcrmahlen  Commission  bein  GnUfen  Kinsky,  je- 
doch erschiene  anheut  bei  selber  der  v.  Knorr;  und  weilten  der 
Hartenstein  dises  seines  Schwigersohns  Stell  hierbei  mir  suppliret 
und  ohuedeme  mit  weit  wichtigeren  Oeschüffteu  Hberhulen  ist,  so 
thate  «T  nnrb  von  heut  an  bei  sothauer  CTommissiou  oder  Deputation 
nicht  mehr  ersctieincn. 

!>en  2H.  ritte  uh  mit  der  Königin  nnd  ^rewöhnlicben  Oefols; 
Ulf  zweite,  nach  der  Arni<^e  in  Scblesioii  lii<r  durrliniardiirende 
«  '•lunne  Carlstütter  sehen;  hierauf  uolinten  die  llerrsebutlien  dem 
flottisdienst  zu  Schönbrnun  bei  uud  uaeliiiiittags  führe  die  Königin 
ul  sulito  imu  Schluß  der  S.  Joaunis  Nepomuccni  Octav  beio  Augu- 
stinern. 

Den  -4.  ritte  die  Könii^iii  i^leich  njich  halb  sibeu  in  Schwarzen- 
bergischeu  Garten,   um  selben  iu  Augenschein  zu  nehmen  —  in- 
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müssen  solchen  der  Fürst  ittr  die  zwei  jüngste  llerrschafften  zur 
Sommerwohnung  angetragen  —  von  dannen  aber  zun  Salesiancrn. 
die  dorten  bei  dermahliger  scliimen  .Tahrszeit,  und  zwar  in  dem  von 
wcilaiul  cler  Kaiserin  Amalia  ihr  ad  dies  vitae  »  ingerauiiilcn  Quartier 
wohnhati'te,  allcrliiUdist  gedacht  I.  M.  liiiiterlasseno  ( "amiuerlreile, 
Baronesse  v.  Kienck  zu  bt'siirhen.  welelic  die  Konigin  mit  Mileh 
Cafe  als  dero  gewöhniicheu  Frubsiuc  k  bedienet,  die  niitgekoiumene 
Suite  aber  mit  anderen  Naschereien  regaiiret. 

Dise  alte  Freile,  welche  in  ihren  jUngern  Jahren  durch  einen 
Zu  I  i  hl  (lit  Suiiiui  also  verlohren.  daß  sie  kein  lautes  Wort  spreelien 
kann,  iüt  bei  ihrer  versturbeneu  Frauen  ihres  AlUu  lienients  un<l  Ver- 
stands halber  in  sehr  großer  Gunst  und  Vertraulichkeit  gestanden, 
also  zwar,  daß  die  Kaiserio  nichts  ohne  ihren  liath  gethan  nnd  der 
gauxe  Hoff  —  absonderlicli  die  leztere  Jahr,  nachdeme  allerhöchst 
dieselbe  sieb  in  dero  neu  gestifil-  und  ertantes  Frauen  Gloflter  de 
Tordre  de  la  Visitation  retirlret  —  von  ihr  regieret  worden;  nnd  alß 
a*  1742  die  Kaiserin  Tods  verblieben^  batte  sie  nicbt  allein  ibrer  in 
den  Unterlassenen  Testament  reieblich  gedacht,  sondern  auch  selbe 
dero  beiden  Franen  Tttebtern  in  Bayern  nnd  Sachsen  (welche  ihr 
ohnedeme  ans  Rneksicht  anf  die  besitzende  mQtterliche  Neigung 
immer  besonders  giüldig  gewesen)  also  nachdrücklichst  anrecommen* 
diret,  daß  beide  fast  nm  die  Wette  sich  nm  ihre  Frenndschafft  be- 
worben nnd  sie  mit  Gnadenbezeignngen  flbersehflttet  haben,  wodnrch 
selbe  anch  die  Gelegenheit  flberkomoien,  unserem  Hoff  zn  Beförde- 
mng  der  naehhero  mit  beitlen  Häusern  Sachsen  und  Bayern  erfolgten 
Anssi'dinnng  villc  nützliche  Dienste  zn  thnn,  nnd  eben  von  darnrnmen 
von  der  Kimigin  und  dem  Herzog  so  besonders  cajoliret  nnd  distiu* 
gniret  worden  ist. 

Den  20.  wäre  abermahlen  Deputation  bei  den  Gratlen  Kinsky 
und  Nachmittag  in  der  Hoff  Capellen  Toison  Vesper,  worbei  aber  die ' 
Königin  nicht  erschinen,  sondern  nnr  der  Herzog,  welcher  —  ob 
schon  zu  des  Kaisers  Zeiten,  wann  der  Hoff  auf  den  Land  als  zu 
Laxenburg  oder  in  der  Favorita  wäre,  keine  Toisonfest  gehalten 
wurden  —  sell)e  doeli  an  denen  sonst  gewölinli'')ien  Tiigen  nidit  aus- 
lassen, mithin  lieber  in  die  Statt  zu  soleheu  £ud  sich  immer  verfUgeu 
wollen. 

Den  27.  als  in  fcsto  ascensKuiis  wäre  in  der  Hoff  Capellen 
T<nson  Amnit  und  mitt-Jigs  spoif^ten  die  liensi  liatlten  bei  der  Kaiserin 
im  Spieglzimmcr,  wololier  ich  wegen  der  für  meine  kranek  i^'^ewesene 
'loehter  —  als  zu  der  sie  eigends  einen  Canuaenliener,  nm  sich  ihrer 
(lesuudheit  zu  erkundigen,  geschickt  —  gehabte  aliergnädigsle  Atten- 
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tioii  I  nnchdenif  .i^ewilhnlicht'rina.ssen  qua  substitiiirter  Obrist  raninierer 
nach  den  er«lcii  Triinck  meine  <  )r(l(innaiizieii  liei  der  Königin  und 
den  Her/dLC  al)?;:eli<dk't  >  allerunterUiänigsl  die  lläiid  gcklist  liahe. 
Nacbinitta;ir  v^TlUgteu  sicli  die  Herrechafften  zurück  nach  Schönbrunii ; 
weiilen  aber  dieselbe,  ausser  der  Priucesse.  welche  allhier  zniiick- 
gehliben,  sich  morgen  sehr  früh  auf  eini^^e  Tiii;  nach  Mamu  rslorff, 
allwo  die  Königin  das  Bad  brauehen  wollen,  zu  begeben  entsciiJossen 
waren  und  mir  anbei  allerguädigst  erlaimt  hatten,  auf  dise  Zeit  eine  kleine 
Excursion  nach  meinen  oesterrcichisrhcn  Glittern  (als  wohin  ich  seit 
meines  Vutterii  sedig  Tud  —  aus^eiinliiiieu  vor  zwei  Jahren,  da  ich 
auf  meiner  damahligen  Dnrchraiß  zur  Crönung  uaclier  Trag  mich 
anderthalb  Tag  alldorten  aufgehalten  —  nicht  gekommen  wäre)  zu 
micheD,  to  rerUibe  ich  sogleieh  in  der  Statt  zurück  und 

den  28.  bienaf,  nach  geendigtem  Rath,  verftlgte  mich  also  mit 
meiner  Franen  nnd  drei  älteren  Kindern  nach  aothanen  meinen 
Gilttem.  Weilten  aber  die  Weeg  dnreh  einen  eben  heot  eingefallenen 
atareken  Regen  sehr  verderbt  worden  waren  und  unser  Wagen  nn- 
weit  Schtograbern,  bei  dortiger  Einsidterei,  gegen  zwei  Stand  em- 
bonrbiret  geblibea,  so  kämmen  wir  erst  gegen  halb  secbs  Uhr  des 
andern  Morgens  ab 

den  29.  za  Fronspnrg  an,  nachdeme  wir  ron  1  Uhr  Nachmittag 
gefahren  waren;  nnd  die  zwei  ältere  Kinder,  welche  wir  bereits  am 
halb  10  Uhr  frah  ToranB  geschickt  hatten,  waren  kanm  zwei  Stand 
vor  unser  angelangt.  Auf  meinen  GHttern  vcrblibe  ich  biß  Sonn- 
abend frahy  nachdeme  dise  acht  Tage  hindurcii,  go  vill  das  Wetter 
immer  zugelassen,  all  meine  faeramligende  ScblOsser  und  Wirthschaffts- 
gebäude  in  Augenschein  genohmen. 

Disc  in  dem  ViertI  ober  Mannbardsberg  zwischen  Pulckau  und 
Langan  auf  der  Poststrassen  nacher  Prag,  et  wann  12  Meill  von  Wienn 
gegen  die  mährische  Gräntzen  zu  frrle^onc  Gütter  hat  mein  Valter 
peelig  zusammen  gekanfTt;  anOinglieh  kautVte  er  1730  vom  Graffcn 
.Milir.  St.  Julian  um  326. (KM)  Ii  die  Graffscha(ft  Hardegg  mit  denen 
.^ppartinen/ien,  als  dem  Marektlleckm  Weitersfeld,  Schloß  und  Dorfl* 
KicgerspuiT,"  «  te..  dann  d:!«^  Srliioll  und  Dm  tV  Pruzendorff  nebst  beiden 
darzn  geh»>ngen  kleinen  »hiiilen  <  »lier-  nnd  Xidor-Mixnit/:  a"  1734, 
kiirt/.  vor  meiner  Abraili  uaeiicr  Uannemarek  t  rkaulVt*  ei  weiters 
vom  Orntfen  Adani  v.  Pollheim  um  72.ü(>0  tl.  das  (lutt  nnd  Sdiloll 
Stareiii  und  endlich  a"  174n  vom  (IratVen  Andler  das  Gutt  un<l  Si  liloJi 
Fronspurg  nebst  dem  da/.u  ^'^oli«»ri^'^(  n.  im  ViertI  unter  Mannliards- 
bcr;,'  i:eie;_'^enen  ( Jiittl  rt'ir^'arlcu  um  l.iU.UUU  Ii.,  worzu  aber  uu  in  da 
mahlcu  uucü  lebender  bchwigcr  Vattcr  eiuc  nammhafftc  Summam 
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Gelds  vorgeschossen,  welche  noch  wHrcklich  für  meine  zwei  ältere 
S<)hne  als  seine  in  partes  inaequales  benennte  FideiconiniiO  Erben  sich 
darauf  vorgemerckt  befindet;  anbei  hat  mein  Vatter  das  eine  Schloß 
Riegersburg  gar  sch»n  alla  moderna  zurichten  und  meistentheils 
neu  erbauen,  und  selbes  sowohl  als  Starein  und  Fronspurg  mit  auf 
dem  Land  üblicher  Einrichtung  dergestalten  versehen  lassen,  daß  ich 
in  allen  drei  Schlössern  das  benöthigte,  ohne  weiters  etwas  von  Bett 
oder  Kuchlzeig  mitbringen  zu  dörffen,  sogleich  vorfinde.  Er  wäre 
auch  nie  vergnügter,  als  wann  er  einige  Tage  seinen  odiosen 
Dienst  Geschiifften  wegstehlen  und  selbe  auf  disen  seinen  Herr- 
schatrten  zubringen  können.  Der  liebe  Gott  gebe  ihm  die  ewige 
Ruhe;  er  wäre  wohl  ein  gutter  Vatter  und  eine  Zierd  unseres 
Hauses. 

Den  5.  Junii  kämme  ich  gegen  8  Uhr  abends  von  meinen 
Gflttern  zurück.  Die  Herrschaft'ten  waren  aber  bereits  disen  Morgen 
von  Männerstorif  eingetroften  und  der  Herzog  hatte  der  Toison  Vesper 
in  der  Hoff  Capellen  beigewohnet. 

Den  6.  als  an  heiligen  Pfingsttag  wäre  Toison  Ammt.  Die 
HcrrschatTten  speisten  im  Spieglzimmer  bei  der  Kaiserin.  Nachmittag 
wäre  Toison  Vesper  und  abends  Appartement  zu  Schönbrunn. 

Während  disem  kämme  der  hinckende  Hott  auH  Schlesien;*') 
der  Courrier  stieg  vor  dem  Schloß  auß  und  überbrachte  g:inz  in  der 
Stille  seine  Depechen  von  dem  Printz  Carl  an  dem  Herzog,  welcher 
erst  nach  dem  Appartement  der  Königin  die  üble  Nachricht  vor- 
brachte. Mann  hielte  solche  verborgen  biß  des  anderen  Morgens,  da 
sie  durch  ein  und  andere  Particular  HrietT,  jedoch  nur  en  gros  dem 
Publico  kund  wurde  und  —  wie  wohl  zu  glauben  —  eine  desto 
grijßere  Constcrnation  vcrursiichte,  als  mann  wegen  der  großen  Supe- 
rioritct  unserer  Armee  sieh  einer  solchen  Sauerei  nicht  vermuthen 
kunte.  Freilich  wolte  gleich  anfänglich  villen  nicht  gefallen,  daß 
mann  dem  Priutzcn  (als  einen  noch  zu  wenig  erfahrenen,  jungen 
Herrn)  das  Commando  so  gar  allein  und  ohne  ihmc  •  wie  vorhin 
geschehen  wäre  —  einen  Feldmarschall  ad  latus  oder  zum  Rath  zu- 
zugeben, anvertraut  hätte;  dann  obschon  der  Feldniarschall  Traun 
mit  ihme  vorn  Jahr  nichts  richten  können  und  er  s«)Ichen  gar  nichts 
gelten  lassen,  so  schiue  ihnen  doch  die  Mitgo^'enwart  eines  alt- 
erfahrenen Generalen  in  jenen  Fahl  unentbehrlich,  wann  es  (wie  der 
Plan  hingieng)  auf  eine  Haubt  Action  ankomnien  soltc,  bei  welcher 
es  fast  unmr>glich  ohne  einiger  Confusion  ablauffen  k<">nte,  welcher 
der  Printz  --  auß  Mangl  genugsammer  Kriegserfahrenheit  und  da  er 
ohnedeme  in  Unglück  sich  gar  geschwind  zu  verliehren  pflegt  — 
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sodaiiu  ntcbt  zeitlich  g^euug,  weder  behörig  m  remediren  fähig 
wäre. 

Allein  ^al»c  wideraninien  andererseits  superfeine  Leutlie, 
welche  der  Königin  in  KdptV  j^ehniclil,  der  Printz  —  rendu  ä  soi 
niesoie  —  würde  wi-ni^^er  aus  ('ajirice  liaiidlfn  und  cIjcu  von  da- 
ramnien,  wcillen  manu  ihme  vullkomiuuiies  Zutrauen  bezeigte,  seiner 
eigenen  Gloire  und  Sicherheit  halber  sieh  freiwillig  um  gutten  Rat  Ii 
bewerben:  dise  kluge  Herrn  aber  betrachteten  nicht,  daß  eben  in 
denen  häckliehsten  Gelegenheiten  und  wo  eonsilium  ex  arena  zu 
nehmen,  der  l'rint/  lediglich  von  seinen  niibt  allzu  bescheidenen 
General-Adjutanten  umgeben  sein  würde,  zunialikn  all-jene  meritirte 
und  verständige  Oniciers,  bei  welchen  er  sich  etwanu  sonsteu  liaths 
ZQ  erlioUen  gewohnt  wäre,  von  ihme  entfernet  und  jeder  «sf  seiner 
Seiten  mit  der  ihme  aufgetragenen  Manoenvre  die  HUnde  voll  sn 
thnn  haben  Wörden. 

Den  7.  veritigten  sieh  die  Herrtcbafflen  abermahlen  wegen  des 
Toiflon  Ammtfl  in  die  Barg  nnd  speisten  mittags  widemmmen  bei 
der  Kaiserin,  kehrten  aber  bald  nach  den  Essen  naeber  ScbOnbrann, 
zamablen  der  Henog  fllr  bent  die  Toison  Vesper  niobt  halten  Hesse, 
weilten  er  bereits  resolviret,  den  folgenden  Tag  als 

den  8.  kein  Toison  Ammt  celebriren  m  lassen,  sondern  den 
Gottesdienst  nebst  der  Königin  zn  Schönbrann  beizuwohnen,  allwo 
anch  des  Abends  Ap{>artement  wäre,  vor  welchen  der  vollstem  an- 
gelangte ehor  bayrische  Ministre  pl^nipotentiairc  GrafT  von  Seins- 
beim  —  wttreklieber,  des  jüngst  ver8torl)eDen  Kaisers  Caroli  VII.  ge- 
wester  und  nnnmchro  churfttrstlicher  Rath  und  Abgesanter  im  Haag 
—  naelideme  er  mir  in  einer  gestern  früh  mir  gegebenen  Visite  die 
Absobrill't  seiner  Credentialien  gewöhnlicher  Massen  zugestellet  liatte, 
seine  erste  Audienz  bei  I.  M.  der  Königin,*)  und  zwar  -  thcils 
wegen  unseres  Sehönbrunncr  Brauchs  (wo  keine  offcntliclic  Audienz 
gegeben  wird),  theils  auch  wegen  des  alten  Coeremonialis  mit  Chur 
Bayern  (welchen  Ht^fT  mann  ininier  pri>  ania  domestica  gelialtenj  — 
in  dem  Spieglzimuier  in  pri\at<i  ülterkoninien. 

Den  11.  kämme  endlichen  Iruli  um  »i  Uhr  der  solantr  erwartete 
ikt.i^lio  der  leztern  säubern  Action  an.  welchen  ein  Haubtmann  von 
des  l'rint/.  ( "ail  Kegiment.  Herr  v.  Frauendienst  überiiraebt,  und  gegen 
Mittag  lulL'te  eine  StafVetia,  w«raur  liatiii  endlielien  ein  mehrercs  von 
der  uugliickhebeu  Miderlag  bekaut  uud  heiligende  Relation  hiervon 

*)  Weillcii  <irr  Herzof?  lu'ut  :iuf  der  Jagd,  thüte  er  selben  auf  morgen 
gt*g<;o  halb  12  t'tir  die  ätiiud  gebvu. 
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beraoegogebcn  wurdc^^)   Obwollen  nnn  ein  and  anderer  Umstand, 

um  die  Reput-ition  des  Coinmando  zu  salviren,  notlnvendigcrwcis  in 
etwas  aufgclnilzrt  werden  mtlsscn  und  mann  die  unterloATenf,  so  gar 
grob  und  liuinL-n  iflichf  Fühler  und  ronfnsioneii  möglichst  zu  i)(Mlecken 
gesucht,  nij  kuute  mann  doch  die  MUuler  denen  Leuthen  nicht  stoj)t]c'n. 
wi-li  lie  '^-.ixiz  öffentlich  iWwr  den  Printzen  nnd  dessen  Unerfahrenhcit 
sealirtcn  und  drtrlibcr  absonderlich  schmäh  ten,  daü  ihme  kein  General 
zur  .Seiten  ^,'egeben  worden;  ja  das  Poldern  des  Voleks  gienge  so 
weit,  dall  mann  sogar  ein  und  andere,  die  es  zu  grob  gemacht,  in 
Vi  rhatTt  genohmen,  welches  leztere  nher  von  denen  hesebeidenereu 
dennoeb  nicht  approbiret  werden  wollen,  indiüne  dergleichen  un 
I>e8<»nnene  Discurs,  weillen  sie  doch  mehr  aus  Ubl  bestellten  Kitler 
und  in  piimo  motu,  als  auÜ  Uu.sheit  zu  heschehen  pflegen,  vill 
eher  zu  iguorireu  und  zu  veracbten,  alß  förmlicb  zu  bestratVeu 
seien. 

Bonsten  wurde  dem  Printzen  (die  scblecbte  Dispositionen  und 
fii)rigc  in  die  Haobtsach  Selbsten  efosehUig^de  Elthler,  worron  mann 
die  Hanbtsebnid  dem  das  säcbsiscbe  Anxiliar  Corpo  eommendirenden 
Hertzog  tob  Saebsen-Weißenfels  snsebiebte,  beiseiten  gesest)  von 
jedennannigUeli  ansgestellet,  daB  selber  vom  Tag  der  Aetion  an,  als 
den  4.,  biB  anf  den  8.  niebts  weiter«  nacber  Hoff  berichtet  nnd  die 
HerrsebafRen  nnd  das  Hinisterinm  Ton  Sonntag  bifi  Freitag  in  einer 
volllcommenen  Unwissenheit  alles  dessen,  was  seit  der  ungltteklichen 
Retraite  oder  rillmebr  Flucht  der  Annie  femers  vorgangen,  gelassen 
habe,  znmahlen  mann  weder  im  Stand  gewesen,  die  benöthigte  An- 
stalten zn  Vermittelong  des  vergangenen  vorznkeren,  noch  die  er- 
forderliche Instrnctionen  an  nnsere  auswärtige  Gesanten  abzufassen, 
wetch-lezteren  es  doch  (wie  ich  es  leider  in  der  Zeit,  da  ich  von  so- 
tbanen  so  häcklieh  als  mUhesammeu  ilandwerck  gewesen,  nur  gar 
zu  scbr  erfahren  habe)  nngemain  daran  gelegen,  von  dergleichen 
Kv<^u«''mens  criti<|ues  bei  Zeiten  beuaebrichtiget  zu  sein. 

Disen  Abend  war  das  Appartement  im  Garten;  der  Herzog 
gieng  aber  auf  die  Jagd  und  wolte  sieb  nicht  seben  lassen,  weillen 
er  gestern  Nachmittag,  da  er  nuß  Kurtzweill  nebst  ein  paar  jungen 
(Kompagnons  sich  in  Gipll  posircn  lassen,  aus  Ungeschicklichkeit  des 
Meiwlers  (»der  sonstiger  Fatalitet  die  Nasen  panz  blau  ,c:eqnätsehet 
hatte;  on  en  tut  un  peu  lionteux.  mann  mustc  aber  dennoch  vilic 
'rüge  mit  dincr  blauen  Nasen  heruuigclu  n. 

heil  IH,  hIh  in  lesto  Sjinetissima«'  Trinitatis  vertugien  sieh  die 
Ilcrr^' li.iHieii  zu  denen  PP.  Trinitariern  oder  sogenannten  W  eiÜ 
H|>kunicru  und  von  dauuen  in  die  Burg,  um  die  Kaiserin  wegen 


Digitized  by  Googl 


1745»  Juni  14. 


65 


des  hcutiL-^cii  Nuluncas  Ta^^s  ilirer  Frauen  Schwester,  der  ifinir^At 
ver\vittit)t('ii  Herzogin  von  WolffenMlttp),  zw  eoiDplimeatireD,  keürteu 
sodauii  zurück  auf  Mittag  iiueher  Scliinihrunii. 

Nach  den  Essen  hatte  ich  Uber  die  dcrniHhligc  Umstände  eine 
lange  Unterredung  mit  der  Königin,  welcher  meine  Mainung  all!  ein 
ehrlicher  Muan  sagte  und  ihr  zuvurderst  rcmonstrirle,  daß  sie  den  Math 
nicht  sincken  lassen,  sondern  ihr  ferneres  Vertrauen  alleinig  auf  jenen 
storcken  Gott  setzen  solle,  welcher  ihr  in  weit  gerdbrltchereu  Um- 
Btftnden  so  wonderbahrliehe  Hulff  geleistet,  sodsnn  da0  sie  nittelst 
Vemehmting  onpartlieisch-  nnd  erfahrner  Leuth  auf  den  Grand  des 
Übls  zQ  kommen  nnd  woher  die  so  grolle  Cronfnsion  bei  leztcrn 
Treffen  entsprungen,  verlABlich  zu  erfahren  trachten  und  die  Remednr 
hierttber  mit  Hindansetzung  aller  Personal  Affeeten  oder  einig  anderer 
Oonsideration  bald  und  nachdrücklich  vorkem  solle;  nnd  was  end- 
lichen das  Gommando  anbelangte,  knnte  ich  nicht  weniger  thnn,  als 
auch  hierüber  zwar  mit  Bescheidenheit,  jedoch  aufrichtig  ein  nnd 
anderes  nach  Pflichten  vorznstcllen. 

Sonsten  thaten  I.  M.  mir  auclt  die  Gnad  nnd  eröffneten  mir  bei 
diser  Gelegenheit,  daß  ihr  von  der  Gonfeienz  eingerathen  worden, 
mich  in  ein  und  anderen,  zwar  vorncmmlich  das  Wahlgeschäfft  be- 
trcflenden,  jedoch  par  connexion  in  das  Systeme  g(''nerale  ein- 
schlagenden Commissionen  naclier  Dresden  und  Ilunnover  ahzusenden, 
so  sie  dann  auch  allergnädii:si  iriitthcißen  thäte*^)  un<l  niitliin  idi  zu 
meiner  Abrais  mich  fertig  halten  solle,  welches  alles  nach  ihrer  be- 
kanten  Affabilitet  und  einnehmerischen  Art  mit  denen  gnädigsten 
Äußerangen  begleitet  wäre. 

Den  14.  liilirc  ich  Vormittag  in  die  böhmische  ("aazlei,  «m 
einer  at>eiiiialilii:cu  Deputation  über  das  Capitulatiouswcscn  beizu- 
wohnen, in  welcher  uiaau  die  Iczterc  Artielen  derselben  durch- 
gieugc. 

Abends  wäre  der  Herzog  mit  der  Prlncesse  und  TerBchiedenen 
Dames  von  SchOnbrnnn  hereingekommen,  um  drei  sehr  enriose  me- 
chanische Werek,  welche  mann  in  diser  Marckt  Zeit  in  einer  Baten 
auf  den  Neuen  Marckt  um  Geld  sehen  liesse,  in  Aogenschein  zu 
nehmen;  und  ich  muß  gestehen,  daß  dergleichen  nicht  bald  gesehen, 
indeme  alle  drei  ihre  Monvemens  gleichsamm  auf  den  Befehl  des 
Meisters  nnd  also  lebhafit  nnd  geschwind  vorstelleten,  daß  mann  zwar 
einerseits,  wie  die  Bewegung  von  einer  Causa  extrinseca  morente 
herkommen  mllsse,  nicht  miBkennen,  andererseits  aber  auf  die  Spuhr 
diser  leztern  von  darumen  nicht  leichtlich  kommen  können,  weillen 
die  Machinen  ganz  frei  auf  einen  Tisch  gesezt  wurden,  diser  aber 
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auf  den  liIoHscn  IMlsiKlcr  (Ith  IM.it/.cs  iini  und  um  cbenfalils  pinz  frei 
und  offen  stunde;  deren  eine  n'praeKcntirte  einen  Tllchler  Ijaden, 
worinnen  ein  llanlJwuiht  uIk  Dieimr  verschiedeno  StUck  TUclier  von 
di8tin^nirti?n  I  uiIkmi  nach  Verlan^^en  der  Zuscliauer  vorzeigfte,  die 
zweite  einen  IJaeeliuni,  der  auH  einen  Faß  wie  mann  BchatTt,  roth, 
weill  oder  melirten  Wein  rinnen  lasflet,  und  die  dritte  eine  Tircdcrin, 
ütwnn  in  der  üriilJü  einer  ^jroOen  Doelicn  oder  französischen  roupee, 
welche  verichidcne  Fragen,  thcils  mit  Bewegung  des  Kopflfs,  theils 
mit  der  Hand  beantwortete,  wormit  sie  an  eine  Gloclce  so  vill  Strich 
all  lieh  auf  die  itir  l)esolie1iende  Frag  sebioliten,  sclilagte.  I.  M.  die 
Königin  liefien  den  Meiiter  naoli  der  Hand  anf  SohOnbrnnn  kommen 
und  eine  eigene  Htttte  llime  anflianen,  aliwo  er  seine  Figuren  prodn- 
oiren  liunte. 

Den  15.  wäre  Appartement  im  Garten. 

Den  17.  ale  am  lioben  Fronleiobnammsfeat  fnbre  die  Königin 
und  der  Ueraog  (und  zwar  diser  lozterc  wie  aaeb  der  Obriet  Stall- 
nieister  und  lob,  im  MantI  Kleid  und  Colana)  nachcr  St.  Stephan, 
allwo  bereits  um  7  Uhr  wie  bei  allou  folgenden  Processionen,  die 
Ord«>nnauz  gegeben  wäre,  und  wobntea  dem  llobamt  und  dem 
groUeu  Umgang  bei,  kidirten  sodann  gerad  suruek  naeh  Sehöubmnn, 
allwo  alten  Brauch  naeli  dise  ganze  Oetav,  Vormittag  von 
i>  V\\Y  bili  naoh  der  lezten  KiltV  Meli  und  Naolmuttag  von  4*Ubr  bifi 
ü  ÜM8  lUu'hwtlidige  exponiret  wunie, 

l>en  18.  wäre  das  A|>|tartiint  iil  weiren  »les  üblen  Wetters  in 
Zimmern;  vorhero  hatte  iler  neiiauuelaiiicte  Sachsen  (lotbaische  Ge- 
sante  v.  Nischwit^  (al  soUtu)  »ciue  erste  Audicuz  bei  der  Kooigiu 
Uud  ileu  Herzoi; 

l>eu  Ii*,  ritte  mann  nach  den  von  »leiii  seel.  Printz  Eugenio 
üv'hr  prächtig  erUiutcu  und  uach  dessen  Abieiben  nebst  seinen  übrigen 
YermOgeu  au  seine  Ni6ee  <,Uie  uavhhero  als  eiue  sehr  alte  Priuccssin 
an  den  Herzog  Joseph  y.  Saobsen  HUdburgsbansen  vermählt  und  nach 
einiger  SSeit  von  ibme  quasi  mutuo  consensu  geschiden  worden)  ab 
intestato  geliommenen  Uarten,^*)  allwo  die  Königin  und  der  Uenog 
nebst  der  8uite  von  der  Hausfrau  mit  einem  kleinen  Frubstuek  en 
maigre  regaliret  worden. 

Deu  :a\  wohnten  die  Uernurbafflen  nebst  der  Prtncesse  der  Fko- 
cessioB  im  hrofelibaufi  bei  uud  kehrten  sogleicb  xuruck  nach  ScbOn- 
brunn.    Abends  kämme  der  Herzog  ins  B;ilhauß. 

Deu  '2\.  aecompaguirte  ich  die  Königin  su  Pferd  nach  der  Buig, 
allwo  sie  ein  uud  anderes  wegen  Keiiarirung  deren  jungen  Her^ 
8<^iaiHeB  Zimmern  zu  ordouuireu  gehabt. 
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Den  22.  wäre  ich  ä  la  suitc,  nobst  vcrsehiedeuen  Dames  und 
Cavallieren,  alle  in  Landauer  Cliaiscn.  mit  der  Kinii^'in  und  drm 
Herzop:  in  dem  Ottinj^isrlien  (Jartcn,  allwo  der  GrafV  Ferdinand  KucfV- 
atein,  oe8tenei('hi«?cher  Vice  Canzlcr.  welcher  die  Direction  der  hie- 
sigen ManufactiHun  hat,  der  Königin  ein  Etablissinicnt  von  beiden 
WUrnieru  (su  ein  Particular  und  i^ewestcr  Bedienter  bei  den  Feld- 
marschallcn  Daun  secl.  angefangen)  vorgezaigt  und  ein  iilciues  De- 
jeun6  von  Milch  C'a(Ti6,  Obst  etc.  praesentirtc. 

Den  2a.  hinein  zur  l'rocesBiun  von  St.  Michael  und  mittags  zu- 
rück. Abends  kämme  ein  Courrier  auß  dem  Reich  mit  der  Nachricht, 
daß  die  Gonjonctioii  beider  Gorpi,  des  Trann-  nnd  Batthyaniselieii, 
von  dem  Feind  moralemeat  niobt  mebr  zn  verhindern  seie,  weBwcgeu 
der  Herzog  sogieieb  den  EntschlaB  gefast,  als  Montags  von  hier  ab- 
znraisen. 

Den  24.  desgleichen  zur  Frocession  von  St.  Stephan,  worbei  zn 
meroken,  dafi  nach  selber  anheni  die  Herrschafilen  ganz  allein  nebst 
denen  Obristhoffmeistem  das  Hochwttrdige  zurück  zur  Sacristei  ad 
repositorinm  begleiten  und  allda  noch  ein  Seegen  gegeben  wird. 
Abends  muste  ich  nach  HezendorfT.  nm  die  Kaiserin  zn  beneventiren, 
welche  als  heut  sich  daraossen  etablirct.  Anheut  kämme  der  Fürst 
von  Lobkowitz  aaß  Italien  zumek  nnd  selben  Nachmittag  noch  nach 
Schönbrunn. 

Den  25.  wäre  Appartement  und  vor  selben  ersehinc  ebrnfahls 
zu  Schönbrunn  der  gestern  auß  dem  IN  n  li  angelangte  Duc  d  Arem- 
berg welches  Eventiuient  —  dad  ncmmiii  ii  disc  beide  von  ihrem 
('(iiiiiii;iii(ln  znruckbeniffene  Feldmarsehallen  so  zu  gleieher  Zeit  zu- 
sammen tretl'eu  luUssen  und  soü-ar  unterweegs,  zwiseheii  Lintz  und 
hier,  sich  auf  ein  Schift'  zusunnucn  gesezt  —  zu  vcrsebidenen  An- 
merckungen  AnlaO  gäbe  und  Jedermann  ihre  Coutcnaucc  zu  sehen 
begierig  wäre. 

Den  26.  abends  führe  der  Ilerzug  udt  nur  in  iiiroccio,  den  alten 
Graff  Gundacker  v.  Starhemberg  (welcher  seit  ein  pjiar  Tügeu  her 
an  einen  Lnngeneatharr  bettlügerig)  zn  besuchen  nnd  sich  zu  beur- 
lauben, nnd  sodann  in  Schwartzenbergischen  Garten,  allwo  er  den 
zwei  jüngsten  Herrschafüten  seinen  Seegen  gäbe. 

Den  37.  wäre  der  Kirchendienst  zu  Schönbrunn.  Die  Herr- 
schafften  aber  speisten  zu  Hezendorff.  Nachmittag  sahen  dieselbe 
die  bereits  gemelte  3  mathematische  Kunststück,  welche  der  Meister 
naoher  ScbOnbmnn  gebracht  und  in  einer  fUr  ihme  eigenen  Fleisses 
aufgebauten  Hatten  prodnciret.  Nachdeme  wäre  Appartement  in 
Garten,  damit  mann  sich  bei  den  Herzog  beurlauben  könte;  vorhero 
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aher  hatte  der  chur  -  cölluischc,  Torgestern  angelangte  Ahgcsaute, 
TenlM-hen  Ordens  Ritter  und  Ober  Stallmeister,  auch  Ober  Faicken- 
nieister  und  Capitaine  der  Parforcejagd.  Baron  v.  Knll  Im  !  der  Krmiirin 
un<l  den  Herzog  >cinc  Andicnz  aut'  die  ncnuiilit'lif  Art.  wie  der  ( JialT 
von  Seinsheim  und  iilu'iTeichie  beiden  soiiit-  CrtMÜtiv  nebst  dem  i»c- 
sunderen  W  r>i(  hcniiiirs  J^chreibcQ  des  CUurfUrsten  wegen  seines  Cbur 
Voti  in  favorcui  des  Herzog;?. 

Den  '2^.  war  die  Ordonnanz,  nni  hall»  r.  l  hr:  die  K()nigin  woltc 
nhi  v  uieuianden  mehr  srlioii :  irh  kaiiniie  dt  iiiineb  zu  den  Herzop^  in 
die  Cammer,  um  inirli  noclauahlcu  zu  benrlau'uen.  Er  fahre  mit  der 
Könijrin  in  Biroceio  nacher  I^mzeudortT  und  nach  ihnen  in  einen 
Wug<  ii  die  Ohristhoffmaisterin  mit  ihrcu  Iteif^en  Trichtern.  Nach  allda 
gehörter  heiliger  Meli  begab  sich  die  Königin  uni  deueii  Dames  nach 
MäuuerstortT;  der  Herzog  aber  führe  in  seinen  auf  der  Wieden 
habenden,  vorhin  sogeuauteu  Engelskirchenscheu  Garten^  allwohin  er  die 
mitkommende  4  Cammerherra  WUexeck  den  jflngeren,  Joseph  Kinsky, 
Baron  Hagen  nnd  Batthyauy.  Sohn  des  nngariachen  Candere,  nnd 
den  Oolloredo,  welcher  ihn  en  qualitö  de  ministre  hegleitet,  hestellet 
halte,  und  tratte  sofort  seine  Raifi  naeh  dem  Beieh  an,  nnd  swar 
Uber  NenhaoB,  Stiakontts,  Waldmtnchen  aaf  Nombeig  sn,  weillen 
sothane  Route  etwas  nfther  sein  solte. 

Den  29.  wäre  der  Gottesdienst  sn  SchQnbronn;  nnd  weillen 
übrigens  meine  Instructionen  fiber  jenes  sonderiiefa,  was  Ich  zn 
Dresden  nnd  HannoTer  ansabringen,  diser  lligen  fiberkommen,**)  alß 
suchte  ich  die  Gelegenheit,  heut  und  des  folgenden  Tags  mit  der 
Königin  hierttber  so  sprechen  nnd  in  ein'  und  anderen  dero  fernere 
allergnSdigste  Befehle  mOndlieh  zn  vernehmen,  wo  mir  dann  Ton 
allerhdchst  deroselben  in  größter  Geheimm  aufgetragen  worden,  daß 
—  unter  den  Vor>\and,  mich  um  so  melir  in  Stand  zu  setzen,  den 
Dresdner  Hoff  zu  bernhigen  —  mich  von  Prag  zu  der  Annre.  so 
noch  zu  Königin  Grätz  campiren  würde,  verfttgen,  über  ihren  Uer- 
mahligen  Stand,  St'ircke  und  Disposition  deren  GemUther  genau  er- 
knndi-rii  und  I.  M.  hierüber  in  Geheimm  berichten  gölte. 

Gleichwie  nun  dise  (  onunission,  wie  leicht  zu  ermessen,  vilirr 
Ursachen  ImlKcr  nn^emain  criti«iiic  nnd  häcklich  sein  mustc,  zuiuahlen 
der  Königin  Herr  t^chwager  —  iiir  den  -i'"  fa-^T  i-leifhe  XeiLrunsr 
heeet  i\cT  Hf^rZ'^o*  «clb^tcn  wc^frhs'^r  <oinon  iierrn  Bruder  iiiiL'eniaia 
lit.-iir  -  da-  < '< iiiiinand' •  h.-ittc  mni  ilnne  -elir  iiles  ausge^tellrt  werden 
^vnIt.  s  '  kann  ich  \\"h\  nicht  iaugncu.  daß  ich  selbe  i  ungehindert 
«irs  hl» T.IIIS  zu  er«eht^Tidf>n  s«dir  groli  und  ausnehndichen  \>rtmnen«5^ 
van  Herueu  gern  deprecirei  und  die  Guad  jedem  andern  überkissen  • 
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hätte;  jedoch  da  mich  Pflichten  halber  des  Auftrags  nicht  wohl  cnt- 
schQtteD  können,  bliebe  mir  allein  Übrig,  mit  gebührender  Vorsiclitig- 
keit  hierbei  sn  Werek  zn  gehen,  so  aoch,  Gottlob  nnd  Danck,  ganz 
glücklich  TOn  statten  gegangen,  wiewollen  leider  der  Effect  anf  meine 
Vorstellungen  nicht  erfolget  nnd  die  in  ein  so  anderen  von  mir  ein- 
berichtete  Hängd,  absonderlich  der  zerfallenen  Disciplin  halber, 
dennoch  nicht  Terbessert  worden.'**) 

Den  1.  Jnlii  hatte  ich  die  6nad,  bei  I.  M.  der  Königin  mich 
nebst  meiner  Oemahlin  allemnterthänigst  zu  benrlanben,  welche  bei 
Reichnng  dero  Hand  sich  unter  andern  dahin  ganz  gnildig  geUnssert, 
daB  sie  Ton  meiner  Negocmtion  sich  die  Beförde^  nnd  sehknnige  Äus- 
maehnng  einer  Sach  gänzlich  üatirte,  woran  ihr  nnd  ihrem  HauB 
derniabten  alles  gelegen.  Naeb  geendigter  Andiene  verfilgtc  inicb  in 
die  Statt,  um  das  abgehende  noch  auf  meine  morgige  Abraiß  zu  be> 
richtigen,  worauf  icli 

den  2.  —  nacbdenie  Vormittag  wegen  des  beutigen  heiligen 
Franen  Fesls  meine  Andacht  Tcrrichtet  nnd  tbcils  deren  Depechen 
halber,  ^tbcils  wegen  dazwischen  gekommener  Visiten  den  gantzen 
Naebniittag  aufgcbaltcn  worden  —  erst  gegen  aclit  Uhr  abends  in 
Oefolg  filnff  biß  aecbll  anderer  Gntscben  und  Chaisen  wnrinncn  zu- 
vorderst die  mit  mir  genobinoiie  zwei  kaiseri.  r'animerlienii  (SrafT 
St<  ll:!  SD  aucb  N.  U.  Reirinunlsnitb  wäre,  und  Graff  von  ZiiiÄeniiortV 
iiiiii  des  Obrist  Knebeniiiaister  (Jiaff  v.  Ktinigl  Solni  -  zu  wcleben 
sich  nacbbero  nucb  ein  junger  Graff  v.  llcrbcrsteiii  iiimI  ein  junp^er 
(iraff  Moliard  gesellet  —  sodann  meine  Gentilslionniies  und  llfirit^e 
Suite  l»eiderlei  Gescblecbts  gesessen)  mittelst  der  i^ost  von  Wieuu 
abgcraiset,  dise  ganze  Nacbt  liindureb  gefalueii  und 

den  3.  fregen  <»  Ubr  früh  auf  meinen  J^eliloli  Fniiis|iiir^  ange- 
kommen bin,  allwo  in  etwas  ausgcrubct,  das  Miiia^uiaiil  ein^^e- 
nobmcn  und  sodann  bill  Zlabing  gefahren  und  allda  Uber  Nacbt  ge- 
bliben  bin. 

Meine  llaiü  und  tibrigc  wichtige  IkscbUfftigungen  haben  mir 
nicht  die  Zeit  verstattet,  dises  Journal  biß  zo  meiner  Zumckknnfft 
weiters  fortzusetzen;  es  wird  aber  diser  Abgang  eiuigermassen  durch 
Jene  Anmerckungen  ersezet,  welche  Graff  v.  Stella  anf  mein  Verlangen 
über  die  Franckfnrter  Raiß  zusammengetragen,  und  was  hierßber 
noch  weitlänOiger  in  das  Hoff  Prothocoll  iuseriret  worden  ist.^) 


Digitized  by  Google 


1746 


Den  1.  Jatittarii  gicngeo  beide  kaiserliche  liUyeetäteii  more 
solito  im  ProfeOhanfi  and  wäre  Toisonfest;  mittags  der  Taffldienst 
auf  der  kaiserlichen  Seiten  nnd  Nachmittag  Appartement 

Den  2.  wäre  der  gewöhnliche  sonntägliche  Kirchengang  zor 
groOen  Gapellen  und  Taffldienst  wie  gestern.  Nachmittag  kämmen 
beide  kaiserliche  Majestäten  ganz  incognito,  nebst  der  Princesse 
Charlotte,  in  Beglcitang  der  Fuchsin  n.  Bnsscy,  Gammerfireile  von 
der  Princesse,  /.u  meiner  Schwester,  um  ein  kleines  Impromptu  einer 
französischen  Pi6cc,  Ic  gentilliomine  de  Heancc  genant,  zn  sehen, 
worvon  der  seiner  lustigen  ßinnUie  hulber  bekante  und  von  dem 
Kaiser  von  jungen  Jahren  her  sehr  wohl  gelittene  GmlT  Joseph 
V,  St.  Julian  der  Atu:<  her  wäre  und  nicht  allein  bei  der  Comedie  die 
IVrsohn  des  Domestique  sehr  artig  vorgestellet,  sondern  auch  zum 
SehluU  einen  heroischen  Dauz  produciret,  welches  nm  sn  närrifjcher 
herauskamme,  als  er  nieinrihlen  ein  hcFondcrer  pitter  Danzer  ^rewesen 
und  dennoch,  den  Kaiser  zu  auiusiren,  sich  nielit  ohne  viller  Mühe 
und  Aj>plieati«.n  die  ganze  Zeit  her  exerciret,  einen  sicheren  Uptra- 
Ditii/ci.  der  ^'an/,  seltsame  Sidiritt  und  Oriniaees  zu  machen  }»flegt, 
zu  iiuitirn,  wie  dann  auch  der  Knif^er  also  hertzlich  gelacht,  daii  er 
^wie  mann  sagt)  sich  rei  lit  halten  niU&jicu. 

Den  3.  ward  mein  öiguiundl.  naehdenie  drei  Wochen  seit  des 
Ausschlags  verstrichen  und  er  bereits  gestern  auf  so  ville  Zeit,  ah 
zu  Umstllrtz-  und  l'nmiachuug  seines  Ketts  vonnöthen  wäre.  uuUu 
stehen  die  Erlanbuus  erhalten  und  bei  diser  Oelegenhtit  lür  eine  so 
sehwäre  nnd  tödlich  ausgestaudeue  Krauckheit  recht  verwunderliche 
Kräflten  gezeigt  ^samahlen  er  allehi,  ohne  sich  fllhren  zu  lassen,  in 
dem  Zimmer  auf-  nnd  abgangen  \  von  denen  Medicis  legaliter  et  jnxta 
statuta  facultatis  ausser  Oefahr  gesprochen.  Selbe  Naeht  aber  er- 
kranckte  hinwidemmmen  meine  zweite  Tochter,  die  Osrline,  bei  welcher 
anf  die  zweite  AderlaB  am  Fuß  in  der  Nacht  des  folgenden  Tags  die 
Blattern  ebenfahh  auMosehlagen  beginnten. 
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Den  4.  wäre  das  gewöhnliche  Appartemeiit;  der  Kaiser  spillte 
aber  bei  der  Kindlbetterin  Genciiilin  v.  Daan. 

Den  6.  Ware  Nachmittag  Toisou  Vt'sjier  und  nacli  Vi>lU'mluug 
derselben  moste  ich  bei  der  gewDlinlioiien  Function  des  dritten  £in- 
rauchen  qna  Obrist  Cammerer  die  Meldung  thun,  auch  in  Abwegen« 
heit  des  Obrist  HofTmeisters  Graffen  v.  Sinzendorff  die  CapeUäne  in 
die  Retirada  hineinführen. 

Den  C).  wäre  Toison  Aromt,  die  Kaiserin  bliebe  aber  den  gantzen 
Tag  Uber  retiriret  und  wäre  kein  Taffldienst.  Abends  kämmen  die 
Herrschafften  in  die  Opera  und  nach  zehn  Uhr  der  Priatz  Carl  zurück 
von  seiner  gloriosen  Campagne. 

Den  7.  wäre  Vormittag:  Conferen/.  Ix  in  GratVen  K(»ni^'segg,  mit 
Zuziehuii«j;  des  Hoff  Krie^^sraths,  in  punctii  der  au  dem  deruiabli;;t'n 
Internunlio  an  der  Pforten.  Herrn  v.  l'enckler,  zu  erlassenden  Instruc- 
tion, iu  spceic  das  Mediatious  und  kaiserliche  Kecufrnitions  OescbUfft 
lietreffend;  und  nach  Abtrettung  des  Kriegs-Fraesidentcu  und  Webers 
ward  Über  die  den»  liiati'en  Friderich  Harrach  wej^en  einer  engeren 
Zusaramensctzuii^  zwischen  null,  Sachsen,  KiUil.uul  und  Hannover 
deliberiret  und  ibme  zu  derselheii  i'raeliminar  Tructirung  mit  dem 
GrafTen  v.  Brühl  die  Anweisung  gegeben.  Abends  wäre  das  ge- 
wöhnliche Appartement. 

Den  8.  wäre  abermmhlen  das  Impromptu  der  Ckwioedl  bei  mdner 
Schwester  ond  sammtUehe  Herrsohaflften  bliben  naehhero  anf  ein 
Spill  alldorten  bi6  10  Uhr.  Dise  Naoht  erlLranekte  mein  Leopoldl» 
welcher  dann  bemach  anch  die  Blattern  ttherkamme. 

Den  9.  wäre  gewöhnlicher  Kirchen-  und  Taffeidienst  anf  der 
Kaiserin  Seiten. 

Den  10.  wäre  ich  als  Beistand  des  Giraffen  Oundacker  t.  Starhem- 
berg bei  semem  Versprechen  mit  der  fVeile  Aloisia  ¥.  Brenner  au- 
gegen,  so  in  der  BehansQng  des  böhmischen  Vice  Canslem  Oraffen 
Konensky  (dessen  Frau  eine  Schwester  der  Braut  Herrn  Vattera 
seelig)  gehalten  ward.  Die  Gesellsebafft  gaben  die  Reichs- Vicecanzleri- 
sehen  qua  auge.^ezte  Br.'iutigams  Vatter  und  Matter  Ob  zwar  beide 
Brautleuthe  noch  in  sehr  jungem  Alter,  so  hatte  doch  die  Amour  bei 
Iftadfig  in  die  vier  Jahr  fUrgedauerct,  indeme  der  alte  GratT  (iuml- 
acker  seelig,  weillen  er  die  lleirath  nicht  illustre  genug  fand  — 
wie  wollen  derselben  sonsten  nichts  auszustellen  —  dazu  nicht  willigen 
wollen. 

Dcu  11.  wäre  abends  das  gewöhnliche  Appartement  und  fienge 
mein  Thercserl  an  sich  zu  klagen,  bei  welcher  dann 
den  13.  die  Blattern  ebenfabls  ausbrachen. 
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Den  14.  wäre  Vormittag  Confereiiz  bein  Gräften  v.  Kftnigsegg 
mit  Ziizielinng  des  Hoff-Kriegs  Raths  Praesidentens  und  des  neuen 
General  Conimissari  Gräften  von  Salburg,  die  Dislocation,  weitere 
Einruc'k-  und  Ikquartierung  unseres  im  Römischen  Reich  zu  ver- 
bleiben habenden  und  gegen  25.000  Mann  ausmaclien  sollenden 
Auxiliar-Corpo  und  respcctive  Contingents,  welches  leztere  allein 
auf  den  Fuß  des  leztern  Reichs  Abschieds  von  3  Siniplis  IS.OOO 
Mann  betragt. 

Abends  wäre  das  gewöhnliche  Appartement. 

Den  15.  gegen  9  Uhr  abends  starb  meine  Carlina  im  12.  Jahr, 
nachdeme  zwar  die  Blattern  utpote  de  genere  discretorum.  ohn- 
gehindert  des  dazu  geschlagenen  weißen  Frisels  bishero  sich  sehr 
wohl  angelassen,  allein  ihr  von  Kindheit  an  gehabter  und  von  einer 
schlechten  Ammei  (Iberkommener  spasmodischer  Zustand  sich  wider- 
ummen  eingefunden  und  endlichen  in  eine  förmliche  Freiß  ausge- 
brochen, welche  ihr  urplötzlich  den  Garaus  gemacht. 

Den  IG.  wäre  ordinari  Kirchen  und  Taffldienst  auf  der  Kaiserin 
Seiten. 

Den  17.  abends,  zwischen  8  und  9  Uhr  starb  an  Kindsblattern 
meine  Baß,  die  junge  Gräffin  v.  Windiscbgraz,  älteste  Tochter  des 
Feldmarsehallcn  seelig,  nachdeme  sie  kurtz  vor  den  Au8.schlag  wegen 
des  Villen  Aderlässen  und  CIvstiren  im  sibenden  Monath  mit  einer 
gleich  nach  der  heiligen  Tauft'  widerummen  verschiedenen  Tochter 
nidergekommen.  Sie  hatte  das  20.  Jahr  noch  nicht  zurückgelegt  und 
wurde  nicht  allein  ihrer  blühenden  Jugend  und  schinien  Gestillt  halber 
(zuniahlen  selbe  ohne  Anstand  die  hübschste  Dame  zu  Wieun  ge- 
wesen), sondern  auch  wegen  ihrer  Douceur  und  untadelhaft'ten  Con- 
duite  von  jedermänniglich  ungemain  bedaueret. 

Den  18.  wäre  vor  den  Appartement  das  Versprechen  der  Freile 
von  Ilagen,  kaiserliche  Cammerfreile,  mit  dem  Fürsten  von  Traut- 
sohn, der  Kaiserin  Obri8thoff*maistern,  worbei  an  seiner  statt  die  ge- 
wöhnliche Curialien  der  ahe  kaiserliche  Obristhoft'meister  Graft'  von 
SinzendorlT  verrichtet. 

Den  19.  gegen  3  Uhr  in  der  Früh  starb  auch  mein  Leopoldl, 
ich  glaube,  weillen  mann  ihm  Ader  gelassen  und  disem  ohnedeme 
sehr  klebern  acht  Monath  Kind  die  KrätTteu  benehmen,  daß  die 
Blattern,  wor/.u  ebenfahls  der  weiße  Friesl  geschlagen,  zur  behitrigen 
Zeitigung  kommen  ki>nnen.  Er  wäre  im  8.  Jahr,  ein  liebes  Bübel, 
obzwar  von  schwacher  Constitution,  lernete  gutt  und  willig  und 
schiene,  daß  es  ihme  an  Capacitet  auch  nicht  fahlen  wurde;  allein 
der  liebe  Gott  hat  ihn  bei  sich  haben  und  also  mit  mir  derniahlen 
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tln  ilen  wollen,  weillen  just  so  vill,  uemmlich  3  Blieben  und  2  MUdI, 
im  lliiiiiiu'l  als  ain  Leben  habe,  wann  Jintlerst  mein  TIteruscri  nicht 
auch  an  iliren  flblen  Blattern,  wofür  (iolt  sein  wulle.  sterben  solle. 

Den  2ü.  Dhscb  Ma4il  untcrblibc  der  soost  gcwuhuliche  Kirchcu- 
gmig  nach  Maria  Schotten, 

Den  21.  wäre  Conferenz  oder  sogenante  Dcpntation  mit  Zu 
Ziehung  der  oesterreichischen  Canzlei,  Kriegsratli,  (  aniuici  uiui  ("orn 
missariat  bcin  riraffen  v.  Köniia^se^^,  worbei  verschiedenes  wegen  des 
Durch  MarcLc  deren  nach  Italien  destinirteu  Trouppen  gesprochen 
und  in  spccie  resolviret  wurde,  einen  Theil  derselben  zu  Wasser  vou 
Trieste  und  Ffame  nacher  Porto  Goro  zu  traiiBportircn.^')  Abends  war 
Appartement,  za  welchen  ich  aher  wegen  eines  Kopffwehe  nicht 
binfnhre. 

Den  23.  wäre  ordinari  Capellen  bei  Hoff  nnd  kein  TUHdienat, 
welchen  I.  H.  die  Kaiserin  wegen  dero  als  geniaeh  avaneirenden 
Sehwangerscliaffl  von  hent  an  bi0  zom  Herrorgang  eingestellet  zn 
haben  sich  geKnssert. 

Abends  gegen  7  Uhr  war  in  der  Rathstoben  die  Oopnbition 
des  PDrst  v.  Trantsohn  mit  der  Fkeile  y.  Hag«',  welcher  I.  M.  der 
Kaiser  eine  sehr  magnifiqne  brilliantene  Haarnadel  anll  besonderer 
Gnad  nnd  Distinction  wogen  der  mit  der  Erriehnng  deren  swei 
Altesten  Ertzherzoginnen  (denen  sie  gleichsamm  als  eine  Aya  ohne 
disen  Charaeter,  jedoch  als  Oeile,  der  Etiquette  nach  tragen  za 
können,  vorgesest  gewesen)  gehabten  Bemilhnng,  Ertzherzogin  Maria 
Anna  ihr  Portrait  en  brasselet,  die  Übrige  junge  Ilerrschafften  ein 
magnifiques  Haisgelieng  und  der  heutigen  Mode  nach  so  genante 
Plaque,  die  Kaiserin  aber  nebst  dem  5!on<;ten  allen  Cammerfreilen  tn 
geh<'n  pflegenden,  aber  vill  reicheren  Portrait,  die  ganze  Ausftaffirnng, 
das  Heirathgutt  per  3000  fl.  und,  wie  mann  gesagt,  annoch  5000  Du> 
taten  in  Gold  gesehenckt  hat. 

Das  Sonp«^  wäre  bei  der  Frau  ( »liristhoffmeistrrin  Oräf  fin 
V  l'uclis.  welrhe  auch  sodann  die  Hraut  in  einem  HotVwagen  nach 
dcro  iiv-liansnn>:.  neninilich  in  das  Fürst  Trautsoliniseiie  üault  in  der 
oberen  •Seiienekenstrassen  geführt  und  allda  ihrem  t'llrstlichen  Herrn 
Bräutigam  Ul)er^'eben  hat.  Hierbei  hat  meine  Bchwoster.  die  FHr*Jlin, 
die  Stolle  einer  IWantnintter  vertretton,  als  welclirr  dir  neue  Frau 
ihr  ^'anzes  ülUek,  Aul  konmu  n,  auch  eerlo  mociu  drrnialiliire  m  ccla- 
lante  Versorgung  zu  dancken.  zumahlen  sie  durch  l'rutectinn  nx  iner 
Schwe«»ter  von  einer  bei  diser  und  ihrer  verstorbenen  Frau  S.  liwiirer, 
der  Fürst  Waltherin,  gewestcn  Gesellschairts-Freile,  zu  der  Jczi^'en 
allcrgoädigstcn  Frauen  gleich  naeli  augetrettcncr  Uegicrung  als  Holl' 
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dauie  !:okoiiuueu  und  der  ältereu  Ertzberzogiu  an  Aya  statt  zugegeben 
wonlou  ist. 

Bei  diHctii  Auiiut  hat  sie  iiuu  sicli  so  wolil  betrugen,  daß  beide 
Buuiuehrige  kaiserliche  Mayestäten  eine  recht  ausnehmende  Gnad  und 
Aflection  für  die  gefinset;  und  naelidaiie  sie,  ungehindert  ihres  be- 
reits 4r>jiibrigen  Atteff,  einer  Stands-Yerttndemng  nicht  entgegen 
gesohinen,  ja  —  wie  mann  sagen  wollen  —  ihr  solche  sogar  von 
denen  Hedicis  der  Gesnadbeit  wegen  angerathen  worden,  haben  I.  H. 
die  Kaiserin  gleich  anftnglieh  dero  Gammerem  nnd  Begiments-Rath 
Oraffen  Nicolaoa  v.  Stella  dann  anserseben,  ihme  aneh  wflroklich  die 
Fropodtion  —  welche  er  wegen  denen  mit  angelxittenen,  sehr  sehOnen 
Atantagen  mit  Danck  angenehmen  —  dorch  den»  Gabinets  Seeretaiinm 
in  lieheiium  machen  hissen.  Woillen  aber  nachhero  sich  geäussert, 
üaB  der  FfimIo  anuooli  lebender  Herr  Vntter,  kaiseriieher  honorari 
geheimmer  Kath  und  hiesiger  Burggraflf,  sich  an  des  Totgeschlagenen 
HHiuti^mms  beiuuEiten  geringen  ülxtraetion  gestoesen  nnd  zu  gleicher 
Zeit  die  Idei»  wegen  iles  Fürsten  v.  Trautsohn  —  welche  die  Kaiserin 
boivits  vorhin  irehabt,  allein  ihrer  antanirlicb  veniuitbeten  Untbun 
liobkoit  balbor  und  nabuieutlioh.  weillen  des  Ftirsteus  Humor  mit 
einer  alten  Fnnle  niobl  £U  s\  nipatbisiren  schiene,  widerummen  hatte 
versobwiuden  lassen  —  von  neuem  aut"  die  Bahn  srebniohl  wurde, 
b:ihou  1  M  endlich  durch  die  Vermiiteluu^  meiner  S  hwester  als 
duiv  li  uelcbe  die  gante  Sach  i:ei:auin.'n  es  dahin  ^4)raoht.  ilatl  so- 
tbane  Kbestit^\unjc  wAreklivb  u\  stand  irekommeu  und  niiiielst  seliger 
dem  Fürsten  v.  Traut^.'hu  die  Obri>:th.>tVuioi<terstelIe  bei  I.  M.  der 
Kaiserin  ~  welche  berviis  dem  Kiir>u  u  Fmauuel  von  Liehteostein  iu 
|>ectv,Mre  de$tiuir«^  war«  —  ueb$s  einer  Pension  von  SOOO  fl.  ftr  flwe 
nnd  4iX,H>  ftlr  seine  Bniut  nnd  der  Y«i«tchening  des  geUeaea 
nussMn»  bei  nächst  kttndftiger  Pinc4»otkm  m  theil  worden:  mann  Ihme 
anch  alte  dise  betk^ndere  IHstinetionee  bei  der  Uoehieit  nnd  Copnk- 
tion  inerkant  hat«  datf  newmlichen  di$er  Aetos  —  angehindeit  des 
tHiehett  K\eatpl»  mit  einem  «einiger  Yor&hrem,  des  alten  Flrrtsa 
von  i\udv»Ba.  de^n  Copubüon  ohne  einigen  Tttterschied  naek  der 
gew^huUchen  Ktivfuene  des  Yv»ruii(tag«  nnd  in  dem  :^p^eglIimaMf  ge- 
sehehen  —  auf  dem  Abend  nnd  s^^gar  in  der  Kashätaben  iaaadiio 
e\emiuo  be^n^n  worden,  nach  de;$:»ett  YoUeadan^  beide  Kaxuerianm 
in  de«  Kaisen»  Kctirada.  wie  es  an  denen  A(>(.«artettien(s  Tagen  an  ge- 
schehen («degl«  ge«LHlIet  halvu. 

Was  tt'iu  h'cr'tx'r  Oic«s:r  u>kI  AidSteUaagen  gemaeht 
w«fdett,  tsi  *etcü;'ich  au  cimcsseu.  s».'u»:or' « h  aVr  hat  die  l'us- 
iMadenhett   de«^  Herru   l>;aii'^a:us  F^aa  S:iiwes4er.  der  FliriKin 
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T.  Auersperg,  villes  Äufselicn  verursachet,  zumahlen  dise  —  unge- 
hindert ihr  die  Kaiserin  durch  verschidene  vertraute  Weeg  und,  in 
specie,  durch  ihron  I^oichtvattcr  den  P.  Pciekurd  S.  J.  (welcher  ihr 
die  erste  Proposition  von  disrr  lleiratli  uuf  Art  wie  mann  den  Tod 
oder  sonstige  unglückliche  Zutalüe  an/uklinden  jjllegt,  tiiun  niilssen'» 
sprechen  lassen  —  sich  doch  sehr  I  uil^  Zeit  nieht  tiarein  seliicken 
wollen,  senden)  villmehr  ^nz  offeutlich  darwider  geredet,  iliren 
beiden  Brüdern,  dem  Fürsten  und  dem  Abbe'-'  /umweillen  diser 
lezterc  mit  Theil  hieran  gelial)ti  das  Haus  verbotten  und  wegen 
diser  ihrem  Ilauß  durch  eine  so  uugleielie  Jleiruth  und  ihrer  Meinung 
nach  uu«lispuiirliche  Mesalliance  bescbehendeni  Tort»»  sehr  hUfl'tig  ge- 
weinet  und  geschrien,  also  zwar,  daß  mann  so  irar  in  der  Erwartung 
gestanden,  es  w  iirde  ihr  der  Holl'  verbotten,  auch  ihr  Manu  mdireete 
mit  hineingezogen  werden. 

Allein  zulezt  hat  sich  doch  alles  ruhiger  gegeben  und  wurden 
Ifittl  gefunden,  sie  einiger  Massen  zu  appaisircn,  zumahlen  ihr  die 
Kaiflerin  dareh  die  Gtttffin  IjOiI  und  ObiisUioffiDeisteriii  widerlionter 
Mahlen,  theiU  gQtt-,  theilfl  bedroUieh  zureden  lassen  und  ihr  anbei 
von  ein  nnd  anderen  das  gehabte  Yomrthel  der  Famiii  halber  In  so- 
weit gemindert  worden,  daß  doch  der  Brant  Ahnen  prodoeiret  worden 
wlren,  folgliehen  es  allenfahls  anf  deren  Untersnehang  ankäme, 
wortn  ihre  Befrenndte  allerdings  anerbietetcn;^^)  jedoch  wäre  sie 
nicht  %n  persuadiren,  daH  sie  ihren  Brüdern  anf  seine  diOfahIg  ge* 
tbanene  Bitt  willfahret  nnd  die  Stelle  der  Braatigama  Hntter,  der  Ge- 
wohnheit nach,  als  idlebste  Befreundtin  Tertretten  hätte,  welcher  also 
den  Graifea  Fnuia  KheTenbUUer,  als  seines  Stieff  Oncle  Fran  Ge- 
inahlin  hierxn  erbetten  müssen.^)  Die  Hochzeitsgesellschafit  weite 
sie  anch  nicht  geben;  nnd  da  meine  Schwester  wegen  der  ohnehin 
gehabten  villen  Fatiguen  solche  zu  lialten  ebenfahls  nicht  im  SUmd 
wäre,  thate  sich  endlichen  der  FOrst  Schwarzenberg  —  weillen 
seine  Frau  mit  der  neuen  Braut  derroahligen  Frauen  Schwester,  (b^r 
Orilfin  von  Tiiilrheini  in  vertrauter  Freundschafl't  stehet  —  ins  Mittel 
legen  und  die  Gcsellschafft  auf  morgen  übernehmen. 

Den  25.  wurde  der  gewöhnliche  Kirchengang  zu  denen  Michaclern 
für  dises  Mahl  —  wegen  der  Kaiserin  avancirtcn  Sehwangerschafft 
—  eingcstellet  und  der  Gottesdienst  in  der  Hoff  Capellen  gehalten. 

Abends  wäre  der  erste  nias(|nirte  IJal  bei  Ibiff,  wormit  alle 
Dinstäg  continuiret  Mn'-d»';  allein  jiiann  danztc  dises  Mahl  in  dem 
spahnischen  Saal,  weillen  es  der  Kaiserin  darinnen  klilder  als  in  der 
unter?!  irnillen  Aiilieaniera  —  wo  vor  zwei  Jahren  nieistenlheils  dii' 
mast^uirie  Bai  gehalten  worden  —  vorkäme,  und  wurde  iu  der  ver 
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wittibten  Kaiserin  Trabantenstuben  und  daran  stossenden  ersten  Anti- 
camera  gespillet,  welcbe  nebst  dem  Saal  ieb  nacb  deroselben,  aus 
Befehl  unserer  Frauen  angesucht-  und  erhaltenen  Erlaubnus  aus- 
spallicren  und  in  etwas  zurichten,  auch  zu  meiirerer  Sicherheit  gcwöhn- 
lichermasscn  unterspreitzcn  lassen.  I.  M.  die  Kaiserin  pflegten  sich 
immer  zeitlich  zu  retiriren  und  fast  um  die  nemmliche  Stund,  gegen 
10  Uhr,  sezte  sich  der  Kaiser  zum  Soupti  (welches  nur  auf  10  bilJ 
18  Couverts,  und  zwar  in  der  untern  großen  Anticamera  zubereitet 
wurde)  und  muste  ich  aus  Befehl  des  Kaisers  die  Gäste,  wormit  wie 
vorhin,  mehristen  Theils  abgewechslet  wurde,  dazu  einladen. 

Den  27.  wäre  vormittags  engere  Reichs  Tonferenz  in  Gegen- 
wart des  Kaisers,  worinnen  Uber  die  churpfältzische  Accession 
zum  Dresdener  Friden  und  ein  und  andere  Comitialia  deliberirct 
wurde.^*^) 

Den  30.  wohnten  beide  kaiserliche  Mayestäten  dem  Gottesdienst 
in  der  Hoffcapcllcn  bei,  speisten  aber  retiriret  und  kämmen  abends  in 
das  Baihaus  zu  den  masquirten  Bai,  wormit  es  wie  vor  zwei  Jahren 
gehalten  wurde. 

Den  31.  wäre  abermahlcn  Bai  bei  IIofT,  und  zwar  wegen  den 
morgigen  Frauen  Abend  auf  heut  anticipiret. 

Den  1.  Februarii  wäre  Conferenz  bei  den  Kaiser  Uber  die  auli 
Rußland  gekommene  Dcpcchen  und  die  hierauf  dem  Residenten 
Hohenholtzcr  und  General  Major  v.  Brettlach  zu  ertheilende  Instruct- 
tion.*^)    Nachmittag  wäre  Toison  Vesper. 

Den  2.  wäre  der  gewöhnliche  Umgang  und  Gottesdienst  bei 
denen  Augustinern,  welchen  auch  I.  M.  die  Kaiserin  beigewohnt,  wie 
ebenfahls  nachmittags  um  3  Uhr  der  Vesper  bein  Jesuitern  und  der 
Litanei  bei  der  öaulen;  allein  mittags  wäre  kein  Dienst. 

Den  4.  assistircte  ich  der  großen  Reichs  Conferenz  bein  Feld- 
marschall Gräften  v.  Königsegg,  zu  welcher  immer  der  Reichs  Hoff 
Raths  Fraesideut  und  Vice  etc.,  der  geweste  dritte  böhmische  Wahl- 
bottschafTter  v.  Brandau  und  der  Reichs  lloffrath  v.  Knorr  gezogen 
werden.  Iii  heutiger  wurden  die  Instructionen  flir  unsere  Comitial 
Gesanten  abgelesen  und  approbirct,  worvon  per  Circularc  an  alle 
Übrige  Gcsautschafften  Mittlieilung  bcschehen.^'*) 

Das  Ajjjtartement  wurde  abgesagt,  weillen  die  Kaiserin  biß  zu 
ihrer  Niderkuiifft  sich  nicht  mehr  anlegen  wollen,  und  die  Hebamme 
muste  von  nun  an  bereits  bei  HotT  fiber  Nacht  verbleiben. 

Den  G.  wäre  die  Capellen  bei  Iloft*  und  nicht  zu  St.  Dorothe 
wie  zu  des  verstorbenen  Kaisers  Zeiten;  allein  die  derniahlige  Herr- 
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schaflfteu  hatten  ein  uud  andcru  Kirchengaug  bald  nach  Antritt  iiiier 
Kegierung  eingestellet 

Den  7.  wäre  Conferenz  mit  Zuziehong  des  HoflF  Kriegs  Rath 
bei  deo  GrafTen  Königsegg,  den  Durcbmarehe  des  Uber  Franeicen 
ond  andere  Beiebs  GreiB  nacb  denen  Niderlanden  defilirenden,  be* 
sondern  Corps  von  7  Regimentern  Infanterie  nnd  4  Cavallerie  R.  be* 
treffend. 

Den  8.  wäre  Confcrenz  in  Gegenwart  beider  icaiserlieber 
Mayestaten  Ober  die  leztere  Resolution  deren  Genoral  Staaten,  die 
Concertimng  der  in  denen  Niderlanden  zn  stellenden  Tronppen  und 
nnser  Verlangen  deren  Snbsidien  betreffend,  nnd  wurde  das  Project 
hiesiger  Antwort  und  mit  solebor  abgebenden  ferneren  Instructionen 
abgelesen  und  approbiret**)  Abends  war  der  gewObnlicbe  Bai 
bei  Hoff. 

Den  9.  gienge  der  Kaiser  öffentlich  und  die  Kaiserin  Hesse 
sich  incognito  tragen,  zn  denen  Augustinern  wegen  des  Fests  S.  Apol- 
loniae. 

Den  12.  starb  an  Kindsblattcm  und  dazugekommenen  weißen 
Friesel  (welcher  Ausschhig  gleich  meinen  Kindern  Tii»'iv;t«  ntlnüs  nur 
unter  den  Adel  grassiret  und  daheru  auch  über  die  Mudiuiedicog 
sehr  vill  gcschmälct  wurde,  mit  dem  nicht  so  unjrogrUndeten  Arg- 
wohn, daß  selbe  zu  vill  künsteln  und  die  Natur  irr  machen  thiiten) 
der  junge  Graff  Leopold  v.  Windischgrütz,  Cämnu  ror  und  Koginicnts- 
raüi,  einziger  Sohn  des  Herrn  Statthalter,  und  folgte  also  im  l'7.  .lahr 
«eines  Alters  seiner  an  di^er  noniinliehcn  Kranckheit  jüntj^ilnu  vcr- 
st<»r)M  iK  ii  (icmahlin  sclir  geiscliwind  nach,  wie  er  dann  vi  imuililich 
<iii"  Kindshlattern  von  ilw  en  rlx  t  oder  doch  durch  die  große  Be- 
trubuuii  üiid  Sehnsucht  sicli  selliiten  /nirezoaren  Iiatte. 

UcüJieu  beide  l'lltern  uaieii,  wie  iiatürlicli,  dmvh  digen  gleich 
auf  einander  ihnen  /.Uirestosseiien  4redo]ipeltcn  Verlu.st  un^'eniain  be 
stUrzt  und  absonderlich  der  \  atter  —  hei  seiner  bekanten  großen 
Lcbhalftigkeit,  welche  ihm  in  jun^^aii  Jahren  den  Nahmen  des  tollen 
Windischgrätz  zugezogen  —  nicht  so  bald  zu  trösten,  zuinahlcn  er 
drei  Tage  noch  vorhcro  auf  der  Meelgrubcn  erschine  uud  wegen 
seines  Sohns  damahligen  ansebeinlich  gutten  Stands  —  da  selber  be- 
reits den  neunten  Tag  nacb  den  Ansschbg  glOcklich  überstanden 
und  nacb  Aussag  aller  Hedicorum  eine  deren  besten  Sort«*n  von 
Blattern  hatte  —  schon  die  Gratnhitiones  angenofamen. 

Den  13.  wäre  der  Kirehendienst  wegen  immer  mehr  nnd  mehr 
herannäherendea  Niderkunfifts  Zeit  I.  M.  der  Kaiserin  in  dero 
dmmer  Capellen  und  abends  kämmen  dieselbe  auf  eine  knrtze  Zeit 
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in  dero  Loge  im  Saal  des  Baihauses,  um  dem  dortigen  masquirten 
Bai  zuzusehen. 

Den  15,  wäre  Conferenz  in  Gegenwart  des  Kaisers  mit  Zu- 
ziehung des,  anstatt  des  Feldmarschalien  Königsegg  dises  Jahr  zum 
Commando  nach  denen  Niderlanden  benanten  Feldmarsehallen  Bat- 
thyani,  dessen  Instruction  und,  was  zugleich  an  unsere  Ministres  in 
Haag  und  zu  London  zu  erlassen,  vorgenohmen  und  adjustiret  wurde/*) 
Abends  war  bei  Hoff  masquirter  Bai. 

Den  17.  wäre  abermahlen  masquirter  Bai  bei  Hoff;  weillen  aber 
der  Kaiser  zeitlich  in  das  Balhauß  gehen  wollen,  wurd  das  Soupe  ab- 
gesagt. 

Den  20.  verfügte  sieh  der  Kaiser  zun  obem  Jesnitem.  Bei 
seiner  Znrnekkunfft  geschähe  more  solito  die  Copulation  des  Graffen 
von  Welsperg,  Cammerherr,  mit  der  Freile  Josepha  v.  Starhemberg, 
Hoff  Dame,  welche  der  Passauerische  obige  Official  und  Probst  zu 
Ardagger,  Graff  Leopold  v.  Starhemberg,  verrichtet,  und  war  kein 
Tafddienst. 

Den  21.  war  der  lezte  masquirte  Bai  bei  Hoff,  aber  widerumnien 
kein  Soupe. 

Den  22.  wäre  nichts  bei  Hoff,  sondern  die  Herrschaff\en  kämmen 
abends  ins  BalhauB. 

Den  23.  assistirte  der  Kaiser  allein  der  gewöhnlichen  Ascher 
Mittwochs  Andacht  nnd  nähme  die  Ascheu  im  Oratorio  der  Hoff 
Capellen.  Nach  der  Kirchen  hielte  er  Conferenz  über  die  russische 
Anligenheit  und  wurde  der  Entwurff  des  neuen  Tract;its  und  die  In- 
struction fUr  unsere  dortige  Ministros  abgelesen  und  adjustiret.^') 
Xacher  wäre  Toison  Vesper. 

Den  24.  gieng  der  Kaiser  in  publico  zum  Toison  Ammt,  die 
Kaiserin  incognito  und  mittags  wäre  kein  Dienst. 

Den  20.  gegen  11  Lhr  nachts  wurden  I.  M.  die  Kaiserin  einer 
Ertzherzogin  gantz  glticklich  entbunden.  I.  M.  der  Kaiser  hatten 
mir  bei  der  vormitta;:i::en  .Vufwartung  die  Umstände  en>ffnei.  den 
öffentlichen  Kirchendienst  in  der  groüen  Capellen  abs:igen  und  solchen 
in  der  Cammercapellen  halten  lassen,  auch  auf  allen  Fahl  die  Befehl 
der  heiligen  Taut!  halber  annoch  auf  disen  Al>end  das  behörige  zu 
^  veranstalten,  ertheilel,  wie  ich  dann  auch  allsogkich  nach  dem  Mit- 

tagmahl  mich  widerummen  nacher  Hoff  vertliget  nnd  meistentheils 
^^^^  in  der  Kaiserin  Spie^rlzimmer  verblil>en  bin.  allwohin  sich  nach  der 

^^^^  alten  Etiquette  —  krafft  welcher  sogleich  als  das  Hochwürdige  ex- 

^^^^■ta^  poniret  wird  in  dem  Augenblick,  da  die  Kaiserin  in  den  Kinder- 
^^^^^^^^  stahl  gesetzt  wird,  zu  geschehen  ptiegt  f,  zu  alleu  Hoffämtern  und 
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denen  bei  der  KiderkuntVt  zu  erscheinen  habenden  Frauen,  als  denen 
Obrist  Hoffmeisteriunen  and  ObristhofTmcisterfrauen,  um  sie  zu  bc- 
niffeD,  von  Hoff  anB  geschickt  wird  —  die  andere  Uofiämter  nach 
der  Hand  ebeDoUUsig  eingefonden. 

Meiner  Gemahlin  hatten  L  H.  die  Gnad  gethan,  sie  zn  dero 
Niderknnffk  einEuladen;  allein  weillen  sie,  ihrer  Schwaugcrschafft 
halber,  dabei  an  erscheinen  einiges  Bedencken  getragen,  zamahlen  sie 
das  leste  Mahl  eine  so  nnglttckliehe  Gehurt  gehabt,  so  liesse  die 
Kaiserin  sie  sogleieh  nach  dero  Gottloh  glttckliehen  Entbindang  in 
die  Gammer  zn  sieh  hemffen,  wormit  es  also  schon  gegen  ein  Uhr 
Ware,  da  wir  nnS  zum  Naehtessen  setzten. 

Den  27.  wäre  große  Gala.  Alles  ersehine  auf  der  Kaiserin 
Seiten,  nm  sieh  dero  Geaandh^t  sn  erienndigen,  und  sodann  TerCttgte 
mann  sich  hinauf  zo  der  verwittihten  Kaiserin,  um  selber  und  dem 
Kaiser  die  Hilnd  zu  kttssen,  welche  ohen  in  dem  Audienz  Zimmer 
zneammen  nebst  dem  ftltercn  Ertzherzog  und  Ertzherzogin,  aneh  dem 
Printz  Carl  und  Princesse  Charlotte  beisammen  speisten. 

Abends  gegen  sechs  Uhr  penj^e  die  gewöhnliche  Tauff  Function 
in  der  Httterstaben  für  sich,  weleiie  in  Abwesenheit  eines  päbsilichen 
Nnncii  Ton  unserem  Cardinal  ErtzbisehofT  verrichtet,  die  neugebohrne 
Frau  hierbei  von  der  Kaiserin  Frau  Mutter  und  dem  Printz  I^uis 
V.  WolfTenljUttel,  in  Nahmen  der  Kaiserin  zu  München  und  des  Chur- 
l'iirstens  von  Crvlln  gehalten  und  .sell)er  die  Nahmen  Maria  Anmlifi 
Josepha  Johanna  Antonia  gegeben  wurde.  Kach  dem  wäre  «Stund 
bei  der  alten  Kaiserin. 

Den  2fi  wäre  aherraahlen  große  Cala  und  der  Kaiser  speiste 
in  piililico  nebst  TafH  Musir  in  der  großen  Anticamera  in  einem 
Ciiujpagne  Kleid;  ttbri^^ens  kämme  niann  gewi-hnlieliennassen  gegen 
Mittag  und  abends  g^e^'^en  siben  Uhr  auf  der  Kaiserin  Seiten. 

Den  1.  Martü  wäre  kleine  Gala  und  der  Kaiser  speiste  re< 
tiriret. 

Den  X  mittags  erlaubten  I.  M.  die  Kaiserin,  daß  wir  andere 
Männer,  denen  die  Entree  dero  Cammer  gebühret,  ihnen  die  Hand 
küssen  dOrfftcn. 

Den  4.  gieng  der  Kaiser  öffentlich  und  in  MantI  zur  großen 
Capellen,  der  freitägigen  Predig  und  Hohammt  beiznwohnen,  wormit 
alle  Mittwoch  und  Freitag  eontinuiret  und  die  Ordonnanz  immer  um 
halb  11  Uhr  morgens  gegeben  wurde. 

Den  5.  wäre  Gonferenz  hein  Kaiser,  theils  ttber  die  an  den 
Wasner  naeher  London  zu  erlassende  und  die  preossuche  Gesinnung 
betreffende  Expedition,  theils  in  der  Anligeuheit  des  mit  Kufiland  zu 
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ernenerndeii  Traetats  ond  seit  lesterer  Conferenz  hierinfahls  von  Peters- 
harg  eingesehickten  Projects»  worttber  an  Brettlaeh  and  Hohenholtaen 
der  weitere  Kacbtrag  adjastirt  und  resolriret  warde.*') 

Den  6.  wäre  öffentlicher  Kirehengang  und  speiste  der  Kaiser 
im  Hantl  in  der  Batbstnben. 

Den  7.  wäre  Ck>nferens  bein  Qraffen  KQnigsegg  mit  Znziebang 
des  Seilern,  tbeils  wegen  Beilegung  deren  zwiscben  der  Reicbs-,  dann 
böbm-  nnd  oesterreichisoben  Ganzlden  in  paneto  der  Expedition 
deren  Stands  Erhebungen  annoeh  fttrwaltenden  Irrungen  (wefwegen 
der  GraiF  GoHoredo  daza  nicht  bomtTen  wurde  )/^)  thcits  anch  in 
materia  deren  von  unserem  Cardtnalen  Ertzbischoff  obne  vorlänffig- 
gewObnlicbeu  Plaeet  Tom  Iloß'  erlassenen  Litterarum  pastoraliam, 
worinnen  er  die  neue,  in  C'onforuiitct  einer  vorigen  de  1741  von  Rom 
gekommenen  buHnni.  die  Art  zu  fasten  betrefi'end,  eigenmächtig 
promulgiret  und  krafft  soloher  sub  gravi  poena  vcrbotten,  hei  je/i^- 
nnd  all-kUufftigor  Dispens  der  vicrzigt%igen  Fasten,  abends  Fleisch 
und  sich  satt  zu  essen  nnd  zu  Mittag  Gastmahl  mit  Aufsetzung  Fisch 
und  Fleisch  zu  halten.  Pises  Icztern  halber  wurde  ein  scharfTcs  Ahn- 
dungs Decret  ad  ordinarium  juxui  i)ri(>ra  varia  praejudicia  resolviret") 
Anbeut  stunde  die  Kaif?erin  das  erste  Mahl  auf. 

Den  10.  starb  <lie  alte  Gräftin  Josepha  v.  Starhemberg,  gebohrne 
V.  Ji^rger,  im  77.  .lahr  ihres  Alters.  Ich  wäre  noch  vorg"estern  abends 
sie  zu  bcpucheii  nnd  verliosse  sie  bei  ihrem  pnvi>hnlielieu  Tiquet 
Spill,  zwar  mit  einer  Husten  beliatTiel,  jedoch  ohne  Alteration,  also 
zwar,  daß  sie  nicht  das  l»ett  liUtten  wollen,  sondern  in  ibrem  sehr 
kalten  Cainin  Zimmer  gespiUet  und  alle  Leuth  empfangen;  allein  bei 
dem  SclilatVenp  hen  Uberfielle  sie  ein  gählinger  Frost,  und  in  der 
Naciil  naliiiie  das  Fieber  dergestalten  Uber  Hand,  dal5  luaiin  ihr  des 
Margens  zwei  Mahl  zur  Ader  gelassen;  nichtsdestoweniger  wolte  sie 
die  auf  gestern  —  wegen  des  Franciscjie  Tag  —  ihrer  Schwester, 
der  Freile  Jiirgeriu,  und  der  Autonin  Dielrielisteiii  zu  Ehren  geladene 
TatVel  nicht  absagen  lassen,  wiewollen  <lie  Gäste  von  dem  Oonfect 
fort  eilen  mUsscu,  da  manu  ihr  wegen  zunehmender  Schwachheit  das 
heilige  Viaticum  gebracht,  worauf  sie  dann  heut  Vormittag  gegen 
lialb  12  Ubr  sanfft  und  seelig  in  den  llerm  versebiden. 

In  ibrem  erst  im  vorigen  Deoembri  gemachten  Testament  batte 
mn  ihr«  ftltcst -lebende  Tochter,  des  Reichs  Vice  Canzlers  Graffen 
y,  (?()lloredo  Oomablin,  zur  Universal  Erbin  declariret;  allein  da  selbes 
nur  von  ihr  allein  und  sonsten  von  keinem  Zeugen  unterscbribeut  so 
HltthH  zu  erwarten,  ob  nicht  etwann  die  von  ihrer  verstorbenen  Site- 
Nlit»  und  von  ihrem  ersteren  Mann  —  den  Graffen  Rüdiger  —  er- 
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zeigten  tiiit/jguii  Tochter,  G rüffln  Fraiitziii  v.  Starhcinhcr^',  liinter- 
lasseuc  drei  Kinder  —  (!rniV  i .  uiidackcr  iiuii  Joseph  und  die  (IriifHn 
von  Kaunitz,  welche  uhiudiiu  weisen  der  großvätterlieheii  Veilassen- 
8eb;iilt  nocli  verschidene  Ansprüche  haben  sollen  —  sieh  naeh  der 
Hanil  hei  Gericht  dil^fahis  melden  dörö'teu.  (iiabcn  sich  uacbbero 
verglichen.) 

Den  11.  gicnge  der  Kuisei-  en  campagne  nebst  seiner  Frau 
bchwester  in  das  königliche  Closter  zur  Andacht  des  heiligen  Bluts. 

Den  12.  wäre  Reichs  Conferenz  bein  Graffen  KOnigsegg  mit  Zu 
Ziehung  deren  gewfthnlicheii  Subjectorom  und  bei  selber  worden  die 
in  lezterer,  aa  Sonntag  fttrgewesenen  Relehi  Conferen«  —  worbei  ieh 
wegen  gehabten  Dienste  nicht  gegenwärtig  gewesen  —  resolvirte  und 
Ton  dem  fiartenstein  recht  stattlich  anfgesezte  Expeditionen  an  die 
Comitlal  und  andere  nnserige  Ministros  im  Reich  nnd  Engelland 
wegen  des  lezteren  Commissions  Deerets  in  puncto  securitatis  pnblicac 
nnd  dieflfahls  absnlegenden  Voti  austriad  et  bnrgandici  abgelesen 
und  approbiret.**) 

Den  IS.  wäre  Kirchendienst  in  der  großen  Capellen.  Der 
Kaiser  speiste  sodann  mit  beiden  Kaiserinnen,  den  drei  älteren  Herr- 
schafften,  dem  Printzen  nnd  der  Princesse  in  der  Cammer  der 
Kaiserin,  hei  welcher  die  Zntrittefranen  heut  zum  ersten  Mahl  ihren 
UandkoO  abstatteten.  Wir  machten  freiwillige  Gala  wegen  des 
heutigen  Oeburtst^igs  des  Krtzherzogs  Joseph  und  abends  spillte  die 
Königin  (sie!)  in  des  Kaisers  Retirada,  wo  sie  in  Appartement  zu 
Spillen  pflegt,  worzn  aber  nur  die  Zatrittsfranen  en  sae  kommen 
ddrfften. 

Uen  15.  wäre  Tormittags  Conferenz  bein  Graflen  Künigsep-jr  mit 
Zuziehung  des  Hoff  Kriegs  Kaths  und  des  Ferdinand  Kollf>\viath  ah 
Praesidis  der  Ilotl'  C<>niniis*:i<ni  in  lljinnaticis  et  Sfdavonici''  n  oi  lu  i 
von  dem  Hoff  ('anunerniili  Zniina  das  (JutUudilcn  erst  Ucsaglcr  (  «»ni 
mis<:inn  Uber  verschid«  uo  Gravamina  deren  türrkischen  Untertliaiicn 
uri(i  des  von  dorn  l'x  lirradrr  H:is<?n  di'lhvppron  anhero  epschir-kten  Isnia{d 
Aga  abgelesen  und  dus  behürigc  hierüber  couterentialttcr  resulvirf 
wurde."'  ) 

•Vbcnds  wäre  l>ci  der  Kaiserin  das  n«  iimdi«'he  Spill  and  w  urde 
damit  dise  zwei,  drei  'läge  nooh  ooulinuiret;  der  Kaiser  aber  pHegte 
meiskntheds  Hiilaiti  zu  spülen. 

Den  H*.  in  ksto  S.  .Iosei»hi  wan  iltr  Uuitcsdicn.st  in  der  HofT 
Capellen  und  die  Ordonnanz  iner/.u  um  10  l  lir,  weillen  der  Kaiser 
mit  der  Kaiserin  und  denen  älteren  drei  jungen  Herrscbaflflen  zeit- 
licher speisen  wollen.    Der  TafHdienst  wäre  im  Spieglzimmer  nnd 
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mann  erBchinc  in  (Jala  wegen  des  Ertzherzogs,  obschon  solche  nicht 
angcHagt  wurde. 

Die  Kaiserin  Frau  Mutter  niuste  wegen  ihres  vor  ein  paar 
Tilgen  widerumnien  sicii  geäusserten  gewölmüchen  Zustands,  des 
KothlaulV,  das  Bett  hllttcn,  welcher  mann  aber  die  Finesse  tliate, 
ihren  Herrn  Ncvcu  —  den  Printz  Louis  von  WoltVenblittel  —  ganz 
allein  zun  General  Feldzehgmcistor  zu  benennen,  so  zwar  zugleich 
eine  sehr  verdiente  Promotion  und  diser  Herr  von  der  bei  der  un- 
glücklichen Trauttenauer  Action  Ubcrkonimcnen,  sehr  gefährlichen 
Wunden  kaum  hergestellct  wäre.**'")  Ilicrnächst  wurde  auch  dem 
Graflcn  Johann  v.  Choteck  die  —  durch  die  leztere  Beförderung  des 
(anstatt  des  resignirten  alten  Oraffen  von  Nesselrode  zum  General 
Commissari  benanten)  Graflen  Ludwig  v.  Sallaburg  in  Erledigung  gc- 
digene  —  Obrist  Commissari  Stelle  l"Jirmlich  verlihen,  als  welche  er 
ohnehin  dise  Zeit  her  provisorie  versehen  und  sich  nun  eben  zu 
Franckfurt  befindet,  um  den  Marche  unserer  aus  Böhmen  nach  Nider- 
lan<l  abgehenden  Trouppen  zu  besorgen  L  M.  die  Kaiserin  befahlen 
mir  auch,  um  der  Frau  Aya,  Gräffin  von  Saurrau,  eine  gnädigste  Dis- 
tinction  zu  bezeigen,  ihrem  Sohn  das  Jurament  als  Cammerherr  ab- 
legen zu  lassen, 

Abends  gäbe  die  Kaiserin  Stund  und  spülte  in  Spiegizimraer,  so 
von  heut  an  bin  zu  dcro  Hervorgang  in  allem  noch  zweimabl  be- 
schahe. 

IVn  wäre  der  gewöhnliche  Kirchendienst  in  der  HolV  Ca- 
pellen,   nie  Herrschaftten  speisten  aber  retiriret. 

Den  !?1,  untorblib  die  son.st  Übliche  Capellen  bei  denen  soge- 
nanten  S'hwartz  Spaniern  und  wurde  das  heulige  S.  lk>ncdictitest 
in  der  Cammer  Capellen  begangen. 

Den  -2.  verraiste  der  Kaiser  mit  einigen  Cavallieren  nach  seiner 
unweit  Presburg  ligenden  Insel  nnd  belustigte  sich  alMa  mit  Jagen; 
über  Nacht  verblibe  er  zu  Kittsee  bein  Fürst  Estcrhasv  und  des 
andern  Tags  allJ 

den  -3.  kämme  er  wegen  des  Üblen  Wetters  schon  gegen  eilff 
l'hr  vormittags  zurück. 

r>en  24.  wäre  kein  Toison  Vesper  wegen  des  Kitualis  in  der 
Fastenzeit. 

Den  25.  al>cr  wäre  Toison  Aninit  in  der  Loretto  Capellen,  keine 
Predig,  der  Kaiser  kniet  allein  darinnen;  die  Toisonisten  haben  ihre 
I^nok  reehter  Hand     Nachmittag  gionge  mann  zu  der  Säulen  nm 

\  L'hr.  Heul  aiiends  gäbe  die  Kaiserin  zum  lezten  Mahl  Stund 
immer. 
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IVn  '21.  verfügte  «icli  der  Kaiser  wegen  des  scbwartzen  Sountag 
gtiwOiiulu  lier  iMassen  ins  ProfenhauO. 

Nach  der  Kirchen  giengre  ich  znr  Confcrenz  zum  Graffen 
Kuuigscgg,  bei  welcher  die  weitere  Expeditionen  nacli  Regenspurg 
rcsolviret.  item  wegen  deren  preussisdien  Werhiing^en,  dauii  über 
eine  Noiaiii  von  der  Kopffstcucr  Cummissiuu  -  belangend  die  Exem- 
tion deren  KeichshofTrath  und  Reichs  Canzlei  Vcrwaiiten  und  ob 
solche  auch  deueu  fttrstlicheo  Fersohnen  zukomme  —  dclibcriret 

Den  28.  wohnte  ich  fttr  du  erste  Mahl  der  snb  praesidio  des 
Obristhoffmeisters  m  Atismachang  deren  Jnrisdietions  Stritligkeiten 
vom  Jahr  aufgestellten  Commission  bei,  zu  welcher  mieh  1.  H.  die 
Kaiserin  jttDgsthin  nebst  dero  Obristhoflineister,  dem  Fürsten  Trant- 
sohn  benant  hatten,  nnd  die  (ausser  denen  benanten)  in  denen 
Graffen  y.  Wurmbrand,  KoUowrath,  Ferdinand  Hartig,  dannen  denen 
Hoffrttthen  Tnrba  böhmisoh-,  Httttner  hnngarisch-,  Doblhoff  Oester- 
reiehiscb-  nnd  dem  Hoff  Gammer  Rath  Gschwandtner  bestehet,  mit 
der  ErlanbnnB  (jedoch  an  dem  Praeside)  aach  andere  BAthe  nach 
Willknhr  und  Guttbetinden  darzn  zn  beraffen.^') 

Den  1.  Apriiis  gienge  der  Kaiser  allein  in  pnblico  aar  groBen 
Hoff  Capellen  wegen  des  heutigen  Fests  Mariae  Scbmertzen. 

Den  2.  waren  beide  Icaiserlicbe  Mayestäten  nnd  sammtliche 
Jnnge  Herrschaflfiten  bei  denen  Paulanern,  von  wannen  der  Kaiser  in 
einem  Campairne  Wagen  mit  dem  Fürst  Auersperg  und  mir  einige 
jllugst  angekommene  titrckisehe  Pferd  zu  besiebtigen  führe,  und  bei 
der  ZuruckkunflTt  hielten  dieselbe  bei  sieh  Conferenz,  worbci  auch 
die  Kaiserin  ersehine  und  versehidene  an  unsere  Oesandsrhalften  im 
Reich  zu  erlassende  Instrin  tiones,  in  specie  ein  vnn  dem  Kamsebwn?: 
in  l'lm  auf  den  sebwäbi^iehen  (  onvcut  ZU  Uborgcbeudes  Fromemoria 
abgelesen  und  adjiistiret  wurden."} 

Den  3.  ritte  ein,  jrcgen  8  Uhr.  der  llaubtmann  Xeulaii  Mm 
(sicli  Repiinent.  welchen  sein  Vetter,  der  General  lirauu,  mit  der  Naeh- 
richt,  dali  die  teiudliehe  Garnison  zu  Guastalla  sich  auf  Diseretiou 
ergeben,  anhero  geschickt.''^ 

I  >ie  llerrseliart'teu  wuliulcn  der  jUhrlirlirn  l'alin  l'niiriion  iiml 
Andaclu  bei  denen  Augustinern  bei.  Wahrend  selber,  da  ieli  tait  l»eiri 
Dienst  wäre,  kämme  meine  Frau  (^iiacbdemc  sie  gegen  drei  Uhr  in 
der  Nacht  einige  Vorbotten  hiervon  gefullet^  gegen  drei  YiertI  auf 
13  ganz  glucklieh  mit  einer  Tochter  nider,  welche  noch  selben  Nach- 
mittags in  meiner  Ffarr  bei  denen  Schotten  tanffen,  hierbei  von  zwei 
armen  Lenthen  halten  and  ihr  die  Nahmen  Maria  Anna  Josepha 
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Kraiici8ca  geben  lassen.  Um  4  Ulir  ^^iene:  der  Kaiser  allein  in 
publice»  zun  Capuciueru  wegen  des  gewöhnlichen  408tUndigeu  Gcbetts, 
ingleiehcn 

5.  auf  Hornais  zn  Fuß  ircwnhnlicUer  Massen. 
IJüu  6.  assisürtcu  beide  Ikrrseliarttcu  der  vormittägigen  An- 
dacht in  der  Hoff  Kirchen.  Nachuiittag  aber  gieuge  die  KaiBerin  all' 
iiieuguito  (sicl). 

Den  7.  wsre  Vormitfaig  die  alljähriielie  GominnDioii  und  Foß- 
waschiing  imd  Naehmittag  die  Pompermetteii,  l>ei  welchen  beideneits 
Mayestäten  ai  floKto  sngegen  waren. 

Den  8.  aasiBtirten  dieselbe  ebenfahls  der  g^wOludiehen  Andacht 
und  wurde  die  Fredig  auf  allerhlfchate«  Verlangen  YOn  dem  vorigen 
iloffprediger  nnd  demahligea  Beichtvattem  des  Kaisen,  P.  Bitter- 
mann,  mit  großem  Applansn  gehalten. 

Den  9.  weiten  1.  H.  der  Kaiser  allein  die  Gräber  hesochen;  ein 
solches  moste  aber  wegen  angehalten-  üblen  und  regnerischen 
Wetters  cingestellet  werden,  und  yerfUgie  sich  selber  sodann  erst 
nach  halb  10  Uhr  in  pnblico  znn  Angnstinem,  dem  Ammt  bei  zn 
wohnen.  Nachmittag  assistirte  er  auch  allein  denen  d  r.chcimnuU 
predigen  und  beiden  Auferstehungen ,  nnter  welcher  Zeit  I.  M.  die 
Kaiserin  all'  incoguito  nach  ächdnbrauu  führe,  um  ein  und  anderes 
allda  anzuordnen. 

Den  10.  assistirten  die  lierrseluitTten  nl  «sollto  dem  Toison  Amt 
zu  St.  Stephan.  Vorhen>  wurde  das  T»'  L)tiini  abiresnngen  wegen 
unserer  Progre.«»sen  in  Italien,  alhvu  nicht  allein  von  dem  sardinischen 
General  Lcutrum  A&ti  eroberet.  9  Bataillonen  französischer  Trouppen 
darinnen  zu  Kriegsgefangenen  geiiuiclit  und  hierauf  die  Bloqu.ide  von 
Alezandria  aufgehoben,  sondern  auch  unserseits  Mailand  und  fast 
alles  disseits  des  Po  recoperiret  worden.''*) 

Mittags  speiste  mann  in  der  Ritterstnben.  Graff  Carl  v.  Uarraoh 
ward  ¥or  der  Tafll  anstatt  des  jitngst  verstorbenen  Graffcn  Inlii 
Hardegg  anm  Obrist  Jägermeister  declariret  durch  den  Ohrist  Hoff* 
meister;  allein  die  Yorstellnng  tbut  er  eerto  modo  selbstcn,  indeme 
er  dorcb  den  Jägerei  Secretari  das  Decret  seiner  Benennung  denen 
rersammleten  Jägereiparteien  vorlesen  bist,  ex  nitione,  weilten  der 
Obristjägenneister  independent,  obschon  er  nnter  hentiger  Regierung 
ein  nammhaffkes  von  seinen  vorigen  Ansehen  verlohren  nnd  in  judi* 
cialibns  nnnraehro  anter  Regiment  und  Cammer  stehen  muß.  An* 
nebens  hat  der  ncne  Obristjägermeister  zwei  Deereta.  eines  von  der 
Staats  und  da«?  andere  von  der  oesterrcicbiscluMi  Canzlei  erheben 
"*<|^n,  eräteres  als  üoll'-  und  zweites  als  Land  Obristjägermeister. 
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Nachmittag:  Toisnn  Vesper  und  Appartement  (Iciren  Uhr 
Nachmittag  ward  meine  Seliwester  mit  ciuem  SoliD  gauz  glUckUch 
entbunden,  welcher  Antonius  genannt  wnrde. 

Den  11.  wäre  TolsoQ  Ami,  Vesper  und  Appartement,  aber  kein 
öffentlicher  Taffldienst. 

Den  12.  wäre  die  Zusammenirebiinsr  des  alten  73j;iluigen  und 
von  einem  vor  anderthalb  Jahren  erlittenen  Schlag  unnoch  halb 
lahmen,  resignirten  General  Kriegs  Commissarii  Gräften  v.  Nesselrode 
mit  einer  3öjährigen  Freile  v  Anersperg,  Schwester  des  licichs  UutV- 
raths  Praesidenteu  Frau  Gemahlin,  worbei  es  über  die  aus  einer  der- 
gleichen Begebenheit  ohnehin  irant/.  natürlich  folgenden  Glossir  und 
Ausstelhmgeu,  auch  des  IlcirathbrielVs  halber  ville  SchwUrigkeiten 
abseztc,  indeme  der,  denen  Kindern  seiner  vorigen  und  rcspecttve 
zweiten  Ehe  zugegebene  Carator  ad  actum  —  der  Herr  Hoff  Gansler 
Graff  V.  Uhlfeld  —  aafi  einem,  cwisdien  Ihme  (nea  angehenden  Ehe- 
mann) nnd  seiner  vor  JO  Jahren  veretorhenen  zweiten  Gemahlin  — 
einer  gebohrenen  Gittffin  t.  Virmond  (dessen  jüngste  Schwester  des 
Greffen  Uhlfelds  erste  Gemahlin  gewesen)  —  errichteten  Instramento 
snecessorio  und  respectiTO  donatione  in  favorem  liberomm  illios  matri- 
monii  praetendiret,  daB  all  sein  YermOgen  sothanen  Kindern  zweiter 
Ehe  bereits  verschrihen  seie. 

Eodem  erhüben  sich  die  Herrschafften  nach  dem  Toison  Ammt 
anf  SchOnbmnn,  der  Intention  —  nngebindert  des  anhaltenden  kalten 
Wetters  —  ihren  Sommer  Söjonr  anzufangen;  nachdeme  aber  Tags 
daraaf, 

den  13.,  der  Ertiherzog  J<)se|)h,  welcher  bereits  ein  p:iar  Tag 
her  etwas  Ubi  auf  gewesen,  die  Flecken  bekommen,  kehrten  beide 
Majestäten  noch  dism  Nachmittag  zur  lUirg  zurück  und  folgenden 
Morgen  folgten  aach  die  Princcssc,  Printz  Carl  und  die  HotV  Dames. 

Disen  Vormittag  assistirte  ich  abermahlen  der  Deputation  bein 
Graft*  KOnigsegg,  allwo  die  Recrutirnngs  Materi  yomemmlich  vor* 
kamuie. 

Den  17.  fuhren  die  Herrschaffiten  nach  St  Stephan  ail  fr«?tnm 
dedicationis  und  sodann  speisten  sie  hernnß  auf  der  Kais«  riii  S(  iicn. 
Ich  gieng  aber  ni'-ht  /ii  lioO',  weillen  irli  vve«jcn  des  Ul>leu  Wetters 
bei  meinen  Schnuppen  midi  nicht  ans  dem  HauÜ  trauete. 

Den  MK  supplirt*'  i<  b  meinen  Si  liwag^em,  welcher  aut'  einige 
Tjige  nach  s«'inen  ^liiitirii  abganircn.  in  seinem  Obrisl  Huti'mar^ehall 
Amt,  nat  lnlemc  mich  bici  iiher  mit  ihme  rinverstanden  und  darauf  - 
nm  sowohl  in  tlcm  cniinari alü  Hevi.siou><  Ualh  in  dessen  Abwesen- 
heit praesidireii  zu  können  —  von  dem  Obrist  Uoftmeister  auf  aller- 
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höchsten  lUlelil  (He  sehrifftlielic  Anweisung  erhalten,  die  ieli  nber 
Torhero  mit  deni  Hot^'  Seeret^tri  concertiret  und  in  Ansehiuig  uieines 
besii/.eudeii  vuniehmern  Hot^ammta  nicht  in  foiiua  soiita  eines  Decrets 
in  Gnaden,  sondern  per  modum  iiisiuuati  fassen  lassen,  vvoriuuen  mir 
laut  Beilag")  nicht  so  vill  der  Üefehl,  meinen  Schwägern  zu  sup 
plim,  sondern  gleichsam  nur  die  ErluubuuÜ,  ein  solches  thuu  zu 
können,  gegeben  wird. 

Disen  Morgen  verftlgten  sieh  die  Herrsebaifteii  nach  Ladendorff, 
Qm  die  OeoendiD  Grllffin  v.  Dann  —  welche  jungstbin  dieses  Gntt 
TOB  ihres  Schwehem,  des  FeldmarschaUen  scelig,  creditoribns  ab- 
gelunfft  und  leatere  Feiertage  nebst  ihren  Gemahl  auf  Itnrze  Zeit 
dahin  verraiset  —  an  beanchen,  kämmen  aber  gegen  7  Uhr  a1>end8 
znmck,  stiegen  auf  der  Bellaria  ab,  sahen  den  Ertaherzog  Joseph 
und  Übrige  Jugend  und  liegaben  sich  sodann  naeh  SohOnbronn,  um 
die,  doreh  des  ersteren  Kranckheit  unterbrochene  Gampagne  in  eon* 
tinniren.  Meines  Orths  aber  verblib  ich  noch  in  der  Statt,  wono 
den  Practext  nähme  wegen  meiner  Frauen,  in  der  That  aber,  weillen 
ich  das  feuchte  Wetter  und  die  neue  Zimmer  zu  Schönbrunn  ge> 
förcbtet,  die  mit  meinen  Zuständen  gar  nicht  sympatbisircn. 

Übrigens  —  oh  mann  zwar  anfangs  vermeinet,  T.  M.  wurden 
wei^ni  der  seithero  Ubcikuramenen,  alierhöclisten  kaiserliehcu  VVUrde 
sich  mehr  nach  der  alten  Ktifpiettc  richten  und  wo  nicht  beständig, 
duch  meistentheils  allem  sjM  ist  n  —  s<>  liesse  mann  dueh  alles  auf 
den  vorigen  Fuli  beruhen,  worüber  es  ville  Critiques  abgcsezt  und 
absonderlieli  im  Reich,  dessen  Üblgesinute  gleichsamni  eine  Ver- 
aciitung  der  kaiserlichen  Wllrde  daraus  erzwingen  wollen.  Mann 
stellte  auch  ein  und  anderes  der  Herrschafl't  vor,  allein  sie  waren 
die  vorige  Lebensart  schon  zu  sehr  gewohnt;  jedoch  befahlen  sie, 
dafi  mann  bestilndig  zwei  Tkfiel  stellen  nnd  die  ihrige  nur  auf  14 
biß  16  Converta  antragen  solle,  welelie  leztere  Zahl  doch  aocb  zn 
Terschiedenen  Mahlen  vermehret  wurde. 

Den  22.  kämmen  die  Uerrsehaffiten  nm  halb  9  Uhr  fmh  von  SchUn> 
brnnn  herein  in  die  Burg,  nm  dem  vorgestern  nen  angekommenen 
pftbstliehen  Nuneio,  Honsignore  Sorbelloni  (welcher  in  Hailand  flir 
das  Haufl  Oesterreich  sehr  devot  nnd  einige  Jahr  am  pohlnischen 
Hoff  gestanden,  wo  ich  ihn  particulierement  kennen  gelernt),  der 
alten  Etiqnette  nach,  seine  erste  Audienz  d&  private  in  der  Retirada*) 
zn  geben,  worbei  ihn  der  Obrist  Cämmerer  ansagen  mtlssen. 


*]  Die  Kaiserin  galw  dio  Andiens  im  Spicfhimtner,  weillen  der  Kalter 
'^o*  hidt. 
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Dise  Etiqaette  ist  etwas  ganz  sonderbabreB  und  sonsten  an 
keinen  Hoff  gebfttneblich,  massen  Qberall  ein  neu  anlangender  Ge- 
aaster oder  Bottseliafiter  eicb  rorhero  (ehe  ihm  der  Zutritt  zur  allerbOeb- 
8ten  Uerrschaift  yeistattet  wird)  bei  dem  Hinisterio  mit  Prodncirung 
fleiner  Credentialien  legitimiren  muß,  weßhalben  dann  auch  unser  der- 
mahliger  Hoff  Ganzler  Graff  t.  Uhlfeld,  deme  diser  uoser  alter  Hoff- 
braueh  nicht  bewust  wäre,  sich  damahlen,  alß  der  leztere  bier  ge- 
wesene Tenetianisehe  Bottscbafiler  Contarini  von  mir  qua  angesezten 
Obrist  Canimerern  auf  dise  nemmliche  Art  znr  Privat  Audienz  bei 
I.  M.  der  Königin  ailiuittiret  worden,  gegen  mir  bescbwUreu  wolleu, 
biß  i<li  ihn  —  mittelst  Producirung  des  Hoff  Protbocolls  und  durcb 
die  Zeugeiiscbafft  des  alten  Obrist  lloffmeistern  Graffen  Siii/endorfT, 
welcher  bei  unsom  Jezt  verstürbeneu  Herrn  sehr  ville  Jabr  Obrist 
Cämmerer  gewesen  und  dergleichen  Casus  gar  offt  gehabt  —  Uber- 
wisen.*) 

Nach  der  Audienz  wäre  bein  Kaiser  Reichs  Confereiiz  (Iber  die 
leztere,  von  Chur  Maiatz  in  puncto  der  iiirseieiulen  gefiihrliclien  Keiciis 
Neutraiitets  riedaueken  bcfielM'lieiie  InsiuuatiuiieTi  und  wurd  be- 
scblnsseii,  unirehiudcrt  deren  seil  »t  u  in  priori  trauiite  fortzuschreiten, 
di'iii  < 'liurtürsten  den  Nachtlieil  eine.s  s^delien  Vorgangs  widerbollt 
vurzüsielleii  und  ihn  wenigstens  dabin  zu  bewegeu,  daß  selber  denen 
üblgcäiinuten  dureh  dilatorische  Mittel  entgegen  geben  möge,  biß 
unsere  ins  Keieli  zu  stellende  Armee  gegen  Heilbronn  vorgeruckt 
sein  würde.' '  i 

Wübreud  deme  ich  hei  der  Conl'er«")t/.  a^sistiret,  kämmen  I.  M. 
die  Kaiserin  nebst  dem  l'riiiu  Carl,  Princesse  Charlotte  und  zahl- 
reichem Gefolg  von  Dames  und  Cavallieren,  mein  Weib  zu  besuchen 
und  geruheteu  bei  selber  biB  gegen  12  Uhr  zu  verbleiben,  unch  in 
ihren  Sohlaffgemach  dero  gewöhnliches  Frnhstuek,  nemmlich  Milch 
Oaff(6,  an  nehmen;  in  dem  kleinen  Saal  darneben  hatte  maon  fllr  die 
flbrige  Gftste  in  der  Eille  (somahlen  wir  tou  diser  vornehmen  Yuiite 
erst  gestern  spatt  abends  praeveniret  worden  waren)  ein  Ambigu 
von  einigen  Fisch  und  Bacberei  Speisen,  Zuckerwerck  und  der 
gleichen  zurichten  lassen;  und  ohscbon  mein  Weib  dise  Tilge  her 
mit  Zahusehmertzen  und  Flufi  im  Haubt  sehr  incommodiret  sich  be- 
funden, mann  ihr  auch  dahero  insinniret,  da0  sie  im  Bett  verbleiben 
kunte,  so  sammleto  sie  doch  ihre  äußerste  Krüfften,  stunde  auf  und 
kleidete  sich  an  so  gatt  sie  kunte,  um  1.  M.,  sonderlich  da  ich  auch 
nicht  zugegen  sein  können,  desto  besser  und  wUrdiger  au  bedienen; 


*)  Übe«  iftt  mch  UMfa  der  Uimd  geSuderot  worden,  wie  siio  h>cn  su  lesen  ist 
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wie  dum  allerhOehst  dieselbe  unfi  diOfalils  dero  allergnädigste  6e- 
nebmigang  auf  daa  auanemmliehste  xu  bea^igen  gerohet  haben. 

Den  24.  kanmien  die  Herrscfaaflteii  gegen  10  Ubr  frah  zur  Barg 
herein  nnd  fahren  nach  einiger  Verweilung  am  die  Statt  za  denen 
PF.  Franeiscanem,  allwo  anbeut  dag  Fest  des  gntten  Hirten  be- 
gangen wird,  Icebrten  Ton  dannen  sogleich  aaf  Mittag  znrock  naeher 
SchOnbrann.  Des  Abends  kämme  der  Kaiser  ineognito  zu  meiner 
Schwester  und  sodann  auf  eine  kurtze  Weille  in  die  Opera. 

Den  26.  pracsidirte  icli  abermalilen  iro  Ohristlioffmarsehall  Bath, 
fahre  sodann  nachmittags  nach  Schönbruun  ins  Appartement. 

Den  27.  kämmen  allerseits  Herrschaültcn  zu  einem  Frühstück 
za  meiner  Schwester,  welche  aber  ihrer  schwacbeu  Gesundheit  halber 
annoch  das  Bett  h litten  muste,  worbei  irli  dann  in  Abwesenheit 
meines  Schwa^^ern  die  Ehre  des  Hauses  mitmachte,  sodann  —  n;ioh- 
demc  die  Ilcrrschaft'tcn  naeher  Schönbrunn  zuruckü^ckert  —  micli  zur 
Reichs  Confcrenz  zum  (iratVen  Königsc^rA"  vcrtii^^te,  nllwo  unsere 
Autworten  an  Chur  Mainlz  und  Wtlrtemberg:  abgelesen  und  approbiret 
wurden.'^)    Abends  kaniineu  1.  M.  zur  Opera  herein. 

Den  21).  suppiirte  ich  nbermahlen  im  ohristhofmarschallichea 
Gericht.    Nach  mittilg  wäre  Ajipartement. 

Den  1.  Maji  wnre  der  Gottesdienst,  Predig  und  Ilohammt  zu 
Schüubrunn.    Die  IleirsehatVtea  .speisten  aber  mittags  wie  sonsteu. 

Den  2.  wäre  Ucichs  Conferenz  bein  Graffen  Küui^segg  in  ma- 
teriu  (kreii  Hetreibungen  des  preussischen  Kesidenten  v.  Graeve, 
welchem  eine  schrilVtlicIic  AnlwiU't  zu  ertheiien  Tür  gutt  befunden 
und  derselben  Aufsatz  morc  solito  dem  Baron  Bartcnsteiu  committiret 


Den  3.  wäre  Conferenz  zn  SebOnbrann  in  Gegenwart  beider 
kaiserlicher  Hayestäten  und  des  Printz  Carl,  zu  welcher  auch  der 
Fflrst  Christian  Lobkowitz  und  der  Kriegs  Fraesident  gezogen 
and  dabei  die  dem  Fürsten,  als  ad  Interim  zam  Commando  unserer 
im  Reich  zu  verbleibenden  Corps  destinirten  Feldmarschallen  mit  zo 
geben  kommende  Instructiones  vorgenohmen  worden.'^)  Nachmittag 
wäre  das  gewöhnliche  Appartement. 

Den  6.  wat«  geheime  Conferenz  bein  Graffen  Königsegg  Uber 
ein  nnd  andere  Intercepta,  die  französisch-  and  preussische  Intriguen, 
item  die  geheimme  spahnisehe  Fridens  Propositionen  betreffend.^*) 
Abends  Appartement. 

Den  7.  wäre  Conferenz  in  der  Burg  iu  (leirenwart  des  Kaisers, 
bei  welcher  die  Fürst  Lobko witzische  Instruction  abgelesen  und  ver- 
schidentiicb  dehattiret  wnrde,  oh  mann  den  spahnischen  Emissarium 


wird.") 
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abweisen  oder  annehmen  solle.  Der  Kaiser  nebst  fJraflT  Köniirse^''i; 
iivliiiirfc  für  das  erstere,  jedoch  wurde  zuiezt  heliel»1,  selbem  den 
Zutritt  ccrtis  tanien  eonditionibus  (wie  au8  meiucü  Couferenz  l^otatis 
zu  ersehen  i>st)  zu  vtTstnttcn  ''^ 

Den  8.  wäre  ulVentlieher  Gottesdienst  zu  Sehönlinmii. 

Den  9.  fuhren  die  f !*  rrsch.ifl*teu  eu  i^^ninde  ennipagnie  naeher 
Fuhrafeld,  die  Spiegcltubnc  zu  sebeii,^")  kaumien  aber  abends  bei 
Zeiten  zurück. 

Den  10.  hatte  der  Obrist  Burggrati"  luit  der  anhero  gekommenen 
böhmischen  Deputation  oftcntliche  Audienz  bein  Kaiser  herinnen  in 
der  Uathstuben  und  complimentirte  selben  wegen  erhaltener  kaiser- 
licher Würde.    Abends  wäre  Appartement. 

Den  12.  war  ieh  bei  der  Conferenz  bein  (»raffen  Ki'migsegg,  in 
welcher  vorncmuilieb  Uber  die  fürseieude  Subsidieu  Handlang  mit 
Cbur  Bayern  deliberiret  und  die  lestera  Anwelaong  an  den  Qmffen 
Ühoteek  adjustiret  wnrde.**) 

Den  13.  ward  der  Geburtstag  L  H.  der  Kaiserin  Königin  za 
Sebönbrnnn  in  grofier  Gala  celebriret.  Die  Ordonnans  tm  KIrcben 
war  am  balb  eilff  Uhr,  weiUen  mann  nm  Mittagszeit  die  kaiaerliebe 
Fnm  Matter  erwartete,  die  a1>er  erst  gegen  ein  Ubr  mit  ihren  gantzen 
Staat  anluimme  und  von  nnB  bein  Anssteigen,  von  denen  Ilerrsebaflten 
aber  oben  auf  der  Stiegen  empfangen  wurde.  Sie  verweinte  sieh  aber 
eine  sehr  Icnrtze  Zeit  in  der  Cammer,  besähe  sodann  den  neu  ge- 
bauten Flttgel  und  führe  mittags  zuruok  in  die  Statt. 

Unsere  Herrsohaflten  speisten  offentlieh  in  dem  neuen,  kleinen 
Saal  an  der  Capelien;  nach  den  Taffl  Dienst  wurden  die  Vornehmere 
deren  heniusgekommenen  Danies  und  Cavalliers  an  zwei,  auf  etlich 
und  70  ( ouverts  gerichtete  Tafiel,  bei  deren  einer  die  Christ  Uoflf- 
meistcrin  Ics  honneurs  machte,  gebetten.  Abends  wäre  Appart^ent 
und  eine  kleine  Serenade,  worbei  lediglieh  der  neuerlich  widerummen 
auÜ  Italien  angelangte  Carestini  und  die  dermahlen  auf  der  Ölatt 
Opera  engagirte  Schiern  gesungen. 

Den  15.  wäre  der  Gottesdienst  gewöhnlieherma.sscn  zu  Schün* 
brunn.  worbei  aber  der  Kaiser,  weillen  er  Mcdeein  gcnidimen,  nicht 
crsehiuiMi.  Alands  alier  kämmen  die  lliirstiiuft^cn  in  da''  lialhaull, 
um  dii'  von  dem  Im|)rt'ss;irio  Sollieis  zu  Uhren  des  vorgestrigen  Tags 
prudueirle  neue  Opera,  Ariod.inte  icenant,  zu  sehen. 

17.  wäre  Gala  we.^en  (b  r  I'rinees<?e  <  barlolte  Geburtstags, 
kein  iluhamt,  sondern  die  ordinari  t>eegeHnjeli,  aber  oflentlieher 
Taftidienst  wie  am  IM  .  nnd  abends  Ap|>arteuient.  Die  Dames  er- 
scbiuen  in  Appartements  Kleidern. 
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Den  10.  wurde  das  hoiie  Fest  AscenBiouis  ohne  Nehuiuiig  der 
CoUana  zu  SSeLönbrunn  celebriret. 

Den  20.  wäre  das  Appartcuieiit  in  dem  (larteu. 

Den  21.  wäre  frew<\hnliche  Capellen  und  des  Nachts  verblibe 
leh  in  den  vorhin  ilein  rolthiiarschflllen  GrafT  v.  Königsegg,  nun  aber 
Schulden  halber  desssen  liraliineistiTii  crehörigen  (larten  m  C.uiii}>en- 
dorff,"'')  welchen  icii  disen  Summer  liiudurch  fUr  meine  Kinder  gc- 
niiethet  uhd  allda  mir  ein  Abstieg  Quartier  zubereiten  lassen,  iudeme 
mein  Hoff  Quartier  zu  Schünbruuu  etwas  ungesund  und  dahero  L  M. 
die  Kaiserin  selbBten  die  6]Ui4  gehabt,  mir  zu  befehlen,  daß  mit 
meinem,  vor  einigen  Tägen  eben  überkommenen  Brust  Gatbarr  mich 
sehonen  «nd  dabero  —  um  beraerer  Bequemlichkeit  halber  —  mich 
KU  SchDnbrnnn  noch  nicht  etabliren  solle. 

Den  32.  wäre  der  Gottesdienst  au  SohOnbrunn. 

Den  24.  nachmittags  Appartement 

Den  25.  erkranckte  I.  M.  die  Kaiserin  Frau  Mutter  an  ihrem 
gewöhnlichen  Znstand  des  Rothlaufib  und  musten  wegen  ganz  gilb- 
ling  zngostossener  Alteration  zu  Hezendorff,  allwo  sie  nur  zu  Hittag 
speisen  und  sofort  über  SchOnbrunn  zur  Burg  zurück  keren  weiten, 
diso  Nacht  Terbleiben,  von  welcher  Zeit  an  sie  dero  Sommer  S^jonr 
allda  sogleich  continniret. 

Ködern  wäre  Conferenz  zu  SchOubrunu  in  Gegenwart  beider 
kaiserlichen  Mayestiiten  und  in  selber  Uber  den  mit  leztereni  Currier 
anfl  Mitncben  angehingten  llltiniato  delibcriret  und  der  Schluß  so* 
thanen  Tractats  beschlossen.^^)  Während  solcher  Conferenz  kämme 
der  auü  Petersburg  mit  villem  Verlangen  zurückerwartete  Currier  an, 
dessen  Depechen  sogleicli  rröft'uet  und  darauli  mit  Vergnügen  er- 
sehen wurde,  wie  auch  diÜfiUiliger  l>actat  so  vili  als  bericbt^et 
seie."*! 

Den  2<».  wäre  irowUhnlieher  Massen  das  Verf^preelien  iler  Freile 
v<Mi  Scbaek,  deniuililiL^ou  Camnierfrcilc.  f^n  leztHili  mit  der  Princesse 
ans  l,Ht)irii}p»u  p'kt'iiinien.  mit  dem  Frtiberrn  von  Enzenberg,  einen 
Cjivailicr  aus  l'irol,  weielicr  vor  mehr  dann  14  Jahren  selbe  cheligeu 
sollen,  liierxni  aber  durcli  seines  daniablen  lebenden  Vattcr<  Upposi- 
tii»n  und  nach  dessen  Absterben  durrh  andere  darzuiscben  ge- 
kommene Famiii  Angeleirenbeiten  verhindert,  soitliero  aber  zu  Er- 
neuerung dises  Entsehlusves  durch  versebitdcnc  \i>u  H<>tY  ibnic  ge- 
auu  hte  Con\  ciiicnzien  ;^/.niiiahk'n  1  M.  die  Kai,<criii  der  vcrwittibten 
ller/.ogin,  dcü  Kaisers  l  raucu  MuUer,  auf  ihr  Ausuchcu  dise  Freilc 
vou  Jx'haek  als  eiiu  \ille  Jahr  bei  ihr  gewesene  Hoff  Dame  zu  ver- 
«oigen  ver«pr\»cheu    und  insonderheit  auch  durcb  Ertheiluug  des 
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Cainmerst'hlHssels  Im w  iircn  wmden  wäre  \vf»|jen  welch  Ic/.ureu 
Umstand  iili  vou  dem  Bräutipini  zum  ik'islaud  mit  gebettcu  wurde. 

T.  M.  hcfalilen,  dal)  dcru  ordinari  Taffl  mit  einiereu  öuiverls 
vermehret  würde,  damit  die  Vonielimere  deren  Beintäudeu  und  ihre 
Kranen  nebet  beiden  Mr  uilieutben  an  derselben  sitzen  mögten,  nnd 
Nvurde  auch  von  daruiuiaen  das  wegen  dca  Freitags  erst  auf  luorgeu 
fallendes  Appartement  aidieul  autieipiret. 

Den  28.  wäre  keine  Toison  Vesper.  Dise  Nacht  wnrde  in  Ver- 
folg der  in  lezterer  —  praesentibus  Augustissimis  —  gehaltenen  Cou- 
ferenz  genohmenen  Resolution,  der  Torhin  in  rasaitehen  Dienst  aUs 
General  Major,  seltlien»  aber  ohne  £niploi  gesUindene  wallaebitche 
Plint  Demetrio  Cantaenxeno  anfi  seinem  Bett  anfgeholien  und  nacher 
Nenstatt  in  Arrest  gef^hret,  weilten  mann  in  sichere  Erfabrnug  ge- 
bracht (ond  swar  mittelst  Oberkommnng  des  Ton  seiner  eigenen  Uand 
aafgesesten  Plans),  daß  er  sieb  tn  einen  Obef  deren  Sobismaticonim 
nnd  Reitaen  in  nnsern  bnngaiisehen  Landen  aufwerffen  und  dnrcb 
den  Credit  des  Basse  zu  Belgrad  den  Scbuts  der  Pforten  ange* 
snebt") 

Den  29.  wurde  der  Gottesdienst  ebne  Gollana  zu  ScbOnbruun 
gehalten  und  hatte  nach  denselben  der  —  um  I.  H.  den  Kaiser  znr 

erhaltenen  kuiserlicben  WUrde  zu  complinientiren  —  anbero  geschickte 
russische  Canuuerherr  Ton  Tschogiokoff  seine  Audienz,  wegen  welcher 
ich  mit  dem  Abgesanten  sothauen  Uoffs,  Baron  von  Lanczinsky,  ein 
und  anderes  zuvor  coneertiret,  in  Speele,  dall  die  Audienz  zu  SchOn* 
brnnn  sein  (^wo  wir  noch  keine  dergleichen  öffentliche  Audienz  vorhin 
gehabt,  nunmehro  aber  —  nach  dem  vorigen  Beispill  von  der  Favorita 
und  Laxenburg  —  fllr  das  ktlnflltige  zu  determiniren  beschlossen) 
und  daß,  weillen  er  in  Verfolg  seiner  ausdrücklichen  Anweisniii^  so 
sehr  verlangte,  auch  dem  Ertzhcr/.«»^'  .losej^h  und  ttbrigen  jungen 
Herr<eliatTtrn  al'sondcrlieh  aber  dem  erstt  rou  srin  ihnie  scIirifTtMcft 
mitgegfbeues  <  <»mplimcnt  zu  machen  —  ein  solclie«  nbtr,  da  unsere 
junge  HerrschalVi  nach  kt  inr  forniii  te  lloüslaat  haben,  nicht  g(  wi'.hn- 
!ich  —  es  ilime  dennoch  ohne  Anstand  verwilliget  werden  .s«die; 
vvorbei  dann  die  Ertzherzogin  Mann  Anna  das  von  ihnie  in  franzrit>i- 
scher  Sprach  gemachte  i'omplmient  auf  deutsch  beanlwui tet,  der 
Ertzherzog  Joseph  ,d«'me  ich  aus  Ikl'ehl  der  Kaiserin  an  der  Seiten 
gestanden  und  die  Ayo  Stellr  vcrtretten)  ein  j)aar  Woii  zugesezet 
und  die  zweite  und  dritte  Krtz:her/.ogin  welche  auch  in  Schr>nbruun 
wohnen  und  unter  der  Fürstin  v.  'lYautsohu  Direction  stehen)  zu- 
gegen gewesen.  Nach  sothaneD  Audienzien  hatte  er  selbe  auch  so* 
fort  bei  dem  Prints  Carl  und  der  Princesse,  welche  leztere  er  auf 
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deutsch  angeredet,  so  sie  nielit  kann  und  von  (laiummen  desto  wunder- 
liclier  sehiue,  wcilieu  er  dio  juuge  üerrschattten  auf  franzüsiscU  coiu- 
plimeutiret. 

I.  M.  speisten  lieut  nicht  ofJcntlich,  sondern  wie  sonsten;  und 
weillen  anheut  und  die  zwei  folgende  Tag  das  vierzigsttlndige 
Gehett  herausseu  wurc,  so  wurde  biß  Freitag  kein  Apiiartcment  ge- 
halten. 

Den  30.  —  wo  ich  micli  vormittags  in  die  Statt  zur  Confercnz 
zum  (Iraffen  v.  Königsegg  verl'llget,  ])ci  weU'her  die  Icztcrc  Depeehen 
auß  Ilufiland  weiters  durehgangeu,  auch  ein  so  anderes  noch  in  eon- 
ferentialihus  vorgenobmeu  wurde,  wie  auß  mciucu  Uapularibus  zu 
entnehmen*'^)  —  und 

den  31.  wäre  der  Gottesdienst  erst  besagter  Massen  und  leztern 
Tags  nach  Ende  desselben  die  Copnlation  vorbemelter  Brantbleutben 
von  dem  Busanerischon  Ofiicid  Graffen  v.  Traatsohn  verrichtet, 
worbei  die  Zoseher  nieht  ohne  Lachen  bemeicket,  daß  die  Brant  ans 
Embarras  und  Versehen  nicht  die  rechte,  sondern  die  lincke  Hand 
znr  Trannng  hergereiehet  Zu  Mittag  wurde  es  gleichwie  am  Ver- 
sprechen Tag  gehalten  und  nachmittags  TcriUgten  sich  die  neue  Ehe- 
leuthe  nacher  Eisenstatt  zu  denen  Fürst  Esterhasyschen«  welche  aus 
alter  Bekantschafit  mit  der  neuen  Frauen  bei  diser  die  Stelle  deren 
Eltern  vertretten. 

Den  3.  Junii  wäre  Appartement. 

Den  4.  Gonferenz  bein  Graffen  KOnigsegg  Ober  verschiedene 
Partioularia  und  sonderlich  Uber  ein  Oircular  Rescriptum,  so  nebst 
einigen  Remarquen  gegen  ein  interdpirtes  Memoire  publici  juris 
werden  sollen,  welches  Memoire  vor  einiger  Zeit  von  den  französi- 
schen Bottschafiter  CSastelhine  zu  Constantinopel  Obergeben  worden, 
um  die  Pforte  von  der  ErkantnuO  des  Kaisers  abzuhalten.^^) 

Den  5.  fuhren  II.  HH.  zu  denen  Trinitariern,  dem  Gottesdienst 
des  heutigen  heiligsten  Htularfests  beizuwohnen. 

Den  7.  wäre  Appartement. 

Den  9.  kämme  der  Hoff  in  die  Statt  wegen  des  heutigen  heiligen 
Fronleichnamsfests,  der  gewöhnlichen  Andacht  und  Procession  beizu- 
wohnen. Hann  stiege  sogleich  bei  St.  Stephan  ab  und  kämme  so 
früh  an,  dafi  der  Cardinal  und  Clerisei  noch  nicht  einmahl  angezogen 
waren. 

Den  10.  war  Appartement  und  muste  ich  heut  der  Kaiserin 
gleich  denen  Obrigen  Gonferenz  Ministris  mein  Votum  Uber  die  ge* 
heimme  Proposition  des  zu  Neustatt  versteckten  spahnischen  Emis- 
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sarii  MarcheBe  (irimaldi  schrifftlicli  llbcrpohen,  woizii  wenig  Zeit 
gehabt,  daÜ  nicht  eiiiuiahl  eine  Copiiiiii  davou  machen  iv<»nnen.^*) 

Er  wäre  von  der  alles  vcrniitgendcn  Kßnig^in  als  ein  ihriger 
Vertrauter  in  ^^östem  Geheininnll  anhcro  abgeschickt  worden  und 
hatte  sich  im  Anfang  zu  Neustatt  in  uhscondito  aulliaitcn  müssen, 
allwo  Baron  v.  Bartenstciu  mit  ihmc  die  crstcre  Unterredungen  ge- 
habt and  —  damit  es  kein  Anfeehen  maehe  —  seine  Rais«  dahin 
nnter  den  Vorwand,  den  alldorfcen  im  Schloß  verwahrten  Staats 
Anestanten  Cantacnzeno  sn  yerhOren,  ein  paar  Mahl  vorgenohmen, 
bifi  mann  endlichen  beschlossen,  den  d.  Marohese  en  habit  d'abbä 
unter  den  Nahmen  Abbate  Obelini  vollends  nacher  Wienn  kommen 
za  lassen,  wo  er  aber  in  einer  deren  Vorstätten  sich  beständig  incognito 
anfgehalten  hat 

Den  12.  waren  die  HerrschaffIteD  bei  denen  Jesoiters  im  Profeß- 
bauO  und  nach  geendigter  Proeession  Aihren  selbe  sogleich  znmck 
nach  Schdnbrann,  allwo  in  dero  Gegenwart  obiger  Materi  halber 
und  wegen  der  an  Robinson  —  Uber  seinen  neuerlichen  Antrag,  den 
Friden  durch  das  Etablissement  fUr  den  Don  Philippe  sa  erkauften 
—  ZQ  ertheilenden  Antwort  Conferenz  gehalten  worden,  welche 
wegen  der  Wichtigkeit  der  Sack  biß  gegen  4  Uhr  nachmittags  fttr- 
gedaueret.^^) 

Den  13.  tuhrcn  die  IlorrschatVtcn  Avegen  des  hcilij;cn  Antonl 
F*'><ts  zun  Minoritcn.  deiii  Gottesdienst  beizuwohnen,  und  sodann  uiit" 
lie/t  ti  i  trlV.  nni  die  Kaiserin  Frau  Mutter  wegen  des  heut  einfallenden 
NabitiiLii.stags  ihrer  Frauen  Schwester,  der  jllnsfst  vcrwittilitm  lier/ogin 
von  iirannsehweig,  zu  t'ciicitiren,  weßhalbcn  auch  unangcsagtc  kleine 
Gala  gemacht  wurde. 

Den  14.  wäre  Appartcnient  im  Garten. 

Den  15.,  als  ich  eben  im  Begriff  war,  mich  auszukleiden  und 
ZQ  Bett  zu  gehen,  schickte  mann  mir  in  der  gewöhnlichen  Conferenz 
Circnlation  nebst  anderen  Depechen  auch  eine,  so  den  Bericht  der 
zweiten  Unterrednng  mit  dem  M archese  Grimaldi  in  sieh  hielte,  woi^ 
Uber  zn  morgiger  Conferenz  das  Votum  abermahlen  schrifitlich  mit< 
gebracht  werden  solte.  Weillen  nun  die  Ordonnanz  znr  Kirchen  und 
Umgang  bei  St.  Stephan  auf  morgen  bereits  um  halber  siben  Uhr  ge- 
geben wäre,  so  muste  jch  anstatt  zu  schlaffen,  fast  die  ganze  Nacht 
hindurch  arbeiten. 

Heutige  Ck)nferenz  dauerte  ihrer  Wichtigkeit  halber  nicht 
weni^^er  als  die  sonnt:igige  und  ward  endlichen  beschlossen,  mit  dem 
spahnischen  Kmissario  zur  Handlung  zu  schreiten,  ob  zwar  anfäng- 
lichen der  Kaiser  von  darummen  nicht  dazu  incUniret,  weillen  die 
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Einscliranckung  der  sardinisclien  Obcrmaclit  von  dem  Oriinaldi  pro 
conditionc  sine  qua  iion  anvcriangt  worden,  so  der  Kaiser  theils  auü 
Tendresse  für  den  König  (als  seinen  Herrn  Schwägern),  theils  auli 
Delicatesse  —  weillen  es  nicht  redlich  gehandlet  sein  würde  —  nicht 
zugeben  wollen,  ja  sich  sogar  gegen  den  Fcldniarschall  G raffen 
V.  Krtnigscgg  (da  selber  ihm,  ob  zwar  mit  aller  Moderation,  begreiffen 
machen  wollen,  in  was  fUr  Füllen  eine  solche  Delicatesse  Überflüssig 
wäre,  und  daß  hierinnen  zwischen  einen  Souvcrain  und  Particnlier 
ein  großer  Unterschied  zu  machen,  maßen  der  erstere  die  Delicatesse 
seiner  Scntiraens  nach  dcme,  so  er  seinem  Volck  schuldig  scic,  aus- 
zumcsscn  habe)  dergestalten  ereiffert,  daß  er  sogar  in  die  Wort  aus- 
gebrochen :  je  dois  savoir  mieux  que  vous  les  devoirs  d'un  souverain 
puisque  je  le  suis,  et  je  soutiendrai  toujours  que  pour  ce  qui  con- 
cerne  le  caract6re  d'houncte  homme,  11  es  6galement  esscntiel  au 
souverain  commc  au  ])articulier. 

Nachdeme  aber  sowohl  I.  M.  die  Kaiserin,  als  .ill-llbrige  Mi- 
nistri  einhellig  vorgestellet,  wie  ville  und  gegründete  Muthmaßungen 
vorhanden  seien,  ja  Grimaldi  es  mit  Producirung  deren  Originalicn 
zu  beweisen  sich  anheischig  machen  (wie  nemmlich  der  König  in 
Sardinien,  ungehindert  aller  seithero  thuenden  Declarationen,  in  con- 
trarium  mit  Franckreich  eins  worden,  die  Kaiserin  auß  Italien  zu 
climiniren  und  dem  Kaiser  und  seiner  Succession  Toscana  weg- 
zunehmen und  es  seinem  Hrudern  zu  geben,  damit  unß  kein  Fuß  in 
Italien  verbleiben  möge,  mithin  es  nicht  auf  Hintergehung  desselben, 
als  villmehr  um  ihme  hierinnen  vorzukommen,  angesehen  seiei,  kämme 
der  Kaiser  von  seinen  ersten  Eitfer  —  wie  sein  Temperament  es 
ohnedem  mit  sich  bringt  —  bald  widerunimcn  zurück  und  gäbe 
zu,  daß  mann  mit  dem  Grimahli  auch  auf  disen  Fuß  sich  ein 
lassen  könne,  jedoch  daß  alles  null  und  nichtig  sein  solle,  wann 
er  die  asserirendc  Untreu  des  Königs  v.  Sardinien  nicht  demonstra- 
tive dociren  könne. 

Meines  Orths  habe  zwar  von  diser  ganzen  Handlung,  wie  mein 
Votum  hier  bezeigt,  nicht  vill  vorthcilhalftes  omiuirct  und  hätte  lieber 
gesehen,  wann  sogleich  jemand  Vertrauter  nach  den  franzi>8ischcn 
Hotf  abgeschickt  worden  wäre,  um  auch  allda  unser  Glück  zu  teu- 
tiren.'") 

Den  17.  war  des  üblen  Wetters  halber  das  Appartement  in 
Zimmern. 

Den  19,  fuhren  die  Hcrrschatften  in  Gefolg  einiger  Dames  und 
Cavalliers  nach  Göttweig,  um  der  zweiten  Primitz  des  dortigen  Prac- 
laten,  worzn  er  sie  auf  das  inständigste  eingeladen  hatte,  zu  assi- 
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stirPTi,'')  l'ruiistuckten  untenveegs  zn  Kappoltcnkirclitii  Hein  oestcr- 
reicliisclien  Vice  Canzicr  Gralfeu  Ferdinand  v.  Kueffstein,  speisten 
mitta<:s  zu  Gi»ttweig  und  kämmen  noch  den  injuimUcben  Abend  zu- 
rnck.  Ich  wurde  aber  wcfjcn  meiner  Milch  Car  von  lüscr  so 
latiguiiten  Eicorsion  mit  denen  aiiergnUdigsten  Äußeruogeu  dis- 
pensiret. 

Den  20.  Tan  welchen  Tag  ich  hei  dem  Herrn  Reichs  Vice 
Canzler  zu  Mittag  gespeist  und  selben  Abeucl  dem  Versprechen  seiner 
ältesten  Tochter  Antoniae  mit  dem  Majorats  Herrn  Gräften  Procop 
C^eruin,  kaiserl.  Cammerherrn  und  grltüern  Land  Rechts  Beisitzern  in 
BiHnuen,  als  dises  leztem  Beistand  beigewobnet  habe)  verfugten  sich 
beide  Hayestttten  nebst  der  ältesten  Ertzheraogin  nnd  ganz  kleinem 
Gefolg  naeh  HännerstoriT,  die  Obristhofltaieisterin  —  welche  Tor 
wenig  Tägen  zn  Pflegang  ihrer  Gesundheit  nebst  ihren  xwei  TOehtem 
auf  einige  Wochen  dahin  gegangen  —  zu  besuchen,  und  weillen  die 
Herrsehailten  biß  Donnerstag  darauB  zu  bleiben  beschlossen,  so  pro- 
fitirte  ich  diser  zwar  knrtzen  Vaeanz,  um 

den  Sl.  eine  kleine  Excursion  mit  meiner  Frauen  nacher  Pellen- 
dorff ^)  zu  naehen,  bei  welcher  Gelegenheit  wir  auch  Ladendorff  und 
das  Marches  Perlasischc  SchloS  Pastorff  sahen;  nnd  als  wir  eben  auB 
dem  Garten  t.  Ladendorff  weg  und  naeli  Hauß  zurückreiten  wollen, 
kämme  eine  von  dem  Herrn  Reichs  Vice  Canzler  G raffen  Colloredo 
eigends  an  mich  ab^esante  Staifette  mit  einem  Schreiben  an,  worinnen 
mir  diser  —  zu  Folg  des  ihm  gethanen  Ersuchens,  mich  von  allem, 
so  Zeit  meiner  knrtzen  Abwesenheit  etwann  berichtwilrdiges  vortalten 
dörffite,  a\  isiren  zn  wollen  —  die  Nachricht  g-abe,  daß  selben  Morgen 
der  aul?  Rußland  erwartete  Courrier  den  unterm  7.  di^es  von  unseni 
l)ei(ien  Ministeni  m  St.  IVtersbnrfr,  General  Baron  v.  Brettlach  und 
den  vdii  Ibthenholtz,  mit  dem  (bärtigen  GroH  Canzlrrn  GratVv.  Bestuebet'- 
Kamir  iiiiterreicbncfc  n  Tiaetat  worvon  in  meinen  Conferenz  Rapuia- 
rien  ein  mehrere»  zu  linden  /,ur  Katilieatioii  mit::eltraebt  habe,  welcher 
auch  ohne  weitern  Anstand  beliebet  mul  die  bier/u  erff>rderlieben  Ur- 
kunden sodann  den  1.  Juüi  in  der  Nacht  von  hier  auli  durch  Courrier 
respcdirct  worden. ^^'l 

Den  22.,  wir  ciieu  mittn^^s  zn  Tisch  saßen,  kaimue  eine 
zweite  von  des  nemndieben  lauhs  Vice  (.'un/.I<Mn  Excelieu/.  al)- 
geschickte  StatTcttu  mit  der  uiehl  weniger  imporlani  und  erfreulichen 
Nachricht  au,  daß  nachts  vorhcro  der  kaiserliche  Obristc  und  General 

*)  Ich  hatte  diso  kk'ine  ilcrrschatVt  erst  uolÜDgbt  von  der  1  eldiiiarsibalb 
DanaiscbeD  Maasa  et  qaasl  Crida  erkanffet. 
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Adjutant  Orafl'  Antoni  von  Altliann  auß  Italien  angelangt  und  die 
erste  liottscliatVt  von  dem,  den  16.  curr.  bei  Piacenza  erlochtencn  herr- 
lichen Sieg  —  worvon  zwei  Relationen  hierbei  folgen"')  (eine,  die 
gedruckt  worden,  die  andere  aber  hat  der  Marehese  Hotta  den  Gräften 
IJhlfcld  eingeschickt,  in  welcher  ein  und  anderes,  so  in  der  ge- 
druckten nicht  enthalten,  einkoramt)  —  I.  M.  nach  Manncrstorff  über- 
bracht habe,  von  wannen  selber  discn  Vormittag  in  der  Statt  er- 
wartet werde,  um  den  gewöhnlich-  freudig-  und  oftentUchcu  Einritt 
mit  vorblasenden  Postillionen  zu  thun. 

Den  23.  kämmen  wir  abends  gegen  7  Uhr  zurück  und  etwas 
spätter  traften  auch  die  Herrschafften  von  Manncrstorff  in  Schön- 
brunn ein. 

Den  24.  fuhren  II.  MM.  wegen  des  heutigen  Iloffests  zu  denen 
Harmhertzigen.  lici  der  Zuruckkunft  hatte  der  russische  Cammer- 
herr v.  Tschoglokoff  seine  Abschieds  Audienzien  auf  die  nemmliche 
Weis  wie  vorhin  bein  Empfang  und  wurde  von  I.  M.  den  Kaiser 
mit  einer  magnifiquen  goldenen,  mit  Brillianten  besczten  Tabati6rc, 
worinncn  ein  sehr  kostbahrcr  King  mit  einem  großen  Brillianten  lag, 
beschenckt,  welche  ich  ihme  bein  Austritt  aus  dem  Audienz  Zimmer 
und  ebenfahls  eine  andre  dergleichen,  mit  Smaragd  und  Brillianten 
versezt,  dem  mitgekommenen  Offizier  von  der  Garde,  Neveu  des 
Groß  C'anzlers,  zustellte. 

Hierauf  erst,  und  zwar  wohlbedächtlich,  um  dem  russischen 
Hoff  zu  obligiren  (indeme  dessen  Gesanten  die  vorztigliche  Stund  zur 
Audienz  gegeben  wurde\  hatte  der  Iczthin  angelangte  jtreullische 
wllrckliche  geheimme  Etats  Kalb,  envoyc  cxtraordinairc  und  ministre 
picnipotentiaire  Graff  v.  Bodewils  seine  erste  Audienz  bei  1.  M.  dem 
Kaiser  und  ill»erreiclitc  hierbei  sein  Creditiv.''*) 

Nachmittag  wäre  Appartement;  mann  machte  zwar  heuer  Gala 
wegen  des  Königs  in  Portugall,  allein  sie  ward  nicht  solenniter  an- 
gesagt, sondern  auf  Befehl  I.  M.  nur  unter  der  Hand  gemeldet,  um 
den  allhicr  anwesenden  Gesauten  besagten  KiMiigs,  Marehese  Cara- 
vallho,  eine  Finesse  zu  thun. 

Den  2.").  war  Conferenz  bein  GratVen  Uhlfeld  (wegen  Abwesen- 
lieit  des  Graffen  v.  Königsegg)  und  in  solcher  über  das,  was  seithero 
mit  den»  spahnischen  Emissario  weiters  vorgefallen,  deliberiret,  in- 
sonderheit aber,  ob  nach  lezteren  glücklichen  Vorgang  in  Italien 
dennoch  die  Negociation  mit  ihme  zu  continuiren  und  was  ihme  pro 
ultimato  zu  bedeuten  seie;  worüber  manu  endlichen  auch  einig  worden 
und  auf  meinen  Vorschlag  die  Austlicilung  dessen,  so  unß  und  dem 
Infanten  zu  bleibeu  hätte,  dahin  beliebt,  daß  wir  alles,  so  zwischen 
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der  Sessia  und  denen  venetianischen  GrUntzen  bi6  am  Po  liget,  der 
Infant  aber  jcneo  Strich  Landes,  so  über  den  Po,  zwischen  der 
Scrivia,  dem  Genaesisehen  und  Päbstliihen  (NB.  Modenesiscbes  und 
Rcggionisches  ausgcnohmen,  so  dem  Herzog  zu  restitairen  w&re)  ge- 
legen, hnboTi  sollen. 

Den  2i"».  \r.\Uo  ^^(.«^cn  10  Vhr  obbcmcltrr  rirafT  v.  IJodewils  seine 
»Tsff'r«'  Audienz  mit  Übcireichüng  seiiuM"  ( 'reik-ntiulien  bei  I.  M.  der 
Kaiserin  Königin,  worzu  er  (obzw.n*  die  andre  im  Spiegl  Zininitr 
wäre,  aus  Erni.uifrlnnjr  andren  bp^uendicbeu  Zimmers,  da  nocb  alles 
im  Bauen  bepriflVn  waruj  vnn  mir  (jua  Obrist  Cammerern  introdueiret 
wurd,  /lunahlen  iili  deri:U  ielieu  erste  solenne  und  alle  offentlicbe 
Audieii/.ieu  mir  bereits  ;;eu»eltcr  Massen  vorbehalten,  die  ordiutiri 
Audienzicn  deren  (iesanten  aber  und  die  sonsten  im  Spieplzinnner 
und  auf  der  Kaiserin  Seiten  gegeben  wurden,  ihrem  Obrisitioiliueisler, 
dem  alten  (Jebraueli  nach,  illierlassen  hatte.*) 

Die  UerrscbatVicn  verftlgten  sich  nach  St.  Stephan,  um  dem 
wegen  der  Yictori  bei  Piaccnza  gehaltenen  Te  Dcum  beizuwohnen. 
Naeh  unserer  Znmekknnffl  führe  ich  sogleich  nach  Laxenburg,  am 
beide  Mayestitten  «nd  den  Prints  Gart  (die  Frineesse  wäre  mit  einer 
Gesebwnlst  an  Baeken  ineommodiret)  in  meiner  oder  besser  zn  sagen, 
meinen  Kindern  zuständigen  dortigen  Beitausung  zu  empfangen,  in* 
deme  allerhOelist  dieselbe  —  um  dem  abraisenden  rassischen  Oammer- 
beirn  eine  besondere  Finesse  zu  thnn  —  das  Bxpedienz  beliebet 
hatten  (weiUen  sie  sonsten  keine  fremmde  Ministres  an  ihre  Taffl  zu 
neben  pfli^n),  anbeut  das  Mittagmahl  bei  mir  und  meiner  Frauen 
einzunefamen,  zu  welchen  nebst  liemelten  CSammerherm  aueh  dessen 
Reisgespannt  des  Gro0  Ganzlers  Neveu  Ton  der  Schwester,  und  der 
hiesig  rassische  Abgesante  v.  lianeinsky  nebst  denen  Ftimehmem 
des  liotVs,  in  allem  27  Pcrsohnen  -  ncmmlich  beide  Mayestäten,  Printz 
Carl,  die  russische  !!i nn.  die  ?  Cammerfreile  von  der  Kaiserin, 
M'"*  Du  Chatclet,  welche  diese  Wochen  den  Dienst  hatte,  Obrist 
Canzler  Graft*  Friderich  Uarrach  (sie  hatte  das  Fielier  Obrist  Stall- 
meister Fürst  Aucrsperg  und  sie,  niderländischer  l'racsident  Tarocca 
nebst  ihr.  der  Obrist  Jägermeister  Graff  Carl  Ilarrach,  Graft"  Philipp 
Kinsky,  lianco  Praesident  und  seine  Frau,  die  H<»fT  f'an/Ierin  GrUfftn 
V.  (Idfeld  ihr  Mann  la^:e  an  Podai^ra),  der  Kaist  rin  ( Ibristhoffmeistcr 
Türst  V.  Trautsohn  und  sie,  die  Fürstin  v.  Lunilier«^  icr  wäre  ab- 
wesend), die  Fürstin  Estcrhasy  ^er  wäre  ebeufahis  abwesend  und  bei 

♦)  Niiclihoro  habe  ich  die  (ies.inten  nar  dunli  die  Ciiminori'rn  melden 

hflson.  f^o  ImM  mir  itelbe  die  Absohrimon  ihrer  Creditiven  nieht  mehr  Uber- 
reichet. 

Kk*v*iilktlUr-9cklitt«r,  mS-l7W  7 
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der  Armöe^:  der  Reichs  Vice  Canzlcr  und  sie.  Gr,  Collorcdn.  hatten 
sich  wegen  des  heutigen  Reilagers  ihrer  iiltesten  Torliter  mit  dem 
kaiserl.  C'aiuuierherrn  und  ^'nlßeren  Lmi  ln dits  Bei>it/(ni  OrafTen 
Proeop  Tzemin,  Majorat<«lu>rrii,  entsehuldigt;  die  Conitesse  Kokorzova, 
iiu'in  St  li\vai:er  und  Öchwester,  der  Herzog  von  Aremberg  aod  sie  — 
geladen  wurden. 

Nach  den  Kssen  Hutten  II.  MM.  zwar  entschlossen,  auf  die 
Raigerbaitz  sich  zu  verfügen;  wcillen  aber  ein  gähliug  eingefallenes 
Uugewitter  solches  verhindert,  verbliben  dieselbe  bifi  nach  siben  Uhr 
und  thate  der  FQrat  r.  Anersperg  tatllireo,  woranf  sie  bUI  «n  das 
Thor  des  SehOnbmniier  Fsre  in  36  Mioaten  ritten  nnd  sodann  erst 
nach  Hexendorif  rieh  begaben,  ron  dorten  aber  gegen  halb  9  Uhr  zn 
Fnfi  snmekgiengen. 

Den  37.  —  als  sieh  die  HerreclniEUn  elien  an  Tisch  setien 
wolten,  bald  naeh  1  ühr  —  kämme  der  Obrist  von  Baloyscben  Regi- 
ment, Comte  d*OdoneI  (welchen  I.  M.  in  der  leasteren,  ^eich  nach  ein- 
gelangter Nachricht  von  der  Action  bei  Piaeensa  an  Betohnnng  deren 
hierbei  rieh  distingnirten  OfK*  ieren  beliebten  Promotion  tnm  General 
Major  benannt  hatten^  and  überbrachte  jrewöhnlichermasscn  die  bei 
sothaner  Aetioa  eroberte  Fahne  und  1  Standarten.  I.  M.  der 
Kaiser  befahlen  mir,  daÜ  ich  ihn  alsogleich  in  die  Retirada  kommen 
lassen  solle,  damit  er  nicht  in  der  Anticamera  vor  der  Zeit  exaniiuiret 
wenien  möge,  wie  es  in  dergleichen  Fahlen  zu  geschehen  |>t1ei:t.  bei 
welcher  Cteleirenheit  ich  mir  ein  Versrnügen  maehte.  dison  liraven 
Ot'ficieren  und  »n»  i?HMi  ::utteu  Uekauteu  alü  lieneral  Major  zu  bc 
grüßen  und  um  H.luin;:  «Ilses  Titls  —  von  dessen  luuliihen 
Erlangung  er  nichts  wissen  kuute  —  also  agreabiement  za  sar- 
preniren. 

ALeiuls  sthickuu  I.  M.  die  Kaiserin  mir  ein  kleines  ra^uet, 
worinuen  dero  Portrait  wäre,  um  es  dem  Neveu  des  Großcanzlers 
Bestnehef  tHi  dises  leztem  Gemahlin  mitzugeben,  und  ein  grufieros 
Baqnet,  so  für  des  Cammerhem  Tschoglokoff  Fran  nnd  Kinder  desti- 
üiret  wate  nnd  in  einer  magnifiqnen  Uhr  nnd  Terschiedenen  Kleinig- 
keiten nnd  SpUlerei  nir  Kinder  bestünde. 

Den  2S.  war  Appartement  im  Garten,  in  der  Sab  terrena. 

Den  39.  war  gewöhnlicher  Kirthendienst. 

Den  30.  vormittags  machte  der  Kaiser  eine  Excorsion  nach 
MännerstorfT  und  gegen  den  Abend  nach  den  Rosencranti  folgten 
I.  M.  die  Kaiserin  allein  in  einem  Biroecio  mit  der  Fürstin  t.  Tnnt- 
söhn,  um  den  Kaiser  daranfien  sn  snrpreniren.  Beide  kämmen  aber 
folgenden  Tags  widemmmen  inmek. 
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Den  1.  Julii  wäre  Appartement  im  GarteD. 

Den  2.  verfügten  sich  die  Herrschafften  wegen  des  heutigen 
hohen  Fests  zu  denen  Salesiancrinnen  nnd  nach  der  Zuruckkunfi't 
wäre  Conferenz*)  in  dero  ncg:onwart,  nnd  7war  wep-f^n  der  einge- 
fallenen Uberf::rnß('n  ilit/  in  der  Sahi  terreiia ;  iiiaiin  brauchte  aber 
die  Vorsichtig:ki'it,  liirr  und  da  Wachen  auszu.-jct/ft!,  damit  niemand 
hinznschleichcQ  und  bei  alleräcitä  offenen  ThUreu  und  Fcusteru  zu- 
losen  mftgte. 

Die  Conferenü  hatte  pro  objci-to  die  Contiriuaüon  der  spahuiseiieu 
Handlung;  nnd  gleich  wie  manu  jiin^^sthin  liei  Gräften  Konigsegg 
einig  worden,  dem  Grimaldi  eine  positive  Antwort  zu  geben,  selbe 
schriiftlich  zu  veiiassea,  ihme  vorzulesen,  aber  nicht  herauszugeben, 
10  wnrde  dann  solcher  Aufsatz  abgelesen  und  nach  ein  nnd  andern  a 
parte  Aagustissimi  (welcher  seine  gar  zu  groSe  Managements  fUr  seinen 
Herrn  Schwägern,  den  KOnIg  in  Sardinien,  nn mitglich  hergen  Iconte) 
gemachten  Schwürlgkeiten  approbiret,  auch  endlichen  —  ob  ich  zwar 
geghinbt,  mann  kQnte  mit  Ertheilnng  der  projectirten  Antwort  an  den 
spahnisehen  Emissariom  noch  eine  knrtze  Zeit  um  so  mehr  znnick- 
halten,  ahi  nnser  Currier  mit  dem  Wasnerischen  Bericht  Uber  die 
lezte,  dem  Robinson  zagestellte  Antwort  unterweegs  sein  mttsse,  nnd 
wir  darauß  die  Gesinnung  dortigen  Ministerii  Uber  diso  ganze  ge- 
heimme  Handlung  mit  Spannien,  auch  was  allenfahls  die  Erbitterung 
Uber  das  Icztcre  d'Argensonische  Schreiben  zu  Favor  des  rraeten« 
deuten  nnd  dessen  Anhänger  fllr  eine  Wttrckung  nach  sich  ge- 
zogen, und  ob  nicht  hierdurch  das  unzeitige  Fridensgesehäfft 
zerstnliret  worden,  verläßlich  ersehen  wUrden  (welcher  Id^e  der 
Kaiser  allerdings  beiznfallcn  schiene)  —  so  (sie!)  wurde  doch  ent- 
schlossen, olinc  einigen  weiteren  Aufschub  dem  tirimaldi  pro- 
jcetirter  Mallen  zu  aAtwortcu,  ex  ratione.  wcillen  nicht  zu  sup- 
pouiren,  d;i(j  ein  solcher  Passus  dein  cu^Hisehen  Ministcrio  miO- 
Pählig  seil)  würde,  da  manu  sich  doch  uhuc  dessen  Zuthun  zu  nichts 
engagireu  wulle.''') 

*)  In  ('«tnfereiiciii  wurtle  iiuoll  VOH  dem  Noth.sUuul  iiiiseror  Armee  in  Itnlieu 
g-esprocht'ti ■'*'')  nml  iük  liniiftairs  kämmen  I  M.  die  Knix  iin  an  nii<  li,  oh  ich  nicht 
pro  Esempl  aliorum  einigen  Vorschuß  hierzu  aul  meinen  Credit  iliiin  könte.  Ich 
onterlMM«  xwm-  nicht,  I.  H.  meine  eigne  miOlicho  UmsUind  seit  der  gruQen  Spesen 
V.  Fninekfbrt,  ao  mieh  in  nnnnifaaffto  Scfanlden  getest  nnd  mein  Patenram  fa»t 
gänzlich  al>Hurbiret,  vorznstcllen,  sonderlich  al»er,  daß  mit  meiii<  r  FVnnen  und 
Kinder  Vermögen  nieht  «lisponiron  könto,  so  die  Kniaerin  üiuli  :ili«>rj7nf»di^'«ät 
auerlcanut  Allein  zulezt  thate  ich  doch  mein  üuUerstcti  und  verspräche  ihr 
20000  0.,  sc»  Ich  aneh  nit  diirnufihlgendcr  Post  auf  ihre  Anweisung  dem  Olmst- 
Commiasiurio  Graffen  Choteck  ttbervechslen  lassen. 

T* 
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Den  3.  kaninien  die  Herrschaftten  zum  Gottesdienst  nach 
St.  Stephan  wegen  des  Anniversarii  der  Transferirung  des  dortigen 
wunderthätigen  Gnadenhilds  der  weinenden  Mutter.  Ahends  verfügten 
sich  dieselbe  sodann  mit  dem  Ertzherzog  Joseph  und  einem  ganz 
kleinen  fJefol;:!;  nach  Männerstorff,  von  wannen  sie  Mittwoch,  die 
Kaiserin  früh  und  der  Kaiser  abends,  alss 

den  G.  wider  zurückkämmen.  Die  Kaiserin  hatte  ein  kleines 
({eschwär  an  den  einen  Ohr  fiberkommen,  welches  aber  ohne  Gefahr 
aufgebrochen  und  sie  nicht  verhindert,  wie  sonsten  sich  allem  Wetter 
und  LutVt  zu  exponircn. 

Den  8.  wäre  Conferenz  zu  Schönbrunn  in  Gegenwart  beider 
Mayestäten;  ich  muste  mich  aber  wegen  einer  gähling  zugestossenen 
Colica  entschuldigen  lassen. 

Den  10.  machte  mann  Gala  wegen  des  Amuliae-Tag;  allein  sie 
wurd  nicht  angesiigt,  ungehindert  der  gethanencn  Vorstellung,  daß 
der  verwittibten  Kaiserin  zu  München  hierdurch  eine  Finesse  ge- 
macht und  ihr  Herr  Sohn,  der  Churffirst,  welcher  seine  Frau  Mutter 
besonders  in  Ehren  hat,  anmit  obligiret  werden  könte. 

Der  Gottesdienst  war  in  der  Hoffcapcllen  zu  Schl^nbrunn;  die 
Kaiserin  crschine  aber  nicht  dabei,  weillen  sie  dise  Nacht  wegen  zu- 
genohmenen  Ohren  Schmcrtzen,  worzu  sie  zwar  Selbsten  durch  Übles 
Regime  Ursach  gegeben,  nichts  geschlatVen;  abends  erschine  sie  doch 
im  Appartement,  welches  heut  extraordinarie  gehalten  wurde,  damit 
mann  sich  bei  den  Printz  Carl,  der  alß  morgen  von  hier  zur  Armee 
nach  denen  Niderlanden  aufbrechen  sollen,  desto  filglichcr  beurlauben 
kuntc,  und  wäre  auch  gäntzliclien  entschlossen,  morgen  früh  die  vor- 
gehabte abermahligo  Excursion  nachcr  Manncrstortf  zu  bewerckstelligen, 
dahero  auch  der  Kaiser  mit  dem  Printzen  noch  vor  End  des  Apparte- 
ments alldahin  vorauß  gieng;  allein  nachdemC  bei  der  Kaiserin  sich 
dise  Nacht  nicht  allein  die  Schmcrtzen  an  Ohren  widerummen  ein- 
gefunden, sondern  auch  einige  Alteration  an  der  Pulß  versplihret 
worden,  also  zwar,  daß  die  Medici  folgenden  Morgen, 

den  11.  eine  Aderlaß  vor  nöthig  erachtet,  so  muste  die  liaiß 
nach  Männerstorff  eingestellet  werden  und  wurde  der  Kaiser  hiervon 
durch  Stafletta  benachrichtiget,  welcher  dann  auch  alsogleich  nebst 
dem  Printzen  nach  Schttnbruun  zurnckkamme.  Indessen  hatte  es 
sich  aber  mit  der  Patientin,  Gottlob,  bereits  dcrgcstalten  gebessert, 
daß  sie  sich  selben  Abend  noch  eq  dt'shabille  vor  nnß  sehen  Hesse 
und  sogar  nach  Hiezing  gieng,  die  kleinste  2  junge  Ilerrschafften, 
worvon  die  jfingste,  die  Erfzherzogiu  Amalia,  anheut  Amme  wechslen 
mflssen,  allda  zu  besuchen. 
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Den  12.  coutinuirte  die  ßessenini;  iMM  1.  M.  der  Kaiserin  und 
nacboiittags  Temdste  der  Printz  Carl,  deiuc  seine  Frau  Scbwtster 
nebrt  der  HoffdAine  Comtesse  de  Vitrimont  (welche  der  Printz  nicht 
iiDgeni  sähe,  also  zwar,  daß  sogar  beide  kaiserliche  MayesUlten  ein 
aolcbes  apprehendiret,  ob  er  swar  sein  Spill  anf  das  beste  zu  ver- 
bergen gesucht)  za  Pferd  bifi  zur  ersten  Post  aaf  Barckartslorff  be- 
gleitet 

Den  13.  befoble  die  Kaiserin  mir,  in  Abwesenheit  des  Obrist 
Hoffmeisters  Graffen  Sinzendorff,  dem  nea  lesoMrten  hnngariseben 
Caoziern  Graffen  Nadasdj  seine  besebehene  Benennung  sobriffUieb 
nacb  Presbnrg  zn  notifieiren;  weilten  aber  nach  alter  Etiqnette  den 
Obrist  Hoffmeister  niebt  der  Obrist  CSmmerer,  sondern  der  Obrist 
Hoffraarschall  zu  snppliren  pflegt,  nahm  iob  die  Freiheit  disen  Um« 
stand  I.  M.  za  erinnern,  welche  mich  zu  zwei  Mahlen  befragte,  ob 
ich  dessen  sicher  seie  and,  naclidomc  ich  es  bekräfTtiget,  sodann 
erst  meinem  Schwägern  den  Befehl  diser  Notification  halber  e^ 
theilet  hat. 

Den  15.  war  Appartement  im  Garten. 

Den  16.  verraisten  beide  Mayestäten  nebst  der  zweiten  Ertz- 
herzogin  (welche  mann  auf  französische  und  lothrinpselio  Redensart 
Madame  Mimi  nannte)  abcrmahlen  nach  ManncrstorfV,  wuhin  ich 

den  17.  auch  eine  kleine  Kxcursiion  j^euiacht,  alldorten  mit 
denen  IkrrschalTten  zu  Mitt.ii;  «gespeist  und  des  Abends  Uber  öcbön- 
brunn  nach  Gumpendorff  zuruckgekumiuen. 

Den  1!>.  kämmen  die  Herrschaffteu  v^ai  Maunerslorrt'  zurück 
und  ob  zwar  frcineldet  worden  wäre,  dall  heut  das  gewöhnliche 
Appartement  sein  sulte.  sti  wollen  es  doch  I.  M.  die  Kaiserin,  weillen 
sie  wegen  ilircs  uhia  sich  noch  nicht  krausen  lassen  köntcn,  fUr  heut 
und  Freitag:  annoch  eingestellet  haben. 

Dcu  -U.  war  Conferenz  zu  Schönbrunn  und  bei  selber  der  (iu 
lezterer  me  propter  colicam  abscntc  gehaltener)  resolvirte  Entwnrff 
replicae  an  den  Grimaldi  abgelesen  und  approbirct,  annebens  aneh  die 
leztere  Depecben  anß  Engel land,  den  von  Franckreicb  an  Holland  zn> 
gestellten  General  Fridens  Phin  betreffend,  dnrchgangen.^") 

Den  81.  war  in  meinem  Cabinet  au  Gnmpendorff  eine  goheimme 
Znsammenknnfln  zwischen  Graffen  Uhlfeld,  Bartenstein  nnd  Grimaldi, 
weillen  mann  vemohmen,  daß  die  zwei  oder  drei  vorhergehende  — 
so  theils  im  grtlnen  LnstbanÖ  am  Ende  des  Bratters,  theils  in  des 
Landmarschalls  Graff  Ferdinands  Harrach  Garten  in  der  Ungergasse 
beliebt  worden  waren  —  nicht  allerdings  verschwigen  gebliben  und 
mann  also  befürchtet,  es  dOrCRen  endlichen  hiesige  fremmde  Ministri 
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(welche  oliuedemc  ihren  Argwohn  nicht  bergen  können  und  niihment- 
lieh  der  chur  sächsische  Graft'  v.  Loß  mit  der  außdrllcklichen  Frag 
an  midi  gekommen,  ob  deme  also,  daß  ein  spahnischer  Eniissarius 
sich  hier  befinden  solle?)  das  Geheimnuß  vollends  erfahren.  Da  ich 
ohnedeme  die  Conimission  seit  kurtzcm  von  I.  M.  tiberkommen,  dero- 
selben  die  Memorialien  deren  hier  anwesenden  Spannier  und  Neapoli- 
taner vorzutragen,  wäre  mir  leiclit,  bei  meinen  eigenen  Haußbedienten 
den  Grimaldi  fllr  einen  dergleichen  Audienz  Brüdern  auszugeben  und 
ihn  zur  Gartenthilr  in  mein  Cal)inet  zu  lassen,  während  deme  Graft" 
llhlfeld  und  Bartenstein  durch  den  Haubteingang  zu  mir  kämmen. 

Diser  spahnische  Eniissarius,  ein  Genueser  v.  Geburt,  schiene 
mir  sogleich  ein  sehr  findig  und  gesdiickter  Mann  von  zwar  zimm- 
lieh  jungen  Jahren  und  welcher  unter  einer  vorzeigenden  aufrichtig- 
und  fast  submissen  Art  ville  Lcbhaft'tigkeit  und  Adresse  zu  verbergen 
weis,  sich  dabei  sehr  wohl  und  ordentlich  expliciret.  Ich  bliebe  biß 
zur  Mittagszeit  —  da  ich  nach  Schönbrunn  muste  —  der  Confercnz 
zugegen,  welche  sich  fllrnemralich  mit  Ablesung  der  von  dem  Barten- 
stciu  al  solito  gefasten,  etwas  langen  Repiicjuen  und  ein  und  anderer 
Explication  —  zu  Bezeigung,  daß  wir  dahier  die  Handlung  nicht 
aufzuziehen  (wie  es  Grimaldi  in  seiner  ersten  Antwort  reprochiren 
wollen)  gedachten  —  bald  nach  meinem  Abschied  geendiget,  und 
wurde  kurtz  darauf  von  ihme,  Grimaldi,  eine  ferner-  weitere  Er- 
läuterung und  respousi  Duplic  dem  Iloft'  Canzler  zugeschickt."^) 

Den  22.  wäre  wegen  des  heutigen  Fests  oftentlichcr  Kirchen- 
dienst, jedoch  kein  Appartement. 

Den  2:').  abermahlen  oftentliclie  Kirchen  wegen  des  heiligen 
Aposteltags  Jacobi. 

Den  2r».  wurde  die  Gala  angesagt  wegen  des  Nahmenstags  der 
Princesse  Charlotte,  welche  in  der  That  Anne  Charlotte  heisset  und 
dahero  ihren  ersten  Nahmen  cclebriret.  Graft  Nadasdy  legt  vor  der 
Kirchen  das  Juraiiicnt  ab  als  ungarischer  Canzler. 

Die  Uerrschaft*ten  kämmen  nach  St.  Anna,  speisten  mittags 
off*entlich  in  der  Sala  terrena  uud  abends  wäre  im  Garten  .Apparte- 
ment, worliei  I.  M.  die  Kaiserin  sehr  ressentirten,  daß  sich  so  wenige 
Frauen  bein  Mittags  Dienst  zur  Aufwartung  sehen  liesscn,  da  mann 
doch  an  dergleichen  hohen  (Jala  Tagen  die  Attention  fllr  alle  Vor- 
nehmcrc des  Adels  beiderlei  Geschlecht  zu  haben  pflegt,  selbe  auf 
Mittag  nach  der  Zahl  deren  .Vnwcscnden  an  einer  oder  zwei  Tafflen 
zu  tractiren,  wor})ei  immer  die  Frau  Obristhoftmeisterin  und  eine  von 
denen  HotV  Ämter  Frauen  die  Honneurs  macheu,  wiewollen  diser 
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leztere  ,Artioat  eben  nieht  so  genau  {^ehalten  wird  und  ftberbaubt  es 
mit  unserer  Etiquette«  ungehindert  der  seitbero  überkommenen 
kaiserliehen  Würde,  nicht  rill  besaer  als  TOrhin  sieh  anlassen  will, 
was  ancb  ieb  nnd  andere,  welche  den  Hoff  gern  in  behttrigen  Decore 
sehen  mOgten,  darwider  ▼erstellen  und  arbeiten. 

Den  27.  wäre  Vormittag  Conferenz  zn  Schönbrunn  nnd  bei 
selber  die  —  tbeils  über  die  lesterc  Unterredung  luit  Grimaldi,  tliciis 
Uber  den  von  dem  Robinson  auß  Befehl  seines  UoÜ's  in  Geheim 
comanicirten  d'Argcnsonischen  Fridens  Plan  (veriuOg  dessen  unter 
andern,  gegen  Restituimng  deren  Kiderlanden,  der  Kaiser  sein  Tos* 
cana  fUr  den  D.  Philippe  zu  einem  Etablissement  hergeben  und  dar* 
gegen  von  der  Kaiserin  pro  aequivalcnti  das  Königreich  Böhmen 
cedirter  Itberkomnien  solle)  —  verfaste  Expeditir)n  narher  Holl  und 
Enprelland  a1>ir»-l(  ;>c?i  und  approhirct;  anbei  läse  uiiss  der  Kuiser  ein 
disen  Morgen  per  btatfetta  lllier  Basel  erhaltenes  SehieilKH  von  seinem 
großherzogli^'hcn  Abgesanten  v.u  Paris,  Marquis  de  »Steiuville,  worlnncn 
diser  mittelst  eines  kurtzen  Pnstseripti  meldte,  daß  eben  ein  Ciinier 
mit  der  Nachrieht  von  dem  Tod  des  Königs  in  Spanien  am  iVan/ösi- 
selieii  Hotf  angelangt  seie,"''*j  welche  Zeitung  aber  erst  folgenden 
Tags  ali] 

den  28.  durch  einen  ahentis  ^uKs  die  IkrrschatTten  eben  in  der 
neuen  Opera,  Araliuda  genannt,  sich  befanden)  auß  dem  Haag  ange- 
kommenen Currier  mit  dem  weiteren  Umstand,  daß  diser  Herr  den 
1).  cnrrentis,  und  zwar  ganz  gähling  an  einen  Schlagflufi  gestorben 
seie,  bekräfftiget  worden;  was  hierbei  besonders  merckwOrdig  wäre, 
da8  die  nemmliehe  Depechen  auch  das  Absterben  des  GroO  Pensionarii 
von  der  Heim  —  welcher  zu  Herstellang  seiner  Gesundheit  nacher 
Spa  reisen  wolte,  unterweegs  aber  zu  Herzogenbosch  bettlägerig  ge- 
worden und  nach  wenig  Stunden  an  einen  IlertzgewÜchO  dises  Zeit- 
liche geseegnet  —  mitgebraeht  und  kurtz  zuvor  durch  eine  von  dem 
Baron  v.  Hagen,  unseren  damahligen  Gesanten  im  Reich,  aus  Wtirtz> 
bürg  abgeschickte  Staffetta  die  Nachricht  gekommen,  dafi  der  dortige 
Biscboir  Fridericb  Carl  Oraff  v.  SchOnbom  (anno  ir)74  gebohren)  den 
25.  hnins  an  einen  Fieber,  welches  mann  anfanirlieh  nur  für  eine 
Teitianam  tractiret,  mithin  für  gar  nicht  gerährlieb  gehalten  hatte, 
ganz  nnvermuthet  dahin  gestorben  seie,  ohne  daß  mann  Zeit  mehr 
gehabt,  ihme  die  heiligsten  Saeramenten  zu  administriren. 

Der  Verstorbene  wäre  in  sehr  jungen  Jahren  anno  1700  durch 
die  Praesentation  seines  Oncle,  des  damahligen  Churflirsten  v.  Maintz, 
f.othnri  Frantz.  wider  die  Neigung  des  Hotfs  (alss  welclior  solche 
Charge  dem  nacbbcrigeu  Hoff  Canzicru  Gratfcu  Philipp  Ludwig  von 
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.1*.   u^r»  kMi4H  ^'i'^  ''-loiakr  geworden  ll^d  hatte 
.  ^   AHmtm*   «wi  it  ä*mi  crstcrcn  Jahren  bei 
^  XT  monnpi«  ^wvat,  allein  nachhoro  — 

*"  ^  #-t.tii«-gfi«  Intnr«!»  nd  sonderlich  bei  lier- 

"'^  J^*^*       BiutensteiD,  mit  welchem  er 

-  *  .t*  i.rfMi#i:  —  ^  vorige  Vertranen  Terlohren. 
^        .    r  ••         ^  nuvrben  seines  Oncle,  deme  er 
~^      -     ^     ...    -•.  r  -.u  Ixiiiiherg  zugegeben  worden, 
'        ^    ^1«,  ▼    -....A.r  'r  t  aiu-h  ZU  Würtz])urg,  welches 

AM     '«i  lies  liischofts  von  Hutten,  mit 
_^  ,  ....  -,tii»;t  liiitio.  vaeaut  worden  wäre.  Un- 

,        ">  ^n>'it«>ii  behielte  er  dennoch  seine  Reichs 
^       .     .        •  ii,  lia  er  eiullichen  selbe  nach  langer 
^   , ..   ^v.  v"*»  Sl>wi;;vrvatteru  abtralte,  welcher  ihnic 

 •        '«•»i'  »ttuuteu  blauen  Hoflfs  zu  Laxenburg 

.  .        s.'iHiiuiiott  ecbUH-hten  Mobilien  100.000  fl. 
.  ^  -  .  .*.iot  .«Ikht  auiiotfb  seebfi  tausend  Dacaten  in 
•  .nm>  *  ^   HaaiU  und  der  Eltaisohen  Familie 

«  Olli  t^utitr  KiNluer,  hatte  doroh  seine  lang- 

^  .  -X.;  itH>  i»«*ikt  i\»aiiMU!wance  Ton  Reiehssaehen  er- 
V  ^«'^  m  Uoui«  wediorre  und  sonderlieh  sein 
N   H  HU  \%HMiiit  uud  «iu  ganies  Galimathiat,  daß 

.   I.  vUi^  MtM^U'U  Ikuiito;  daWi  bescholdigte  mann  ihn 
».  ..»1144  ^t«»tk*it  UvH*buittth»  iml  der  nur  anf  sein 
,   .         lu  ob  er  i»chv'ti  vor  »Kr  Welt  gern  (Är 

'•,«.•••%»«  iMoiivi  ti.u'o,  wvk'h«'  34uthmaßnngen  sein 
.  .1  .Um  t\>d  V'iuvi^  V(.  ttur  gar  an  sehr  bestäreket 
.   .»I»        III  wilu'Mitv  er  all  sein  oesterreichisches 
.  .    ...I  ...vu  A>hu  «\«tmvi  \er9iv>rWiiett  Uruders,  des  Ge- 

.       .    yi.iiit  4n.  V'»\V»»  ^uxvwu*^''^  .^ll' sich  iMnc  ('aba!iMink F 
'.'i  ...»  ii'Uttttvl  mhJ  xis*  w>M\ !'  s;>  h  j»or  eminenter  majora 
'»n  ••»«».  'b »»   IKmuN  v'h' V  i   i'.nuVcn  von  Ingelheim 
u   u  iSS  't  wv  a'k'«»  t.Mvl  s^ie  *lon  W.ihltag  so 

I,  'i    ii>.  l    ^w.u   .«•<'.  vUs»    Sa'*'   Aü^usti  festgesetzt, 
i       1,     i,   «  v.  ii  \l  i  n      Jvu  vv'  Ai.^  Kuv'ksülu  der  kaiser- 
.  ....  i..    ..»'4  '»swv;  >Äcr.ic\T  Intrigutii 

)  .     I.,    «.     ..'«..vo       .;. »»   v'i        ■'•tv^s  in  soiiioitiren 
\ .   »      u .  I   .      'tun'i   iN*:*r  ÄrfÄnglich  von 
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iiiilitalli?:  aiigeselicu,  auch  iit  anderen  Zeit-  ini«l  llmstiindcn  iiidit  so 
gliinpttlich  Uberfrnn'ren  hätte,  so  wurde  doch  dcrnuihlcu  auf  Aiiratlicn 
des  eigencu  Clnnliirsten  v.  Maiiitz  dem  bcnnnteii  kaigerliclieii  Com- 
missiirio  Graffen  Rudoli>h  vou  Chotcck  mitgegcbcu  —  in  Hetraclit  der 
pcrsöbnlichen  gutten  Gesinnung  des  Candidati  —  ihme  weiter  nichts  im 
Weeg  zu  legen,  sondern  doreb  behörige  anständige  Vorstellungen 
die  ludserttobe  Antborilet  für  dergleicheD  praecipitirte  Yerabfedungen 
aod  Impcgni  pro  fatoio  sn  bewahren;  nnd  folglichen  wurde  ob* 
bemelten  Tag  die  neue  Wahl  in  Favor  des  Ingelheim  per  unanimia 
bewerckBtelliget,  welcher  sowohl  vor  als  naehhero  alle  erdenckliche 
Sinceration  eeiner  beharrlichen  DoTOtion  mflnd-  und  BchriffÜichen 
widerhoUei»*) 

Den  29.  wäre  eine  abermahlige  Znsammenknnflt  mit  Grimaldi 
in  meinem  Quartier  m  Gnmpendorff  nnd  warde  ihme  von  unfi  die 
erste  Naebiicht  TOn  dem  Abieiben  seines  KOnigs  gegeben,  welehe  ihn, 
wie  natürlich,  ungemain  betroffen.  Er  wnste  sieh  aber,  als  ein  ge- 
schickter Mann,  bald  widemmmen  tn  recolligiren  und  protestirte, 
wie  er  yon  dem  neuen  KVnig  die  nemmliche  vergnügliche  Anweisungen 
verhoffte,  anbei  auf  unser  Befragen,  was  er  von  denen  dermahligen 
verllnderten  Umständen  seines  Hoff  dir  eine  Idto  h&tte,  seine  Ge- 
dancken  gana  offenhertsig  entdeckte. 

Den  30.  wäre  Conferenz  zu  ScbOnbrunn,  bei  welcher  Graff 
V.  Uhlfeid  die  gestrige  Unterredung  referirte  und  nebst  den  Harten- 
stein mit  Verlesung  des  Aufsatzes  proponirte,  daß  dem  Grimaldi  durch 
ein  Billet  die  Continuation  der  angefangenen  Handlung  offeriret 
werden  kirnte.  Allein  mann  fände  rathsammer,  sich  weiter  zu  nichts 
verfltnglich  zu  machen,  sondern  ihme  mündlich  zu  declariren,  dafi 
mann  seine  neue  Instruetionen  und  Vollmacht  erwarten  weite. 

Den  31.  fuhren  die  Herrschaflten  wegen  des  heutigen  Fests 
S.  Ignatii  nach  dem  ProfeHhauO,  dem  Gottesdienst  beizuwohnen. 

Den  K  Augnsti  Nachmittag  verfügten  sich  beide  kMserliche 
Mayestäten  nebst  denen  ältem  jungen  Herrschaflten  nach  St  Anna, 
um  das  Koviciat  zu  sehen,  allwo  eine  kleine  Pastorella  prodnciret 
nnd  fttr  die  junge  Hemcbaffiten  eine  kleine  Fischerei  —  zu  welchem 
Ende  mann  in  dem  ^ringbrunuen  des  kleinen  CoUegügarten  einige 
vergoldte  Fisch,  um  selbe  mit  Angeln  beraufifischen  zu  kttnnen,  ein- 
setzen tossen  —  angestellet  wurde. 

Den  3.  fuhren  die  Herrsehafflen  zu  denen  rapuciuem  nach 
St  Ulrich  wegen  des  heuligen  Fests  S.  Mariae  de  Portiuncuhi.  Nach- 
mittag verftigte  mich  nach  erhaltener  Erlaubnus  nebst  meiner  Frauen 
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Dächer  Nioolipurg,  meioe  Schwester  und  Schwa^^m  zu  besuchen, 
«]lwo  wir  biB  Samstag  verbliben. 

Den  7.  wäre  der  gewöhnliche  GotteadieoBt  su  Schönhntnii  imd 
dei  Dcmmlichen  MoiigenB  Beiche  Conferenz,  worbei  I.  H.  der  Kaiser 
ohne  der  Kaiserin  xngegen  war©,  nnd  warde  hei  selber  das  WflrCz- 
bargische  Wahlgesch&lft  rorgenohmen  ond  nebst  Benennung  des  so 
Mflochen  substitnirenden  kaiserlichen  Ministri  Graffen  Radclph  von 
Choteclc  pro  commlssario  eaesareo  die  liehorige  Instmction  Är  den- 
selben resolviret.*^') 

Den  10.  in  festo  S.  Laim  ntii  oflcntlicher  Grottesdienst  in  der 
Capellen  zu  Sdiönbrunn.  Kaclunittag  machte  \vh  <-n  compagnie  meiner 
Gemahlin  und  der  Caniiiierfreilo  v.  Kokorzowa  eine  Cxcnrgiou  nacher 
Ei»en<)tHtt,  die  FUrsUn  Esterbasyn  zn  besacben,  allwo  wir  bifl  den 
12.  abends  vcHdiben,  da 

den  11.  auch  die  Frincesse  Charlotte  mit  einiger  baite  dahin 
auf  MittafT  p:eknmmen. 

Den  \'.\.  n.'ire  Vormittag  Conferenz  bcin  Oraffou  v.  Königsegg 
iu  vcrseliideneii  Heichs-  und  Ooniitialsaeben. 

Den  11.  wäre  (l«r  frew^bnliciie  i«ioimUiglicbe  Gottesdienst  zu 
»N'liiHil»! iiiiii :  vor  11.1  [II  alxT  hcfablc  mir  der  Kaiser  in  Abwesenliuit 
des  Obrist  lloniiici^iterH.  den  (lr:ifV(Mi  Adam  v.  AiiersperjU'  — 

zweiten  Sohn  dc-s  Kltrstcii  iinii  Hr;iulif,aiu  der  rciclieii  i' reilc  von 
Schönfeld,  kaiserUclic  IlolV  Dame  —  als  Ueichsfllrsten  zu  declariren, 
so  ich  dann  auf  gcwühulicbo  Art  verrichtet  und  weillcn  eben  der 
Vatter  zugegen  wäre,  mich  sogleich  an  ihn  addressirte. 

Dtse  Stands  Erbebung  wäre  von  der  Braut  Mutter,  einer  sehr 
wunderlich-  und  bizarren  Frauen,  gleichsamm  pro  conditione  sine 
qua  non  der  verabredeten  Ehe  Verlobnus  stipaliret  und  —  weillen 
beide  kaiserliche  Mayestllten  fttr  den  Herrn  Obrist  Stallmeistern 
wegen  seiner  gntt  und  cifTrigen  Bedienung  ville  Gnad  haben  —  zu 
Befbrdernng  der  Heirath  allcrgnttdigst  verwilliget.''**) 

Heut  abends  wurde  die  geweste  Freile  Hoffmeisterln  Maria 
Rebccea,  verwittibte  Gittfün  v.  Philippi,  ^ch.  Grilffin  v.  Mallentheim 
(welche  vor  ein  paar  'l^äjiiren,  nach  einer  viile  Wochen  herHlrgedauerten 
und  von  einer  ZU  SchUnbrunn  erlittenen  Atta({ue  von  Schlag  zurnck- 
geblibencn  Languenr  im  ''.'>.  l.ilir  dises  Zeitliche  geseegnet  hatte)  l>ei 
denen  Augustinern  xnr  Krdou  bestattet,  worzu  der  Hoff  Etiqiiette 
gemäll  allen  Ht)ff  Dames,  geheimen  Hiithen  und  Cammerherrn  aii^'o 
sa^rt  nnd  die  Sarjr  von  diRcn  Icztcren,  12  an  der  Zahl,  ^etra^-en 
wurd<  :  anstatt  ihrer  wird  bald  narb  den  Tod  ihres  Manns  die  Franz 
^^^uhullerin  zu  disen  Amuit  ausersuchet.' "^j 
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Dpii    IT),  wäre  der  Gottesdienst   abcrumliliii   /.u  Schöiibruiin. 

Na»  liiiiittafj:  fuhreil  die  Herrscbafften  zu  denen  Jesuitern  ins 
rrofcssliHun  zur  Vesper  und  gewöhnlichen  Litanei  hei  der  Säulen 
und  begegneten  untervveegs  die  alljährlich  an  heutigen  iiolK  n  Frauen 
Festtag  von  Maria  lltiliT  ausgehende  Procession  mit  Ileruuitragung 
des  Hochwtirdigen,  bei  dessen  Erblickung  selbe  sogleich  auß  dem 
Wagen  st  igen  nnd  die  BenedictioQ  kniend  empfiengen,  sodann  okne 
weiterer  Begleitung  —  weillen  mann  znr  Kiroben  fnfaro,  mithin  der 
Ftocession  mit  beizuwohnen,  die  Zeit  nicht  zulangte  —  den  Weeg 
proseqnirten. 

Den  16.  kämme  gegen  12  Uhr  mittags  an,  mit  12  blasenden 
Postillionen,  des  Marquis  de  Botta  Genera]  Adjutant  Conte  di  Casti- 
gUone  und  flberbrachte  die  erste  Nachricht  der  wegen  ihrer  Folgen 
so  importanten  Victori  bei  Rottofreddo  a!  Didone,  worvon  ein  mehreres 
in  heiligender  Relation  enthalten.'^*) 

Den  —  obzwar  dcrgleiclien  Functionen  nieistentheils  nur 
Sonn-  und  Felcrtli^e  zu  geschehen  pflegen,  allein  die  Herrschaften 
wolten  nach  llollitstb  -  verfligten  sich  die  Hcrrschaflfton  nacher 
St.  Stephan,  dem  dißfahls  anprnstcllten  Te  Deom  beizuwohnen,  und 
wäre  Nachmittag  Appartement;  und  da  <,'estorn  in  erstbesagter  Metro- 
politan Kirchen  eben  gestern  die  gewöhuUche  Andacht  ftlr  die  ab- 
gestorbrnr  Militnrrs  ihren  Anfang  genohmen,  so  kämmen  I.  M.  die 
Kaiserin  alle  Morgen,  m  Inns:  disc  Andacht  pcdancrrt,  vor  siben  Uhr 
all'inruirnlto  von  Schönbnuin  lierein,  um  dabei  zu  assistiren. 

Den  war  Conferenz  zu  SdiiWilu  unn  und  bei  selber  einige 
DtipC'chen  nacli  Kn<relland  £rc'le8en  und  aj)prnliirot.*"^'> 

Drn  20.  war  Kciclis  t  onferenz  bei»i  GratVcn  Ki>ni^segg  in  materia 
deren  Irnui^cn  des  Keiclis  Tost  Amts  mit  don>  clmr  hannoverischen 
Hoff,  und  des  bambcrgisciRii  l)(»nil>  Capituls  mit  denen  l»randen- 
iiiiigischen  Hüusern  des  Directurii  halber;  es  wiiiJ(  hicrhei  auch  der 
(inifl*  Cobenzl  pro  futuro  commissario  der  bambergiscbeu  Waid  vor- 
gei^chlagcn  und  nachhero  von  Kaiser  resolviret.'"*J 

Den  21.  wäre  der  sonntägige  Gottesdienst  zu  Schön brunn  und 
selben  Morgen  niste  der  Kaiser  voranO  nacher  iloUltseh,  nm  die 
Kaiserin  und  mitkommende  Gttste  zu  empfangen. 

Den  22.,  nach  gehörter  heiliger  Meß,  bald  nach  4  Uhr  folgten 
I.  M.  die  Kaiserin  alldahin  und  hatte  ich  nebst  meiner  Frauen  die 
Gnad,  mit  in  dero  Suite  zo  sein.  Die  llbrige  waren  die  Princesse 
nebft  ihrer  Christ  Hoffmeisterin  nnd  Christ  Uoffmeistcro  ond  Ounmer 
freite,  GräfBn  Fnchsin  nebst  ihren  beiden  Ttfchtern  und  dem  Losi, 
Christ  Stallmeister  und  sie;  Fürst  Trautsohn  wäre  mit  dem  Kaiser 
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vorausgangen.  Die  Fflretinncn  v.  l>;tiiibeii;  mi<l  Ksteiliagy.  l>eide 
kaiserliche  Caiumerfreilc  Kokorzowa  und  Dutliaielei  ucliöt  der  auch 
kaiserlichen  Hoff  Dame  M'"*^  de  Vitrimont» 

Wir  kämmen  soreclit  «nf  Mittag  and  worden  alle  im  Scblofl 
eioqnartiret,  so  iwar  sehr  klein  und  niebts  weniger  dann  ArBllteh, 
zu  geflchweigen  kaiBerlicfa  erbanet  ist,  jedoeh  vUle  Bequemlichkeit 
hat  Mit  dem  Speuen  worde  es  eben  wie  zu  SehOobniBn  gehalten, 
and  sa  selbem  nebet  der  ml^kommenen  Compagnie  die  gegenwirtige 
Stabe  Offider,  gleich  als  der  FeidmarBcball  Graff  t.  Hohenems,  dessen 
Regiment  in  dortiger  Gegend  nad  dem  Neotraer  Comitat  die  Quartier 
bat,  einige  Offidere  Ton  des  Kaisers  Leib  Regiment,  davon  die  swei 
Grenadier  Compagnlen  paradirten,  nnd  so  weitets  auch  em  and 
andere,  so  Ton  Wienn  kommen,  als  der  Tarocea,  Feldmarschall 
Vasqnez  etc.  zugezogen  worden.  Disen  Nachmittag  brachte  mann  za 
mit  Spatzirengehen  im  Fasangarten  nnd  abends  producirten  die  loth* 
ringische  Leiblaqoaien  eine  fra!iz<>>:i<che  Com<^die,  le  facheux. 

Ansonsten  wäre  auch  dise  Nacht  der  General  ^^lajor  Graff 
T.  Neuhaos  ans  Italien  angekommen  mit  dem  DetngUo  der  (3bergab 
TOD  Piacenza  und  praesentirte  der  Kaiserin  heut  morgens  vor  ihrer 
Abrais  die  mitgebrachte  feindliche  Fahnen  und  Standarten. 

Eodem  kämmt»  durch  StatVctta  die  Nnchricht  von  Oua'JlaHa,  daß 
dortiger  Herze«:  —  welcher  seiner  Blödsinnigkeit  iiailter  erst  kiirtz- 
liehen  die  Regierung  seiner  Frauen  einer  Tochter  des  vor  zwei 
Jahren  ailhier  verstorbenen  Herzog  Leopold  v.  Hollstain)  tiherlas>en 
müssen  den  lö.  dises  im  Jahr  an  einen  Sehlueflufi  verseiihlen 
geie:  worauf  naeli  kuit/eni  von  seilen  unserer  commandirenden  (ie- 
iieralilet  —  uomine  retinae  als  Herzogin  v.  Meiland  —  praetextu, 
daü  Guastalla  eine  Pars  integrans  erst  ermclieu  llerzogthums  seie, 
die  Possession  da\uu  geuohuic  n  w  urde,  wiewollen  der  Herr  Reichs 
Vice  Canzler  und  andere  der  Mauiung  gewesen,  die  Possess  ErgreilVuug 
discs  uiistriitigen  Keichslehen  hätte  villmehr  nomine  imperatoris  ge- 
schehen sollen,  welcher  sich  sodann  mit  der  Kaiserin  hierüber  ein« 
verstehen  nnd  hierdorch  aller  onnöthiger  Eelat  vermieden  werden 
können;  allein  der  Bartenstein  dränge  mit  seinem  gegnerischen  Farere 
vor,  dem  anch  der  italianische  Rath  secondiret  hatte.*^) 

Den  23.  fahre  mann  nach  eingenohmenen  Frohstaek  gegen 
12  Uhr  anf  Wfirsten  nach  den  benachbabrten  Wald,  einem  gesperrten 
Jagen  beixnwohnen,  worbei  meistens  nur  die  Dames  schössen  and 
der  Kaiser  immer  sa  Pferd  Selbsten  die  WUdpotten  anftlbrte.  Zuraek 
weite  die  Kaiserin  absoloment  reiten,  obschon  damahls  an  einen 
abermahlig-gesecgneten  Stand  nicht  mehr  gezweifflet  werden  kante; 
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und  leider  woltc  mann  dise  Unterhaltung  biß  in  das  vierte  Monath 
hinein  nicht  gänzlich  lassen,  mit  der  vermaintliclien  Entschuldigung, 
dnli  mann  nicht  fltarck,  sondern  meistontheils  nur  einen  Schritt 
reiten  tbäie. 

Den  24,,  an  Fent  des  heil.  Bartholomaci,  führe  raann  nach 
Sassin  und  hörte  Meß  hei  den  miraculosen  Fraucnhild,  so  derniahlen 
—  weillen  der  neue  Kirclienbau  noch  nicht  vollendet  —  in  einer 
Scheuern  aufbehalten  wird.  Nach  der  Meß  führe  mann  in  das  der* 
mahlen  fast  gäntzlich  zusammen  gefallene  Schloß  und  besähe  die  in 
einem  FIfljrcl  defjsiclhcn  zug:criehtete  Totfon  Fahriqno.  Mittags  speiste 
mann  unter  eim  ui,  nicht  weit  von  dem  Orth  aut*  einer  sclir  lnftigt*n 
AnhUhe  antVeKelilap  nen  Zelt  uiul  wiirdr  s<  dnim  biß  gegen  4  Uhr 
gespilict.  wo  mann  widenimmen  zurnck  nach  ii(»llitsch  kehrte  und 
des  Ahends  alM  rmahlcn  einer  kleinen  Tiice,  le  baron  de  la  Crosse 
genannt,  beiwohnte. 

Den  25.  wurden  Vormittag  in  dem  Gestlitthoß'  —  welcher  vorn 
Jahr  dnrob  einen  Wctterselilap  völlig  ab<rel)ronnen  und  nunmehro 
ganz  neu  autg«jhaut,  und  zwar  drsseu  Dachstultl.  so  etwas  sehr  be- 
sonders, ohne  allem  Holt/,  in  und  auswendig  gewrtlltt  und  pniaurrt 
wird  —  die  darinnen  beliuiiliehe  lischeller,  Mutterslutten  und  Fullen 
in  Augenschein  genohnien,  sodann  nach  11  Uhr  in  dein  ober  der 
Einfahrt  neu  vuilcrtigteu  Sahm  ;:i  sj)cist;  nach  der  Taffl  aber  ver- 
fllgtcn  sich  beide  Mayestäten  m  l»st  einiiren  anl5  der  Tompagnie  zu 
einen  in  dortiger  NachbahrscliatVt  ang(  stclht  ii  (  'reisjagen;  die  Priucesse 
aber,  meine  Fruu  und  einige  andere  Daincs  thaten,  thcils  /.u  i'lt;rd, 
theils  fahrend  eine  Promenade  und  abends  wurde  wider  eiue  kleine 
Pi^ce,  le  coche  de  Challons  benahmsct,  produeirct. 

Pen  20.,  nach  eingenohnicnen  Frühstück  wurde  abermahlen  im 
Wald  gejagt  und  abends  ^^cspillet. 

Den  27..  nach  eingen*dimonen  Frühstück  führe  mann  gegen 
12  Uhr  zurück  nach  Schönbrunn,  allvv«»  mann  zeitlich  anlangte,  die 
Kai:^erin  sich  sofort  retirirtc,  der  Kaiser  aber  seiner  Gewohnheit  nach 
en  compagnic  soupirte. 

Den  2^*.  wäre  wegen  .Vugustini  große  Gala,  jedorb  also,  daß 
Urdre  gegeben  wurde,  e^  solle  alles  gerad  naeli  lIc/j  iKhult  kommen, 
weßwegen  auch  ungehindert  tlcs  hcutiijcn  Sonntags  kein  uH'cntludicr 
Kirchengang  wäre.  Die  llcrrscbatlten  jspcistcn  zu  besagten  Ilc/.cn- 
dorff  in  jtuhlico  und  w  ii  .mdere  von  Sehinihrunn  wurden  nebst  denen 
anwesenden  Dignioribus  nach  den  Dienst  ;in  zwei  i'aßlen  iraetirct. 
Abends  aber  war  Appartement  zu  Schüubiuun. 
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Den  29.  fmh  fiihr  der  Kaiser  mit  etnigen  Mioaem  nnd  Cbasseara 
de  profession  abermahlen  naelter  HoUitscb,  lediglieh  nra  nach  Gelegen- 
heit TOD  denen  dortigen,  nngemain  sehonen  Jagden  profitiren  %n  klinnen. 

Den  30.  wäre  Conferenz  zn  SchOnbronn  mit  Znziebnng  des 
Hoff  Kriegs  Baths,  theiis  nm  die  Expeditionen  wegen  der  sardini* 
sehen  Ansprüchen  an  nnserer  Beat  von  Piacenza,  theiis  aneh  nm  die 
weitere  Expeditionen  nach  Neapel  nnd  Provence  zu  regoliren,  als 
well  he  ersterc  mann  wegen  Eigennutzes,  die  leztere  aber  wegen  der 
bäfftigen  Instanzien  von  EngeUand  baldmAglichat  Tononehmen  ent- 
schlossen wäre."') 

Den  3.  Septeinbris  kämme  ich  von  der,  vorigen  Mittwochs  mit 
meiner  Frauen  und  ältern  fUufT  Kindern '"i  «i^cmachten  Zelier  Kaiß 
zurück,  welche  wir  scli<)n  vor  villcr  Zeit  im  »Sinn  gehabt  und  bei 
der  lezteren  Kranckheit  meiner  Kinder  i  zumahlen  mein  ältester  Sohn 
in  äußerster  (icfahr  g^cwcscn  und  näciist  Trott^'s  Hand,  der  Fürlutt 
unser  lieben  t'rauen,  zu  welcher  wir  beide  i'^lterti  soturt  unsere  Zu- 
flucht genohmen,  seine  Hem  s  und  liettung  lediglich  zu  danckeu  bat) 
uoß  von  neuem  vorgenolimen  hatten. 

Den  4.  verfUgte  sich  die  Kaiserin  l  uiderae  der  Kaiser  annocb 
zu  llullitscb  abwesend)  nebst  sanimtlichen  jungen  Herrschafften  zu 
denen  l  aulaiieni,  um  der  Begehung  des  Fests  deren  heiligsten  Engeln 
alldorteu  beizuwohnen. 

lieut  mittags  starb  im  57.  Jahr  seines  Alters  der  veuetianische 
Minister  Cavalliere  Andrea  Erizzo  an  gähliuger,  vermothlieh  Ton  einem 
znmek  gehaltenen  Podagra  Yemrsaehten  BhitstUrtzong.  Er  wäre  be- 
reits disen  Sommer  her  Ton  zn  villen,  in  der  vorgewesenen  auBer- 
ordentlichen  Hitze  zn  sich  genohmenen  Rinfreschi  angenscheinlieh 
znsammengangen  nnd  hatten  die  Medici  ihn  fUr  wassersüchtig  decla^ 
riret;  allein  da  der  Hann  von  einem  munteren  GemUth  und  viller 
Lendiseeligkeit,  hatte  er  sieh  nicht  geben  wollen  nnd  noch  den  Abend 
Tor  seinen  Tod  das  HanB  voller  Leuth  gehabt,  so  ihn  gewOhnlieher- 
matten  zn  besuchen  gekommen,  auch  noch  beut  Visiten  zu  empfangen 
geglaubt;  allein  da  mann  ihme  die  bevorstehende  Todesgefahr  zu  er- 
kennen gegeben,  hat  er  sich  sehr  christlich  nnd  standhafft  in  den 
Willen  Gottes  ergeben,  alle  heilige  Sacramenten  auferbaiilichst  emp- 
fangen, die  schönste  Actos  erwecket  und  biß  an  sein  End  sieb  selbsten 
zugesprochen,  wie  ihn  dann  jedermänniglich  wegen  seiner  Geschick- 
lichkeit und  leutseeligen  Umgangs  bedaueret  hat. 

Den  0.  wäre  Appartement  und  wurde  die  Trauer  für  die  Dan 
phinc  nnd  den  König  von  Dännemarck*^^)  auf  14  TUg,  25  ia  fcieideu 
und  Ö  in  halb  Kbg  angezogen. 
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Den  7.  früh  wäre  abermahlcn  eine  gebeimme  Zusammeukunfft 
bei  mir  mit  dem  Grimaldi,  welcher  nun  seine  Vollmachten  und  In- 
structionen erlialtcn  und  folglich  auf  eine  Final  und  rathegorischc 
Antwort  Uber  seine  bishero  gctlianene  PropositiDiieu  gedrungen,  wofl- 
halben  dann  auch  heut  abends  noch  uin  I  Itr  ronfercnz  zu  Sclittn- 
brunn  gewesen,  welche  biß  10  Uhr  gcduueict;  aber  weillcn  siel)  bei 
selber  die  Mainungen  getheilet,  iiuleme  Graff  Krmi^'scgg  und  Hanach 
die  Negociatidu  mit  Spanuicn  bei  dennahligen  rniständcn  für  libcr- 
flllssig  gehalten,  die  Übrige  alier  nebst  mir  die  Continuatiou  und  den 
Schluß  derselben  angerathen,  so  wolten  I.  M.  die  Kaiserin  in  Abwesen- 
heit des  Kaisers  nicht  eoncludiren,  sondern  befahlen  unÜ,  ihnen  unsere 
Vota  schriftlich  zu  übergeben,  so  ich  dann  auch  also,  wie  es  iu  meinen 
Couferential  Anmerckungeu  zu  finden  ist,  erstattete  und  mich  darinnen 
etwas  extendirte,  weillen  es  doch  nonmehro  auf  die  Fassung  eines 
Haubt  Systematis  ankommt 

Den  8.  wäre  wegen  des  hohen  Frauen  Fests  oifentliche  Kirchen 
zu  SchOnbmnn  und  Naehmittag  gienge  mann  cur  Sauten. 

Den  U.  kämme  die  Kaiserin  zu  denen  Augustinern,  stiege  bei 
der  Porten  ab,  gieng  zu  den  Hohen  Altar  binror,  allwo  dero  Knie- 
schammel  zubereitet  wäre,  und  naeh  einer  kurtzen  Verweilung  nähme 
die  gewObnIiehe  Procession  naeh  St.  Stephan  ihren  Anfang,  allwo  so- 
dann die  Predig  von  den  dennahligen  Domb  Prediger  P.  Steininger  S.  J., 
das  Te  Denm  und  Höh  Amt  wegen  des  Entsatzes  Wienn  gehalten  wurde. 

1. 11  stiegen  sodann  in  der  Burg  ab,  verfügten  sieb  zur  jungen 
Herrschafft  und  naeh  allda  en  famille  genossenen  Mittagmahl  fnbren 
sie  mit  der  dräffin  v.  Losi  nacher  Uollitacb,  den  Kaiser  allda  zu  sur- 
preniren,  welcher  aber  bereits  praeveniret  wäre.  Die  Herrschaften 
kämmen  sodann  Dienstags  nach  Marchegg  zum  G  raffen  Niculaus  Paltfy 
und  von  dannen  Mittwoch  früh  nacher  Schöubrunu  zurück.  Weillen 
ich  nun  einigen  Uespin»  hatte,  so  machte  ieli  niit  meiner  Frauen  eine 
kleine  Lxcurtiion  naditr  rellendortl",  wohin  wir  aueli  die  Kiniler  mit- 
nahmen und  bili  Freitags  vcrblibeui  unter  der  Zeit  aber  kämme  ich 
Mittwoch 

den  14.  in  der  Früh  herein,  um  der  heuti^:en  (  ontVicn/.  beizu- 
wuhücu,  iu  welcher  die  iuilianisi  lie  Angelegenheiten  und  zuvorderst 
die,  von  dem  Fürst  Christian  \<'H  Löwenstein  Obristcn  v.  Kohary, 
Überbrachte  Capitulatiou  v.  Genua  vurgenohmcn  wurde;  dise  leztere 
wurde  sogleich  appndjiret,  anbei  beschlossen,  das  weitere  wegen 
einer  gedoppelt  vorzunelimendeu  Expedition  nacher  Provence  (als 
worauf  Eugclland  uugemain  versessen)  und  Neapel,  welche  uuserm 
Aemrio  conformer,  an  seine  ÜehOrde  zu  erlassen."') 
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Den  16.  kämme  iek  xor  Staad  des  ApportemeBti  Ton  Feilendorff 

zarock. 

f>f»n  17.  wnr'Jf^  '  'jni"r:r<--;n7.  zn  J^i"hl'inhi"i;in  j-^^halten  nntl  in  -ii^flwr 
lili*:r  <iir  \(,-r:  (iK-rr.  flnrienstem  vtM'rVrTi;rte  Limuciie  J»^Iil'»^rirrt.  wrlcht- 
in  fcijj  uml  aii(ir-rri  L'^iindert.  /.n\f/.i  alj^rr  narh  vTlIrn  hin  iin.i  her 
gegangenen  iic'i'Ti  ln:Jrhl-5,-J«-n  wm-ihv  -;ehn:  «irrn  <  rriniahii  n^oh  Diclit 
auflzahändigen  hiii  mann  nii-ht  ueitf  r>  tTt";ihren,  w:is  ihüi»j  *ier  heutige 
Carrier  liiitgehrat-ht.  indesacn  aber  'lif:  K■^^0'iiti<nl^•t■l  an  »Ifii  »iraflfen 
V.  Rosenberg  iworinnea  selber  —  um  auf  dtu  FiiL.  >'.thaner  Eit.-uicUii 
Hupp^isitis  snppvonendis  mit  Spaniiicn  äcbUesseu  lu  kimnen  unge- 
wi^n  wird  )  abgehen  zn  lassen. 

OecasionaUter  wurde  r<m  dem  beyofieicnden  CongreB  zu  Breda 
geaproeben  mid  ntebdeM  befdts  lefAm  aif  meiM  wenige  Penolm 
diBfahls  angetragen  worden,  Ton  mir  aber  eotiune  DeetinatHm  bello 
modo  mit  VorsefaLigang  des  GrmfleD  r,  Kantts  deeltniiet  worden 
wäre,  diaer  aber  eben  seiner  UnpitKebkeil  Imlbcr  sieb  sebriflUicb 
entscboldiget,  so  verfiellen  L  M.  die  Kaiserin  abermablen  auf  den» 
erstere  Idee  nnd  sebrieben  sognr  aaf  ein  Zettel,  so  sie  mir  znge- 
scboben,  daß  sie  naeb  meiner  Wenigkeit,  w^lte  ibnen  fttr  aO  anderen 
die  ansUbidigstp  nnd  liebste  Perwbn  bienn  iriUe,  Iceinen  anderen  als 
den  Landmarseliallen  Graffen  Ferdinand  t.  Harraeb  Toiznscblagen 
wüsten.***) 

leb  nabme  aber  die  Fretbeit,  snvorderst  darcb  tranrige  nnd 

nieiiie  Depreeation  zu  erkennen  gebende  Oehärdeo,  sodann  ancb 
mittelst  einiger  in  Knokantwort  auf  das  Zettel  geschribener  Zeillen 
mr  ino  Entschuldigung  darmit  zu  justificiren,  daß  meine  I.  M.  ohnehin 
bekante  schwache  Gesandbeit  mich  ausser  Stand  sezte,  sotbane  Com- 
mission  zu  tlhcmebmcn.  <]a  irh  immer  befJirchten  mUste,  dero  Dienst 
miigtc  am  meisten  hierunter  leiden."')  Die  Kaiserin  nähme  end- 
lichen mrine  Deprecation  alloriTTiruligst  an  und  benanntt^n  sofort  den 
L;nifliiiargchallen,  welcher  sich  sogleich  reißfertig  und  vin  paar  Xäg 
vor  Theresia  von  hinnen  abgehen  mn<5te  fsicl). 

übrigens  wäre  ich  sein-  verirnllf^t.  daß  meine  in  der  That 
sehr  schwächliche  Leibs  Constitution  mir  den  gegründeten  Vorwand 
anhand  gcgf  hen,  sothaiu;  Verschickung  zu  depreciren,  weiciic  mir 
auch  anderer  Ursachen  halber  als  wcircn  deren  gr«iiifn  Spesen,  Ent- 
fernung vun  Hort*  und  bekanter  (Icdcnckensart  unseres  Ministerii, 
deme  ich  lieber  als  ein  Mitglied  beiwohnen  als*  qua  ablegatus  sub- 
ordiniret  sein  wollen  als  worvon  GraflT  Colloredo  nnd  Friderich 
llaiiach  vorn  Jahr  die  Erfaluiius  gehabt  — )  sehr  unangenehm  und 
ijeschwUrlich  gewesen  wäre. 
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Den  IH.  wohnten  beide  kaiserliche  Mayestäten  fintleme  die  Prin- 
cesse  Charlotte  —  wegen  einer  uiif^efn  !irnon  Fnrdit  fflr  f]:\^  Scliiessen 
—  7A\  dergleichen  Functionen,  wo  ein  !Sal\r  -rix  n  winl,  nicht  zu 
erscheinen  pflegt)  dem  weg^cii  der  so  pltiekli  li  inligteii  Eiitreprise 
V.  Genua  gehaltenen  Tc  Deuni  und  Holianit  bei  und  kehrten  mittags 
zurück  naelier  Scljünbnmn,  wultcn  aber  kein  Appartement  haben,  um 
die  Oliiekwiinsch  aufi  jxditisehen  Absichten  zu  decliniren,  indeme 
liumn  für  keinen  Con(|ucraiii  hesa^'ter  Rej)ublique  gehalten  werden 
wolte,  wohl  wissend,  daÜ  dergleichen  Intention  beiden  Seemüchtcn 
des  Commcrcii  und  der  Freiheit  halber  unangenehm  sein  würde. 

Den  19.  wäre  Gonferenz  in  Beiehssaehen  bei  den  Gnifen 
T.  UhlfeM  in  Abwesenheit  des  Gmffen  KOnigsegg,  nabmentlieh  in 
materia  primariaram  preeom  und  der  von  dem  Stuhl  za  Rom  inten- 
diren  wollenden  Administration  in  den  Hohstifft  Bamberg.^*') 

Naehmittag  isammen  die  Herraebaffiten  auf  die  burgerl.  SehteO- 
gtatt,  dem  von  I.  M.  den  Kaiser  gegebenen  Freiscbiessen  beizuwohnen, 
und  hatten  die  bOehste  Qnad  fllr  einen  meinigen  Bedienten  von 
hohen  Osterwitz,  den  Schlosser  (welcher  dortiges  Gew5hr  nnd  Ge- 
sehntz  zo  besorgen  hat  und  dises  Schiessens  wegen  eigends  anhero 
gekommen  wäre),  selben  in  Vernehmung,  daß  er  mir  zngebOrte, 
auf  das  alleniiildeste  anzureden  und  mit  einigen  Dacaten  zu  be- 
sciieneken,  welches  disen  nicht  ungeschickten  Menschen,  wies  wohl 
natürlich,  also  consoliret,  daß  er  nicht  Zungen  genug  haben  wird,  so 
gnädigst-  und  freundliche  ITerrschafften  zu  dejnaedieiren. 

Den  21,  wäre  der  olVentliche  Gottesdienst  propter  festnm 
S.  Apostoli  Matthaei  zu  Scbönbrunn,  vor  und  nach  selben  aber  Con- 
ferenz  bei  I,  M.  und  theils  Uber  die  dem  sardiniachen  Gesanten, 
Comte  de  Canal,  Uber  laeine  leztcre  gegen  die  genuesische  Capitula- 
tion  angebrachte  Besch  würden  zu  crtheilendc  Antwort,  theils  auch 
Uber  das,  was  gegen  Grimuldi  weiters  zu  thun,  deliberiret  und  dises 
lezteren  halber  nach  villen  contestiren  iworzu  vor  allen  die  be- 
stilndigc  Entfernung  des  Kaisers  von  diser  llaudlun^;  und  dem  Eta- 
blissement des  Don  Philippe  Anhiß  gegeben)  beschlossen  wurde, 
ihmo  schriiTtlich  zu  declariren,  daß  —  weillen  seine  Vollmachten  so 
spatt  eingelangt  —  mann  bereits  dem  GraiTen  Bosenberg  dises 
Negotium  committiret  habe."*) 

Diser  Schlufl  bat  sonderlich  den  Baron  Bartonstein  nngemain 
betroffen,  als  welcher  ganz  frei  gemeldet,  daß  er  zu  Bettung  unserer 
Sachen  nnd  Formirtmg  eines  danerhallten  Systematis  kein  anderes 
Mittel  wüste,  als  sieh  je  eher,  je  lieber  mit  Spaunien  zu  setzen  und 
sich  von  denen  Seemächten  und  nahmenttich  Engelland  hierinnen 
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iiklit  vorkommen  zu  lassen:  worinnen  ich  zwar  auch  luli  ■i»itj>t:»ben 
versLamien  g-ewesen.  allein  —  da  es  ereheißt-u  und  GriuiaMi  selbst 
bekennet,  dat!  die  Hanbt  Negociatiou  nach  Lissabon  »wekiitLu  iiuö" 
der  spahiiiscbe  die  Mediation  deferiret '  kommen  solte  und  mann  den 
Graffen  Bosenberg  plene  instroetom  dahin  geschickt  —  kaame 
mir  flelbsten  natorikber  tot,  doreb  ihn  das  G«iehällt  m  loeo  ttaetiren 
zu  lasBen,  wo  er  beanr,  als  wir  dabter,  Zeit  nod  Umsüüid  erwegen 
und  sodann  seblieasen  kOnte,  wo  sonsten  zu  beRircbten  gewesen,  daB 
sieb  beide  Negoeiationen  erentien  und  nnr  Unoidnungcn  and  Malen» 
tendns  entstehen  kanten. 

Den  22.  habe  auf  erhaltene  Erlanbnos  (zmnablen  die  UefT< 
sebaAen  ab  morgen  naeher  Hannerstorff  sieh  TerfUgen  nad  allda  US 
den  1.  Octobris  Terbleiben  wollen)  nieb  ebenfahls  auf  dise  Zeit  nebst 
meiner  Frauen  und  Kinder  naeb  meinen  oesteneicbiscben  Gttttem  rer 
füget  und  mich  allda  k  Tabri  du  bmlt  de  la  eour  en  hon  pöre  de 
famille  erlustiget. 

Diser  Tage  haben  I.  M.  den  jiingsthin  von  seinem  Commando 
aaB  dem  Beieb  zurückgekommenen  Fürsten  Christian  v.  Lobkowits 
zn  deio  eommandirenden  General  in  Königreich  Böheim.  mit  be- 
sonderen Vorrechten  und  DistinctioTjen,  nahmentlich  der  Wohnung  im 
knntglichen  Schloß  und  'Jv.ißAf  Ü.  App'nntfmens  benennet,  wormit 
selber  doch  —  weillen  er  disc  ProraotiMH  alü  eine  bf>nnC'tc  AbdnnekniiEr 
und  KiitfemiiTi«r  von  all  fernem  ( »ber-Conimando  angeschen,  anbei 
sein  Gouvcruenient  von  Silienhiir.ir'Mi  s.»  ihme  ?egen  30.000  fl.  ein- 
getragen haben  solle»  dagegen  lahreu  lassen  mUssen  —  nicht  sehr 
vergnflirt  war,'^"') 

l>en  2.  Octol.iis  kanmit'ii  die  Herrschafften  m  dtntii  Domini- 
caueru  wegen  des  llu^i  ik  ram  zfests.  welches  zwar  vorhero  nachmit- 
taers  zu  ireBchehen  und  luauu  auch  dem  I  niirani:  beizuwohnen  pflegte, 
allein  die  Kaiserin  hatte  bereits  vor  zwei  .laLrcu  tür  gutt  befunden, 
disen  Kirchengang  der  Bequemlichkeit  halber  also  einiurichteu.  Abends 
führe  mann  zu  der  Opera. 

Den  3.  wäre  abends  Gonferenz  bei  den  Obrist  Iloflineister,  nm 
das  erforderliehe  wegen  des  Nnneii  heTorstehenden  Einzugs  nnd 
darauf  zu  ertbeilenden  Audienz  zo  reguHren,  worbei  es  haubtsiehlich 
darauf  ankamme,  ob  kaiserliebe  Hayestäten  der  Audienz  halber  in  die 
Statt  berein  kommen,  oder  solche  zn  SchOnbmnn  geben  sollen.  Ob 
es  zwar  nun  allerdings  couTenabler,  daB  die  fremmde  Ministrl  den 
Hoff  suchen  selten,  so  moste  mann  doch  —  weillen  ScbOnbruun 
noch  nicht  ansgebauet  —  alleronterthftnigst  einrathen,  daß  die  Audienz 
in  der  Borg  geschehen  mQgte;  jedoeb  ward  zugleich  für  gntt  be- 
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funden,  daß  ich  dem  Caininernieister  des  Nuncii  bei  Gelegenheit,  da 
ich  ihme  die  Stund  zur  Audienz  für  seinen  Priiieipalen  zu  melden, 
mündlich-  und  schrifl'tlichen  zu  (leelarireii  hätte,  dal5  die  derniuliliy^c 
Demarche  ohne  aller  Consequcnz  auf  kiiutUi,i;e  Zeit<  u  und  sowohl 
respeetn  seiner,  als  aller  andern  liottsehaffteru  (wic  heiligende  Pro- 
thoeoll  AliM  lirirtt  mit  mehreren  ausweiset^*')  sein  solle. 

Den  4.  wurde  wegen  des  kaiiscrlieiien  liix-listen  Nahmeustiigs 
öffentlicher  Kirchen  und  Taflldienst  (bei  wekli  leztern  aber,  wiewollen 
die  Taffei  in  der  flir  den  Kaiser  destinirten  großen  Anticamera  ge- 
sezt  wurde,  die  Hoff  Dames  die  Bedienung  hatten,  gleich  als  ob 
solciier  auf  der  Kaiserin  Seiten  geschelietej,  NacUuiiltag  aber  in  der 
neuen  Gallcrie  Bai  und  Appartement  gehalten. 

Kueer  und  Kaiserin  üengen  den  Bai  mit  einem  BUnnet  an  und 
anf  allerhacfasten  Befehl  mnste  ieb  foat  zu  gleicher  Zeit,  und  «war 
sobald  II.  HM.  die  erste  Reverenz  gemacht  hatten,  mit  der  Prlncesse 
Charlotte  dansen  und  sofort  die  anwesende  Dames  ohne  Rang  theils 
Selbsten  aafziehen  (so  ich  aber  nnr  mit  einem  Paar  deren  Vornehmem 
observirte),  theils  durch  die  Cammerherm  aufziehen  lassen.  Der 
Kaiser  danzte  nnr  einen  Hinnet  noch  mit  seiner  Fran  Sehwester  und 
sodann  sezten  sich  beide  Hayestftten  zum  Pharaon  biß  zur  Zeit  der 
Oontredanses,  da  dieselbe  miteinander  und  ich  abermahlen  mit  der 
Prineesse  ein  paar  sothaner  Contredanses  mitdanzten.  Zuvor  aber 
thaten  I.  H.  die  Kaiserin  mir  annoch  die  höchste  Gnad,  mirli  selbsten 
zu  einem  Hinuet  ganz  gnädigst  aufzuziehen.  Die  HeiTschaften  spei* 
sten  sodann  in  einem  Nebenzimmer  bei  einen  kleinen  Tisch  von  etwann 
14  biß  IG  Couverts,  zu  welchen  auf  meine  Invitation  nebst  denen 
IluffUmtern  die  vornehmere  fürstliche  Persohnen  gezogen,  die  (ihrige 
Anwesende  aber  zu  einer  großen,  in  der  Anticamera  placirten  Taffl 
en  fer  a  cheval  eingeladen  und  somit  bald  nach  11  Uhr  der  Gala 
Tag  besehlossen  wurde. 

Wegen  diser  von  der  Kaiserin  mir  hierbei,  ohne  mein  Zutliun, 
und  Ml  Lrniidigst  als  unerwartet  bezeigten  sonderbahren  Distinction, 
da  in  Npeeie  diesellie  nur  mit  mir  allein  gedanzt,  hat  C9  bei  denen 
übrigen  und  zuv»»rdeist  liei  meinen  zugegen  gewesenen  zwei  lili-st- 
liehen  Herrn  Collegen,  den  tMirsK  u  v.  Auersperg  Obriststallnieistcr 
und  Trnutsoliu,  der  Kaiserin  Obristhoffmeistcr,  elwai»  linsierc  (lesiditer 
abgesezl,  wie  es  bei  Hoff  zu  geschehen  pflegt:  allein  neb.nt  denie, 
daß  dergleichen  Gnaden  von  den  Herrschafften  willkllbrlich  ertheilct 
und  ich  solche  wohl  gar  nicht  briguirct,  wie  sie  es  uachhero  selbsten 
nicht  Ignoriren  klVnnen,  so  ist  immer  meine  Hazime  gewesen,  meinen 
geraden  Weeg  zu  gehen,  dergleichen  kleine  BIsbIgli,  deren  bei  Hoff 
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•  Ii  U\,i  Ui^lirh  AuütigiMi,  nicht  zu  achten,  ja  nieistenthoilH  nicht 
■  .«IUI  \Ul  lu  xci^vti  uiiil  erkennen  zu  geben,  als  tbätc  ich  ein  solches 
•  .ti  .i  iutcii,  Auuiahlvu  ilerlei  finstere  Wolcken  sich  von  selbsten  in 
k III  U(-u  vcizichfu. 

l>cu  r».  wuulo  abends  von  einer  Conipagnie  Dames  und  Cavallicrs 
IChrcu  des  gowtrigen  h<">clisten  Nahuienstags  eine  französische  Co- 
üiidic,  lü  ghuieux  genannt,  mit  sonderlichen  Applauso  produeirct  und 
liullc  luunn  in  der  Kille  in  denen  untern  noch  nicht  ausgebauten  Ge- 
luarhcrii  ein  Theatrum  zurichten  lassen;  Übrigens  aber  wurde  es 
\\e;^H  i(  (Ich  Kinhisses  gew(>hnlicher  Massen  gehalten.  Die  Ertzherzogin 
Matiunna  hat  hierbei  danzen  sollen,  kunte  aber  wegen  unläng.^t  ge- 
liiibteit  Indisposition  nicht  erscheinen. 

Den  (».  wurde  wegen  der  Ertzherzogin  Mariac  Annae  Oeburts- 
lugu  unangesagtc  Gala  angelegt,  und  weillen  nun  auch  die  drei 
liltere  Junge  ilcrrschaft'ten  seit  einigen  Tägen  sich  von  Schönbrunn 
zurück  nach  der  Burg  gezogen,  so  kämmen  beide  kaiserliche  Maye- 
8tiUen  gegen  1 1  Uhr  zur  Statt,  um  selber  zn  gratuliren  (welches 
uueli  disen  Vormittag  von  sammtlichen  Adel  beschälte),  und  kehrten 
mittags  zurück  nach  Schönbrunn,  allwo  abends  in  der  Gallerie 
Appartement  wäre. 

Eodem  hatte  der  päbstliche  Nuncius  seinen  oflentlichen  Einzug* 
mit  gewöhnlichen  Gepräng,  worbei  dann  mein  Schwager  zum  ersten- 
mahl  die  dem  Christ  Hoff  Marschall  Amt  anklebende  Charge  d'in 
troducteur  des  ambassadeurs  verrichtete.  Er  hatte  durch  mich  an- 
fragen lassen,  wie  es  mit  dem  Hang  deren  Fürsten  gehalten  werden 
solte,  als  welchen  zu  Franckfurt  bei  dortiger  Entree  ohne  Rucksicht, 
ob  sie  geheimme  Rüth  oder  nur  Cammerherrn  wären,  generaliter  der 
Vorzug  vor  allen  geheimmen  Rüthen  (da  sie  dahier  nur  wann  sie  ge- 
heimme Ruthe  seind,  bei  oflentlichen  Functionen  die  erste  Stelle  auch 
vor  denen  älteren  in  suo  gremio  haben  und  die  FUrsten,  so  nur 
Cammerherrn  seind,  erst  unter  mir  ex  nova  gratia  den  Vorzug  vor 
denen  älteren  Cammerherrn  ad  exemplum  dessen,  so  bei  der  geheimen 
Rathsstelle  beobachtet  wird,  erlanget),  auß  Egard  fllr  die  im  Reich 
sehr  angesehene  Reichsftirstendignitet  zugela-ssen  worden  wäre;  allein 
I.  M.  der  Kaiser  deeidirten  selbsten,  daß  es  bei  den  alten  Gebrauch 
belassen  werden  solle,  mithin  bliebe  der  einzige  dermahlen  allhier  an- 
wesende flirstliehe  Cammerherr,  Fürst  Hans  Carl  v.  Lichtenstein  mit 
seiner  E(|uipage  auss,  wie  es  auch  vor  disen  die  P^Urstcn,  so  nur 
Cammerherrn  waren,  zu  thun  gepflegt  haben,  da  sie  weder  bei  der 
oesterlichen  Ccunmunion,  noch  sonsten  bei  Processionen  er.schinen, 
welches  sie  aber  seithero  —  nachdem  ihnen  die  l'raerogativ,  denen 
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aach  älleren  Carouierlierrn  in  dt  i  h  i  OccasioDen  TonageheOt  eing«* 
fltandeo  worden  —  villHiitig  getbiin  iuttten. 

D«n  8«  kämme  der  Kaiser  bald  nach  10  Uhr  in  die  Burg  herein 
nnd  gäbe  dem  pUbstUchen  Nnncio,  welchen  der  iLaiBerJiche  O^mer* 
berr  GraflT  Michel  Hans  von  Altban  qua  commissarios  more  solito 
hierzu  abgefaullet,  die  erste  solenne  Audienz,  in  der  Rathgtnben, 
WfHrbei  mann  beolmchtet,  daß  er  seine  Anrede  an  den  Kaiser  auß 
einen  anß  seinen  Sack  gezogenen  Tapicr  —  verniutbiich  seiner  Ge* 
dächlous  nicht  genugsanim  irniitnd  —  hernnter  gelesen  und  während 
sciher  unter  den  Stapßel  <le8  Throns,  auf  welchen  sonsten  die  BoU- 
schälTter  —  wiewollen  wider  die  ältere  Etiquettc  —  hinanf  zu  ^steigen 
pflegen,  stehen  gebliheu.  Vermuthlich  muß  er  discs  Icztern  Unistainls 
hnlher  niuhhrrn  irewnrnet  worden  sein,  weillni  n*  in  dor  Dienstags 
(hnauf  bei  der  Kaiserin,  ebenfahls  mit  (^berreicliiin^'  oincs  hrsonderen 
(  reditifs  gehabten  öffentlichen  Audiiiiz,  sich  sogleich  auf  den  Stapffei 
gesteilet;  übrigens  wäre  der  Kaiser  wegen  einigen  in  den  Creden- 
tialieu  eingeflossenen  unansüindii^cn  KxpreRsionen  sehr  ungehalten 
und  liepse  dem  Nuncio  durch  den  HeicliH  Vice  Canzler  ni<  ldt'ii,  daß 
er  ihuie  i^einc  Audienz  mehr  geben,  biÜ  nicht  das  anstossige  geändert 
sein  wurde. 

Abends  wurde  aiil  ib-ni  riicutro  in  ßalhaus  in  Ocp  nwart  deren 
Herrsi  liatVten  die  dem  kaif*erlichen  Nahnu  nstag  zu  Ehren  vt  i  tcrti^^te 
und  bili  unheut  vcr8chol>eue  neue  Opera,  Artaserse  geuaut,  zum  ersten- 
mahl  produciret. 

Den  wäre  der  gewöhnliche  sonntägiirc  Kircli«  iidicnst  zu 
Schftnbrunn  und  abends  sjiillfrn  II.  MM.  Pharaon,  wi  >  si*-  es  bei  der- 
mahligen  ktirtzen  Tilgen  natli  (b-n  Kosencranoz  (welcher  liald  um 
r>  Uhr,  bald  um  0  Uhr,  naebdeme  das  Wetter  der  Kaiserin  den  — 
ungehindert  der  so  avancirtcn  Saison  —  doch  nicht  uutci  bleibenden 
Si>at/iergang  in  dem  Harten  länger  oder  kUrtzer  zulasset,  gehalten 
Wird;  mchrcstentheils  zu  thun  j)Hegen 

Den  II.  kämmen  die  IlerrschatVtcn  vormittags  in  die  Statt  und 
gegen  10  Uhr  gäbe  die  Kaif^erin  den  piibstliclien  Nuneio  die  erste 
solenne  Andien/..  u-«r/n  er  durch  den  kaiserlichen  UamiiH  riierrn  und 
Reich?»  Hoff  Katb  dratVeu  von  Seilern  qua  comraif^arif»  Imiim  ratoris  et 
reginae  abicehnllt  t  wurde  Disen  hatte  ich  aus  keintr  anderen  It- 
sach  vcirgcscblagen,  als  weillen  er  eine  sclioue  F.«(UTpnge  hatte;  und 
da  des  Bischoff  v.  OllniUtz  seine  Uber  die  Maiien  ma^iuti.iuc  wäre, 
wolte  ich,  daß  doch  der  Conmiissarius  nicht  so  gar  schmutzig  aus- 
seheu  solle,  dann  sonstcu  idi  den  GralTen  v.  Seilern  wegen  seiner 
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geringen  Extraetion  nicht  vor  so  villcn  anderen  und  aus  so  illustren 
Faniillien  entsprossenen  seinigen  Collegen  hervorgezogen  hätte. 

Mann  hatte  mit  Bedacht  zweierlei  Coiumissarios  bestellet  und 
zwei  besondere  Tag  zu  denen  öffentlichen  Audienzien  anberaumet, 
damit  mann  die  supreraam  potcstatem,  welche  beiden  —  sowohl  dem 
Kaiser,  als  der  Kaiserin  —  anklebet,  wohl  in  die  Augen  fallen 
mache,  zumahlcn  sich  nicht  thun  lassen,  daß  die  Nuncii  und  liott- 
schatVter  zwei  Einzug  in  die  nemmliche  Residenz  beider  höchsten 
Häubter  gehalten  hätten  und  mann  also  in  all-  übrigen  die  Distinc- 
tion  der  doppelt  und  beiderseitigen  Souveraiuet6  auf  das  kennlichste 
beobachten  wolleu. 

Weillen  die  Audienz  nicht  vilic  Zeit  erfordert,  hatten  I.  M.  die 
Kaiserin  auch  heut  noch  um  11  Uhr  den  Huldigungs  Actum  des 
Bischoff  und  Fürsten  v.  Ollmtltz,  Graffen  Ferdinand  Julian  von  Troyer 
vornehmen  wollen,  welcher  auß  den  heiligenden  Impresso  ausführlich 
zu  ersehen.'*')  Der  Herr  Obrist  Canzler,  welcher  sich  auf  die  Leichtig- 
keit seiner  Memori  und  angebohrcnen  Disinvoltura  in  etwas  zu  vill 
verlassen,  wäre  fast  in  seiner  Kede  stecken  gebliben  und  hat  sein 
Embarras  bei  jenen,  welche  sonderlich  seine  natürliche  Süffisance, 
Beredsamkeit  und  IJnerschrockenheit  beneiden,  nicht  mif^fallen,  also 
zwar,  daO  ville  ihr  darob  schftpffendcs,  malitioses  Vergnügen  nicht 
zu  bergen  vermocht. 

Disen  Abend  ward  in  dem  spahnischen  Saal  die  Cavalliers  Co 
moedi,  le  glorieux,  zum  zweitenmahl  vorgestellet  und  wäre  auch 
die  vcrwittibte  Kaiserin  zugegen;  übrigens  bestunden  die  Acteurs  in 
folgenden:  Isabelle  —  HoÖ*  Dame  Freile  Goes,  Lisette  —  Uof\' 
Dame  Freile  Korzcnski,  Glorieux  —  Cammerherr  Graff  Georg  von 
Starhemberg,  Tasquin  —  Cammerherr  Graff  Franz  v.  Rosenberg, 
welcher  auch  sodann  den  Notaire  Mr.  Josse  vorgestellet;  Lisinion 
—  Caminerherr  Graf!"  Leopold  v.  Proskau,  Philinte  —  Cammerherr 
Graff  Vincenz  v.  Rosenberg,  Licaudre  —  Cammerherr  Marcliese 
Doria,  Lafleur  —  Cammerherr  Graff  Gottlieb  von  Windischgrätz, 
Valere  —  Cammerherr  Grafl'  Antoni  v.  Salm.  Die  Danzer  waren  im 
ersten  Ballet  Graff  Joseph  v.  Starhemberg,  Cammcrherr  und  General 
Adjutant,  mit  der  Freile  Marianna  v.  Rosen])erg,  Hofl'  Dame  von  der 
verwittibten  Kaiserin;  der  zweite  Graff  Kickerl  Hamilton,  Cammer- 
herr und  Regimentsrath,  mit  denen  zwei  Schwestern  Freile  v.  Hohen- 
zollcrn  Josepha  und  Sidonia,  deren  die  erst-  und  ältere  eine  Braut 
des  Graffen  Franz  Wenzl  Clary  ist. 

Nach  der  Comddie  fuhren  die  Herrschatften  sofort  zurück  nach 
Schönbrunn. 
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Den  14.  ward  bein  (  Hnist  HiifViuei*4ler  mit  Zuziehung  des  Heiohs 
Hott*  Raths  PrM»»si'i»Mif<'n^  HnlV  l'onlerenz  gehalten,  um  das  inithiü^e 
wegen  deren  mmmciiru  als^^cmach  anbreclienden  kaiserliehen  LcLiuns 
Actuuni  uiul  in  specie  wegen  deren  zwei  zum  allerersten  vorzu- 
nehmenden J'assan  und  Deutsehmeisteni  vorzubereiten  und  verabzu- 
reden, welch  alles  auss  meinen  Ministeriai  Isotatis  mit  mchrereu  zu 
ersehen."*) 

Den  lö.  wurc  wegen  des  hohen  Nabmenstags  1.  M.  der  Kaiserin 
große  Gala,  öffentlicher  Kirchen-  und  Tafttdicnst  zu  SchUnbrunn. 
Nachmittag  gegen  5  Uhr  kämmen  die  Uerrschafilteii  in  die  Burg, 
gaben  dem  nen  angekonunenen  venetisnisolien  BottaclMifIter  OavalUere 
Diedo  naeb  der  alten  Etiqaette  die  erste  Andienz  in  private  in  der 
Retirada. 

Sodann  wäre  Stand  und  nach  selber  gienge  mann  in  spahni- 
Bcben  Saal,  eine  abermahlige  Repraeaentation  des  Glorienx  zu  sehen. 
Es  wnrde  allen  anwesenden  Dames  nnd  von  CaTalliers  denen 
fremmden  Hinistris,  geheimmen  Räthen  nnd  Ckmmerherm  erlanbt, 
dabei  xu  erscheinen;  jedoch  worden  die  Tbüren  des  Saals  nicht  eher 
eidflhet,  mithin  aneh  niemand  sich  zo  plaoiren  eingelassen,  biß  nicht 
die  llerrschafilten  im  Anzug  waren,  übrigens  wurde  nicht  allein  an* 
beut  der  bißhero  uuterblibene  Ballet  der  Hrtzherzogin  Maria  Anna 
(welche  mit  des  Obrist  Jägermeistern  Graffen  Carl  ll.irracb  Jttngeren 
Sohn  figuriret  und  mit  zwei  anderen  jungen  Coopien  —  nemmlich 
zwein  Töchtern  des  Obrist  Stallmeistern,  so  mit  einen  Sohn  des 
Reichs  Vice  Canzlern  und  dem  jüngsten  Sohn  der  verwittibteu  (iräflin 
V.  Itnsenbeffi;'.  irehobrenen  v.  Hohenfels  danzten  -  -  aeroinjia^'niret  \v;ht\ 
sondern  aueli  \<tn  einem  Tlieil  der  iiemmliehen  rompaj^nie  ausser 
daß  die  altere  Freile  v.  Ibtlienznllern  dabei  mit  auMn-t  -  zum  He- 
schluli  eine  petite  piee<'  1  aniour  vang6  benannt,  prutlueiret:  und  luu 
das  lmi>roniptn  v<>llkummen  zu  machen,  so  kämme  aueh  der  ältere 
Ertzlierzog  als  Hauer  gekleidet  im  Vorseliein  und  machte  bei  den  be- 
nit'lteu  Ballet  seiner  Frau  Schwester  einige  Schritte  mit.  so  den 
Kaiser,  welcher  hiervon  car  nidits  ^^nvust.  un^remain  gefallen,  also 
daß  er  jiar  agreable  surj^riüc  recht  l'ailp  i,'»-än(lirt. 

Ileut  Nachts,  nach  dcro  ZuruckkuniTt  auß  der  Statt,  hatten  sich 
II.  MR  in  den  für  sie  zubereiteten  neuen  Flügel  gezogen;  allein 
weillen  selber  sehr  unbequem  und  absonderlieh  dem  Kaiser  mlBfällig 
gewesen,  zogen  sie  sich  als  ttbermorgen  früh  wider  in  dem  alten 
FlUgel,  und  weillen  dififahls  Ober  den  Tarocea  als  Ban  Directorem 
sehr  fifci  geschmftlet  wnrde  nnd  der  Kaiser  selbsten  seinen  Disgnsto 
nicht  bergen  knnte,  so  wolte  er  sein  Amt  gar  aufgeben  und  hatte 
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der  Kaisenn  in  hai*  ••f>ar'i»niiir:Ue  «»in  Billtrt  zatfwi<-'iirifa«?n :  allein  <lie 
.Su'.h  waivi  ^viitemmmen  'liii^rple^^t.  mnuihlim  «iie  Klais«» riu  •^«^Ib^ten 
b**kena«'n  iniisj*eii.  daii  lie  mehr  -jlä  Tantxa  an  -ier  äbleii  Ais;iickiiiiig 
8eiuiJd%  wäre. 

Dien  L6.  w»  ggiUihaliihiiMHi  afrrtfirfcer  G«ttetiiiewt  n 
ScbOnbman  and  Jimt  lägen  raivie  der  vor  gw-^itP!  Zieit  lelK«  wmek 
den  B^sfüner  Balf  >fr— — *-  i^enezal  Bcne*  ifHff'TTi  aki^^ 

I>ea  I**.  abend»  kanaw  der  kinefcende  Carrier  von  der  nidcr- 
Iftndisehen  Annee  an  mit  der  Sachriefct  deaen.  n»  mi  II.  übe  bei 
LOttieb  Türgefiülen.  wocnf  sDgineh  aDe»  wnfer  den  Fkints  Carl  ^ 
schoMfet  and  sesefaiun.  dad  ea  der  nreifie  Tobbs  der  Actkm  bei 
Dteeden  seie.  ob  aann  srbm  narb  der  Baad  die  Sack  aafrabatxea 
geaoebt»  wie  «a  die  Ajila^  dacthm*-^' 

Dm  UV  —  welrben  Vontütiag  bcin  Gfaffn  Kteigscgg  Beicfaa 
Coafeiena  ^wenen  Aber  vers^-bieti^M  in  comicialibna  an  erlassend*»  An* 
weisaBgen,  in  specie  w^en  Traecir-  uü  Ifef"^>r\i*?ruDs:  der  Secariiet- 
und  AsiitTvaüoiia  XaieR  ^  winden  an  ScbäSnbrnnn  ^acbiittag  die 

dfu  :5.>.  Vi^rmitti^  '^iiDlicben  Excqnien  nebat  Lobammt 

(Är  den  Wit  fersttfcbenen  H^rvn  pfhalren  und  hkrzn  «rcwohnlicTrer- 
mnsst'n  an||^^9a^.  wiewolka  die  H'>if  an«i  zu  S-'höabninn  wolmendc 
J^tatt  Ontue*  uur  iu  Sacs  odvr  Kobe  de  obi^T^rr  nr.i!  ni.  ht  in  Hoff- 
odrr  ViHKirtt'uifnt  kieidera  bwrbei  efst^biaeo,  worüber  e&  auch  zu 

IKii  waiv  ab^rurahleu  Keichs  Confereni  bei  Grafl'eu  von 
Ki'uic^ei:»:  in  puncto  dorvn.  von  aii:i<rvQ  niderlandiseben  Trouppcn 
auf  dt-n  K»'icbski»ion  t\i  nohuienden  Winterv|aartieren.  liit  riiifahlR  zu 
t»rlas.«ietuU  t;  K<  tiui'iitv>mliini  und  audorw^itiiren  In^trni'ti«'iKn  an  die 
danuisüiri  t  u  <,i?id>irhart"teiK  dann  auch  in  i[t;i:>  ria  jjriuianarüm  precuni, 
wriltuhls  pii'  ■.il:uu.i''>  nachts  K»':!i  au  den  « '.mtinalcn  Albani  er- 
^au^i'U,  siob  uätp;lich  uiul  ^H.r  oiuaui  au  jtueu  zu  Laiten,  was  hier- 
\mw\\  W\u\unt}  Taroli  VI.  lHHd»aiditet  worileu.'*'^ 

\h  \\  iT».  otxiiuari  sountHiri^T  Kirehendienst. 

ihn  wäre  l>epiitation  in  Landsacben,  nabmentlicb  wegen 
KtoIlunK  doHMt  Reemten  beln  Graffen  KOnigsegg.  Nacbmittag  wäre 
ttbcnnablon  die  i'SivalKm  C4>m^ie,  woranlcr  die  Ertzherzogio  Maria 
Anna  olnt^n  neuen  Uallet  mit  dem  Joseph  Starbemberg  dankte.  Die 
llorrKchaifllcn  blibvn  beut  Uber  Nacht  in  der  Bnrg,  theils  wegen  der 
morgigen  Function,  tbeils  und  Yomemmlich,  weillen  der  Kaiser  sich 
vorige  Nacht  etwas  ttbl  auf  befanden,  mithin  die  Nachtluffk  evitiren 
wollen. 
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Den  26.  wäre  der  begtimaile  Tag  /u  den  Passanerschen  L«  licn» 
Actui.  Der  Kaiser  hiiltc  vorlicro  frebeiranien  Kath  wcrluM  die 
Reichs  Canzlci  den  Vortrag  hatte  und  gleich  anilinglich  der  deutschen 
Ordens  rommcnthur  (^rafl'  von  Sat/.eiihoflVn  das  Juramcnt  ablegte. 
Nach  den  Vortrag',  welclirr  in  rwv'i  kleinen  Vntis  ad  rncsarcni  in 
puncto  concedendi  spn  pntlonirandi  t  -  rniini  pro  investitura  Tievieusi 
bestünde,  votirte  moie  solitc»  aulan^Hich  der  Ueicbs  Hoff  Katif«;  l'iae- 
sident,  sodann  der  Keiciia  Vice  ('anzler  und  sofort  die  auwe^rii  le  ^'e- 
beimuie  Rätbe  juxta  Senium,  deren  ctlicli  und  dreilii^'  zu^'e^'cn  uaren, 
weillen  ein  jeder  sieb  beeifferen  wollen  (ziunalM*  n  es  der  erste  gc- 
beimme  Rath  wuie,  vvelcbeu  der  Kaiser  gclialten  darbei  zu  er- 
scheinen; mann  hatte  aber  nur  jenen  ansagen  lassen,  die  bei  der 
Reichs  (*an/dei  ihre  Gebühr  (so  siel»  aui  hundert  Pistollen  erstrecket) 
wUreklich  abgeführt,  weühalbcn  ville  ausbleiben  müssen,  liald  nach 
1 1  Uhr  giengc  der  Lehens  Actus  vor  sich,  worvon  in  der  Bcilag  ein 
mehreres  m  eraehen.^**} 

Die  KaiseriD  hatte  befoblen,  daO  mano  die  ThOr  des  Billard 
Zimmer  offen  and  ein  Crenta  yoreetaen  lassen  solle,  um  nebst  der 
jungen  llemehafflt  selbem  ineognito  anzusehen;  nnd  damit  sie  auch 
die  Session  des  geheimmen  Raths  in  der  Rathstnben  sehen  liante, 
hatte  sie  ein  Loch  durch  die  Tbllr^  so  znr  Retirada  führet,  durch* 
bohren  lassen;  und  ehe  ich  gewöhnliohermassen  die  anwesende  ge* 
heimme  Bäthe  hereinberuffen  giengo,  muste  ieh  beiden  Mayestäten 
(als  welehe  dergleichen  Actum  noch  niemahlen  gesehen,  wiewollen 
gleich  nach  Caroli  VI.  Tod  dahin  angetragen  worden,  daß  die  Kaiserin 
~  ad  excmplum  der  Kaiserin  Klconorac  Magdalenae  Theresiae,  welche 
als  Regentin  das  nenimlichc  getban  —  in  dero  Gegenwart  gebeimmen 
Rath  halten  nii>gtc)  ein  und  anderes  Uber  die  Sit7,e  und  was  Sonsten 
bei  Ualtong  des  geheimmen  Raths  ttbiich  und  Herkommens,  ex- 
pltcirf'n. 

Abends  worUe  von  dem  Imprcssfirio  eine  neue  Opera,  la  de- 
meuza  di  Tito  genant,  dem  Theresiae  Ta^r  zu  Khren  producirct. 

Den  'i^.  offentlirhcr  Gottesdienst  und  Appartement. 

l)en  2'.'  wäre  alterniahlcn  I)e[>utation  bei  den  Grnffen  v.  Köuig8- 
e^'::  in  vi  rscliicdenen  TroN  incialibus,  in  specie  wegen  deren  Irrungen 
und  ^triint/.stritti^rkeiten  mit  Vencdifr. 

Abends  gegen  secbl?  l^br  ward  die  (  avalliei  s  (  iminlie  zum  5  und 
leztenmabl  gespillt  und  Tacs  darauf  die  Actores  nnd  Dan/er  in  der 
Krt/.li<  i7.ogin  Maria  Anna  Autieanu  ra  bestellet,  alhv«»  ein  CilUeksliav  <  n 
und  dessen  I^ß  von  der  Ertzlier/osrin  erz.otren  wurden,  so  in  ver- 
schiedenen goldenen,  kleinen  Galauteiicu  bi^luude. 
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Den  ?*0.  offentliehe  Kirchen  und  Nachniitta^  kämmen  die  Herr- 
sehafTt«^!)  nach  St.  Peter  und  zur  Sauleo,  more  solito;  sie  stie^'en  in 
der  Huri:  ali  und  fuhren  sodann  öffentlich;  dahero  manu  iu  Mantl 
Kleidern  und  aaeb  der  päbstliche  ^iuncius  pro  prima  vice  zugegen 
wäre. 

Den  :>1.  kauuiie  der  Kai.><er  in  die  Statt  zur  Tuison  Vesper, 
welche  nach  alter  Etiquette  von  dem  Nuncio  gehalten  wurde. 

Den  1.  Novembris  ivammen  die  HerrsehatTlen  in  die  Burg  herein 
zu  den  Kirchen  Dienst;  der  Kaiser  gienge  mit  denen  Toisonisten,  die 
Kaiserin  incognito,  der  Nancios  hielte  das  Ammt;  es  wäre  aber  kein 
offenüiehw  Tiffl  Dienst,  mithin  fahre  ieh  sogleich  naeh  den  Gottes- 
dienst zon  Oraffen  v.  Königsegg,  allwo  Aber  die  leztere  Depechen 
des  Graffen  v.  Rosenberg  nnd  die  von  dem  Robinson  beschehene 
Coramnnication  des  Jttngstbin  an  den  prenssischen  Hinister  za  London 
ansgestellten  nnartigen  Garantie  Acts  Conferenz  gehalten  ward, 
welche  bifi  nach  drei  Uhr  (Urgedaneret  nnd  darinnen  znvorderst  die 
Continnation  der  Handlang  mit  dem,  von  sdner  nacher  Unta  ge- 
thanenen  Excnrsion  eben  revertirten  Grimaldi  für  gutt  liefnnden  nnd 
anbei  wegen  der  Antwort  an  Robinson  deliberiret  wurde.*-') 

Ich  speiste  sodann  mit  Graffen  riiilipp  Kinsky  zu  St  Anna, 
wessen  Collegii  Reetor  P.  I^ngetl  seit  3  oder  4  Jahr  her  meiner 
Frauen  Beichtvatter  und  ein  sehr  lieber,  fromm  und  geseheider  Mann 
ist,  und  hegab  mich  sofort  nacher  TIotT.  nra  der  heutigen  Ttnlen 
Vigil  heiznwohnen,  zu  weleiier  der  Kaiser  in  seinen  ordinari  Mantl 
Kleid  zu  gehen  pflegt.  Die  Herrschatlten  hüben  (thcr  Nacht  herinnen. 

Den  2.  wäre  die  gewöhnliche  Andacht  iu  der  Todcn  «  apcllen, 
zu  welcher  der  Kaiser  und  wir  alle  in  tUehcnen  Mantl  Kleidern  zu 
gehen  jitlegen.  Der  Kaiser  wurde  zurückbegleitet,  die  Kaiserin  aber 
gien^'c  nebst  denen  Hoff  Dames  über  die  nächst  des  Oratorii  befind- 
liche Stiesren  gerad  zur  Pforten  nnd  führe  von  dannen  nach  Schön- 
brunn,  wohin  der  Kaiser,  naeb  einiger  Verweillung  iu  der  Burg,  auf 
Mittag  ebenfahls  nachfolgte. 

Den  3.  gienge  der  Kaiser  nebst  der  Princesse  aaf  die  Parforce- 
jagd, das  S.  Hnbertifest  zn  begehen;  die  Kaiserin  bliebe  aber  retiriret^ 
ingleicben 

den  4.  wegen  des  gewesenen  Kahmenstags  des  verstorbenen 
Herrn;  mann  kämme  aber  fmb,  anch  des  Abends  zur  Princesse,  am 
ihr  theils  za  ihren  (wiewollea  sie  Aana  heisset  nnd  die  rechte  Gala 
selben  Tag  gemacht  wird>,  theils  za  ihres  Bradem,  des  Frintzen, 
Tag  zn  gratnliren,  jedoch  wnrde  defiwegen  hener  keine  Gala  an- 
gesagt. 
V 
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Den  6.  kamtnen  die  HerrscbaH'tcn  früh  in  die  Burg  und  mann 
führe  von  dannen  offentlieh  im  Mantl  Kleid  nach  St.  Stephan  wegen 
des  heutigen  Fests  S.  Mariae  liötsch.  Im  Zurückgehen  seztc  die 
Kaiserin  den  Kaiser  auf  den  S|innnier  ab  und  fahre  gleich  nacher 
ächöubrunn,  wohin  der  Kaiser  bald  nachfolgte. 

Wir  hatten  Conferenz  bein  Gräften  Kiniigsegg,  welche  schon 
angefangen  hatte,  da  ich  ankamm,  und  hauhtsächlieh  die  Resolution 
Uber  unser  Guttachten  —  die  dermalilig^e  rinständc  des  Universi 
betreffend  —  f)ctraffc.  Selbe  wäre  fa.'it  in  allem  n!i>^»i(T  Maiming 
conform  und  ,::ienge  dahin,  die  Negociation  mit  Spanniuu  zu  cKUti- 
nuiren,  jedoch  den  Grinmldi  als  einen  (  Jenuefser  hier/n  lit  melir 
zu  brauchen;  dem  Hobinson  ein  standliatlies  l'ionienum.i  pour  con- 
fondre  la  conduitc  irreguli^re  du  niiiiistere  an^lais  v\  faire  (■(»niiaitn; 
les  mauvaisi  >  smies  d'une  si  lausse  deiiiarelie  /.u  (llieri^elien;  einen 
conveuablen  (iaianticAct  des  Dresdner  Friden.s  für  uns  anzubegehren 
und  endlich  den  zur  Expedition  nach  IVovence  denoniinirten  General 
Graft'  Broun  an  Infanterie  und  Cavalleric  zu  verstärcken.'''  ) 

Abends  kämmen  die  llerrschaft'teu  herein  und  schlicflen  in 
der  Borg. 

Den  7.  hielte  die  Kaiserin  die  ErüiVnung  des  Landtags  auf  ^^c 
wöhnliche  Art;  die  (Mdunnanz  wäre  um  8  Uhr  und  (iraiV  Fridericli 
Uarraeh  qua  Fulistituirler  Landmarschall  machte  die  Anrede. 

\>cv  Kaiser  liesse  sieh  heut  zur  Ader  wegen  seinem  KuplV  Zustands, 
iudeme  ihme  das  zu  viilt;  (iebliit  Sehwindel  verursachet,  den  Athem 
verlegt  und  olVt  ganze  Naehle  nicht  schlaffen  lasset.  NB.  Leidige 
Yorbotten  der  Ins[>rucker  CaUistrophe. 

Den  \K  kanuuen  die  lien srhalften  in  der  Früh  herein;  um 
10  Uhr  hatte  der  Kaiser  geheimmen  Üath  ansagen  lassen  und  in 
selbem  wurde  das  Votum  ad  imperatorera  in  causa  des  (iraubündner 
Barons  v.  Buol  qua  adoptati  v.  Schauenstein  contra  agnatos  hujus 
fauiiliac  in  puncto  juris  niouetandi  vorgetragen.'") 

Nach  geendigtem  Rath  gäbe  der  Kaiser  denen  zwoi  Dontsch- 
niei:5terischen  Gesanten  Graffeu  v.  Sazenb<ifTrn  <  Mnunendator  der 
Balley  l'runekeu  und  wUrcklicher  geheinuiu  i  Üaili  —  und  Edlen 
V.  Breuning  die  Lehen  morc  solito  und  wäre  diser  Actus  um  so 
schöner,  wcillen  etliche  deutsche  Herrn  nebst  unBcren  Land  Com- 
menthar,  den  Kriegs  Praesideuten  in  ihren  Ordens  Hilntelii  und  villen 
andern  Offieianten  die  GesantscbaiVt  cortegiren.  Der  Sazenboffen 
bat  lecbt  noblement  geredetf  aein  Adjunctna  aber  die  Dancksagung 
wie  ein  Comoediant  ad  naaaeam  bernnter  geprediget 
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Den  10.  Ware  Konferenz  l>ein  GraffeD  Königwgg  mit  Zoziebang 
dc8  Hoff  Krieg^H  Katiia  und  des  F'Brst  J«rseph  Wenzl  vod  LichteDsteiil 
und  ward  delil>eriret,  ob  nebst  der  Expedition  nach  l'rovenc«  etwas 
gegen  Neapl,  go  dermahlen  völlig  entbl^sgi  t.  tentiret  oder  wenigstens 
ciniL'rR!  Mouvement  in  da«  I*:iH«tHrhp  zuia  .Schr?''ck«clnjf!  p^niarbt 
werdi  ti  k^mto.  m  ab»  r  *  „en  Abguig  eines  safficieutea  Corpo  aiclit 
fUr  thiinlich  rr;i<-ht<  t  wird.'"; 

Abends  nach  den  Rosencrantz  wäre  das  Ver^pre^'hcn  des  jungen 
FUräten  v.  Auerspcrg  niit  d^r  kaiserlicben  Hoff  Daiue  Freile  v.  8cb«n 
feld  und  äodann  Appart« ui»  lU     iMe  Stt  !!<-  «  ine»  Kraut  Vattrrs  ibate 
der  Oraff  rUiUpp  Kinsky  veriretieu  und  icii  wäre  einer  ihrer  Uei- 
Btiindcn. 

Den  11.  ofl'eutlichcr  Kirckengang  /.u  öi-hönbrunn,  wegen  St  Mar- 
tiuifcst. 

Den  12.  sopplirte  ich  Vormittag  memen  auf  NieoUpurg  ver- 
raistcu  Schwägern  im  Hoffinarachall  Ralh  and  abends  fahre  icb  zam 
Obristhoffmeuter  zn  anserer  Commission  in  jarifldictionalibns. 

Eben  beut  kämme  eine  Staffetta^  daB  nein  Vetter  Frantz 
Ferdinand,  welcher  bereits  einige  Zeit  her  gekrilncklet  and  sich 
lezthin  von  Cammer  nach  Untz  transportiren  ond  seinen  ältesten 
Sohn,  den  Cammerherm,  dahin  vor  wenigen  T^gen  za  sich  bemffen 
lassen,  wie  mann  vermothet,  an  der  Bmstwassersncbt  im  ti4.  Jahr 
seines  Alters,  als  vorgestern,  verstorben  seie.**') 

Den  13.  fuhren  die  Uerrschafflten  von  Sch()nbronn  gerad  nach 
St.  Stephan  za  den  sogenanten  6000  fl.  Ammt  und  sofort  auf  Mittag  zu- 
rück; ich  aber  verftigte  mich  zun  G  raffen  Künigscgg,  allwo  Reichs 
Conferenz  wäre  über  ein  von  dem  Churflirsten  von  Maiutz  an  dem 
Reichs  Vice  C'anzler  in  puncto  eines  insolenten  und  die  kaiserliche 
Aathoritet  und  das  Band  zwischen  Haubt  und  Glider  kräuckendcn 
Memoire  des  französischen  Gesanten  Lanoue  erlassenen  Schreibens 
und  wurde  das  Project  der  Autwort  approbiret.'**) 

Mittags  speiste  ich  bei  citior  Mäinicr  Mafilzcit  hpi  Graffen 
Satzenhoffcn  und  abends  assistirte  ich  niuic  solito  als  Ut  istand  zu 
Schr»nbrunn  der  Lesung  de??  Heirath  Contrarts  des  iiencii  lürstliclicn 
Mrautpanrs;  dergleichen  wird  uklit  l'ald  mu  litf  t  norden  sein,  zu- 
niali!<*n  das  Hciratli  Gutt  P.0.0(!0,  diu  Widerhig  öU.ihm).  dann  die  von 
der  liraut  zun  Haiirmiitci  lialt  zuschieHende  Suiiinia  jälirlit  licn  ;<r).UÜU  ti. 
hclra^'t,  wttrnebens  außer  den  Cdiitiatt  iituh  von  der  Fnilo  Braut, 
welrhi-  <;in  Vermögen  von  luclir  daini  /.wei  Millionen  besitzet,  zu 
Kiivor  diser  Heirath  ein  Majorat  vcn  r-OilOCH.)  fl.  cum  t onseusu  regio 
errichtet  worden,  weiches  auf  die  männliche  Deaccndenz  auO  diser 
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Ehe  und,  in  ErnuiDgliiDg  solclier,  auf  ihres  aDgehenden  Eheberrns 
StteflfbrHder  jare  primogenitarae  zu  fallen  hat. 

Um  diae  so  grofie  Partie  —  wiewollen  es  bei  der  Famiii  seine 
Absätze  hat  —  hatten  sich  alle,  so  nnr  einige  Hoffnang  dazu 

schöpffen  kunten,  für  Anwerber  gcstellct;  in  specie  war  ein  junger 
Qraff  V.  Millesimo  (dessen  Vattcr  der  Freile  tntor  tcstanientarius  ge- 
wesen) sogar  mit  einer  schrift'tlichen  Verspreehens  Urkund  hervor- 
gekommen und  woltc  die  Sach  anHUiglichen  conBistorialiscli  machen, 
so  aber  nachhero  durch  Einleitung  seines  mütterlichen  Oncle,  des 
böhmischen  Vice  ('anzlers  Oraffen  v.  Korzcnsk}',  g^ciren  Nachsehung 
eines  Rcchninigs  Kests  von  nu'hr  d:uin  :')(). 000  fl.  vpnuittlet  T^-nrde. 
Der  jinige  Auerspcrg,  zwritt  r  Suhu  des  Obrist  Stal fnn  istcrs,  hatte 
endlichen  das  Glück,  tlicils  durch  seine  Gestalt  und  ijertzi^e  Fif^ur 
(obschon  in  dem  Haubt  nichts  besnndercs,  /.war  von  Seiten  der 
Braut  sehr  gleichförmig  ist),  theils  auch  durch  die  Intriguen  seiner 
Stiefl'inntter  —  welche  der  Freilen  wunderlich  und  interessirte  Frau 
Mutter,  eine  geholirne  (iiuuiu  v.  Miehnn,  mittelst  ^n-oder  stipulirter 
Avantagen  und  wie  luaüii  gesagt,  mit  Lim  ui  Kegal  von  100.000  fl. 
and  zugesagt  jährlicher  Pension  von  12.000  fl.  auf  ihre  Seiten  zQ 
bringen  nnd  dnreh  ihre  Insiouatiooen  der  Doehter  flirgedanerteii 
Waneklmnth  nnd  Unentsehliessnng  zn  determiniren  gewnst  —  dise 
Uber  zwei  Hillionen  reiehe,  anoh  niebt  eben  heßliche,  obsehon  ihrer 
Angen  und  Wellie  halber  mehr  einer  ehinesisehen  als  enropftisehen 
Schönheit  gleichkommende  Braut  danron  zu  tragen. 

Den  14.  wäre  besagten  Brautpahrs  Znsammengebnng  znSchOn> 
brann  nnd  wurde  der  Copulations -Actus  Ton  dem  Passanerischen 
Offioial  Graffen  Johann  Joseph  t.  Thintsohn,  als  Brüdern  der  Fürstin 
T.  Auersperg  ObriBtstallmaisterin,  in  der  an  das  damahlige  Spiegl- 
ximmer  stossenden  Anticamera  —  weillen  es  in  dem  Spieglzinmun- 
zu  kalt  geschlnen  —  vollzogen  und  sodann,  gleichwie  es  bei  der 
Copnlation  der  Freile  v.  Behack  beobachtet  worden,  die  Brauticuth 
und  anwesende  vornehmere  Befrennte  zur  kaiserlichen  Taffl  ge- 
laden. 

AIhmhIs  um  halli  »')  Uhr  verfügte  sich  der  Kaiser  nach  Closter 
Neubur^^  und  weillen  der  (Mfrist  Stallmeister  mit  der  Hochzeit  scinea 
Sohns  zu  tinin  hatte,  so  luhrc  allein  ich  mit  1.  M.  nelist  detti  raniiiicr- 
hcrrn  Gräften  Frantz  Esterhasy  (welchen  mann  nach  seinem,  in  Lotli 
riii^'eii  da  er  auf  denen  Kaisen  wäre  —  ihme  zugelegten  Spitz 
nahmen  meisteutlieils  nur  Quinquin  zu  nennen  pUcgtl  und  den  der 
Kaiser  wegen  alfer  Bekantschafll  und  F'aniiliaritet  n*  I  st  liem  ehen- 
fahls  in  vertrauiichereu  Umgang  seienden  Cammeriicnu  und  böhmi* 
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sclu'ii  Hnffrath  Omffen  Wenzl  v.  Sclia%otscli  außer  zweieu  Dienst 
Caiimieiherni  —  jenen,  so  den  Haiiljttag  hatte,  und  einen  vom  Vor- 
dienst  f/aiinahlen  der  andere  Cammcrherr  vom  Haubtdienst  bei  der 
Kaiserin  und  der  andere  von  Vordienst  bei  der  jungen  Ilerrschalft 
zuruckbliebe)  —  mit  zur  Uuiß  benant  hatte.  Wir  kämmen  gegen 
7  Ubr  an  und  nacb  gewöhnlicher  Andaclitspfleguug  speisten  I.  M. 
mit  denen  anwesenden  Cavatlieren  und  rctirirten  sieb  bald  nach 
9  Ubr. 

Den  15.  in  festo  S.  Leopold!  wurde  die  gewttbnlicbe  Andaebt 
wie  anjäbrlieben  gebalten,  und  nacbdeme  der  Kaiser  widemmmen 
zu  Hittag  mit  denen  zugegen  gewesenen  Cavalüeren  (so  doeb  lauter 
geheime  Bäth  und  Gammerherrn  waren)  gespeiset  und  sofort  der 
naebmittilgigen  Vesper  beigewohnt,  führe  selber  bald  nach  3  Uhr 
widerummen  weg.  Er  nähme  in  Wagen  zu  sieh  den  disen  Morgen 
nachgekommenen  Obrist  Stallmeister,  mich  und  den  GraiTen  Losi, 
stiege  in  der  Burg  ab,  um  die  etwas  unplUtlieb  sich  befindende 
zweite  Ertzherzogin  zu  besuchen,  und  nach  einer  sebr  kurtzen  Ver- 
weiUing  verfugten  S.  M.  sich  nach  SohOnbrunn,  allwo  wir  bald  nach 
3  Uhr  eintraffen. 

Disr  ii  Abend  wäre  darau6cn  Ap{Mirtement  und  vor  selbigen  das 
Versprechen  des  Gammerherrn  Baron  v.  Kettler  mit  der  Camtncrfrelle 
GrUffin  Maria  Anna  v.  Waldstein,  worbei  ich  —  theils  als  Obrist 
Cämmerer,  theils  auch  weillen  diser  junge  von  vornehmen  Hauß  cnt 
sproßene  Tavallier  sich  zu  Franckftirt  als  vorhin  bei  meinen  seeligeii 
Vettern,  den  Feldmarscliallcn,  irewesener  Adjutant  gleichsamm  in 
meine  Protection  ^;cgebcn  und  zur  Ainbri'^sade  ^^cseliet  hatte  —  nebst 
meiner  Frauen  des  iiräntipinis  (weillen  selber  gar  keine  Befreunte 
dahicr  hat)  Eltern  vorstellen  müssen,  weßhalbcu  ich  auch  selbigen 
folf^eiukn  Tags  das  llochzeitmahl  gäbe  und  zu  dem  Ende  eigends 
iu  mein  llauß  in  die  Statt,  besserer  Bedienung  halber,  herein  kämme. 

Den  17.  seind  die  lIcrrschafTten  Vormittag;  nacher  Burckcrstorff 
gefahren,  den  auß  Niderland  zurückkommenden  Printz  (^arl  allda  zu 
empfangen,  von  wannen  selbe  ge^eu  Mittag  sämtlichen  zu  Schön- 
bruun  zurück  eintraiTeu. 

Den  18.  kämmen  beide  kaiserliche  Majestäten  spatt  abends  in 
die  Burg  herein,  um  mehrerer  Bequemlichkeit  halber  wegen  des 
morgigen  Gab  Tags  darinnen  zu  ttbernachten. 

Den  19.  wurde  more  solito  wegen  der  Tcrwittibten  Kaiserin  H. 
höchsten  Ifabmenstags  grolle  Gala  angesagt.  Sämtliche  HerrschaflFten 
Tcrftigten  sich  vor  den  Kirchendienst  gegen  11  Ubr  in  publice  mit 
gewöhnlichen  Cortoggto  zu  ibro  hinauf  und  complimenthrten  sie  in 
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Acr  Cammer,  allwo  sie  ihrer  bekunten  Unpäßlidikcii  lialhcr  vcridi  lin n 
niustc.  Ftlrst  Trautsohn  uad  ich  giengea  mit  hineiu  und  ivUsteu  uuch 
darinneu  die  Häud. 

Nach  der  Kirchen  und  Minerva  Amt  gienge  mann  zu  ruck  in 
die  Ziimiitir  wie  sunsten;  der  Taffldienst  aher  wurde  nicht  auf  der 
Kaiserin  Seiten,  sondern  in  des  Kaisers  großen  Anticamera  gehulteii, 
jedoch  auf  die  neminliche  .\rt  und  nach  der  gewöhnlichen  Ktiquette, 
als  oh  maan  bei  der  Kaiserin  speisen  thäte;  mitbin  mästen  die  Hoff 
Dames  dienen  und  anstatt  deren  Cammerdiener  die  Knaben  —  so 
zwar  aneh  was  neues  nnd  in  der  Statt  nicht  Üblich  —  gleich  wie  in 
der  Gampagnc  die  Speisen  tragen;  beinebens  mnste  ich  den  Stapffei, 
worauf  der  Tisch  anter  den  Baldachin  ta  stehen  pflegt,  wegthnn 
Uusen,  damit  es  wohl  in  die  Augen  falle,  daB  vor  heut  die  groOe 
Anticamera  —  obschon  selbe  anf  des  Kaisers  Seiten  und  zu  dessen 
Appartement  gMng  — >  gleichsam  als  lur  Frauen  Seiten  bestimmt 
anzusehen  seie,  maBen  sonsten  in  selber  die  Herrschafften  nicht  mit 
zu  essen,  die  Bottsehaffter  bei  derTaffl  aufzuwarten  und  der  Dienst 
Ton  denen  Camraerherrn  und  nur  von  Mftnnem  Tcrrichtet  wird.  (Sic!) 

Das  Motivum  diser  Neuigkeit,  worüber  es  grausam  ville  Aus- 
stellungen und  Glossen  abgesezt,  wäre  lediglich,  daß  I.  M.  der  Kaiserin, 
welche  keine  Uitz  erdulden  können,  dero  gewöhnliches  Taflflzimmer 
für  die  an  einen  GaU  Tag  zulanflcnde  Menge  deren  Zuseher  zu  eng, 
mithin  zu  ängstig  gesehinen  und  selbe  in  der  grofien  Anticamera 
mehreren  Raum  suchen  wollen. 

Nachniitta;^'  wnrr  Stund  und  vor  si-ll»cr  hatte  der  neu  angelangte 
vrnelianiselie  Hotts  liniTter  (  avalifre  Diedo  seine  erstt-  Privat  Audienz 
alten  Gehraurli  nacii  in  der  Ketirada,  wonsu  er  durrli  niicli  aks  ( )l)rist 
Cäramerer  gclUhrt  worden.  Di<'  Stund  wurde,  weillen  es  der  Kaiserin 
also  commoder  geschinen,  cbiiifalds  auf  des  Kai8<  rs  Seiten  freg»d)en 
und  naeh  selber,  liaid  nach  6  Uhr,  gien^'e  mann  in  den  spahuisehen 
Saal,  die  lezte  Ui  praesentatioii  der  olVl  gemelten  Cavalliers-Comedie 
zo  sehen.  Auf  allerhöchsten  Befehl  durflte  in  den  >aai  Hclbstcn 
niemand,  weder  von  Dames  noch  Cavaliiers,  .sich  plaeiren  und  hatte 
der  Camraerfourier  Ordre,  die  Thür  biO  zur  AukunlTt  deren  Herr- 
schafften völlig  verschlossen  zu  halten.  Auf  den  Gangl  aber  hatte 
ich  abermahlcn  Zettlen  an  die  Frau  Obristhoiftneisterin  geschickt, 
um  selbe  naeh  Belieben  aufizutheilen.  Die  Herrschaflten  gtengen  aber 
nicht  offentlieh,  sondern  mann  erlaubte  nacbhero  denen  anwesenden 
Dames  und  Cavaliiers  (jedoch  hierunter  nur  denen  fremmden  Hinistris, 
geheimmen  Räthen  und  Cammerherm),  daß  sie,  wihrend  dem  als  die 
UerrschaiRen  ineognito  durch  der  verwittibten  Kaiserin  Wohnzimmer 
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heraunkamnien,  durch  die  ordinari  «^roße  Stiegen  in  den  Saal  hinauf 
sich  verfügen  und  zuvorderst  die  Dames,  sodann  die  Cavaliiers  ihren 
Phitz  einnehmen  dr)rfrcn.  Die  Herrschaftten  bliben  heut  Uber  Nacht 
in  der  Burg. 

Den  20.  wäre  in  dem  Spiglzimmer  gewithulichermasscn  die 
Copulation  des  Baron  Kettler,  worzu  er  den  (*ardinalen  ErtzbischofT, 
in  dessen  lländo  er  die  Glaubens  BekantnuQ  vor  wenig  Jahren  ab- 
gelegt hatte,  erbetteu;  ich  muste  ihn  als  Vatter  in  meiner  Equipage 
mit  0  Pferden  nach  Hoff  fuhren  und  wir  verbliben  nebst  der  Freund- 
schafft  beiderlei  Geschlechts  in  denen  Wohnzimmern  der  Frau  Obrist- 
hoflmeisterin,  biß  unss  die  Kaiserin  beruffeu  Hesse,  so  bald  nach  zehen 
Uhr  bcsehahe. 

Die  Herrschafften  giengen  nach"  vollendt-sothanen  Actu  oflent- 
lich  zur  großen  Capellen  wegen  des  heutigen  S4inntags  und  kehrten 
sofort  auf  Mittag  nach  Schönbruiin;  ich  muste  aber  die  Braut  Leuth 
zu  denen  gewöhnlichen  Handküssen  bei  der  verwittibten  Kaiserin 
und  sämtlichen  jungen  Hcrrschaft'ten  begleiten  und  speiste  sodann 
bei  der  Obristhoflmeistcrin,  als  welche  raore  solito  die  Frcundschafl't 
geladen.  Die  Brautleuthe  raisten  noch  disen  Nachmittag  nach 
Stampffcn,  einer  der  Braut  Herrn  Schwägern  Graffen  Leopold  Pal(fy 
gehörigen  Herrschafft  in  H Ungarn,  welcher  nebst  seiner  Frauen  die 
Stelle  deren  Eltern  bei  der  Braut  vorgestellet  hatte. 

Den  21.,  als  an  Fest  Heil.  Mariae  Opfferung,  wohnte  der  Kaiser 
nebst  denen  Toisonisten  der  gewöhnlichen  Andacht  bei  St.  Mariae 
Stiegen  bei.  Die  Kaiserin  aber  verblibe  zu  Schönbrunn  und  wurde 
daraussen  mittags  gespeiset. 

Den  23.  wurde  die  kaiserliche  Cammerdienerin  Fritzin,  welche 
die  Kaiserin  ihrer  Geschicklichkeit  halber  gar  wohl  leiden  können, 
mit  <lem  neu  benanten  Hartschiren  Lentcnant,  Freihorrn  v.  Pctrasch, 
vermählet,  welcher  seiner  närrischen  Einfall  und  besonderen  Erfin- 
dungen in  Equipaggen,  Ameublements,  Mascjueraden  etc.  sich  sehr  be- 
kant  gemacht  und  durch  dise  Heirath  obige  Charge  erhalten. 

Eodem  wäre  Vormittag  Conferenz  bein  Graffen  Kimigsegg  in 
Illiricis  et  Transylvanicis.*^^) 

Den  2.').  wäre  der  Gottesdienst  zu  Schiuibrunn. 

Den  26.,  Nachmittag  gegen  0  Uhr,  kämmen  die  Herrschafften 
herein  in  die  Burg,  um  den  Winter  Uber  allda  zu  residiren,  nach- 
deme  wir  andere  Schönbrunnor  denonselbcn  bei  den  Wegfahren  ge- 
wr»hnlichermaüen  unsern  Handkuß  zur  Dancksagung  abgestattet.  Ob- 
schon  \.  M.  die  Kaiserin  dero  dortigen  Aufenthalt  so  lang  als  nur 
immer  möglich  gewesen,  liinausverschoben,  so  sähe  mann  ihnen  doch 
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gar  zu  wohl  an,  wie  scliwär  ihurii  ankomiiu',  disen  so  lieben  S^jour 
endlichen  doch  veriasseu  zu  mfissen,  wormit  aber  die  wcniirste  von 
dero  Gefolg  eingestimmet,  als  wclclic  theils  aus  billiger  Beunruhi^^iinp, 
diser  ungesunde  Orth  mttgte  denen  IlerrschafFten  bei  so  avaucirtcr 
Saison  in  die  Länge  srhadiich  fallen,  theils  auch  wogon  eigener  Be- 
quemlichkeit nach  der  Ruckkehr  in  die  Statt  sehr  lau^^  und  offt  ge- 
seutfzet  hatten. 

Den  27.  und  folgende  3  TUge  wäre  daB  viertzigstttndige  Gebett 
in  der  großen  Hoff  Capellen,  weldien  dann  die  Henrechaiften  tlieils 
in  ptiblieOi  theils  in  priTato  beigewolinet. 

Den  29.  wäre  wegen  der  Vigll  St  Andrae  die  gewOhnliehe 
Toison  Vesper  in  der  Ordenstracht  und 

den  30.  Predig  und  Amt  bei  denen  Angnstinem,  worauf  der 
Kaiser  more  solito  mit  denen  Rittern,  deren  anbeut  22  an  der  Zahl 
waren,  gespeitei 

Die  lestere  Tage  dises  Monaths  empfände  ich  eine  Leichte- 
rnng  an  meinem  KopfTzustand  und  inveterirten  Schnuppen,  welcher 
mir  seit  1740  den  Gemch  und  den  Geschmack  anfänglichen 
schwächt,  zulezt  aber  dergestalten  benohmen  hatte,  daß  ich  oiTt  in 
5  und  G  Monatben  kaum  einige  Minuten  den  Gebrauch  sothaner 
Sinnen  gehabt  und  an  deren  Reonperirung,  da  ich  so  lang  und  so 
ville  Mittlen  die  Zeit  her  ohne  Frueht  g^ebraucht,  fast  gänzlichen 
schon  desperiret  hatte.  Atif  die  Zurede  meines  Ordinarii,  des  Regi- 
ments Raths  und  Leil)  Mcdiei  Dr.  ZwengiiolV,  nnhnic  ich  mit  Anfang 
Maji  den  Enisrhlnß,  auf  einen  mir  von  ihnie  vor^esclirihcnen  Modura, 
wie  ich  den  Dunst  einiger  in  ein  warmes  Wasser  legender  Kräuter 
durch  die  obstruirte  Conductus,  die  per  naies  ad  palatiuro  et  cere- 
brum  iUhrcn,  penetriren  maclien  küntc.  zu  l)eharren;  welcher  Modus 
duriunen  bestünde,  ein  kleines  SchwUmnil  in  eines  deren  Nasen- 
löchern alternative  zu  stecken  und  durch  selbes  die  Wärmen  des 
Dnnsts  (weillen  wegen  der  an  starcken  Obstrnetion  aneh  einen 
Tropffen  des  wannen  Wassers  dnrchzabringen  mir  nicht  möglich 
wäre)  hinanfscnziehen,  zugleich  als  ich  beständig  anf lösende  Artz- 
neien  nähme,  anch  mit  Offteren  Clystiren  continnirte. 

Den  Dnnst  brauchte  ich  alle  Frnhmorgen,  sobald  ich  aufgestanden 
und  Tor  dem  SchJaffengehen,  auch  Qiflers  unter  Tags,  und  hatte  die 
Gedult,  so  Tille  Monathe  damit  2U  continniren,  biß  endlichen,  und 
swar  eben  in  der  flblesten  Jahrszeit  und  da  doch  der  Sehönbrunner 
S^jour  nicht  le  plus  i  propos  ist,  pour  r^parer  sa  8ant6,  ich  ob- 
hemelter  Maßen  eine  sehr  merekliche  Leichterung  verspürte,  worauf 
es  Ton  Tag  zu  Tag  dergestalten  gutt  eontinuirte,  daß  ich  zur  Zeit 
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als  ich  dises  notire  (im  Februar  1740)  Oott  sei  Lob  iiiul  Daiick,  nun 
schon  Uber  zwei  Jahr  von  sothanem,  inveterirlcui  Obl  mich  insoweit 
befreiet  befinde,  daß  — -  obschon  zuweiilen,  jedoch  i?ar  sollen,  ])ei 
rauh  oder  gar  zu  warmer  .lahrszeit  oder  sonsten  von  Staub  und 
Kehauffirung  eiuige  Attaijucn  vom  Selinuppen  i^'leieli  anderen  Menschen 
uiiuiligc  —  solche  doch  wenigstens  nicht  mehr  so  coDäideruble 
scind  und  mittelst  Gebrauchung  obiger  Mittlen  in  kurtzem  genesen. 

Den  2.  Decembris  wäre  das  erste  Appartement  In  der  Stttt  seit 
anserer  Zamdckmiffi  Ton  SeliOnbrann,  worbei  alles  anf  des  varigen 
Fuß  gebliben.  Der  Kaiser  spülte  meistetitheUs  anf  den  Billard  h  !a 
guerre,  wo  ich  immer  mithalten  und  mein  Gleld  par  complaisance 
verspillen  moste,  zamahlen  sonderlich  der  Printz  Carl  ein  rechter 
Brenter  ist. 

Den  3.  fahren  die  Herrschafften  gewOhnlichermassen  nm  die 
Esplanade  nach  dem  Oollegio  deren  unteren  Jesuitern  wegen  des 
Fests  S.  ZaTcrii;  der  Kaiser  nähme  keinen  Hantel,  mithin  wnrde 
aneh  dem  Oardinal  and  Nondo  nnr  en  campagne  angesagt. 

Den  4.  wäre  öffentliche  Kirchen  and  Taffldienst  und  abends  zum 
erstenmahl  das  neue  Etablissement,  wormit  alle  Sonntag  nnd  Mitt- 
woch continuiret  worden,  daß  ncuimlichen  bei  der  Princesse  sich  zur 
Appartement  Stand  alle  Zutritts  Fraaen  en  sao,  dann  geheimme  Räth 
nnd  Cammerherrn  (alle  andere,  auch  Fürsten  und  fremde  Ministros 
aasgenohmen)  einfinden  und  alldorten  spülen  können,  worbei  die 
Kaiserin,  uro  Leuth  zu  sehen,  immer  zu  erscheinen  and  Pbaraon  za 
spülen,  auch  ein  nnd  anderen  zu  sprechen  pflef^. 

Man  hat  beflissentlich  dise  Exeeptinnes  a  regula  gemacht,  damit 
e«?  keine  soIpiuic  A|i|)artemeQt8  heissen  und  dise  aaclihero  etwann  gar 
wegligiret  werden  niüfrcn. 

Den  f),  wäre  Deputation  bei  den  (irallen  Ki»nijL,'segg,  um  die 
Fundes  zur  niderländischen  Armt^c  ausfindig  zu  machen."''^ 

Den  6.  wäre  wegen  des  Nicoluifest  öffentliche  Capellen  nnd 
TafHdienst,  auch  Nachmittag  Appartemeut. 

Den  7.  wäre  Vormittag  Conferenz  bein  GralVeii  Kftnigsegg  Uber 
verschidene  Publica,  in  bpecie  aber  weiren  der  dem  Carevalha,  por- 
tugesischen  Gesanten  (Uber  seine  kztere,  theils  die  Mediation  mit 
Spannien  and  Franckreich,  theils  die  Mediation  mit  den  päbstlichen 
Hoff  betreffende  Promemoria)  za  ertheilende  Antworten.**^)  Nachmittag 
wäre  Toison  Vesper. 

Den  8.  kämmen  der  Cardinal  and  Nnncias  vor  den  Kirchen' 
dienst  ihren  Glttckwansch  more  solito  in  der  Betirada  ablegen.  Naeh 
10  Uhr  fahre  der  Kaiser  allein  nach  St.  Stephan  zar  gewöhnlichen 
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heutigen  Andacht  und  Toison  Ammt.  Per  Tailldiermt  wäre  wie  an 
Elisabeth  Tag  in  der  großen  Anticamcra  und  die  Dames  bcdiiu-ten. 
Ich  hnüc  wcg-üii  des  heutigen  g^roßon  Hala  Tage  alle  BotUcbafiler 
und  vorncuim^tc  Ministros  hpi  mir  zu  iMiüag. 

Nach  5  Uhr  wäre  Apjjarteinrnt  nm]  pr<ren  'i  Uhr  vorfii^''t('n  sich 
die  HerrschaflFten  in  publica  iu8  lialhauli,  ailvvo  eine  neue  Opera, 
Alessandro  nelle  Indic  genant,  pmdnciret  und  wie  vorn  Jnlir  auf  der 
Kaiserin  T'nkostcu,  und  zwar  gegen  200  Ducatcn,  der  EiuIaÜ  jeder- 
männiglich  gratis  verstattet  wurde.  Das  Spectacl  wäre  aber  so 
schlecht  und  wegen  Abgang  eines  gantzen  Personage  ;da  eben  die 
Sjingerin  Touipeati,  als  «sie  in  das  Opera  Hanß  kommen  wollen, 
nidergekommen)  so  conius,  daß  icli  niioh  wegen  deren  villen  an- 
wesenden Fremmden  recht  geschäniet  habe.  Allein  wann  einmahl 
die  Unordnung  und  l'esprit  de  petitesse  an  einen  Hoff  eingerissen, 
lafit  sieh  solches,  so  gerne  mann  aneli  wolle,  nidit  so  leiebt  nuelir 
verbesseren ;  der  Ursprung  aber  diser  schlechten  Einrichtung  ist  von 
gar  zn  hScldichen  UmstKoden  hentnhollen,  welche  sieh  nicht  wohl  re- 
leviren  lassen,  sondern  eher  mit  Stillschweigen  so  Qbergehen  sein. 

Vor  der  Taffl  thate  der  Obristhofftaieister  gewöhnlichermaOen 
den  Abbt  8i  Bhui  and  die  Schwanenbergische  sämtliche  Kinder, 
mann-  nnd  weiblichen  Geschlechts,  als  Fürsten  dedariren,  welche 
lettere  mann  bißhero  niemahlen  sn  titnliren  gewuBt,  da  in  dem 
Sehwartsenbergischen  Hanfi  vennOg  des  kaiserliehen  Diplomatis  nnr 
der  regierende  Herr  der  ftorstlicfaen  WUrde  sich  praeTdiren  dOHTen 
nnd  gleicbwoilen  nach  der  Hand,  als  der  verstorbene  Ftlrst  von  seiner 
Tante,  der  verwittibten  Ftirstin  v.  Efr^cnberg,  das  llerzogthum  Croraau 
geerbet,  seinem  Sohn  und  in  Verfolg  sothanen  Mißbrauchs  oder  Pr6- 
Joge  auch  dises  jesigen  Fürsten  Söhnen  und  Tochter  (gleich  tliäte 
es  ihnen  als  Herzogen  von  rroman  gebllbrcn)  die  Titulatur  als 
Fürsten  von  ihren  Untergebenen  nnd  fast  passim  gegeben  xn  werden 
pflegte.*'*) 

Dm  10.  wäre  abends  (  onttrcu/.  bein  (»brist  HntTuieister  /u  Rc- 
guliruug  der  bevorstehenden  Function  delle  fuscie  nach  Auflweili  bei- 
ligendcn  Prothocolls.""^ 

Den  II.  wäre  wegen  de«  Sonntags  öffentlicher  Kirchen  und 
ialiidieiist  und  abends  kämme  ein  junger  Graff  v.  Kostitz  (Sohn  des 
böhniix  lH  n  und  sogcnanten  si  liiuien),  Adjutant  vom  General  Broun 
au  mit  ih  r  Nachricht,  daß  wir  den  30.  vorigen  den  Varo  passirct 
uiul  dall  «ier  K^nig  v  SaruiJiicu,  welcher  seit  den  22.  an  denen 
Kiuderbiuttcru  zu  Nizza  krauek  ligct,  von  denen  Medicis  so  Till  als 
ausser  Gefahr  gesprochen  worden  seie  '^®) 
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Den  12.  wurde  Gala  angesagt  wegen  des  Priutz  Carl  heutigen 
Geburt st;iL'''  wo  ß wegen  auch  öffentlicher  Xafiidienst  und  Nachmittag 
Appartement  wäre. 

Den  14.  wäre  V'oruiittag  Oonferenz  bei  llotV  in  Gegenwart 
beider  kaiserl.  >f.  und  des  Printz  Carl,  und  bei  selber  die  /.wei  in 
unserer  leztern  Confereux  bein  Königsegg  projectirte  Antworten  an 
Caravalbo  nebst  denen  übrigen  in  ProthocoU  enthaltenen  Puncten 
approbiret.'^'j 

Den  15.  wäre  in  der  Cammer  Capellen  die  Vigil  und 

den  16.  die  Exeqnien  fUr  die  Ertzherzugin  Maria  Anna  aeelig. 

Den  17.  hatte  derNaneins  nach  II  Uhr  Vormittag  seine  öffent- 
liche Audienz  bei  den  Kaiser  qua  nuneins  extraordinarine  per  le 
faaeie  und  Übergabe  diBfahls  ein  besonderes  Credttir,  wurde  Ton 
dem  Graffen  Seilern,  Cammerherm  und  Reichs  Hoff  Rath,  qua 
commissario  hierzu  geführt,  auch  im  llbrigen  more  consueto  emp- 
fangen.***) 

Den  18.  hatte  erstbesagter  Nuncius  Tor  den  heutigen  sonn- 
tägigen Kirchendienst  auch  bei  der  Kaiserin  mit  denen  nemmlichen 
Curialien  die  Audienz  ebenfahls  in  der  Rathstaben  und  mit  IJeber- 
reichung  seiner  Oredentialien  qua  nuncius  cxtraordinarius  ad  hunc 
actum,  worzu  er  von  dem  kaiserlichen  Cammerhemi  nnd  Regiments- 
rath  Graffen  Gundacker  t.  Starhemberg  qua  commissario  gefllhrt 
wurde. 

Nach  der  Kirchen  wurde  auf  der  Kaiserin  Seiten  ge.<jneist.  Der 
Kaiser  schaffte  mir,  wir  selten  liei  den  Obrist  Hoft'meister  zusauiiuen 
kommen,  um  zu  sehen,  wie  etwann  der  licut  abends  alibier  erwartete, 
auch  sofort  angelangte  Prinee  d'Elboenf  in  <h'r  l'.edienung  angesehen 
werden  küiite;  maiien  er  zwar  besciiiu.ssen,  itune  i  fürncuunlicli  um 
bei  der  verwittibten  Kaiserin,  welche  sogleich  für  ihre  Befreuiidtc 
exemplificiren  würde,  außer  Impcgno  zu  bleiben)  keine  weitere  üi- 
stinctionen  zu  verwilligen  —  dahero  er  ihn  nicht  bei  Hoff,  sondern 
in  sein,  des  Kaisers,  hiesigen  particular  Behausung  in  der  Waller- 
straßen  einiogiren  und  allda  spesiren  lassen  wolte  —  anbei  doch  zn 
wissen  verlangte,  ob  er  ihn  nicht  etwann  mit  der  kaiserlichen  Livree 
nnd  Eqaipagge  bedienen  lassen  kOnte.  Bei  diser  Conferenz  wurde 
zugleich  auch  ein  Anstand  wegen  des  Ertzherzogs  Stellung  währender 
Audienz  des  Nuncii  bei  der  Function  dette  faseie  nnd  ob  selber  sich 
nicht  etwann  bedecken  solte,  von  mir  Torgebracht,  worüber  —  wie 
auch  des  enteren  I^ncts  halber  —  das  Conferenz  Qnttachten  laut 
der  Anlag  ausgefallen  nnd  von  beiden  Hayestäten  nachhero  approbiret 
worden."') 
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Den  hat  sich  iHe  trauri|r(*  l'ogebenheit  mit  dem  hiesigen 
Süittbaltern  GralVen  von  Windischfrrat/.  zugetragen,  d  in  s<'Ihcr  disen 
Morgen,  als  ihn  die  Camraci  jungfrau  zur  gegebem  ii  J^iiuk]  j-egen 
8  Ulir  aufwecken  wollen  mi  st'incr  Frauen  Seiten  t(Mlt'r  -i  [nuden 
worden.  Es  hatto?i  in  iilr  (  In  ii  ^'i'stcni  mittags  bei  mir  ges[i(Mst  und  er 
wäre  noch  abends  in  den  sonntägigen  kleinen  Ait])artenient  oder  Cercle 
bei  der  Prinrcssc  zugegen  und,  wie  er  ein  Icbhaffter  Mann  wäre, 
uiemablen  so  lustig  gewesen,  hatte  sieh  seiner  Gewohnheit  naeli  gegen 
Mitternacht  zu  Hett  gelegt  und  noch  biß  gegen  1  Uhr  mit  seiner 
Frauen  verschidenes  gesproehen.  .  .  .  Dise  hut  ihn  noch  gegen  zwei 
l.hr  im  Bett  sich  wenden  gehürt,  von  der  Zeit  au  aber  eingeschlaffen ; 
und  ob  sie  zwar  sonsten  einen  sehr  leisen  Schlaff  hat  und  bereits 
vorhin  gUhlinge  Aeeidenta,  8o  ihren  Mann  ttberfaUeo  ^  nahmentlich 
erat  Tor  zwei  Jahren,  da  er  fast  um  die  nemmliche  Jahrszeit  an  einer 
Blntstttrtznng  in  der  Nacht  enticken  sollen  —  nicht  nngewohnt  wäre, 
nicht  die  mindeste  weitere  Bewegung  oder  Klag  verspttret,  daß  also 
der  Tod  sehr  urplötzlich  gewesen  nnd  —  wie  mann  bei  der  ErOflF- 
nnng  des  GOrpers  bemercket  —  Ton  deme  hergekommen,  daß  sich 
die  Ciroulation  des  Geblüts  wegen  ttbergangener  ÄderlaB  und  vermuth- 
llch  zngestossencr  podagrischen  Hateri,  bei  den  Hertzen  gantz  gähltng 
gestecket  nnd  die  Maehine  des  Cttrpers  gleichwie  ein  vermckt  oder 
abgelolTenes  Uhrwerck  stillstehend  gebliben. 

Der  Verstorbeue  wäre  ein  beredsamer,  activ-  geschickt-  nnd 
sonderlich  in  Weltsachen  et  dans  le  petit  train  de  conr  wohl  er- 
fahrner Mann,  wie  er  dann  bereits  a'  1723  als  liottschatVter  auf  «len 
CoDgrcß  zu  Canibrai  und  in  Holland  verschiedentlich  und  in  denen 
damalili^rn  wichtigsten  Gesehäftten  employret,  anch  würcklich  zu  den 
nachgefolgten  Boissoner  Congreß  nicht  allein  des^tiniret,  sondern  wfin  k- 
lichen  benennet  gewesen  Weilirn  aber  der  Cardinal  d«-  Flcui  v  mit 
ihme  wegen  {seines  irar  zu  i:n>li»'n  Feners  (welches  ;,'ar  oflt  in  un- 
gebührlichen Emportemens  auszubrechen  pfleirte^  nitlil  gerne  zu  thun 
haben  wolte,  so  muste  er  wideruinen  zurückstehen  und  wurde  an 
seiner  statt  Graff  Stephan  Kinsky  dahin  geschickt,  von  welcher  Zeit 
an  er  nicht  mehr  gel»rau"  ht  wurde:  und  ob  er  schon  als  ein  nngemain 
ambitiöser  Mann  fast  bei  jeglieh-  erledigten  distinguirten  Charge  sich 
in  I*raetrn<i(in  gcsczt,  so  kiint»'  er  doeh  (weillen  er  ftlr  einen  hoch- 
müthig  und  iuuaitablen  Mann  passirte  i  wahrender  Regierung  Kaiser 
Caroli  VI.  zu  nichts  andern  gelangen,  als  daß  ihme  zn  einiger  Con« 
tenliruug  IT32  der  l  uison  und  naehbero  die  nicht  Till  sagen  wollende 
Stelle  eines  Finanz-Conferenz  Raths  verwilliget,  biß  er  endlichen  von 
der  dermahligcn  Fraacn  —  bei  welcher  er  sich  durch  seinen  manteren 
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Geist  und  artigen  Umgang;  zu  insinuiren  ^'cwust  —  weiii^^c  Tilge 
nach  meines  seelif;en  Vatteru  Tod  zum  iStattliulteru  bciieuut  worden, 
bei  welchem  Aiiiint  er  sich  ungemain  hervorzuinachcn  uud  durch  ver- 
schiedene Kunstgriff  der  oesterreiohiscben  CaDzlei,  bei  dessen  der- 
inahligen  Gapo  des  Qraffen  v.  Seilern  geringen  Ansehen  and  Credit 
über  den  Eopff  za  wachsen  gesncht,  also  zwar,  daß  endlieben  mehr 
und  mehrere  Verwirrungen  in  der  bisherigen  Verfassung  hätten  entstehen 
mttssen,  wie  es  immer  zn  geschehen  pflegt,  wann  eine  Instanz  aoO 
seinen  gebührenden  Sehranclcen  schreiten  nnd  die  subalterne  der  vor- 
gesezten  nicht  mehr  pariren  will 

Den  20.  wäre  Toison  Vesper  and  Appartement  und  disen  Nach- 
mittag  kämme  Ton  dem  Obrist  Kriegs  Gommissario  Graffen  t.  Ghoteck 
die  erste  Nachrieht  von  der  Sauerei  za  Qenoa  an,  wor?on  ein  mehreres 
in  der  fieilag.^*^) 

Den  21.  wäre  Toison  Ammt,  aber  icein  Taffldienst,  wefiwegen 
mich  sofort  zur  Gonferenz  zum  Graffen  v.  KOnigsegg  TcrfUgte,  wo- 
rinnen  anbeut  die  pro  ultimato  an  den  Rosenberg  nach  Lissabona  zu 
erUssende  Befehle  nnd  Anweisungen,  in  speoie  wegen  der  portugesi- 
sehen  Mediation  resolviret  wurden. 

Den  34.  wäre  Toison  Vesper,  nach  welcher  ich  (anstatt  des 
alten  Obrist  Hoffmeistern,  dessen  Gesundheit  schon  einige  Zeit  her 
mehr  und  mehr  abgenohmen)  der  gewöhnlichen  Function  des  Ein- 
rauebien  beiwohnen  mnfite. 

Den  2&.  hielte  der  Nuncins  das  Toison  Ammt,  womaeh  selber 
nebst  denen  Cardinalen  den  gewöhnlichen  Feiertagswunsch  in  der 
Retirada  bei  beiden  kaiserl.  M.  abgelegt  nnd  bei  den  Taffldienst  in 
der  Ritterstnben  die  Aufwartung  gemacht.  Nachmittag  wäre  Toison 
Vesper  und  Appartement. 

Den  26.  giengen  beide  Herrschaiften  nach  St.  Stephan,  allwo 
Toison  Ammt  war;  wir  iwtten  keinen  Taffldienst  und  Nachmittag 
war  abermahlen  Toison  Vesper. 

Den  27.  wäre  tot  den  Kirehendienst  auf  der  Kaiserin  Seiten 
der  bis  anhero  yerschobene  Actus  der  Überreichung  delle  fascie,  worbei 
ich  nach  Ausweis  heiligenden  Prothocolls'^'  ni  hts  zn  thon  gehabt, 
sondern  mich  hinter  den  incognito  aufi  den  Spieglximmer  zuschauenden 
Kaiser  gehalten  habe. 

Wir  hatten  Toison  Ammt  und  Taffldienst,  Nachmittag  Apparte- 
ment, der  Kaiser  aber  führe  zu  denen  Pantomimes  auf  den  Neumarckt, 
allwo  ich  ibme  aus  seinem  Befehl  eine  besondere  Lioge  zurichten 
lassen  mtlssen. 
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Den  2B.  ^ienge  der  KaiMr  offentHcb  en  oaiopagne  in  die  Moflf 
Ctpelleu,  dispcDsirte  mich  aber  nach  den  ersten  Bogleiten  and  er- 
ianbte,  daß  ich  znr  Conferraz,  ivclobe  heat  bei  Graffen  t.  Ublfeld 
(weillen  er  das  Podagra  hatte)  gehalten  wnrde,  gehen  d<(rlRe. 

Den  2!).  wäre  abermahlen  Ckmferens  bei  Graff  y.  Ublfeld  and 
darinnen  Tersohidenes,  fHmemmlich  aber,  was  an  Graffen  Roeenbetig 
weiter«  so  ergehen  nnd  ob  die  Negoeiation  mit  Spannten  xani  SchlaB 
za  befilrdem  seie,  vorgenohmen  wurde;  meines  Orths  inclinirte  ich 
anDlnglicb  —  bei  so  gelinderten  UmetKnden  in  Italien,  mehreren 
Eiffer  von  selten  des  englischen  Ministerii  und  weniger  Iloffnang  von 
der  schlechten  ^^  r  tassung  der  neuen  spahnischrn  Ko^^iti  nnj;*  i  —  zu 
Abbrcchnng  derselben;  nacbdeme  aber  alle  übrige  Vota  auf  die  Con- 
tinnation  angetragen,  wolte  mich  alleinig  nicht  scpariren.'^*^) 

Den  31.  wäre  Toison  Ve${)er  und  das  zweite  Einrauchcn.  Eben 
anbeut  wurde  von  dein  Obristhoffmarseballen  more  solito  durch  einen 
Hoff  Fourier  dem  genuesischen  Gesanten  Marchese  Spinola  auß  Be- 
fehl I.  M.  der  Kaiserin  an.sredeiitpt.  dali  er  sieh  wep^en  der  von  dem 
Senat  umi  Hcpubliiiue  zu  (jSenua  verübten  unerliiirten  'l'raliision,  wor- 
durch  die  (  apitulation  auf  ein«-  sn  si-händlit  iie  Art  ii»res  Ortlis  f;e- 
brocben  worden,  sogleich  von  liier  entfcrncu  solle,  welches  er  dann 
auch  alsofort  befolget. 

*)  Die  vcrwitUbtu  Küuigiu  wurde  von  dem  ueueii  Küuig,  ihrem  llerru 
Stiefibobn,  D«eh  und  nnch  TttlHg  »us  denen  GoachXfIten  gehalten,  »It  welcher 
sein  gaoiee  Vortraueii  »einer  Gemahlin  uiiii  einem  sichern  Cnrnvnjal  xugewondet, 

der  völlip  nnrli  denen  alten  spahnisclii  n  Maximoii  zu  oporircn  an^-vfjinfren. 

on  die  fM»  wunderliche  und  reeht  ridtculc  Ncgociatlun  des  NacaAM  zu  lireda  mehr 

und  mehr  an  lag  geleget."') 
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Den  1.  Januarii  wäre  more  solito  Tuison  Ammt  im  Profeßhauß 
und  kämmen  beide  kaiserliche  Mayestäten  dahin.  Bei  der  Zuruck- 
kunfft  thate  mein  Schwager  wegen  fürdauernder  schwären  Unpäßlich- 
keit des  ObristhoflFnieisters  in  der  Kathstubcn  zwei  neue  Fürsten, 
nemmlichen  den  Graffen  Stephan  Kinsky  und  den  Praelaten  von 
St.  Hlasi  im  Schwarzwald  deciariren,  deren  ersterer  vor  wenig  Tägen 
durch  die  bi'jhmische  Canzlei  das  fürstliche  Diploma  erhalten,  als 
welche  wider  die  Reichs  Canzlei  behaubten  will,  daß  der  Kaiser 
keine  Standserhcbuug  in  dem  Königreich  bewilligen  könne,  der  An- 
werber und  Promovendus  hätte  dann  zuvor  bei  ihr,  Canzlei,  das 
nemmliche  Diploma  gelöset.  Hierüber  hat  es  zwar  ville  Disputen 
zwischen  beiden  Canzleien  gegeben  und  ist  die  Sach  gar  conferen- 
tialiter  tractiret  worden;  allein  obschon  verschiedene  Vergleichs  Pro- 
ject  entworffen,  auch  ein  und  anderer  minder  wichtiger  Punct  adju- 
stiret  worden,  so  hat  mann  doch  erst  lang  darnach  ein  Ganzes 
machen  können,  worann  der  ungestUmme  Kiffer  des  gewesten  Obrist- 
Canzlers  (J raffen  Philipp  Kinsky  die  eintzige  Ursach  wäre,  als  welcher 
seine  böhmische  Landsachen  allen  andern  Betrachtungen  immer  vor- 
zuziehen gewohnet  wäre  und  der  Kaiserin  einen  Point  d'honneur  zu 
erwecken  und  vorzuspiegeln  gcwust,  als  müste  sie  hierinfahls  ihre 
llaußjura  wider  die  vermeintliche  VorgritT  der  kaiserlichen  Authoritet 
beschützen.'*») 

Nach  der  Fürsten  Declaration  publicirte  mein  Schwager  den 
Graffen  Ferdinand  Kueffstain  als  Statthaltern,  den  Graffen  Oed  an- 
statt dessen  zum  oesterreichischen  Vice  Canzlern  und  widerumen 
in  die  Stelle  discs  lezteren  den  Graffen  Joseph  Breuner  als  Vice- 
Statthaltcrn.  Mittags  wäre  Taftldienst  und  des  Abends  Apparte- 
ment. 

Den  2,  wäre  Conferenz  bein  Kaiser  wegen  denen  beuöthigten 
Veranstaltungen  zur  Recuperirung  Genua  und  wie  mann  dises  Werck 
mit  dem  sardinischen  Hoff  augreiffeu  mögtc.'*') 
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Den  4,  wurde  bei  GriiiTi'n  v.  Könip?rfrjr  dif  j^owöhnlirhc  Oepii- 
tatiou  gehalten  und  darinnen  Uber  die  Ergäutz-  imd  YerpÜegung  der 
üiderländischen  Armi'T  ilfllberiret. 

Den  5.  wäre  Tuisun  Vesper  und  d;is  leztc  HnM'  lieu  bei  Hoff. 

Den  (').  wäre  Toison  Ainint,  olVentliclier  Tatlltiieust  und  Apparte- 
ment. Vur  der  Kiri  lien  tbatc  ich  der  Kaiserin  die  dennahlijre  Ahiiunuö 
des  neuen  Coliegii  Thcresiaui  (so  vorhin  die  kaiserliclie  Favorita  ge- 
wesen und  vor  einigen  Mouathen  denen  Jesuitern  vor  oO.oiHJ  tl.  ver- 
kaiiiVet  worden)  nebst  ihrem  Reetore  1'.  De  \V\c\  prarscutiren,  zu- 
muhleu  1.  M.  mir  certu  modo  die  Ober  Directiun  discs  Coliegii  an- 
vertrauet und  die  PP.  Societatis  In  allen  dahin  einschlagenden  Materien 
an  mieh  angewiaen  hatten."*) 

Den  7.  tfaffe  mieh  {wr  haaud  (weillen  raein  Schwager  als  vi 
soi  offieii  angeaesier  Ohrist  Hoffmeister  tod  seiner  nacher  Eckartsan 
zum  GrafTen  Kinsky  getbanen  Excarsion  wider  sein  eigenes  Yer- 
mnthen  an  spatt  anruek  gekommen),  daß  ich  die  IntrodncCion  nnd 
Vorstellang  des  nenen  Statthalters  —  als  worsa  nm  10  Uhr  die  Or- 
donnans  gegeben  wäre  nnd  mein  Schwager  erst  gegen  halber  1 1  (da 
die  Function  eben  ange&ngen)  allhier  snmok  eingetroffen  —  ver- 
richten  müssen  und  hatte  ich  kaum  so  Till  2^it,  mich  in  der  in  der 
gleichen  FftUen  gewöhnlich-  knrtzen  Rede  an  praepariren.  Die  Func- 
tion Selbsten  ist  auli  der  Beilag  omständlich  xtt  ersehen.*^) 

Das  besonderste  ist,  daß  ich  ganz  ohngefllhr  an  jenen  Regiments- 
tiscb,  wo  mein  Vatter  mehr  dann  30  Jahr  qua  Praeses  gesessen,  in 
qualitate  primi  commissarii  caesareo  regii  der  Regierung  ein  neues, 
nnd  »war  wie  es  die  nachfolgende  Zeiten  und  Anmerckungen  geben 
werden,  das  lezte*^  Capo  vorgestellet,  welchen  rni'itaiid  ich  dann  auch 
in  meinem  dem  neuen  Herrn  Statthalter  nach  r  In^tallations  Ked 
gewiUinUcliermasseQ  beigefügten  C'omplimeut  bcht)rig  zu  relevireu  nicht 
vorgesüeü. 

Den  8.  wäre  gewöhnlicher  sonntägiger  Gottesdienst  und  8o<hinu 
otlt^ntiiehe  Taffei.  In  ilcr  Nacht  zwischen  gestern  und  heut,  gegen 
zwei  (Ihr  verstürbe  im  77.  Jahr  seinrs  Altns  an  einen  Steck  Cntharr 
nnd  dazu  gekommenen  Lniii^eniirand  der  kaiserliclie  Ubrist  IlolVnjeister 
tiraiV  Sigmund  iiudolph  vuu  Siiizcndorff,  Ritter  des  goldenen  Flusses. 
Er  wäre  bei  Carolo  VI.  noch  in  Spanien  Obrist  Cämmerer  und  seit 
1724  nac  h  des  Fla  st  Trautsohu  Tod,  folglicheu  in  das  23,  Jahr 


•)  Die  endlich^!!  wiedor  erfül;;te  Eiusotzun^'  cU-»  .Stattlialti-r  Aiiiiiits  alior 
auf  eiueu  restriiigirtcn  Fuli  ist  abermabit  u  »piittci,  und  iwai  ad  Huuum  IT^i^ 
angemmk«! 
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Obrist  Hoffraeister  ircwcseii,  wohin  es  scbwärlick  jemand  seiner  Vor- 
iahreru  an  Amt  gebracht  haben  wird. 

Anno  1734,  nach  seiner  ersten  Frauen  (einer  gcbnhmen  Griiffin 
V.  Noatizt  Tod  —  weillen  er  von  selber  keine  huuinlitbe  Krljon 
hatte  —  vermählte  er  sich  iu  ciucm  mehr  dann  GUjUhrii,aMi  Alter  mit 
des  Obristjägerraeisters,  G raffen  Julii  v.  Hardegg,  zweiten  Tochter 
£leonora,  einer  jungen  und  seliOneii  Freile,  welche  er  noch  bei  seiner 
Frauen  Lebzeitea  (die  znlezt  immer  gekrSnoklet)  nicht  ungern  ge- 
sehen; hatte  aber  von  ihr  Steine  Kinder.  Und  weillen  sie  etwas 
frisch,  sonderlieh  mit  dem  Fr...  (sie!)  in  etwas  rertranlich  umgangen 
(obschon  nichts  essentielles  an  ihrer  Gondnite  zu  releviren  gewesen), 
bat  selbe  nebst  der  jüngsten  Tochter  —  welche  aus  blinder  Lieb 
fllr  den  jnngen  Hamilton  der  rfttterlichen  Intention  nach  dessen 
Vettern,  des  Oraffen  Prosper  y.  Sinsendorff  ftltesten  Sohn  an  eheligen 
Terweigert  —  zo  des  gntten  Alten  fmbzeitigerem  Absterben,  zamahlen 
er  von  einer  robusten  Complexion  gewesen,  nicht  wenig  beigetragen, 
wie  er  es  auf  dem  Todbett  seinem  Ikichtvatter  geklaget,  auch  nicht 
allein  die  in  dem  ersteren  Testament  der  hinterlassend on  Wittib  ge« 
machte  Avantages  iu  einem  nachherigen  Codicill  theils  widerruffen, 
theils  restringiret,  sondern  auch  seine  jüngste  Tochter  Franciscam 
fwelclie  er  als  cicstinirto  Braut  seines  besagten  Vettern  zur  Universal 
Erbin  mit  villeii  vorzligliclicii  Begünstigung^cn  ernennet  hatte»  in  dem 
nemmlii'heii  Cotlicill  nur  cdudizionato  instituirct,  wann  Demiiilich  sie 
obig  ihrigen  Vettern  eheligen  würde,  worzu  er  ibr  gleit'hwdilen  ein 
Bedenckzeit  von  zwei  Mnmitben  gehtssen,  nach  welchen  —  fahls  sie 
die  Tondition  nicht  ertillKii  wolte  —  die  ihr  zugedachte  Erbschafft 
eo  ipso  auf  offt  ermelteii  ihren  Vettern  zu  lallen  hätte.**  Annebens 
hatte  er  seinen  drei  übrig  und  älteren  Töchtern  i denen  ilialtinnen 
r.  Traun,  Hardegg  und  Hoyos)  nur  die  bloße,  sehr  genau  aus- 
gerechnete Legitimam  zugedacht. 

Uebrigens  wäre  er  ein  Mann  mittelmäßiger  Einsieht,  in  denen 
HoflGsachen  aas  vil^ilhnger  Er&hrenheit  zimmlich  findig,  dabei  ein 
ehrlicher  alter  Tentscher,  ohne  Tiller  Lebensart  und  HOflflichkeit,  em 
trefflicher  Wirth  ond  der  seinem  Hanfi  eben  dnrch  die  vorgehabte 
Ehestifftnng  mit  dem  Sohn  seines  yermathlichen  Fideioommifi  Erben 
gern  anffgeholffen  hStte;  dico  verrnnthlich,  weillen  es  zwischen  dem 

*)  Das  Miidl  h•^t  nach  verriosseucr  Ei  di  tnk/  it  wUrcklichcn  lieber  die  Erb- 
schaffl  fahren  l.nss<  u  und  bald  darnach  den  jungen  Hamilton  gecheliget;  der 
Eventual  Universal  Erb  aber,  Graflf  Weuzd,  Sohn  des  Prosper,  b«t  «ich  drei  Jmhr 
benueh  mit  einer  Dochter  des  ObristjSgermeiaters  Graffen  Carl  v.  Hamich  Te^ 
oililet 
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PutsiH-r  und  dem  Graffen  Carl,  Vnttcru  deren  Ciräftinnen  Pcrl.is  und 
Hartig,  und  welcher  Senior  in  finnis  jihysicis  ist,  wie  mann  ^'lauUt, 
noch  zu  eini  11  ProcoR  kommen  di>rffte,  wiewollen  disem  Icztern  die 
zuwider  des  Fidei  (Jummiß  Institut!  getkanue  Mesalliance  mit  einer 
Gräffiu  V.  Verdenberg  allen  Ansehen  nach  im  Weeg  stehen  wird.*  ) 
Bei  sotlumer  Vacatur  hätte  ich  mioh  qua  erstes  lIolTaninit  nach 
den  Obrist  lioiTnioister  more  solito  in  Coiupeteuz  setzen  sollen;  da 
mir  aber  einerseits  mein  noch  in  etwas  zu  junges  Alter  und  anderer- 
seits noch  mehr  die  bcvvuste  schwüre  Ucstince  des  Ayo  Amnits 
ein  solches  nicht  wohl  verstattet,  so  habe  ich,  um  nirgends  zu  im- 
pingircn,  den  mozzo  termine  aoflgefanden  und  I.  M,  d«r  Kaiserin 
durch  den  Hoff  Kriegsrath  und  Gabineto  Seeretari  Koch,  als  meinen 
alten,  gutten  Freund  das  behOrige  a.  n.  insinniren  lassen,  damit  die- 
selbe nicht  etwann  anf  die  Gedancken  verfallen  mt^gten,  ich  wolte 
ans  Hoflart,  nm  keinen  Refus  zn  bekommen,  die  Charge  nicht  be- 
gehren/*^) welches  auch  sofort  allergnSdigst  aufgenohmen  und  mir 
znmckbeitontet  worden,  daß  mann  meine  Hodestie  nnd  gntte  Art 
hirinnfahls  nicht  miBkenncn  thite  nnd  eben  von  darommen  wegen 
jenem  kein  Geheimnuß  machen  wolte,  den  mann  zn  sothaner  Stelle 
ansersehen  hätte,  und  daß  es  der  verwittibten  Kaiserin  Ofiristhoff- 
meister,  der  Feldniarscball  Graff  v.  Königsegg,  scie.'^'  i  Mit  dem 
Kaiser  hatte  ich  eben  eine  sehr  gnädige  Explication  hierüber  und 
kämme  mithin,  gottlob,  ganz  glücklich  auß  dem  Impegno,  da  nicht  gern 
fHr  indiseret  nnd  importun  ))as8iren,  weder  einen  sichern  Refus  er- 
^Yarten  und  dennoch  der  Hoff  Etiquette  (verniiij?  welelicr  mich  in 
Praetension  setzen  sollen)  so  blatterdings  auch  nicht  entgegen  haudlen 
wollen. 

Anheut  wäre  der  erste  Bai  in  dem  Balhauß  nnd  wurde  die  Ein- 
theilung  hiermit  wie  vom  Jahr  folgendcri^estalten  gemaeht,  daß  alle 
Sonn-  nn<l  Donnerstag  in  jezt  ermelten  Halhauß,  Montags  und  Mitt- 
wochs auf  der  Meel^^ruben  -  jechich  uueh  in  disem  leztern  Orth 
alles  iu  maschera  (da  l)islicru  dem  hohen  Adel  freigestanden  wäre, 
ohne  Masque  zu  erscheinen;,  weßwe^^en  es  auch,  absonderlich  bei 
denen  Dames  ville  Ausstellungen  gegeben  —  und  Dienstags  bei  Hoff 
in  maschera  gedanst  wnrde.  Hiemäcfast  wnrde  an  FVeitag  anstatt 
des  Appartement  nur  bei  der  Princesse  gcspillet  and  der  Samstag 
gewidmet  sa  fhmzArisehen  ComDdien,  so  von  einer  Gompagnie  Dames 
nnd  Cavattiers  in  der  großen  Anticameia  (nmwillen  in  dem  spabni* 


*)  Giaff  Carl  fa«t  uii^^ehindert  seiner  H^ialKaocc,  weillen  die  Gemahlin 
vor  der  Vaeanz  des  Hajorata  sehon  mstorben  wate,  den  Froeefl  gewonnen. 
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scIk  ii  Saal  die  Hotl'bals  gelinitcu  zu  werden  ptle^ten)  repraosentiret 
Warden.  Cher  all-  dise  Carnavals- BeluKtiL'iniiren  kunmien  die  Herr- 
scliaffleii  uud  öuuderlicli  der  Kaiser  r(^«;ulierument  zu  denen  Panto- 
niime;),  welche  zweimabi  die  Wochen,  als  Montags  und  Dooaerstags 
Bpiilen  dartlten. 

Den  10.  wäre  der  erste  niastniirtc  Bai  bei  Hoflf  und  muste  ich 
gleichwie  vor  einen  Jalii  immer  eini^^c  Conipagnie  zu  des  Kaisers 
(dann  die  Kaiserin  sieb  frlilier  retirirct)  Soupe  laden,  so  in  18  biÜ 
20  Couverts  bestünde  und,  weilleu  die  groUe  Anticaiuera  mit  dem 
Theatro  occupirct  wäre,  in  der  Rathstuben  gerichtet  wurde.  Ansonsteu 
wolte  ftoeh  der  Kaiser  fHr  dinesmahl,  daß  ieh  die  anwesende  fremmde 
MiniBtros,  jeden  einmahl,  nebst  ihren  Franeu  laden  solte,  so  vom 
Jahr  nicht  geschehen. 

Hent  Tormittags  wäre  Conferenz  bein  Graffen  KOnigsegg  und 
bei  selber  worden  die  von  dem  sttchsischen  Ministro  Graffen  Loß  in 
Geheim  angebrachte  Propositionen  zu  einen  Frieden  mit  Franckreich 
durchgangen,  anch  die  Antwort  hierüber  an  ihn  beschlossen.**') 

Den  14.  wurde  die  Cavalliers  Comoedi  zam  ersten  Mahl  pro* 
duciret.  Auf  der  Kaiserin  Verlangen,  welche  hierzu  von  der  FOnitin 
von  Trantsohn  bewogen  worden,  hatte  mann  die  Fiöce  vom  Moliöre, 
le  Hisantrope  genant,  ausgesucht;  wetllen  aber  selbe  in  sich  sehr 
seriös  und  nnr  par  le  jeu  du  th^ätre,  so  vortrefflich  und  sehr  er« 
fahrnc  Actores  erforderet,  aniniiret  wird,  alß  ward  sie  nicht  sonder- 
lich goutiret,  obschon  die  Actores  ihr  bestes  thaten.  Dise  aber 
waren  folgende:  Misautrope  Graft'  Ceorg  Starhemberg,  Phil  inte 
Antoni  Salm,  Clitandre  Goes,  Acaste  Vincenz  Kosenberg,  Valet 
la  Fleclie  Gnttlieb  Windisehgraz,  Oronte  Doria,  Celiniene  Frcile 
Korzensky.  Arsinoe  Freile  Goes,  beide  am  regierenden.  Eliante 
Freile  Tvosenberir,  am  verwittibteu  llotf.  Die  Ertzherzogin  Maria 
Anna  danzte  als  .Soldatin  mit  beiden  Hrdderu  Gundackcr  und  .Idsepli 
V.  Starhemberg;  bei  denen  Übrigen  zwei  Ballets  dnnzten  beide  Freile 
von  Hohenzoilern  deren  äliere  eine  Braut  des  GratVen  Franz  Wenzl 
V.  Clary  ),  eine  Freile  v.  Lamberg  (Dichter  des  Graffen  Ferdinand», 
zwei  sechßjährige  Madl  und  Zwilling  von  Fürst  Emannel  v.  Liehtca- 
stein  (  deren  eines  als  KnUbl  angezogen  und  unerhört  uiirriseh  wäre), 
dessen  zweiter  Sohn  und  der  Windisehgraz. 

Die  Ordouuanz  wäre  nm  halb  6  Uhr  uud  dörffte,  außer  denen 
HoffiUntem  and  Conferenz  Ministris,  niemand  ohne  Billets  eingekussen 
werden;  damit  aber  die  Gammerdienerinnen,  welche  heutiges  Tags 
gar  hoch  angesehen,  bei  ermanglenden  Balcon  dennoch  auch  zusehen 
kl>nnen,  so  mufite  ich  ihnen  fast  den  dritten  Theil  der  Scalinata  gegen 
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derTliiu  zur  äußeren  Antieninera  imtcrthcilcn  und  aufltelialti  u  lassen, 
worwuier  anfjln*rlieh  nicht  weuig  critisiret  wurde,  biß  iiiami  es  eud- 
licben  mit       villon  andoru  Irregulariteten  g»nvohnen  rntisscn. 

Den  1.'».  wäre  uiVcutlicher  Gottesdienst  und  tliutc  icli  qua  Obrist 
Cäramerer  und  mithin  -  bei  Abgang  des  Obristhoffmeisters  —  der- 
mabliges  erates  Hoffatnmt,  unter  der  Fredig  den  neuen  Obristhoff- 
meiBtarn  —  welcher  gestern  bein  Eaieer  aad  heut  Tor  dar  Kirehen 
bei  der  Kaiserin  die  gew5hnliclie  Jurament,  werbet  der  Obriat 
Gammerer  zugegen,  abgelegt*)  —  in  der  Ritterstaben  samtlicber 
Icaiscriicber  HofTstatt  more  solito  Torstellenf  wie  das  beiligende  Pro- 
thocoll  mit  mehreren  ausweiset***)  Dessen  Stelle  bei  der  Terwittibten 
Kaiserin  worde  sofort  seinem  Neveo,  ihrem  bisherigen  Gapitaine  des 
gardes  nnd  des  niderländiscben  Raths  Vice  Ptaesidenten  Oraffen 
y.  KOnigsegg-Erps  (deme  der  Graff  Ton  Schoenbnrg  in  der  Garde 
Hanbtmannstelle  sncoedirte)  Terlihen,  worttber  es  bei  ihrem  Obrist 
Stallmeistern,  den  Fflrsten  v.  Lamberg,  oder  villmehr  bei  der  Ftirstin 
—  massen  er  belcantcr  Mafien  pro  non  ente  an  achten  —  große 
Disgnsti  abgesezt,  welche  mann  damit  in  etwas  gemildert,  daß  dem 
Obrist  Stallmeister  die  Entree  in  die  ('ammer  und  dessen  T.nliter 
der  Zutritt  (gleich  denen  Obrist  HoiTmeister-Töchtern)  nnd  andere 
l^Ieine  Douceurs  in  utili  verwilliget  worden. 

Vor  der  Kirehen  wurden  die  Knaben  des  Tli*  resiMin^ehen  Col- 
legii  nebst  ihren  i*.  Reotore  I.  M.  dem  Kaiser  von  nur  praesrntiret 
und  kllston  die  Hand  in  der  Kiithstuben;  ein  junj^'er  Kinsky,  Solm 
des  verstorbenen  Obrist  Tanzlers  Grnffen  Ferdinand  von  seiner  zweiten 
Gemalilin  :einer  Gräffin  von  l'altVvi,  raaelite  die  Anrede;  bei  der 
Kaiserin  )<>ztliin  wäre  ein  junj^er  (Irafl'  Auersp(  i>r  Orator,  des  (»hrist 
Stallmeisters  erster  Sohn  von  seiner  jczigcn  i'rauen,  einer  Grütliu 
V.  Trautsohn. 

Den  17,  wäre  Confercnz  bein  Craflen  v.  KUnigsegg  mit  Zu- 
ziehung des  jUngsthin  von  München  unhcro  gekommenen  Gratlen 
Rudolph  Choteck,  welchem  Uber  ein  und  andere  eingegebene  Puncteu 
die  Erläuterung  uud  weitere  Instruction  ertheilet  wnrde.^^*) 

Den  19.  wäre  abermablen  Conferena  bein  Künigsegg,  mit  Zn- 
xiehnng  des  wilschen  Raths,  nnd  bei  selber  die  Einziehung  deren 

•)  Der  Obristbf^eiator  ward  nicht  pubtioiret,  wie  die  Übrige  Äntt  r,  ob 

schon  uiit  dm  jUngst  Vorftorbenen  es  also  grh.'ilfiu  wonlen,  wolclien  der  du- 
iii.-iliHrrt'  IloirCan/ler  (\rni\'  v,  Siti/»M)«lorfT.  drr  sicli  ir»'iT)  in  alles  pMui^rlit,  in  der 
l^thttnil>t  u  Ueelsu-iret  hat,  sondern  die  Uorrechütlton  {»riegeu  dcucu  Cauzicru  ein 
lEHUeC  M  icbreibeti,  die  sich  sodann  m  den  neaen  Obrist  Hoffmcister  ▼erfUgen 
und  ihne  die  Intini«(ion  tbnn;  diwmabi  habon  es  Colioredo  nnd  Uhlfeld  getlwn. 
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an  geonesiiichfiii  Particnliera  in  nnseren  nHlschen  Landen  gehörigen 
Fnndorum  lesolvirot,  amwHIen  die  Repnblic  sieh  dnreh  lezteren  tren« 
losen  Brnoh  der  gesehworenen  Gapitnlation  des  CrirainiB  laesae  maje- 
Statis  schuldig  gemacht. 

Diser  Tagen  wnrde  allen  Stellen  intimiret,  daß  I.  M.  das  Kriegs 
Commissariat,  so  vor  disero  unt^r  den  Hoff  Kriegs  Rath  gestanden, 
za  einem  indc  petidcnten  Mittel  erhoben and  der  General  Kriegs 
Oommisaari  führoliin  lediglich  vom  Hoff  seine  Anweisungen  erhalten 
würde. *^'*)  Über  discs  neue  Reglement,  absonderlich,  da  auch  das 
Bau  Arn mt  und  die  Müntz  Tommission  Tinläng:st  zn  Hoff  Mittlen  eri- 
girot  worden,''''!  wurde  villcs  critisiret;  was  aber  hierbei  mit  eiiiifrer 
Billigkeit  auszustellen,  wäre  die  bei  dem  Militari  hierdureb  erweckende 
Confusinn.  dn  einem  commandirenden  (Jcneral  auf  soielie  Art  die 
Hände  dergcstulten  gebunden  worden,  daß  es  fa.st  an  die  Willkühr 
des  Commissariats  anziikunimen  hat,  alle  seine  Verunstaltungen  und 
vorhabende  Operationen  zu  hemmen  und  zu  verwirren. 

Den  20.  fubren  die  Ilerrschall'teu  zum  Schotten  und  Nachmittag 
bei  der  Princesse  wie  sonstcn. 

Den  22.  der  gewöhulicbc  soimtügige  Kirchen  und  iaffldienst. 

Den  23.  starbe  im  57.  Jahr  an  einem  in  dem  Pantomime  Spill 
von  der  Kälte  überkommenen  Seitenstechen  der  Graff  Christoph  Ferdi- 
nand V.  Nimptsch,  k.  k.  wflreklielier  geheimmer  Rath. 

Den  24.  wäre  Gonferenz  bein  Graifen  KOnigsegg  mit  Zn- 
si^nng  des  Hoff  Kriegs  Raths  nnd  wnrde  bei  selber  die  lestere  ans 
Holland  eingelangte  Depeehen  nnd  mitgekommener  Operationsplan 
Torgenohmea.^^') 

Den  25.  gienge  mann  nicht  an  denen  Michaelem,  sondern  der 
Gottesdienst  wäre  in  der  Hoff  Capellen. 

Den  26.  wäre  abends  gegen  halb  6  Uhr  die  Ooraoedi  der  jungen 
Herrsehaflften  anf  den  nemmlicben  TheatrOf  wo  die  Compagnie  deren 
Dames  nnd  CSaralliers  zu  repraesentiren  pflegte.  Die  Pitee  wäre  ans 
einer  nenen  französischen  Gom^die,  (sie!)  genant,  extrahiret,  aneb  von 
dämmen  sehr  confns  nnd  ohne  reehter  Snite  nnd  Oonneiion  ans- 
gefallen. 

Der  Ertzherzog  machte  den  Röle  des  C16on,  die  Ertzherzogin 
Maria  Anna  den  von  der  siel),  die  zweite  Fran  (sie!),  der  kleine 
Rosenberg  (jüngster  Sohn  der  vcrwittibten  Burggräftin)  (sicl),  der 
Sohn  der  verwitUbten  GrälBn  Max  y.  Starhemberg  (sic!)|  ein  kleiner 


*  i  Vm  Indepeiidetus,  wie  e»  die  Folg«  geiei^  hut  «neb  sehr  kurs  ge- 
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Sohn  des  Ubristjilgt  rnu  isters  flrnff  ('url  v.  Harracli  (sicli,  der  Sohn 
des  ObriBt  (4raff  Niekcrl  Kstcrluisy  siel\*"^')  Ansspr  denen  Acteurs 
nnd  Actrices  waren  aiidi  nt>c'h  zwei  Flirst  Auoi\spcrg"ischc  Üu  hit-r 
und  andere  kleine  Diin/.er  bei  deiuMi  Bullotcn  in  denen  Kntre.icteu, 
nnd  nach  vnllriideter  roniödie  wunl«'  v<in  disen  und  noch  einigen 
anderen  Kindern,  in  allen  1-  ruar,  in  der  Retirnda  auf  des  Kaisers 
Seiten  ^edanzet  niul  i;ald  nach  S  Uhr  in  der  Kailisailien  ein  kleines 
Soupc  zugerichtet,  wormit  discs  kleine  Cammcrfcsl  nach  neun  Uhr 
beschlossen  wurde. 

Diser  Tägen  tbaten  I.  M.  eine  gro6e  Promotion  in  denen  bühmi- 
sehoi  Land  Ämtern  romebmcn.  Die  dnreh  die  Stands  Brfaebmig  des 
nenen  Ftirsten  Kinsky  erledigt  wordene  Obrist  Land  Hoff  Meister  nnd 
Land  Gammerer  Stelle  wnrd,  erstere  dem  Oraffen  v.  Qallas  nnd  lextere 
dem  Graffen  Rudolph  t.  Ohoteck  verliken;  Graff  Philipp  KoUovrat  und 
GraiT  t.  Bouqnoy  wurden  an  deren  reslgnirten  Graffen  Würben 
und  Schlick  Stelle,  Jener  Obrist  Land  Richter,  diser  Land  Marschall 
und  des  Galas  bisheriges  Obrist  Lehen  Richter  Amt  wurde  dem 
Graffen  Carl  Scbaffgotsch  zu  theil.  Bei  diser  Distribution  fände 
mann  lediglich  das  dem  Graffen  Choteck  angedachte  Lo6  auszustellen, 
als  welcher  obschon  in  steh  sonsten  ein  sehr  würdig  nnd  eapabler 
CSavallier  —  dennoch  von  keiner  solchen  Gebort,  noch  genugsammen 
erworbenen  Meriten  wäre,  um  ein  so  distingnirtes  £hren  Ammt  vor 
so  Villen  andern  darvon  zu  tragen 

Den  29.  wnre  der  gewöhnliehe  Kirchen  und  Taffldienat  und 
deu  31.  ('onferenz  bei  GralVen  v.  T^dfeid  (weillen  Königsegg 
am  Podagra  kranek  läge),  mit  Zuziehung  Cammer,  Hoff  Kriegs  Rath 
nnd  Commissariat  in  Rocrntcn  Sachen. 

Den  1,  Februarii  wurc  Vonnittafi:  l'ont'eienz  bein  Kaiser  über 
die  lezterc  von  Oofistantint>[)el  an::elan:;te  rropasitionen  wehren  Ver- 
liuiireriuig  des  lielpader  Friedens  und  Einschliessuu^'  des  Kaiseis, 
respei  tu  seiner  Toscanischüu  Landen, ^''^j  sodann  in  der  lioö  Capelle u 
Toison  Vesper  und 

den  2.  1  oj^onamnit  lu  in  Angustinern  nebst  den  gewidjnlichen 
Umgang,  of^cntlieiicr  TalilUienst  und  Nachmittag  die  Andaeht  bei  der 
Säulen  aulu  Hoff. 

Den  5.  8onut%igcr  öffentlicher  Gottesdienst  und  l  ai'tl.  Nach- 
mittag wäre  bei  mir  in  meineui  liauÜ  das  Versprechen  des  kaiser- 
lichen Cammerherrn  Grafl'en  Gottlieb  von  Windischgrlitz  mit  meiner 
PapUlin,  des  Feldmarschallcn  seclig  zweiten  Tochter  Theresia,  worbei 
ich  die  Yattersstelle  vertretten  müssen.  Dtse  Heirath  hat  die  Vnu 
Mutter  ans  einer  besonderen  gefasten  Keigung  gegen  disen  jungeu 
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Mtuscheu  ab^oliitt"  liAt^tui  w^llt^'.),  -■'■soh.in  si^ltn  r  koine  ainlrrr  Minien 
r>*><H.K>  rt    dw  ihmc  der  i-iaithailer,  s«äm  Vatter,  per  lest»- 

IVu  ^.  warv  IVpataTi  beia  Grarten  Tbl^V?'!  i  weilleu  Grad" 
Ki3uipie:r^  mit  deu  F  «uiirni  Iw  Iiaflftet  and  i  et  selber  die  Zarack- 
xwhaUjL  !iuj<ertr  Aruite  aus  Fi" v,  nee  be!i*'h!<^!«seti 

L\?u  i*.  pnp?n  beide  kais.  Maye^iaiea  iii  ienn:!  Au^astineni 
weiTtfU  des  Fests  S.  Ap»»Il<>uiae.  todem  wäre  bei  Liod'  ma^^airter  Bai 
au  hl  Aheud  aud  iu  tueiaeu  ILiäl)  die  C«>^aUtii>a  obiger  BraaÜealk 

ntvtii  dcii  Sv»upe. 

LVa  11.  tuhreu  die  Herrfcharfte u  die  erste  Coloane  deren  Scla- 
v^mieru  bei  der  Keicerstau^vu  zu  5eh«^'ii,  worl^ei  der  Frincz  v.  Sachsen 
Hildburtrshausea  als  coiuiuaudireuder  Geuerai  iu  luner  Osterreiek  and 
dortip^r  Grü-iitzun.  deine  die  Commi^ion  we^ea  Kejraürunj:  deren 
G»riiirj!  Mützen  aut':xetra^'vu  iu  dt  :  kaniraris^-heu  «xler  orabathi,s<;ueu 
IsLleidau^  und  L  uii"'>raie  iu  i^roiicr  Ma^ruiricenoe  paxadirtjt  und  mit  den 
Kaiser  irwih  di«  Linien  tereritteiL 

Peu  ri.  tulireu  die  Herr*<*batrteri  xur  ^t-'w^UiuIit-lien  Auda.:ii;  ms 
Fr«tfVii  Haad,  ^4)daua  war  ortV'Ucii'  lh.T  l"  ii'tidienst.  Nacbmitta^  re- 
prtuftwadne  die  uemuüiche  Compa^uie  des  d;me«  et  cavaiüers  zum. 
leeben.  X:ibU  and  iwir  «in«  n«a«  Fiet*«,  l«s  rase»  i«  raatosr  ge- 
namtt.  OB(i  xur  pedte  pieo«  sibemmhltfa  I«  dedtt 

LV'Q  13.  wäre  bei  H"ff  Jt^r  le/.te  mas<;^aiitt;  Lxil. 

Deu  14.  wäre  ir^'^reu  Mitr:»;r  iir  »iem  5t.nei:i.umaier  liie  C'.'pttia 
tioa  de»  kuuserl  Cauuuerherru  »'.rHil  -ii  FmiitLs  t'arl      Clanr  mit  der 
kiftiseri.  UodT  Dam«  Jv>iwpba  Grüt'Hji  t.  UohenMUem.  ^aUs  aber 
tubren  di«  Herr^vhauTten  dl  »»lica  ins  Büihattii  vaX  dar  Kiuaer  Mibe 
bili  4um  ^liluii«  9<>  ^w(>hiilieii  Yvr  Xittvnuttibc 

D«a  l\  war  um  \0  Uhr  Ord»Qiuu»  vt  dem  ^ewi^hnlicbn  Eift- 
äkjcbeni.  welcUem  aamriicb«  ttermbauRea  ;a)üfu$tirt«n.  und  liesw  brb 
die  Cammerherm  pOl«  m^'i«  ^ben*  Qtii  Qiciit  sulaü^  aoizobaltaa, 
weillen  die  HodT  Capellen  ^hr  «nct  tuitbin  •  waum  die  Caaunerbemi 
wie  «msten  bei  beutiger  Fuiictioa  ^bnidebiieh.  micb  ibrem  Bjwfp 
tton»r*iifen  werden  and  eingetheilter  vurraeken  —  viUe  Zeit  m.  Ter- 
«treivben  pHet^  Cbri^ns  w^ire  dii««  ifaeten  bindoivb  alle  Xitrwoeb 
ttnd  F  -t  itu:^  it  r  ^iwühuliehe  Kirvbendien^  in  Miintel  nnd  wnrde 
dem  t'aniiiuii  'iiui  Niinciu  ai  jui^e^i^cL.    Der  Bi.:user  erseiiine 

jedr'Wiiiii.  lüe  buiitwnn«  uti^reiiiudert  Uirt^r  ^'iiwau^'r>cüaifU  aocb 
meiatentheil^  and  muste  ieu  denen  Cauitiiertierm  aetir  ein!)iudea,  ^hüi 
IMJü^  und  .'xibireieb  ^cb  eindtiden  niti^en.  wie  dsuiu  die  liiümnn. 
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'.lU  (s  pinniahl  des  Mittwochs  sehr  lär  aussähe,  öffentlich  hierüber 
geschmälet. 

Bald  auch  nach  Anfsin;^  (h  v  Fasten  Zeit  Hessen  I.  M.  ein  und 
andere  von  der  Opera  Banda,  wcillcii  sie  den  bascliin^  liiiulureh  sich 
zu  frech  nuf^efUhret,  durch  die  ii  oc  ra^ricnmpr  von  liier  alischaffen 
und  seztcn  nachhero  eine  Comuii.ssiuii  mh  |iracsiUiu  meines  Schwadern 
(des  Fürsten >  qua  llotlmarschall  darnider,  um  das  Coniicuiu  dem 
dermahligcn  impressario  Seiliers  auf  convcnable  Art  abnehmen  zu 
können. 

Disc  Best i all u  11^^  wäre  in  sich  .selir  iöl)Iieh,  jedoeh  hiessc  es 
immer,  wann  manu  das  Consequcus  nicht  leiden  wulte,  nitiste  das 
Antecedens  voran  aus  dem  Weeg  geraumet  und  die  Wurtzcl  des 
Übles  gehoben  werden,  znnuihlen  nicht  thunlich  scheinen  wollen, 
Hascberen  und  ft'eie  Spectsclen  zu  erlauben  und  dennoch  alle  Christ- 
liehe  Eingezogenbeit  bei  dergleichen  gegnerischen  nnd  so  geHihrliohen 
Unterhaitangen  anzarertangen.  Es  ist  auch  zu  glauben,  daß  die 
Kaiserin  in  Erkennung  dises  Umstands  nnd  da  die  erster«  FtÖlicb> 
keit  der  Jagend  (als  welcher  die  beschehene  Znlassung  deren  bei 
voriger  Beglening  so  scharff  verbottener  Maseheren  lediglich  zöge- 
schriben  werden  miifl)  alsgemach  Torttber  und  sie  ohnehin  wegen 
ihres  Offlkeren  geseegneten  Stands  sothanes  Divertissements  am  wenig- 
sten  zu  profitircn  vermag,  die  Erlanbnos  bereits  widernmen  revociret 
hätte,  wann  nicht  der  Kaiser  (welcher  sich  daran  besonders  bcinstiget, 
nnd  da  er  dergleichen  Amnsemens  in  seiner  ersten  Jugend  in  I^th* 
ringen  gewöhnet  wäre  ond  sonsten  nach  seiner  dcrnmhiigen  Ge- 
sinnung kein  Ubl  hierunter  suchet,  das  nenuuiiebe  auch  von  anderen 
urtheilet)  biOhero  gewust  liätte,  die  Kaiserin  abzuhahen. 

Ansonsten  wurde  (au0er  gar  selten  des  Freitags)  kein  offent 
licher  Taffldienst,  hingroffen  zweimald  die  Wochen,  als  Dienst-  und 
FreitafTS,  Af^parteinent  und  Sonntags  Cerelc  bei  der  Princesse  gehalten: 
beinebens  wurtU'  im  r.alhanll  tlreimabl  die  Wochen  ein  ?chr  srlilechtes 
Concert  produciret,  hingegen  ein  des«to  hes^eres  von  einer  i  onipjiirnie 
Damcs  und  f'avnlliors.  deren  jeglieher  neun  Ihuatcn  zn  geben  hatte. 
Discs  ic^tcrc  (  oneert  wurde  Miliwoeii  nnd  S;uii»ta-  \<'n  .seehÜ  \M\ 
nach  acht  Uhr  in  dem  Saal  der  Behausung  den  (oalFen  Lonji.tid 
ki  1  l.v  wi'lclici  /iigleieh  die  Direetion  \"n  allen  hatte. gtitalten 
und  liierliei  alh  in  Wienn  zu  findende  Virtuosi  au  Stimmen  und  In- 
strumenten prudueiret. 

Den  ir>.  raistc  der  von  Dresden  mit  <ler  Notitieatii>n  des 
zwischen  dortig  dritter  i'rineessin  Maria  Josepha  und  dem  Dauphin 
geschlossenen  Beilagers  auhero  geschickte  Cauimerherr  v,  Schönberg 
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von  hier  nach  seineu  Hoff  zurück,  nachdcuie  er  Tags  vorhero  bei 
beiden  kaiserlichen  Mayestäten  seine  Urlaubs  Audieuzien  in  der  Rc- 
tirada  und  Spieglzinimer  gehabt  und  von  dem  Kaiser  durch  mich 
mit  einer  goldenen,  mit  Brillanten  besezten  Tabati<!>re  und  von  der 
Kaiserin  durch  die  Hände  ihres  Obristhoffmeistcrs,  des  Fürsten  von 
Trautsohn,  mit  einem  brillantenen  King  beschenckt  und  noch  vor 
seiner  Abraiß  der  kaiserliche  Cammerherr  Graff  Antoni  Salm  mit  dem 
Gegen  Compliment  nacher  Dresden  abgeschickt  worden  wäre. 

Den  18.  verstarbe  dahier  im  106.  Jahr  seines  Alters  der  General 
Major  de  Piercli,  ein  Irrländer,  welcher  noch  unlängst  bei  Hoff  ge- 
wesen und  sonsten  Ubcrhaubt  sehr  gutt  und  gesund  ausgesehen. 

Den  21.  sahen  die  HerrschatTten  die  zweite  Division  deren 
Licanern,  worbei  der  Printz  von  Sachsen  liildburgshausen  mit  einer 
differenten  Equippage  a  la  Cravate  aberniahlen  sehr  magnißque 
paradirte. 

Den  22.  wäre  Deputation  bei  den  Graffen  Königsegg  und  darbei 
Uber  die  Nothwendigkeit  und  Mittlen,  Genua  zu  recuperireu,  und 
wegen  des  Repassage  des  Varo  deliberiret. 

Den  24.  in  feste  S.  Matthiae  wäre  Toison  Ammt  und  öffentlicher 
Taffldienst. 

Den  25.  wäre  abermahlen  Conferenz  bein  Graffen  Königsegg 
und  bei  selber  verschiedene  Puncta,  die  Negociationen  zu  Hreda  und 
Lissabon,  item  die  geheimme  durch  Graffen  Loß  angebrachte  chur- 
sächsische  Propositionen  wegen  eines  Friedens  mit  Franckreich  vor- 
genohmen,  wie  aus  meinem  Rapulari  mit  mehreren  ersichtlich.*^''"') 

Den  2.  Martii  wäre  die  Helehnung  des  Abbten  v.  Fulda,  dessen  Be- 
vollmächtigte gewesen  der  kaiserliche  Camnierherr  Freiherr  v.  Ilanx- 
leben  und  Herr  v.  Pre6;  bei  heutig  und  folgenden  derlei  Functionen 
muste  ich  immer  den  Graffen  v.  Königsegg  (welchem  seines  Po- 
dagra halber  das  Niderknien  bei  Haltung  des  Evangeliibuch  gar  zu 
besch\värlich  gewesen)  als  Obrist  Hoffmeister  in  so  weit  suppliren, 
daß  —  sobald  ich  (|ua  Obrist  Cämmerer  die  Deputatos  ad  investituram 
introduciret  —  ich  mich  sogleich  zur  rechten  Hand  des  Trohns  ge- 
stellet und  meinen  Platz  durch  den  ältesten  Cammerlierrn,  den  Obrist 
Silber  Cammerern  Graffen  Albert  v.  Althan  einnehmen  lassen,  welcher 
auch  nebst  mir  das  Evangelibuch  und  sodann  dem  Kaiser  den  Hut 
und  Handschuh  unter  dem  Schwerdstrcich  gehalten. 

Den  3.  wäre  Deputation  bei  Graffen  Königsegg  und  bei  selber 
die  vom  General  Broun  nach  der  Repassirung  des  Varo  gemachte 
Dispositionen  wegen  Vertheil-  und  Verlegung  deren  Truppen  appro- 
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biret,  zngleicb  auch  Uber  die  Versorfpung  der  niderländiacbeD  Ann^e 
deliberiret 

Den  7.  besahen  die  Herrscbafiten  unter  abermahliger  Paradirnng 
des  Printzen  Ton  Sachsen  Hildbnrgshaosen  die  Garlstätter  za  Pferd, 
welche  näehst  der  Stalinng  vor  dem  Bargthor  gestellet  waren. 

Den  11.  wäre  Conferens  bei  Grafen  von  Königs^  mit  Zu- 
Ziehung  des  Hoff  Kriegs  Baths  und  der  hnngarischen  Canzlei  wegen 
ein  und  anderen  an  der  türkischen  Grilntz  bei  der  Unna  vorgefallenen 
Unordnungen;  sodann  wurde  nach  beider  lezteren  Abtrettung  die 
dem  Graffen  Lo6  Uber  dessen  seitherige  weitere  Propositionen  rationc 
pacis  gallicae  zu  ertheilende  Antwort  abgelesen  und  approbiret.^*') 

Den  13.  wäre  die  Belehnung  des  Abbten  v.  Stavelo,  worbei 
nebst  obbemelten  Baron  Hanzleben  der  Beiehs  Agent  Giovanelli 
Deputirter  wäre  nnd  alle  Anreden  auf  lateinisch  beschahen.  Eodem 
wäre  unangesogte  Gala  wegen  des  Ertzheizogs  Josephs  Gebartstags 
und  abends  Appartement. 

Den  19.  wäre  abermahlen  unangesagte  Gala  wegen  hi^chst* 
gedachten  Ertzherzogs  Nahmenstags.  Der  Kaiser  gäbe  der  mit  dem 
Gratulations-Compliment  wegen  bestigenen  kais.  Throns  abgeordneten 
Lncchesischen  Bottscbafit,  so  in  dem  hiesigen  ordinari  Gesanten 
Manzi  nnd  von  Lncca  gekommeneu  ('oute  Hernard iui  bestünde,  gegen 
10  Uhr  oflentlicbe  Audienz,  nach  Ausweisung  iKM^'ebogeuen  Protho* 
colis-ExtraetH,''^'^)  uud  verfugte  sich  sodann  zur  lieui  einfallenden  Toden* 
angst  Andiicht  in  das  Prufeßhauß. 

Mittags  speisten  beide  Mayestäten  auf  der  Kaiserin  Seiten. 
Gegen  4  Uhr  verfHgtc  sich  der  Kaiser  gewrdinliclienuassen  zu  denen 
Carmeliterinuen  unter  denen  sil»»  n  Büchern.  Abends  wäre  kein  Apparte- 
ment, wcillen  die  Kaiserin  theiis  ihres  mehr  und  mehr  avancirenden  gc- 
seegnetcn  Stands  halber  nicht  gern  mehr  in  publice  erscheinet,  theiis 
auch,  um  denen  wegen  dorm  villcn  .loj^pph  beiderlei  Oc<?chlcch(53  in 
der  Suitt  vorfallenden  BcsucUungcn,  Gastmahlen  und  der  GcficUschatl't 
nicht  hinderlich  zu  sein. 

Den  20.  wäre  Conferenz  bei  Graffen  v.  König^JCgg  tiber  die 
Iczterr  aus  Lissabon,  London  nnd  dem  llair  riiiL'clan^'te  1  »ppcchen 
nnd  wurden  die  weitere  Expeditionen  darauf  uach  weitern  Inhalt  des 
liapularis  resolviret.'*^^ 

Den  21.  gäbe  der  Kaiser  (ieni  Gratlcn  von  O.stein,  Douibheirn 
von  Lichjitett  und  Anir^iuir::  s«»  hald  dnrnnf  sieh  aneh  nU  seine!^ 
Brndern,  des  Cliurfürgteu,  (iesanti  r  liei  beiden  kaiserlichen  Maycsiäten 
legitimiret)  und  dem  lieicbs  Agenten  De  l'luiu  die  ßclchnung  als 
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BeToifaBäciingten  des  Biachoffeit  wm  Angspug,  LaadgnS  Joseph 

Darmstatt. 

Den  24.  wäre  Conferenz  bei  Gralfen  von  Königse^^;;  über  die 
fc/tere  von  Graffen  Harraoli  ;ius  Breda  eingeaehickte  wondtfliche 

Propositionen  de^  M^acnnns  :in  >;indwich.'**''i 

I>t:u  25.  gienge  der  Kaiser  nmst  denen  Toii»on{«ten  zu  denen 
Anzn^n'nem,  allwo  die  Andaeht  more  äoUU)  in  der  Loreto  Capellen 
gehalten. 

Den  26.  wohnti  n  iM  iUe  Mav«cisi.iLeü  der  gtw^äiülii'bcn  l*;iiiiiweih 
and  Andacht  bei  ^aciimiua^  aber  fahre  der  Kaiser  allein  za  denen 
(  apuciucra. 

Den  28.  liaiie  der  Kaiser  zwar  beschlossen,  weiren  des  an- 
haltenden üblen  Wetters  nacher  Hernais  nieht  za  1  aß,  s-oudem  in 
Wagen  sich  za  verfügen:  allein  weillen  I.  M.  mit  einem  Sehnupffen 
behafftet,  so  hinterblibe  diser  Ans^an^  völlig,  wie  in^Ieichen  auch 

den  29.  der  Tormittilgige  Kbvhen^n^  tu  denen  Aagustincm; 
hingegen  TerfÜgten  sieh  beide  Majestäten  dnhin  zur  PnmpermeUen. 

Den  30.  wire  die  gew5hnliche  offentGehe  Comninnion  nnd  Fnfi- 
wMchang,  bei  wekh-  leiterer  mein  Scbwiger  vi  oflieii  6tn  Obrist- 
boflmeister  nipplirte.  Nnelunittaic^  abemuüüen  Pompermetten  nnd  so- 
dann die  gesungene  litand  in  der  Hoff  CapeUen. 

Den  31.  die  gew9bniicbe  Andacht  Pater  Tonssaing,  welcher 
mit  P.  Tausch  (als  beide  Hoff  Prediger^  immer  altemiret  nnd  dises 
Jahr  die  Sonntagpredige  sn  Terrichten  hat,  hielte  die  Pnssions  Predig. 
Beide  k.  M.  assistirten  hent  nnd  gestmi,  ausser  dafi  die  Kaiserin 
nicht  herabgieng  zam  Crentskfissen.  Naelunittag  Pompermetten  and 
sodann  Stal>at  Mat(  r  in  d.  r      fion  <'apellen. 

Den  1.  Apritis  gienge  der  Kaiser  Graber  besachen  und  sodann 
znn  Au^rnstinem  zum  Amt,  nachmittags  abennahlen  dahin  za  denen 
lezten  tUnif  Geheimnns  Prriigen  nn<l  Anferstehnng,  endlichen  aach 
zn  der  .Viiferstehnng  in  die  grosse  Hoff  Capellen  und  wurden  tlber- 
haubt  die  Ordonanzen  gleich  vom  Jahr  gegeben,  ausser  heut  Nach* 
mittag  um  eine  halbf*  ^^tniid  frfllit  r 

Den  2.  an  Ostei  S<.mit:i::  tuhn  »1.  r  Kaiser  allein  nach  i?t.  Ötephan, 
speiste  anch  allf  lii  in  d.  r  Kitu  rvtiil  t  n  nnd  Nachmittag  Ware  das  lezte 
Appartement  in  «Irr  Statt,  vorhero  Toison  Ve«per 

Den  3.  T  >is-«n  Amt.  aber  kein  Tatfldieust:  Toison  Vesper. 

Den  4.  Toisoii  Amt.  Narluniitni:  vertlljrte  sich  der  Hoff  ausser 
der  jungen  Herrschaffl  jrcgcn  süK'U  llir  n:uli  S^li  nbrnnu,  um  nach 
deriiiahligen  Antrac"  l'ili  den  26.  allda  zu  veiM-  il't  n:  nnd  weilKn  die 
Kaiserin  gäntzlich  tuisclilosscu  gewesen  ~  auiier  sie  würde  zu  gäh- 
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Hng  von  denen  Geburtsschmortzen  Überfallen  —  in  die  Burg  mr 
\!»1«'rkunfft  zurück  zu  kommen,  so  Avurdc  in  Verfolg?  dessen  dus 
nütlii-^c  fsomlerlicli  wci^^on  licsliiiidi^cr  Oftenlassung  des  BurgtUors) 
vcraiistaltot  und  Ix'falilc  icli  sofort,  dal»  der  Zinmierwarter  bostUndisr 
an  der  Haml  sein,  auch  zu  niclircrcr  Vorsorg  in  der  Antieameni  auf 
der  Kaist'rin  St  ilen  seldaffen  solle,  damit  iiidit  I.  M.  bei  dero  nn- 
veniiulheten  AnkunlVt  in  der  Bnrg  die  Cammer  ge8i>en'ter  fhulun 
mögte,  ^vie  ca  1743  gesclieheu,  da  dieselbe  wegen  Abwesenheit  des 
/imiiierwartcrs  eine  geraume  Zeit  in  der  Trabanteiistuben  verweillen 
und  auf  einer  hüitzerneii  iianck  allda  wUrcklichen  einige  schleichende 
Wehe  aushalten  müssen.'") 

Ich  hatte  mich  einige  Weill  vor  denen  Herrschafliten  nach 
Schünbrunu  verfüget,  um  die  wegen  Ausstellung  der  Wachten  und 
Sonaten  den  SchDobumner  S6jOQr  betreffende  Befehle  (so  von  beiden 
Mayestäten  dem  FQraton  von  Anersperg  und  mir  beut  nacb  der 
Kiroben  ertheilet  worden  waren)  in  Yollziehnng  zn  bringen,  und  tbate 
mieb  sofort  nebst  meiner  Franen  daranfien  Stabiliren.  Übrigens  warde 
es  mit  denen  Tafflen  wie  vom  Jabr  gebalten,  die  Appartemens  aber 
biß  snr  Niderkttnlft  ansgestellet 

Den  9.  fnhre  der  Kaiser  anf  St.  Stephan  nnd  Naebmittag  wäre 
der  Einsng  des  neaen  venetianiseben  Bottschafiters. 

Den  10.  fohren  beide  Herrscfaafiien  nebst  der  sammtlieben 
dnrchlanehtigeD  Jogend  an  denen  Panlanem  wegen  des  anf  beut 
verschobenen  Fests  S.  Francisci  de  Paula;  von  dannen  verfOgte  sich 
der  Kaiser  in  die  Burg,  allwo  der  venetianische  BottschaiVter  mit 
denen  gewidinlichen  Coercnionien  seine  erste  Audienz  hatte  und  hierzu 
vom  Oraifen  Michael  Hans  v.  Althann  qua  eommissario  abgehoUet 
wurde. 

Den  10.  verfBgte  sich  der  Kaiser  herein  zum  Fest  des  gutten 
Hirten  bei  denen  Francisciinern,  die  Kaiserin  aber  ineognito  in  die 
Burg,  .nlhvo  sie  dem  venetianiseben  Bottj«clinfTtcr  die  erste  Audienz 
gab,  nach  unserer  Zuruckkunfft  von  der  Kirchen,  worzn  er  vom 
(•raffen  Gandacker  v.  Ötarbemberg  qua  eommissario  regio  ubgehullct 
wurde 

Den  17.  kämmen  die  Herrschafften  in  die  Burg,  allwo  in  dero 
Beisein  lli>er  die  oldiabeude  gelieininie  HandlnnL''en  mit  Frauckr«  ich 
und  Sjiannieii  ('oufeiciiz  gehalten  wurde  l'.mleni  kanmic  der  Currier 
von  Uoui  mit  der  Nachricht  der  den  lU.  dihcs  erlol^ten  i'ronmtione  delle 
nomine,  worunter  von  Seiten  des  Kaisers  der  Bischolf  von  Ollmütz 
^(•ralf  Troyer)  und  nomine  der  Kaiserin  als  Kr.nigin  in  Hnngani  der 
Monsignore  51cllini  ^^auditorc  delhi  rota)  begriffen  waren;  die  übrige 
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waren  vor  Fiaii«  krpi<li  der  Bottscliafl'tcr  /ii  liom  (Monsi^rnorc  de  la 
K<iye  de  Roclielaucouid,  arclieve(|iu'  de  IJourges),  vor  Spauuien  Mon- 
öiguoro  de  Mtndoza  (Patriarca  dtik  indio),  vor  Portngall  Mousignore 
Attalaya  lein  Hriulor  des  in  unserLii  Diensten  vor  wenig  Jahren  ver- 
stoiljcncn  Cuvallieru  dl  Malta  und  Decano  della  Piitiiarcale  di  Lis- 
hüua),  vor  Pohlen  der  Nipute  deren  Cardinalen  Aibani,  vom  Practcu- 
deuten  der  Abb(i  de  Rohan  Ventadour  (coadjuteur  de  .Strasbourg), 
vor  Sardinien  der  Abbe  Des  Lances  (ein  Sohn  des  Marecbal  de  Sules, 
80  «in  natürlieber  Bruder  des  vergtorbenen  Königs  Yietoris  Aniadad 
ist)  vor  Venedig  der  Patriarca  d'AqnileJa  Honsignore  Oelfino.  Nebst 
disen  Warden  auch  die  zwei  bisbero  in  petto  Vorbebaltene  deelariret, 
nemliehen  Honsignore  Simonetti  (gubematore  di  Roma)  und  Hon- 
signore Hesmer  (tresoriere),  weleb-leaterer  ein  HatUinder  nnd  (Hr  nns 
sebr  wohl  allbetionirter,  etlicb  sibenzig  jähriger  Hann  Ist. 

Den  23.  wäre  der  oiTentliehe  Gottesdienst  in  der  Sebönbronner 
Capellen.  Qestem  kämme  die  Naehriebt,  daO  der  General  Scbnllen- 
barg  das  Unglflck  gehabt  hätte,  mit  dem  Pferd  eine  simmlieh  er* 
babene  Felsen  herunter  sn  stUrtzen,  woranf  er  sogleich  den  GrafTen 
V.  Bronn  sn  der  Armee,  das  Ck>muiando  sa  ttbernehmen,  beruffen 
hätte;  allein  ehe  noch  diser  das  nöthige  zu  seiner  Dahinraiß  -  -  in 
Erwartung  deren  hiesigen  Befehlen  —  veranstaltet,  wäre  Schullen- 
bnrg  von  der  erlittenen  Cootusion  schon  so  weit  wicderumen  ge- 
besseret, dab  er  die  Expedition  von  Genna  (worüber  den  6.  dises 
eine  besondere  Convention  mit  dem  Turinischen  Hoff  durch  Graffen 
Richecourt,  unseren  alldn<?iiren  Ministro  errichtet  worden  wäre)***) 
Selbsten  zu  prosequiron  im  Stand  sieh  befunden  hat. 

Den  27.  wäre  (\interenz  hei  (iralVeii  Ki'uiiirsegg  und  bei  selber 
wogen  er<t  bemelter  ::enuesisrlien  Kx|>edition  und  zugleich  durch  den 
Mailliudi^eheu  Canzler,  Cuute  Christiani,  mit  der  Statt  iu  Geheim  an- 
gebundenen Handlung  deliberiret.'") 

Den  20.  wäre  aberinahlen  Confereuz  bei  «iraflfen  Kiaii^^seirg:  und 
bei  selber  wegen  der  dem  Christiaui  ad  neir«K  iatiouem  secreiam  er- 
theilenden  Au\vci*-uijg  und  sodann  einiger  uulJ  liiililand  gekommener 
Depoehen  berathsehlaget,  zulezt  aber  vom  GratVca  Uhlfeld  der  Vor- 
trag gemacht,  ein  ausfllhrliches  Conferenz  Guttaehtcn  zu  Ubergeben, 
um  die  bisherige  Pa&{^us  mit  Spannieu  und  Franckreich  i^als  welche 
ein  und  andere  lUr  naohtheilig  nnd  unseren  Verbtndliehkeltett  ent< 
gegenirehend  ausdeuten  nnd  die  Herrsehafflen  irr  msehen  wollen) 
vollends  so  justificieren."^) 

Wie  ich  ntieh  diftfaUs  geSnfiert«  ist  ans  meinen  Conferenz  No- 
tatis ersichtlich*'^)  und  mu6  ich  bekennen.  da8  mir  unsere  Art,  die 
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Affaircii  zu  tiactiren  (je  länger  ich  iiiiu  dcueu  Couferenzen  bei- 
wohne), immer  weniger  anstehen  will.  Baron  BarteuRtein  (nach  seiner 
bekanten  Lebhafiligkeit  und  ohne  welchen  6raff  Uhlfeld  sich  nicht 
getrauet,  einen  Sehritt  zu  tfann)  m()gte  gern  Yon  allem  die  Ehie  allein 
haben. 

Mithin  bringt  mann  nnr  znr  Conferenz,  was  mann  sieh  endlichen 
nicht  ermächtigen  kann  noch  will,  anf  seine  alleinige  Schaltern  an 
nehmen  nnd  braneht  also  dise  zum  Stichblatt,  damit  —  wann  die  Sachen 
nicht  nach  dem  nnr  gar  zn  offt  und  gesehwind  fassenden  Vomrtheil 
gehen  wollen  —  mann  l'excnse  en  poche  habe:  die  Conferenz  habe 
es  anf  solohe  Art  eingerathen;  die  Herrschaiten  —  so  dises  nicht 
ignoriren,  allein  den  Schlendrian  Tum  den  FederfUhrer  nicht  zn  dis- 
gustiren)  eben  nicht  fflglicli  ändern  können  —  haben  TOn  dämmen 
kein  rechtes  Vertxanen  in  die  Conferenz  selbsten,  als  welche  sie  fUr 
ein  Instminenttim  a  motu  nnins  dependens  ansehen,  und  halten  da- 
hero  (wo  sie  einige  Muthmassnng  hegen,  daß  etwann  Bartenstein  in 
Sachen  praeveniret)  die  ganze  Conferenz  fUr  saspect,  sondiren  hier 
und  dorten  anderer  Leuthe  Meinungen,  die  doch  den  ganzen  Zu- 
sainraenhaiiL'^  tl»'ri'n  ne^ehufftcn  nicht  wissen  kl^nnen,  und  mttssen 
also  imniertlar  ^v;llu>ken(l  und  irr  {xeinncht  werden. 

Wie  grüße  Itiiluenz  mm  dise  lieiniiiehc  Kicevi  in  das  General 
Systema.  sowohl  respcetu  interni  als  externi,  haben  mUssen.  ist  nn- 
schwär  zu  crmessen,  jedoch  dessen  Abheldung  eher  zu  wUubchen,  als 
zu  hoffen. 

Den  30.  wäre  der  Gottesdienst  aniKu  h  zu  SchOnbrunn,  Nach 
der  TuiVel  gaben  I.  M.  die  Kaiserin  mir  den  Befehl,  denen  Dienst- 
Caninicrherrn  zu  iutimiren,  daß  —  weilleu  u.  h.  dieselbe  von  nun  an 
biß  zu  dero  Entbindung  ganz  rctiriret  verbleiben  weiten  und  bereits 
alle  Hinistres  an  1.  M.  den  Kaiser  vollends  angewisen  hätten  —  sie, 
Cammerherm,  für  dise  Zeit  von  dem  gewöhnliehen  IMenst  auf  dero 
Seiten  dispensiret  wären. 

Nachts  aber  kämmen  samtliche  Herrschafften  in  die  Burg  zu* 
ruck,  nm  den  ersten  Antrag  nach  I.  M.  der  Kaiserin  Kindbett  allda 
abzuwarten;  weilten  aber  eben  anbeut  das  bisbero  beständig  fttr- 
gedauerte  kalte  und  stUrmisohe  Wetter  sich  aisgemach  zn  änderen 
und  endlichen  der  Frähiing  anzoscheinen  beginnte,  wurde  yon  unB 
andern  sofort  gemuthmaßet,  daß  mann  schwärlich  bei  sothaner  Re- 
solution Tcrharren,  sondern  der  Versuchung,  in  dem  lieben  S<'h(Ui- 
brunn  nideRukomnien,  succumbiren  werde,  wie  es  auch  der  Erfolg  in 
wenig  Tägen  gezeigt  hat. 

Den  1.  Ut^\  wäre  Toisonarat,  aber  kein  Tafttdienst. 
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Den  3.  wäre  Reichs  Cooferans  bei  Gnifon  Kdni^egg  über 
die  iwiselieii  Cliar  Hannover  und  dem  Beiehs  Postamt  obsehwebenden 
Irron^^,  dann  wegen  Beförderung  des  von  plbstliehen  Stnhl  dem  Chiir- 
fdrslen     Haints  noch  immer  versagenden  Brevis  eligibilitatis.^'*) 

Bei  meiner  Znmcliknnfik  nach  Uaaß  fände  ieh  ein  BiUet  von 
I.  M.  der  Kaiserin,  worinnen  selbe  mir  von  der  swar  aliieit  Tor* 
gesebenen  Entschliessnng,  dero  Kindbett  ans  Ursach  des  fQrdanemden 
schien  Wetters  zu  ScbQnbninD  halten  nnd  sammtliche  jnDge  Herr- 
Bchufiten  mit  sich  hinauü  uebmen  an  wollen,  die  Nachricht  und  zu* 
gleich  den  Befehl  ^ahe,  das  nr.thige  dießtahls  '  was  iu  mein  Departe- 
ment einsehhtgte^  zu  bewercksiielligen,  weßhalben  mich  sofort  nach 
dem  Eie^seu  binanli  begab«  ond  beide  Mayestäten  daraut3en  erwartete. 

I.  M.  die  Kaiserin  kämmen  gegen  siben  Uhr  abends  und  durch- 
giengen  sogleich  die  für  die  Ubermorgen  nachfolgen  sollende  junge 
llerrsi"b:ifftcn  HestimnieTide,  leider  —  gleich  «Icni  tthriirrn,  theils 
erst  iK  ii  vtn  tVrtii^r  und  rheil^  :in  Mrinerwerck  ub^^oatitlerten  'hI».t  lu'ii 
vciiiiitztrii  iM'ltiimto  —  iiuch  nicht  gar  la  tlnu  ken  seiende  Zimmer 
und  liofuiiKu  Iii  mehrerer  Vorsichtigkeit,  solche  die  Nacht  hinduroh 
tn  lu  it/A'u.  I.  M.  der  Kaiser  waren  /n  denen  rantomimts  gefahren 
und  kamiuen  erst  nach  9  Vhr.  und  weilleu  die  rrineos<e  tu  Kst  denen 
Duiucs  erst  morgen  eiutietVcu  wollen,  I.  M.  die  Kaiseriu  aUcr  sieh 
gewöhnlichennaßeu  bei  Zeiten  retiriret,  soupirte  selber  nur  mit 
wenigen  Männern  and  mnste  ich  ans  Mangel  der  Compagoie  mich 
nebst  den  Graflfen  Kflnigl  wiewollen  wir  soastea  nicht  an  soopiren 
pHegeu)  mit  an  die  Tafll  setsen.  übrigens  etabUrte  mich  swar  an 
Schl^nbrann,  allein  da  meine  Kinder  wie  Toni  Jahr  in  dem  gewest- 
KDnigseggiseben  Garten  eiologtret,  thate  ich  mir  anwidemmea  aDda 
ein  Absteig  Qaartier  vorbehalten,  worvon  —  so  ofR  als  immer  miß- 
lich wäre  —  zn  profitiren  nnd  en  fomiUe  einigennaSeo  ta  verschnaaffen 
gesacbt  tiabe. 

Den  4.  gegen  Abend  empfanden  L  M.  die  Kaiserin  einige  Vor- 

hotten  hemniiabeudcr  Kutbindong,  weßwegen  ich  bei  denen  Cammer- 

leathea  den  Befehl  hiiuerUissen,  daß  bei  zunehmeuti-  n  Schmertzen 
nuinn  mich  sogleich  aufwecken  solte,  so  dann  auch  bald  nach  2  Uhr 
iu  der  Nacht  geschähe,  worauf  ich  mich  sofort  iu  das  Spieglzimmer 
und  I  weillen  allda  zu  kalt  wäre  xtml  mann  aus  Forcht,  es  dörtften 
die  dasige  Cauiine  etwann  rauelien  und  der  Uauehcu  iu  die  Cammer 
hinein  schlagen'  auf  des  Kaisers  Seiten  in  die  Katb'JtnHiMi  he- 
geben, worinnen  aus  der  neniniiielim  l'rsaeli  sieh  nach  und  nach 
auch  die  übrige  üodamter  uud  IHimcs  ven^ammlet.  i-iegen  vier 
L  hr  früh, 
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den  5.  knmmen  T.  M  der  Kaiser  zu  uns  hinaus  und  meldeten, 
daß  es  sieh  mit  der  Ni(ierkuuflft  verrauthlich  bifl  g-eiron  10  Uhr  hin 
verxifhen  würde,  8u  auch  ri<*htig  eingetroffen,  siiidciiiahlen  I.  M.  die 
Kuisciiu  inachdeme  mann  baUl  nach  siben  Uhr  das  llochwlirdi^rc  in 
der  Capellen  ausgesezt  und  noch  vuihoin  den  Caniuial  Li;.:liiscli<»lV, 
um  das  nemmliche  der  Gewohnheit  nach  in  allen  Kirchen  der  tStuU 
anzuordnen,  durch  einen  Reitenden  avisiren  lassen)  gegen  ein  Viertl 
nach  zehn  Uhr,  Gottlob,  gautz  glücklich  mit  einem  dritten  Ertzberzogen 
entbofiden  worden. 

Der  erste,  welcher  nnit  die  Nachricht  daton  gäbe,  wäre  der 
Frintz  Carl,  so  «och  alsofort  nach  der  Barg  führe,  um  der  Kaiserin 
Frao  Mutter  dise  erfreuliche  Botteohafil  zn  überbringen;  kurtz  daninf 
kämme  auch  der  Kaiser  heranB,  deme  sodann  alles  nntertbiinigst 
gratnlurte.  I.  H.  gaben  meinem  Schwägern  and  mir  die  Ordonanzien 
wegen  des  auf  hent  am  6  Uhr  abends  anzuordnenden  TaafTactas  und 
fuhren  hierauf  mit  mir  in  fiiroccio  in  die  Burg,  am  ebenfahls  mit 
I.  M.  der  yerwittibten  Kaiserin  sich  über  dise  glückliche  Begebenheit 
zu  erfreuen. 

Er  verweillete  sich  nicht  vill  flber  eine  halbe  Staad  und  in* 
mittelst  muste  ich  dem  GratTen  v.  Königsegg,  bei  welchem  mann  eben 
wegen  Einrichtung  der  Tauff  Coereinnui  in  Conferenz  beisammen 
wäre,  ein  Billet  schreiben  mit  der  Anzeig,  dali  I,  M.  der  Conferenz 
Meinung  (welche  unl)  der  FUrst  v.  Trautsohn  unterweegs,  da  wir 
eben  in  die  Stritt  fuhren,  mündlich  hinterhraeht  hatte)  approbirten, 
bei  den  actu  in  Mantel  Kleid  erscheinen  wurden  etc.,  wie  all  solches 
ans  dem  hoili;?enden  Prrithoenll«!  Fxtraet  auffUhrlieli  /ii  ersehen.'") 
Mittags  speisten  I.  M  nif  sdiisten  cu  conipai^iiie  und  wt  illeii  sie  ^-^ern 
mehrere  Leuth  an  du  1 :  ifl  sehen,  so  befahlen  I.  M  dall  mann  s<dche 
fUhrohin  biß  auf  Ib  und  20  Couverts  (da  selbe  biüheru  nur  auf  14 
bifi  IG  gesezt  zu  werden  pfle£-te)  extendiren  solle. 

Bald  nach  Ci  Uhr  gieiii;  der  TautTactus  vor  ^ieh,  wor«n  mann 
des  mehreren  rianmcs  halber  die  gröOere  Anticamera  ansersehen. 
Der  venetianif;elie  rx'tt.seiiuffter  wurde  aus  Rücksicht  für  den  srejy^en- 
wärtigen  l'riiit/  Carl  welcher  von  der  russischen  Kaiserin  als  er- 
betteneu TautV  Tatliiu  ad  luinc  actum  durch  schrilVtlielics  Ansuchen 
substituiret  wäre  —  gar  nicht  eingeladen;  der  Cardiual  Ert/.bischoff 
ersehine  ohuedeme  nicht,  weillen  der  Nuucius  die  Function  thatc. 
Dem  Ertzhenog  wurden  die  Nahmen  Petras  (zumahlen  die  rassische 
Kaiserin  ans  Lieb  and  Veneration  fUr  ihren  Herrn  Vattem  sich  ein 
solches  pro  speciall  favore  ansgebetten)  Leopoldus  losepbus  loannes 
Antonias  Joachim  Pins  Gotthardns  zngeleget,  deren  drei  Icztcrc  erst 
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nach  der  Ilaiiil  beliebet  wurden,  also  zwar,  daß  in  denen  lieiit  iiinrjrcn 
zu  Gewinnung  der  Zeit  eventualiter  nacli  Regenspurg  und  andern 
Orthen  abgangenen  Expeditionen  nur  die  fUnfT  erstere  Nuhuieu  auf- 
gezeichnet worden. 

Ansonsten  haben  bei  heutiger  Function  zum  erstenmahl  die 
Fürsten  —  gleich  wie  bei  der  Commnnion  und  in  anderen  offent* 
iiehen  Functionen  ihnen  seit  einiger  Zeit  eingestanden  worden  — 
auch  hierinfahls  ihre  FhierogatiTam  vor  denen  Cammerherm  auf 
meine  beschehene  Anftug  erhalten,  daß  (wo  bishero  die  zwei  älteste 
Cammerherm  den  Obristhoffineister,  welcher  das  neugebohme  Kind 
zur  Tauff  zu  tragen  hat,  begleitet  und  die  ZipiTe  des  Polsters  gehalten) 
anheut  zwei  deren  anwesenden  fürstlichen  Cammerherm,  nemmlichen 
der  Ftirst  \ on  Schwarzenberg  und  Franz  t.  Lichtenstein  ein  solches 
▼errichtet  haben. 

Den  6.  hatte  ich  zwar  bei  den  Kaiser  einen  Anwurff  gethan, 
(hiiJ  selber  wegen  des  (lala  Tags  da  lendemain  des  Pouches  oft'ent- 
lieh  speisen  mögte,  damit  doch  eine  so  große  Begebenheit  mit  einigem 
Decoro  begangen  werden  mögte,  da  ohnedeme  die  Dames  alle  in 
Hoff  Kleidern  sein  niuston:  allein  es  wäre  dem  Kaiser  ungelegen 
und  wolte  er  sich  heut  nicht  geniren,  jedoch  erinnerte  er  sich  nach- 
hero  meines  liaths  und  hielte  an  der  Kaiserin  Geburts-Tag  ofl'ent- 
liehe  Taffl. 

Heul  fruli  spedirte  mann  den  Canimerherrn  I'reiherni  v.  Keltler 
nacli  St.  Petersburg,  um  aus  l)es<»nderer  Finesse  der  russischen 
Kaiserin  als  TaulTpathin  von  gegenwärtig  erfreuliehen  Begebenheit 
l'arte  zu  geben;  an  die  andere  Höffe  geschähe  es  gewöhnlichermassen 
nur  durch  Notifications  Schreiben. 

Den  7.  wäre  der  dritte  und  lezte  Gala  Tag  und  kämmen  die 
Dames  gewOhnlichermassen  in  Hoff  Kleidern  mit  reichen  BOcken  und 
scbwartzem  Oberkleid.  Mann  rersammlete  sich  auf  der  Kaiserin 
Seiten  und  erkundigte  sich  um  dero  Gesundheit  bei  der  Obristhoff- 
meisterin  oder  der  Cammerfieile  in  Dienst;  es  muste  auch  alles  more 
solito  die  etwann  habende  Trauer  ausziehen,  um  in  der  Anticamera 
erscheinen  zu  dörffen,  allwo  mann  auch  in  so  lang,  als  die  Fremmde 
auß  der  Statt  zugegen  waren  (so  meistentheils  früh  von  11  biß  1 
und  Nachmittag  Ton  5  biß  7  Uhr  zu  geschehen  pflegte),  nicht  spülen 
durfite. 

Den  9.  wäre  Conferenz  zu  Sclu'mbrunn  in  Gegenwart  des  Kaisers 
und  bei  selber  Uber  die  lezterc  der  Macanazischen  Negociation  halber, 
item  ndt  der  erstem  Nachrieht  der  zu  Favor  des  Printz  v.  Uranien 
-  anfauglieh  in  einen  kleinen  btättl  in  Zeelaud,  Ter  V  eer  gunaut, 
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und  endlich  in  der  ^'auzeu  Kepublic  —  ausgebnx  heiicn  glücklichen 
Kevolution  i  wordureh  selber  wider  alles  Vermutlicii  uud  ohue  Hlut- 
ver«^ieneii  /um  Statthonder  aller  siben  Provinziell  und  Amirai  et 
Capitaiu  j^eueral  de  la  Kepublique  geworden)  aus  lireila  jUnirsthin 
eingelantTtc  Dejjecheii  nnd  sodann  wegen  der  den  kUrtzlieli  aus  Loiuidii 
angekoniiiieucn  uud  zur  Armee  nach  Italien  uuii  derselben  Stand  ein 
zusehen)  cigends  abzugehenden  engelländischen  Lieutenant  Geiural 
Weuwuilli  auf  seine  den  Ministerio  —  der  naeher  Trovence  wider- 
hollendcri  Kxpcditiuu  uud  dißrahliger  Verunstaltungen  bulber  -  ein- 
gegebenen sehrifftlicheu  Anfrags  Puncteu  zu  crtheilendcu  Antwort 
deliberiret. 

Den  10.  hatte  ich  die  Gnad,  L  M.  der  Kaieerin  eeit  dero  gtttclL- 
liehen  Enthindong  zom  erstenmahl  in  der  Cammer  naph  alter  Etiqnette 
die  Hände  zu  kttasen,  ond  Icnnte  Ton  nnn  naeh  Beiiben  znr  Zeit  nnd 
Stand,  da  die  Gammer  Zutrittefranen  ihre  Aufwartang  machen,  mit 
nnd  nebflt  ihnen  hinein  gehen. 

Den  11.  wäre  wegen  des  heat  einfallenden  hohen  Feete  Ascen» 
sionis  Domini  der  Gottesdienst  zn  Schönbmnn,  jedoch  more  solito 
ohne  Colana,  aad  nach  demselben  fahre  ich  in  die  Statt,  der  —  za  Ad- 
jastirnng  erst  henanten  Antwort  an  Wenworth  nnd  Dnrchgehnog  der 
von  Richeeonrt  mit  der  den  5.  dises  zn  Tnrin  wegen  gemeinschftfft' 
lieber  Attaqaimng  von  Genna  geschlossenen  Convention  eingeUngten 
Depeehen  —  auf  heat  angesagten  Conferenz  beizuwohnen. 

Den  13.,  als  an  I.  M.  der  Kaiserin  b(dicu  Heburtstags,  wäre 
große  Gala  in  campagne  und  wurde  dem  Canliualen,  Nuneio  und 
BottschaflTtero  zum  Capellen  und  Taffldienst  angesagt,  weleh  beide 
leztere  auch  (weillen  ersterer  abwesend  wäre)  hierliri  crschinen  und 
mit  ihren  ganzen  Train  und  drcicni  Wägen  hinausl'uliren. 

Sie  liatleu  zwar  abend?  voiIhto  ihre  (  auimcrniristerc  zu  mir 
gesehiekt  und  mir  zwar  sehr  liiiftiicli  insinuircn  lassen,  datJ  sie  aus 
D^fiirenee  fllr  einen  so  großen  Üulu  Tag  pm/,  i;»  ru  mit  ihren  Kijui- 
}>ageu  hinausfahren  wollen,  jedoeh  hoflt  tcii  sie,  mann  wurde  zu 
SehOnbrunn  ja  nicht  beständige  Capellen  halten  gleichwie  in  der 
Favoriten,  als  mit  weleher  wir  öchoubrunu  immer  comparireu  wtdlen, 
geschehen. 

leh  erwiederte  mit  gleicher  Höffliehkeit.  jedoeh  den  llaubtpunet 
ihres  Gruvumiuis  wolte  ieh  von  durumcu  luruilicü  nieht  berühren, 
weillen  mir  in  der  That  ihr  Anstand  nicht  unbillig  seheiuet,  zumahlen 
Sehönbnmu  gar  zu  weit  von  der  Statt  entfernet,  daranßen  fdr  die 
Bottaehaffter  kein  Absteigquartier  befindlich,  mithin  doch  ananstfindig, 
sie  mit  ihren  Domestiqnen  and  Equipagen  in  allen  einfallen  kennenden 
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Hbkn  Wf:tt^r  ohn^:,  m  zm  aagea,  nar  aotersteben  za  LSuneu,  so  weit 
Zü  ineoiiifiio'lir*  fj 

Die  Toulcrenz  selUten  liatte  es  wob!  ':in_'*.5»  iien  uimI  wäre  «l^r 
Mainung,  man  fi^^lle  S'.-bi'mbriuin  wie  La\t n t ■  u r:.'-  tractircn:  alkiii 
andere,  ho  mal  ä  propres  Uber  die  Etiqaette  wtkiie  sie  doch  in  der 
1'bat  iiiebt  verfttehen,  nnd  worüber  wir  in  villen  essentiellen  und  be- 
tiHcbtlicbeu  Oecaiioneo  iebr  un^scbickt  alltaglicb  hinausheben) 
rofioireo  wollen,  imd  in  spede  der  Tarocca,  hatten  der  Kaiserin  bei- 
gebracht, ne  folle  S^tOntirnni  wenigMeitt  gleiefa  der  Favonta,  wo 
DicbC  gar  der  Borg  glekbbaltcii,  md  ghnbleo  ihre  w  fibl  aiuge- 
Ronnene  Mainnng  daidareh  imgeinais  ra  bestiieken,  daS  die  Bott- 
flchäffler  in  Fnutekieieli  wgar  bl«  Tenailles  ndt  ibiem  gamen  Tnia 
kommen  mlltten;  daebtea  aber  anf  dea  Untersebied  aiebt,  oder  woltea 
ihn  nicht  wittien,  daB  Demlicbeo  ein  solches  nnr  bei  der  ersten  nnd 
xnweillen  bei  der  Abschieds-Attdiens  geachehete,  welche  üngelegen- 
heit  mit  der  ihnen,  BottschaiRem,  Ton  naß  zomnthen  wollenden  wohl 
nicht  einen  AngenbUek  m  Teigleichen  käme. 

Bishero  ist  die  Sache  von  sich  selbslen  erligen  gebliben,  weillen 
die  ITerrschafften  zu  Sehönbrunn  meistens  retiriret  zu  sein  pflegen 
und  dergleichen  E^iuipeen  denen  ßotts(  liuf^'tern  £rar  zu  selten  adossiret 
werden,  um  darüber  schreien  zn  dörffen;  jedoch  wird  mann  mit  der 
Zeit  auf  eine  andere  Einrichtong,  in  specie  wegen  eines  Absteig- 
quartiers  bedacht  sein  mtlssen. 

I.  M.  die  Kaiserin  wolten  zn  Vermeidung  deren  ihnen  gar  nicht 
lio)»  seienden  Handküssen  niemanden  sehen,  mithin  wäre  des  Nach- 
mittags nichts  mehr  zn  thun.  Die  herau-jfrcljlibene  Damcs  und  Ca- 
vnilicrs  speisten  mit  uns  Schönbruniierii  in  denen  unteren  Zimmern 
juil'  /weien  Ti«?rhcn  nnd  des  A!>pnds  führe  der  Kaiser  die  rrnitomiines 
sehen,  welche  bald  henuu'h  zu  spülen  aiifhöreten,  indeme  uiie  Kinder 
darvon  bili  ;ml'  ein  oiniii^es,  die  Blattern  bekammen,  jedoch  glücklich 
llberstumbn  Die  Lenthe  hatten  sehr  ausgestellet,  daß  mann  an 
( iiH  II  HU  fjroflen  Tag  nicht  cinmahl  ein  geringes  Coneert  bei  Hoff  an- 
georrlnet,  um  üelben  (b»ch  einigermaßen  zu  8olennisireu;  uliein  der 
Kaixer  thiit  n'u'h  nicht  gern  geniren  und  ist  kein  Liebhaber  vun  cler- 
i'b  ielieii  frr'»!)»  ii  ZusainmenkUnUten;  wie  er  dann  von  darumen  an 
tU-hi^h  ApjMi i'  iiK  iitstägen,  meistentheils  Sommerszeit,  auf  die  Jagd  zu 
irt'Ucii  und  W  inters  Hillard  zu  spülen  pflegt.  Der  Herr  Sohn  dencket 
di<'i;f»blH  auf  gleiche  Art. 

Um  14.  war  der  gewöhnliche  sonntägige  Gottesdienst «nSchönbmnn. 

(x-n  17.  wurde;  Gala  angesagt  wegen  der  Prinoesse  Charlotte 
ti*:hnrUtUifin  ,  der  Kaiser  speiste  bei  derselben  nebst  denen  drei  älteren 
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jtin^'en  Hcrr«ehafTten  und  dem  Print/  Carl  in  ihrem  Spicglziuimer 
und  mann  salie  nacli  der  alten  Etiquit?«':  d<  r  Kaiser  allein  olu  n.  dio 
drei  jungen  llerrdebutVtcn  in  beiden  FhuKiuen  uml  die  Princessc  dem 
Kaiser  gegenüber,  jedoch  mehr  anf  die  rechte  Seifen  zn,  wnrbei 
ich  als  Obrist  Caoimercr  wie  bonsten  in  denen  bpieglzimmeru  ge- 
dinet. 

Den  20.  nähme  der  Fllrst  v.  Taxis  per  depulutos  suos  seinen 
gchcimmcn  liaih,  den  Haron  v.  Lilien  und  Reichs  Agenten  Muneretti 
die  Lehen  Uber  das  Postamt,  als  welches  erst  kUrtzlich  subCaroloMI, 
zn  einen  Thron  and  Fahnen  Lehen  erhoben  worden  ware.*^")  Ville 
waren  doeh  der  Ifelnang,  mann  UUte  den  Fttrtlen  von  der  persohn- 
liehen  Erseheinong  hierbei  nieht  diapensiren  sollen,  anmahlen  da  es 
eine  erste  Investitar  wäre;  Termutblich  werden  die  m  dem  Ende  nicht 
erspahrte  liberaliteten  das  beste  hierbei  gethan  haben. 

Den  21.,  22.  and  23.,  als  an  denen  heiligsten  Ffingst  Feiertttgen, 
wäre  die  gewöhnliche  GapeUen  sa  SehOnbrann,  jedoch  enrinnerter 
Mafien  ohne  Collana,  and  den  eisten  Tag  hatte  der  mit  dem  Biret 
für  den  Bischoffen  OUmfitK  angelangte  Moasignore  Passionei  offene 
liehe  Andiena  und  ftberreichte  bei  selber  dem  Kaiser  das  p&bstlicbe 
BrevCf  worauf  er  sofort  nach  Cremsler  aum  Bischoffen  abreisete. 

Diser  Tä^en  liessen  l.  M.  die  Kaiserin  anfänglichen  die  Zutritts- 
frauen und  nacldiero  die  Stundfrauen  au  sich  kommen  und  spülten 
awei  oder  dreimahi  in  den  Spiegl  Zimmer. 

Den  24.  wäre  große  Deputation  bei  GratTen  Köingsegg  und  bei 
selber  Bber  die  jllngsthin  mit  sdir  schärften  Kesolutionen  von  der 
Kaiserin  heruntergekommene  ie^re  Prothocollen  i  worinnen  in  specie 
deren  Canzlern  verschiedene,  von  ihnen  nicht  verdient  geglaubte  Vor- 
wHrftc  und  Ahndungen  enthalten)  delibcriret  und  besridossen,  zu 
bef?«<erer  Krlouchternn«?  des  \'er!::ran!rencn  eine  Notam  zu  iil>eruel»en, 
weU'lie  au<'li  dii'  faulte  Wlirekniii:  ^'■elialit.  daß  die  gehabte  Vorurtlieiie 
und  per  sinistra  narmta  gefaste  ungleiche  Concepten  in  etwas  ge- 
mindert worden. '"•'i 

Don  2<>.  wäre  abermahleu  Conlercnz  Hei  draft'en  v.  Königscgg, 
mit  Zuzie  hung  den  wälschcn  Kaths.  und  liieriK  i  die  leiitliin  r<  rvirfe 
Materi  wegen  Klllssigmachung  deren  seijuestrirti  n  (lenueser  Lileeteu 
und  was  dann  zu  thnn  seie,  um  den  Pailav  it  iui  lapace  zu  machen, 
vorgeuulimcn,  uUeiu  dumahleu,  wie  aus  meinen  Rapular  ersehen, 
nicht  vill  ausgerichtet."**') 

Nach  der  Hand  wurde  die  Sach  wegen  besserer  Einrichtung 
deren  wälsohen  Landen  und  Ausfindigmaehuug  deren  unentbehrlichen 
Fnndornm  aum  Unterhalt  dortiger  Arm^e  in  einer  cigends  angeordneten 
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Conferenz  vor  beiden  k.  M.  denno  dcbattiret,  aber  auch  niclit  vill 
mehr  gesehliclitet,  als  (lal5  eiidlielieii  rallavicini  auf  den  Saltzfundo 
in  Mailiindisclien  und  soustcn  etwas  Uber  eine  Million  uiiscrig;es  Gelds 
aufgebracht  uiul  damit  der  Arm6e  in  etwas  succursiret,  welche  son- 
sten  (vorncninilich  we^cn  alt^'ehcndcn  Trano  di  niali)  in  der  Expedi- 
tion j^egen  Genua  —  woran  doch  alles  gelegen  —  nicht  mehr  vor- 
kommen köntc. 

Den  27.  hatte  ich  im  Garten  zu  Schönbrnnn  eine  sehr  gnädige 
Explication  mit  I.  M.  dem  Kaiser  aa  snjet  de  ma  dcstinöe;  dann 
aaelideiiie  ieb  besorget,  mann  mOgte  etwann  sehon  bei  Gelegenheit 
des  Hervorgangs  mich  fifrmlieb  declariren,  nnd  ieh  nur  gar  zu.  Tille 
Mottva  habe,  dises  so  schwüre  nnd  gewissenhaflle  Ammt  zn  depre- 
ciren,  so  nähme  die  Freiheit,  dem  Kaiser  vor  ein  paar  Tilgen  bei* 
ligendes  knrtse  Memoire  zn  Übergeben,'*')  nnd  hatte  mir  die  6nad 
ans,  nach  dessen  heliebiger  Obenehnng  nur  einen  Angenblick  sn 
schencken,  nm  mündlich  ein  nnd  anderes  hesser  erttntera  an  können; 
worüber  aneh  heutige  ConTersation  erfolget,  in  welcher  mich  kürtz- 
lich  auf  den  Inhalt  meines  Memoire  bezöge  und  darauf  insistirtc  qne 
je  remettois  mon  sort  entrc  les  mains  de  S.  M.  nnd  daß  ieh  einen  so 
gnüdigcn  Herrn  nicht  verlassen  wolte  cte. 

Der  Kaiser  fieUe  mir  in  die  Red  nnd  sagte:  je  vois  bien  qne 
Tons  ne  vonlez  pas  quitter  Ic  p^  ponr  le  tilg,  nähme  meine  Äuße- 
mngen  sehr  gniidig  auf,  mit  dem  ausdrücklichen  Beisatz  qn'il  ni'avoit 
donni*  la  chargc  de  grand  ehambcUand  j)referablenient  pour  m  avoir 
autour  de  sa  porsonne  et  parce  que  il  n  auroit  janiais  pu  trouver 
aucuii  autre  dont  l  aniour  et  rattaeiiement  ponr  lui  fill  epil  au  niien, 
bedauerte  anbei  und  beherzi^'le  meine  Intirniiteten  und  verspräche 
mir  endlichen,  es  bei  <1er  Kaiserin  dahin  einleiten  zu  w«dlen,  dannt 
ieh  hiervon  dispensiret  wertien  in(>ijte.  mit  dem  alleri,'nädiirsten  Aus- 
spruch: (|ue  l  iniperatriec  ä  la  verite  n'en  trouveroit  pas  de  nion  nu  rile, 
parce  (jue  j'etois  de  ees  <rens  dont  on  pouvoit  sc  servir  partout,  et 
qni  s'aquitoienl     neralenieiit  liien  de  tel  cmploi  qu'on  leur  donnoit  etc. 

Ich  habe  all  solches  aus  keiner  eitlen  Ehr  oder  HoflEiTt  anf- 
gezeichnet,  sondern  um  das  gntte  Herls  dises  Herrn  nnd  seine  frennd- 
Hebe,  aufrichtige  Neigung  gegen  alte  Diener,  wie  ich  bin,  der 
Nachwelt  darznthun,  als  welche  so  seltsamme  Tugend  und  Eigen- 
schafft in  einem  großen  Herrn  wohl  verdienet,  daB  mann  seine  andere 
Fühler,  die  Ton  jenen,  so  ihn  nicht  recht  gekannt,  TiUmablen  zn  sehr 
relcTiret  wurden,  und  deren  doch  jedermann  —  groB  und  klein  — 
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Ktwaiui  11  Tii-e  s|»iitfrr  mußte  ich  in  li;u-  i|isu  uiateria  einen 
al)erni;ilili;,'('ii  Stunii  uuslialtcn,  indemc  der  Kaiser  mir  in  höchstem 
V^ertrauen  gnui.  licimtlthii^  liekcnnct,  dali  die  Kuiseriu  von  meiner 
wonigen  Persohn,  weilleii  sie  iiiemaiul  anderen  tan;,''Helieii  finden 
küute,  nicht  ablassen  wolle  und  nun  auf  die  Idee  verlallen  wiire, 
mir  dises  Ammt  nur  auf  eine  kurtze  Zeit,  als  etwann  auf  ein  Jalir 
m  eiidossireii,  um  indessen  ein  und  anderes  Subjectum  auszudcnekeii ; 
allein  du  mir  die  Folireii  eines  solchen  Interim-  und  Provisional  Aul" 
trags  nicht  verborgen  sein  kunten  und  nur  gar  zu  leicht  sich  vorzu- 
stellen  wäre,  daß  —  wanu  cinmalil  der  erste  Ftosus  geschehen  — 
mann  sehwärlieh  mehr  wfircle  zaraektretten  kO&nen,  so  verdoppelte 
ich  aaf  das  instiindigste  meine  so  schriffi;*  als  mündlich  gethanenen 
Deprecationen;  und  weillen  der  Kaiser  ahsolnment  haben  wollen,  daß 
—  nm  die  Kaiserin  zu  hewegen  —  ich  einen  anderen  vorschlagen 
solte,  so  verfielle  ich  endlich  nach  Tillen  Protestationen  (nnd  daB  in 
specie  ich  nnd  niemand  air  jene  Qaaliteten,  welche  zn  einen  so  ira- 
portant  nnd  häcklichen  Ammt  erfordert  würden,  anch  nur  in  gnidn 
medio  besizte)  anf  den  dermahlen  in  Holland  befindlichen  oesterreichi- 
schen Landmarachallen  Oraffen  Ferdinand  y,  Uarrach,  als  welcher 
zwar  kein  G^nie  sop^rienr,  jedoch  sonsten  von  illustrer  Extraotion, 
Villen  Ansehen  im  I^ind,  schönen  Mittlen,  gntten,  ehrlichen  GemfUh, 
christlichen  Tugend  and  Aafftthrong,  auch  ziemlichen  S^voir,  sonder- 
lich in  historia  (welclie  leztere  meines  Ermessens  pro  educatione 
[•riiieipis  die  nothwendigstc  Wissenschaft  seie),  hicmäcbst  ohne 
Kindern  wäre,  so  einem  doch  freiere  Stunden  Hesse,  zumahlen  mann 
sich  nirgends  angebunden  wnste  etc. 

Der  Kaiser,  um  mir  herauszuhelffen,  gäbe  mir  den  Kath.  ich 
miVirte  ihme  einen  so  eingerichteten  Briefl"  schreil)en,  welchen  er  der 
Kaiseri»  zeigen  könte,  weillen  er  mein  leztercf?  Memoire  bereit«  zerrissen 
und  sie  beide  sieh  de^^^en  Inhalts  uielit  luelir  erinnerten,  leb  vor- 
fUirte  mich  demnaeh  sulort  in  mein  Zimmer,  nalime  d:«s  (Vnieept 
meiner  leztern  J^chritTt  vor  die  Hand,  gösse  selbe,  in  einen  andern 
Mndel  und  tlberreichtc  dem  Kaiser,  ehe  er  sich  zum  Soupe  sezte, 
meine  in  forma  litterarum  ciugcrichtete  wt  itere  N  orsidlung,  worvon 
aber  wegen  Ktirtze  der  Zeit  keine  getreue  Abschritit  neinneu 
können. 

I.  M.  der  Kaiser,  wie  sie  mir  ein  paar  Tag  hernach  allcrgniidigst 
eröflnet,  haben  meinen  HrietV  der  Kaiserin  also  verschlossener  zu- 
gestellet  nnd  mir  zu  erkennen  gegeben,  daß  ich  in  matcria  substrata 
noch  den  besten  Vorschlag  gethan  hiitto;  allein  aus  vtllen,  von  I.  H. 
der  Kaiserin  gegen  mir  und  erst  kttrtzlich  wiederumen  gegeo  meine 
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Frau  liosrheliencn  Äusserungen  besorge  nocli  lals  icli  discs  sclireihe; 
nach  der  Hand  al)er  hin  Gottlob  frlHcklicli  allem  eutgan,iren !  ,  dal]  ich 
mein  dißliildi^^es  Schieksaal  sehwarlich  entgehen  dörOt«'  weiches  dem 
Willen  Gottes  gänzlich  anhcirogestcHet  haben  will,  uachdeme  ich  meines 
Orths  all-  jenes  gethau,  so  ich  meinen  Gewissen  nach  und  als  ein 
ehrlicher  Mann  thun  mUssen. 

Den  28.  wäre  der  gewöhnliche  sonntägliche  Gottesdienst. 

Den  31.  wäre  große  Gala  wegen  I.  M.  der  Kaiserin  höchst- 
beglückten  Hervorgang,  welcher  mit  denen  sonst  gewöhnlichen  Coere- 
roonien  in  der  SchOnbmimer  Capellen  gehalten  wurde.  Die  Bott- 
fichalfker  worden  invitiret  Der  Tenetiaibdie  eortegirte;  der  Nandiii 
thate  die  Einseegnung  and  beide  maebten  ihre  Aufwartung  bei  der 
Taffei.  Mann  rersammlete  sieb  in  der  Rathstnben  und  ginge  die 
Stiegen  anf  der  Kaiserin  Seiten  hinunter  zur  Capellen,  auch  den 
nemmlieben  Weeg  zaraci^,  und  zwar  gideh  nach  dem  Einseegnnngs-Actn, 
weillen  die  HenrschafRen  theils  wegen  Enge  des  Baumes,  tbeils  der 
Gelegenheit  halber  das  Hoh-Ammt  auf  dem  Oratorio  anhören  wollen. 
Die  M usic  hatte  aneh  ihren  gewohnlichen  Platz  unten  in  der  Capellen 
denen  anwesenden  Dames  und  GaYalliers  (massen  sonnten  niemand  in 
die  Capellen  gelassen  wurde)  räumen  und  sich  ganz  hinauf  in  die 
Tribnne,  wo  sonsten  die  Cammerdienerinnen  zu  sein  pflegen,  ziehen 
mttsscn . 

Nachmittag  wurde  die  dem  heutigen  Actn  zu  Ehren  von  der 
Prinoesse  und  Printz  Carl  angestellte  franzdsiscbc  Com6dic,  les 
Mcnechmes  genant,  produciret,  welche  aus  besonderer  Distinctiou  für 
die  hobt-  A(  feurs  niemand  sehen  dörffen  ausser  der  Obrist  Hoffmeisterin 
GrUffin  Fuchsin,  Freilc  Hoffmeisterin,  Gr.  Frantz  KiievenhUUerin,"*^) 
denen  zwei  rammcrfreilen,  denen  zwei  Hoff  Danio<  die  der  Ertz- 
ber/,n!;in  Marianna  'ii  j-f  irrdicn  scind.  nemmlicheii  blrasoldo  und  Goös. 
der  (  aniMU'rlVcilc  der  Primn-sso  Mad  ''  liouzay,  ihrem  UbristlititTmeistern 
Mnrcliese  8]»ada  und  ( M)ristlii*tVmeist('rin  Mad.de  Helrupt.  unn  Hoff- 
iinitcrn,  denen  zu  Sehoubrunn  wohnhalVt  seienden  Danies.  (iräftin 
L(»si,  Manpiise  de  Steinville  und  Gräffin  Kitni::]  und  Taroecii,  dem 
Haron  PiUlsclincr,  Ftirst  Joseph  Wenzl  v.  Li(  lit(  nstt  in  und  Graffen 
Tanu'ca  und  d«T  Canunerherr  im  Haulddicnsl  Fürst  Schwarzenberg. 
Mrin<;  Frau  wäre  nicht  zugegen,  weillen  sie  vor  ciniicen  Tagen 
wc';,'en  e  iner  verniuthlictien  faussc  couchc  in  die  Statt  sich  verfUgCD 

mllKKrll. 

Die  Aeleurs  waren:  Chevalier  Meneehme,  Graff  Losi;  son 
frör«,  der  Printz  Carl;  Araminte,  Gräfliu  Daun;  Finette,  Princesse; 
Valentin,  (iraflT  Kaunitz;  Frippier,  Ftirst  Auersperg;  notaire, 


Dlgitlzed  by  Goo^^le 


1747,  Juni  l.-ll. 


161 


Baron  Hog^ara,  Camnierherr;  Marquis  Gascon,  Graff  Esterhasy 
Frantz;  Demophon,  Graft'  KUnigl.  lu  denen  zwei  Ballets  daiiztc  im 
ersteren  der  Ertzher/o«;  mit  der  Tochter  des  Fflrsten  von  Anerspcrg; 
iu  dem  zweiten  die  Ertzlier/.oi^iii  Maiiuiuia  mit  dem  Kinst  Ilatiß  Curl 
V.  Lichtenstein.  Die  Piece  wird  in  allen  etwas  Uber  zwei  Stund  ge- 
dauert haben,  hat  aber  bo  wohl  reussiret,  daß  ich  mit  Wabrbeit 
sagen  kaiiii,  noeb  keine  Oomddie  von  dergleicben  Tontehmen  Aetenrs 
geseben  za  babeo,  wo  ein  jeglieber  ebne  Ansnabm  seinen  R61e  so 
gntt  ezeqairet  bitte. 

Den  1.  Jnnii  assistirte  I.  M.  der  Kaiser  der  gewOhnlicben  Pro« 
cession  als  in  festo  corporis  Obristi  bei  St.  Stepban  nnd  fubren  wir 
Ton  SebOnbronn  an0  bald  nacb  7  Ubr  in  Mantlkleidem  dabin. 

Den  3.  wäre  in  der  Burg  die  Belebnung  des  BischoflTen  t.  Brizen 
in  der  Persobn  seiner  zwei  Abgeordneten,  des  Dombberm  Baron 
Reeordin  und  des  Reichs  Agenten  v.  Middelburg. 

Den  4.  führe  der  Kaiser  in  die  Borg,  legte  allda  das  Mantl- 
kleid  an  und  begäbe  sich  sodann  in  pnblico  za  denen  Jesnitem  anfn 
lloflf  und  wohnte  der  heutigen  Procession  bei. 

Des  Abends  wurde  in  dem  Scliinibrnnner  rSniton  ein  von  dem 
Printz  Carl  diireli  eiiii^^e  neulicli  hier  angelandete  Italiüner  an^^eordnetes 
Feuerwerck  produciret,  welches  aber  sehr  schleebt  fjcrathen;  die 
Herrschaffiten  sahen  nur  ineognito  zu.  jedoch  hatte  mann  zu  Ver- 
meidung der  Confusiuu  die  Wachten  vnrutppclt  und  an  deueu  Aveuueu 
außer  des  Gartens  auch  Cavallerie  {»ostiiet. 

Den  5.  wäre  sehr  wichtige  Conferenz  zu  Sch«nbrnnn  in  Gegen- 
wart beider  Mayesläten  und  bei  selber  die  dem  ^Tiailen  von  Losi 
Uber  seine  Icztcrc  Cummiuiicata  (^die  geheimme  Negociation  mit 
Franckreich  betreft'end)  zu  ertbeilende  weitere  Declaration  concertiret, 
wie  ans  meinen  liapular  weitlfiuffig  zn  erseben.**') 

Den  7.  kämme  der  Kaiser  gegen  8  Ubr  zu  denen  Hicbaelem, 
nacbdeme  selber  znror  in  der  Borg  wie  am  Sonntag  abgestigen, 
wegen  des  beutigen  Umgangs,  und  naeb  der  Kircben  bielte  selber 
nebst  der  Kaiserin  Conferenz  in  der  Burg,  worinnen  die  jlingstbin 
resoMrte  Scbrifil  an  Losi  abgelesen  und  approbiret,  sodann  noeb  ein 
nnd  anderes  weniger  wicbtiges  vorgenobmen  und  sofort  auf  ' Mittag 
naeb  Sebönbrunn  zurück  gekeret  wnrde. 

Den  8.  führe  der  Kaiser  bald  nach  7  Uhr  gerad  nach  St.  Stepban 
und  wohnte  der  heutigen  lezten  Procession  bei ;  sodann  gienge  mann 
in  pnblico  zurück  nach  der  Burg  und  sofort  nach  Schönbrunn. 

Den  1 1 .  kämme  der  Kaiser  um  9  Uhr  in  die  Statt  nnd  gienge 
über  den  Ganir  zu  denen  An<ru8tinern,  allwo  der  vor  weui^-  Tägen 
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hier  angelangte  neue  Cardinal  von  Ollmlitz  mit  denen  ^ewülmlichen 
Coeremonien,  nach  Ausweis  beiligenden  Prothocoll-Extracts  das  Biret 

Den  12.  starb  um  Schlagfluß  im  56.  Jahr  der  Ertzbisclioff 
T.  Soltzburg,  Graff  Jacob  Emst  von  Lichteustein  Castcicorn,  vorhcro 
gewester  BiseTiolf  t.  Ollmtttz,  eiu  aebr  fromm  nnd  gottesförchtiger  Herr. 

Eodem  wäre  Conferenz  bei  GralTeii  Königsegg  mit  Zmuehniig 
des  HolT  Eriegs-Bathfl  und  darbei  Uber  die  leztere  Bericbte  ans  Italien 
deliberiret,  anbei  znm  erstenmabl  Jenes  Ptoject  auf  die  Babn  gebracht, 
dem  Statthonder  zn  insinniren,  datt  —  weillen  die  B^pnbliqne  30.000 
Mann  in  ihrem  Sold  zn  nehmen  besehloBsen,  dize  Anzahl  aber  bei 
denen  Reiehsständen  nicht  leicht  aufbringen  würde  IcOnnen  —  mann 
diO&hls  einen  VerBUch  bei  Bnfiland  machen  solte.^^*) 

Den  13.,  an  Fest  St.  Antonü,  kämmen  beide  HensehalRen  zn 
denen  ^fill^^iten  und  wurde  auch  dem  neuen  Cardinalen  angesagt, 
welcher  heut  erscbinen,  sich  sodann  aber  alsogleicb  oxtra  publicum 
gesezt  und  nach  genobmenen  PrivatrUriaubs-Aadienziea  diser  Tilgen 
nach  seinem  Bistum  revertiret. 

Den  1  f.  wäre  Reichs  Conferenz  bei  GrafTen  v.  Königsegg  und 
occasioiic  (leren  zwingenbergischcni  Motuuni  auf  den  Heif  listu^  Uber 
die  Art  und  Weis  deliberiret,  wie  mann  Jillenfahls  das  zerrUttete 
bystenui  in  Reich  eini;2:crmasscn  herstellen  1.  i  tr 

Den  15.  gäbe  der  Kaiser  in  der  litir^^  die  i^eiien  denen  zwei 
Ftirst  Gallischen  Deputirten,  Baion  v.  Turn  und  iieichs  Agenten 
Gioauelli.'»^) 

Den  17.  verraisten  beide  llerrschafTten.  dei  Kaiser  früh  und  die 
Kaiserin  dcb  Abends  nach  Mannerstorfl",  die  vor  wenig  Tilgen  zur 
gewöhnlichen  Bad  Cur  mit  ihren  beiden  Töchtern  alldahin  abgegangene 
Grilffin  TOQ  Fuchs  zu  besuchen. 

Den  20.  luimme  die  Kaiserin  bei  Zeiten  zurück  nnd  hielte  Con- 
ferenz Aber  die  mit  dem  pohlnischen  Hoff  wegen  des  Rappels  unseres 
dortigen  Ministri  Graffen  Esterhasy  vorgefallene  Irrungen. 

Hieran  waren  unser  Herr  Hoff  Ganzler  und  fiartenstein  die 
eintzige  ürsacb;  dann  nachdeme  Esterhasy  berichtet,  dafi  der  Hoff  zu 
Dresden  als  eine  Attention  ansehen  wUrde,  wann  bei  Gelegenheit  des 
Churprintzens  Beilagers  mit  der  cburluiyerischen  Princessin  ibme  der 
Gbaracter  eines  aufierordentlicben  Bottschaffters  beigelegt  wurde,  hat 
Graff  Uhlfeld  sofort  —  ohne  die  Conferenz  zn  Temehmen,  ja  sogar 
ohne  mit  dem  hiesig-  sächsischen  Miuistro  zu  sprechen  —  dem  Kaiser 
und  der  Kaiserin  dazu  eingerathcn  und  dem  Esterhasy  das  neue 
Crediüv  als  Bottscbaftcr  zugeschickt,  so  aber  einen  widrigen  Effect 
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gehabt;  dann  der  Dresdner  Hoff  ans  Hiieksic  ht  für  den  frni  /  i  lu  n 
(dessen  Bottschaffler  mit  dein  unseligen  in  ein  linpi'^iio  ^rsc/.t 
worden  wäre,  weillen  Franekreicli  den  Kaiser  noch  nieUt  aneiki  niiet'i 
disc  vermeinte  nnserige  Attention  decliniren  wollen  und  diiJt'alil^^  der 
König  zwei  eif^enliüiidigc  Schreiben  für  Kaiser  und  Kaiserin  an  den 
Graffcn  Loss  durch  Currier  zugeschickt,  worinnen  ganz  confideuuucnt 
die  Ursack  seines  Embamu  enthalten  ware.*^^) 

Allein  BartoDStein  wnste  durch  seine  gar  zn  lebbafiia  Vor* 
Stellungen  es  bei  beiden  HenrseballteD  dahin  sn  bringen,  daft  mann 
(anter  den  Verwand,  die  königliche  Sehreiben  wären  in  firanzttsischer 
Sprach  [in  welcher  nach  der  kaiserlichen  Etiqaette  von  dortigen  HolT 
keine  BrieiT  angenehmen  werden  kVnten  —  so  endlichen  respeetn 
des  Kaisers  in  rigore  angehen  konte,  allein  in  der  Persohn  der 
Kaiserin  nm  so  weniger  statt  hat,  als  bereits  dergleichen  franiDsisehe 
Schreiben  an  dieselbe  Ton  dem  KOnig  angeschickt  nnd  angenehmen 
worden  — ]  gestellet)  dem  Graifen  Loss  rnndans  declariret,  dali  weder 
Kaiser  noch  Kaiserin  seine  erhaltene  nnd  in  AbschritTt  niitgetheilte 
königliche  Schreiben  annehmen  wui*den,  und  sogleich  dem  Ester- 
hasy  seinen  Rappel  zugeschickt,  den  er  auch  sofort  übergeben 
und  wenige  Täge  hernach  nebst  seiner  tiemablin  anhero  snmck- 
gekommen.'*') 

Diser  Handel  hat  zwar,  weillen  beiden  HöiTen  an  einer  etroiten 
Confidence  aus  Rucksicht  für  I'reußcu  gar  zu  vill  gelegen,  keine  weitere 
llhle  Polg-en  gehabt;  allein  hieraus  kann  wiederunien  eine  Probe  ge 
nohnien  werden,  wie  unordentlich  un^tere  Stnrit«?  S.nohen  tractirct  werden 
nnd  kein  Wunder  seie,  daO  die  Verwirrung  innner  m«  lir  /u  als  ah 
iM'linie.  nartt'iistein  will  nlles  sclhsten  nnd  allein  thnn;  l  lilleld  hat 
die  Siitlisaiier  iiirlit,  ilinie  int  ^'criiiirsirii  ein/.ureden,  un»l  wann  er  es 
aueli  ihun  woltc,  w  urdr  es  jt-iicr  i  weillen  er  dt  s  h.Mnniats  £rnr  zn 
gewohnt  und  \on  sieh  selb^len  /u  vill  eiiigenoliinen )  ninmiernielir 
gedulten.  Die  IleriselialVlen  kennen  beider  ruihle;  weillen  aber 
Bartenstein  zu  nei-esfjaire.  wollen  sie  keine  Änderung  trcfVen.  In- 
dessen ihun  sie  doeh  iimti  irueks  andere  etjnsnltiren,  welche  aus  Ab- 
gang erforderlicher  Int'uruiution  von  dem  gantzen  Zusammenhang  der 
Sachen,  auch  znweillen  ans  Neben  Absichten  ihnen  falsche  Principia 
beibringen  oder  sie  irr  machen,  wordnrch  die  Sachen  noch  mehr  rer- 
sOgert  werden  mllssen,  sumahlen  anf  die  lest  es  Bartenstein  dennoch 
meistentheiis  emportirt  oder  doch  Mittel  findet  —  wann  sein  Vor 
schkig  eben  nicht  recht  renssiret  —  sich  damit  an  entschuldigen, 
dafi  mann  nicht  bei  Zeiten  dazu  gcthan  oder  jene,  denen  die  Exe 
ention  obgelegen,  nicht  instructtonsmüßig  o|)criret  hUtten. 

II* 
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Der  Kaiser  kämme  erst  spatt  abends  zurück,  um  das  Apparte- 
ment zu  evitiren,  in  welchem  er  sehr  ungern  zu  erscheinen  pflegt. 

Den  21.  machten  beide  kaiserliche  Mayestäten  nebst  dem  Printzen, 
Princessc  und  einem  kleinen  Gefolg  von  Dames  und  Cavalliers 
(worunter  auch  meine  Frau  und  ich  uns  befanden)  eine  Excursion 
nacher  Baaden,  als  welchen  Orth  I.  M.  die  Kaiserin  noch  niemahlen 
gesehen  hatten.  Mann  führe  hinweg  gegen  halb  siben  und  stiege  ab 
bei  denen  Augustinern,  hörte  allda  die  heilige  MeÖ  und  besähe  so- 
dann die  Bäder,  führe  hierauf  nach  Weickhardstorft*,  so  dermahlen 
der  Frau  v.  Doblhoif  gehöret,  vormahlig  Piazzonischer  Wittib,  und 
sofort  zurück  nach  Baden,  um  bei  einem  sichern,  alten,  bürgerlichen 
Kupfterschmid  verschidene  von  ihme  selbsten  in  seinem  kleinen 
Hausgarteu  verfertigte  artige  Wasser- Machinen  zu  sehen;  endlichen 
auf  Mittag  nach  Möllerstorff,  allwo  der  Printz  f'arl  tractirte.  Die  Ilerr- 
schatVten  und  Printz  Carl  gicngen  nachmittags  auf  die  BUrst,  die 
Princcsse  aber  nebst  der  Suite  zurück  nach  Schönbrunn. 

Den  23.  überbrachte  der  Major  und  Cammerherr  La.scy  die 
Nachricht,  daß  der  General  Schullenburg  die  fortificirtc  Vorstjitt 
Bisagno  und  andere  Aussenwercke  erobert  und  also  sehr  gutte  Hoff- 
nung habe,  sich  bald  der  Statt  Genua  selbsten  zu  bemeistern,  so  aber 
leider  nicht  erfolget.'^) 

Den  24.,  in  festo  S.  Joannis  Baptistae,  verfllgten  sich  die  Hcrr- 
schatVten  zu  denen  Barmherzigen.  Hierbei  eratlgnete  sich  par  hazard, 
daß  —  da  eben  der  Printz  Carl  zugegen  gewesen,  als  selbe  in  Wagen 
steigen  wolten  —  sie  aus  Vergessenheit  ihn  mit  sich  zur  Kirchen  ge- 
nohnien,  worüber  der  Nuncius  und  venetianische  Bottschafftcr  (welche 
bckanterniassen  nebst  ihm  nicht  erscheinen  und  ihme  nicht  weichen 
wollen,  und  die  natürlicher  Weis  nicht  praepariret  waren,  noch  sein 
kuntcn)  einen  grausammen  Lerm  anfangen  wollen,  biß  ich  endlich 
auf  Befehl  I.  M.  der  Kaiserin  ihnen  den  unschuldigen  Hergang  der 
gantzen  Sach  erzchlet  und  anbei  zu  vollständiger  Beruhigung  alle 
Versicherung  gegeben,  daß  mann  sie  nicht  mehr  in  dergleichen  Im- 
pegno  setzen  würde. 

Den  26.  wäre  in  Abwesenheit  des  nach  den  Altenburgcr  Bad 
verraisten  Obristhoffmcisters  Conferenz  bei  Gräften  v.  Uhlfeld  und  bei 
selber  mit  Zuziehung  des  Hoft'  Kriegs  Raths  über  die  leztere  von 
Schullenburg  eingeschickte  Dcpechen  deliberiret.  Eodeni  machten 
beide  K.  K.  M.  M.  eine  abcrniahlige  Excursion  nacher  Mannerstorff". 

Den  25.,  nachts  gegen  lü  Uhr,  als  ich  eben  auf  der  Strassen 
von  Schönbrunn  nacher  OunipcndortV  (allwo  ich  heut  schlaflen  wollen) 
mich  befände,  ticlle  der  Donner  durch  den  Turn  in  die  Sakristei  zu 
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St.  Anna  nnd  erweckte  ein  so  galilingcs  Feuer,  daß  nicht  allein  ein 
armer  Novizbruder,  welcher  (nebst  drei  andern,  so  aber  noch  glück- 
lich entronnen)  wider  das  Wetter  zn  läaten,  auf  dcu  Turn  gestigen 
wäre,  sondern  auch  diser  nebst  dem  gleich  daran  bc(indlic)ien  Hob- 
altar  und  den  grttfiten  Theil  des  Dncbstahls  nebst  villen  Kirchen 
Ornaten  verbrennen  und  anmit  dem  CoUegio  ein  gegen  die  50.000  fl. 
geschäztcr  Scha«len  zn;resto88en. 

Da  icli  nun  disen  gutten  Patrihiis  wpjren  der  mit  der  Iustructi(»n 
meiner  Kiiukr  sieh  gel>en(Iei)  villen  lUiaUhungen,  auch  sonstcu  ^can/ 
besondere  Ulili^'ationen  hab<\  annebens  der  dermahügc  P.  lie(  tor 
Lane^'tl  ein  uninteressirt.  irottsfVin  hti^'er  und  sich  in  keine  l)o- 
mestica  mehrender  Mann  —  meiner  Flauen  Beichtvattcr  ist,  als  habe 
selbem  zu  Be/ei^Min::  einiger  ICrkautlieiikeit  und  s^cringen  Huekrrnh 
2000  fl.  verehret,  zumahlen  diß  sunsten  zwar  wohl  liuitliile  Collei.'-iinn 
'  dermahlen  wegen  verschiedenen,  selbes  betroflenen  T"'nrlilekstallen 
und  absonderlieli  dnreh  die  preussische  Einbruch  in  liolinieii.  alhvu 
das  beste  seiner  Fundation  betindlich,  zimmlidi  entkrätUet  worden. 
Der  Hoff  bat  ville  Ofierteu  getban,  allein  es  ist  keine  Assistenz  er- 
follget. 

Den  28.  fahre  ich  mit  meinem  Schwägern  den  Fürsten  anf 
Mittag  nach  Hannerstorff,  aliwo  Nachmittag  zwisclien  5  und  0  Uhr 
ein  solches  mit  Schlössen  Tcrmischtes  Uugewitter  eingefallen,  der- 
gleiehen  Große  ich  meines  Orths  noch  nicht  gesehenf  znmahlen  selbe 
nicht  vill  kleiner  dann  ein  Tanbenei  gewesen  nnd  auch  in  dortiger 
Gegend  (absonderlich  in  denen  Wein  Gebttrgen)  nicht  geringen 
Schaden  Tcrursachet. 

Den  39.  kämmen  die  Herrscbafften  von  dannon  zurück. 

Den  30.  wäre  Oonferenz  bei  Graffen  r.  Uhlfeld  Ober  ein  und 
andere  von  dem  chur  mavntzisehen  Gesantcn  Ciraflen  v.  Ostein  mit- 
getheilte  und  die  bei  Chur  Hävern  (in  puncto  der  Annehmung  eines 
kaiserlichen  Bottsc  ha  tTters  nach  den  vorhini;;cn  Coercmoniali)  sich 
ftufiemde  DitVereii/icn  betreffende  geheimme  Nachrichten. 

Den  2.  Julii  fuhren  die  Herrschafl'ten  nach  St.  Stephan,  allwo 
die  .\ndacht  der  weinenden  Mutter  Gottes  begangen  wurde.  Nach- 
mittag verfllgte  sich  der  Kaiser  neb«5t  den  l'rint/en  en  petitc  com- 
pagnie  de  chasseurs  auf  ein  paar  Tag  narb  M.u cli»  ji^i:  zum  (iralVen 
Palffv,  die  Kaiserin  aber  in  die  Statt  znr  Onera  nai  b  weh-her  die 
seihe  nebst  der  Prinee!»«e  und  ö  oder  (  ;a>tcii  i  w»»riiuler  meine 
Frau  und  ieb  waren  in  denen  Wobu/äiinuern  des  Prinl/-eu  in  der 
Bur^'  soiipirle,  und  halte  der  Marein  sc  Spada  —  der  Priueesse  Obrist 
üoffmcister  —  das  Soupö  auordneu  müssen. 
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Eodein  ereignete  sieh  zu  Malta  die  in  beiliegender  Relation  ent- 
haltene Gonspiration  der  tttrekiachen  ScIaTen.**^) 

Den  4.  wäre  Oonferenz  bei  Graffen  von  Kt^nigeegg  mit  Zu* 
Ziehung  des  Hoff  Kriegs  Raths  Uber  den  lezteren  SehnUenbargiBchen 
Bericht,  worianen  er  gemeldet,  daß  wegen  Annäherung  des  französi- 
sehen  Siicenrses  unter  AnfUhrung  des  Mar^chal  de  Belle  Isle  in  einen 
eigends  versammleten  Kriegsrath  beschlossen  worden,  die  Belageroog 
von  Genua  anfznheben  und  dem  Feind  entgegen  zu  gehen. 

Den  6.  kämme  die  Kaiserin  zu  Pferd  in  die  Burg  herein  und 
besähe  die  Schatzkammer,  welche  ich  unter  der  Direction  des  ge- 
wcsten  Tr^'sorier  der  Kaiserin  Amaliae,  Herrn  De  France,  ganz  neu  zu- 
richten lasse,  damit  doch  das  wenige,  so  noeh  yon  dem  lezten  Bayern 
Rummel  her  —  da  die  kostbahrste  Sachen  um  einen  Spott  hinweg 
gegeben  worden  —  tihrig  gebliben,  besser  in  das  Gesicht  fallen 
ni«gc.'^*)  Hierbei  hatte  ich  die  Ehre,  I.  M.,  die  Princesse  und  mit- 
gekomiiu'iie  Damcs  mit  einem  kleinen  Friihstuclt  zu  regaliren.  Der 
Kaiser  wäre  früh  auf  eine  Jagd  ausgefahren. 

Den  7.  wäre  Conferenz  zu  Schönbruun  in  Gegenwart  des  Kaisers, 
worbei  die  leztere  Berichte  aus  Holland,  Engelland  und  Rußland  ab- 
gelesen und  die  Expeditionen  hierüber  resolviret  wurden. 

Den  8.  begaben  sieh  beide  Majestäten  abcrmahleD  auf  Manners- 
torff,  von  wannen  die  Kaiserin  von  Lanzendorff  aus  zu  Pferd 
den  10.  abends,  der  Kaiser  aber 

den  11.  znrncklcamme,  welchen  Nachmittag  das  gewöhnliche 
Appartement  wäre. 

Eodcm  starb  zu  Prag  der  Obristburggraflf  und  Toisonist  Graff 
Johann  Ernst  Schaffgotsch  an  einen  SchlagflnO  im  73.  Jahr  seines 
Alters. 

Den  9.  abends  kämme  die  Nachricht  von  der  den  3.  hujus  bei 

Lawfelt  nächst  Mastricht  vorgefallenen  Atlbire,  worvon  mann  nach 
der  Hand  beiliegendes  dem  Publice  kund  gemacht;''*^)  in  der  That 
aber  fahlte  es  an  rechter  Disposition  von  Seiten  des  Ober  Commando, 
indenie  der  Duc  de  Cuniberland  (ein  zwar  für  seine  Persohu  sehr 
mnthia-  und  tapfterer  Herr,  welcher  aber  bei  so  jungen  Jahren  die 
gemiirsaiiiiiK'  Erlalircnheit  nicht  besitzen  kann)  sich  von  dem  Feind 
prarveiiireii  und  also  in  v'imnx  solchen  Terrain  einseliräiickeii  lassen, 
wo  die  Ix'ide  Fliii;i'lii  >ieh  nicht  serundircn  können,  «la  duch  eine 
der  Haulit  lu'^k  ii  in  militari  ist.  de  rester  nia'itre  de  son  tcrrain  et 
de  nc  ]*as  se  trouver  dans  la  uceessite  de  combattre  au  gr6  de 
i  enuemi. 


Digitized  by  Go 


1747,  JnU  18.-1S. 


167 


Fast  zu  gleicher  Zeit  lieffcn  auch  die  unangeuehaien  Scliulien- 

burgisr-hen  l?nrichtc  ein,  daß  —  ol)  er  zwar  scithrro  und  nach  Ver- 
nebiiiun^^,  daß  der  französisclic  Swccurs  so  geschwind  nicht  annliliern 
könte,  die  Heiagerung  von  Genua  fortzuspt/ni  bcsdilusseu  —  er  j(3- 
dnch  liiervuii  aberniahlen  abstehen  und  eudlici»  fet'lhf  wfircklicb  auf- 
bibou  nilissen.  uniwilleii  der  Künig  von  Sardinion  dem  Ceiicralen 
I^a  Roeque  welilier  dessen  nach  der  Turiner  Couvention  /.ugesebickte 
und  die  Geilend  v.  l'unente  bedeckende  Trouppen  cuniniandiret)  die 
positives  Ordres  zugesani  hatte,  Hieb  olmverzUglich  zurück  und  gegen 
Piemont  zu  ziehen,  wordnreh  also  selbige  Seiten  von  Trouppen  ent- 
blösset  und  er  aninit  aulJei-  Stand  gesezt  wurde,  in  Li  iiuini,'lung  ge- 
nugsamnici'  Force  die  Operatioiieu  gegen  die  Statt  luit  Nachdruck  zu 
pou88iren.'^*j 

Den  12.  hatte  der  mit  dem  Notifieatious  Cbmpliment  von  des 
Chur  Printzen  Beilager  von  Dresden  auhero  geschickte  kiiniglicho 
Camracrherr  und  Generuhnajnr  Cuinte  du  Bellcgarde  seine  Audienzien 
bei  beiden  Mayestäten,  respeetivc  in  der  Relirada  und  Spicglzinnner, 
worbei  er  die  mitgebrachte  königliche  Schreiben,  welche  aus  linck« 
flidit  attf  die  lestere  Quorelle  in  deataeber  Spneh  waies,  Qberreiehte 
and  diser  Tägcn  an  die  kais.  Taffei  gezogen  wnrde. 

Üen  13.  gäbe  der  Kaiser  in  der  Burg  die  Belcbnung  denen 
Fürst  Bcrchtoldsgadischen  Deputirten  Freiherrn  von  Hauxleben  und 
Reichsagenten  De  l'Ean. 

Den  14,  wäre  die  Costanziscbe  Belehnunsr  in  der  Pers(din  des 
BischulVs  Neveu  und  Donibdeebunten  v.  Augspurg,  Freibcrrn  v.  Rod, 
und  des  nemmlichen  Reichsagcnteu  de  l'Eau;  sodann  fahre  ich  zu 
GralTeu  v.  Königsegg,  allwo  über  die  von  dem  General  Serbeltoni 
(welchen  der  Bmn  mit  Terschiedenen,  ttUer  die  weitere  Operationen 
in  Italien  entworffenen  Anfrags  Pnneten  anbero  geschickt)  mitgebrachte 
Depechen  deliberiret  wnrde. 

Den  15.  verraiste  der  Kaiser  in  der  Frnb  abermablen  nacb 
Manuerstorti;  dcme  die  Kaiserin  des  Kacbmittags  folgte  nnd  biß 
nacher  Lanzendorff  ritte. 

Den  U).  wäre  eine  sehr  wiebtigc  Confercnz  bei  GratVen  v.  Kiinigsegg 
Uber  die  leztere  Depeehen  des  Feldraarseball  Batthyaui,  die  dnrcb  den 
bei  der  Action  von  dises  gefangen  genobmenen  englischen 
(.eneralen  Ligonicr  neuerlich  angebraebte  franzUsiscbo  Kridcns  Pro- 
positionen betrcA'cud,  wie  aus  meinem  Rapniaii  des  mehreren  sa  ent- 
nehmen.*") 

Den  18.  abends  kuniuie  die  Kaiserin  nnd 
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ilün  lö.  Naelmritta^  der  Kaiser  von  ManneisrortT  /.urnok  Xtch 
Uen  Koseneniix  fahren  beide  nach  Hezeudurff,  allwu  Versprechen 
der  Freile  Mariae  Aimae  t.  Roscoberg,  Hoff  Dame  um  verwittibtcn 
Hoer,  mit  dem  Gammerhemi  und  Obrist  Waelitmeister  (Varteu  Franz 
V.  Twrn  gewOluüiebeniia«0eii  begangen  wurde  und  ich  als  Beistand 
des  Brltiitignnis  wäre. 

Den  21.  wäre  Conferenz  bei  Graffen  v.  Küni^-segg  und  bei 
selber  die  fernere  CommanieaUon  der  französischen  Negociation  an 
»achsen  nnd  PortitgaU  bescbloBsen,  anbei  anf  schrifftlichen  Befehl 
der  Kaiserin  zwei  Snbjecta  an  des  Fdlavieini  statt  fUr  das  italiani 
sehe  Interims-Gobemo  Torgesehlagen«  nenunliehen  Kannitz  und  Ferdi 
nand  Harrach,  deren  lezteren  die  Kaiserin  nach  Tillen,  Ton  des 
Palluvicini  Protectoren  (woranter  die  zwei  Tornemmste  der  Taixxjca 
und  Cabinets  Secretorius  Koeh  waren)  gemaebten  Einstrftnngen  end* 
liehen  resolviret.*^*) 

Eodem  hatte  der  kfirtzlich  von  Mllnchen  mit  dem  Notifications 
( orapliment  des  doppelten  Beihgers  anherogeschiekte  chorAlrstlicbe 
Camnierherr  Graff  von  Königsfeld  (Sohn  des  nnter  Carolo  VIL  ge- 
westen  Reichs  Vice  Canzlcrs  nnd  dermahligen  chorfUrstltchen  Con- 
ferenz Raths  und  Obrist-Cammercrs)  seine  erstre  Particolar  Audienzien, 
wie  es  mit  denen  chnr  sächsiachen  gehalten  zn  werden  pflegt-  wurde 
auch  zur  kaiserliehen  Taffl  gezogen.  ' 

Den  22.  wäre  der  Gottesdienst  zn  SehönbmnD  und  nach  selben 
hatte  der  Comte  de  Bellegarde  seine  Abschieds  Audienzien  und  be- 
kämme  Tom  Kaiser  aus  meinen  Händen  eine  in  etwas  mit  Steinen 
versezte  goldene  Tabatiere  und  von  der  Kaiserin  durch  den  Pörst 
Tranfsohn  einen  brilliantenen  Ring,  so  aber  beides  mit  Fleiß  sehr 
iiK^diocre  wäre,  weillcn  mann  unseren  rappellirten  Ministrum  Graffen 
Esterhaj^y  Ix  i  meinen  Abschied  zu  Dresden  ebenfahls  sehr  panvrement 
beschenckt  hatte. 

Den  23.  wäre  der  ordinari  sonntägige  Gottesdienst  zn  Sch»n- 
bmnn. 

Den  24.  gäbe  der  Kaiser  nach  12  ühr  die  Lehen  denen  Fürst 
Einsiediischen  Deputirten  Baron  Tum  und  Reichsagenten  v.  Gay,  so- 
dann führe  ich  zur  Conferenz  zum  Graffen  Königsegg,  worinnen  die 
leztliin  beliebte  Expeditionen  für  den  portugiesischen  Gesanten  Cara- 
vaiho  und  in  deren  Oonformitet  an  Batthyani  abgelesen  und  adjnstiret 
wurden.*"^) 

Den  25.  wäre  wegen  des  heutigen  heiligen  Apostels  Tilg 
öffentlicher  Kircbendienst  zu  Schönbrunn.  Nachmittag  verfügten  sich 
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die  Henschaffkeii  nach  Hezondorff,  allwo  im  Spieglziramer  der  Äctns 
oopnlationis  dos  lest  gcmclten  Brautpaars  (für  sich  giengc. 

Den  26.  kämmen  die  UerrschufTten  sammtlich  ucbst  dem  Printzen 
(wcßwegen  denen  Bottseliafftern  nicht  angesagt  wurde)  naeher  St.  Anna, 
und  weiiien  das  Oratorium  nächst  des  Hohen  Altars  von  der  leztem 
Feoersbrunst  her  noch  nicht  repariret,  ao  liesse  ich  den  Mosicanten 
Chor  fUr  die  llcrrschafften  zurichten. 

Heut  wurde  Gala  an^csa^t  wegen  der  Princcssc  und  ituiTiii 
speiste  in  der  großen  Anticanu'ia  unter  Hedieniin^;  deren  Damen. 
Nach  aufgehobener  kaiserlicher  l^nfTel  wurden  die  Vornehmere  von 
Damcs  und  Cavaliicrs  in  denen  unteren  Zinmiern  au  zwei  TafÜ  more 
solito  geladen  und  abends  wäre  A])j):irtenu'nt. 

Den  27.  muste  ich  in  .\l)wescnheit  deren  mit  dem  Kaiser  heut 
auf  die  Parforcejagd  gerittener  beider  Fürsten  v.  Auersperg  und 
Trautsohn,  damit  die  Kaiserin  nicht  ohne  Bedienung:  eines  Hoffammls 
seie,  tli.<r  zu  der  Freile  von  Klenek  in  das  Ciostcr  deren  iSiilcsiane- 
rinnen  zu  i't'erd  begleiten,  allwo  I.  M.  das  ihro  zubereitete  Frühstück 
einnahmen  und  sodann  nebst  denen  mitgekommenen  Dames  und  be- 
sagter Freile  theils  zu  Pferd,  theils  in  Chaiseo  nach  der  Burg  sich 
verfugten  und  die  weitere  Arbeit  in  der  Sehatzkammer  ansahen,  auch 
dififahis  ein  und  anderes  anordneten,  sodann  aher  per  Wnrst  naeher 
SehOnhronn  snrookkerten. 

Den  28.  hatte  der  Gralf  von  E^nigsfeld  seine  Abschieds  Audien* 
zien  nnd  wnrde  mit  einer  magnifiquen,  mit  Brillanten  gamirten  Taba- 
tiftre  and  sehOnen  Ring  rcgaliret.  Tags  vorhero  wnrde  der  Gammer- 
herr Oraff  George  v.  Starhemberg  mit  dem  Gegen-Compliment  naeher 
München  abgeschickt,  nachdeme  mit  gleicher  Commission  ebenfahls 
neolieh  der  Cammerherr  Marehese  Dorla  naeher  Dresden  abgangen  wäre. 

Den  29.  gegen  12  Uhr  wäre  die  Ordonnanz  zur  Belohnung 
deren  Kemptischen  Abgesanten  Frelherm  t.  Rod,  Dombprobsten  zu 
CoBtinz  nnd  Dombdechanten  zo  Angspnrg,  nnd  Reichsagenten  von 
Gay.'") 

Kachdeme  besähe  der  Kaiser  die  Schatzkammer  nnd  kehrte  vor 

zwei  Uhr  zurück  nach  Sehönbrnnn. 

Nachmittag  ritten  beide  kaiserliehe  Mayestäten  neb!?t  den  Printzen 
und  Princesse  und  villen  folgenden  Dames  m  die  Statt  gegen  t>  I  hr, 
um  der  lezten  Kepniesontntion  deren  irefren  eiin;-n  .l.ilii'  f^ieh  allhicr 
aufliahenden  Enfans  rantiiUiimcB  beizuwohnen,  weK  lie  naehhcro  bei 
ihren  Alt?»rhied  von  der  Kaiserin  mit  verschiedenen  Kleinigkeiton, 
von  dem  Kaiser  aber  mit  tausend  ^J)eeie.^  Dueaten  bcsehonckt  wurden 
und  solorl  vou  hier  Uber  BrUun  uacher  Prag  sich  begubeu. 
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Den  30.  wäre  der  ordinan  Bonatögige  Kirobendteost  zu  Öcbön- 
brann. 

Den  31.  kämmen  die  llerrsclialVtcn  nach  ^'  Uhr  in  das  Profeß 
Uaaß,  das  heut  finlallcndc  Fest      Ignatii  zu  begehen. 

Den  2.  Augusti  fuhren  die  Uerrschafften  wegen  des  heutigen 
Porliuncuhi  l'ests  zu  denen  Capucinern  von  St.  Ulrieii  und  sodann 
veitüfrtc  »lieh  zur  Coufereuz  zum  GralVen  Könierseg^.  Ix'i  welcher  in 
(iegcnwart  des  neuen  Gubernators  von  Mailand  dessen  Inätriietion 
abgelesen  wurde.'"") 

Den  3.  gäbe  der  Kaiser  die  Lehen  den  Fürst  BaseliscUen  De- 
putirten  Freiherrn  v.  Kod  (  welcher  auch  den  leztern  Actum  hei^angen 
hatte)  und  Reichs  Ai^entcn  Gioanelli.  Ich  führe  mit  1.  M.  zurück 
nach  Schönbrunu  und  vernähme  hierbei  von  ihme,  daß  I.  M.  die 
Kaiserin  sich  dise  Nacht  nicht  wobl  befunden  hätten  und  scitbero 
ein  AnBSchlag  am  Geaicbt  Yenpttbret  wflrde,  welcher  aber  (wdllen 
die  Alteration  nachgelassen)  sie  nicht  verhindert  hätte,  aufzustehen, 
und  also  aueh  ton  denen  Medicis  für  nichts  gefährliches  gehalten 
wurde;  jedoch  hätten  I.  M.  die  auf  ttbenuorgen  vorgehabte  Maria 
Zeller  Rais  eingestellet  und  würden  anheut  nicht  sichtbabr  sein;  wie 
dann  auch  das  Appartement  folgenden  Tags  als 

den  4.  nicht  gehalten  wurde.  I.  M.  sahen  jedoch  beständig  die 
MinistroB  und  die  sonsten  mit  ihnen  nothwendiges  zu  sprechen  hatten, 
verbliben  immer  aus  dem  Bett,  Hessen  meistentheils  die  Fenster  der 
Gammer  offen,  saßen  auch  zuweillen  an  selben,  kämmen  aber  nicht 
aus  dero  Wohnzimmern  y\\\  weniger  in  den  Garten,  allwo  heut 
abends  von  denen  nemuili  hen  fremmden  Fcucrwerckern,  welche  sich 
leztlich  produciret,  ein  ubenuahligcs  kleines  Probstuck  ihrer  Kunst, 
so  aber  nicht  vill  besser  als  das  vorige  geratben,  aufgeftthret  wurde. 

Den  f).  verfügte  sich  der  Kaiser  nebst  dem  Printzen  und  einigen 
Cavalliers  nach  Maria  Zell,  von  wannen  dieselbe  nach  verrichteter 
Andacht  Sonntags,  als  Uber  morgen,  ^^odann  auf  ein  paar  Täs:  nach 
Wild  .Mhcn  (einen  dem  Praelaten  von  Admont  zusläiulij;cu  Ortii)  sich 
))c,^Mlieii,  um  in  dortiger  Gegend  mit  der  Gämß  Jagd  sieb  zu  be- 
lustigen, und  Dienstags 

den  8.  bald  nach  4  Uhr  na(  limiltai^s  zuruckkarauien.  ludessen 
hatten  I.  M.  die  Kaiserin  .Samstag  nachts,  als  eben  der  Kaiser  frul« 
alt;;t  iai8t  wäre,  einig-  mehrere  Unruhe  und  Halsweite  gesplihret  und 
hieraut"  der  Ausschlag  zugencdiiueii.  wek-iien  endlichen  die  Medici  als 
SehafTblattern  oder  petite  verulc  volante  declarirtcn.  Weillen  aber 
I.  M.  beständig  ohne  Fieber  gebHben  und  sogleich  den  folgenden 
Sonntag  den  gantzcn  Nachmittag  umi  so  immerfort  aus  dem  Bett 
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sicli  gebalteD,  als  wolten  sie  nicht,  d«0  mann  dem  Kaiser  (um  ibme 
den  Spaß  niebt  kq  Terderben)  von  sothanem  Zastand  etwas  schreiben 
solle,  weleber  also  sehr  verwundert  warr,  solches  bei  seiner  An- 
kunITt  zu  vernehmen;  die  Welt  fände  doch  dabei  ihre  Ausstellang 
und  nähme  dem  Herrn  sehr  tlbel,  daß  er  nicht  alsogleicb  —  unge- 
hindert der  Kaiserin  Kranckheit  anfanglich  noch  weniger  zu  bedeuten 
hatte  —  die  vorgeliabtc  Lustraiß  eingestellet  oder  doch  unterbrocben 
babe.   Indessen  wäre 

den  7.  Conferenz  bei  Gräften  Kiinigsegg  nebst  abermahliger  Zu- 
ziehung des  Graffen  Ferdinand  v.  Harrach  und  hei  selber  die  Ue- 
Solution  der  Kaiserin  Uber  dessen  jitngsthin  abgelesene  Instruction 
ebenfahls  abgelesen  und  ferners  deliberiret,  was  überhaubt  —  rc- 
spectu  Italien  bei  dermahligen,  nach  (die  Relation  ligt  bei)*'*'^}  der 
Af  faire  bei  den  Cnlle  d  eil 'Assi  etta  so  glücklich  gelinderten 
l^mstUndon  -  thcils  wo^^eu  Genua,  tlieils  wegen  der  euglischrn  Be- 
treil)un;::<'n  zu  einer  al)('rniahli£ron  Diversion  in  Franckrcirli  /u  tiiuu 
seie,  wie  aus  meinen  t'onferenz  Notatis  mit  mehrern  zu  ersehen.'^'") 

Den  10.,  als  an  Fest  S.  Lanrentii,  öffentlicher  Kirchendienst. 

Den  11.  Übergabe  mir  nach  alten  Gebranch  als  Obristen  Cam- 
merem  der  Flirst  von  Anersperg  ad  interim  seinen  Iloffstab,  als 
welcher  nach  erhaltener  Erlaubnus  —  um  seine  Domestica,  in  Speele 
die  Abtheilung  des  Matemi  (sie!)  —  mit  seinen  zwei  Söhnen  von 
erstcrer  Ehe  anf  seine  böhmische  Ilerrschatft  liotenhaus  als  morgen 
abraisen  sollen  und  allda  biü  Francisci  zu  bleiben  gesonnen  ist.'*'') 

Dessen  Herr  Schwager,  der  Fürst  von  Ttantsohn,  wäre  ungomain 
darauf  versessen,  daH  «irr  Antrag  mit  sothancr  Substitution  anf  ihn 
beschehen  mOgte;  und  in  der  That  wäre  mir  Selbsten  lieber  gewcseUi 
diso  nar  oncrose  geringe  Ehre  ihme  zu  Ulierlassen,  da  er  ohuedeme 
bei  seinen  Ammt  sehr  wenig  zu  thun  hat;  allein  der  Conscqucnz 
halber  kunte  ich  nichts  vergeben  und  mustc  mich  in  der  Thnt  iiials:r6 
raoi  mit  diser  abgeschmackten  l^ubstitntion  auf  des  Olirist  Stall- 
meisters selbstciircncs  Zndrinjrcn  lii  lailt  u  hifsson,  als  welcher  seinen 
S(>hwa<rcr  wegen  der  ibmc  augcbubreueu  GeäcbüÜ'tigkeit  nicht  gern 
dabei  sähe. 

Den  12.  befände  mich  bereits  in  der  Früh  hei»  Aufstellen  niclil 
allerdings  wohl,  zumalilcn  das  Spawasscr,  so  ich  seif  1  l  'l  aut  u  Ik  r 
gebraucht,  nicht  passirrn  wollen;  demc  ungeliiiiden  lulnc  idi  in  di»* 
Statt  7.n  den  GralTcn  v  K<.ni:;«e£:2r.  einer  in  Jurisdirtions  Sarlicn  auf 
heul  an^rsairton  Conferenz  oder  lli»tV  CnmmisfiiAn  1»ei/.u\\ -»hnrii  Bei 
meiner  Zuruckkuuftft  aber  nach  GumpendortV,  aihvo  ich  mittags  speisen 
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woltc,  fühlte  ich  immer  stän  kere  Alteration  und  einiges  Reißen,  also 
zwar,  dafl  mich  endlich  frenöthigct  fände,  in  dan  Hett  zu  geben  und 
noch  in  der  Nacht  nieuieu  Ordinarium  und  Leib  Medieum  Zwcnghoflf 
Hollen  zu  lassen,  welcher  mein  Temperament  von  langen  Jahren 
kennet  und  anmit  auch  mit  der  Onad  Gottes  mich  in  wenig  Tiigen 
wiederumcn  ziuecht  gebracht,  ob  ich  zwar  wegen  ßtarcker  Colica, 
beständigen  Abvveichens  und  dazu  gekommenen  Anstosses  von  der 
goldenen  Ader  sehr  vill  gelitten  und  die  KräflTten  lang  nicht  rccupe- 
riren  kOnnen.  Inmitfcelti  wäre 

den  15.  der  gewöhnliche  Gottesdienst  zn  Schönbrann  und  nach 
selben  hatte  der  dahier  dureb  pasmrende,  nacher  Constantinopel  be* 
stimmte  neue  holländische  Bottschaffter  Baron  de  Hochepied  seine 
Audienz  bein  Kaiser  in  der  Rathstnbeu  und  Tags  darauf  —  wie  auch 
seine  mitgekommene  Gemahlin  —  bei  der  Kaiserin  auf  die  nemm- 
liche  Art  wie  es  mit'der  Mylady  Holdemeß  lezthin  gehalten  worden.*^ 

Eben  heut  früh  schrieb  ich  I.  M.  dem  Kaiser,  um  mich  wegen 
des  Aussenbleibens  yom  Dienst  zu  entschuldigen  und  zugleicb  um  die 
Erlaubnns  zu  bitten  —  weiUen  meine  Gesundheit  noch  nicht  genug- 
samm  hergestellet,  um  angetragener  Ktassen  in  Gefolg  der  Kaiserin 
die  auf  übermorgen  anberaumte  Hollitscher  Rais  machen  zu  kr)nnen 
—  ich  (sie!)  mit  meiner  Frauen  ein  paar  Täge  spätter  folgen  dörffte; 
worüber  von  I.  M.  heiligende  allergnädigste  Antwort  überkommen-"*) 
und  solcher  zu  Folg  —  obscbon  meine  KrälTten  noch  nicht  vi^Uig  bei- 
sammen w'aren  und  die  goldene  Ader  mich  noch  dcrgestalten  incom- 
modirte,  daü  kaum  in  Wagen  sitzen  kuntc  —  ich  mich  nobst  meiner 
Frauen  Samstags  nachmittags  als 

den  19.  auf  den  Weeir  machte,  «selbe  Nacht  in  einem  Wirthsbaus 
zu  Ebenthall  ligen  blibc,  allda  t'ol^-enden  M(>r<;en. 

den  20.  in  der  Pfarrkirchen  die  lieiliicc  Mefi  hörte  und  eben 
um  die  Mittagsstund  zu  Hollitsch  ntikame.  alhvu  wir  unser  Zimmer 
bereit  landen  und  von  beiden  Majestäten  auf  das  gnädigste  emp- 
fangen wurden. 

Nach  den  Essen  hatte  der  Kaiser  eine  sehr  aiu-c  ►^luiuise  für 
die  Kaiserin  zubereitet:  mann  meldete  derselben  einige  I.)ame:s  und 
Cavalliers,  so  von  Brünn  kamen  und  um  den  Zutritt  zum  Handkuß 
anhielten;  und  als  I.  M.  ein  solches  verstattet,  sähe  mann  gegen  10 
oder  12  Paar  eintretten,  welche  zwar  alle  sehr  wohl  und  nach  der 
neuesten  Mode  angekleidet  waren,  darbe!  aber  sogleich  etwas  seit- 
samm-  und  grotesques  in  ihrer  Gestalt  und  Gebärden  zu  erkennen 
gaben,  also  zwar,  daO  nicht  änderst  gemuthmasset  werden  kDnte,  als 
daß  ein  Rätzl  darunter  stecken  muste,  welches  endlichen  mit  TiUem 


Digitized  by  Go 


1747,  An«.  20.-23. 


173 


Gelächter  aufgcltiset  und  mauit  iuncii  wurde,  daü  ull-  dise  Masqueu 
8üvili  lianackische  Bauern  und  lUiuerinnen  wären,  welelie  auf  Ver- 
anBtaltUDg  des  M.  Toussaint  bereits  tMiii^'c  Tiige  zuvor  von  einem 
Duuzmeister  in  etwas  exerciret  worden  waren,  um  wcnig-stens  einige 
Reverenz  niacben  und  etwas  manierlicher  gehen  zu  kimnen. 

Nichts  wäre  lächerlicher,  nh  selbe  nach  der  HuimI  mit  ihren 
natürlichen  Sprllng-  und  GebUrden  liannackisch  herum  danzen  zu 
schon  und  wie  sie  Rieh  bei  den  Soupe  oder  Collation  produeiret,  so 
iiKtim  reclit  noblement  und  mit  silbernen  Service  —  als  waiiü  es  für 
rechtschatVenc  Leuthe  gehörete  —  i^uui  die  Farce  biü  zum  Ende  m 
souteniren)  zurichten  lassen. 

Abends  wurde  von  denen  lothringischen  Hoff  nud  Livree  Be- 
dienten eine  kleine  Pi^ce,  les  vacances  genant,  au%»'fuhret. 

Den  21.  verfugten  sich  die  Herrschfifften  mit  samentlicher 
Hollitschcr  f'onipajirnie  nacher  Milotitz  in  Mähren,  speisten  durten  zu 
Mittag  uml  wunlcMi  von  dem  Haußherrn  (»raffen  Joseph  St.  Julien, 
kais.  C'ammerherru  i  wek  lioii  we^'on  seiiio^;  lickanten  lustigen  Humors 
der  Kaiser  noch  von  jungen  Jahren  her  sehr  wohl  leiden  magi,  und 
dessen  Frauen  —  welche  dises  schöne  (lutt  und  ucugebaute  Schloß 
von  ihren  erst  vorigen  Winter  verstorbenen  Vattern  Graffen  Carl 
Sereui  ererbet  —  auf  das  herrlichste  bewirthet  und  nach  den  Essen 
mit  einem  bannackiflehen  Bauemdants  und  sodann  mit  einer  franzO- 
giflchen  ComMie,  T^eole  des  raaris,  unterhalten;  gegen  6  Uhr 
abends  kerte  mann  Knrack  nacher  Hollitseh,  so  etwas  weniger  dann 
zwei  Stand  Weegs  von  Hilotitz  entlegen  ist. 

Den  22.  belustigten  sich  die  Herrschafilen  nach  gcnohmenen 
Frahstndc  mit  der  Parforee  Jagd.  Die  Kaiserin  fnhre  mit  Dames 
in  eioer  Landauer  Chaise  und  weillen  ich  kein  Jäger,  auch  sonsten 
meiner  schwachen  Gesundheit  halber  nicht  wohl  im  Stand  bin.  der- 
gleichen violenten  Dirertissemens  beizuwohnen,  so  verblibe  ich 
mit  der  GittfSn  Fllcbsin  und  Übrig  zurück  geblibener  Ck)mpagnie 
zu  Hauß. 

Abends  wurde  von  der  lezteren  Bande  eine  kleine  Opera  co- 
mique  produciret 

Den  33.  verfllgte  sich  der  Kaiser  sehr  früh  mit  dem  Printzen 
und  ein  paar  Hinnern  nacher  Luntenbnrg,  um  in  dortiger  Gegend 
zu  Jagen.  Die  Kaiserin  folgte  nach  zehn  Uhr  mit  der  Princesse 
und  einigen  Dames  —  zwei  Wägen  in  allem  —  und  beide  kais. 
MayestStten  nebst  der  mitgekommenen  Compagnie  speisten  allda  zu 
Mittag  bei  den  Fürst  Joseph  Wenzl  v.  Lichtenstein. 
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Bei  der  Znrnckkoitflft  wurde  die  nemmliehe,  an  dem  Tag  der 
Kaiserin  Hervorgangs  lezthin  Toigestellte  franzOsisehe  Goni6die  repro- 
dndret*^^)  nnd  in  Abwesenheit  des  Fürsten  r*  Auersperg  dessen  Rdle 
von  dem  Fttrsten  Trantsolm,  nnd  der  Gniff  t.  Kannits  von  dem 
Graffen  George  t.  Starhemberg  sappliret,  weleher  leztere  nebet  dem 
Baron  d'Ogara,  einem  Httaeleiir»  eigends  von  Wienn  naeher  Hollitsch 
citiret  wurden. 

Den  24.  Aihre  mann  vormittags  nacher  Sassin  nnd  htfrete  Heß 
bei  dem  Gnaden  BOd;  sodann  speiste  mann  in  dem  von  dem  Wasen 
gants  neu  aufgebauten  und  bciiüufftg  an  den  Platz,  wo  voriges 
Jabr  das  Zelt  (worunter  mann  ^'^ospeisct)  aufgesehlagen  wäre,  situirten 
Jägcrhauß,  welches  dem  Mr.  Toussaint,  der  es  angegeben^  sowohl 
seiner  geschwinden  Errichtung  halber  —  zuroahlen  vom  Jahr  um 
diso  Zeit  nicht  cinmahl  darauf  gedacht  worden  wäre  —  als  auch 
wegen  der  Bequemlichkeit  und  sonderlich  deren  dazu  angewendeten 
geringen  Kosten  sehr  villc  Elim  macht. 

Abends  wiirdo  von  der  nenmdichen  Trou]>pe  de  domcstiqnes 
eine  kleine  IMece,  le  charivari  benant,  und  zum  Schluß  die  leztere 
Op^ra  comique  prodneiret. 

Den  25.  wäre  alicnnalilen  Tarlorce  Jagd,  worliei  sonderlicli  die 
Danie^J  —  wie  aueli  leztliin  geschehen  —  von  denen  Imnrarisehen 
Gelf^en  sehr  vill  leitlen  niUsseu  und  nahuicutlich  die  jPrinccüse  einer 
rechten  Larven  gleich^jeschen. 

Den  2C).  verraisten  wir  UnUl  nach  0  Uhr.  Mittiigs  speiste  mann 
zu  Dirnkrut  bei  den  G raffen  von  Hamilton  und  gegen  5  Uhr  wäre 
alles  zu  Schünbruiin  zuriick  ^jehiuget. 

Den  27.  wäre  der  sonntägliche  Gottesdienst  wie  gewöhnlich 
und  abends  fuhren  sämtliche  Herrscbafften  und  wir  vou  der  Suite  iu 
die  Statt,  um  die  neue  Opera  bemesea,  la  Zanina  genant,  im  Baihaus 
zu  sehen,  die  at>er  sehr  atigescbmackt  nnd  ennuyante  befunden 
worden. 

Den  38.  wäre  große  Gala  wegen  der  Kaiserin  Fran  Mutter  Ge- 
burtstags. Der  Kaiser  und  die  Kaiserin  verfUgten  sich  sehr  früh  att' 
incognito  nacher  Hezendorff  nnd  Icehrten  sodann  gegen  11  Uhr  noch 
einmahl  alldahin  in  großem  Fnblico  und  mit  sammtlicher  jungen 
Herrschaffl,  um  den  Gittekwunsch  solennellement  abzustatten.  I.  H.  die 
verwittibte  Fran  waren  iLurtz  vorbero  mit  einem  abermahligen  Anstoß 
vom  RotUanff  behaffitet  worden,  mithin  tiettlägerig,  also  zwar,  daß 
nur  denen  Cammer  Zutrittsfranen  nnd  uns  anderen  des  nenimlichen 
Privil^ge  geniessenden  Männern  gestattet  wurde,  deroselben  die  Hand 
zu  kttssen. 
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Nach  einem  kuit/.en  Aufenthalt  kehrten  die  lloiTSchafften  nach 
SchOuitrunn  zurück,  speisten  iu  der  großen  Anticnniera,  da  die  Dames 
servirten,  und  nach  den  Taffldienst  uuiden  ein  und  andere  dereu  gc- 
heimmeu  Ilütheu  und  Cammerherru  nebst  ihren  Frauen  (worvon  zwar 
die  mehrestc  zu  Hezendorff  geladen  wurden)  au  zwei  Tisch  in  denen 
unteren  Zimmern  gcwttbnlicheniuissen  tractiret,  uachiuittags  aber 
Appartement  gebaHen. 

Den  29.  raigle  der  Kaiser  avee  nne  oompagnie  de  ckasaearg 
abermahlen  gegen  5  Ubr  froh  anf  seine  hnngarischen  Gtttter,  nm 
allda  Sans  embarras  jagen  nnd  sich  erlnstigen  zu  können,  nnd  waren 
gednnet,  vor  den  17.  eingehenden  Monatbs  nicht  znmekKnkeFcn;  da 
ich  nnn  bierdarob  mehrere  Gelegenheit,  auch  meines  Orths  in  etwas 
verschnanffen  zn  können,  überkommen  nnd  meine  Fran  eben  gestern 
sich  mit  allen  Kindern  nacher  Laxenbnrg  Torfttget  —  nm  alldorten 
in  ihrem  HauB  mit  mehrerer  Gommoditet  (gleichwie  sie  schon  einmabl 
vor  ein  paar  Jahren  getban)  das  Badner  Bad  zu  brauchen  —  so 
habe  auch  ich  anter  solcher  Zeit  mich  sehr  Till  bei  ihnen  auf- 
gehalten ond  wann  nicht  eine  große  Hinternus  darzwisrhcn  gekommen, 
zn  I*axenburg  gescblaffen  oder  doch  mit  ihnen  zu  Mittag  gespeiset, 
worbei  aber  schuldigster  Massen  nicht  unterlassen,  fast  täglich  oder 
bei  den  Kireliendienst,  oder  des  liacbmittags  bein  Rosencrantz  nnd 
flirneninilich  in  denen  Apparteniens  meine  Cour  zn  machen,  welches 
mit  denen  Jiffteren  Excursionen  nacher  Liixenburg  sich  gantz  fliglich 
conciliiren  lassen,  weillen  der  neue,  nntcr  irejronwnrtiirer  Repcrung 
verfertigte  Wee^^  so  von  Schönbrunn  Iii  Ii  Laxr  nhnri;  nu  istenthcils  au 
cordoan  gezogen;  alle  Hequcnilichkeit  iiier/u  iriht.  indeine  mann  solchen 
ganz  leichtliehen  in  weniger  Zeit  dann  einer  iStund  umchen  kann. 

Ansonsten  wäre  disen  V^ornntta^^  Confercnz  bei  den  Gratfen  vun 
Königsegg  mit  Zuziehung  des  wälbchen  Raths  und  wurde  dem  aneh 
ge£:enwärtif^en  C raffen  Ferdinand  v.  Harrai  Ii  seine  von  diser  lieiii>rdt; 
qua  insluutia  jjua  m  inlernis  erhaltende,  uul'  den  alten,  spahnischen  l'uß 
verfaßte  sehr  voluniinüse  Instruction,  jedoch  nur  quoad  artieulos  nota- 
biliores  und  so  einiger  Erläuterung  von  Seiten  der  Conferenz  uijthig 
schienen,  vorgelesen.*"') 

Den  30.  wnrde  die  nemmliche  Conferenz  reassnmiret  nnd  anbei 
Uber  eine  Consnlta  (die  Anforder*  nnd  Vorstellungen  des  Ton  nnser 
hiesigem  Oommlssariat  ausser  Activitet  geseztcn  mailftndiscben  Com> 
missario  generale,  Marchese  Litta  betreflend)  deliberiret.***) 

Den  31.  wäre  Reichs  Conferenz  bei  Graffen  t.  Königsegg,  mit 
Zuziehung  des  nen  confirmirten  kais,  Commiswirii  nnd  Plenipotentiarii 
Conte  dt  Stampa,  nnd  bei  selber  einige  von  disen  bescbeheuc  An- 
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fm|!:en,  die  AusUbnng:  seines  Ammts  und  das  Cuoreuiuuialc  mit  dem 
niaiiiuulit^ilien  (iubcinator  betrcfTend,  in  Delilieration  gezogen. 

Zu  End  di.scs  Munatbs  keitc  der  einige  Wochen  dahier  ge- 
wesene kUrnthnerische  Landsbaubtmann  Graff  von  Goes  naclier  Ciagen- 
furt  zurück,  deme  mein  Schwager  Graff  Joseph  Nostitz  auf  den  Fu6 
folgte,  als  welehe  beide  von  I.  II.  respeetive  211  Praesidenten  und 
Vieepraesidenfeii  des  unter  den  Nahmen  kaiserliclier  Repraesenta- 
tion  alldoiten  nen  aufgerichteten  Qnberno  ernennet  worden. 

Diso  nene  Einrichtung  —  wordnreh  das  Jadieinle  darinnen  von 
dem  vorigen  Nexn  mit  der  geheimmen  Stelle  %u  Gräts  gttntslieh  ezir 
miretf  auch  sonsten  verschiedenes  von  der  vorigen  nralten  Verfassung 
völlig  nmgekeret  worden  —  hat  den  GrafTen  von  Hangwitz  (der- 
mahligen  Direetore  von  unserem  ober  schlesischen  Äntheil)  pro  anthore, 
welehem  als  einem  sehr  diensteiffrigen  Mann  von  der  Kaiserin  die 
Commlssion  dißfahls  aufgetragen  und  er  zu  dem  Ende  lezthin  naeher 
Kärnthen  abgeschickt  worden  ware.'<^^)  So  vill  ich  aber  dermahlcn 
noch  davon  reden  gehr)rct,  so  solle  das  novnni  Institutum  (zumahien 
der  Iiiventor  als  ein  Extraneus  das  Land  in  so  kurtzer  Zrit  nn* 
möglich  genugsam  kennen  und  einsehen  können)  eben  nicht  deren 
gedeilichsten  sein,  auch  von  darumen  vermnthiich  nicht  lang  zu- 
daueren. 

Den  1.  Septenibria  verst.irbo  an  Durcbbriu-b  und  zunirkp^c- 
srblagrenem  Podagra  im  öl'.  Jahr  seines  Alters  der  erst  kürtzlidi  an- 
gcsezte  lioffmarscball  nnd  wiirckliebe  trclieiimiic  Rath  Freiherr  Jobaun 
Gottfried  von  der  ßeck,  so  nocli  als  Kdeiknaii  mit  dem  verstorbüuen 
Herrn  in  Spannicn  und  sodann  ville  Jalirc  Keicbs  Hoftratb  ^--fMvcHen; 
worauf  dann  aus  l.ieb  für  meinen  auf  dem  Land  annoch  abwesenden 
!^ch wagern  und  damit  er  seine  Vacauzcn  nicht  abbrechen  dörflfen, 
mich  sofort  ofleriret,  ibn  abermahlcn  [und  l»iü  er  jemand  anderen 
(welcher  ihme  an  des  Abgestorbenen  Stelle  substituirct  werden  kr>nte) 
ausfindig  gemacht  haben  würde]  zu  suppliren;  in  Verfuli^^  dessen  ich 
dann  ein-  und  audcrcsiuabl  an  dessen  statt  und  biß  zu  seiner  medio 
currentis  bcschehcueu  Zuruckkunfl't  im  hotfmarschallichen  Kath  prae- 
sidiret  habe. 

Den  2.  wäre  abermahlen  Reichs  Conferenz  bei  GraflTen  von 
EjWiigsegg  Uber  die  Assodations*  und  zwingenbergische  bekante 
Angelegenheiten,***) 

Den  3.  wäre  der  Kirchendienst  wegen  des  h.  Schutzengelfesta 
more  solito  bei  denen  Fnuhinem. 

Den  5.  verfUgte  sich  die  Kaiserin  mit  der  Princesse  und  einem 
kleinen  Gefolg  nacher  Eisenstatt,  allwohin  auch  ich  nebst  meiner 
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Frauen  von  Laxciibur^  aus  fuhren,  und  jiucli  genohnieiion  Mittagniabl 
Ijosiichtcu  I.  M.  das  dortige  Closter  deren  Dominicanerinnen  und  kehrten 
gegen  G  Uhr  zurück  nach  Schönbrunn. 

Den  6.  wäre  Conferenz  beiu  Graffen  KOnigsegg  mit  Zuziehung 
des  bald  daranff  naßb  seinem  Gabemo  abgegangenen  Graffen  Ferdi* 
oand  Y.  Harracb,  dea  Hoff  Kriega-Ratbe  und  CommtaBariats,  und  nebst 
einigen  tttrekiscbea  Angelegenbeiten  ein  von  dem  General  Bronn 
nenerlieb  eingesantes  Ph»Ject,  die  Wiedereinnebmnng  r.  Genna  be^ 
treffend,  dnrebgangen  nnd  approbiret.*") 

Den  8.  wäre  wegen  des  bentigen  beben  Fhtnenfests  der  gewttbn' 
liebe  offentliohe  Kirebendienst  in  der  Capellen  zn  SebOnbmnn. 

Den  10.  TerOlgte  sich  die  Kaiserin  naeb  der  Statt  zn  denen 
Augustinern,  stiegn  bei  der  Porten  ab  und  wobnte  dem  alljuhrh'chen 
Umgang  wegen  des  Entsatzes  Wienn  bei,  wonsn  aueb  die  Bottsebafiter 
eingeladen  wurden. 

Eodem  ward  zu  Saltzburg  der  dortige  Dornt)  Probst  Graff  Andreas 
V.  Dietrichsteiu,  ein  öHjähriger  exemplarischer  Mann,  per  majora  zum 
Ertzbischotfen  erwählet,  wnrbci  der  kaiserliche  wflrekÜclie  geheininic 
Rath  n ra tT  Heinrich  von  Öchlic-k  als  Commissarius  caesarciis  assistirct 
und  von  denen  bei  diser  Wahl  gespitlten  Intriguen  nicht  genug  er« 
zehleu  kuntc. 

Die  vier  Episeopi  siitVraganei  nebst  dem  v.  Laibach  und  dem 
von  Breslau,  Cardiualen  von  SinzendorlV,  welehe  Mittel  gefunden,  den 
fJratVen  von  Potztazky  in  ihre  Parti  zu  ziehen,  hatten  die  Walil  fast 
bili  auf  die  lezte  Stund  aufgehalten,  indeme  den  II.  —  als  den  Tag 
nach  endlich  erfolgter  Wahl  —  wUrcklichen  der  Terminus  pcremptorius, 
nacb  welebea  das  Wahlrecht  dem  r^miscben  Stuhl  ddTol?iret  wurde, 
Torbanden  wäre;  obbemelte  BisebOffe  glaubten  dureb  dise  Protraction 
es  dabin  zn  bringen,  daB  endlieben  einer  Ton  ibnen  postnliret  werden 
solte,  zumablen  der  Pabst  ans  politiseben  Ursachen,  weillen  er  die 
Bullam  eligibilitatis  denen  beiden  Gardinalen  Bayern  und  Sinzen- 
dorff  abgeschlagen,  sotbanne  Bullam  auch  ihnen  geweigert;  ob  nun 
schon  die  Postulation  sehr  besebwftrlich  sebiene,  so  knnten  doeh 
anderseits  die  gegen  die  Biscböffe  Terschworene  Dombherm,  deren 
—  da  das  sammtliche  Collegium  TOtantium  in  IC  bestanden  —  in 
allen  nur  0  waren,  ebenfahls  zu  iLciner  canonischen  Wahl  fUrschreiten, 
weillen  just  die  Zahl  deren  0  darzu  erforderlich  wäre  und  von  disen 
ein  Votum,  als  welches  sieh  keiner  selbsten  geben  kunte,  hinweg 
fallen  muste;  worxu  noch  kämme,  daß  auch  dise  Parthei  unter  sich 
uneinig  und  zwischen  den  hiesigen  Ofticialem  Graffen  Joseph  Traut- 
sohu  und  den  nachhcro  erwählten  Dombprobsteu  gethcilct  wäre,  von 
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welch-  beiden  vorzügUcli  den  ersteren  das  Loß  getroffen  haben  wurde, 
wie  ihme  dann  schon  wUrcklich  vor  dem  Scrutinio  gratnliret  worden, 
wnnn  nicht  der  BischofF  von  Seecan  in  dem  ronclavi  ofTondicli 
w'nk'r  seinen  f^ar  zu  frei  und  weltlichen  Lebenswaii'lt  I  ]>croriret  und 
aumit  die  Majora  dessen  k  ompetenten  zugezogen  üättc.-'^) 

Den  11.  verraiste  die  Kaiserin,  von  der  aUeini«:en  Ffirstin  von 
Trnntsohn  bcirleitet,  nacher  llollitscli,  um  dem  Kaiser  eine  Visitc  m 
geben,  welcher  selber  liinwiederiiuien  die  Finesse  machte,  daß  —  ob 
er  schon  anf1iii<:lieh  entsehlubseu  wäre,  ei*st  den  17.  zurück  zu  kommen 
—  er  bei  derselljcu  Abrais 

den  14.  '^nachdeme  er  die  Kaiserin  biß  zur  überfahrt  bei  der 
March  begleitet)  unter  dem  Vorwand,  sich  sofort  auf  die  Jagd  zu  be- 
i;ebcu,  mittelst  ganz  unvermcrckt  geuohmcneu  Ucberweegs  und  in 
Geheim  veranstalteter  Relais,  der  Kaiserin  Uber  eine  halbe  Stand  vor* 
gekommen  und,  als  sie  zu  Schönbrunn  abgestigen,  ihr  die  H&nd 
bein  Biroccio  gereichet  und  sie  damit  auf  das  angenehmste  siir- 
preniret. 

Den  17.  wäre  der  gewöhnliche  eonntSgliehe  Gottesdienst. 

Den  19.  hatten  wir  die  allerhöchste  Gnad,  beide  Mayestftten 
nebst  dem  Printzen  und  der  Frineesse  bei  nns  zu  Laxenbnrg  za 
**  Mittag  zu  bedienen.  Der  Kaiser  kämme  gegen  11  Uhr  mit  einer 
Compagnie  de  chassenrs  —  naehdeme  er  seit  heut  fmh  in  dortigen 
Gegenden  anf  die  Hasen  nnd  UHner  gestreiffet  —  und  die  Kaiserin 
fast  zn  gleicher  Zeit  von  SchVnbmnn  ans  in  einen  eintzigen  Wagen, 
worinnen  nebst  ihre  and  der  Frineesse  die  beiderseitige  Cammer* 
freilen  Kokorzova  nnd  Bouzay  sich  befanden;  und  bald  nach  einge- 
nohnienen  >f itt  i^malil  oder  FrnhstQck  kcrte  der  Kaiser  zurück  anf 
die  Jagd  and  die  Kaiserin  nacher  Scbönbrnnn,  allwo  Apparte* 
ment  wäre. 

Den  20.  wäre  die  grosse  Deputation  zu  Schönbrunn  in  Gegen- 
wart beider  kaiserlicher  Mayestäten  nnd  des  IMntzen,  und  bei  selber 
Uber  die  Vorwilligungen  pro  anno  futuro  sowohl  in  Recrntcn  als 

Oeld  delii)eriiet.  und  in  specie  von  der  Kaiserin  sellislen  proponiret, 
daß  mann  auf  f^eschwinde  nnd  erkleckliche  Media  bedacht  sein  solle, 
wie  der  Armee  in  Italien  (von  dessen  delabirfen  Staml  der  eben  von 
danuen  angekommene  und  zur  Conferenz  nutgc/o^'ene  Ul)n8t  Com- 
niissarius  Graff  ('hoteck  gar  einen  betrübten  Ikrielit  erstattet)  mit 
einer  gesehuiiiden  (teld  Kimessa,  so  sich  p-iren  zwei  Millionen  (je- 
dutlj  aucli  etwa«  liiervon  für  Niderland ^  lielaulVen  würde,  aufi?eholffen 
werden  kilnte;  ä  quelle  oceasion  selbe,  deren  bühuiiseheii  Kestaiitien 
halber,  in  sehr  hitzige  Äusserungen  gegen  den  Obrist  Canzierii  aus- 
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hraeli,  welcher  aber  S(»lclie  mit  f^roßer  ötandhurttigkeit  und  Modcra 
tinn  aiisgehalteu  und  erwicflpTt.  im  tlhrigcn  aber  nicht  verhinderen 
kbnuen,  daO  nicht  kurtzc  Zeit  darauf  der  Graff  von  Ilaiigrwitz  mit 
der  nemmlichcn  (VinuniHsion,  so  er  jiingsthin  in  Kärnthen  gehabt  fallwo 
er  eine  ganze  neue  Kinrielitung  in  judicialihus  et  eontrilmtionali  — 
ob  zum  hosten  oder  Schaden  des  Diensts  sub  judice  Iis  est  —  ge- 
macht;, naehcr  Böhmen  abgeordnet  worden.^'') 

Den  21.  wegen  des  Fest»  des  heil.  Apostels  Matthuei  oftculiichc 
Kircbeu. 

Den  22,  gäbe  der  Kaiser  gegen  12  Uhr  die  Belehaung  dem 
wUrtsbnrgiseheii  Depntirten  und  Capitnlaren,  FreiherrD  von  Peditoli- 
heim,  welcher  nach  alter  Gewohnheit  dortigen  Uohstiüts  keinen  Gon* 
Depntatnm  hatto.*>^) 

Den  24.  verfügten  sieh  die  Herrechafften  abennahlen  nacher 
Hannerstorff. 

Den  25.  fahre  ich  mit  meiner  Franen  —  Ton  Laxenbnrg  ans  — 
mittags  nacher  Eisenstatt,  die  Fürstin  Esterbasy  zn  besuchen. 

Eodem  Tcrraiste  nach  seinen  neuen  Gubemo  von  Sibenbttrgen 
der  alte  Feldmarschall  v.  Traun,  nacbdeme  er  ungehindert  seines  70> 
jUhrigen  Alters  und  villen  Leibsgebrilchlichkeitcn  vor  wenig  Tägen, 
auf  jüngstes  Ableben  seines  einzigen  Sohns  der  als  Cammerherr  und 
Obristleutenant  zu  Mantua  an  einem  hitzigen  Fieber  gestorben),  die 
verwittibte  Frau  Iloflf  Kriegsrätfain  von  Dierling  gecheliget.  Des- 
gleichen verreiste  auch  naelicr  Constantinopel  zu  seinen  Posto 
der  einige  Zeit  allhier  gewesene  holländische  Bottscbafl'ter  Baron 
d'Hoehejiied. 

E'Klem  erhielte  mann  die  Naehrieht  von  der  den  1").  linjus  er- 
folgten fatalen  Surprise  von  Bcrf;;en  (»p  Zoom,  wnrvun  ein  veriaßlieh 
Pn^cis  in  iieiligrenden  Extract  Sclreiitens  unseres  kurlz  zuvor  iu  dortige 
Linien  abgeschickten  Generals  (jhanclus  zu  ersehen 

Den  2G,  kämme  die  Prineesse  von  Schönbrunu  .uis  zu  uns  auf 
Mittag  nacher  Eisenst^itt,  allwo  auch  sousten  seiir  zahlreiche  Com- 
paguie  zugegen  wäre. 

Den  27.  giengen  wir  nachmittags  zurück  nach  Laxenbnrg  und 

den  28.  verfugten  wir  uns  wiedernmen  mit  Sack  und  Pack 
in  unseren  Garten  nacher  Gumpendorff,  von  wannen  sogleich  nacher 
Schönbrunn  mich  begäbe,  allwo  beide  kaiserliche  Mayestäten  disen 
Abend  von  Hannerstorff  retourniret. 

Eodem  starbe  zu  Brestan  im  48.  Jahr  an  zurückgeschlagenen 
Podagra  der  Cardinal  v.  Sinzendorff,  nacbdeme  er  eben  von  der  leztem 
Saltzburger  Wahl  zurückgekommen  und  dahicr  en  passant  sich  einige 
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Tag  zn  NusdortV  finasspn  er  viller  Ursachen  halber  bei  Hoff  nicht 
erscheinen  küiinen)  aufgehalten,  um  sich  von  seinen  (■cscliwistrigt 
und  gutten  Frennden  gleichsamm  zu  lezten  odf»r  zu  beurlauben. 

Den  20.  wäre  öffentlicher  Gottesdienst,  nachmittags  aber  kein 
Appartement. 

Den  1.  Octobris,  als  an  Rosencrantz  Fest,  kauinicii  die  Hcrr- 
schafftcn  nach  9  Uhr  zu  denen  Dominicanern  zu  den  Höh  Animt, 
Btigen  sodaou  in  der  Burg  ab  und  fahren  von  dannen  ans  auf  mittags 
nacber  Snmarein  sar  Gräffin  Fachsin,  wohin  aidi  aaeb 

den  S.  die  Princesse  verfugte,  am  sämtlich  einem  angestellten 
Weinlesen  beisnwobnen,  worauf  beide  Mayestäten 

den  3.  abends  nacber  Sebttnbmnn  znmek  kämmen,  allwo 

den  4.  der  Nabmenstag  L  H.  der  Kaiserin  mit  groGer  Gala  be- 
gangen nnd  die  Bottschaffker  zum  Kirebengang  nnd  Taffeidienst  ge- 
laden wurden.  Kaiser  und  Kaiserin  speisten  allein  in  der  grollen 
Aoticamera  nnd  die  Cammerberm  dienten.  Nach  deme  wurden  die 
Dames  nnd  Cayalliers,  nnd  von  fremmden  Hinistrcs  alleinig  des 
Bächsischen  Oraffen  von  Loß  Gemahlin  (weillen  sie  den  Gammer^Zn- 
tritt  liat '  in  denen  unteren  Zimmern  s^riret. 

Abends  aber  wurde  von  Dames  und  Cavalliers  eine  Com<!:die 
in  dem  neuen  Theatro  zu  Schönbrunn  produciret,  le  dissipateur 
genant,  mit  drei  Balieten  untermischet,  und  zeiget  deren  Nahmen 
heilie^'^cndes  Sehenia,*"')  Zum  Schluß  machte  der  Ertzherzog  Joseph 
in  t'rantzOsiselier  Kleidung:  ein  Kompliment  en  vers  franeais,  so  die 
Fürstin  v.  Trautsolin  eonipnniret  und  in  sich  sclir  scliihi  wäre:  allein 
da  es  in  etwas  zu  lan^'  und  das  Kind  von  Natur  sehr  Icbhatit  und 
distract,  hat  mann  sehr  wenig  darvon  verstanden.  Aunebcns  wurde 
auch  critisiret,  daO  der  Ertzherzog  zum  Schluß  vive  C6sar  ausrntl'en 
und  die  llbrierc  Persohnen  auf  dem  Theatro  disen  Rnff.  wie  es  bei 
denen  deutschen  Conioedianten  Herkommeu-s  ist,  wicderhollcn  musten. 

Die  Ordonnanz  wäre  um  lialher  Uhr  und  sollen  die  Herr- 
schafflten  offeutlich  gehen,  mithin  niemand  iu  Parterre  (^aliwo  flir  die- 
selbe die  Fauteuils  nach  alten  (üubrauch  gcstcllct  waren)  als  die  in 
Hoffkleid  mitkommende  Dames  und  von  Cavalliers  die  geheimmc  Rüth, 
Cammerberm  und  fremmde  Ministii  eingelassen  werden;  die  Gallerie 
aber  wurde  fHr  die  Cammerdienerinnen  nnd  die  sie  mit  Erlaabnns 
der  Kaiserin  mitbnuihtcu,  dcstiniret;  welch  leztere  Ordre  absonderiieb 
Jene  Dames  sehr  piqniret,  die  —  gleichwie  die  Wittiben  —  wegen 
nicht  habenden  Galarobbes  oder  auch  sonsten  ihrer  Bequemlichkeit 
halber  (nahmentlioh  die  schwangere  Frauen),  um  das  Hoffmieder  zn 
Termaiden,  gern  ohne  Robbe  gekommen  wSren. 
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Den  5.  wurden  aaf  mein  nntertliäniges  Anlangen  die  aus  dem 
Cullcgio  Theresiano,  deren  Anzahl  sich  dcrmahlen  schon  auf  die  50 
erstreckt,  von  dem  Kaiser  zur  Audienz  und  Handkuß  zugelassen, 
woihci  der  (U-uff  Salhiburg  ein  kleines  französisches  Conipliment  zu 
dem  gcstri^^ea  hx)hen  Nahmen sfcst  abgelegt  und  zuprleicli  ein  kleines 
Migniaturl)ild  in  einer  mit  Stickerei  gemachten  Eiufafisuug  praesen- 
tiret  hat. 

Abends  kämmen  die  Herrsehafften  ins  Iklhaus  'i\xr  neuen  für 
Ij'raneisci  gemachten  Opera,  'l'itu  Manli<»  benahniset. 

Den  G.  wäre  Conl'ercnz  l»ei  üratVen  von  KiWiisTseprir,  anfänglich 
in  provincialibus  mit  Zuziehun«:  der  Tamnit  r  und  oestcrreirhischen 
Canzlei,  und  naelideme  in  materi.i  il(  rcn  zukiinfVti^H'u  Winu  i.jiiarticren 
UDsercr  uiderluiidischcu  Armee,  mit  dem  HotV  Kriegs  Rath  und  Com- 
missariat. 

Abends  wäre  Appartement  und  machte  mann  Gala  unangesagier 
für  die  Ertzhenogin  Maria  Anna. 

Den  7.  seind  sammtliche  junge  HerrscbafRen  aoBer  des  Erts- 
henogs  Joseph,  welehen  mann  nach  und  nach  Tellig  von  denen 
Weibern*  wegnehmen  will,  von  SchOnbrann  zarnck  naeh  der  Burg 
gekeret  nnd  haben  ihre  neu  bereitete  Wohnzimmer  bezogen. 

Den  8.  wäre  der  gewöhnliche  sonntttgliche  Gottesdienst  nnd 
nachmittags  zn  Hezendorff  das  Versprechen  der  verwittibten  kaiser- 
lichen Cammerfreile  Grttfiin  von  Waldstein  mit  dem  Gammerherrn 
GraSbn  Joannes  Caspar  von  Lantbicry,  worbei  ich  als  Ikistand  er< 
schinen,  sonstcn  aber  es  sehr  traurig  hergicng,  weillen  die  Kainerin 
Frao  Mutter  bettlägerig  und  von  unseren  Uerrschafilea  niemand  zu- 
gegen wäre. 

Den  a,  kämme  I.  M.  die  Kaiserin  sehr  früh  herein  in  die  Burg  und 
thate  die  gewöhnliche  Landstagspropositiou,  wor/.u  die  Ordonnanz  um 
8  Uhr  ireireben  wurde,  im  Übrigen  aber  alles  more  solito  ablieff;  nur 
habe  icii  annienkon  «dien,  daß  in  Abwesenheit  des  Landmarschalls 
dessen  Hm- Hmder,  der  Ubrist  (  an/ler,  aU  abcrmahliper  Annnts  Ver- 
walter die  Daiu'ksajrung  gemacht  mul  tlamit  so  ftlrireciK-t.  daÜ  er  so- 
^rleich,  nachdcme  der  Graft'  Seilern  au^gtredcL  srjiu'  llanmiruc  ange- 
fangen, ohne  zu  erwarten,  daß  die  Kaiserin  wcU  1h>  gewöliuliehcr 
Jlasscu  nach  ilin-ni  Caiizlcr  iu  Kuil/.cm  die  >uli>tantialia  der  I^uidlags 
Propositiitii  /,u  wiederholleii  pHegt)  zu  reden  aii;:i  tan4ren.  ai.->.i  /.war, 
daß  ich  und  andere  nebenstehende  ihn  tüip»  rscilirni  mit  villtaltigeu 
Zeichen  ermahnen  mllsseu,  ja  die  Kaiserin  la^t  ücibaltu  irr  worden 
und  mich  befragt,  ob  es  dann  nicht  an  ihr  zu  reden  seie,  und  nach- 
dem ich  es  a.  u.  bejaet,  zugleich  fast  mit  selbem  zu  sprechen  auge- 
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fangen,  sich  aber  —  was  mich  und  alle  am  meisten  gewundert  — 
niclit  im  geringsten  decontenanciret  hat. 

Den  10.  wäre  Conferenz  bei  Graffen  von  Köni<,'scgg  mit  Zu- 
ziehung des  Hoff  Kriegs  llnthn  und  Commissariats  und  bei  selber 
Uber  die  Errichtung  einer  Convention  mit  denen  Alliirlen  über 
künfftige  Campague  in  Conformitet  der  lezteren  Hager  ConyeaUou 
deliberiret.'^') 

Den  11.  wäre  in  ipsissima  niateria  Conferenz  bei  Hoff  in  der 
Burg  und  niuste  unser  alter  CaniX  v.  Königseii-g  sich  aus  selber,  ehe 
sie  noch  ans  wäre,  Unpäßlichkeit  halber  uacher  Haus  tragen  lassen, 
wo  er  sicli  sn^-leich  in  das  lU  tt  gelegt  und  den  andern  Tag  wegen 
befürchtender  Inilamuiuiioii  zweimubl  zur  Ader  gelusseu,  aucli  da  ich 
dieses  notirc,  noch  nicht  ausser  Gefahr  sich  befindet. 

Kachmittags  verfügten  sich  sämmtliche  Herrschaffteu  nAcher 
Hezcndorff,  der  Copnkfion  dei  oligemelten  Brantpahr  beisttwobnen, 
nnd  spätter  abends  ins  Balbanfi,  die  Gomddie  nnd  das  Fenerwerck 
zo  seben. 

Den  15.  als  an  der  Kaiserin  Nabmens  Ta^  wäre  große  Gala, 
offentliehe  Kirehen  nnd  Taffldienst  wie  an  FFancisei  Tag.  'Vor  der 
Kireben  erlaubte  die  Kaiserin  denen  Knaben  ex  Tberesiano,  in  einer 
Audienz  auf  dero  Seiten  ihren  Glttekwunseb  abzulegen,  so  dermablen 
des  Obrist  Canzlers  Sobn  Terricbtet. 

Abends  wäre  Stund  und  die  leztere  Com^e  reprodneiret,  mit 
einigen  Veiftnderangen  in  Ballet  und  einem  kleinen  Impromptu  d'nne 
petite  setoe  d6tach6c  de  la  conicdie  des  fahles  d'Esope  de  Hoursault, 
so  von  meiner  Thereserl,  den  Sigmundl  als  Esope  und  dem  kleinen 
Otto  Sebiottenbach  repraesentiret  wurde;  und  zulezt  wurde  eine  kleine 
ri6ce,  rirnprompto  de  campagne  genannt,  gespiiiet,  so  alles  in  hei- 
ligenden Blättl  7.n  finden.^ 

Übrigens  hatte  mann  geglaubt,  daß  anheut  der  seit  meiner 
wiederhollten,  allcrnntertliäuigstcn  Dcprrcation  in  petto  resolvirte  neue 
Ayo,  Feldmarsehal!  Graff  Batthyani,  bekant  i,'euiacht  werden  würde, 
wcIcImmi  mann  zwar  nicht  frirnilich  7ä\  puMieiren  pflegt,  und  elien  von 
danunmen  hintcrl>libe  nncli  seine  N<uiiinatioii.  Indessen  wollen  dneli 
1.  M  ,  daü  ich  die  neue  zu  den  Krtzlierzo;;  destinirende  Cammerlierrn 
sutujt  anstellen  solle,  welche  die  neumdiclie  seind,  so  ich  bereits  vorn 
Jahr  —  als  ich  von  disem  mir  aufzubürden  vcrniainten,  s(  Invären 
Creutz  noch  nielit  l»etVeiet  wäre  —  in  Vorselila^  ;L;el)raelit  hatte;  allein 
nach  dermahliiron  Antrag  sollen  dise  und  all  ul)rige  dem  Krtzlieriug 
zu  gebende  Bediente  —  ausser  des  Ayo  —  ad  interim  bei  der  kaiser- 
lichen llerrschafft  ihre  Dienst  mit  verrichten  und  will  luaun  dem 
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Ertzherzog;  seine  lIotTstatt  erst  kuiiÖug;cs  Jabr  und  villeicht  noch 
Spalter  hinaus  förmlich  aufstellen. 

Den  17.,  nacluUnie  ich  jrcstern  aus  liaiuien  I.  M.  der  Kaiserin 
die  schrilftliche,  in  cnpiu  hieiuebcn  komuieude  zweifache  lugtructionen 
(wurzu  nach  der  llaud  noch  die  dritte  deren  ^subalternen  halber 
folijte)  fUr  die  dermahlen  zugegebene  Cammerherrn  —  neuilich 
Poal,  Antoni  Salm,  George  Starhemberg,  Saurrau  und  Goes,  zu  welchen 
nach  einigen  Wochen  der  seobste,  nemmUcb  der  lUteste  Sohn  des 
Obrist  Caiizlers  Gr.  Ernst  Hamch  gekommen  —  empfangen^*'-*)  und 
bei  diser  Gelegenheit  meiner  fUrgeweeten  Deetination  mit  allergnSdig- 
Btes  Begrettirottg  meiner  wenigen  Pereohn  errinnert,  auch  ein  nnd 
anderes  der  denen  Cammerfaerrn  za  ertheilenden  Anweisung  halber 
erläutert  worden,  bestellte  ich  selbe  auf  heut  eilff  Uhr  nacher  Sehtf  n- 
brunn,  praesentirte  sie  mit  einem  anständigen  Compliment  dem 
Ertzhenog  nnd  läse  ihnen  nicht  allein  sodann  in  einem  Neben- 
zimmer ihre  Instructionen  vor,  worvon  ich  einem  jeden  die  AbsobrifElen 
unter  meiner  Fertigung  zustellte,  sondern  machte  ihnen  anbei  eine 
kleine  Ermahnung  mit  kUrtzltcher  Erinnerung  dessen,  was  disc  ihre 
neue  Bestellung  mit  sich  bringt;  worbei  mir  aborniahlen  zu  nicht  ge- 
ringem Trost  gereichet,  daO  sie  alle  <  wie  ich  nicht  änderst  zu  glaul)en 
Ursach  habe)  ohne  Heuchelei  nnd  aufrichtig  bedaueret,  einen  andern 
als  mich  su  ihren  ktlnAltigen  Ayo  zn  haben. 

Indessen  aber  habe  ihnen  meine  wenige  Offieia  und  Coopcnition 
biO  zur  Ankunrt't  und  Installation  des  Ayo  um  sn  lirhpr  zugesagt,  als 
es  uunniehro,  Gottlob,  ein  Opus  superern-ntoriuni  lUr  mich  ist  und 
1.  ^I.  dir*  Kaiserin  Selbsten  an  mit  h  \rihinirt.  üher  Sflbo  —  in 
80  lang  der  Ayo  nicht  instaiiirci  sein  wUrde  (worzu  seine  dcr- 
mahlige  so  wichtisre  Be!«chäntii:ungeu  mit  dem  Commando  unserer 
niderländischen  Troupjien  ihn  noch  so  bald  nicht  gelangen  lassen 
dJ^rffteu;  -  krafft  meines  Amts  als  Obrist  raninicrcr  nml  ihrer 
mir  dahcro  schuldigen  Subordination,  ein  obaclitsauuues  Aug  zu 
tragen. 

Den  18.  wäre  Keichs  Tonferenz  bei  Graffen  von  l  hlfeld  nnd 
durbci  verschiedene  Materien,  als  die  Fost-Irrungen  mit  (  hur  Hannover, 
die  xwiugcnberi^is^che,  die  mit  Horn  wegen  des  brcvis  eligibiUtatis  für 
den  ChurfUrsten  ?.  Haintz  etc.  vorgenohmen  wurden."*) 

Abends  kämmen  die  Ilerrschafiten  herein  in  das  Balhans,  der 
für  Theresia  producirenden  neuen  Opera,  henammset  la  oostanza 
supera  tntto,  beizuwohnen. 

Den  19.  wurden  in  der  Capellen  zu  Schonbrunn  die  Toden- 
vigil  und 
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den  20.  die  Exequien  für  den  verstorbenen  Herrn  pro  anni 
versario  auf  Art  wie  vorn  Jahr  gehalten  und  solto  die  Ordonnantz 
anheut  um  halber  10  Uhr  sein,  die  aber  von  dem  Kaiser  ans  Vcrsioß 
mir  erst  auf  halber  11  Uhr  gegeben  ward,  wefiwcgcn  die  Kaiserin, 
welche  die  frühere  Ordonnanz  dem  Fttreten  t.  Trantsohn  ertheilet 
hatte  nnd  von  dem  YerstoO  niehte  wissen  kunte,  sehr  ungehalten 
worden  nnd  bald  naeh  10  Uhr,  ungehindert  noeh  sehr  wenige  zam 
Corteggio  zugegen  waren,  znr  Kirehen  sieh  verfttget. 

Den  21.  wäre  Conferenz  bein  Oraffen  t.  Uhlfeld  mit  Znziehnng 
des  Hoff  Kriegs  Raths,  Cammer  nnd  Commissariat,  worbei  von  der 
Auswechslung  unserer  in  Genna  befindlichen  Gefangenen,  denen  zu 
tfailand  mit  dem  Wentworth  und  denen  sardinischen  BevoUmilohttgten 
wegen  kUnfltiger  winterlichen  Militär  Dispositionen  und  in  spede 
VeranstaHnngen  zu  neuer  Belagerung  Ton  Genna  etc.  gehandlet 
wurde. 

Den  22.  wäre  der  gewöhnliche  sonntägige  Gottesdienst. 

Den  26.  sähe  mann  abends  von  Schünbrunn  ans,  gegen  Hungarn 
zu,  ein  groDes  Feuer  in  der  Feme  nnd  vernähme  Tags  darauf,  daß 
es  den  der  Hrilllin  Füchsin  gehörigen  und  nächst  Mannerstorft*  ge- 
legenen Marekt  Sumarein  getroffen  habe,  welcher  fast  g'lintzlich  biß 
anf  wenige  Häuser  al)^:^ebronnen.  Die  Kaiserin  befahl  soi,'leieli.  daß 
inMiin  jedem  Abbrändler  sechs  Ducatoa  zu  einer  Braudsteuer  aus- 
theilcu  solle. 

Den  27.  wäre  Conferenz  hei  GratVen  von  Uhlfeld  mit  Zuziehung 
des  wälschen  und  IlotV  Kiie^'^s  Raths,  Commissariat  und  Cammer,  und 
(h\l:  \  titer  die  Mittlen,  wie  unserer  Armee  in  Italien  es  hei  den  bc- 
f<  ivl  ini  len  Treidausfulirs  Verbott  im  itiibstlicheu  uiul  venetianischen 
(teiMei  nii'ht  etwnnn  an  der  VcrpHc^'uii^'  Hihlen  mügle  und  was  Son- 
aten dißfahl.s  politicc  zu  crwegen  scie,  deliberiret. 

Den  28.  wäre  wegen  des  heil.  Apostelfests  Kirchendienst  zu 
Schttnbruuu.  Während  dessen  mnste  ich  gegen  halber  12  Uhr  den 
Ertzherzog  Joseph,  als  welcher  des  nun  einfallenden  kälteren  Wetters 
halber  der  übrigen  jungen  Herrschaft  in  die  Statt  gefolget,  alldahin 
begleiten.  Ich  sasse  in  seinem  Leibwagen  gegenüber  von  ihme  nnd  ^ 
seine  zwei  Dienst  Oammerherrn  fuhren  voran;  wir  stigen  auf  der 
BeUaria  ab  und  der  Ertzberzog  verfllgte  sich  sofort  zu  der  verwittibten 
Kaiserin  und  speiste  zu  Hittag  mit  seinen  Frauen  Schwestern,  allwo 
ich  ihn  der  Fürstin  von  Trautsohn  ttbergabe  nnd  zurück  naeher 
SchOnbrunn  führe,  von  wannen  ich  znweillen  eine  kleine  Excnr- 
sion  naeh  der  3urg  thate,  um  bei  dem  Ertzberzog  meine  Cour  zu 
machen. 
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Den  2y,  wäre  Vormittag  der  gewiihnliehe  sonntägige  Gottesdienst 
zu  Scliönbrunn.  Nachmittag  aber  um  halber  vier  Ulir  kämmen  die 
Herrschafften  nacher  St.  Peter,  der  Vesper  und  alljährlichen  Umbgang 
zur  Saullen  beizuwohnen,  weßwegeu  der  Kaiser  und  folglich  wir 
alle  in  Mantelkleidern  herein  fuhren. 

Üen  31.  wäre  (.'onferenz  bei  Cirafllen  von  Uhlfcld  Uber  die 
leztere  Vorstellungen  und  angebrachte  Klagen  des  Kobinsous,  ratione 
der  flirgewesten  geheinimen  spahnischen  Handlung,  worüber  be 
schlössen  wurde,  den  englischen  Hoff  (^weillcn  doch  mit  Spanien  nichts 
mehr  zu  thun  und  lezteres  das  Geheimnus  am  allerersten  gebrochen 
und  an  Franckrcich  vcrrathen)  das  vorgegangene  getreulicli  zu  ent- 
decken und  zugleich  den  portugiesischen  Ministro  das  behörige 
schrifftlich  zu  ertlieilen."*) 

Abends  kämme  der  Kaiser  in  die  Burg  und  wohnte  in  der 
Holl'  Capellen  der  Toison  Vesper  bei. 

Den  1.  Novembris  kämmen  die  Ilerrschafnen  in  der  Früh  von 
Schitnbruuu  herein  in  die  Burg  und  wohnten  dem  gewöhnlichermassen 
von  dem  Nuucio  gesungenen  Ammt  nebst  denen  Toisonisten  bei, 
speisten  mit  uns  Honammtcrn,  unseren  Frauen  und  einigen  anderen 
Gästen  mitUigs  bei  der  Fürstin  Esterhasy,  deren  Gemahl  annoch  bei 
der  Armee  in  Niderland  sich  befindet,  besahen  ihre  ganz  frisch  re- 
novirte  und  sehr  magnifi(jue  eingerichtete  Behausung,  kehrten  sodann 
zurück  nach  der  Burg,  von  wannen  sie  bald  nach  ö  Uhr  mit  dem 
gewöhnlichen  Gefolg  sich  zur  Vigil  zu  denen  Augustinern  und  hierauf 
zurück  nacher  Schönbrunn  verfugten. 

Den  fuhren  die  Herrschafften  gerad  zu  denen  Augustinern 
in  campagne,  stigen  bei  der  Porten  ab  und  nach  dem  Gottesdienst 
kerten  sie  gerad  zurück  mittags  nacher  Schönbrunn;  ich  aber  für 
meine  Persohn  führe  —  ohne  die  Herrschafften  dahin  zu  begleiten 
—  zufolg  erhaltener  allergnädigsten  Erlaubnus  recta  nacher  Gumpen- 
dorff, speiste  bei  mir  zu  Haus  und  nach  den  Essen  gegen  .)  Uhr 
raiste  ich  in  Geselischafft  meiner  Frauen,  ältesten  Tochter  un<l  der 
verwittibten  kärnthncrischen  Burggräfrin  Gräftin  von  Rosenberg  nacher 
Nicolspur;:,  um  allda  das  Carolifest  als  meines  Schwaircrn  Nahmens 
Tag  en  famille  zu  cclebriren.  Wcillen  die  Tage  zu  kurtz  und  die 
Weege  sehr  übl,  so  verbliben  wir  heut  nachts  zu  Pellendorff,  giengeu 
aber  von  dorten 

den  .'i.  also  zeitlich  fort,  daß  wir  schon  vor  ein  Uhr  zu  Nicols- 
purg  eintraffeu,  allwo  nach  und  nach  auch  meines  Schwägern  Bruder 
GraiV  Leopold  »welcher  erst  unlängst  aus  Disgusto,  daü  er  nicht  zur 
Laudshaubtmanusstelle   pronioviret  werden  können,  sein  ville  Jahr 
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bekleidetes  Obrist  Laiulkäriimcrcr  Amt  rcsiguirct),  dessen  Schwester, 
die  vervvittibte  Gräffin  Wenzlin  vou  Altbann,  und  die  Fürst  Joseph 
Wenzlischc  v.  Licbteustein  —  welcbe  eben  aof  seiner  Hcrrscbafft 
Lnntenbnrg  in  der  Nachbabrsebaflft  waren  —  sieb  einfanden. 

Während  meineB  aiiduHi^'eu  Aufenthalts  liattc  ich  nneh  Gele^ren- 
beit,  Fcldsperg  zu  «eben,  all  wo  ich  seit  172.")  nieht  ^'owescn  wäre, 
in  welchen  Jahr  mich  bei  meiner  Schwester  Hochzeit  zu  Nicolgpnrg 
befunden  und  hac  uecaäione  in  sehr  /.ahlreiclier  l'uuipagnie  von  dem 
socligcn  Fürst  Josepb  und  dessen  damablen  lebenden  dritten  Ge 
mablin,  einer  gebohmen  Gräffin  v.  Öttingen-Spilberg  (des  jcdgen 
Fürsten  Franen  Matter)  anf  bemelten  8ehlo8  Feldsperg  —  so  aber 
seithero  in  villem  prilctitiger  zugericbtet  nnd  mit  einen  ganz  neuen 
Garten  nnd  Capellen  geziret  worden  —  nm  so  gfinstiger  bewirthet 
worden,  als  er  meine  Schwester  (wiewollen  allerdings  platoniqnement) 
nicht  nngem  gesehen.  Wir  speisten  allda 

den  5.  bei  den  jungen,  dermahlen  regierenden  Forsten  Haunß 
Carl  zn  Mittag,  welchen  Tag  er  eben  das  St.  Hnbertifest  —  mittelst 
eines,  nach  gehaltenen  feierlichen  Gottesdienst  nnd  Umgang  ange* 
stellten  herrlichen  Gastmahls  fhr  alle  in  sehr  großer  Anzahl  anwesende 
seinige,  aneh  einige  ans  der  Naehbahrschafft  geladene  Forstmeister 
nnd  Jägerslenthe  (welche  an  zwei  gro6en,  in  zwei  verschiedenen  nächst 
dem  Zimmer,  wo  wir  geessen,  zugerichteten  Täffein,  worzn  sie  sich 
gleich  nach  denen  von  nnO  getrnnckenen  ersteren  Gesnndheiten  nider- 
Bassen,  tractiret  wurden)  —  celebrirte. 

Kach  der  Taffei  besahen  wir  die  Ställe  nnd  hüben  sodann  ein 
paar  Stand  in  der  zugedeckten  ReitschnU,  worinnen  der  Fürst  uns  alle 
seine  sehr  sehone  nnd  magnifique  ausstaffierte  Pferde  vorffihren  Hesse, 
aucb  ein  nnd  anderes  selbsten  mit  mehrerer  Keckheit  aU  Savoir  vor* 
ritte;  wie  dann  sehr  zu  bedaueren,  daß  diser  junge  Herr  welcher 
ein  unvergleichliches  und  generöses  Gemttth  hat  —  sich  von  ttbler 
Gesellscbafft  und  bUsen  liatbgcbern  zu  so  Villen  unnützen  Ver- 
schwendungen einfuhren  lasset,  wordurch  er  alltäglichen  in  größere 
Schulden  nnd,  wann  nicht  von  selten  deren  Bcfreundten  ein  baldiges 
Einsehen  beschibt,  ungehindert  des  so  großen  Vermligens  in  eine 
solche  Unordnung  verfallen  wird,  daß  er  sich  Zeit  Lebens  nicht  mehr 
im  Stand  befinden  dörfl'te,  seinen  fürstlichen  Staat  anständigermassen 
fortzuführen. 

Den  8.  kämmen  wir  zeitlich  abends  zwischen  6  und  7  Uhr  zu- 
rück, wo  indessen  in  meiner  so  kurtzen  Abweesenhoit  zweimahl  Con- 
ferenz,  und  zwar  eine  in  Gegenwart  beider  kaiseriioher  Majestäten, 
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so  aber  lediglich  die  Verpllegung  der  italianiscben  Arm^e  betroffen, 
gebalten  worden  wäre. 

Den  0.  f:abe  der  Kaiser  in  der  Burg  die  Lehen  iiiore  solito  dem  - 
baraberglHcheu,  ohne  Concouiniistianü  vg^^^i^hwie  mit  \Vüitz,l)ürg  ge- 
brUuchlieh)  erscbincneii  Deputirten,  Baron  von  Franckenstein,  weicher 
ein  jüngerer  Bruder  des  dermahligen  Flirstens  ist.'--'-: 

Abends  wäre  der  gewöhnliche  Schluß  der  Seelen  üctav  und 
Umbgang  bei  denen  Augustinern,  worzu  wir  in  Mantl  Kleidern 
bereinftehien.  Der  Kaiser  kleidete  eicb  iieeli  der  F^emion  geschwind 
nm  in  dem  Fortneratttblein  und  die  Kaiserin  nebst  denen  Bottschaffieni 
und  übrigen  Gefolg  yerweillten  ein  wenig  in  dem  GrentEgang,  woniiif 
mann  in  den  Wagen  stige  und  zurück  naclier  SchOnbrnnn  fubie. 

Den  10.  wäre  Oonferenz  bei  Graffen  yon  Kl^nigsegg  ttber  die 
lesEtere  Depecben  ans  Rußland  und  ward  sonderlieh  fttr  gntt  befunden, 
wegen  des  neu  benennten  mssischen  Bottsehaffltors  sowohl,  als  wegen 
des  mit  den  Gegen  Compliment  anhero  kommenden  jungen  Bestuchef 
(Sohn  des  Groß  Canzlers),  die  alte  Hoff  ProthoeoHa  ad  directionem 
unseres  dortigen  Ministers  nachzuschlagen."^) 

Den  11.  wurde  wegen  des  heil.  Martini  Fests  öffentlicher  Gottes* 
dienst  in  der  CSapellen  zu  Schrtnbninn  gehalten. 

Den  12.  wäre  ebenfahls  allda  der  sonntägige  Gottesdienst. 

Abends  wäre  in  dem  neu  gebauten  Theatro  willschc  Co- 
m^die,  wormit  schon  vor  beilUuffig:  14  Tiigrcn  der  Anfang^  ircrnneht 
worden.  Der  ncne  Inipressario  deren  zukUnlVtigeu  maschirteu  Baien, 
Oporen  und,  nacii  expirirenden  Tennino  privilegii  des  Selliers,  auch 
aller  Übrigen  Spectacien,  Baron  Lopresti  (welcher  ein  gebohrner  8ici- 
liancr  von  (lente  di  robba  ist  und  sein  (IlUck  durch  das  Spillen  ge- 
macht hatte  der  HerrschafTt  eine  luittelmässige  Bande  dahier  de- 
couvriret,  welche  zwar  liaiibtsächlieh  nur  aus  LnflFt Springern  und 
Scüdanzcrn  bestunden,  die  des  Oatharinae  Marckt  lialiier  anhero  gc- 
küüjuicu  waren,  und  hierauf  den  Vorschlag  gemacht,  selbe  gegen  ein 
geringes  Kegale  oder  Spill  Lohn  zu  cngagireu,  daß  sie  zu  Sehönbrunn 
zweimahl  die  Woche,  als  Sonntags  und  Mittwochs,  wälsche  Com^dien 
Spillen  und  in  denen  Entreactes  ihre  Spriiug  und  Gauckeleien  pro- 
duciren  sollen;  welches  dann  ron  I.  M.  um  so  mehr  plaoitiret  worden, 
als  die  Abend  in  diser  spatten  Jahrs  Zeit  allmithlig  länger  zu  werden, 
die  Noblesse  aus  der  Statt  aber,  des  Hblen  Wetters  halber,  sich  immer 
weniger  einzufinden  anfiengen. 

Damit  aber  dem  Seiliers  durch  ein  solches,  für  die  Zuseher  gratis 
destinirtcs  Spectacl  seine  Entr^en  und  Kundschaflten  nicht  geschwächt 
werden  mOgen,  befahlen  die  Horrschaflften,  daß  ausser  denen  in  ScbOn« 
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briinn  wohnhaflUtcn,  sonstcn  niemand  aus  der  Statt,  welchen  mann 
nicht  nahmentlich  einladen  würde  (deren  Zahl  geraaini^lich  nicht 
♦   Uber  20  Dames  und  Cavalliers  hinausiiefFe),  eingehissen  werden  solte. 

Den  13.  wurde  Vormittag  der  Copulations- Actus  der  als  Braut 
erst  neulich  nacher  Hoff  gekommenen  Freile  Theresiae  von  Starhem- 
berg, eintziger  Dochter  und  Erbin  des  seeligen  Grjiffen  Ottocars,  mit 
ihrem  weitschichtigen  Vettern,  dem  kaiserlichen  und  auch  ertzherzog- 
lichen  C'ammerherrn  Graffen  Georg  (Brüdern  des  Majoratsherrn  Graffen 
Ernst),  von  der  Braut  mütterlichen  Oncle  —  dem  passauerischen  Of- 
ficial,  Graffen  Joseph  v.  Trautsohn  —  in  der  an  die  Rathstuben  an- 
stossenden  großen  Anticaniera  mit  denen  gewöhnlichen  Coeremonien 
verrichtet,  worbei  ich  als  Beistand  des  Bräutigamms  assistiret,  und 
wurden  die  Brautleuthe  nebst  denen  nächsten  Anverwanten  sodann 
zur  herrschafftlichen  Taffei  gezogen. 

Nachmittag  wohnte  ich  als  Commissarius  caesareo  regius  der 
juridischen  Disputation  des  jungen  Graffen  v.  Salburg  im  CoUegio 
Theresiano  bei  und  weilleu  er  der  erste  gewesen,  welcher  disen 
Actum  begangen,  hatten  I.  M.  die  Gnad  für  ihme  und  Hessen  ihme 
durch  mich  eine  besonders  schöne  Gnaden  Ketten  und  mehr  dann 
sonsten  mit  Rauten  garnirte  Medaille  umhängen,  mit  welcher  er  Tags 
darauf  zum  Handkuß  gelassen  wurde  und  sofort  mit  seinem  Vatter 
nacher  Lintz  zuruckraiste,  um  hernach  seine  Studia  weiters  zu  Leipzig 
zu  prosequiren. 

Den  14.  (welchen  Vormittag  ich  annoch  einer  Conferenz  bei 
Graffen  von  Königscgg  beiwohnte,  worinnen  mit  Zuziehung  Hoff 
Kriegs  Raths  und  Commissariats  ein  von  unserem  commandirenden 
Feldmarschallen  Graffen  von  Batthvani  und  den  Baron  v.  Reischach 
aus  dem  Haag  eingesantes  Project  d'une  Convention  pour  la  campagne 
prochaine  durchgangen  wurde)  **^)  verfügten  sich  beide  kaiserliche 
Majestäten  gegen  halb  5  Uhr  nebst  dem  Printzen  und  der  Princessin 
mit  dem  gewöhnlichen  Gefolg  nacher  Closter  Neuburg. 

Mann  hatte  es  mir  zwar  allergnädigst  freigestellet,  meiner 
schwachen  Gesundheit  halber,  gleich  dem  wegen  seines  avancirten 
Alters  dispensirten  Obristhoffmeister  der  Princesse,  Marchese  Spada, 
zurückzubleiben;  allein  gleichwie  meine  Maxime  ist,  wo  möglich  in 
all-  jenem  nichts  zu  unterlassen,  was  die  Schuldigkeit  meines  Ammts 
mit  sich  bringt,  also  wolte  mich  auch  dises  Mahl  nicht  absentiren, 
wo  mann  sieh  endlichen  mehr  als  auf  denen  Jagd-  und  anderen  in 
übler  Saison  zuweillen  vorfallenden  Spatzicrraisen  (da  mann  denen 
Herrschafften  mit  einer  delicaten  Complexion  meistentheils  mehr  ä 
Charge  als  zur  Bedienung  ist)  menagiren  und  vorsehen  kann. 
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Der  Kircheiulit'ü^t  ^ieug  luow  i^olito  vor  sidi.  Nach  selben 
tbate  sich  I.  M.  die  Kaiserin  Rng:leich  rctirireu,  drr  Kaiser  aber  und 
Übrige  verblihen  in  des  Kaisers  Retirade.  Er  spilitc  mit  dem  Fürsten 
von  All  r.  [)erg  und  mir  eine  Partie  Ombre,  der  Printz  und  die  Prin- 
cesse  spülten  mit  einigen  andern  Quindici;  die  übrige  amusirtcn  sich 
ebenfahls  mit  Spillen,  biß  mann  hahl  nach  0  Ubr  sich  mit  einander 
wie  zu  SebOnbrunn,  zum  iSuupc  setzte,  nach  welchen  der  Kaiser  seinen 
Gebranch  nach  anuoch  eine  Zeit  lang  schwätzte  und  sich  erst  gegen 
11  Uhr  retirirte. 

Den  15.  wäre  die  Ordonnanz  am  halber  8  Ubr  xnr  kleinen  Heß 
nnd  um  10  zor  Predig  und  Amt  Mittags  speisten  die  HernekaiRen 
allein,  die  Dames  serrirten  nnd  naeh  gebotener  kaiserlicher  Taffei 
Terfügten  wir  uns  Dames  nnd  Cayalliers  silmtlieben  zn  den  fUr  ons 
more  solito  in  einem  deren  nnterigen  Zimmern  zubereiteten  grellen 
Diseh,  allwo  wir  dann  unter  den  Essen  die  gewbhnliehe  AblaB- 
Pfenning  bekammen;  Jedoob  unterliesse  der  Canonicus  die  sonsten 
gebränehlicbe  lateinische  Rede;  so  nicht  recht  geschehen,  dann  ?orn 
Jahr  hinterblibe  solche,  weillen  der  Kaiser  (da  die  Kaiserin  nicht 
mitgekommen  wäre)  nicht  allein  abends,  sondern  auch  mittags  mit 
denen  Cavalliers  gespeiset,  mithin  in  dessen  Gegenwart  sieh  freilich 
die  lateinische  Predig  nicht  geschickt  hatte. 

Den  17.  wäre  Conferenz  bei  Graffcn  von  Kiinigsegg  über  die 
leztcro  Propositionen  des  Robinson  wegen  eines  separaten  Fridcns 
mit  bpannien  durch  Kinc:cstchnng  eines  Etal)lisscment  l'lir  den  Infant, 
so  in  beiden  ilerzogthümern  l*arnia  und  Tiacenza  v.u  hcstchcn  liätte, 
gegen  dem,  das  Don  Carlos  den  Stato  delli  jjresidi  dem  Kaiser  zu 
den  ii»scani8cben  cedirte;"'')  sodann  heutigen  Freitag  das  lezte 
Appartement  zu  Schünbrunn  und  weiHcn  disc  paar  Tage  her  sehr 
vill  Schnee  gefallen  und  dardurcli  die  Kalle  auf  einmahl  gestigen, 
niitliin  alles  (hirilher  zu  laiuentircu  anlieng,  so  entschh»sge  sieb  die 
KaLseriu  endlichen,  ihr  so  liebes  Schönbrunu  frühzeitiger  (^indeme  wir 
nach  den  ersteren  Antrag  biß  auf  den  2.  Decembris,  als  den  Vor» 
abend  des  ersten  Advent  Sonntags,  daranfien  Terbleiben  blltten 
sollen)  zn  Tcrlassen;  welchem  nach  alle  Anstalten  gemacht  wurden, 
damit  mann 

den  18.  in  die  Bnrg  zumekkeren  kOnne.  Die  HerrsebafSIten 
weiten  noch  bei  der  wälschen  Com^die  bleiben  nnd  erst  nach  solcher 
ganz  spatt  hereinfahren.  FUr  den  morgigen  Gala  Tag  waren  die 
Ordonnanzien  bereits  gegeben  nnd  solte  abends  Appartement  nnd 
Bai  in  dem  spahnischen  Saal  sein,  als  sich  die  ganze  Seine  dnreh 
die  Ton  dem  Graffen  von  KOnigsegg-Erps  (welcher  eben  anlangte, 
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du  mann  zur  Comödie  ^chvu  wolte)  mitgebrachte  Zeitunjj;  von  dem 
A bleiben  der  vervvittibteii  alten  Herzogin  von  Brannseliweig  —  I.  M. 
der  Kuiserin  Frauen  Großmutter,  die  den  12.  hnjiis  Blanekenbnrf]: 
an  einer  Entzündung  der  Lungen  im  71.  Jahr  ihres  AUors  gestorben 
—  auf  eiimi  ilil  geändert. 

Die  \v;us(be  Com^die  wurde  sogleich  eingestellet,  der  Kaiser 
seztc  sieh  in  den  ersten  vorgefundenen  Wagen  und  führe  zur  Burg 
herein,  um  1.  M.  der  Kaiserin  Frau  Mutter  dise  betrübte  Begebenheit 
aaf  die  anständigste  Art  (Selbsten  Tonobringen;  die  Kaiserin,  Prin- 
eesse  nnd  alt*  übrige  Scbünbmnner  Compagnie  folgten  nach  und  nacb, 
also  dafi  bifi  siben  Uhr  sieb  jedermann  in  seinem  Winterquartier  Ter- 
gnttgliebst  einfände.  lob  stige  en  passant  bei  Hoff  ab,  verfügte  mieb 
in  der  Kaiserin  EYau  Mutter  Spigeldmmer,  nm  meine  Attention  zn 
zeigen,  und  da  ich  noeb  alle  Apprßts  zum  angeordneten  Bai  vorfände, 
befable  leb  sogleiob,  daß  mann  alles  wiederumen  abbreeben  und  weg- 
bringen  solle.  Die  Oala  auf  morgen  als 

den  19.  wurde  vlVlUg  eingestellet  und  die  Herrsehafiten  bliben 
dise  ganze  Woeben  retiriret,  biß  alles  zur  Trauer  nOthige  berichtiget 
wurde.  Wir  kämmen  heut  Nachmittag  bei  den  Graffen  von  KOnigsegg 
zusammen  und  ob  zwar  die  Hoff  Confcrenz  nnanimiter  der  Hainung 
gewesen,  die  Kaiserin  solle  es  bei  den  erst  lezthin  publieirten  neuen 
R^lement  um  so  mehr  belassen,  als  es  eine  Legöretö  seheinete,  von 
einem  neuen  Gesatz  bei  dem  ersten  Cnsu  sofort  wiederumen  abzu- 
gehen, und  mann  bei  einer  doniestique  Trauer  die  natürlichste  Ge- 
legenheit hätte,  die  alte  Etiquolie  aufzubeben,  ja  es  hernach  bei 
einer,  wegen  Absterben  einer  fremden  Puissance  anzulegenden  Klag 
unangenehme  Excmplifirirnngcn  absetzen  dUrlTte,  so  bliben  doeb  T.  M. 
bei  ihren  gleich  anfangs  geäußerten  Entscblnfi,  daß  mann  für  dises 
Mahl,  Jedoch  ohne  ("(>nsc(iut'nz,  etwas  Ijcsouderes  thun  solle. 

Derne  zufolge  ward  aus  der  alten  Etiquette  und  dem  neuen 
Regb  nu  nt  ein  Pot  pourri  gemacht,  die  Trauer  biß  auf  Ostern  ange- 
sagt, die  zwei  orsten  Antieanieren  auf  beiden  llcrrscliatTtcn  »"^ciien, 
nebst  der  lialhstulten,  Sjiieglzimmer  und  Ketinida  drapiret,  ingleiehen 
der  Leibwagen,  dessen  Gutseher  und  Vorreuter,  seehl!  Knaben  und 
so  vill  aus  der  IJvrc'je  schwartz  gekleidet,  sonsicn  aber  i  wie  es  doeb 
ehedessen  in  denen  großen  Cammer  Trauern  üblich  wäre/  kein  Klag- 
geld bewilliget;  und  endlieh  nach  villen  Anfragen  erhielte  ich  auch 
die  Ordonnanz  für  unß  Männer  dahin,  daß  wir  auf  seehß  Wochen 
bei  Hoff  in  Schutz  und  langen  Mänteln,  außer  des  Mantelkleids  aber 
mit  schwartz  dttohenen  Knöpfien,  blau  angeloffenen  Degen  und 
Schnallen  nnd  Mancheten  von  Musselin  mit  etwas  breitem  Saum  zu 
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erscheinen  luUtcu;  die  Dames  aber  nahmen  Mantc  und  weinen  Crepe 
lind  ninsten  also  bei  den  ersten  Tartel  Dienst  nnd  ersten  Aj)partement 
in  ilirrn  Robben  kommen,  nacbliero  aber  crsehincn  sie  in  Apparte- 
UK  iiN  Kleiflern.  Noch  ein  mehrercs  hicrlll»or  criht  heiligende  Ab- 
schriüt  düB  Uber  diso  Xraaeraaob  ausgefaileucu  Couierenz  Protlio* 

übrigens  befahlen  I,  M.  mir,  ebenfnhis  bekant  zu  machen,  daß 
sie  disen  Winter  Uber  alle  Sonntäge  auf  dero  Seiten  öffentlich  speisen, 
vor  der  Kirchen  die  gewöhnliehe  öffentliche  Andicnzien  ertheilen, 
Dienst-  und  Freiti^e  Appartement  halten,  extraordiuaric  aber  alle 
Sonntäg-,  Mittwoch-  und  Samstäg  bei  der  Obristhoffmeisterin  sichtbahr 
sein  wurden;  jedoch  solte  oiemanden  ausser  denen  wUrcklich  nnd 
geweaenen  Hoffifamtern,  dem  GmlfiMi  KUnigi  Obriit  Eacbenrndstern 
(wona  nMb  der  Hand  auch  die  Confeienz  Hiniitri  gezehlet  worden) 
nnd  jenen,  so  dieselbe  besonderB  laden  wnrde,  der  Zutritt  ver- 
Btattet  uitt. 

Wie  Till  es  nnn  diÜfalils  Disgnsti  nnd  Ansstellnngen  gegeben, 
ist  leicht  zu  erachten.  Die  Kaiserin  hatte  von  mir  zn  Schönbmnn 
anbegehrt,  ich  solte  selber  eine  Id6e  anhand  geben,  wie  sie  ausser 
deren  Appartements  Lenthe  nacher  Hoff  abends  attiriren  kOnte,  damit 
der  Kaiser  (welchem  die  Zeit  zn  lang  würde)  immer  jemanden  znr 
ÄDSprach  und  Unterhaltung  vorfinden  mOgte;  woranf  ich  ein  Concert 
Torgeschlagen  hatte.  Allein  nebst  deme,  daß  unsere  Musique  sehr 
sehlecht  bestellet  und  mann  fUr  fremde  Virtuosi  die  Kegalien  ver- 
meiden wollen,  so  hätte  auch  die  dermahlige  Klag  ein  solches  nicht 
Terstattet. 

.  Den  20.  (wclehcn  vormittags  Confeienz  lici  HnfT  wäre,  um 
nochmahlen  die  leztere  Propositionen  von  Kn<^cllan(l  wej^en  eines 
separaten  Frieden  mit  Spannicn  zu  tiberlegen ;  und  wurde  zu  selber 
auch  der  G raff  von  Kaunitz  als  neu  benannter  Minister  zum  Aaehener 
C'nngreß  gezogen"^),  tihrii^ens  uuauimiter  die  Sehädliehkeit  eines 
solehen  Paasus,  wordureh  eine  simple  Xcutrulite  von  Spuniiien  so 
thener  zu  erkautleu  wäre,  anerkant  und  die  Antwori  an  Ilobinson 
darnach  ausgemessen r'-'' )  und 

den  21,  unterblibcu  also  gleich  den  lezteren  Sonntag  die  sonst 
gewöhnliche  Kirchengäng  und  wurde  der  Gottesdienst  immer  in  der 
Cammer  Capellen  gehalten. 

Den  22.  wäre  bei  Graffen  y.  Königsegg  Reichs^Gonferenz  Uber 
die  bei  der  chnr  maintaisehen  and  anderen  churfUrstlicben  In^esti- 
taren  sieh  JlaBemden  Anständen,  Irrnngen  mit  der  Statt  COUn,  wor- 
innen  nnsere  Tronppen  die  Quartier  mit  Gewalt  nehmen  mttssen. 
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Uie  Couveiition  mit  Hannover  der  Postsach,  die  Rfüirions- 

gravaminji  des  so  genniinten  f'orpnii^  Evangelicoruni,  wie  alles  ans 
meinen  IJajtularibus  etwas  uinstäudlich  zu  erlesen."") 

Den  23.  wäre  Contcreuz  bei  Graffen  v.  Küuigse^^^'  mit  Zu/ieliun^ 
Hoff  Kriegs  Ratlis  un<1  Commissariats  Uber  die  Icztere  Dcjiccheu 
aus  Italien,  worbci  die  Anweisungen  an  (iraffen  Broun,  sowohl  Uber- 
haubt  der  lielaijeruii^^  (ieuiui  halber,  als  aueli  wegen  der  Operation 
gegen  die  Riviera  di  Levante  und  dem  AuswechsluugsgeschälTt  unserer 
genaesifiClieD  Gefangenen  concertiret  worden. '^^) 

Den  2b.  wäre  bei  Giaffen  t.  Königsegg  Conferenz  mit  ZuziehoDi^ 
der  zur  Untersaehang  deren  Cardinal  liambergischen  Derideriorum 
anfgestellten  Gommission  und  oeBteneichiachen  Ganstei.***) 

Ungehindert  des  heutigen  Catharinau  Fests  wäre  doch  kein 
öffentlicher  Kiiehendienat,  welcher  erst  Sonntag 

den  26.  more  solito  in  der  Hoffisapellen  yor  sich  gieng,  und 
Bodann  aaeh  zom  erstenmahl  seit  der  Betonr  von  Schttnhrann  nnd 
der  angezogenen  Traner  anf  der  Kaiaerin  Seiten  gespeiaet  warde. 

Den  27.  aflsistirte  ich  abermahlen  einer  Conferenz  bei  Graffen 
T.  KtfnigBcgg)  bei  welcher  Iber  das  leztere  ans  dem  Haag  gekommene 
nnd  unserem  dortigen  Ministro  von  denen  alllirten  Hinistris  vorge- 
legte Conventions  Project  (der  kttnfftigen  Campagne  halber)  mit  Zn- 
ziebung  Hoff  Kriegs  Raths  nnd  Commissariats  deliberiret  und  diendthige 
Abättder-  und  Verbessernngen  ein  nnd  anderer  Articlen,  als  in  spccie 
wegen  der  Verpflegung  unserer  im  hollandischen  einquartierter 
Tronppen,  dann  des  dem  Ki^nig  ?.  Sardinien  auftragen  weilenden, 
nneingescliräuckten  Ober-Commando  concertiret  wurden.*'^) 

Den  21>.  wäre  Conferenz  bei  Hoff  und  solteu  eigentlieh  nur 
einige  von  dem  vor  wenig  Tagen  aus  Niderland  augelangten  Genrr.ileTi 
der  Tofanterie,  Graff  Leopold  von  Daun,  aus  Befehl  des  Feldmarsehaih'ü 
Batth^ani  mitgebrachte  sein ifftHoho  Vnnierckungen.  die  Gebrächen 
der  nidcrländischen  Armee  bctrellend,  in  Gegenwart  Holl  Kriegs  Kaths 
und  Oommis>ariats  vorgenobraen  werden,  so  sich  snbstantialiter  dahin 
concentrirten,  daß  —  um  die  Lehnung  pro  curreuti  und  die  sogleich 
erforderliche  Anslaagen  zn  denen  Maga^ueu  zu  bestreiten  —  schleunige 
AushüHY  von  uötheu  seie. 

Naehdeme  aber  die  Kaiserin  selmn  einige  Zeit  her  üblen  Humors, 
luiihin  bei  diser  Gelegenheit,  da  mann  ihr  die  Misere  deren  Trouppen, 
welche  iu  der  That  zu  bedaueren  und  sehr  groß  ist,  auf  das  beweg- 
lichste vorgestellet,  ob  aber  nnd  wie  zu  helffen  nicht  gezeigt  hatte, 
sie  noch  mehr  aufgebracht,  so  verfielle  sie  darauf,  daß  mann  ihr 
Geld  schaffen  oder  Frieden  machen  solle,  dergcstalten  zwar,  daß  alle 
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Ministri  nichts  inolir  wiinsclictcn.  nls  mit  Ehren  davon  zu  kommen. 
Lcztlirli  betable  sie,  wir  soiten  ihr  biß  moreren  vor  der  Kirchen 
ünsere  Mainung  liher  folgende  Anfraic  schrifltlidi  hrin^'cn,  ol»  ncumi 
liehen  sie  annocb  dtiu  Hazard  einer  Campacrne  sidi  nnd  ihre  Troupiien 
exponiren,  oder  nicht  vill  lieber  von  nuu  deueu  AUiirten  dar  ihre 
Unvermögenhcit  darthun  solle. 

Sie  schriebe  sogar  mit  ihrer  eigenen  Hand  die  Antwort  hierauf 
vorläul'lig  schon  auf  ein  kleines  Quart  Blat,  mit  Vermelden,  dali  sie 
uns  solche  nach  erhaltenen  unserigen  Votis  vorlesen  wolte;  welches 
leztere  aber  vermuthlich  nach  gcl'uUencr,  ertitcren  Ercirt'eruug  und  auf 
die  Vorstellung  des  Kaisers  qul  nc  faisoit  pas  trop  bonuc  contcnanee 
en  toot  eela,  nnterblibeD  ist.*^) 

Es  hatte  bereits  drei  Uhr  geschlafen,  als  wir  aas  der  Confereos 
lummen.  Nachmittag  wäre  am  5  Uhr  die  Ordonnanx  aar  Toison 
Vesper  in  der  Ordenstracht,  nach  welcher  —  weilten  anhent  sam 
ersten  Mahl  das  neue  etablirte  Spill  bei  der  GrtlfSn  FOchsin  ange* 
fangen  —  mieh  anf  eine  kortze  Zeit  cur  Aufwartung  dahin  Terfllgte 
and  sofort  nach  Haas  eillete,  um  mein  Votnmf  wie  es  in  eopia  an- 
sehlttssig,"'*)  zu  entwerlTen;  solches  überbrachte  ich  I.  H.  der  Kaiserin 
Selbsten  des  folgenden  Morgens  als 

den  30.  gegen  nenn  Uhr  nnd  hatte  hierbei  die  Gelegenheit,  der- 
selben bei  vorgefniulcner  Oalma  ein  und  andere  dienliche  Vorstellung 
allcrunterthftnigst  beizubringen,  worauf  in  meiner  Retirada  das  Ordens- 
Kleid  anzöge  nnd  mieh  sofort  zum  Kaiser  verftigte. 

Die  Ordonnanz  wäre  um  10  Uhr;  deren  Toisonisten  waren  in 
all  Ii)  anwesend  nnd  das  Mittagmahl  wie  sonsten,  von  welchem  ich 
aber  nicht  vill  verkostet,  sondern  erst  zu  Haus  mit  meiner  Frauen 
i\  l  aisc  geessen  habe.  Narbniittner  wäre  bei  den  HrafTen  v.  Ki'migscgg 
L-rnfie  IVpntation.  nni  Fmido^  nnd  Mittel  ans/.nlinden,  den  in  dem 
heuerigeu  Militär  b^rtordernus-btaud  sich  UuUcrcuUou  Mangel  von  4  biß 
ö  Millionen  zu  8Ui)i)liren 

Den  2.  Dee< mhris  wäre  Conferenz  bei  tiralVen  von  Koiiif^^se-rL" 
mit  Zuziehung  des  jUngsthin  auf  eiuijre  Zeit  anbero  p-ekomni«  neu 
Monsignorc  Migazzi,  unseres  Au(lit<'rr  di  Kota.   um  iihn-  die  d<r 
mahligc  Angelegenheiton  mit  dem  römischen  liulV  mit  ihme  ein  und 
anderes  zu  concertiren.*'^) 

Den  3.  wäre  öffentlicher  Kirchendiensl   iiml  das  40stiJndige  . 
Gebett  in  der  Hoffcapellen.    Item  halte  Vonnitta^^  der  mit  der  Kott^ 
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und  wurde  ?on  beiden  Mayestätea  da  domestico  in  privato  ad- 
mittiret. 

Al)end8  OnioimuiiÄ  um  lialb  8  Uhr,  zum  Schluß,  und  Seegen 
beut  und  folgende  zwei  TsUre,  jedoch  in  CampajE^ne  Kleider. 

Den  4.  kamiiien  die  Uerrschafl'teu  in  daa  Collcijiuiii  wegen  des 
auf  heut  transferirtcn  S.  Xaveriifest;  wäre  auch  in  campagne  an- 
gesagt. 

Den  5.  wäre  frah  und  abends  Ktrobendienst  in  campagne  und 
der  Schiaß  des  40Bt0ttdigen  Gebetts. 

Den  6.  wäre  abermahlen  öffentlicher  Gottesdienst  wegen  des 
Fests  S.  Nicolai. 

Den  7.  wurde  nach  der  Toison  Vesper  abends  naeh  6  Uhr  in 
einem  deren  vorigen  so  genannten  Sommer  Zimmern,  welche  nun- 
mehro  fHr  den  kttnlftigen  Äyo  destiniret  seind,  von  denen  jungen 
Herrsehadlten  eine  Icleine  franzttsigcbe  ComMie  en  deax  actes,  rhen- 
reiisc  dprenve  genant,  zu  Ehren  des  morgigen  Geburtstags  I.  M.  des 
Kaisers  produciret,  indeme  nacli  unserer  alten  Etiquette,  die  mann 
doch  niclit  völlifr  fiher  den  HaufTen  werffen  wollen,  morgen  als  einem 
Freitag  kein  Hoff  Fest  oder  Spectacle  gehalten  werden  könte.  Der 
Ertzberzog  machte  den  alten  Manu,  die  älteste  Frau  die  Tochter  nnd 
Maitresse,  und  die  zweit-  und  dritte  zwei  Suivanten;  die  zwei 
Amanten  waren  die  Srdine  des  Oraflcn  Carl  Salm  und  raniillo  Collo- 
redo.  Nebst  denen  danzten  in  denen  zwei  1  .tif rc-Actes  zwei  Töchter 
und  ein  R<dni  des  Ftirsten  von  Aiiersper^',  zwei  Ti>ehtcr  des  llart- 
schireT?  llauijtmann  Graffen  Heinrich  Daun,  eine  Tdcliter  des  Kürst 
Esterliasy  Jiruders  Gr.  Nickerl),  Sohn  und  Tochter  GratTeu  Leopold 
Kinsky,  ein  Sohn  des  Keielis  Vieo  Tanzlers  und  ein  Sohn  des  Fürsten 
V.  Trautsolni.  Das  ('«mipüinent  vor  dem  Kaiser  wurde  von  der  älte- 
sten Frcilc  Daun  und  dem  Kinsky  en  guise  d'une  pctite  vaudeville 
abgesungen. 

Die  ganze  Sach  wird  gegen  anderthalb  Stund  gedauert  haben, 
hat  aber  recht  hertzig  geratheu;  sonderlich  distinguirte  sich  die  Ertz- 
heizogin  Maria  Anna;  der  Ertzherzog  hat  es  auch  um  ein  merel^liches 
besser  als  das  leztemahl  gemaclit,  jedoch  liindert  ihn  sehr  die  von 
Natur  habende  oder  doch  aus  Nachlüssiglceit  in  ersterer  Kindheit  sich 
angewohnte  undeutliche,  laugsamme  Sprach.  Kaiser  und  Kaiserin 
waren  sehr  content  und  bezeugten  yille  DanciLnemmigkeit  der  Fttrstin 
T.  TrautsohUf  welche  alles  angeordnet  hatte  und  zu  dergleichen  Dinge 
einen  besonderen  G6nie  besitzet,  ob  zwar  nicht  jedermann  approbiren 
will,  daB  mann  die  junge  Herrschafflten  schon  so  früh  und  last  vor 
allen  anderen  Occnpationcn  zu  dem  Theatro  appüoiret,  als  wordurch 
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das  Gemiitli  von  rlpnen  seriösen  Übungen  abgehalten  und  die  nntfir- 
liehe  Ncignnj,'  zu  Liisthahrkeiten  nnd  eitelen  Amiisenu  iitH  zu  sclir 
excitiret  wird.  Aliein  es  ist  diser  Naevns,  leider,  gleich  deuea  Ubrigeu 
leichter  zu  erkennen  als  zu  vereittelen. 

Den  8.  wäre  nel»^«t  der  Gala  —  welche  we^^en  der  liefTen 
Trauer  in  Sainmet,  »Spitz,  (W  selnnnek  nnd  reichen  Vesten  nn^esa^t, 
znjfleich  aber  die  schwartze  Tapeten  für  lienf  .ihsfenolimen  und  der 
reiche  Baldachin  und  Lehnstnid  im  TiitVelzinnuer  gesezt  \vurd«'ii  — 
der  gewrdinliche  Kirchen^^ang  cu  Toison  nach  St.  Stephan,  TalVeldieUi^t 
in  der  großen  Antieainera,  worbei  die  Dames  servirten.  Nachnnttag 
die  Andacht  bei  der  Suullen,  worbei  gleichwie  auch  Vormittag,  beide 
kaiserliche  Mayestäten  assistirten,  uud  sodann  Appartement. 

Den  10.  sonntaglicher  Gottesdienst  Abends  fobren  sKmtliche 
Herrsebaiften  zor  Hoten  auf  den  nenen  MarciLt,  die  dortige  Seil- 
danzer  und  Lnfftspringer  ansneehen.  Mann  hatte  zwar  zu  ihrem 
Empfang  ein  und  anderes  vorbereitet,  fttr  dieselbe  eine  besondere 
Loge  errichtet  and  die  daran  stossende  Gallerie  fUr  die  mitgekommene 
Uoffstaat  aufbehalten;  allein  da  dergleichen  Spectacles  vor  diesem 
von  so  rornehmea  Znsebem  nicht  beehret  zn  werden  pflegten,  gäbe 
es  natOrlicherweis  sehr  gTO0e  Ansstellnngen,  Uber  welche  mann  zwar 
schon  gewohnt  ist,  meisteniheils  hinansingehen. 

Den  12.,  als  an  des  Prints  Carl  Geburtstag,  wäre  angesagte 
Gala  in  Sammet,  Spitz  und  Geschrnnck  ohne  reichen  Vesten,  offentr 
liehe  Taffl  auf  der  Kaiserin  Seiten.  Nachmittag  wurde  die  leztere 
kleine  Com^ie  reproduciret  und  sodann  A))p;u1cn]ent  gehalten. 

Den  1?^.  gäbe  der  Kaiser  denen  bischöfflieh-  eichstättisehen 
Deputirten  itaron  Franckenstein  und  Keiehs  Agenten  Gay  die  ite- 
lebnung  corani  throno.*'^) 

Den  15.  und  Ii),  wurde  dns  Anniversarium  der  Krtzhcrzogin 
Mariae  .\nn:ie  seelifr  in  der  raiiiiiier  ('apellen  begangen.  Der  Printz 
Carl  ^'leng  unirrdes^^iii  narli  Mutzen  zum  Graffen  Leopcjld  Kinsky 
pour  in»'nnirer  sa  dculeur,  wclciie  DeniarLli«'  meines  und  villcr  anderer 
Ermessens  naeh,  da  dir  NN  Hude  nieht  so  seiir  mehr  blUlet,  gar  \v..ht 
unterbleiben  können  uud  nur  zu  ridiculeu  Glossirungeu  Anlati  ge- 
geben. 

Den  17.  der  gewfthnliche  sonntiigliehe  Gottesdienst  nnd  TalTel. 

Den  20,  wäre  Confcrcnz  bei  llotf  mit  Zuziehung  des  Gräften 

Kaunitz,  dessen  Instruction  die  Tage  her  intcr  confercnliales  circu- 

liret  hatte."*^;  Mann  nähme  zugleich  vor  die  Materiam  der  geheimmcn 

Negocialion  mit  Franckreieh  durch  den  Canal  des  sttehMnehcn  HotVi« 

nnd  die  Antwort  an  sardinischcn  Gesanten  Uber  dessen  leztcrcs  An- 
is» 
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bi  innren,  die  eugliscbe  Fropoäitionea  wegen  eines  Friedens  mitSpannien 
betrelieod.^") 

Nach  geendi^er  (  ouferenz  gäbe  der  Kaiser  die  Leheu  denen 
lütticbiscbcn  Dejnitirten,  Graffen  Recordiü  uod  Edlen  v.  Guttenl>erg, 
welcher  Actus  in  lateinischer  Sprach  vorgieng."*)  NachiuitUg  wäre 
Toison  Vesper  und 

den  21.  Toison  Ammt,  aber  kein  Taffldienst;  und  bliben  I.  M. 
die  Kaiserin  hiß  zam  Weihoachts  Tag  retiriret,  also  da£  weder 
Appartement  noch  Zosaminenkiuiflt  bei  der  OiSffin  Faditm  wäre  ond 
sie  immer  incognito  oder  gar  niebt  in  der  Hoff  Capellen  ersebinen. 

Den  94.  wäre  der  offentliebe  sonntXgl.  Gottesdienst,  worbei  aber 
der  Kaiser  nur  aliein  erscbine  und  folglidien  aneb  kein  Taffddienst 
wäre.  Naebmittag  wäre  Toison  Vesper  nnd  sodann  das  gewObnIicbe 
erste  Einraneben. 

Den  3ö.  bielte  der  Nnncius  gleiobwie  gestern  die  Vesper,  also 
bent  das  Hoelianimt  nacb  alter  Etiqnette  nnd  wäre  keine  Predig. 
Kaeb  der  Kireben  legte  der  Cardinal,  Knneins  nnd  Tenetianische 
BottschafTter  bei  beiderseits  Mayest&ten  in  der  Retirada  den  Feiertag 
und  zugleich  auch  neuen  Jabrswunsch  ab,  indeme  an  neuen  Jabrstag 
die  iSottscbaffker  kein  besonderes  Compliment  mebr  su  erstalten 
pflegen. 

Die  Herrschaflßen  speisten  anbeut  wegen  der  Klag  nicht  wie 
sonnten  in  der  Ritterstuben,  sondern  in  der  großen  Anticamera  allein, 
worbei  die  Bottschaflfter  aufwarteten  und  also  anc  h  die  f'aninierherm 
ihre  Bedieniin?  haften.  Der  Kaiser  nähme  heut  ein  kurtzeu  Mantel, 
die  Kaiserin  ( Jescliniuck,  desgleichen  die  Danies.  welche  aiieli  beut 
die  Kla^c  änderten  nnd  die  Manta,  wir  Mäuner  aber  diu  bchurtz  ab- 
K'L'ten,  seihe  anch  nnireiuudert  der  noch  nicht  verstrichenen  sechO 
Wuehcji  pnr  dispense  du  niaitre  nit-Iit  mehr  nalinien  und  anstatt  denen 
tllcheiien  KiK'i'tVeii  schwartze  Kleider  mit  ordinari  Knr»pli"eu  und 
seidenen  Kn<>j[itllöchem,  Manehetten  aber  mit  Fraiiselen  anzogen  und 
damit  biß  Ostern  continuirtcu.  Nachmittag  wäre  Tuisou  Vesper  und 
Appartement. 

Den  2G.  fuhren  die  Uerrschaftteu  nach  St.  Stephan,  allwo  der 
Cardinal  das  Toison  Ammt  hielte.  Mittags  speisten  dieselbe  retiriret; 
nachmittags  wäre  Toison  Vesper  and 

den  27.  Toisonammt  in  der  Hoff  Capellen,  offentlicber  Taffeidienst 
auf  der  Kaiserin  Seiten,  nacb  weleben  der  erst  bier  angelangte  sar- 
dinisebe  General  La  Rocca  seine  Andienzien  au0  Distinction  bei  beiden 
Mayestaten  in  privato  (znraablen  sonsten  nur  der  Kaiser  wegen  der 
debwUgerscbafl^  allein  sotbanen  Hoff  da  domestico  traetiret)  gebabt  bat. 
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Es  ist  dessen  —  als  eines  bei  sciuein  Herrn  in  iM  ^^ötiderem  Ver- 
trauen und  Ffivor  stehenden  Manns  —  Anlicrosendun-  zwnr  aus 
dem  Mutivu  bcneliehen,  um  die  wegen  der  kiiuötigeu  Operationrii  m 
Wälschland  annocli  flirseicnde  Anstünde  durch  dessen  mtlndlichc  Vor 
Stellungen  ;ul  aiigustissimos  geschwinder  berichtigen  zu  können,  allein 
es  solle  aueli  die  verborgene  Absicht  mit  unterloffen  sein,  nnsere 
iiiteste  Krtzherzogin  zu  sehen  et  pour  sonder  uu  pen  Ic  terniin,  ob 
Yilleiclit  sieh  wegen  einer  Heiruth  zwischen  derselben  und  dem  Duc 
de  Savoye  etwas  thun  Hesse,  worzu  zwar  dermahlen  die  Disprü|iortion 
beiderseitigen  Jahren  —  xnnmhlen  da  höchstgedachte  Frau,  ihrer 
Sailen  Straetor  nioh,  eher  sp&tter  ak  fiHher  zum  Ehestand  geschickt 
ZQ  werden  acheinet  —  sehr  sehleehtes  Ansehen  gibt*^') 

Den  28.  wäre  wegen  des  Feste  deren  nnsohuldigea  Kindlen 
öffentlicher  Kirehendtenst;  die  Kaiserin  gienge  aber  nioht  mit  nnd 
der  Kaiser  blibe  in  canipagne,  mithin  wnrde  anch  denen  Bottschafftem 
nicht  angesagt. 

Eodem  starbe  nach  langwfihrig,  ttber  die  drei  Jahr  fUrdanemder 
Abi5brQng  nnd  EntkrälRnng  im  82^.  Jahr  seines  Alters  der  Giaff 
Qundacker  Joseph  v.  Althann,  insgemain  GralT  Gnndl  genant,  welcher 
unter  vorigen  Regierung  Director  deren  Qebftoden,  Qoavemeur  zu 

Rah,  llartschiren  Hanbtroann  gewesen  und  endlichen  —  nach  den 
nngltlcklichen  Abieiben  des  Fürsten  v.  Sehwarzenberg  —  Obriststall- 
meister  worden  wäre,  dises  leztere  Amt  aber  nach  beilaufüg  0  Jahren 
ans  Disgusto  resigniret,  wcilien  ihn  die  jezt  verwittibte  Kaiserin  (  bei 
der  er  biß  dahin  in  besonderer  Faveur  gestanden),  einer  Kchlecbten 
Ursach  wegen,  und  zwar  von  dämmen  cn  guignon  genohmen,  in« 
dcme  er  ihrem  Hciehtvattor  bei  gäliling  aufi^ekomniener  Notli  seinen 
gewidmeten  Ziii;  IM'erd  aut'  einen  Tn;r  ad  aiiuni  usium,  und  nahment- 
lich  zu  einer  Jairil  Kxrnrsinn  des  Kaisers  we,i,^genohmen  und  da  der 
Pater  sieh  hierüber  hei  der  Kaiserin  beschwäret,  mit  diser  eine  etwas 
lebhafftc  Kxplicatiou  gehabt  hatte. 

Er  nähme  den  Praetext  her  von  seinem  in  der  Tliat  ab- 
neiimemieii  (ieliitr  und  wüste  es  also  beseheiden  suizuölelli  u,  daü  er 
nicht  allein  in  (Jnaden  entlassen,  in  der  bald  darauf  gefolgten 
Toihouisteu  Promotion  l)ei:ritlen,  sundern  auvh  durch  den  Credit  des 
Graft"  Gundacker  v.  Starhi  ndjerg  —  dessen  Soline  er  die  Naehfolg  iu 
dise  seine  Charge  (obschon  die  Kaiserin  selben  nicht  wohl  leiden 
kennen  und  die  erledigte  Obrist  StallmeistcrstcUe  lieber  dem  Fürsten 
V.  Auersperg  gegönnet,  mithin  auch  sn  dem  Ende  all'  ihren  Credit, 
aber  umsonst  angewendet)  zuzoschantzen  gewnst  —  mit  einer  reich- 
lichen Pension  grati6ciret  worden. 
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Die  jezt  reirieronde  Frau  hat  ihn  hei  der  crstcrcn,  occasione  der 
Gehurt  des  Ertzherzogs  Joseph  resolvirten  Militär  rromotioii  znm 
Fi'hliniirschall  mit  henennet,  ihiiic  fast  alle  seine  iMnoluiiienta  iic- 
lasseo  und  erst  vor  ein  paar  Jahren  die  Direction  dvven  (lebauden 

—  da  er  we^en  zunclinicnder  Leibs-Schwachheit  selbe  gar  nicht 
mehr  verseiicii  können  —  nicht  ohne  villem  j^ebranchten  Mt^nagement 
zuruckgenolimen  und  solche  dem  n raffen  Tarourca  anvertrauet. 

Der  Verstorbene  hat  in  Lruianglung  einiger  Leibserl)en  seine 
hintcrlasscnc  z,\vcitc  Gemahlin  —  eine  ebenfahls  gelxihrne  Griiffin 
von  Althan,  welche  in  erster  Ehe  mit  dem  Fürsten  rhilijip  v.  Luhko- 
witz,  der  Kaiserin  Elisabethac  Obristboffmeistern  Termählet  gewesen 

—  eine  sehr  ehristUcb-  and  tngendliche  Frao  in  allodio  zur  Universal- 
Erbin  institiiiret  und  selber  den  Gmffen  Antoni  Altbann,  eintzigen 
Sobn  der  yerwittibten  Giftfün  Wenz]  y.  Althann  (Schwester  meines 
Schwagers,  des  FQrstens  von  Dietrichstein)  snbstitniret.  Die  Herr« 
schafften  MurstOtten  nnd  Zwententorff  seind,  leztere  kraffl  vlltter- 
liehen  Testaments  des  Verstorbenen  (sie!),  an  den  Graffen  Emannel 
Altbann,  ältesten  Sohn  und  Fidei  CommiO  Erben  des  Graffen  Wenzl 
Althann,  erstere  aber  anf  (sie!)'**)  gefallen. 

Übrigens  ist  bei  dessen  Exeqnien,  die  bei  denen  Schotten  durch 
drei  l%ge  gehalten  worden,  zum  erstenmahl  die  restringirte  Leich- 
nnd  Tranerordnnng  beobachtet  und  in  derselben  Conformitet  weder 
der  Leichnamm  exponiret,  noch  eine  Tumba  in  der  Kirchen,  weder 
die  sonst  gewöhnliche  drei  Toden»  und  ein  Lobaramt,  sondern  die 
zwei  leztere  Tiige  nur  stille  Messen  gehalten,  jedoch  denen  Toisoni- 
stcn  (neben  den  Orth,  wo  der  schwartze  Tcppich  vor  den  Eingang 
(l«s  riiori  mit  einem  Crucifix  und  etwelchen  wenigen,  silhemen 
Leuchtern  gelegen  und  placirct  wäre'  die  Bäneko  wie  sonsten  u:e- 
bräuchlich,  gestellet  worden,  deren  sich  dann  auch  einige  hierbei 
ueb!«t  mir  einfrefunden  haben.  Ich  roufi  aber  bekennen,  dal]  nur  di^e 
Reforme,  worann  iiaubtsiiehlichen  HratT  Fridcrich  Harrach  mit  seinein 
Voto  in  der  Conferenz  Anlaß  gegeben,  nionahlen  gefallen  wollen  und 
wann  ich  damahlcn  zugegen  gewesen  wäre,  als  dise  Sach  bei  <  iralVen 
V.  Jvl>nii:se.i:£!:  eonferentialiter  vorgenohmeu  worden,  ich  niemahieu  dazu 
gestinimet  hätte,  daß  die  Leiche  von  vornehmeren  Leuthen  nicht  mehr 
exponiret  und  die  vorige  Distiuctionen  bei  ßegräbnusscn  und  Exe- 
quieu  restringirct  werden  selten,  massen  doch  meines  Erachtens  der- 
gleichen Ostentat ionen  einen  mehreren  Eindruck  bei  dem  Voick  thnn, 
welches  seine  Veneration  meistentheils  hiemach  anszumessen  pflegt; 
allein  ich  befände  mich  nicht  bei  der  Conferenz,  indeme  wegen  ge- 
ringer Importanz  der  Materie  von  Schönbmnn  nicht  hereinfahren  wollen. 
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Den  30.  waic  Coiiferenz  bei  Graffen  v.  ühlfeld,  indcme  Graff 
KUnig;8eg^  am  Poda^'ra  kranck  gelegen,  und  bei  selber  Uber  das 
schrintl.  Aiibiin^^eu  des  sardinist  lieii  (icneral  La  Rocea  deliberiret.'-'^ 

Den  31.  wäre  oflentlii-her  Gottesdienst,  aber  diu  TalVel  cii  va- 
traite;  und  weillen  die  Kaiserin  das  Altbauuische  Kegimcut  dem 
Ertzherzog  Josepb  gegeben,  bo  hat  swar  selber  anbeut  die  Uniforme 
angezogen ;  allein  ungehindert  alle  anweMnde  Obristen  iich  bei  Hoff 
eingefunden,  nm  ihren  neuen,  vornehmen  Cameraden  sn  complimen- 
tiren,  so  bat  doeh  die  Kaiserin  nicht  fUr  gatt  befunden,  da6  er  so- 
thanne  Complimenter  empfangen  solle;  und  er  hat  dabero  nicht  ein- 
mahl  heraussen  geessen,  sondern  retiriret  in  seiner  Cammer  speisen 
mOssen. 

Nachmittag  wäre  Toison  Vesper  und  nach  selber  das  zweite 
Einrauchen. 
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Den  I.  Jaonarit  wäre  Toiwm  Amt  im  FkofeflhaiiA,  worbel  beki« 
KajetÜUen  ticb  dnfamleB,  sodann  Taffeldientt  m  der  grollen  Aati- 
«anera,  jedoeh  nnter  Bedienung  deren  Damceen,  and  abcnda  Ap> 
partement. 

Den  4,  ist  Confereaz  bei  Greffen  t,  ühlfeld  (  weilien  ESniga^ 
an  Podagra  bettlägerig,,  nm  mit  Zaadebnng  des  wftkeben  Balbs  die 
VerpÜegQng  der  Armee  in  Italien  mittelst  Flttmgmaebttng  dortiger 
Knodonim  zn  beriehtigen. 

Den  5.  wäre  Toiaon  Vesp«  r  und  obsclMin  die  Ordonaanx  biena 
l^ewr)hnlichr>nnAMen  uro  li.ilIj^  rG  Uhr  ^'i  -');bea  worden,  so  gienge  der 
Kn'wT  dennoch  erst  nar  li  T  l'hr  zur  Kirchen,  woran  eine  etwas  leb- 
baffle  (>>nTersation  zwinrhen  der  lüiiserin  ond  Baron  Bartenstein  Cr- 
sach  gewesen,  welche  der  Kaiser  gerne  tüTor  appaisiret  hätte; 
weilieo  aber  beide  ereifferet  waren,  hatte  es  sich  so  bald  nicht  geben 
wollen. 

Hfirt^  nHtein.  welcher  ?f  hr  vif  und  eben  nicht  der  beste  Courtisan 
jj*!,  hau-  wider  eij^enes  \  ermuthen  m  dom  p'an/.en  Handel  Anlaß  ge- 
geben, indeuie  er  der  Kaiserin.  \v<  lrlic  ihm*  sxrlaii^'ct.  <hü\  er 
d<'nen  ^V»rnrni''«ifin*-n  u^-jreii  (i<  r  \  or-t  i«  nikii  iH  Ut-u  Lander  Kinrich- 
ttinjr  ivvuJijM;n  solle,  selir  druckt  ii  und  in  der  That  etwas  irrol»  i^e- 
aiilwortet,  riad  er  «ich  darzu  niehl  vvulte  brauchen  lassen  und  er  als 
StMatsm-erelari  bi-i  derfrh-i^'hen  nichts  m  ihon  liättf.  hie  Kaiserin, 
n<  l''l"-  uljiM.diMiio  nicht  ^'lUtm  iluiuur.s  wäre,  wurde  darüber  enipfind- 
li)  ii  tjinl  re|»licirte  mit  /«-i  iiigen  Worten,  daß  sie  sich  also  au  andere 
wcn(l(*n  würde.  Bai t<;jihtein  woltc  dise  Replitjue  ausdeuten,  als  tliätr 
die  Kaiserin  srin»;  ])ienst  vcr«<hniähen  und  zeigen  wollen,  es  lii^v  ihr 
g4)  vill  niclit  daran,  verl«»hre  darauf  die  Tramontane,  vertielle  auf  sehr 
unanständige  VorwUriVe  seiner  geleisteten  Dienste  und  erregte  ein 
solHies  Geschrei,  dal!  manu  es  biB  in  des  Kaisers  zweite  Retirada  — 
allwo  ich  gf'seNiien  ond  aaf  don  Herrn,  nm  ibme  das  Mantel-Kleid  nnddie 
Ci»bfia  tiinzugcben,  gewartet     fast  von  Wort  zn  Wort  hOren  können. 
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Die  Kaiserin  kaiiimc  noch  g-anz  erhitzet  mit  dem  Kaiser  aus 
ihrem  Cabinet.  wo  die  isceiie  vorbeigegangen,  heraus,  kelirtc  sieh 
sogleich  zu  mir  mit  Vermelden,  KhevenliUller  hat  ohuedeme  alles  ge- 
höret, und  beide  erzchlten  mir  den  ganzen  Hergang  des  Handels. 
Meine  einzige  Bemilhung  ^'ienge  dahin,  die;  Kaiserin  zu  recht  zu 
bringen  und  anbei  zu  verhiudern,  dall  -  wcilleu  das  Gemlith  si  iuni 
aufgebraeht  wäre  —  et  wann  nicht  gar  ein  neuer  Zanck  zwischen 
ihr  nod  dem  Kaiser,  weleher  »war  sich  besonders  gelassen  gezeigt, 
entstehen  mögtc.  Wir  stellten  ihr  banbt^chlicben  ror,  da8  mami 
einem  alten  l^ener  villes  zn  gntten  halten  thüte,  absonderlich  da  er 
ans  einem  irrigen  Wahn  sich  ereifferet  nnd  Selbsten  nicht  mehr  ge- 
wust,  was  er  redete. 

Die  Kaiserin  gleich  allen  lebhafften  Lenthen  nach  gedUmpfften 
ersten  Fener  —  gäbe  sich  endlichen  herbei;  ich  mnste  Graffen  von 
Uhlfeld  hineinrnffen,  welcher  schon  iVfiter  dergleichen  £carts  wieder 
nmen  reddrcssircn  rottssen,  anch  nach  der  Hand  Mittel  gefunden  hat, 
disen  Handel  mit  gntter  Art  m  schlichten.*'^) 

Nach  der  Vesper  wäre  das  Iczte  Einrauchen. 

Den  G.  wäre  Toison  Amt  und  Taffldienst  auf  der  Kaiserin 
Seiten. 

Den  7.  gewöhnlicher  Kirchendienst  und  abends  die  erste  Re- 
doute. Die  Kaiserin  hatte  bereits  vor  einigen  Monathen  resolviret, 
dem  Sclliers  hei  EN|Mriruii;^  seines  ('r>ntracts  die  Tin |i rosa  deren 
Operen  wegzunehmen  und  «elln'  einer  sieh  angemeldeten  Bande  oder 
Compagnic  von  Cavalliers  zu  (il»i  rl:is«en  Hierunter  befanden  sicli 
nahmentlich  der  Chevalier  Siuzemiortl ,  Grältin  Psehorsehoffskin, 
Frautz  Esterhasy  —  insgenmiu  naeh  seinem  Spitzaahiuen  Quiu<iuin 
genannt  —  Christ  Fttstmeister  (iratV  Paar  ete  ,  welche  aber  die  Haubt- 
direetiou  sicheren  zwei  Priulern,  Baronen  Lopresti  (die  sonsten  von 
sehr  schlechten  Extructiun  aus  Sicilien  seind,  ihr  Glück  aber  durch 
das  Spillen  gemacht  und  sogar  lezten  das  ludigenat  in  Oesterreich 
erkauä'et)  anvertraoet  und  dnrch  ihr  Sgavolr  faire  es  dahin  zu  bringen 
gewnst,  dafi  —  weillen  ihr  nener  Contract  für  die  Operen  erst  mit 
zukdnffltigen  Ostern  ansngeben  bat  —  die  Kaiserin  ihnen  verstattct 
(um  sich  einen  erklecklichen  Fond  bierza  zn  verschaffen),  die  mas- 
quirte  Bals  disen  Fasching  hindnreh  privative  geben  m  dörffen. 

Und  znmahlen  aus  gemelten  Ursachen  das  Baihans,  worinnen 
vom  Jahr  die  Maseheren  gedanzet,  annoch  dem  Selliers  vermietet  ist, 
so  bewilligten  I.  M.,  daß  sie  das  groBe  Operahaus  in  der  Burg  — 
jedoch  ohne  etwas  in  denen  HaubtstUcken  daran  zu  ändern  —  zu 
einen  Redoutensaal  adaptiren,  den  daranstossenden  kleineren  Saal 
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ebenfahlg  zu  ihren  Gebnwch  znriditeD,  js  sogar  gegen  den  isneraa 
Hoff  ond  in  dem  vor  diiem  so  genannten  Busdeis-Giil]  ein  neues 
Qebäude  zu  Kacheln  und  Gast  Zinunern  (indeme  jedemann  gleich 
wie  auf  der  Heelgniben  introdneiret,  aneh  allbier  um  sein  Geld  soa* 
piren,  ja  verschiedene  Maachensaehen,  wom  ein  Zimmer  en  gnise  de 
bontiqne  znhereilet,  einhandlen  kann),  nebst  verschiedenen  Commnni- 
cations  Corridoren  erriehten  d^rilen;  jedeeh  mnste  mein  Sehitager 
und  ich  pro  fonna  eine  Visifation  thnn,  vm  zn  sehen,  ob  aU-  aOthlge 
YorscluiiiL'  <jre^en  Feoersge&hr  genehmen  worden  scie. 

Um  diOfabls  «lest  *  sicherer  zu  sein  und  aneh  om  all-  anderen 
Unanständigkeiten,  Zanckereien  en*]  Irumodestien  80  vill  möglich  vor- 
zubiegen,  wurden  den  älterem  Bruder  Lopresti  und  dessen  Commando 
—  wcillen  er  ohnedeme  den  Caractive  eines  Obristleutenaots  hat  — 
alle  Wachten  und  zur  Sicherheit  commandirte  Militarcs  (um  selbe 
nach  eigenem  Guttbetinden  placiren  und  anweisen  zu  krmnen'^  f?">rmlich 
Ubergeben,  worüber  absonderlich  die  Olticier.<  wogen  der  schlechten 
Qaalitet  dos  Snbjccti  sich  nichl  wenig  fonnali'sirct.-*'' 

Die  Kuiserin  wäre  so  rigoros,  dai5  m:inu  der  geringsten  IJn- 
gebHhr  wegen  die  Ma«cheren  nielit  allein  sogleich  weggeschafft, 
sondern  sogar  iu  Arrcfii  legen  la>j*eu;  wie  dann  >clhe  üherliaultt  in 
puncto  RCTti  sehr  geschärflfte  Ordres  ausgehen  lassen  ntid  eine  be 
sondere  Cuuimisbiuu  nidergej^ezl.  welche  lediL-lich  darauf  sehen  uittssen, 
damit  alle  heimmliehe  ZnsamnieiikuntVten  verhiuderl  und  srestfibret 
wlirden.  die  mann  njuhlier.i  -  weiilcu  die  Commissarii  in  der  That 
die  Sach  zu  weit  getribeji  und  aus  ungegrtindetem  Verdacht  ein  und 
andere  unschuldige,  darunter  auch  verheirathctc  Persohnen  zu  beider- 
seitiger Argernus  und  Prostitution  via  facti  aufheben  lassen,  sehertz- 
wcis  nur  la  Commission  de  ehastet^  genant  und  sogar  in  answ&rtigen 
Zeitungen  öffentlich  darQber  gespottet  hat.***) 

Übrigens  wurde  erlaubt,  die  Bedeute  alle  Tig,  ausser  Freitig, 
Samstilg  und  Frauen  und  Apostel  Abend  zu  hAlten,  jedoch  gleich 
wie  vom  Jahr,  nieht  lAnger  als  biß  ein  Uhr  zu  danzen,  welche  Re- 
strtction  aber  den  Jeudi  gras  und  die  leztere  Fasching  Woehen 
(auBer  des  Mardi  gras,  da  die  Musiqne  um  halber  zwOlff  Uhr  auf- 
hören muste)  zurück  genohmen  und  selbige  Nacht  so  lang  mann 
weite,  zu  danzen  erlaubt  wurde. 

Die  erstere  sehen  Bals  wäre  die  Entr^  nur  auf  2  Gulden  ge- 
sezt  und  fligte  sich,  daB  einen  Tsg,  nemmlieh  den  zweiten  Sonntag, 
dreitausend  und  achtzig  Masqnes  zusammentraffen,  also  zwar,  daß 
mann  sich  kaum  rQhren  kunte.  Von  der  Zeit  an  roulirte  die  Zahl 
meistens  zwischen  tausend-  sechß-  und  drei  hundert.   £s  waren  auch 
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Täge  —  suuderlich  die  lozteic  l'O  I^a!»,  du  inaiiii  die  ir.stere  IleltVte 
drei  Gulden  und  die  zweite  einen  Dueaten  zahlte  —  daÜ  sich  noch 
weniger  Masqucn  einfanden;  dennoch  mag  die  Compagnie  wohl  gegen 
dreiOigtansend  Fl.,  tons  fraix  fait^,  gewonnen  haben. 

Monntag  und  Mittwoch  crlauhte  die  Kaiserin  die  B.ils  auf  der 
Mt'ulgruben,  jedoch  ohne  Masque,  und  wie  vor  diseni,  ledij^Hch  für 
den  großen  Adel,  welches  leztere  —  da  der  Halbadel  gjir  iniichtige 
Patronen  bei  Hoif  hat  —  nicht  wenig  Mühe  zu  erzwingen  gekostet;*'') 
und  da  sieh  bereits  gdlnfieret,  dafi  an  disen  TX^n  die  Redonte  im 
Operen  Hans  weniger  freqnentiret  worden,  so  ist  wohl  nicht  änderst 
TOTznsehon,  als  da6  mann  kffnfiliges  Jahr  der  tf eelgraben  halber  eine 
Ändemng  machen  dOrfflte. 

Den  9.  wäre  Conferenz  bei  Graffen  KOnigsegg  mit  Zuziehung 
des  sardinischen  Qesantens  und  des  lestbin  anhero  gekommenen 
dortigen  Generalen  La  Roeque,  um  (  noch  dises  lezteren  Verlangen 
und  aber  sein  schrifftliehes  Anbringen)  mit  beiden  das  weitere  wegen 
deren  Operationen  In  Italien  za  concertiren  nnd  sn  berichtigen. 

Den  11.  wäre  abermahlen  Conferenz  bei  Graffen  Ton  Königsegg 
mit  Znziehong  Hoff  Kriegsmths,  Gammer  nnd  Commisssriats  nnd 
dabei  in  materia  der  Verpflegung  deren  Armeen  dellberiret. 

Den  13.  verraiste  der  Graff  v.  Kaunitz  nach  erhaltener  An- 
weisung, sich  biO  znr  Eröffnung  des  Aacher  Ckingresses  auf  seinem 
Schlofi  Rittberg  zu  verweillen,  und  wurde  dem  franzOsisehen  Hoff 
doreh  Sachsen  insinuiret,  daB  selber  zu  Beförderung  der  geheimmen 
Kegociation  allenfahls  jemand  Vertrauten  alldahin  abgehen  Uusen 
mOge.*'*)  Graff  von  Kaunits  mnste  wegen  überkommener  Erk&ltigung 
einige  Tttge  auf  den  Sternberg  ligen  bleiben  und  kämme  erst  den 
5.  Febmarii  zu  Rittberg  an,  von  wannen  eben,  da  ich  dises  schreibe, 
seine  erstere  Berichte  eingeloffen.***) 

Den  14.  wäre  bei  den  sonntHglichen  Gottesdienst  der  Kaiser 
allein  zugegen  und  auch  keine  öffentliche  Taffei;  und  weilten  ttbrigens 
das  seit  vorgestern  eingefallene  Schneeiretter  die  von  der  Kaiserin 
und  absonderlich  von  der  Princesse  Charlotte  (als  welche  seit  ihrer 
Anknnflt  dahier  wegen  deren  gar  zu  gelinden  lezteren  zwei  Wintern 
keine  Schlittenfahrt  bei  uns  bishero  gesehen  hatte)  gewünschte  Ge- 
legenheit zu  Anstellung  derartigen  Fests  gegeben,  so  wurde  auch 
nicht  gefeiret,  hiervon  zu  profitiren  und  alles  erfoiderliohe  daau  auf 
morgen  als 

den  15.  veranstaltet.  Die  Ordonnanz  wurde  um  1  Uhr  gegeben 
nnd  obschon  der  alten  Etiquette  nach  sonsten  nur  die  Hoff  Damcs 
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and  die  Gemahliu  des  Obristhoffmeisters  der  Kaiserin  mitzufahren 
pflegen  nnd  mann  nieht  c:eacbtet,  wann  auch  mehrere  CaTalliers  lär 
fahren  und  nur  den  Polster,  wie  mann  sagt,  fllhrt  n  müssen,  so  wurde 
fluch  von  der  Kaiserin  nach  dem  Ikispill  dessen,  was  unter  dcro 
königiicber  lie-itrung  a**  1744  beliebet  worden  wäre,  auch  discsmahl 
flJr  G:ntt  befundeu,  die  Fürstinnen,  Hoffämter  und  gebeimme  Katbs 
fraueu  uud  in  Entstehung  diser  auch  die  Fraaen  deren  wttrcklichen 
Cammerherru  hierzu  einladen  zu  lassen. 

Und  nachdeme  wegen  Ktlrtze  der  Zeit  mann  dißfahls  sich 
niclit  80  genau  an  den  Rang  halten  können  und  darduicli  ein  und 
anderer  Disgusto  erfolget,  su  befühlen  1.  M..  daÜ  mann  liinführo  i^wie 
CS  auch  bei  der  zweiten  Schiitteufahrt  gescbehcu,  sehr  genau  hierauf 
sehen  solle  und  sogar  die  hiDterlassene  fürstlich  uud  geheimine 
Ruthen  Wittiben  —  nnaagesehen  ihres  Alters  nnd  von  dergleichen 
Fest  von  Selbsten  ansschlleflsenden  Gebittchlicbkeiten  —  dennoch  wie 
Bonsten  zu  anderen  öffentlichen  Hoff  Fanctionen,  gewöhnlich  durch 
die  Tbttrhater  einladen  lassen  solle.  Wiewollen  nnn  diser  Vorgang 
Tillmehr  eine  Attention  Ton  selten  des  Hoflii  anzeigen  sollen,  so 
hatten  sich  doch  die  meiste  deren  alten  Fraaen  darllber  formalisiret 
nnd  fast  beleidiget  gefnnden,  ja  eine  erst  nnlängst  gewordene  Wittib 
brache  sogar  in  Thränen  ans,  gleich  ob  mann  mit  ihr  und  ihrem 
nenerliehen  Verlast  nar  ein  GespOtt  treiben  wolte,  also  zwar,  daß 
mann  alle  Mtihe  gehabt,  ihr  Raison  capiren  za  machen. 

Die  Fürsten,  welche  Cammerherm  seind,  fahren  heat  zum 
erstenmahl  mit,  nachdeme  ich  ihuen  begreiffen  machen,  daB  sie  Ja 
keine  mehrere  Distinction  bei  diser  Gelegenheit  als  bei  denen  öffent- 
lichen Kirctien-Functionen  (wo  die  Cammerherm  ihren  Rang  zn 
nehmen  pflegen)  praetendircn  könten,  znmahlen  sie  —  die  Fürsten  — 
allhier  nicht  in  solcher  Qaalitet,  sondern  als  geheimmc  Räth  oder 
Cammerherrn,  mithin  auch  nur  als  erste  in  ihrer  ClaÜ  anzusehen 
wären.  Damit  alier  diser  leztere  Umstand  recht  in  die  Augen  falle, 
so  befahle  ich,  daß  mann  bei  Formiruug  der  absehritVtlich  hierbei 
geschlossenen  Liste,*^j  welche  sodann  auch  also  dem  gedruckten 
Wienerischen  Zeitung  und  so  genanntem  Diario  ciuverleibt  worden, 
bei  denen  Nahmen  deren  ('avallicrs  eine  sichthahrliehc  Separation 
machen  und  beide  Classen  mit  AusdriK  kuug  ihrer  (^ualitet  würck- 
lich  gcheimme  Räth,  sodauu  wUrckiiche  Cammerherru  förm- 
lich distinguiren  solle 

Dir  Schlittcntartli  clauerete  elwaun  siben  Viertlstund  nnd  bei 
der  Zuruekknnflft  speiste  mann  in  der  i,Mul5en  Anticauiera  au  zwei 
Tischen,  bei  welcher  einen  die  Herrschartlen  uud  bei  den  anderen  die 
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tlbrigi'  ('onipa^Miie  <lo  la  cotirHc  sas£e,  und  damit  wäre  gegen  ü  Ubr 
das  Fest  für  heut  l)escblo88en. 

Den  17.  gieuge  endlichen  die  churmaintzische  Belelinung  für 
sich,  zu  welchem  Ende  des  Cliuiiiirsten  Herr  Sohwestersohn  und 
Douibherr  GraflF  Melchior  Friderich  v.  Schiniborii  erst  vor  kurtzer  Zeit 
—  nachdeme  sehr  villes  darüber  ncgoelret  worden  —  liier  angelangt 
wäre.  Die  Sach  hatte  sieh  daran  gestosjjcn,  duÜ  der  Chiirflirsi  «jua 
decanufl  collegii  electoralis  eher  sicher  sein  wollen,  da  15  di  r  kaiser- 
liche lIoflF  —  ungehindert  deren  fürtwälncndeu  Zudringungen  vou 
Seiten  deren  drei  ChurfUrsten,  welche  zugleich  die  königliche  Würde 
besitzen  —  an  dem  alten  Coeremoniali,  nahmentlich  wegen  dßg  Nide^ 
knien  keine  Verilnderangf  nnd  Restriction  des  alten  Bigoris  tu  ihrem 
FaTor  thnn  werde,  so  mann  Ihme  ohne  mindestem  Anstand,  ja  am 
so  lieber  verwilliget,  als  mann  sieh  diser  gethanenen  Zosag  gegen 
ermelte  Zodringungen  gar  ntttsUeh  bedienen  knnte. 

Graff  Schönbom  hatte  pro  condepotato  den  ehnr  maintzischen 
Residenten  nnd  Taxatorem  Baron  t.  Gndenns,  weleher  ehen  so  schlecht 
als  sein  Primarins  nach  der  deme  Sohönbom  gleiehsamm  ange- 
bohrenen  Facnndia  wohl  geredet  hat  Sie  fahren  mit  drei  sech0* 
spKnnigen  Wagen  snr  Bnrg  hinein  nnd  worden  Ton  mir  ausser  der 
aweiten  doppelten  Thür  der  grofien  Anticamera  (wo  ich  sonsten  bei 
anderen  Belehnangen  mieh  in  jenem  Spatio  und  Entablementf  so 
swischen  der  eri^ten  und  zweiten  Thlir  die  tiefTe  Schwelle  ansmachtf 
so  halten  und  nicht  völlig  Uber  die  sweite  Thür  in  die  daranstossendo 
iweite  Anticamera  denen  ad  hnnc  actum  beruffenden  Gcsanten  ent- 
gegen zn  gehen  pflege)  empfangen.  Ikinebst  thate  die  Kaiserin  die 
Finesse,  dem  Actui  all'  incognito  beizuwohnen  und  der  Heieli';  Vice 
(.Winzler  fügte  seinem  gowi^hnliehen  lüdsprnch  betrefteud  den  Punct 
der  f^e  machten  Entf5ebnldi,i;iiii^'  des  persidiniiclMMi  .\n88enbleibens 
liaUxTi  ein  kleines,  sehr  wühl  toiirnirtes  <  omplimeut  hei,  zu  Belobung 
der  cliurfilrätliehen  Standhart*ti.:;keil  und  patriotischen  (Jet*innung. 

Den  20.  kämmen  die  Herrscbafileu  zum  Schotten  wegen  des 
Fests  des  heiligen  Sebnstiani. 

Den  21.  lehrte  vor  dem  gewöhnlichen  gonntiiirliclu  n  Gottesdienst 
bei  den  Kaiser  und  nach  der  Kirchen  bei  der  Kaiserin  das  Jurauient 
ab  ain  ^viircklichcr  geheimmer  liath  der  GraiV  Leopold  v.  Daun,  (Je- 
neral  von  der  Infanterie,  worzu  ein  bei  leztcrcr  Sehlittcnfarth  zwischen 
dessen  Frauen  und  des  Generalen  Gräften  NicoUi  Esterhasy  Ge- 
mahlin vorgefallene  Uangstrittigkeit  {d&  beide  über  die  Frag,  welcher 
Ton  ihren  Mnnnem  lüterer  Cammerherr  seie,  sich  gesanekt  and  die 
bei  Händen  geweste  Liste  fUr  die  Esterbasyn  decidiret  halte)  den 
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Anlaß  oder  doch  den  Kachdraek  gegeben,  indeme  die  Grilffin  Fdclism 
—  an  welche  die  Tochter  ihren  Handel  geklagt  — :  sogleich  an  die 
Herrschafilen  sich  gewendet  nnd  ihr  sofort  zu  einen  höheren  Rang 
geholffen  hat 

Wie  dann  anch  wenige  Zeit  hernach  denselben  sweiter  Schwiger- 
söhn,  der  Graff  t.  Lobi,  ebenfabls  das  Jnrament  als  geheimmer 
Rath  abgelegt  nnd  seine  Stelle  als  böhmischer  HofTratb  quitiret 
bat,  nachdcme  mann  kein  Bcispill  finden  können,  daß  in  joner 
Can/Jei  jemalilen  ein  Rath  zugleich  die  Wurde  eines  wUrckUohen 
gebcimmen  Ratlis  bekleidet  hätte;  er  muste  aber  wider  seinem 
Willen  die  sonstcn  mit  ofPt  ermclter  Dignitet  ebenmäßig  nicht  eom- 
patible  Stelle  eines  Music  Directoris  noch  einige  Zeit  bedienen.  Seine 
bisherige  Absicht  wäre  auf  die  böhmische  Vice  Oanzlers-Stelle  ge- 
richtet; naehdemc  er  aber  gesehen,  daß  es  mit  dein  prnmovcatiir,  ut 
amoveatur  des  Gräften  Wenzl  Seliatlf^otsch  (welcher  ilinie  dillfahlB  all- 
zeit im  Weeg  stflndcl  sein-  schwär  halten  würde,  und  in  der  Tliat  des 
Schwagers  Proni()ii(»n  einen  kleiueu  Btimulum  erweckte,  so  wolte  er 
auch  nicht  länger  zuwarten. 

Den  22.  wäre  bei  llotV  abermahlen  eine  ofl'entlielie  Sehlitten- 
fahrt,  dessen  Lista  hierbei  li^t,**'j  und  wurde  alles  auf  den  neuim- 
liehen  FuÜ  wie  leztbin  gehalten.  Ausser  discn  zwei  solennen  Coursen 
liatten  die  Herrschafften  annoch  einige  andere  kleine,  nahiuentlicb 
ein  paar  nacher  Sehiuibrituu  und  eine  naeher  Laxenburj?  vorgenohraen, 
worbei  aueh  eiuiuahl  die  vur  einigen  Wochen  anheru  gekommene 
zwei  Priützen  v.  Sachsen-Coburg-Sallfeld  (welche  haubtsächlichen  aus 
Maogl  erforderlichen  Equipagen  denen  offentlicben  Coursen  nicht  bei- 
wohnen ki^nnen)  nacher  SchOnbmnn  mitgefahren  seind.  Zu  Laxen* 
barg  moste  ich  das  HanO,  wo  Aet  Kaiser  als  Herzog  gewohnet,  zn- 
bereiten  lassen;  fllr  meine  Persohn  aber  wnrde  ich  meiner  Gesundheit 
halber  mitzufahren  dispensiret 

Den  S5.,  am  Fest  St.  Pauli  Bekehrung,  giengen  die  Herrschafiten 
anheuer  zu  denen  Michaelem;  wäre  aber  kein  Taffldienst  und  abends 
fuhren  selbe,  ungehindert  wegen  des  gestern  eingefallenen  Thau- 
Wetters  fast  aller  Schnee  zerschmoltzen  wäre,  auf  den  Glacis  und  da 
und  dorten  in  der  Statt  auf  denen  Plätzen  und  wenigen  Gassen,  wo 
noch  einige  Bahn  wäre  (doch  mehr  im  Kott),  in  Schütten  und  sou- 
pirteu  bei  den  Fürsten  t.  Auersperg.  Hierbei  hatte  die  Princesse 
die  Ehre,  durch  ihren  Führer  HralTcn  Leopold  Kinsky,  welcher 
zwar  sonsten  in  disem  Handwerck  sehr  geUbet  ist,  nächst  der  öster- 
reichischen Canzlei,  jedoch  ohne  mindestem  Unglück,  umgeworfien 
zu  werden. 
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Den  27.  wäre  die  Tridentinische  Beielinun^'.  worhei  r  iloiti» 
und  salt/hurgisclie  Doinbherr  Oraff  Petrus  Yirgilius  von  Thun  die 
Anrede  und  auch  Üanfksa^^un^'  gemacht. 

Den  28.  wäre  der  gewöhnliche  sonntägige  Gottc.sdieust  in  der 
HotT Capellen,  aber  keine  öffentliche  Tnffl.  Iki  mir  hatte  ich  eine 
grc^fie  Mahlzeit;  da  aber  meine  Fnux  seit  vorgestern  einen  Anstoß 
bekoiuiuen,  also  daß  mann  ihr  selbe  Nacht  gegen  12  Uhr  hatte  Ader 
lassen  mtlsseu,  so  kunte  sie  nicht  dabei  erscheinen;  und  zu  meinen 
noch  grösseren  Embauas  tu  kämme  ich  eben,  da  die  (Jäsfe  anlangten, 
ein  großes  Paquet  zur  iuut>;i^cii  Coiifereux  bei  llolV,  so  die  uuglUck- 
seelige  neue  Einrichtung  deren  Ländern  und  in  specie  das  von  dem 
Graffen  Friderich  v.  Ilarrach  entgegen  des  Uaugwitzisehen  Projects 
aasgearbeitete  General  Systema  betiaff,  worOto  mann  sein  ichrifit« 
liebes  Votom  moigen  mttbriiigeii  sollen;'^')  mithin  rnnste  ich  mieh 
naeb  den  Essen  seitlich  retiriren,  nm  über  eine  so  wiebtig«  ab  mir 
nicht  genugsamm  bel^ant  sein  könnende  Materi  meditiren  nnd  doch 
in  etwas  gefast  erscheinen  m  Ictanen. 

Indessen  hatte  meiner  Franen  Zustand  sich  immer  llbler  ge- 
änBeret,  also  awar,  daß  icb  mit  viller  Inqniitade 

den  29.  gegen  9  Uhr  anr  Hoff  Conferena  gefahren  nnd  so  Hanß 
die  Ordre  hinterlassen,  daO  —  wann  das  beyorstehende  Aeoident  de 
fansse  eonche  oder  sonsten  etwas  widriges  erfolgen  solte  —  mann 
mich  aus  der  Conferenz  weghollen  lassen  solle;  welches  auch  wUrck- 
lich  nicht  ohne  villem  Allarme  beschehen;  dann  als  es;  eben  an  deme 
wafe,  daß  wir  inr  Conferenz  in  die  zweite  Retirada  gehen  sotten, 
kämme  ein  meinigt  r  I^iuffer  daher  geKiffen,  welcher  mich  durcb  den 
ThllrhUter  hinauU  ruffen  liesse  und  nur  nur  mit  wenigen  Worten  gana 
bestürzt  meldete,  daß  der  Gräffiu  Ubl  worden  und  daß  zu  Gewinnung 
der  Zeit,  weillen  mein  Wagen  noch  nicht  da  wäre,  er  einen  Trag- 
sessel gehollet. 

T^ugehindert  ich  nun  nicht  unpraepariret  gewesen,  mnste 
mieh  dl  »eil  «I^Tirleiclien  \:i«  !iricht  allarmiren:  ieh  hatte  sogleieh  den 
GrjilTrn  l  hlield,  meine  Entschuldigung  mit  Vermeidung  d»  s  be- 
trübten Motivi  meiucH  Weggehens  n.  u.  zu  hinterbringen,  und  slellie 
ihnie  mein  in  Eille  aiifgeseztes  Votum  zu,  worvon  nicht  einuiahl 
eine  Absehrifft  zu  nehmen  tlie  Zeit  g(  habt,  sulrlies  auch,  weillen  es 
die  Kaiserin  zu  sich  gcuohmen,  nicht  mehr  zu  Händen  bringen 
können."') 

Als  ich  eben  mieh  im  Sessel  setzen  wollen,  kämme  schon  der 
zweite  Bott  und  gleich  darauff  auch  meiu  Hanß-Iioffmeister  Foyard 
dahergeloffen,  am  meine  Aoknnfft  zn  pressiren,  welches  altes  mich 
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um  so  mehr  bcstlirtzcn  und  !)c!tiip:sti.ir<^n  nitlsKen.  Dm  meinen  Ein 
tritt  in  das  i^clilatr/ininicr  lande  ich  meine  G rüffln  von  der  erlittenen 
ßtarcken  Ohnmacht  nocii  r.iclit  vidli^^  erlioliet  und  weisen  des  häuffigen 
Blutgangs  also  abgemattet,  daß  der  s<»g^leicli  dazu  gehollte  Medicus 
und  unser  Ordinarius  Ür.  Zwcnghofl",  als  auch  der  von  mir  auf  dessen 
Verlangen  ad  con«iiium  beruffene.  sehr  erfahrne  und  berühmte  große 
Praeticus  Dr.  Weber,  beide  in  nieia  geringen  Sorgen  gestanden,  daß 
sie  in  ihrem  Blut  vergehen  raögte,  und  waren  sie  um  so  mehr  ver- 
legen, weillcn  noch  nichts  weggangen  wäre,  so  einen  wlirekliehen 
Abortuni  zeigte;  weillen  aber  doeh  au  plus  pressant  zu  dencken  wäre, 
galten  sie  ihr  meistens  Confoitaniia  und  Antispasmodica,  uia  die  in 
der  l'ulß  jsitdi  äussercnde  Motus  convulsivos  zu  dämpflfen,  welche  dann 
auch  mit  der  Gnad  Gottes  von  so  gedeihlicher  Wilrckung  gewesen, 
daß  dio  Ohnmacht  und  nachhero  anch  der  Flaxns  behOrig  nachge- 
lassen und  den  nennten  Tag  etwas  gleich  einer  Molae  von  ihr  weg- 
gangen, worauf  sie  sieh  von  Tag  zu  Tag  gebesseret  und  medio  fe- 
brnarii  wiederumen  in  Stand  sich  befunden,  auszugehen. 

Was  flbrigens  bei  heutiger  Gonferenz  yorgefallen,  ist  aus  dem 
in  AbschriffI  hierbei  ligcnden  Prothoeollo  umständlich  zu  ersehen.*^*) 

Den  1.  Febmarii  wäre  Gonferenz  bei  Groffen  t.  Uhlfeld  (weillen 
Königsegg  vom  Podagra  befallen)  und  dabei  ein  und  andere  Materi, 
nahmentUch  wegen  des  Anmarehe  des  russischen  Gorpo  und  dißf&hl^r 
Erfordcmussen,  als  Requisitorialien  an  die  Reichsstände,  Absendung 
deren  Spesirungs-Gommissarien  Ton  selten  deren  Älliirten  etc.,  dann 
Uber  die  Graff  Lossische  weitere  Ouvertüren,  die  französische  Hand* 
lung  betreffend,  in  Deliberation  geuohmen.*^'') 

Bei  Hoif  wurde  heut  die  schwartze  Spallier  abgenohmen  und 
wäre  Toison  Vesper. 

Den  2.  Tcrfttgten  sich  sämmtliehc  Herrsehafften  zu  denen 
Augustinern,  der  gewöhnlichen  Andacht  des  heutigen  heil.  Fcsts 
Mariae  LichtmeB  beizuwohnen,  und  Nachmittag  zu  der  Säulen  auf 
den  Hoff. 

Den  3.  wurde  mittags  die  chur  trierisclie  Ikdchnung  iregeben, 
worbci  der  nemmliche  ehurfilrstliche  Nevcu  (!ralV  v.  fcfcliinihorn  die 
Anrede  und  der  ehnrfiirstliehe  Kath  v.  Brce  die  Dancksa-ung  ge- 
mneht  und  von  dem  Herrn  Reichs  Viee  ('anzlern  ebenfalils  l)ei  den 
Articul  der  Ijegenchuiigcndcn  Entseliuldi:run-  wegi-n  des  persidmiicheu 
Kichi-Ersciicincns  ein  kleines  Complimeut  zu  Lob  des  ChurfUrsteu 
beigefügt  wurde. 

Abends  gegen  G  Uhr  ward  in  dem  spahnischen  Saal  von  l  iiiigen 
Dame«  und  Cavalliers  nach  beiligeudcr  Liste zum  erstenmuhl  die 
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romedie  aus  dem  Moliere.  Ic  hoiirc^cois  «re ntilliomme,  welche  der 
Kaiser  par  preiVrenec  begehret  hatte,  jtrodnciret.  worliei  es  des  Kinlassos 
halber  wie  soDSten  gehalten  wurde,  daÜ  niemand  ausser  denen  llolF- 
ämtern  und  ConferenzM  in  istern  nebst  ihren  Friuen,  »dme  Zettlen 
(deren  die  Acteurs  seelili  und  die  Dänzer  vier  austheilcn  di>rtTten^  ein- 
gelassen worden;  auf  den  Giingl  darfiten  auch  nur  jene  zuscliauen, 
welche  \on  mir  ein  Zettl  brachten. 

Den  4.  wäre  der  gewrdinliche  sonntJigliche  Gottesdienst  bei 
Hoff  und  abends  gegen  6  Uhr  wurde  von  der  jungen  Ilerrschafilt  und 
einigen  «ndereii  Kindern  toe  Adel,  wie  deren  Röles  hierbei  notiret 
seind,'-'')  eine  kleine  franzOsisebe  Pi6ce,  la  famille  extravagante 
genant,  gcspillet,  za  welchem  Ende  numn  in  einem  deren  sogenannten 
Sommer-Zimmern,  welelie  fttr  den  angebenden  Ayo  destiniret  seind, 
ein  kleines  Theatmm  erricbten  lassen;  and  da  der  Platz  obnedeme 
sebr  eng  nnd  mann  anob  wegen  der  dnreblancbtigsten  Actenrs  eine 
Distinction  machen  mttssen,  so  wnrde  ausser  meiner,  der  Kaiserin 
Obristhofimeister  nnd  denen  agirenden  £Item,  welche  allzeit  zusehen 
dOrffen,  nur  die  vornehmere  Persobnen  beiderlei  Geschlechts,  als  Iloff- 
ämtcr,  Conferenz  Ministri,  Fürsten  und  deren  Gemahlinnen  besonders 
durch  die  HoiTThtlrhttter  eingeladen  und  von  dem  Cammerfourier 
nach  der  hiervon  habenden  Liste  eingelassen. 

Ich  hatte  das  VergnUgen,  daß  nach  aller  (iroß  und  Kleinen  ein- 
helliger Gestiiiidnus  meine  Theresl  da«?  IVae  davongetrnfren  und  nicht 
allein  mit  der  Sprach,  Action,  Contcnanee.  sondern  auch  dem  Oesichtl 
nach  am  njcisten  brillirct.  Gott  erhalte  sie  ferners  so,  est  ultra 
netatem  und  hat  verwunderliche  Taienta,  wird  es  auch  ihrer  ver- 
storbenen Schwester  an  Geist  und  Lebhaffligkcit  niclits  nachgeben. 

Den  (').  wäre  Ix  i  Hoff  der  erste  maschirte  iial,  wormit  alle 
Dienstage  continuiret,  sonsten  es  al)er  in  allem  auf  den  vorigen  Fuß 
gehalten  wurde,  außer  dal5  mann  nicht  iu  dcui  spahnischeu  Saal, 
wcillea  darinnen  das  Theatrum  für  die  Cavalliers  Comcidie  aufgerichtet 
wäre,  sondern  in  der  großen  Anticamera  gedanzt  und  also  auch 
wegen  Ermanglung  gelegenen  Speifizimmers  die  vornjährige  Soup6s 
en  compagnie  hinterbliben  und  der  Kaiser  immer  bei  der  Princesse 
gespeiset  hat. 

Den  1,  wäre  Conferenz  bei  Graffen  von  Ublfeld  mit  Zuziehung 
Hoff  Kriegs  Raths  nnd  Commissariat,  und  bei  selber  die  den  26.  Ja- 
nuarii  im  Haag  untersehribene  Gonyention,  den  difijährigen  Feldzug 
betreffend,  abgelesen  und  das  nOthige  beschlossen.'^') 

Den  8.  nahmen  die  freisingische  Deputirte,  Oanonicus  t.  Re 
cordin  und  Herr  TOn  Guettenberg,  die  Belebnung  eorani  throno. 

Kk«r»ali01l«r-aekliU«r.  1745-17«».  H 


Digitized  by  Google 


310 


1748t  F«b.  a-16. 


Abends  wurde  die  Comödie  der  jungen  Herrsch.ifften  reproduciret 
und  sodann  die  ganzn  kleine  Bande  bei  der  Kaiserin  Frau  Motter 
mit  einem  Impromptu  de  bal  rrp-nüret. 

Den  9.  ^icugen  di(  H(  i  rsi  liatTten  en  campagne  zu  denen 
Augustinern  wegen  des  1'  ests  S.  Apolioiiiae,  sodann  verfllgte  ioli  mieh 
zur  Confereuz  zum  Graffen  v.  Uhileld,  all  wo  der  EntwnrtT  unserer 
Antwort  an  Graft'en  Loß  in  nota  materia  durehgangen  \vi]r(l(  -  '^) 

Den  10.  wäre  die  zweite  Repraesentatioa  der  Cavalliers  (Jomedie 
um  die  vori^rc  Stund. 

Voniihuigs  aber,  bald  nach  9  Uhr  früh,  kamiae  I.  M.  die 
Kaiserin  incoirnito,  von  der  eintzigen  Cammerfreile,  Freiie  Kokorzowa, 
begleitet,  meine  Frau  zu  besuchen,  wolle  en  passant  auch  meine 
Wohnzimmer  im  ersten  Stock  sehen,  stige  sodann  erst  die  zweite 
Stiegen  hinauf  nnd  TerfUgte  sieb  In  meiner  Franen  Sehlafikimmer, 
allwo  sie  ihr  gcwöhnliehes  Frahstaek,  den  Mtlebeam,  nahm  nnd  tther 
eine  Stnnd  lang  mit  nns  ganz  gnädigst  sieh  unterhielte.  Meine 
Kinder  machten  aneh  ihre  Aufwartung  nnd  sulest  erlaubten  I.  M., 
daß  der  vor  einigen  Woehen,  Privat  Angelegenheiten  halber  aus 
KSmthen  anhero  gekommene  und  aus  alter  Bekantsehafil  bei  mir  ein- 
qnartierte  Baron  Friderieh  Sehlangenberg  (von  dessen  Na1ret6,  pro- 
vineiale  und  kümthnerisebe  Sehnaekoi  ihr  von  nns  und  anderen 
viUes  beigebracht  worden  wäre)  ihr  aneh  die  HUnde  küssen  dörffen. 

Den  11.  wurde  die  Com^ie  der  jungen  Herrschaffl  zum  dritten 
Mahl  repraesentiret  und  anheut  der  Cardinal  Nnndus  nnd  yenetiani* 
sehe  Bottschaflier  geladen. 

Vormittags  wäre  der  sonntHgliche  Gottesdienst  wie  gewöhnlich. 

Den  12.  wäre  Conferenz  bei  Graflfen  v.  EOnigsegg  mit  Zu- 
ziehung Hoff  Kriegs  Ratiis  und  Coromissariats  nnd  bei  selber  die  fiir- 
seiende  Handlung  mit  dem  Due  de  Richelieu,  dermahligen  französi- 
schen Commandirenden  in  Genua,  wc^en  Auswechslung:  unserer  all- 
dortigen  Gefangeneu,  dann  die  mit  denen  aardiniscben  Mioistris 
Yorgenohmen.*^*) 

Abends  wurde  die  junge  neiTscbaiTts  roniedie  bei  der  ver- 
witliliirii  Kaiserin  (weßwegen  in  dero  Sj)ie^'-b Zimmer  ein  ijesonderes 
Theatriiiu  errit  btct  worden)  zum  le/.tcn  Malil  ^,'espillet  und  alle  fremmde 
MinifJtri  dazu  i^'-eladen.  hierauf  aber  wie  vom  Jalir  bereits  geschehen, 
ein  kleiner  niasehirter  Kinderbai  in  der  fjroUen  Retirada  I.  M.  des 
Kaisers  ^xbalten  und  schließlich  in  der  llathstubcn  das  Soup^  für 
selbe  zubereitet,  welches  alles  gegen  10  Uhr  geschlossen  wäre. 

Den  IG.  nahmen  die  nemmliche,  leztere  chur- trierische  De- 
pntirte,  Graflf  Schönborn  und  Edier  v.  Br^e,  die  Belebnung  des 
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von  erst  ennelten  Herrn  ChnrfOrsten  ebenfahls  besitzenden  Bistnms 
Worms. 

Den  17.  wäre  bei  Ornffen  v.  Königsegg  die  zweite  Conferential 
Znsammentrettung  mit  denen  gardinischen  Ministris,  worbei  selben 
nnser  Aufsatz  der  za  errichtenden  Convention  zngsetellet  und  von 

ihnen  ad  referendum  genohmen  worden."^') 

Den  18.  als  Sonntags  wäre  öffentliche  Kirchen  nnd  Taffeidienst 
anf  der  Kaiserin  Seiten. 

Eodcm  starbe  zn  Hermanstatt  compiicatione  morborani  und  durch 
lan^älirig  erlittene  Blasensteiiijjclimprtzrn,  auch  in  der  (Jall  gehabten 
Stein  pälilin^'  erfolgter  Entkr:itVtnng  und  sich  geiiusscrten  Fieber,  nach 
sehr  kurtzer  Bettliegerigkeit  im  71.  Jahr  seines  rnhinvdlleu  Alters 
der  erst  nnliingst  alldahin  eekoininene  Oubernator  und  conimandirender 
General  in  Sibenblirgeu,  <lralV  Otto  Ferdinand  v.  Traun,  Ritter  des 
goldenen  Flusses,  wHrcklielier  frclieimraer  Rath  und  Feidüiarschall. 
Kr  wäre  gleich  meinem  seeli^'en  Vettern,  dem  Feldraarschall  Kevcn- 
huller,  ein  Ei^ve  des  heidlimten  Guido  Starhemberg  und  hatte  von 
disem  besonders  die  Vnrsiclitiirkeit  in  Murchiren  und  Cauipiren  und 
die  Kunst,  sieh  mit  svtiiigeii  /,u  tlefendireii  erlernet;  wie  dann  sein 
Fort  immer  les  Operations  defensives  iicwesen,  worinnen  er  wenig 
seines  gleichen,  nach  Zengnus  aller  Kriegsverständigen  gehabt  haben 
mag.  Die  Soldaten  hatten  ihn  wegen  seiner  Soigfalt  fttr  ihren  Unter 
halt  nngemain  Heb  and  lüessen  ihn  inmvt  ihren  Vattem;  mit  denen 
Offieieren  nnd  absonderlieh  in  puncto  oeconomiae  militaris  wäre  er 
zn  gntt,  wie  ihn  dann  seine  eigene  Bediente  also  ansgesangt,  daB  er 
snlezt  fast  nichts  mehr  zn  leben  gehabt  nnd  gleichsamm  ans  Noth, 
nm  eine  UanOfran  nnd  Kranckenwarterin  zn  haben,  gleichwie  ich  es 
damablen  angemereket,**^  zar  zweiten  Ehe  geschritten  ist 

Den  90.  wäre  Conferenz  bei  Graffen  von  KOnigsegg  mit  Zn- 
ziehnng  Hoff  Kriegs  Raths  nnd  Commissariats  Ober  die  leztere  Be- 
richte vom  Feldmarschall  Batthyani,  wie  ans  meinem  Rapulari  mit 
mehrem  zn  ersehen.**^) 

Den  21.  wäre  Reichs  Conferenz  bei  Graffen  v.  Königscirg  und 
bei  selber  die  zwischen  Sachsen  Gotha  und  denen  zwei  näheren 
Agnatis,  Meinungen  und  Coburg  Sal fehl,  obschwebcnde  Ditlerenzien 
wegen  der  Sachsen  Weimarischon  Tutel-,  sodann  die  Post-Irrungen 
mit  Hannover  vorgenohmen.*'*) 

Den  22.  wurden  abends  bei  Hoff  in  der  verwittilitcn  Kninerin 
Spiegl  Zimmer  die  Pmesenter  denen  nnme«?  nnd  ( alliers.  wrh-he 
bei  iezterer  Coraedie  airircl.  iresmiL'^cii  iiml  ;:«'ii:iir/,(  t,  aiis^TllK  ilet; 
und  damit  es  uo  air  de  petite  tCtc  haben  soltc,  wurden  vier  Uoutiqueu 
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in  dem  Zimmer  aufgerichtet,  in  welcher  jeder  eine  von  denen  4  ilte- 
sten  Herrschafften  mit  einer  Hüfftlnuie.  »lor  Ertzherzog  aber  mit  seinem 
ersten  Cammerherrn  masquirter  stunde  nnd  die  heriimheng-ende  nnd 
vor  sirh  habende  Galanterie  und  andere  Wahren  denen  herzu  ral)'enden 
lVr<:ohnen  mit  eigener  Hand  zntbeiite.  Zum  Beaehluß  wardo  wie 
lezthin  ein  Kinderbai  uml  Sonpe  g-egeben. 

Den  2B.  f:ahe  der  Kaiser  dem  rhnrför<!ten  v.  Trier  die  Belcii- 
niinir  iiijcr  seine  rp.ljstei  Klhvaugeu,  welche  von  denen  nemmlicbea 
Deputirteu  wie  hier  oiH  ii.  ^enohmen  wnrtle. 

Eodem  verraiste  naeher  Kegenspurg  der  unlängst  uiure  solito 
wegen  Unpäßlichkeit  des  Obristen  liotfmeisters  von  meinem  Schwägern 
qna  Hoffmarschallen  publieirte  neue  Principal  Commissari,  FUrut 
Alexander  v.  Turn  und  Taxis. 

Den  24.  verstarbe  dahier  an  Seitensteeheo  im  40.  Jahr  sciues 
Alters  der  Principe  Ambrogio  Canuscioli  d'AveUino,  Ritter  des  goldenen 
Flasses  ond  Cteneral  Major,  wekher  wit  der  lesteien  Berolntion  im 
Neapolitanischen  (wordnrch  selbea  KOnigreicli  an  das  Hanfl  Bonrbon 
gekommen)**')  beständig  in  hiesigen  Diensten  gebliben  nnd  sieh 
kUmmeriieh  mit  einer  genossenen  geringen  Penaon  em&bret,  folg- 
lichen nach  also  ennnet  TersCorben,  dafi  die  Kaiserin  die  Unkosten 
seiner  Lelchbegiingnns,  welche  mit  aller  Anstlndigkeit  gehalten 
worden,  ans  ihrem  Sekel  hergegeben. 

Den  25.  veifllgten  sieh  die  Herrsehaflften  an  denen  Jesnitem 
ins  ProfeBhaofi,  der  gewöhnlichen  Andacht  nnd  408tflDdigen  Gebett 
beizuwohnen,  nnd  wäre  Mantelkleid.  Nachunttag  Tuison  Vesper  wegen 
des  auf  morgen  transferirten  Apostel  Fests  S.  Matthiae.  Abends  aber 
gienge  alles  zur  Kedoute  und  oliscbon 

den  26.  noch  der  iezte  masqnirte  Bai  bei  Hoff  sein  sollen,  so 
wurde  doch  selber,  weillen  die  jnnge  Herrsehafnen  meistens  mit 
Schnuppen  befallen,  wiederamen  contremandiret  Vormittag  wäre 
Toisou  Ammt. 

Den  i*7.  wäre  bei  HctV  ebenfahls  nichts  zu  thun  und  der 
Fasching  wurde  mit  dem  lezten  Bai  in  dem  Redoatensaal  be* 
schlössen. 

Den  als  an  A-^i  Ik  r  Mittwoch  wohnte  der  Kaiser  allein  der 
;_'r\vi>linli(li<  n  Andatlit  hei  uud  die  Cauimerherrn  wurden  zu  (Ge- 
winnung der  Zeit  wie  vorn  Jahr,  ohne  Rang  zum  I^näschern  ge- 
lassen. 

Nach  <b  r  Kin  hcu  vcitUgtr  uA\  midi  /u  den  OnitlV-n  v.  Kr^nigsegg, 
einer  ubermaliligen  Conferenz  und  Zusammcutreltuni;  mit  denen  sar- 
dinischen Ministris  beizuwohnen,    übrigens  wurde  es  in  unseren  Hoff 
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FonctioneD  dise  Fasten  hindurdi  aIko  prohalten,  daß  Sonn-  und 
Donnerstag  wiedernmen  hfl  der  Gräffin  Flichsin  £,^('S[nllet.  Dicust- 
nnd  Freitag  Appartement,  anbei  auch  disen  lezteren  Tag  allein  und 
sonstcn  nicht,  öffentlicher  Taffldienst  auf  der  Kaiserin  Seiten  gehalten, 
Ubrigrns  die  Mittwoch  und  l'rcifäir  (Sonntaf^s  verstehet  sirhs  von 
scihsten  aiirh  otVerillich  in  die  Kirchen  gcgaiit-cn  wurde,  worvon 
zwar  die  Kaiserin  des  Mittwnclis  sieh  allzeit  disj)cnsirct. 

Den  2.  Martii  wäre  C'unterenz  bei  Gräften  von  Küuigsegg  in 
transylvanicis.-"  ) 

Den  3.  sonntäglicher  OotteKdienst  und  wurde  die  Seiden  Klag 
biß  Ostern  tUrzudaucren  ange/.o^^  ii. 

Den  6.  wäre  naehmitta^'s  iloft'  Conterenz  hei  den  Graffen  v. 
KönigsciT«:,  um  ein  und  anderes  wegen  der  von  der  Kuiscriii  güliling 
resolvirtcn  Kaiß  nach  Mähren  (um  das  russische  Auxiliar  C'orpo  en 
passant  zu  scheu)  yorzubcrcitcii,  wie  aus  der  beiiigeuden  (  opia  pro- 
thöcoUi  mit  raehrern  zu  ersehen.'*^) 

Den  7.  wäre  Reichs  Oonferenz  bei  OnlTen  r.  KOnigsegg  nnd 
darinnen  die  PobUcation  des  Reichs  Hoffhiths  Conclnsi  in  der  Sachsen 
Weimarisohen  Tntel  Sach  zn  Favor  des  Herzogs  Coburg  resol* 
▼iret.««) 

Den  8.  giengen  die  Herrschafflen  en  campagne  nnd  ohne  Bott- 
■ebaffler  snr  Andaoht  in  das  königliche  Closter. 

Den  11.  wäre  Conferens  bei  Qraffen  Ton  Kttnigsegg  und  bei 
selber  Terscbiedene  Reiehssaohen,  als  der  Durchzog  deren  Russen,  die 
chnr  maintiiflche  Angelegenheit  wegen  der  BnlUe  digibilitalis,  dann 
die  Amotion  des  Cardinal  Albani  vom  Ministerio,  jedoch  mit  Beibe- 
haltung des  Conprotectorats  in  Deliberatton  kämmen.***) 

Den  12.  muste  ich  dem  Hrtzherzog  Joseph  zur  Regierung  begleiten, 
allwo  er  auf  Ansuchen  des  Herrn  Statthalters  dem  heutigen  Actui  re- 
novationis  annnae  magistratus  zwar  incognito  zugesehen,  jedoch  von 
dem  Statthalter  nnd  Vice  Statthalter  Qratfen  Brenner  ans  seinen 
Wohnzimmern  abgchollet  und  von  samrotlichen  Uegierungs  Mittlen 
solenniter,  nebst  Abstattang  des  Handkusses  empfangen  nnd  zurnck- 
eorteggiret  wurde. 

Den  13.  wurde  dc^'^cn  Coburtstag  in  Gala,  jedoch  ohne  hierzu 
förmlich  ansnir*  '!  •'u  lassen.  Ift  ^^nniren. 

\  oriiiitta-  hallen  wir  den  gewöhnlichen  Miifvv<»ch  Kirchengang, 
während  dessen  ich  ahermahlen  den  Ay<»  spcndiren  und  den  Krtz- 
luTzop:  hei  denen  lieutiiren  Komplimenten  an  <lcr  Hand  sein  niust(  ; 
scihcr  speiste  mit  öffentlich  auf  der  Kaiserin  Seilen  und  abends  wäre 
Appartement. 
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Deo  14.  gäbe  der  Kaiser  die  Iklehniinp:  \vc;2:«'n  Corvey  dasig 
fürstlichen  Süffta  Deputirtcu  Freiherrn  t.  llanxleben  und  Keiohsagenien 
Maneretti. 

Eodcm  star])c  im  77.  Jahr  nach  langwUhriger  Kranckheit  der 
Baron  Jaqucmin,  würcklich  geheimmer  Kath,  welcher  vor  disem  lange 
Jahr  als  Abgesanter  des  jetzigen  Kaisers  als  Herzogen  von  Lothringen 
und  seines  Herrn  Vatters  seelig  «llhier  gestanden."") 

Disen  Vormittag  starbe  auch  im  52.  Jahr  der  GralY  Juliann 
Adam  v.  FUnffkirchen,  Cammerherr  und  dermabliger  Verordneter  au 
zurückgeschlagenen  Podagra  und  weillen  er  von  seinen  beiden  Ge- 
mahlinneu ^dercn  erste  eine  Gräffio  T.  Salm  ^wesen,  die  hinter-  ' 
kssene  Wittib  aber  eine  Gräffin  Yon  Opperstorff  ist,  mit  welcher  er 
schon  in  Zeiten  seines  ersten  Weibs  nnd  ihres  ersten  Manns,  eines 
Neapolitaners  und  Bastarden  ans  dem  Han0  Garaflh,  gar  zn  Yertrau- 
lieh,  naeh  der  Zeit  aber  nnd  dise  leztere  Jahr  wie  es  gemainiglieh 
sn  geschehen  pflegt,  in  sehr  nnglttcklicher  Ehe  gelebt,  Jedoch  vor 
seinem  Tod  gar  christlich  ?ers5hnt  hat)  keine  münnliche  Erben 
hinterlassen,  so  fielle  seine  sehOne  Minorats  Herrsehafit  in  Unter 
Oesterreich,  Stainabrann,  an  seinen  eintzigcn  Brüdern,  welcher  aber 
von  seiner  Gemahlin,  einer  gebohmen  Griiffin  Desfours,  S&hne  nnd 
Dichter  hat. 

Den  15.  wäre  Confcrenz  bei  Graffcn  von  Königsegg  mit  Zu- 
xiehang  der  oesterreichischen  Canzici  und  des  Abgesantens  in  Grau- 
pttntten  Graff  Joseph  v.  Welsperg;  nach  deren  Abtrettung  aber  wurden 
die  seitherige  nähere  Gommanicata  des  Graffen  Loß  in  materia  pacis 
com  Gallia  durchgangen.*"; 

Den  H).  als  nn  heil.  Josepbi  Fest  wäre  vormitta^'S  otlentlicher 
Gottesdieust  bei  UotY,  während  dessen  ich  abcrmahleu  den  Ayo  vor- 
stellen muste;  Gahi  wurde  eben  von  darumeu,   weillen  der  Ertz- 

hcrzog  ungehindert  des  complirtcn  sibenden  Jahrs  —  seine  Hoff- 

statt  noch  nicht  beisammen  hat,  nicht  angesagt.  Er  speiste  bei  der 
vcrwittibtcn  Frauenj  bei  unseren  Hoti"  wäre  kein  Taffldienst,  abends 
aber  Appartement. 

Den  23.  wäre  Confereuz  bei  Gräften  v.  Königsegg  mit  Zuziehung 
des  wälschcn  Raths,  HotV  Kriegs  Raths  und  Gomniissariats  nnd  des 
selben  Morgen  eben  aus  Italien  mit  Anweisungen  vom  Generalen 
Bronne  angclaugteu  General  Major  Graffen  v.  Colloredo,  und  worde 
über  dises  Icztereu  Depechen  und  mitgebrachten  Plan  wegen  der 
Operation  gegen  der  Biviera  di  Levante  deliberiret. 

Den  24.  wäre  abermahlen  Conferena  bei  Graffen  EOnigsegg 
und  bei  selber  die  leztere  Graff  Lossische  Anbringen  in  puncto  der 
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franzitsisehcn  llaudhiut:  durcbg^angen,  aucli  Sellien  Nachmittag  nach 
der  'l  oisoii  \  rsjier  in  Gegenwart  beider  kaisciiicher  Mayestäteo  dar- 
über abernuihlen  deliberiret.*") 

Deii  25.  wäre  Toison  Ammt  in  der  Loreto  Capellen  bei  denen 
Augustinern  und  nachniilta^-s  die  Andaelit  bei  der  Säulen. 

Den  2G.  muste  ich  nachmittag»  dei»  Erizhcrzog  Juseph  zu  einen 
Passion  Spill,  welches  einige  Lenthe  vom  Land  in  dem  Carmeliter 
Haafi  Yor  der  Schönbranner  oder  Maria  UUlffer  Linie  vorstellten,  an 
Ayo  flUtt  begleiten. 

Den  38.  wäre  Conferens  bei  G»ffen  t.  Königsegg  mit  abermabliger 
Znziehnng  deren  Stellen  nnd  Periohnen  vom  23.  za  Berichtigung 
deren  Fnndorom  pro  sostentatione  der  wftlBcfaen  Ann6e,  nnd 

den  dO.  wnrde  loäiane  Conferenz  reassnniiret. 

Den  31.  knnune  der  Kniaer  allein  snr  gewöhnliehen  Andaeht 
des  schwartzen  Sonntags  in  daa  Pirofefibanfi.  Disen  Morgen  wnrde 
(anBlatt  des  vor  einigen  14  Tilgen  abgegangenen,  wegen  seiner  Un- 
pifilicbkeit  aber  zumek  gekommenen  Gtomerherm  Baron  Kettler)  der 
General  Adjntant  nnd  Cammerberr  Conte  Stampa  gegen  Fohlen  ge- 
schickt, un  von  dem  Marehc  des  russischen  Corpo  znr  Direetion  der 
OUmlltzer  Raiss  verläßliehe  Nachricht  geben  zu  k((nnen. 

Den  2.  Aprilis  fuhren  die  UerrsehaiRen  nebst  dem  Ertzherzog 
Joseph  zu  denen  Paulanern  en  campagne,  wohin  auch  die  übrige 
junge  Herrsehafften  sodann  folgten,  jedoch  sanuntlicb  nebst  dem  älte- 
sten Herrn  Tor  unser  wiedernmen  znruekkcrten. 

Den  6.  wäre  ronfercnz  bei  Graffen  von  Kttnigscgg  mit  Zu- 
ziehung Hoff  Kriegs  lUths  und  Commissariats  ttber  die  leztem  De- 
pechen  von  Feiduiarsehall  Ratthyany. 

Den  7.  wolniten  die  Herrßchaflten  Vormittag  der  gewöhnlichen 
Palm  Weih  und  N:ii  hmittag  der  Andacht  hei  denen  Oapucineiu  bei, 
und  wurden  die  Urduuuanzien  fUr  die  ganze  (JharwocUe  gleich  wie 
vorn  Jahr  gegeben. 

Den  11  gienge  der  Kaiser  in  Begleitung  der  Bottschaffter  und 
gewöhnlichen  liel'ulgs  zn  Fuß -nach  llernals  um  7  Uhr;  bei  der  Zu- 
rudkkunfft  sezte  er  sich  mit  dem  Obrist  Stallmeister  nn  Leihwagen, 
der  Nuucius  und  venetianische  Bottsu hallte r  aber  sasiseii  mit  einander 
in  des  ersteren  Wagen  und  fuhren  mit  uns  zurück  zur  Burg,  gerad 
vor  den  Kaiser  und  zwischen  dessen  und  des  Obrist  Stalbndsters 
Wagen,  worinnen  ich  gewOhnlidienaassen  mich  befände;  der  Bott- 
sehafller-Wagen  hielte  gleich  denen  ttbrigen  vom  Corteggiu  heranssen 
▼or  den  sogenannten  Spannier.  Sie  stiegen  vor  dasigen  Thor  ab  nnd 
empfiengen  den  Kaiser  an  der  Portiere,  begleiteten  ihn  more  solito 
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bin  in  die  Ratbstobeo  und  fahren  sodann,  jeder  in  seinem  Wagen 
nach  Hanß. 

Um  11  Uhr  wnrde  in  Gegenwart  beider  Majestäten  Gonferena 
gehalten  and  bei  selber  die  leate  Beaolntion  in  specie  wegen  Saroyen 
genehmen,  wie  aas  meinen  Gonferenz  Notatis  mit  mehrem  erricht- 
lieh«») 

Den  10.  waren  Vor-  und  Nachmittag  die  gewöbnliehen  Kircben- 
gänge  zn  denen  Aagastinem,  denen  Vormittag  aber  der  Kaiser  allein 

beigewohnet, 

den  11.  die  (•ffentlichc  Comnmnion,  welcher  anheaer  38  ge* 
heinime  Ratli  und  8d  Cammerherrn  beigewohnt.  Faßwaschen,  Pomper 
Metten  und  Miserere  in  der  Hoff  Capellen, 

den  12.  die  Passionsprediir.  so  der  Pater  Bittermann,  des 
Kaisers  Heichtvatter,  gehalten,  und  übrige  Andachten  Vor-  und  Nach- 
mittag. 

Den  l.'^>  triengeii  beide  kniserliche  Mayestäten  wegen  der 
Kaiserin  J^chwuD^^erseh.'ilft  nur  10  Gräber,  inclusive  der  grollen  Hoff 
CajM  llen.  iit  iimilicli  Miuuriten,  kaiscrliehcs  Spittal,  Micheler,  könig- 
lii  lies  (  Inster.  Üorotheer,  Capuciner.  iUirgcrsjtittal  und  Augnstiner  be- 
suchen, weliwf  Iren  auch  die  Ordounan?.  erst  um  0  Uhr  gegeben  wurde. 
Nachmittag  kamiue  der  Kaiser  aüeiu  m  deneu  Augustinern  und  zu 
beiden  Auferstehungen. 

Den  14.  fuhren  die  llcrrschatl'teo  gewühnlicbermasscu  zu  dem 
Toi.soüanimt  nacher  St.  Stephan,  speisten  sodann  unter  Bedienung 
deren  Truchsäßen  und  Aufwartung  deren  Bottschafflem  öffentlich  in 
der  Ritterstnben;  und  weillen  der  Obrist  Holftneister  wegen  SchwSehe 
deren  Fttesen  nicht  kommen  können,  der  Hoffmarseball  abwesend, 
moste  ich  en  verta  de  ma  Charge  suppliren  and  mit  Tragung  des 
Obrist  Hoffmeisterstab  paradiren. 

■  Nachmittag  wäre  Toison  Vesper  und  das  leste  Appartement  in 
der  Statt 

Den  15.  wäre  Predig  und  Toison  Ammt  in  der  Borg  nnd  Nach- 
mittag Toison  Vesper,  allein  die  Kaiserin  sähe  mann  nicht. 

Den  16.  wäre  Toison  Ammt,  sodann  begaben  sich  die  Herr- 
schafften,  uogebindert  des  rauben  Wetters,  anf  Mttag  nacher  SchOn- 
brunif,  das  Landleben  wiedernmen  anzufangen,  weillen  die  Kaiserin 
ein  Impegno  gefaßt,  malgr^  rent  et  orage  den  lezten  Feiertag  sich 
daraussen  zu  etabliren. 

Meines  Orths  —  indeuic  meine  Frau  noch  einige  Zeit  ihrer 
Donicstiquc  Angelegenheiten  lialber.  nahnieutlich  wegen  der  Joscpiicri 
Ausstaftierung  in  der  StaU  zurückbleiben  wollen  —  erwählte  die 


Digitized  by  Google 


1748,  April  16.— 27. 


217 


Partie  wie  vorn  Jalir.  auf  und  zu  zn  falircn  und  nacli  denen  Uui- 
Htändcn  und  moiiHT  Gelegenheit  darauH^eu  oder  lieriuuen  schiafieD. 
übrigens  wurde  alles  zu  ScUrmbrunn  wie  vorn  Jahr  gehalten. 

Kodi  Iii  V  ciiinitiag  legten  zwei  junge  Orartcu  von  Herher?ätcin, 
ein  N'e\<'u  und  iler  älteste  Sohn  des  verstorbenen  I^audniarsdiallen 
(welcher  in  wenig  TUgen  die  cintzigc  Tot  litcr  des  (iencralen  Moltcke 
heirathen  solle),  das  Jurament  als  C'aniuu  i  iicrrn  ah.  Dem  crsteren 
hatten  die  Herrschafften  auf  meine  Instanz  dise  (Inad  «xethan,  wcilleu 
er  seit  einigen  Wochen  ein  Anwerber  um  uieiuc  Josephtrl  ist,  wie 
uu  seioem  Orth  mit  mehreren  zu  lesen,  und  nach  berichtigten  Uciraths- 
Dotnl  wlbe  wttrcklieben  öffentlich  bedienet. 

Den  17.  besahen  die  Hemcha^len  gegen  BCittng  bei  der  Beiger- 
stangen das  mit  dem  rassisehen  Corpo  nach  dem  Reieh  beordrete 
nnd  vorans  dahin  marehirende  Lucchesische  Gfliaasier  Regiment  und 
thate  ich  den  Kaiser  zu  Pferd  nacher  Sehönbrann  znraekbegleiten. 

Den  18.  wäre  Conferenz  bei  GrafTen  KOnIgsegg  mit  Za> 
Ziehung  Hoff  Kriegs  Raths  und  Commissariats  ttber  Yerschiedene, 
in  beide  leztere  Departemens  einschhigende  Poncten.*^*) 

Den  19.  nähme  der  Graff  von  Recordin  und  Herr  Gnttenberg 
die  Belehnnng  wegen  Regensparg«  weSwegen  der  Kaiser  in  die  Burg 
hereinkamme. 

Nachmittag  wäre  das  erste  Appartement  zu  Schönbrunn  und 
weillen  es  noch  so  kalt,  so  spillte  die  Kaiserin  in  einen  deren  kleinen 
Cabinettern  nächst  der  Gallerie,  allwo  auch  die  Uerrschafit  zu  speisen 
pflegte;  die  änderte  Taffei  aber  wurde  heuer  in  denen  vorhin  dem 
Christ  Stallmeistern  angewisenen  Zimmern  {ßh  welcher  ein  anderes 
Qoartier  bekamme)  placiret 

Den  21.  kämmen  die  Herrschafften  herein  aacher  Öt.  Stephan 
zum  Kirchweihfest,  fuhren  sodann  gerad  zurück. 

Wvu  wnro  f'onferenz  bei  Graffeii  von  K^niL'^eirg  Uber  ver- 
schiedene Heichsani.'elep'enhcitcn.-''''     Xaclimittag<  .Vp|iarlf-m(  tit. 

Den  24.  wäre  wegen  d«  >  l'ests  S.  (Jeor^ii  niVcntlirlit  r  Kireben- 
dienst  in  der  rapeHcTi  zu  Schi'Mihrunn:  allein  der  Kais(;r  blibe,  weillen 
er  sieh  par  ri'^'iine  d(>  saiitc  /.ur  Ader  ^-^tdassen.  rrtiriret. 

Den  2ti.  wart-  Nacliniiita^'  (  nnlrrt  nz  bei  (iratVen  v.  Königsegg 
über  die  leztere  Depeehen  di  s  (iraiVc  ii  v  Kaunitz  nnd  M'lbe  wurde 

den  27.  Vormittag  bei  HoiV  rrassuinir.  t  w«  ilwi  L-^rn  hritl.  kaiserl. 
MuyestUten  in  die  Burg  b«  i<  in  kämmen,  und  wunie  ua-  h  cm  und 
anderen  Anstiiiukn  die  Final  Kuti^ebliessnng  an  besagten  Ministre 
resolviret,  wie  es  aus  meinen  Confercutial  Notatis  mit  niehrem 
crsichüich.*'*^ 


218 


1748,  April  2&~Mal  7. 


Den  28.  fuhren  die  HcrrsclialTten  herein  zuu  Franciscanern 
wegen  der  Andacht  vom  gutteu  Hirteu.  Der  Kaiser  stige  in  Zurück- 
gehen in  der  Biiri,'  ab,  allwo  er  einige  Leuth  bestellet  hatte,  und 
nach  einiger  Verweiiluug  fuhren  wir  mit  einander  nacher  Schön- 
brunn. 

Den  29.  wäre  Conferenz  bei  G raffen  v.  Kt^nigsegg  mit  Zu- 
ziehung des  nidcrländischen  Raths,  und  l  aeli  dessen  Abtrettung  wurde 
über  die  lezlcrc  wunderliche  Vortrag  des  Chevalier  iiubinson  de- 
libcriiet.*") 

Den  30.  wäre  abends  Appartement  und  mit  selben  alle  Dienst* 
und  Freitag  gewOhnliclifflniiisseii  continniret. 

Anheot  bearlanbte  sich  der  nacher  Italien  abgehende  engUsebe 
General  Sinclair. 

Den  1.  Maji  öffentlicher  Gottesdienst  zn  ScbOnbmnn  wegen  deren 
heiligen  Aposteln,  jedoch  wie  seitbero  observiret  worden,  ohne  Toison, 
als  dergloiehen  Fest  nur  in  der  Statt  mehr  gebalten  werden. 

Den  3.  wäre  Conferenz  bei  Hoff,  worbei  aber  I.  H.  die  Kaiserin 
nicht  zugegen  gewesen,  zumahlen  die  ZusammenlLunlR,  wie  aus  dem 
Bapulario  zu  ersehen,  mehr  ad  speciem  als  wegen  Wichtigkeit  deren 
Deliberandorum  beliebet  worden.*^') 

Im  heutigen  Appartement  haben  sich  die  zur  Conroirnng  deren 
russischen  Trouppen  vor  einiger  Zeit  anhero  p:ekommene  englische 
General  Mordaunt  und  holländische  General  Thuil  von  Geroskerken 
bei  denen  Uerrschafften  beurlaubet. 

Den  5.,  als  an  dritten  Sonntag  nach  Ostern,  wurde  das  Kirch- 
weihfcst  der  Schönbrunncr  Capellen  gewöhnlichennassen  begangen 
und  anbei  wegen  des  dritten  firtzherzogs  heutigen  Geburts-Tags  un- 
angesagte  Gala  angezogen. 

Eodem  wurde  begraben  der  im  70.  Jahr  verstorbene  alte  Wald- 
meister Herr  von  Hauer,  weleher  —  als  ich  in  stiuliis  wäre  — 
Burgennaister  allliier  gewesen  und  mir  zu  selber  Zeit  ^^zumahlen  sein 
ältester  iSobn  mit  mir  bei  dem  damablij^'en  P.  Priore  von  Schotten, 
P.  Antonio  Krämer  seelig,  die  Philosopliif  {xchöretj  in  seiner  Maison 
de  canipagne  im  Kaüen  Dörfti  nächst  dem  Kalleu  Berg  ofitere  Unter- 
haltung gemacht. 

Den  7.,  an  welchen  Tag  mann  der  Kaiserin  wegen  des  ge- 
seegneten  Stands  nach  dero  Gewohnheit  par  pr^caution  Ader  gelassen, 
kämme  ein  t  an  ier  von  Aachen  mit  der  ersten  Nachricht  deren 
sauberen  PracUmiuaricn.''^) 

Eodem  wurde  ein  sicheres  Buch,  das  Leben  des  im  Arrest  be- 
findlichen Baron  von  der  Trenck  in  sich  haltend  —  weillen  ver« 
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scliicdcne  injurio^c   Ding  wider  die  Inquisitions  Commission  dar 
inline  riiigemischet  —  durch  des  Scbarffhchters  Uaud  offenüicli  ver- 
breuuet  ) 

Den  8.  wäre  Koicbs  Conferenz  bei  Graffen  v.  Ktoigsegg  Uber 
verscbiedeue  Currcutieu. 

Den  9.  gegen  12  Uhr  mittags  hatte  der  mit  dem  Gegen  Compli- 
mcnt  zur  Geburt  des  Ertzherzogs  Peter  Leopold  vorgestern  allhicr 
aiigeluugte  rassische  Cammerherr,  Graff  Bcstiicheflf-Rumin  —  eiutziger 
Buhn  des  dortigen  Groß  Canzlers  —  seine  erste  Audienz  bei  den 
Kaiser;  und  wcillcn  inaiiii  selben  nicht  allein  wegen  des  russischen 
Horts  (an  dessen  Frcundsi'batVt  uns  so  vill  gelegen),  sondern  ancli 
wegen  seines  für  uns  so  gutt  gesinnten  Vattern  —  dessen  Credit 
dermahlen  sehr  hoch  gestigen  —  auf  alle  mit  unserer  Etiqucttc  nur 
immer  compatiblen  Art  distioguireD  wollen,  so  wurde  zwar  ohne 
Traetir-  und  Eingeitehuig  einei  förmllolieD  CoefemoiiiaUg,  entlicken 
dem  kaiserliohen  Garamerherm  Baron  Kettler  —  welcher  vom  Jahr 
mit  der  Parte  oacber  Petersburg  abgeschickt  worden  wäre  —  aaf- 
getragen,  ihme  Zeit  seiner  Anwesenheit  dahier  an  der  Hand  so  sein 
und  dabin  an  sorgen,  damit  er  bebOriger  Qrthen  anfgefllbret  ond  be- 
kant  gemacht  werde,  anbei  anch  alles  merekwttrdige  besehen  möge, 
wie  dann  Kettler  ihn  nach  Hoff  nnd  ttberall  begleitet. 

Zweitens  erlaubte  mann  ihme,  mit  seiner  Eqnipage  (welche  in 
einem  Wagen  mit  sechfi  Pferden  bespannet)  tmd  Tillen,  in  seiner  Gala 
Li?r6e  —  gelb  mit  Silber  —  starok  verbtftmet,  vortrettenden  Be- 
dienten in  den  inneren  Hoff  einsafabren,  was  nur  denen  Bottscbafitem 
allein  zugestanden  wird. 

Drittens  liesse  mann  die  Wacht  bein  Thor  und  die  Ilartschiren 
in  seiner  Passage  durch  die  Anticameren  ins  Gewähr  stehen.  Das 
Ministerium  hatte  anch 

viertens  angetragen,  daß  der  Kaiser  ihme  gleichwie  es  mit 
unscrn  und  deren  befrennten  Höffen  Cammerherm  geschiht,  die 
Audienz  in  der  Retirada  geben  solle,  zuuiahlen  liierdurch  der  gegen 
die  andere  IVenmide  Mini^^ficn  dahier  zu  liraurlicnde  Vonvand,  <iall 
mann  ihn,  Besturlu-l,  nicht  m  solelier  (^hialitt  t,  sondern  nur  als  einen 
fammerlierrn  inx-tirtt'  niiti»in,  was  iluiie  hcsehebete,  um  st>  weniger 
iu  ('t)nse(|uenz,  zu  ziehen  käuiuic  .  bt  slan-ket  wurde.  Allein  der  Kaiser, 
weilleu  er  darüber  niclit  praevenirct  worden  od»T  d'n-h  hicruuieu 
vorliinffig  befragt  wm-if. n  z,u  »ein,  öicii  nicht  eninnertc,  wolle  —  un- 
gebinciert  aller  Vorstellung  —  in  disc  leztcre  Distinction  lob  sie 
schon  eiuigermuisen  wi  uiger  als  die  tlbrige  ihme  eingestandenen 
sagen  wulte)  absolument  nicht  willigen;  jeduelt  biaueliie  ich  diu 


Digitized  by  Google 


1748«  Hai  9.~]0. 


Finesse,  daß  ich  ihu  Selbsten  meldete  und  anbei  die  Thür  der  Rath- 
stu))cn  in  so  lang  ^f^uhulten  und  niemanden  hinein  liesse,  hiß  er  tnr 
Audienz  von  mir  herutten  wurde,  da  sonsten  bei  dergleichen  Audien- 
zieu  die  Ratbstuben  oder  das  Audienz  Zimmer  erst  geläret  wird,  da 
der  Kaiser  in  procinctu  slehet,  m  Ertheilung  der  Audienz  aus  der 
Retinida  tieranszatretten,  anmit  der  Gesaote  nm  so  langer  in  der 
Antieamera  stehen  und  znwarten  mnß. 

Bestacbef  solte  nach  der  Anweisung  seines  Hoffs,  weilten  das 
nemmliche  alldorten  hergebracht,  dem  Kaiser  die  Hand  kttssenf  hatte 
es  aber  heut  nnd  in  der  ersten  Audienz  bei  denen  älteren  jungen 
Herraehaflfken  aus  Embarras  vergessen  nnd  machte  mir  dahero  yille 
Entschuldigungen,  wie  er  dann  sich  auch  naehhero  sogleich  emen- 
diret  und  sowohl  bei  I.  M.  der  Kaiserin,  als  denen  Jttngsten  zwei  Ertz- 
herzoginnen  und  dem  Ertzherzog  Peter  LeopoU  bei  denen  Empfang 
nnd  Abschieds  Audienzien,  ingleichen  dem  Kaiser  nnd  denen  älteren 
jungen  Herrsehaflten  bei  dem  Abschied  die  Händ  kniebiegend  ge« 
kUssct  hat.  Übrigens  wurde  ihmc  bein  Wegfahren  auf  die  nemm- 
liche Art  Avin  bei  der  AnkuntTt  das  Gewähr  praesentirct,  weß&hls 
ieh  den  Haubtmann  pracveniret  hatte.    Den  folgenden  Tag  als 

den  10.  wurde  er  des  Nachmittags  bald  uneh  4  Uhr  —  nach- 
domc  er  bei  mir  in  der  Statt  gespeiset  —  mit  denen  nemmlichen 
Distinctionen  zur  Audienz  I.  M.  der  Kaiserin  admittiret,  welche  ihn 
aus  besonderer  Finesse  (obschon  der  Kaiser  ihn  nicht  in  die  Retirada 
lassen  wollen^  durch  mich  in  das  Spieglziminer  brrutVeii  lassen. 

Gegcii  halb  6  Uhr,  vor  den  Rnscncnnit/,  und  heutigen  Apparte- 
ment hatte  auch  seine  mit^^ekoimiirne  (kinahlin  —  welche  eine  Nicce 
der  rns!f=ii<5ehen  Kaiserin  Ohristjägermeisters  und  Favoriteus  dralVens 
Rasumovsky  getauttet  wird,  nach  .\nssair  der  M^disance  aber  eine 
Tochter  der  Czaarin  sein  solle  —  ein  jiinires  Weib  von  etwann 
1*^  .lahren,  nicht  hübsch,  !e  teint  un  pcu  basane  und  mit  etwas  kuU- 
niut'kischen  Augen,  ihre  Autlienz  im  Spieirlziinmer,  worzu  sie  von  des 
Baron  Kettlers  (temahlin  geflihret  werden  ydte.  Woilh  u  aber  der  OrutT 
Bestuchef  nicht  allein  von  seinen  Vattern  au  lau  h,  sondern  auch  von 
selbem  und  von  seiner  Mutter  fUr  meine  Frau  Hrieft'e  mitgebracht, 
woriniien  sie  unss  beiden  ihren  Sohn  und  Schwigertochtcr  aus  alter 
BekantschafTt  i^indeme  der  jezige  (JroÖ  Oanzler  meiner  Zeit  als  russi- 
scher Abgesanter  zu  Coppenhagen  gestanden  und  ich  wahrhafltig 
zur  selben  Zeit  nicht  vorgesehen  hätte,  daß  er  eine  so  grolle  Peisohn 
in  der  Welt  vorstellen  solte,  n'ötant  rien  moins  qu'un  g4nie  sup^rienr, 
mais  grand  partisan  an  reste  de  l'ancien  Systeme  et  snrtont  hon 
anglais)  auf  das  inständigste  recommendiret,  so  wolte  sich  meine 
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Gemahlin  par  reconnaiesance  die  Mühe  geben,  sie  gelbsten  nielit  allein 
bei  Hoff,  sondern  auch  in  der  Statt  bei  denen  vornehmeren  Frauen 
aufzufuhren. 

Die  Kaiaerin  wüste  ihr  und  ihrem  Mann  ungemaiii  schön  zu 
thun,  also  zwar,  daß  aie  beide  gleich  von  dem  Empfang  Uber  die 
Massen  charmiret  waren.  Anbei  befahlen  I.  M.  meinem  Schwägern, 
welcher  als  Hoff  Marsc-haU  die  Instanz  der  neuen  Impresa  delle  opere 
ist,  daß  mann  sogleicli  eine  deren  besten  I^ogen  flir  den  Bestnclief 
und  sie  in  den  neuen  Opera  Hanß  —  um  sich  derselben  Zeit  ihrer 
Anwesenheit  dahier  nach  Üelteben  gratis  bedienen  zu  können  —  her* 
geben  solle. 

Den  IK  kämmen  beide  Mayestäten  in  die  Burg  und  hielten  in 
dero  Gegenwart  Conferenz,  um  die  weitere  und  Haubteutschliessungen, 
wie  sich  bei  dermahligen  Unistündrn  sowohl  ratione  des  Fridens- 
geschäflFts  als  sonstcn,  resppctti  universi  zu  benclimen  seie,  zu  Uber- 
Ic2:rn,  wie  ein  und  anderes  ans  meinen  IJa pulai  ibus  mit  mehreren 
erteii  htlich.  Üarinen  ist  der  flir  iw<  fmurifje  Absprung  der  AUiirtcn 
und  die  den  30.  Aprilis  jUngsthin  •  nnl^ie  Si>;uatur  <ler  Praeliminarien 
nebst  derselben  Abschrifift  und  äouätige  merckwUrdige  Pieceu  sehr 
umstündlich  v.w  ersehen."') 

Eodeni  kämme  die  Nachrieht  von  Preslmrfr,  dal!  -estern  der 
alldasig:c  Judex  eiiriae  innl  l'eldiijarsrhall,  (iralV  Joseph  Estcrlia??y  — 
weicher  l>ereitö  ville  Monailj  an  /iirnekgopehlagenen  Podagra  und 
angesezter  lirustwasscrsucht  daruider  gelegen  —  iu  dem  üö.  Jahr 
seines  Alters  das  Zeitliche  geseegnet  habe. 

Un<l  weilten  sonsten  das  Wetter  sich  alsgimai  ii  mehr  zum 
Fröhling  angeschickt,  wollen  I.  M.  nicht  länger  anstehen  lafjsen, 
sämmtliche  junire  llerrsehafTten  aus  der  lUnjj;  nacher  Schünbruun  zu 
t  ran  Sport  iren,  iini  die  gewöhnliche  Zeil  über  mit  uns  daraussfn  zu 
verbleiben;  jedoch  wurden  selbe  änderst  lt»f;iret  und  nahuieiitlich 
beknmmc  der  Ertzberzug  Jnscjdi  das  Appartement  der  Ertzher/ogin 
Mariae  Aniiae.  welche  in  die  obere  Mezzanin  einquartiret  winde 

Den  1-.  wart-  der  gewJUmliehe  5«nnntä;,Mi:e  rtottpsdieiist  zu 
Schönhrnnn  und  wurde  die  dureli  das  dem  1<>.  erlolirtc  Ableil)en  des 
GratTen  Joseph  Estcrhasy  veranlaUte  Promotion  bekant  gemaebl.  Der 
biüherige  Cammer  Traesident  (  irall  Hetyrir  ErdOdy  wurde  Judex  curiae, 
dessen  Stelle  t  rbii  lte  der  Personal  tirulV  ( irassalkovich  und  des  leztern 
ituporUiuttH  UiiK-uuu  ials  welches  ihme  das  Directorium  des  in 
Hungam  so  ansehnlichen  Ordinis  equestris  zulesret  bekamme  der 
hungarische  Holl  Kulli  Feekcle,  ein  sehr  ehriiciier  Mann. 
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Niemanden  wäre  seine  Promotion  unangenehmer  als  dem  hiß 
lieritren  Personali;  dann  obschon  einestheils  kein  F^xenipel,  dnss  jr 
mablcu  einer  ex  ordine  eqaestri  es  so  weit  gebracht  und  zur 
Cammerpraesidentenstelle  gelangt  wHre,  diese  Erhebung  auch  bei 
denen  übrigen  Magnaten  eine  große  Jalousie  erweckt  [uahiuentlich 
Graff  Frantz  Estcrhasy  icin  Prüder  des  seeligcn  Jndieis  curiae), 
welcher  auch  ein  Anwerber  um  sothane  Charge  gewesen  —  und 
weillen  seine  zwei  Söhne  bei  Hoff  gern  gesehen  werden,  sich  ville 
Hoffnung  dazu  gemacht  hatte,  und  par  couseciuence  das  gantze  Ester- 
hasysche  Hauss,  so  ohnedenie  mit  seinen,  bei  lezterer  Diaeta  und 
Uberhaubt  nach  des  höchst  sccli^^cn  llcrrns  Tod  in  der  Tiiat  i;cleistetcu 
Villen  Diensten  sich  doch  villeicht  gar  zu  vill  einbildet  und  bervor- 
tbün  will  —  darüber  sehr  betrotTen  worden],  so  erkante  er  doch  gar 
zn  wohl,  daß  ihme  seine  neue  Wtirde  diejenige  Mittlen  ans  Händen 
nehmen  wfirde,  wonnit  er  Mi  Mshoro  ans  einem  gemainen  Advocaten 
so  weit  emporgebracht,  da6  er  nicht  allein  den  giilffliohen  nnd  wttick- 
liehen  geheimmen  Baths  Gbaracter  (welche  beide  Würde  vor  disem 
als  ineompatibel  mit  dem  Officio  personalis  angesehen  worden)  e^ 
halten,  sondern  anbei  noch  dnicb  Erkanffnng  sehr  betrttchtlicher, 
wie  mann  sagt  fast  gegen  zwei  Hillionen  sich  belanffender  GUtter 
nnd  Hemchafften  sich '  zn  einem  deren  reichesten  Particalarien  im 
gantzen  Königreich  gemacht  haben  solle. 

Übrigens  hätte  seine  Promotion  zum  hnngarischen  Cammer- 
praesidenten  dnroh  unseren  Hoff  Cammer  Praesidenten,  alter  Gewohn- 
heit nach,  pnbliciret  werden,  welches  aber  ans  Verstoß  and  Unwissen- 
heit des  lezteren  für  dises  Mahl  unterblibeii 

Den  13.  als  an  den  Geburtstag  I.  M.  der  Kaiserin  wäre  große 
Gala.  olYentlicher  Kirchen-  nnd  Taffldienst  nebst  Music  mit  Gegen- 
wart deren  Bottscha(Ttem,  weßlialben  der  Printz  und  die  Princessin 
&  parte  speisten.  Für  uns  andere  Schnnbrunner  und  übrige  vor 
nchmere  von  Adel  und  Gesantschaflft  beiderlei  Geschlechts  (masscn 
die  Hottschaft'ter  gleich  nach  den  er.stf^n  Trunek  wegführen,  auch 
Nachmittag  nicht  mehr  autVarteten)  waren  in  denen  unteren 
Zimmern  zwei  TalTt^len  bereitet,  ip(!o(«h  —  um  die  bisherige  Incon- 
venienz  (da  sich  jeder  nach  Belieben  nidersezte,  mithin  die  vornehmere 
Gäste  offt  zum  schlechtesten  sich  placiret  fanden)  zn  vermeiden  — 
der  ersterc  Tisch  liesonders  distingniret,  worbei  i(  Ii  als  ersteres  in 
absentia  des  Obrist  Hollmeislcrs  zugegen  seiendes  iiolF  Ammt,  nebst 
der  Fürstin  von  Auersperg  als  ebenfalls  (in  Abwesenheit  der  Obrist- 
hoflfmeisterin  und  meiner  Schwester)  gegenwärtiger  vornehmster 
Frauen  die  Ilonncurs  machte  uuii  die  Gäste  hierzu  eigeiids  durch  den 
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Obrist  Küchenmeister  laden  liesse,  weicher  seines  Orths  nebst  der 
Freile  Ilon'meisteriii  das  nemmliehe  bei  den  /.weiten  Tisch  beobachtete. 

Nach  siben  Uhr  wurde  in  der  mit  villen  Lichtern  und  Wand- 
leuchtern anheut  l)ehengten  und  iilumiuirtcü  Galleiie  gedanzet.  Der 
Ertzherzog  Joseph  eröffnete  den  Bai  mit  der  Princcsse  und  zu  gleicher 
Zeit  fast  fieng  ich  neben  ihnen  einen  anderen  Minuet  an  mit  der 
Erizlierzogin  Maria  Anna,  worauf  der  Ertzherzog  die  zweite  Ertz- 
herzogiu  Mariuui  Christinam  und  ich  die  Triucesse  aufzogen.  Hier- 
nächst  danzte  der  Ertzherzog  mit  der  jungen  Fürstin  Hannß  Carlia 
T.  Lichtenstein,  weillen  keine  deren  lUtoren  Reichsfttretinneii  auf  den 
DaDsplatz  zugegen  wäre,  und  ich  mottte  den  Griffen  Ton  Beetnchef 
melden,  da8  er  die  Ertehenogin  Harinm  Annam  anfkiehen  dörffte, 
welche  heide  Minuet  dann  zugleich  gedanzt  wurden;  eobald  aher  der 
Ertzherzog  den  eeinigen  geendiget,  zöge  er  die  GrttfBn  von  Bestuchef 
auf  und  ich  zur  nemmlichen  Zeit  die  Ftirstin  tou  Lichtenstein,  wor> 
Dach  ich  denen  Obrigen  Dantes  und  OaTalliers,  welchen  bei  denen 
Hoff  Bats  mit  zu  danzen  ?erstattet  wird,  insinnirte,  selben  zu  pro- 
seqniren,  welcher  sodann  bifi  nach  sehen  Uhr  —  da  die  Stund  zum 
Sonpi  gegeben  worden  —  fttrdauerte. 

Ihre  Mayestäten  waren  aber  mit  disen,  dem  Oraff  Bcstueheff 
bei  der  EröfTnun':  des  Bals  oberwehntermassen  angethanenen,  gantz 
bes^ondcrcn  Distinctionea  nicht  b^nflget,  sondern  befahlen  mir  anbei, 
fttr  beide  auch  dahin  zu  sorgen,  damit  sie  gutte  Compagnons  zu 
denen  Contredances  bekommen  m^gen,  worzn  ich  den  Ftirsten  von 
Sehwartzenber^  und  die  TlotTdame  Freile  von  Wurmbrand  (nmbwillen 
nicht  allein  beide  gutte  Dänzer,  sondern  erstcrer  zugleich  wegen 
seiner  ftlrstüehen  Wtlrde  distinguiret,  die  zweite  aber  zwar  von  denen 
älteren  llofV  Dames.  der  .Ancienncti*^  naeb.  dabei  doch  jung  und  von 
cioem  lustig?  und  anji^enelimcn  Umgang  ist)  auserschen. 

Iliernäciist  wolten  aucli  I.  M.,  dali  mann  zu  den  Souih;  keinen 
deren  fremnulen  Mini«?tem  als  nur  den  ftraffen  Bestuchef  und  seine 
Gemahlin  begehren  solte;  und  weillen  zwei  rntVein,  die  eine  für  die 
HerrschafUen  in  der  Rathstuben  und  die  zweite  in  der  großen  Anti- 
eanjj  ra  för  die  übrige  gebettene  Gäste  zubereitet  waren,  so  nähme 
mann  zu  den  llerrsclKitVts  Tisch  nebst  denen  Bcstuclicftisciuii  h'dig- 
lich  die  H<»tr:imter  und  Conferenz  Ministros  mit  ihren  Geuiahliuncn, 
dann  die  Ereilen  Hoffmeisterinnen  und  zwei  Cammerfreilen,  eine 
von  unseren  und  eine  von  dem  verwittibten  kaiserlichen  Hoff,  und 
wurde  gegen  12  Ubr  alles  zu  meiner  nicht  geringen  Zufridonheit 
(indeme  doch  das  mehreste  auf  meinen  Schultern  gelegen)  glücklich 
geschlossen. 
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Den  U.  k.iioinen  diu  Herrschafften  herein  in  die  Statt  uwi  vei 
lll^'tcii  sich  in  das  von  der  neuen  Impresa  sehr  prächtig:  erweitert 
und  zugerichtete,  vorhero  gewestes  Bai-  und  deniialih"^^cs  Opera  Haus, 
welchen  den  ^CBtriji^en  hohen  Geburts  Tng  zu  Ehren  anheut  mit  Vor- 
stellung einer  l'iecc  aus  dea  Ahbntc  Motasta^io  Wercken,  la  Semira- 
nnde  riconosciuta  genannt,  eröiVnet  wurde;  und  hatte  mann  disc 
Opera  beflissentlich  hervorgesucht,  weillen  in  selber  das  Spectacle 
und  die  Deoorationcn  besonders  magnifique  ausfallen  und  die  Impresa 
sich  BOgleiob  in  Anfang  distinguiren  wollen,  weßwegcu  aneb  die  beste 
Stimmen,  so  mann  finden  kutanen,  aasammen  geanebt  und  nebst  dem 
berühmten  Tenoristen  Ämorevole  und  den  Ventnrini,  Sopranisten, 
aneb  ein  Danzer  und  Danzerin,  nahmens  Sig'  Lenzi  nnd  Hademoiselle 
Tagliavini,  welche  beide  sehr  gntt  seind  (absonderlich  er  nngemain  leicht 
und  hoch  eabrioHret),  von  dem  Dresdener  Hoff,  und  die  ihrer  Action 
halber  sehr  renomirte  Tesi,  eine  Florentinerin,  mit  noeh  einigen  anderen 
VirtaoBon  zu  der  Orchestre  ans  Italien  anbero  beschriben  worden; 
wie  dann  sothane  neue  nnd  erste  Opera  nngemainen  Beifall  geliinden 
und  ungehindert  der  iHr  die  Spectacles  weniger  tanglichen  dermahligen 
Saison,  dennoch  durob  zwei  Monath  hindurch  meistentheils  viile  Zu- 
scher  gehabt  hat.*®*) 

Den  Ii),  assistirten  die  llcrrscbanien  der  Fahnen  Weihung  des 
allhier  garuisonireuden  Kollohrathischen  Itegiments.  Dessen  Obrister, 
V.  Anlock,  hatte  zu  dem  Kndc  auf  der  Wisen  nächst  Schöubrnnn  un- 
weit denen  Zieglhtitten  einige  Zelter  —  unter  welchen  theils  die 
geistliche  Functionen  nebst  I^niehtung  eines  Altjirs  zu  dem  hohen 
Amt  und  Stellung  der  Canzel  zur  hol»  Predig  gehalten,  theils  auch  eine 
grolle  Taffel  vor  die  llerrschattien  und  dazu  orclndenc  vornebnicre 
hamos,  nnd  andere  kleinere  Tisclt  fllr  die  iibriire  anwesende  Danies 
und  ra\alliors  zu  Einnehuunii;  des  zubereiteten  Frnhstnek«:  ire^tellct 
wnnK  ii  aufschlagen  lasiieu  und  damit  alle?«  oidentlicli  uml  nach 
»leu  llofVirchrjiuch  geschehen  nir>i:e  mieli  ersnrhet,  iliine  meine  Caumier- 
toiuicr  m  eilanhen,  uui  ilereii  llaiii  und  UeihiiltV  ä>ich  iu  diser  Ge 
Icgenhcit  bediene»  in  kTumen;  wie  dann  auch  die  g:inze  Fnnetiau 
sehr  widd  und  >'luie  nniulestcr  Tonfusion  vor  »ich  pingen.  an^:«!er 
dal)  drs  Narliniitiu>;>.  da  dkc  Ofticicr  he\n  Trauck  iKM^ainmen  ge- 
l'Ubeu,  «in  anuvi"  1  l.uil'ttuann  <irs  Kegiuients.  welcher  sehr  (ll>el 
bi>rel,  cbeu  aus  I  rsacLi  äi>e.>  I>cÜ  cl>  und  vennuthlich  auch  in  etwas 
zu  vill  ia^nohmcncn  Weins  das  ruirlUck  srchabt,  sich  an  den  Obristen 
—  de«ts^  n  irar  nicht  so  hSS&  geniainte  Anrede  er  unrecht  Tcrstanden 
und  ab  sebudttieb  ausginieulel  —  dergestattra  su  Tergteti^,  dafl 
er  ihn  ntcbt  allein  au  lUnlen  gvworffen.  aondem  sogar  mit  dessen 
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ei^fenciii.  ilmie  (Mitrinsenen  Degen  (wuiiii  iii'  lii  «llc  /ii^rr^ron  ^owcsoiip 
OfHoicts  i'S  v(  iliindcrt  hätten)  durchstochcu  liättc:  wannenhero  ;Hirh 
ciisen  ung^Hkkseeligen,  noch  dabei  mit  Weib  uml  Kindern  hclinh  neu 
Mann  das  Kriegsrcoht  gefprocbon  und  er  zwar  nach  desspii  Ausöchlag 
aniuebusiret  zu  werden  eoudcuiniret  worden,  jedoch  noch  Gnade  er- 
halten hat. 

Den  16.  wegen  des  heil,  luauiiis  Nepomuceuifest  gesune-enes 
Amiut  in  der  C'apelleu  üu  Schöubrunn,  aber  kein  oflcntlichcr  Kirchcn- 
gang.  Die  Kaiserin  vcrfllgte  sich  disen  Morgen  zu  denen  Augustinern, 
dortig-  gewöhnlichen  Andacht  zu  Ehren  dises  großen  Heiligen  bei* 
zawohneQ,  und  der  Kaiser  (indemo  die  Kaiserin  ihrer  Schwanger» 
schafft  halber  es  nicht  wohl  ftlr  heaer  than  kante)  nnterliesse  heat 
nnd  keinen  Tag  der  gantxen  Oetav,  sich  hierbei  des  Nachmittags  ein- 
snfinden. 

Den  17.  wäre  angesagte  Gala  w^en  der  Princesse  hent  ein- 
einfalienden  Geburtstags,  Taflfeldienst  in  der  grofien  Anticamera  unter 
Servimng  deren  Hoflf  Dames,  nnd  Nachmittag  Appartement  und 

musten  die  Damcs  in  HolT  Kleidern  erscheinen;  hiemächst  wurden 
wie  lezthin  die  Vornehmere  von  Adel  mittags  so  zweien  Taffein,  von 

etwann  40  Couvcrts  jede,  geljuK  n. 

Den  18.  führe  die  Kaiserin  mit  der  jungen  Ilerrschatl't  zu 
denen  Capucincru  in  die  Statt,  das  heutige  Kest  S.  Feiicif?  de  (*anda<^ 
litio  als  großen  Patronen  für  die  Kindsbiattern  allda  zu  begehen. 

Den  10.  der  gewiiiiuliche  sonntägliche  Gottofdienst. 

Den  1*1*.  wnre  j^roHc  IToft'  Cnnfcreir/  Ix  i  (liatVcii  v.  Kiini-^^scgg, 
uui  das  beiiiitliii^ti^  \v«'i:('ii  des  den  l.'».  dises  ynu  Scliweiliat  nlüncr 
einpretrnfVciicii  und  in  dem  Ottingischen  (  iarien  in  der  Leopold  .Statt  ein- 
quartierten türckischen  fiesanten  Mnstaplia  l'JVendy  zu  berathschlageu, 
worvon  in  dem  nus^et'ailenen  IVotliueull  ein  niehrcres. 

Den  23.  wart"  wetren  dos  hentiiren  lidlicn  Fest«  Christi  lliinrael- 
farth  otVentliciier  (loUcbdiea.si  zu  Schiiiibrunn,  jedoch  wie  sousteu 
ohne  Bottschallter  und  Toison. 

Den  24.  früh,  gegen  7  Uhr  (sie!;  die  drei  ältere  Herrschafften 
in  Begleitung  des  FUrst  und  der  Fürstin  v.  Trautsohn  nacher  Mariae 
Zell.  I.  H.  die  Kaiserin  waren  so  gnädig  und  meldeten  mir  vor- 
läufßg,  wie  sie  in  Abwesenheit  des  Ayo  dem  Ertzherzogen  gerne 
meine  wenige  Persohn  zu  diser  Rais  zugegeben  hätten,  allein  in  Er* 
wegung,  daß  es  mir  meiner  Gesundheit  halber  nur  angelegen  sein 
würde,  den  Fürsten  v.  Trautsohn  allenfahls  ein  solches  auftragen 
weiten.  I.  H.  befahlen  mir  anbei,  disen  Umstand  wohl  bekant  zu 
machen,  wie  sie  es  auch  Selbsten  also  verschiedenen  erzehlet  hat. 

Xli«veBb«nor*S«h  litter.  ]74&-m».  1» 
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Den  2G.  wäre  Ztt  Schönbrunn  der  sonntägige  Gottesdienst; 
abends  aber  kanunen  die  Herrschafilten  in  das  neue  Opera  llauß,  die 
(sie!)  erste  Repraesentation  einer  kleinen  Barlesca  in  mosioa,  11  pro- 
tettore  alla  moda  benahniBet,  beizuwohnen. 

Eodem  consccrirte  in  seiner  Capellen  der  liiesigc  Cardinal  den 
Dombherrn  und  Domb  Scholasticnm  zu  St.  Stephan,  Franciscnm  An- 
tonium  Marxer  —  welclior  dureli  die  verscliiedeiic,  zu  Vcrpflcp:-  und 
Besorgnng:  deren  Annen  ^'•emaclite  Etahlisseiiiens  sieh  Meriten  er- 
Avorbeu  und  in  specie  das  neue  Spittal  zu  Eberstorff  errichtet  hat  — 
zuin  l^ischofl'en  in  partibus  und  respectivc  Vicegerenteiu  seines  alten 
Weili  iiischoff's,  des  von  Breittenbuch,  mithin  zum  Coadjutoreni  seines 
("oudjut<»ris,  worbei  sich  aber  der  Hoff  gantz  passive  gehalten  und 
ledigHch  dem  Cardinaleu  die  Sach  zu  Rom  auszumachen  Überlassen 
hat.28=») 

Den  27.  hatte  der  Mu8ta{)ha  PLtTendi,  in  Verfolg  des  lezteren 
Conferenzschlusses  seine  Empfangs  Audienz  bei  dem  Kriegs- Pracsi- 
denteii,  Feldmarseiiall  v.  Harrach.***) 

Den  28.  kurtz  vor  Anfang  des  Appartements,  kämmen  die  junge 
Herrschafi"ten  zurück  von  Mariae  Zell,  deren  gantze  Heiß  hierbei  aus- 
ftthrlich  beschriben  sich  befindet. '^^)  MerckwUrdig  ist,  dafi  den 
nemmliclien  Tag  ihrer  Abnds  Ton  hier  (wo  mann  sieh  so  geforchten, 
die  damahlige  eseessive  Hitz  und  Stanb  dOrfften  ihnen  schaden)  eine 
BO  nngewOhnliehe  Kälte  eingefallen,  dafi  sie  en  Zell  Sehnee  an- 
getroffen und  wir  zu  Schünbrann  in  denen  Oaminen  Feaer  maehen 
rnttsaen. 

Den  30.  hatte  gegen  Mittag  der  Graff  v.  Bestucheff  seine  Ab- 
sehieds  Andienzien  bei  sSmmtliehen  Herrschaffiten,  in  aUem  gleichwie 
bei  dem  Empfang,  nnd  gäbe  ich  ihme  bein  Herausgehen  von  der 
Audienz  von  wegen  1.  H.  des  Kaisers  eine  Tabatiöre  von  Jaspe  mit 
Brillanten  versezt  und  darinnen  einen  magnifiquen  1)riHiantenen  Ring, 
anbei  fHr  seinen  Vattern  das  Portrait  des  Kaisers  mit  lirilliantcn,  so 
wohl  gegen  20.000  fl.  werth  sein  dörff'te;  in  der  Kaiserin  Nalimen  aber 
überreichte  ich  ihme  einen  Stock  mit  einem  goldenen,  mit  Brilliant- 
nnd  Schmaragden  gamirten  Knopfi*,  und  seiner  Frauen,  welche  nach 
ihme  zur  .Vudienz  kämme,  eine  Aigrette  mit  brillantenen  Tropffen, 
welche  die  Kaiserin  erst  unlängst  um  nahe  iO.ÜüO  fl.  Werths  er- 
iiattfict. 

Anbei  regahrtc  ich  den  mit  ilmen  gekonnnenen  Ilaubtmanu  von 
der  Leili  (Jarde.  von  Selicier  (welcher  denen  jungen  Lenthen  als  ein 
IIotTmcister  und  Antsi  her  von  seinen  Eltern  mit  nenemmhaltun^^  der 
Czaariti  zugegeben  worden,  und  den  mann  mithin  auch  cajoliren 
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wollen)  eine  goldene  Tabati^re  mit  Diamanten  gamirt  von  wegen  des 
Kaisers,  nod  einen  brilliantenen  Ring  in  Kähmen  der  Kaiserin;  und 
obwollen  noeh  über  alles  dises  aneb  dessen  Legations  Seeretari  ein 
besonderes  Pr^ent  an  haaren  Geld  TerwilHget  wurde,  so  wure  doch 
der  junge  Mensch  so  unverschämt,  einigen  Unwillen  zn  bezeigen, 
daß  mann  nicht  auch  seiner  Mutter,  welche  erst  unlängst  zur  Ober- 
hoffbiaisteriu  bei  ihrer  Frauen  benennet  worden,  gedacht,  dahero,  um 
ihn  Tellig  zafriden  zu  stellen  und  ja  nicht  mit  dem  geringsten  Dis- 
gusto  wegzuschicken,  ich  mit  Graffen  von  Uhlfeld  es  dahin  gebracht, 
dall  mir  erlaubet  worden,  ihme  zu  insinuiren  wie  noch  eine  brillantene 
Vorsteck-Nadl  seiner  Mutter  destinirct  wilro  und  selbe,  so  bald  sie 
verfertiget,  Ihme  nacligcsobickt  werden  solte;  so  aiicli  naeli  der  Hand 
erfolget  und  ich  sell)e,  nebst  einem  Schreiben  von  mir,  unserem  der- 
mahligen  ßottscliafVtrr  :int  rn'!';i'3rhrn  Hoff  Oeiicralcn  Clraff  Bernes, 
mit  Cieiegeulieit  eines  (iahm  nbge^rangenen  Cuiriers  zugeschickt  liabc. 

Um  ihutju  Übrigens  an  Distinctionen  und  Politessen  das  Mall 
zu  Rieben,  wurden  sie  nicht  allein  anheut  zu  bchünbrunn  zur  Herrsehuiris- 
Tatlel  ire/offcn.  sondern  mann  erdachte  ihnen  zum  Schind  noch  das 
Diverlisscuu  nt  der  l'artnrccjagd  zu  geben;  zu  welelK  in  Ende  der 
Kaiser  ihn  den  Graden,  und  die  Kaiserin  dessen  (lenutlilin  zu  sich 
in  die  Lamiauer  Cbaises  nahmen  und  sumit  bill  in  die  Gegend  von 
Ebcrstorft',  wo  der  lieudez  vous  wäre,  fuhren,  allwo  der  Kaiser  nebst 
tleucii  Jägern  und  Piquenrs  sich  zu  Pferd  sczteu,  ich  aber  —  weillen 
zu  disen  Ilandwerck  zu  UDgesohickt  —  den  Bestueheff  (^welchem 
seine  Gesundheit  dergleichen  Tiolente  Commotion  ebenfabls  versaget) 
in  ein  Biroccio  zn  mir  nehmen  und  so  lang  die  Jagd  ffirdanerte 
(welches  Qottlob,  weillen  der  HaaB  nicht  lang  geloffen,  etwann  nur 
anderthalb  Stnnd  ansgetragen  haben  wird),  mit  ihme  naehfahreu  nnd 
ihn  unterlialten  moste,  wo  immittelst  die  Kaiserin  mit  der  Gräflin, 
der  Princesse  nnd  der  Fürstin  von  Aaersberg  ebenfahb  vor  unser 
fuhren. 

Als  mann  nach  geendigter  Jagd  wiedemmen  anf  den  Rendez- 
vons  Platz  znmckkamme,  so  fände  mann  alldorten  versebicdcne  Rin- 
freschi,  nach  deren  Oennfi  nnd  knrtzen  Verweillung  beide  Mayestnten 
dem  Bestncheff  nnd  ihr  nach  deren  Verkingon  nochmabicn  /um  Ab- 
schied den  Handkuß  gestatteten,  nnd  nacbdcme  sie  mir  befoldcn, 
selbe  in  einer  deren  HotV  Chaisen  nach  ihren  (iuartier  in  die  Ötatt 
zu  ftlhren,  naclier  Sehönbrunn  zurack  sich  begaben. 

Die  Hestui  lit  ftisrlKn  verhüben  noch  die  FeicrtUg  Uber  allhier, 
worauf  sie  na<  h  den  (  ':n  ls  P»a<l  abgiengen,  weillen  der  Prothomcdieus 
Van  Swieten  dem  Gratteu  dessen  Gebrauch  %u  Kccuperirnng  seiner 


Digitized  by  Google 


828 


1748,  Mai  ao.*-Jiiiii  4. 


in  80  Jnng-  nnd  kaum  20jährigen  Alter  sehr  dcl»brirten  Gesundheit 
angerathcn  hatte. 

Dir  leztere  Tage  dises  MoTiatbs  k.iimnc  die  Promotion  deren 
intihri^ehen  Ohri^^t  Land  Äintem,  woran  mann  schon  lang  gekochet, 
endlichen  im  Vorächein. 

Und  nachdeme  dem  cintzigen  übrig  geblibcncn  Ohrist  Land 
Ufücieren  und  bisherigen  Obrist  Land  Richtern,  ('.rutVen  lleasler, 
die  Luudsbaubtmann  Stelle  mehr  honoris  gratia  v*^^'"^"  '•*^* 
kanter  Maßen  minus  habens  ist  und  nm  nicht  einen  gantz  neuen 
Boden  zu  legen)  als  anderer  Meriten  halber  zugetheilet  worden,  hatte 
C8  Graff  V.  Haugwitz  dahin  gebracht,  daU  die  zwei  andere  vacante 
Offieia  zweien  seinigeu  Creaturcn,  und  zwar  die  Obrist  Landcämmerer 
Stelle  dem  bisherigen  Canileni  in  ICihren,  Freiberm  v.  BlOmegen, 
nnd  das  Obrist-Land-Riehter-Amt  dem  jungen  Graffen  und  Cammer- 
berrn  Frantz  Antoni  r.  Sehimttenbach  eenferiret  wurden;  deren  aller- 
aeitige  Promotion  um  so  mehrere  Ausstellungen  nach  sieb  zöge,  als 
der  Landshaubtmann  sonsten  ein  zwar  ehrlicher,  jedoeb  gemelter- 
massen  sehr  sebwacher  Hann,  der  BlOmegen  Ton  sehr  geringer  Ex* 
traetion  nnd  Schrattenbaeh  einer  deren  Jüngsten  Beisitzern  wäre  nnd 
annebens  fttr  sehr  bantain  nnd  inoompcntable  passirte,  tiberbanbt 
auch  die  ganze  Promotion  ohne  die  Oanzlei  nnd  den  Obrist  Ganzlem 
darüber  im  mindesten  zn  vernehmen,  erfolget  wäre. 

Den  1.  Jnnii  kämme  der  vor  einigen  Wochen  dem  rnssisehen 
Corpo  entgegengeschickte  Cammerherr  General  Adjutant,  Conte  Stampa, 
nachmittags  zu  Schönbrann  an  und  Uberbrachte  die  Nachricht,  daU 
sotbanes,  in  drei  Colonnen  anmarehircndes  Corpo  sich  bereits  unseren 
llräntzen  genäheret  hätte  und  als  tiberniorfren  zu  Bilitz,  einer  im 
Fürstentbum  Tescben  gelegener  und  dennahlon  dem  Oraffen  v.  Hau^ 
witz  (welcher  selbe  vor  beilänffiir  vier  Jahren  denen  Keicbsgratleu 
V.  feuhns  ah^^'kaulleti  zugehi'rigen  i fcrr^eliatVt  anlangen  s<ille;  worauf 
l.  M.  soiort  hekant  gemacht,  daß  sie  die  vor  eini;:er  Zeit  bereits  re- 
solvirt  gewesene,  scithcro  aber  (weillcn  nach  denen  ge8eld<>^st•n(!n 
Pracliminarion  sieh  die  T^instäudc  so  sehr  geänderet)  von  villen  in 
Zweitl'cl  gezogene  Kail)  nacher  Miilircii  den  11.  dises  wHrcklieh  an- 
tretten  weiten,  zn  dem  Ende  mir  anbei  anbefohlen  haben,  dem  Obrist 
Hoifmeistem  durch  ein  Billet  zu  errinnem,  daß  er  sogleich  zu  schleu- 
niger Veranstaltung  des  znr  Raiß  erforderlichen  eine  Hoff  Gonferenz 
ansagen  hissen  solle,  welche  dann  auch  laut  bciligeuden  Frotbocoll****) 
den  zweiten  Feiertag  des  Nachmittags  gehalten  worden  ist. 

Den  2.,  3.  und  4.  als  an  denen  heiligsten  Pfingstrelertiigen, 
wäre  öffentlicher  Gottesdienst  nnd  zugleich  auch  das  40stOndige  Ge* 
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lictt,  jcdocli  ^'ieii;u^c  ninnii  de«;  Abends  zum  iScbluß  aad  Seegen  nicht 
in  publico,  hielte  aber  kein  Apitarteiueut. 

Den  zweiten  Feiertag  hatte  der  neue,  hier  angelangte  schwedi- 
sche Abgesante  Graft'  v.  Barek  seine  erste  Aadienx  bei  den  Kaiser  in 
der  Kaibsinben  nnd  Uberireichte  gewöbolicbenuassen  sein  Greditiv. 

Den  leiten  Feiertag  wäre  vor  der  Kircben  Conferenz,  worbei 
anfänglich  nur  der  Kaiser  allein,  zum  Schloß  aber  auch  die  Kaiserin 
aasistirete,  und  Terechiedene  in  das  vorseiende  Fridenswerck  ein^ 
schlagende  Pancta,  wie  aus  meinen  Rapnlaribus  uoistfindlich  zn  er- 
sehen, vorgenohmen  wurdeu.'^^) 

Den  6.  kämmen  sammtliche  Herrschaffken  in  die  Barg  wegen 
der  beotigen  Audienz  des  tUrkisehen  Effbndy  bei  den  Kaiser.  Selbe 
ist  nach  Innhalt  beigebogenen  Directorii  nnd  Prothocoll-Eztracta  vor 
sich  gangen,*'*)  nnd  weillen  mann  ansgestellet,  dafi  der  Gesaote  sich 
bei  denen  in  Ein-  nnd  Austritt  vorgeschribenen  Salatationen  nicht 
genug  geneigt  hutte,  auch  für  inconvenable  befunden.  daH  er  die 
gewöhnliche  Durchsehe  und  Arraugirung  seiner  mitgebrachten  Prae- 
senter  in  der  großen  Anticamera  nächst  der  Batbstnben  (als  dos  ge- 
wöhnlichen Audienz.  Zimmers)  vorgenohmen,  so  wurde  ein  und  anderes 
in  der  darauf  gefolgten  Audienz  bei  I.  M.  der  Kaiserin  verbesseret 
und  hat  sich  der  EftV  ndy  auf  beschehene  Insinuation  unseres  ältesten 
Dollmctsch.  «les  Momiuartz,  ohne  mindestem  AnfJtnnd  be»|uemet,  die 
Inelinationen  tietVer  /u  machou  und  seine  rruescuter  iu  der  äußern 
Anticamera  vonsuhereitt  n. 

Der  Kaiser  hatte  zu  mehrerer  Parade  sein  Mantelkleid  an  denen 
Bords  des  Camisols  und  <le??  Mantels  mit  Brillanten  zu  irarniereu 
und  hier/.ii  seine  sehnnc  (Jainiture  und  Schlingen  —  welelic  er  niui- 
mehro  an  denen  iriußen  (lala  Tagen  meistentheils  zu  tragen  und  auf 
Unis  Kleidern  setzen  m  lassen  pfleget  —  zu  employren  anbefohlen, 
beinebens  anstatt  deren  Maschen  auf  denen  Ermein  die  zwei  große 
diamantene  latllsteiner  und  sogenaute  bpechii  aus  dem  tiorcutini- 
scheii  ^eliat/  phn-iren  lassen. 

l^ie  Kaiserin  und  übriL-^e  ITerrsebafflen,  nebst  der  von  Seli.Mi 
brnnn  ireknniinejier  ( '<inipai:iiic  sahen  der  Audienz  zu  bei  denen  /vvci 
Tilliren,  so  zur  Ketirada  und  in  das  Uillard/jmuier  flibren,  an  welebo 
mann  Sehiim  oder  <  reiitz  gesezet  Itatte.  Dem  Herrn  Heicbs  Vice 
Canzler  wolte  seine  Kede  nicht  allerdings  v(m  statten  gehen  und 
sähe  er  sieli  r:eni'iliii:f!  aus  Mangel  der  (iedäelituüü  einen  Tbeil  der- 
selben aus  einem  licrausgezogeiien  Bliittl  Papier,  so  er  auf  allen  l''ahl 
zu  sich  gesteckt  hatte,  heraus  zu  lesen. 
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Nach  vollen'!«  tf-r  Function  crlatihtfii  I.  M.,  daß  die  anweesende 
f'av;illi^rrj4  in  die  Ketirada  hineingehen  und  die  Praesenter  anschasen 
dl>rfru-ri.  welehe  sich  in  denen  Fk-ila^^en  «pecitieirter  befinden.*'^ > 

l>t  n  '.K  fuhren  die  Ilcrrgchafften  vorniitta^rs  zu  denen  TriaitaiierD, 
liM  |i*'ili;rMU;  hoiititre  Titularfest  allda  /u  hc;r<'hen. 

Ih  n    10.  kaiimun  die  HcrrHchafltcn  in  die  Statt  und  jjahe  die 
KaiH<:rin    df-m  KfTen<ly  Audif-nz   nach  Inhalt   des  Prothticolls:  und 
o>»/.w.'ir  Melber  die  niciHti;  .Schvvllri^keit  gemacht,  den  RockkuU  abza- 
Htatteri   und  e«  auch  in  der  Audienz  hei  den  Kai.«cr  nicht  jrehörig 
^KJWfn'kHtellijjet,   »o  tliate  er  sich  heut  ehentahln  in  diseni  l*anct 
t>eHiM*rc;n;  und  nachdcnie  die  l>ien8eance  ohnehin  nicht  verBtattet  hätte, 
der  KaiHcrin  als  einer  Dame  nnd  Weibs  Persohn  den  Sanm  des 
Kocks  et  le  tMW  de  la  jupc  zn  bertthren  nnd  zn  kflnea  (mitbin  mann 
bereits  bei  der  Abiebieds  Audienz  des  leztem  QroB  BottselmfllerB 
anf  einen  Mezzo  termine  bedacht  gewesen,  der  sich  zwar  damahlen 
guiitz  natttrlicb  geflHget,  da  die  Kaiserin  in  der  tieffen  Tmner  ge- 
wesen nnd  also  gewOhnlichennassen  eine  Hante  nnd  langes  Fttrdnch 
getragen«  dessen  Sanm  sie  selbsten  dem  Hottschaffler  znm  kOssen 
darroiehen  kante,  welches  sich  aber  anjezo  —  da  sie,  noeh  einig 
andere  Damen  weder  bei  den  Iloifkleid,  noch  sonsten  ein  FOrdnch 
zn  tragen  pflegen  —  nicht  thnn  lasset),  so  haben  I.  M.  —  nm  doch 
den  liockkoO  zn  marqniren  —  den  Saum  dero  gewOhnlichermassen 
anhabenden  Appartement  Mänterls  mit  der  Hand  dem  Bottschaflfter 
dargebotten,  so  er  anch  sehr  ehrerbietig  und  mit  tieffer  Neigung  des 
llauhtK  gokUst  hat,  wiewollen  auch  diser  Actus  submissionis  —  die 
Wahrheit  zn  sagen  —  nicht  gar  deoent  und  in  der  That  gar  zn  ver- 
traulich ansgeHchcn,  daß  mann  einer  Dame  (geschweigens  ein  TUrck 
einer  ho  ^'roflen  Frauen)  so  nahe  an  die  Brust  oder  doch  an  das 
Miedor  gi-koninicn;  allein  ein  solches  wäre  hei  der  cinmahl  fest- 
gnNc/.ten  Nothweudigkoit  der  beizubehaltenden  alten  £tiqttette  nicht 
W(dd  /u  vermeiden. 

Den  II.,  uIh  den  zum  Aufbrudi  nacher  Mähren  bestimmten  Tag, 
\\H\r  die  Ordonnanz  zur  heiligen  Meli  um  ballier  5  Uhr,  worauf  mann 
gegen  ballier  <»  IJbr  von  Schimbrunn  wei^^lubre. 

Aul  der  Leimtrruben.  nicht  weit  \nii  Maria  Ilillfl",  begegneten 
wir  das  I loi  lnvIlrdiKc.  ho  von  einem  Krancken  zuruck^^etragen  wurde, 
(IiiImk»  die  llenseliallleii  sofort,  nelist  all-  ilbrigen  aulistigcn  und  den 
(h  iMiliclieii  bilt  zur  Kirciien  folgten,  und  uuch  alldortcu  erhalteueu 
S-egen  zu  denen  Wiigen  zuruckkcrten. 

her  ObristsiMlImeisler,  Obrisl  l'(»stmeister,  Ohrist  Kuchenmeister 
nnd  einer  von  denen  zwei  zur  KaiÜbedieuuug  bcuanuleu  Cammer- 
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herni  >  vvclclic  »Irr  l'raiit/.  Kstcrliasy  und  Haruii  KcUler  —  dticn 
erstcrer  aus  persuhulu-hor  Nfi^^iiiir.  <ler  zweite  aber,  woillcn  w  am 
ruööischen  Hoff  gewesen,  elioisiret  worden  —  waren)  fuhren  in  ciuer 
Landauer  Chaise  v(»raulJ:  sodann  folgte  der  Leibwagen,  worinucn 
beide  kaiserliehe  Mayesüitcu,  der  Priutz  ("arl  und  die  Princesse  safien; 
naeh  diseu  fuhren  in  einen  gedeckten  Waiden  die  Fürstin  v.  Aners- 
per^  mit  denen  ^  Cainmerfreilcn  Kokur/uva,  i'roskau  und  Bussen, 
Cannnerfreile  von  der  Trineessc,  und  in  dem  viert-  und  lezten,  auch 
^jedeektco  Wagen  der  Fürst  von  Trautsohn,  meine  Frau,  ich  und 
einer  deren  zwei  Cammerherru,  als  woriunen  die  gantzc  Suite  von 
Dames  nod  CavalUers  bestiinde. 

Die  Plätze  in  denen  Voitoren  wurden  nnterweegs  venchident- 
lieh  nmgewechselet;  jedoch  trage  ich  Sorg  meines  Orths,  daB  mich 
niemahlen  in  die  vorausfabrende  Landauer  Chaise  sezte,  weillen  ich 
dem  Christ  Postmeister  ^  welcher  nach  den  Christ  Stallmeister  immer 
den  ersten  Platz  anf  denen  Baisen  praetendiret  —  theils  nicht  weichen 
können  (weillen  ich  Ton  Natnr  nicht  kann  unten  an  sitzen  und  mir 
sogleich  Obel  wird),  theils  auch  nicht  wollen,  weillen  mir  ittconvenable 
vorgekommen,  dafl  ich  als  Christ  Cammeier  einem  Christ  Postmeister, 
der  nur  ein  Gammerherr,  mitbin  in  solcher  Qnalitet  mir  untergeben 
ist,  den  oberen  Platz  ttberiassen  solle;  wie  dann  auch  der  Fürst  von 
Trantsohn  anfänglich  einige  Difdcultet  deOwegeu  gemacht  und  aus 
diser  Ursach  lieber  mit  meiner  Frauen  und  mir  fahren  wollen,  end- 
lichen aber  —  nachdeme  mann  ihme  das  Kxempel  des  Flirstcn 
Philipp  V.  Lobkowitz  seel.  (weicher  als  Obrist  Uoffmeister  der  da- 
mahlig'r^ierend-  und  nun  verwittibten  Kaiserin  dem  Obrist  Post 
meistern  cediret)  vorgehalten  hatte  —  zu  einer  Zeit,  da  der  Fürst  von 
Auersperg  abwesend  wäre,  sicli  zu  den  Ohrist  i^ostnieister  in  die  Chaise 
gesetzet  und  ihme  die  rechte  Hand  ire^eben,  dennoch  innner  evitiret, 
ein  solches  in  Anwesenheit  des  Obrist  St^illmeisters  zu  thuu,  um 
♦  nicht  gar  genöthicrcf  zu  J«ein,  fie!»  unten  nn  rw  setzen. 

An  denen  ni.ilnisehen  Griintzen  wurden  die  ilerrsrliatVten  \'>ii 
dortiger  Deputation  so  in  dem  neuen  Obrist  Landriehtern  (irallru 
F>antz  Anton  von  bcliraüenUiieli  und  oUmützischen  Dombh« nii  \\i\\<>n 
V.  Frevenfels  bestünde)  more  soliio  complimentiret.  Gegen  hulhei  tiitf 
riu  kuniuH  mann  /u  Nicolspurg  an,  aWwo  der  Hoff  von  meinem 
Schwägern  und  Schwester  Mittn£r  und  abends  so  galant  als  mit  all- 
nur  ersinnlicher  Attention  ge^cu  gruli  und  klein  bewirthet  und  be- 
dienet wurde.  Weillen  das  regnerische  Wetter  nicht  zugelassen,  aus 
dem  SchloU  zu  gehen,  so  wurde  die  Zeit  mit  Uurchschung  desselben 
und  deren  Ställen,  Ueutschull  und  Pferden,  dann  mit  Spillen  zu* 
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gebraciit  und  ai>en(is  der  Sohlorn^arten  cliarmuul  illiiniiuiret.  Die 
Kaiserin  retirirtc  sich  vor  dem  i>oii|M'',  der  Kaiser  und  Übrige  Coia- 
pagnie  aber  iiaeh  denselben  ^egen  11  Uhr. 

Den  12.  hörten  II.  MM.  die  heilige  Meß  in  der  von  dem  sceligen 
Cardinalen  von  Dietiicbsteiu  erbaueten  Loreto  Capellen,  welche  vil- 
leicht  eine  deren  schönsten  in  Enropa  nnd  dem  Qnadenorth  an  der 
Große,  Proportion  und  übrigen  (die  Magnificence  des  Marmels,  Orna- 
menten ete.  ansgenohmen)  am  ähnlichsten  sein  dörffte> 

Bei  dem  Eintritt  worden  dieselbe  nach  bOhm-  und  mährischen 
Landsbraueh  von  dem  Pontificanten,  dem  nicolspurgischen  Herrn 
Frohsten  Jacobe  Gachotti  Ton  Ebrencron,  mit  einer  sehr  wohl  ge- 
fasten  und  von  der  Kaiserin  Selbsten  belobten,  lateinischen  Anrede 
empfangen.  Diser  in  denen  geistlichen  WisBenschafiften  sehr  er- 
fahrene und  wegen  seines  jovialischen  Humors  und  dabei  unstiüflT- 
lichen  Wandels  bei  jedermann  wolil  angeschene  und  sonderlich  von 
mir  nnd  all-  denen  ineinigen  sehr  lieb  und  werth  geschäzte,  ehrliche 
Mann  wäre  ehcdessen  in  unserer  Jugend  bei  meinem  zweiten  Bruder 
und  mir  Orrepetitor  philosophiae  gewesen,  worauf  er  durch  die  Pro- 
tection unseres  seeligen  Vatters  eine  Stelle  in  (bn  passauerischen 
Gonsistorio  dahier,  sodann  die  Pfarr  Walterskircben  erhalten  hatte 
und  endlichen,  par  nne  suite  de  cette  ancienne  liaison,  vor  etwann 
zwei  Jahren  per  praesentationeni  meines  Schwagers  zu  sothaner,  nicht 
weniger  lu>norabl-  als  zimmlich  erträglichen  Probstei  promoviret 
wordt'ii  wäre. 

Gefell  sibcn  Uhr  raisten  Tl.  MM.  ab  mit  dem  Printz  Carl  und 
Übrigem  Gefblg,  ausser  eines  A\  a,::ens.  so  nebst  der  Fürstin  v.  Auers- 
perg  und  zweien  CaninicrlVeilen  zuruckMieb.  und  ,::e^'en  halber  eiltV 
Uhr  laiijrt«  n  selbe  unter  Lösung  deren  Siiu  ken  zn  Ih  iinn  an.  Eben 
diser  It  /t  cniielto  L'iustand  wäre  Ursach,  dalJ  <lie  Priuecjiise  nicht  mit 
führe,  weillen  sie  das  Schiessen  also  forchtet,  daß  sie  fast  ohnmäebtig 
dahin  lallet,  folglielien  aiu  Ii  erst  ein  paar  Stund  nach  uuli  anlangte  - 
mit  denen  übrigen  drei  Damcs. 

Hei  unserer  AukuntVt  fanden  sich  in  Verfolg  des  Conferenz 
Schlusses  und  kaiserlich  königlicher  Resolution  alle  zu  IkUnu  etablirte 
nnd  in  dortiger  Gesellschafft  recipirto  Frauen,  Dames  nnd  Halbadel 
ohne  Unterschied  in  ihren  ordinär!  Kleidern  und  sogeuanten  Sacs 
gegenwärtig  und  wurden  von  beiden  kaiserlichen  Majestäten  zum 
HandkuO  zugelassen.  Kach  einiger  Verweillung  rettrirten  sich  die 
Herrschaiflen,  nm  sich  umzukleiden,  ertheilten  sodann  auf  des  Kaisers 
Seiten  die  Audienzien  zu  denen  gewöhnlichen  Empfangs^Gunalien 
denen  vcnammleten  Land-Dicasteriis  —  worboi  der  neue  Obrist  Land* 
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Caniniercr,  Freiherr  v.  Blöiut'^^t  n,  wegen  fUrdauerender  F i)|>;il{li(  likeit 
des  auch  neu  ernannten  I.andshanbtDianns,  OrafT  HL'U:ssler:>,  die  An- 
rede tbafe  —  nnd  sofort  dem  liiesigcn  Capitul  uiiJ  lien  St.  Petcrsherg, 
SU  vun  ilireni  Frulisten,  den  «»llinlU/Jsehen  Doinbherrn  Gratlen  iüidulph 
V.  Schrattenbach,  allerunterthäuigst  praesentiret  wurde;  welche  zwei 
Audienzien  zu  Gewiniiimi;  der  Zeit  in  einem  Zimmer  allwo  II.  MM. 
beiderseits  immer  zugleich  zugegen  w^aren,  mithin  aiieh  die  Anreden 
an  beide  zugleich  gerichtet  werden  muste)  vor  sich  giengen. 

Ab  die  Stund  zum  Hittagessen  herbei  kämme,  wurde  denen 
Weibern  iDsinairet,  sich  weg  zn  begeben,  and  hatten  II.  M H.  ftlr  heut 
nur  eine  Taffei  nnd  bei  selber  lediglieh  die  mitgekommene  Cdmpagnie 
haben  wollen,  worzn  mann  doch  ans  Distinction  noeb  die  Fran 
Landshanbtmannin,  die  Schrattenbaohin  qua  Obrist  Landrichterin,  die 
Terwittibte  Gräfßn  Wen«!  t.  Altbann  als  Schwester  des  HauOlierm 
(znmahlen  das  Han6,  worinnen  der  Hoff  einlogiret  worden,  meinem 
Schwägern,  dem  Fürsten,  gehörig),**^)  dann  den  Cardinalen  von  Dil- 
mntz  und  dessen  alte  Stieffscbwester  und  hinterlassene  Amalische 
Hoff  Dame,  Freile  von  Kuhn,  mit  geladen,  welche  beide  leztere  d'nne 
certaine  fa^on  les  honneurs  de  la  maison  machten,  nmwillen  sothanes 
Ffirst  Dietriehsteinsches  Ilauß  von  dem  Cardinalen  in  Bestand  ge> 
nehmen  und  mit  allen  darinnen  befindlichen  Menbles  zur  Wohnnng 
des  Uofls  geraumet  worden. 

Abends  fuhren  die  UerrscbafTtcn  zu  den  wnnderthtttigen  Frauen 
bild  nacher  St  Thomas  nnd  wohnten  einer  gesungenen  Litanei  und 
Seegen  bei,  nach  welchen  mann  selben  und  den»  (Icfolg  das  Tinajlcu- 
bild  zu  küssen  gäbe,  ßei  unserer  Zuruckkunfft  retirirte  sich  <lio 
Kaiserin  in  baldem;  der  Kaiser  giengc  noch  mit  eini^^en  Männern  zu 
FuÜ  um  die  Remparfs.  wn  ich  ihn  dann  hil!  nacher  Ihuts  /.uriick- 
begleitete,  sodann  atu  r  mit  dem  rriiii/.cii  /.u  den  Ubrisi  Landrielilern 
in  die  GesellselKilVt  und  von  (hinnen  mit  dem  Fürsten  von  Aucrsperg 
zu  dt  r  vt-rwitiiliti  II  IwiudsbaubtuiUuuiu  Gräftiu  v.  Kaunitz  zur  lie- 
suchuug  mich  verltigte. 

Der  Kaiser  soupirte  gewöhnlichermasscn  mit  uns  anderen  un<l 
einigen  deren  ibmc  niiher  l)ekanten.  gegenwärtigen  Ul'Iiri.  r( u  nnd 
C'ammerherru.  iiiernüebsl  wollen  I.  .M.  des  Abends  /.war  ktine 
frenimde  Danies  sehen,  erl  nititen  aber  denen  <'a\allier<,  in  denen 
Autieaniert  u  .su  h  eiu/.uliiuli  u.  Cbrigens  >alic  mann  die  heutige  und 
folgende  zwei  Nächte  den  Platz,  wo  wir  wcdinten,  illuminiret,  des- 
gleichen den  llathhaus  Tum  in  etwas  nur,  und  ein  E8])öce  von  einer 
sehr  panvren  Triumph  Porten,  welche  schlechte  lllnmination  mitdeme 
entschuldiget  wurde,  daO  die  Zeiten  (wie  es  in  der  That  leider!  nur 
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gar  zu  wabr  ist)  eio  mehrercs  oicht  veretattet  und  der  Hoff  es  Selb- 
sten verbotten  hätte. 

Meine  Wohnung^  weillen  in  dem  Hanbtqnartier  für  meine  Frau 
und  mich  nicht  Platz  genug  gewesen  wäre,  hatte  mann  mir  in  dem 
Asperkisehen  Hauß  nächst  des  Fürst  Dietriehsteinisohen"^)  angewisen, 
welches  der  dermahlen  als  Ministre  in  Reieh  befindliehe  Freiherr  v. 
Widmann  im  Bestand  rerlassen,  der  hiertlber  am  so  yergnttgter  ge- 
wesen, als  er  sich  von  jangen  Jahren  her  mir  immer  besonders  atta- 
chirt  bezeiget  hat 

Den  13.,  als  an  dem  heiligen  Fronleiclinammsfest,  wohnten  die 
Herrschafften  der  gewöhnlichen  Andacht  und  Procession  bei,  fuhren 
dabero  bereits  um  halher  8  Uhr  anf  diu  St  Petersberg,  und  zwar 
mit  denen  Equipagen  des  Gardinulen,  mit  welchen  der  Ohrist  Stall- 
meif'ter  conreniret  wäre,  das  er  damit  die  HcrrschalVteii  Zeit  des 
Brttnner  S^joars  bedienen  wolte,  indeme  die  Hoft-Pfcrd  und  £qaipaggen 
(deren  wir  keinen  Überfluß  haben)  Zorans  naoher  Cremsier  abgegangen 
waren. 

Damit  bei  liciitifjcn  Umgang  alles  ordentlich  und  auf  den  Wienner 
Fnn  g:che!i  rnr»crte^  hatte  ich  den  Ober  Cammcrfourii  r  mit  oim-n  Tape 
zier  (iehiilll  nach  Brünn  voraus  geschickt  iiml  sowohl  mit  der  (leist- 
liehkeit,  als  dem  Politico  und  PI  v III  das  behorigc  der  Uni  nun  lt  und 
des  Coercmonialis  halber  conccrlircn  lassen;  wie  dann  auch  alles 
ohne  mindester  Confusion  abgelolfen. 

Die  Princcsöc  ^ienjre  aus  Poltronnerie  nicht  mit,  weillen  — 
vcrmög  hiesig-  alten  Gebrauchs  —  nach  jeden  Evaii>;cli(i  eine  Salve 
gegeben  wurde.  Der  Cardinal  hUtte  die  Prucesisiun  als  Urdiuarius 
loci  gerne  selbsten  gelUhret,  allein  der  GrafT  von  Schrattenbach  i|ua 
])raei>ositus  der  Kirchen,  wo  der  Umgang  gehalten  wird,  wolte  mit 
seinem  Capitul  iso  etwanu  in  acht  Canouieis  bestehetj  dem  oUmützi- 
tehen  Domb  Capitul  (welches  mit  seinem  Bischoff  kommen  wolte) 
nicht  weichen  oder  doch,  wie  er  sich  verlauten  lassen,  in  der  Kirchen 
eine  öffentliche  Frotestation  thnn,  worauf  mann  es  propter  scandalnm 
nicht  ankommen  lassen  wollen,  mithin  den  Cardinalen  de  bonne  gräce 
zornckgehalten  hat. 

Heut  mittags  hatte  mann  bei  Hoff  zwei  Taffein  zurichten  lassen, 
beide  Ton  beiläuffig  30  biß  40  Gourerts,  eine  fttr  die  Herrschafiten 
und  deren  mitgehidene  Compagnte,  und  die  andere  fttr  die  Übrige 
Gäste;  und  damit  doch  dem  hohen  Adel  und  jenen  Dames,  welehe 
nach  Wienner  Etiquette  bei  Hoff  erscheinen  dörfften,  einige  Vorzflg' 
liehkeit  besehehen  und  das  bei  dem  Empfang  par  indulgence  bewilligte 
p€lo-m§le  wiedernmen  in  etwas  repariret  werden  mOgte,  so  befahlen 
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I.  H.  die  Kaiserfai,  daß  mann  eine  lista  von  all-  eoleben  v6iitablenient 
Dames  formtien  and  selbe  tbeila  heut  and  tbeils  morgen  aof  Mittag 
zu  dero  Taffel  laden  lauen  solle,  za  welcher  aneh  immer  einige  von 
denen  anwesenden  Gavalliers,  aber  nnr  geheimme  Rätb,  Gammer* 
herm  oder  Generals  Persohnen  and  keine  andere  Männer  admittiret 
worden. 

Diso  denen  wahren  Dames  beschehene  Distinction  hat  am  so 
mebreres  Anfsehen  verarsacbet,  als  eben  eine  deren  höchsten  Land- 
Chargen  einem  solchen  conferiret  worden  wäre,  nemmlichen  den  Baron 

V.  Blömegen,*)  welcher  ein  Sohn  eines  gewesten  oesteiTeichischen  Hoff- 
Ratbs  und  ron  sehlechten  Eltern  ans  Schwaben  geburtigen  Manns, 
ob  zwar  sonsten  ein  sehr  ciipabl-  und  manierliches  Sabjectum,  mithin 
dessen  Gemahlin  (wicwollen  sie  sonsten  von  gutter  Extraction  und 
eine  gebohrne  Corinskin  ist)  nebst  mehr-  andern,  die  doch  za 
lirunn  besondere  Figur  machen,  zu  ihrer  gezimmenden  Demtttbigung 
CJLcludiret  werden  iniisstn. 

Naclimittngs  liihie  der  Kaiser  mit  dem  l'i  iiitzen,  Christ  8tall- 
meistcr  und  Leojiold  Dictricbstein  nachcr  Seelowit/..  welche  iierr- 
.sehatVt  leztcrer  nach  des  .seeirircn  Hoff  ("anzlers,  Grutleii  von  .Siuzcn- 
düitV.  'V(n\  crkaaffet  hatte  und  et)en  heuer,  im  Monatb  Julia,  seinem 
Brüdern,  dem  Fdrstcn,  um  eine  Million  und  150 tausend  Gulden  (so 
meistens  nueh  auf  der  Ilerrseljalft  gehafTlet)  vcrkauffet  hat,  um 
dortigen,  von  dem  verstorhenen  Ht>lV  Canzler  [nach  pcinen  bekantcn 
Oönic]  sehr  prächtig  und  mit  hcsonderen  Gustu  aiii^t  legten  Garten 
und  meistens  noch  unvcrfertigtcs  Schloßgclnlude  in  Augenschein  zu 
nehmen;  kämme  aber  des  Abends  wiederumen  zaruck.  Indessen 
begleitete  ich  nebst  den  gewöhnlichen  Gefolg  die  Kaiserin  nach  der 
anweit  Brttnn  gelegenen  Oarthans,  welche  wohl  schlecht  gebaaet  ist 
and  wider  sonstige  Gewohnheit  (da  dergleichen  Clöster  immer  saaber 
and  aofgebntzet  aussehen)  nicht  allein  nnsanber  und  schmntzig, 
sondern  auch  feucht  und  ungesund  ist. 

Den  14.  ritte  der  Kaiser  in  der  Früh  den  Spillberg  za  besehen; 
die  Kaiserin  aber  fahre  in  publieo  wegen  des  gestern  eingefallenen 
Fests,  mithin  annoch  in  der  Octav  B.  Antonii  de  Fadoa  zu  denen 
Minoriten.  Mittags  speisten  die  Herrschafften  wie  gestern  und  bald 
nach  den  £ssen  verfügten  sie  sich  nebst  uns  anderen  nachcr  Aoster- 
litz,  so  dem  zu  Aachen  dermahlen  befindlichen  Greffen  von  Kaunitz 


*)  Wie  Bchr  »ich  die  UnstSnile  disea  Hanns  vergrSsseret  und  er  sich 
allentliaibeu  illustrirot,  winl  aus  ful^'cndcn  Aninorckungen  zum  wiederholUen 
Anxeicben  der  mensclilichen  Periodes  und  Eitelkeit  zn  ersehen  sein. 
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zu^chririg:  und  von  dessen  Valtern  neu  zu  bauen  angefangen  worden. 
Das  Schloß  ist  klein  und  schmabi,  der  Garteu  aber  wegen  seiner 
Etendne,  Wässer  und  Boscagefl  sehr  annebmlieh,  und  beide  werden 
Ton  dem  jetzigen  Innbaber  Yersehiedentlieb  embelliret.  Wegen  der 
groBen  Hitz  knote  mann  sebr  spatt  in  den  Garten  kommen  ond 
weillen  die  Herrscbafiten  nickt  gern  in  der  Nacbt  zurnckfahren  weiten, 
bielte  mann  sieb  mit  der  Promenada  wenig  auf,  stiege  beim  Ende 
des  Gartens  in  die  WSgen  und  kämme  nocb  vor  zeben  Ubr  naeber 
Brunn  znrnck. 

Den  15.,  nacb  beiläoffig  um  5  Uhr  bei  denen  Gapneinem  ge- 
börter  beiliger  Mefl  gesebabe  der  Auf bmcb  naeber  Cremsier,  allwo 
wir  gegen  balb  eilff  Ubr  anlangten  nnd  in  dem  biscböfQieben  Schloß 
abstigen,  worinnen  nebst  denen  Ilerrsebafflten  nnd  den  weiblichen 

Gefolg,  annoch  der  OI)rist  Stallincistcr  ntid  sie.  sodann  meine  Fran 
nnd  ieb,  die  übrige  aber  in  der  NachbahrseUafft  einquartiret,  ansonsten 
der  gantzc  HoH'  nnd  all-  andere  sich  dazu  geschlagene  Gäste  von 
dem  Cardinalen  in  allem  dcfrayret  wurden. 

Wegen  der  anhaltenden  Hitze  speiste  mann  mittags  immer  in 
der  Sala  tcrrcna  und  abends  in  dem  crrf^ßen  Sjial:  annebeiis  wurden 
wegen  deren  vülon  Güsten  hcstiindig  zwei  'räftcln  zugerichtet,  an 
deren  einer  die  Herrschatlten  und  vornohuiere  l'ersobnen,  wrlrhc 
zwar  von  des  Cardinal  Brüdern,  dem  k:li^^e^li(•llell  Oanimt  riierrn 
(iratlen  Trovcr.  Jeilocli  all/eit  de  enncert  mit  mir  liel.-ulen,  und  an 
der  anderen  die  übrige  j>l:irirct  wurden.  Des  Abends  sezte  mann 
beide  Taf^'eleu  w»  iren  tibertliissigen  Raums  in  dem  nemmlii  hen  8aal, 
des  Mittags  aber  wurde  der  zweite  Tisth  weillen  <lie  K^ala  terrena, 
allwo  die  llerrsebatVten  speisten,  zu  klein)  in  einem  beiiai  liliulirten 
unteren  Saal  gcstellet  und  thatc  bei  selben  obbemelter  Jiraflf  Troyer 
nebst  seiner  Gcnnihliu,  einer  gebohrncn  GrUffin  v.  Oppcrstorflf  \^ welche 
er  wegen  ihrer  schöucu  Gestalt  als  ein  armes  Mädl,  80  ksnm  tAn 
Hemd  au  Leib  hatte,  nnd  dero  Eltern  von  einer  modiqnen  Pension 
leben  mflssen,  vor  zwei  oder  drei  Jabreu  geeheliget)  les  bonnenrs 
dn  logis  machen. 

Nach  den  Essen  besahen  die  Herrscbafiten  die  zwei  an  denen 
unteren  Saalen  anstossende  Grotes,  deren  eine  Ton  lauter  Mineralien  zu- 
sammen getragen  nnd  alles,  was  zu  einem  Bergwerck  gehörig,  nach  der 
Natur  vorstellet,  die  andere  aber  mit  verschiedenen  Vexier  Wässern 
angefUllet  nnd  also  Gelegenheit  gegeben,  sich  «nx  d^pens  des  speeta- 
teurs  zu  divertiren,  welche  meistentbeils  biO  auf  das  liemmd  naß 
geworden.  Gegen  Abend  führe  mann  den  vor  der  Statt  gelegenen 
großen  Garten  (welchen  der  nemmliche  Bischoff,  Graff  Lichtenstein, 
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der  das  Schloß  zu  Cicinsier  erhauet,  augelefjet  und  mit  besonderen 
RenteD  zu  denen  bettändigen  Unterhalt  dotirct  luit)  in  Augenschein 
so  nehmen,  worinncn  abermahlen  ein  Saletl  mit  Vexier  Wasser  und 
anncbens  ein  sehr  artiger  Labyrinth,  dessen  WUndc  von  Laubwerek 
und  grünen  Spallircn  bestehen,  sich  befindet  und  denen  Uerrschafiten 
zu  abonnahligen  ATimsemcnt  iU'edieiiet  hat. 

Den  lt>,,  als  aai  bouuLiig,  fuhren  die  Ilerrschaft'ten  in  liotl*- 
Equipagen  (als  welehe  voraus  rede  iiaelier  Cremsier  abgegangen 
VFarcn)  zum  Gottesdienst  in  die  l^farrkirehcn.  Nachmittag  besähe 
mann  das  Schloß,  \Nelelies  vor  beilüufTig  r>0  Jahren  erbauet  worden, 
und  zwar  ein  großes  Geld  ^'ekostet,  alf^o  zwar,  daß  der  Erbauer 
(damit  manu  die  eigentliche  6uuirnam  iiiclit  erfahren  möge)  alle  Bau- 
Rechnuncren  zerrissen,  in  sich  aber  —  theiln  seiner  Lage  halber,  in- 
düuic  munu  wegen  eines  alten  Turus,  der  allda  bereits  gestanden, 
das  Schloß  spießeckigt  und  also  placirct,  daß  mann  bei  der  Haubt 
Einfart  abwärts  fahren  muß,  theils  und  flberhanbt  in  Betracht 
der  gantzoi  Arehitectiir,  welche  doch  selber  Zeit  aHschoii  florirot  — 
von  sehr  schlechten  Gusto  ist.  Der  große  Saal  and  die  Bibliothec 
seind  die  beste  Stücke  und  in  beiden  die  Mablerei  künstlich  and 
sehenswürdig.  In  dem  ersteren  hat  der  alte  Bischoff,  der  das  SchloO 
gebanet,  seinem  Goadjntori  (dem  nachherigen  Chnrittrsten  von  Trier, 
Printzen  Carl  von  Lotbriagen)  su  Ehren  eine  besondere  Inscription 
dahin  lautend;  non  mihi  sed  Carolo,  setseu  lassen,  gleich  wolte 
er  sagen,  dafi  er  dises  neue  Gebäude  nicht  so  vill  ftlr  sich,  als  fUr 
seinen  Nachfolger  hätte  errichten  lassen,  wie  er  dann  solches  nie- 
mahlen Selbsten  bezogen  haben  solle. 

Gegen  Abends  fände  sich  der,  die  erste  Colonne  des  russischen 
Corpo  commandirende  General  Leutenant  von  Lievcn  ein,  um  beiden 
Hayestäten  seine  Aufwartung  zn  maeben  und  deren  Beteht  wegen 
morgiger  Revue  zu  vernehmen;  bald  darauf  kämme  auch  shihq  Ge- 
mahlin, eine  sehr  manierliche  Dame,  nebst  noch  dreien  Obrist  Frauen, 
ihre  Cour  zu  machen,  deren  eine  ein  vollkommenes  mssisehcs  Ge- 
sieht, die  andere  zwei  aber  freilieh  besondere  Manieren,  sonsten  aber 
eine  feine  und  schöne  Gestsilt  hatten,  auch  dr nt»:ch  und  franzr>siseh 
sprachen.  Dise  drei  waren  in  Sntv  die  Oeneralia  aber  in  Anparte- 
ment  Kleid,  l  itrigens  famlru  sirli  dalii«  r  /u  ,  r  nach  und 
nach  ein:  der  Obrist  Canzl<  r.  di  r  (iratV  riiili|i]i  Kinskv  und  die  vor- 
nehmere von  unseren  FeMiiiarsehallen.  al> :  i'rintz  von  Saehsen- 
liildburgshausen,  Ktirst  l.ohkuu  it/.  Lirlii<  u.stein,  Kriegsj)raesident  etc. 

Den  17.,  als  tloi  zur  i  rsteii  iievue  bestiiuniti'n  Tnir.  verfllgte 
mann  sieh  erst  gfgen  nenn  l  lir  i^vvcillcn  der  «lemral  Lievtn,  so  den 


Digitized  by  Google 


238 


1748,  Jirni  17. 


Rnppnrt  sell).st('n  «herbringen  wollen,  nicht  eher  angelangt)  zu  den 
bainiiH'IpIat/.,  welcher  nicht  weit  von  dem  Schloügarten  Uber  der 
March  wäre.  Der  Kaiser  nebst  deiipn  Männern  ritte  vorans,  die 
Kaiserin  folgte  mit  der  Phucessc  in  der  schönen  Jagd-Chaise  and 
die  Dames  in  Wagen. 

Als  mann  an  die  Lini  kämm,  bliben  alle  Keuter  —  außer  des 
Ubrist  Stallüieisteru  und  meiner  Wenigkeit,  welche  den  Kaiser  nicht 
verliessen  —  hinter  der  Kaiserin  Chaise,  nnd  was  in  Wagen  wäre, 
folgte  nach  denen  Hoff  Voituren.  Die  llerrschatltcn  wurden  übrigens 
von  der  russisehen  Officiaut6  und  Hberhaubt  auf  die  nemmlicho 
militärische  Art  empiangen  wie  sie  es  gegen  ihre  eigene  Frau  und 
Kaiserin  zu  thun  pflegen. 

Nach  beschehencn  Tour  deren  Linien  hielte  mann  sich  wohl 
noch  tiber  anderthalb  Stund  auf,  am  die  Regimenter  vorbei  deiiliren 
tn  sehen,  und  wäre  die  Hitx  so  groS,  dafi  der  Princessin  (welche 
anPilnglich  einige  Zeit  in  der  Chaise  unten  an  geseeien,  und  da  aelbe 
nnr  halb  gedecket,  denen  Sonnenstrahlen  ezponiret  verbliben)  der 
Hals  znraek  und  die  Schaltern,  so  das  Palatlnel  nicht  decken  knnte, 
wand  gebrannt  worden,  also  xwar,  daß  sich  die  Haut  davon  wie  von 
Brandmahlen  geschslet;  dahero  mann  auch  die  folgende  zwei  Re- 
vaen  etwas  froher  angeordnet  ond  die  Regimenter  deren  anderen 
Ck>lonnen  nicht  mehr  Tor  denen  Herrschafften  (om  selben  die  Lang- 
weiil  ond  Ungelegenheit  der  Hitz  zu  erspahren)  defiliren  Hesse. 

Die  Christen  nebst  denen  gestern  eracbinenen  Fraoen  worden 
aof  Mittag  nach  Cremsier  geladen,  nnd  zwar  der  General  Leatenant 
Lienen  nebst  seiner  Gemahlin  nnd  denen  anter  sich  habenden  General 
Majors  zo  der  kaiserlichen,  die  übrige  aber  zu  der  zweiten  Taffel 
placiret;  ond  nachdemc  sich  selbe  nebst  denen  übrigen,  eigends  an- 
bero  gekommenen  Offieieren  nach  dem  Essen  bei  sämmtlichen  Herr- 
schafften allerseits  beorlaubet,  warde  dem  General  v.  Lieven  von  mir 
eine  mit  Steinern  garnirte  goldene  Tabatil^re  nebst  einem  darinnen 
befindlichen  brillantenen  Ring  in  Nahmen  beider  Mayestätea  mit  einem 
anständigen  Compliment  eingehändic:et. 

Gegen  sechn  Uhr  abends  verraistc  sodann  silmtlieher  Hoff 
nacher  Ollmlltz,  alhvo  mein  Wagen  wegen  der  seldeehteu  Vorspann 
erst  eine  stareke  halbe  Stund  nach  denen  llerrsehafften  anlangte, 
und  immittclst  sich  die  Kaiserin  ailschon  retiriret  hatte. 

Der  Kaiser  gäbe  dem  Domb  CapituI  und  einig-  anderen  Audienz 
nnd  behielte  ausser  ein  nnd  anderen  Militaris  niemand  fremmden 
bein  Altendessen;  und  weillen  von  dem  Knäs  Repnin  —  welcher 
diis  gantzc  Auxiliar  Corpo  als  General  eu  chcf  (so  ebenso  vill  als 
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«nsere  Getienilen  der  Cavallerie  oder  Infanterie  eagen  will)  cominan« 
diret  und  sieh  vorbehalten  batte,  nns  die  zweite  Colonne  anfznltlhren 
(da  doch  die  ReToe  abgeredtermassen  moigen  bei  Holschan,  eine 
kleine  Stnnd  auBserhalb  OUmlttK,  Tor  eich  gehen  solte)  —  nichts 
weiteres  za  TernclinK^n  wäre,  so  mnste  der  annoeh  an  Cremsler  zn 
nns  gestossene  General  Adjutant,  Conte  »Stiimpa,  gegen  Mittemacbt 
nach  besagten  Generals  Hanl)!  Quartier  abgeben,  um  sichere  Kund- 
achafft  einzubollcn,  und  wurde  die  Ordonnantz  fttr  morgen  anf  dessen 
mitbringenden  Rapport  ausgesezet   Naohdcme  nnn  selber 

den  18.  mit  anbrechendem  Tajr  7.nruekf;:elftn«?t  und  hierauf  bald 
nach  seehss  Uhr  der  General  en  chef  sell)stt'n  zu  VoriielnnnnL'  deren 
kaiserlichen  Befehlen  eingrctroften,  aiieh  sofort  vom  K:tiser  zur  AikÜciiz 
(weiche  wegen  Ahnung:  der  erf«>rderli*'l!<'n  Zimuici  /.ur  Abtheitung 
immer  in  der  Ketirada  gej^elten  wertl  n  niuste>  /u^jrelasscn  worden, 
so  führe  mann  nach  gehörter  heil.  Meß  in  der  Haul5  Capellen,  ^'e<;en 
neun  Uhr  iiacli  dein  Rendez-vons,  allwo  ein  Stm  k  Wee^  herwärts 
die  l'ferde  unserer  erwarteten  und  mann  sofort  wie  ^restcrn  die 
Linien  pussirte,  weiters  aber  die  Truppen  (ausser  des  Corps  grena- 
diers  a  chev.il)  nicht  vor  denen  Herrseliafflcn,  sondern  sofort  nach 
ihren  heutigen  Stutionen  dcfiliren  Hesse. 

Mittags  waren  gleichwie  zu  Crerasier  zwei  Tatl'clen;  allein  da- 
hier  wurde  alles  von  Hoff  sclbsten  bestritten  und  wäre  dahero  das 
Ck)ntro1or  Amt  nnd  Übrige  DroO  bereits  von  Brttnn  aus  anhero  vor- 
ansgegangen.  Die  erstere  TdTel  sezte  mann  in  dem  ordinari  SpeiO 
Zimmer,  wo  sie  aneli  1745  gewesen;  wie  dann  llberhanbt  Kaiser 
nnd  Kaiserin  wie  damahlen  der  KOnig  und  die  Königin  von  Pohlen 
bewohnet  waren,  logiret,  hienUtehst  das  Oraff  Brtlhlisehe  Qmartier 
der  Prineeasin  und  jenes,  so  der  Kaiser  damahlen  als  Grofi  Uertzog 
innen  hatte,  dem  Printzen  Carl  zngetheilet  wnrde;  die  zweite  TsiTel 
ward  ebenfahto  dahin  gestellet,  wo  sie  zu  selber  Zeit  wäre,  nnd  za 
selber  lade  mann  angefangener  Mafien  hent  die  Obristen  der  zweiten 
.  Colonne  nebst  dem  Sohn  des  Commandirenden,  einen  Knaben  von 
etwann  12  Jahren,  welchen  er  mit  sich  gebracht.  Der  General  Selb- 
sten aber,  nebst  der  unter  sich  habenden  Generalitet,  seinen  Neven, 
der  Oeneral'Adjtttant  Dienst  verrichtet,  nnd  dem  General  Quartier* 
meistern,  wurde  zu  der  herrsebafftlichen  Taffei  geseizet;  und  weillen 
dessen  Gemahlin  einer  vor^'-eisrhütztcn  Unpäfilichkeit  halher,  in  der 
That  aber,  weillen  sie  sehr  leuthscheu  sein  solle,  nicht  ersehinen, 
folglich  auch  keine  andere  Offieiers-Fran  von  diser  zweiten  Colonne 
im  Vorschein  gekonunen,  so  vcrbliben  wir  weitershin  (»hnc  russischen 
Damesen  and  wurden  nur  abwechselsweis  einige  deren  Ollmtltzeriscben 
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geladen,  jcilocli  mit  dem  Unterschied  gejjen  deme,  so  zu  lirUnn  ge- 

schclioti,  (laß  —  weillcn  daliier  die  Zahl  deren  wahren  Datnes  sich 
vill  weiter  und  fast  gef?eii  die  dreilligr  rrstreckte  —  mann  zu  Ver- 
mcidiin;,'  aller  Disj^usti  lediji^Iich  jene  zur  herrsehaft'tlieheii  'J'affl  ge- 
laden, welche  gchcimmer  Kütb  oder  Cammerhcrm  Frauen  oder  Wit- 
tiben waren. 

Nach  dem  Essen  beiirlaiibteu  sicli  die  russische  Generals  und 
Ofticiers  und  kiisten  naeli  der  Eti(!uefte  ihres  Hoffs  beiden  Maye- 
stäten  die  lländ.  Anbei  batte  ieh  ahernialilen  die  ( 'onunissidu,  dem 
commandirendcn  Generalen,  Kuiis  Kepniu,  eine  mit  Steinern  bcsczte 
Tabatiere  und  brillantenen  King  als  ein  Andencken  zu  übergeben. 

Gegen  fünt^"  TIhr  fnhre  mann  allerseits  naeb  dem  Closter  Ilra- 
discli,  alhvo  der  Praelat  gleichwie  a'  1745  eine  liannaekisebe  Pasto- 
rclle  produeiren  liesse.  Zurück  gienge  der  Kaiser  mit  denen  Männern 
zu  Fuß  und  machte  noch  eine  große  Tour  um  die  Außenwcrck  herum, 
wo  ieh  dann  ihne  bi6  zur  Rnekkehr  in  sein  Zimmer  begleitete. 
Naeb  dem  Soup6  gienge  mann  incognito  die  Ilinmination  anf  den 
Platz  %VL  besehen. 

Den  19.,  als  an  den  aar  Revoe  der  dritten  Colonne  bestimmten 
Tag,  wnrde  die  Ordonnanz  zwar  sehr  frnh  nnd  bereits  um  flUnfrUhr 
gegeben;  anbei  hatte  ieh  allschon  gestern  zum  voraus  in  Nahmen 
des  Kaisers  dem  sothane  Colonne  oommandirenden  Qeneral  Leute- 
nant  Lapncbin,  einen  Hanbtmann  von  den  hier  ligenden  Frantz 
lothringischen,  nun  kaiserlichen  Regiment  mit  einem  von  mir  ge- 
schribenen  Brieff  zusenden  müssen,  worinnen  ich  auf  anständige  Art 
errinneret,  wie  beiderseits  Mayestäten  der  grofien  Hitze  halber  lieber 
sein  wUrde,  wann  sie  die  Trouppen  früh  morgens  sehen  knnten;  die 
Antwort  auf  sothane  meine  Zusehrift't  hatte  uns  auch  vertröstet,  daß 
die  Truppen  biß  sechß  Uhr  an  Orth  und  Stelle  sein  würden.  Nichts- 
desto  weniprer  wäre  bereits  neun  Uhr  geschlagen,  als  der  General 
iieotenant  daher  kämme,  nm  Ihro  Mayestäten  den  Rapport  zu  bringen, 
wo  inmittelst  der  Kaiser  mit  eini^'en  Officieren  die  Fortifications  ^ 
Werek  zn  besehen  ritte,  die  Kaiserin  alier  mit  denen  Danies  und 
übriger  t^uitc  in  der  Capelle,  wo  der  Eeiehnamni  des  würcklieli  zu 
Rom  in  processu  beatificationis  l)cfindliehpii  '.vunderthätigen  loanni« 
Sarcaudri  ruhet,  die  beilisre  MeÜ  m  hören  luhre. 

Bei  der  Kes  uc,  so  nicht  weit  von  der  Statt  nächst  dem  DortV(8ic!) 
angeordnet  wäre,  wurde  alles  auf  die  nemudiche  Art  gehalten,  ausser 
daß  die  Truppen  des  Terrains  halber  en  (|uarre  gestellet  waren  und 
ihre  Mänteln  en  guise  d'echarpe  über  die  Schultern  trugen,  wie  sie 
es  in  marchireu  zu  thuu  ptlegen. 
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Nach  besehenen  Trouppeii  fuhren  die  HcrrschaflTten  naeh  dem 
nieht  weit  von  dem  Sannnclplatz  irclej^enen  (inadcnnrtli  und  so  ge- 
nannten heili?:en  lUr^r,  ho  iiueher  Hrndinch  gehörig,  und  wo  eine 
niagnifique  Kirchen  und  einer  deren  aiinclimlichstcTi  rn»sj)('('t«  ii  dos 
Lands  ist.  Der  Kni-^fM-  uiul  Printz  Carl  tiiatcn  uul'  !  r<ii<  lu  ii  lU-s 
Praelatcn  ihre  Naljuicn  in  dortiges  HruderschafTts  Huelf  einschreiben, 
nachdeme  ihnen  die  darinnen  befindliehe  Fertigungen  dero  dreien 
Herren  Onclc^^  (b  ren  Triutzen  Carl,  Joseph  und  Franlz  v.  Lothringen 
fUrgezeiget  uonleu. 

Der  von  I>apnphin  nebst  beiden  unter  sich  liabendeii  (Jeneral 
.Majnrs  wurden  /u  der  kaiserlieben,  die  Obriste  aber  wiederumen 
zu  der  zweiten  TulTel  gezogen,  und  erstcrer  bekamine  von  mir  eben- 
fahls  sein  Regale  in  einer  sehr  sehutter  besezten  Tabatiere  und 
schlechten  Ring,  welche  Ubl  angewendete  Wirthschafll  mir  am  so 
aebmertalieber  gefiüleii,  als  diser  General  eioer  deren  ▼omohmstcn 
und  am  besten  bemittleten  in  RaBland  ist  nnd  wOrcklicb  eine  weit 
schönere  Tabatiere  ond  l&ostbabrem  Ring  Selbsten  bei  nnd  an 
sich  hatte.  Des  Repnin  nnd  Lieven  Praesenter  waren  von  etwas 
mebrem  Wertb  nnd  fiellen  docb  einigermassen  besser  in  die  Augen. 

CTbrigens  aber  haben  beide  kaiserliehe  Hayestilten  sich  alle 
Muhe  gegeben,  dnrcb  Afiabilit6  nnd  Attentionen  die  GemOtber 
siUnmtlicher  Militaris  nnd  besonders  dereiyenigen,  Ton  welchen  sie 
naeb  der  Hand  an  dem  rnssiscben  HoiT  gntte  Dienste  erwarten 
kunten,  an  sieb  sn  sieben;  die  Generals  Persobnea  liesson  sie  bei 
der  Taffei  jederzeit  neben  ihnen  sitzen  nnd  sachten  selbe  auf  all' 
erdenckliche  Art  zu  unterhalten.  Repnin  spraeh  gutt  franziisiseh, 
auch  etwas  deutsch;  Lieven  (als  ein  Curllinder  i  redete  leztere  als  seine 
Hntteniprach,  Lnpuchin  aber  brauchte  einen  DoUmetsch  Sonstcn 
von  denen  Übrigen  Generals  und  Staabs  üfiieicrs,  deren  ohnedenie 
einige  Ansländcr  seind, .  verstanden  die  meiste  die  deutsche  Sprach 
nnd  waren  tlUerbaabt  darunter  sehr  ville  wohl  aussehend  und  fa^on- 
nirte  Lenthe. 

l>er  Coup  d'oeil  —  da  die  sämtliche  Intanteri«-  ^'riiii.  und  die 
rruallerie  hhm  :;ekb3idet  —  fielle  anOinsrli«  lu  ti  uns  .ludcreii,  die 
weiUc  Uniforme  der  Infanterie  und  »Ii*  r.i-:irrure  der  CavuIN  li«  -j^v 
wohnet,  in  etwa»*  frenmid.  und  liainn  sonderlich  dio  (  alhmuken 
(welche  rwar  mit  denen  CoHJU'ken  nntertheilet,  jed<K  h  iln»  r  be- 
sonderen (icj^talt  halber  sogleieli  zu  erkennen  waren)  jene  trapiret. 
so  dergleichen  Gesichter  noch  nie  gesehen;  sie  miisten  aitt  1'.«  -fliren 
Ihrer  Mayestäten  ein  und  .iiiderc  Evolutionen  nia'  Ii« n,  .su  aiu  h  alles 
wäre,  was  wir  v»>n  dem  Kxcrcice  der  so  berühmten  und  in  der  1  hat 


Digitized  by  Google 


242 


1748,  Juni  19.— 21. 


nach  Aussag  aller  unserer  Milituicu,  ixuu  Ja  plupart  (peinig  wenige 
Regimenter  ausgenohnien)  Uiser  ihrer  Renomee  würdig  gefundenen 
russischen  Milice  zu  sehen  bekommen,  weillen  leider  die  Kaiserin, 
welche  keine  ilitz  citrai;eD  kiuiu  und  bei  gegcnwUrtigen  verUnderten 
Umständen  weiters  kein  so  großes  Vergnügen  haben  kunte,  nur 
immer  weg  getrachtet  und  aach  wegen  der  Princessin  Poltronneiie 
das  Exereiren  im  Feuer  hfttte  unterbleiben  mlluen. 

Nach  eingenohmenen  Hittagmahl  und  denen  sllmmtlichen  rassi- 
scben  OCfieiera  zum  Urlaub  gestatteten  Handkuß  retirirten  sieb  die 
Herrschafflten  bi6  gegen  fttnff  Ubr,  da  mann  die  biegige  Dames  sum 
Abscbied  bestellet  batte;  worauf  gegen  balber  seehB  Ubr  der  Auf- 
brucb  nacber  Brllnn  zuruek  erfolgte,  allwo  meine  Voiture  abermablen 
fast  eine  Stund  nach  denen  Herrsebafflen  anlangte,  also  zwar,  daß 
der  Kaiser  schon  am  Ende  des  Soup£  wäre,  solches  aber  aus  Gom- 
plaisance  fUr  die  auch  nach  uns  noch  nachgekommene  Suite,  biß 
nicht  alle  etwas  zu  sieb  genehmen  hatten,  nicht  aufheben  lassen 
wolte,  wormit  es  also  fast  Mitternacht  worden,  da  er  sich  retiriret. 
übrigens  wurde  das  Quartier  wie  lezthin  bezogen;  und  weillen  unser 
Hoßgesiiid  meistens  noch  zu  Ollmütz  zuruckgeblilicTi,  so  wurden  die 
Herrscbafi'ten  und  die  gantze  Suite  von  dem  Oardinalen  defrayret, 
welcher  nebst  seiner  Freile  Schwester  von  dämmen  unfi  Ton  Ollmütz 
devanciret  hatte. 

Den  20.  verfügte  sich  der  Kaiser  nebst  den  Ol)rist  Stallmeistern 
und  einijr<*n  Miinncrn  sehr  tVnli  nneher  Krnßpfiob,  wuliin  er  von  dem 
Hauslicrni.  (IralVcii  Antoni  Althaiiii.  kaiserlirlu  r  Cammerhorr.  zu  oiiier 
üäniijagd  ciiti,'('la(len  worden  wäre;  die  Kaiserin  aber,  nach  ^^(>lii»rter 
beil.  Meli  bei  dem  miracnlosrn  Frauenbild  in  dem  Novitiat  deren  Je- 
suitern, raiste  mit  dem  iilnip  n  Gefolg  gegen  eilff  Uhr  ab  und  blibe 
mittaEr«  zu  Soolowitz.  nvu  uiili  der  Hausherr  sehr  galant  bewlirtliete. 
Nucli  dca  l'>s('n  licsalieu  wir  in  der  gröliteii  Hitz  en  purcourant  den 
Garten  und  nachdeme  wir  bald  nach  fünft' Uhr  weggefahren,  kämmen 
wir  gantz  zeitlicli  zu  Nicolspurg  an,  allu«»  der  Kaiser  eine  starcke 
halbe  Stund  nach  uns,  gegen  acht  Uhr,  t  benlabls  von  Krußpach  ein- 
traffe.  Die  Kaiserin  vcrblibe  für  disesmahl  auch  beiu  Soupc,  und 
gegeu  eilff  Uhr  wäre  alles  retiriret. 

Den  21.  hörten  die  HerrsebaiRen  Heß  in  der  Sehloß  Capellen, 
gaben  sodann  der  biß  anhero  gefolgten,  ans  dem  nehmlicben  Perso- 
nali bestandenen,  mährischen  Deputation  die  Urhiubs-Andienz,  beide 
zugleich,  und  nachdeme  hierauf  der  Aufbruch  noch  vor  sechfi  Uhr 
erfolget,  so  kämme  dieselbe  um  eilff  Uhr  nebst  dero  Suite,  Gottlob, 
ganz  glücklich  und  gesund  in  SchOnbrunn  zurück,  allwo  die  Kaiserin 
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disen  Nachmittag  um  die  g^cwOhnlicli»'  Zeit  dt  nen  herauO  {jr<*lv"iiiiiieiKu 
Üames  die  Hand  m  kfl'^scn  irabe.  woriiiil  dann  also  disr,  uiclit  ..Ime 
großen  Inko.stcii  iwuiv.u  zwar  die  Kaiserin  einen  bcsoniltitii,  au8 
vcikauflriun  hungarißclien  Duiiiaincn  iHrgehoIlten  Kundiiui  von  hei- 
iäuilii,-  200.000  fl,  destinirct  hatte)  hogtrittene  Lii«;trail]  beschlossen 
wurde,  von  welcher  aunoch  ein  und  andere  rariiculariteten  in  der 
Beilag      zu  lesen. 

Xiumittelst  wäre  zu  Wienn  der  wegen  Hlrseienden  neuen  Kin- 
rlchtnng  aui^eschribene  Landtag  den  14.  dises  eröffnet  und  bierzn 
der  nemmlicbe  GralT  von  Hangwitz  (welcher  seit  lezterer  ConfereDZ 
vom  30.  Janaar,  wo  sein  Project  pro  militari*)  nntersneht  worden, 
die  Direction,  sozoBagen  des  aSmtlieben  Provineialis  ex  speciali 
confidentia  Angostiseimae  Uberkommen)  pro  commiraario  ernennet 
worden;  und  weillen  der  Graff  Friderich  Harrach  —  welcher  an 
seines  Bradem  statt  bifibero  das  Landmarscball'Ammt  in  Unter 
Oesterreich  verwaltet  —  das  ständische  Praesidium  (von  darnmmen,  in- 
deme  er  mit  dem  Graffen  von  Hangwitz  nicht  einer  Heinnng  ge* 
wesen,  folglich  sich  in  disem  gantzen,  nenen  Einricbtungsgeschäfft 
passive  halten  wollen)  deprociret,  ja  sogar  (um  alle  Oinbrage,  als 
dörffte  er  indirecte  darwider  arl>eiten,  zu  vermeiden)  sich  mit  £r- 
laubnus  der  Kaiserin  anf  einige  Woclion  von  OllniUtz  aus  nach 
seines  ]{rudcrn  böhmischen  GUttem  begeben  hatte.  f:o  wurde  so- 
thanes  Praesiiiiiim  pro  tempore  gegenwärtigen  Laiultnirs  dem  Vice 
Statthaltern  (iraffen  Joseph  IJreuner  übertragen,  welcher  dann  con- 
jnni  tim  nebst  dem  Ausschoß  mit  dem  Qraffen  v.  Hangwitz  dise  öach 
zu  tractircn  liattr.*''"! 

Indessen  hatte  es  aueli  we?en  der  ^anvölinliclien  Frohnleieh- 
naiunis-Procfssioii  eini,i:en  Anstand  ::('^'-ei»en.  indenie  die  Luiversiiet 
in  Abwesenheit  deren  alierhix  listen  I  lerrselialVten  die  bereits  vor 
disem  erregte  Praetcnsion  abermahleii  ernenc  n  t  und  der  Regierung 
—  als  welcher  in  ahsentia  des  Lundstiirstcii  und  wann  kein  be- 
souileres  Ministerial  Guberno  bestellet  s'n  h  betindct,  der  Vorzug  vor 
all  anderen  als  dem  hiWdisten  Lands  Dicasterio  nieht  w<dd  disputirct 
werden  kann  —  aus  altcui  Herkonuaeii  und  besitzeudcn,  sonderbahren 
Privilegiis  nicht  weichen  wt>llcn.*''^) 

Diser  Anstand  hatte  sich  zwar  auch  neuerlich  erat  a*  1745  liei 
den  alljährlichen  Umgang  wegen  Andencken  des  Wiennerischen  Ent- 
satzes (zn  welcher  Zeit  die  Kaiserin  nebst  dero  Herrn  Gemahl  sich 
so  Franckfnrt  befanden)  ergeben,  wnrde  aber  mit  deme  gehoben, 

*)  Wie  ilio  loc»  misfllhrlicber  lu  erwtion. 

IC* 


Digitized  by  Google 


344 


1748,  Juni  2S.-2ft. 


daß  auf  Auliandgcben  und  Guttfinden  der  verwittibten  Kaif?crin 
MuyesUit  die  illtcste  Ertzberzogin  mit  frc^i^antren,  wormit  der  Stritt 
von  Selbsten  wcp:Jiene;  allein  da  eben  diu  Fatnlitot  gewollt,  daß 
nic'bt  allein  selbe  Frau,  >i(»titi<Mn  iuu  li  der  Krtzhcrzog  Josepb  in  etwas 
ineomniodiret  waren,  die  Übrige  HerrscbafTtcii  aber  noch  zu  klein, 
80  mnste  ein  anderes  Expedient  getroffen  wercien,  welches  nach 
eigends  darllher  l)ei  OratVeii  v.  König.segg  gehaltener  Conferenz  dahin 
auggefalleu  und  beliebet  worden,  daß  1.  M.  die  Kaiserin  Frau  .Mutter 
dcru  Obristen-Stailnieisteru  Fürsten  von  Lamberg  zu  Begleitung  der 
l'rocession  in  dero  allerhiichsteu  Nahmen  abgeordnet  und  sämtliche 
gehcimine  Küthe  und  Caniincrberru  wie  sonstcu,  wann  die  Herr- 
sehafiflen  in  Persohn  zugegen,  in  Mantel  Kleidern  folgen  mOsaen. 
Obigen  Fttraten  aber  hatte  maiia  von  darnmen  Torznglich  vor  der 
Kaiserin  Obristen  Hoffmeietem  GraiTen  von  Königsegg  Erps  aus- 
erwählet, weillen  disem  lezteren  die  ältere  geheinme  Bäthe  die  Hand 
niebt  gern  geben  hätten,  so  doeh  selber  en  qna1it6  de  sa  mission 
▼on  Seiten  seiner  Kaiserin  anverlanget  haben  wurde,  so  mithin  durch 
die  Änswahl  eines  Fttrsten  (deme  nach  unserer  Etiquette  auch  die 
ihm  in  der  Anciennet6  vorgehende  geheimme  Bäth  in  allen  offent- 
lieben  Functionen  cediren)  auf  das  natttrlich-  nnd  schicklichste  decli- 
niret  wurde. 

Den  23.  wäre  der  ordinari  sonntägige  Gottesdienst  zu  Schön- 
brunn. 

Den  24.  wohnten  die  Iierrs(  bafl'tcn  dem  heutigen  Titular  Fest 
St.  loannis  Babtistac  bei  denen  Barmhertzigen  bei.  Nach  dem  Kirchen' 
dienst  aber  führe  ich  zur  Conferenz  zum  GraCren  v.  Kftnigsegg,  allwo 
etn'tfre  von  f'hur  Maintz  beschehene  Anfragen  erörteret  worden.***) 
Nachmitlag  wäre  Appartement. 

Den  25.  machten  beide  kaiserliche  Mayestäten  mit  einander 
eine  Excursion  nacher  Manerstortf,  um  die  seit  den  Tag  unserer 
lezthiniiren  Abrais  nacher  Mähren  alldorten  zu  riebrauehung  des 
liads  In  (iiidlichc  Fran  OUi  isihulluicistcrin  zu  surprcnircn,  und  kämmen 
abends  wiederumen  zurück. 

Heut  wäre  abcriuahlen  (Vmfercnz  bei  (IrulTen  von  Ki»nip:segg 
ndt  Zuzieliun;:  llolf  Kriegs  llaUh-i,  Commissariat  und  Cammer,  um 
die  Fundos  miiilares  zu  durchgehen. 

Den  2(».  wäre  abcrmahlen  ('(mfercnz  bei  dem  Graflen  von  Kimigs- 
egg  über  verschiedene,  in  meinen  Kupularibus  annotirte  Poncta,**") 
in  specie  wegen  des  bei  dem  englischen  Hinisterio  täglich  zunehmen- 
den Fencbants  ftlr  PrenOcn  etc.,  welcher  ich  dann  auch  —  nachdeme 
ich  die  Hcrrschafftcn  (welche  geg(m  8  Uhr  die  in  Garnison  dahier 
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neu  eiuruckende  erste  Bataillon  des  Uaron  Molckiscbcn  IlegtmeDts 
uäclist  denen  ätäUen  in  Augenschein  genohmen)  begleitet  hatte  — 
beigewohnet. 

Den  2R.  heiraben  sich  Kaiser  und  Kaiserin,  jener  in  der  Früh 
und  disc  abends,  mit  der  gewiilinliclien  kleinen  Suite  nachcr  Manners- 
torff,  um  allUu  biß  zuklinfftigen  Mittwoch  /u  ^erbIeil»en,  wonnit  also 

den  29.  als  an  dem  Fest  deren  lieiliguu  Aposteln  Tetri  und 
Pauli  und 

den  30.  der  gewobnlich-  sonntägige  Kircbemli«  i  st  für  dises 
Mahl  unterbliben.  Anheut  bin  ich  mittags  auf  Manueistorflf  gefahren, 
um  alldu.  meiue  Cour  zu  machen,  abends  über  wiederumen  zurück 
gekeret. 

Den  U.  Julii  kämmen  beide  kaiserliclic  Mayestäiten  in  der  Früh 
von  Mannerstorff  zurück,  der  Kaiser  aber  verraiste  den  folgenden 
Morgea  als 

•  den  4.  wiederumen  anf  ein  paar  Tilge  erstlichen  nacher  Kittsee 
in  Hungarn,  um  anf  sothaner,  dem  Fürst  Eeterhasy  gehörigen  Uerr- 
sehaffl  sich  mit  Fasabnen-schieBen  zu  belustigen,  und  von  dannen 
nacher  Eckartaau  (welches  leztere  Gutt  der  Chevalier  und  Cammer- 
henr  Qraff  Joseph  Kinsky  erst  unlängst  von  seines  seeligen  Bruders 
Frantz  Ferdinand  hinterlassenen  Kinder  zweiter  Ehe  gerichtlich  be* 
stellten  Vormnndscbafit  erkanffet),  wohin  ein  und  andere  der  ge- 
wöhnlichen Partie  de  chassears  ihn  gofolget. 

Sonstcn  wäre  heut  Confereuz  bei  Graffcn  v.  KOnigscgg,  um 
dem  Graffen  v.  Kannitz  Uber  die  obseiende  Friedenageschaflfte  weiters 
zu  instrniren.''-^^) 

Den  5.  wurde  das  gewöhnliche  freitägige  A]>parte)ueMt  /u 
Schönbrunn  gehalten  —  worinnen  ich  eine  lange  Unterredung  mit 
der  Kaiserin  tlber  die  dermahligc  politisolic  Umstäud  gehabt  und 
selber  Tags  darauf  eine  SelirifTt,  so  unter  meinen  OnnfereiiA  Xotaten 
betindlieh  ist,--"')  ftberjrelien  liabe,  kürtzUch  in  sich  fassend,  was 
meines  weniiren  (Icdiinekeus  dermahlen  sowohl  respeetu  iiiterni  als 
externi  zu  tliun  wäre  —  und  damit  angcfangeneniiussen  cuntinuirct, 
wie  wollen  sonderlieh  an  Dienstägen,  wann  in  der  Statt  Opera  wäre, 
sehr  weni-^c  Dames  zu  erscheinen  und  auch  disc  meistens  uoeh  vor 
Ende  der  Kaiserin  Tartie  weg  zu  rennen  pfir-tt  n,  weÜwegcn  .uieb 
die  Frau  zulezt  darüber  recht  ungehalten  worden  und  ihren  Unwillen 
öffentlich  zu  erkennen  gegeben. 

Anbeut  starbe  in  der  Statt  im  78.  Jahr  die  bekante  Julcrl 
Ladronin,  welche  (als  Hoffdame  damahlen  an  den  churbayeriscben  Hoff 
zu  Brüssel)  mit  dem  verstorbenen  Fürsten  v.  Portia,  welcher  ihr  die 
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Ehe  versprochen  hatte,  eine  luicli  khendc  Dix  litcr  die  itiaun  inimer 
die  Freilc  MariniuU  roitia  neunet  uiul  in  ihren  jungen  Jahren  viHe 
Ailoratoiirs  i:t'li;iltt  i  all  incogrnito  ^e/eugt  hat,  naehliero  auch,  du  er 
sie  plantirct  und  zu  Wienu  eine  Frede  v.  Daun  —  welche  der  Kaiser 
Joseph  als  röuiiseher  Könii;  jarerne  ^egehcn  ~  gceheliget,  wider 
ihme  zu  Rom  und  sofort  hei  denen  weltlichen  Gerichten  langjährige 
Proccsse  gefiilirct,  damit  auch  insoweit  durchgedrungen  hat,  dall  ihr 
der  Fürst  einen  sehr  uammhaft'teii  Unterhalt  auswerffen  mtissen,  mit 
welchem  er  ihr  /.war  wegen  seines  bekanten  D^rangcments  nicht  zu- 
gehalten, nnthiu  sie  in  die  äussergte  Noth  verfallen  macheu,  also 
zwai ,  liaß  sie  ihre  ältere  Lebensjahr  theils  im  Arrest,  Schulden  halber, 
zuhringen  und  sich  beständig  durch  Bettien  und  AUmosensnchen  er- 
halten müssen. 

Den  7.,  Sonntags,  iLaninie  der  Kaiser  frnh  in  die  Burg  herein, 
um  einer,  in  Verfolg  der  lezt  vorgewesenen,  in  materia  paeis  an- 
geordneten Conferenz  beizuwohnen;  und  weillen  es  sich  mit  selber 
langer  verzögeret,  so  führe  die  Kaiserin  (welche  gegen  eilff  Uhr,  um 
beide  miteinander  sich  zur  heutigen  Andacht  wegen  der  weinenden 
Matter  Gottes  nacher  St.  Stephan  zu  verAlgen,  ebenfahls  von  SchOn- 
brunn  hereingekommen  wäre)  allein  nach  der  Kirchen  und  wir 
andere  von  der  Conferenz  hlJreten  McB  mit  dem  Kaiser  in  der  Ca- 
pellen der  verwittibten  Franen. 

Bei  der  Kaiserin  Zuruckkunift  wurde  die  Conferenz  siando,  in- 
deme  die  Disohe  und  Stuhl  schon  weggetragen  waren,  continuiret 
und  —  wie  aus  meinen  Bapulwribtts  zu  ersehen  —  Uher  eine  sehr 
wichtige  Onverture  gesprochen.*"*)  Betraf  (inen  Anwnrff  von 
Franekreich,  uns  in  der  Posscssion  von  allen  durch  den  Frieden  de 
1738  ans  zncrkantcn  italianisehen  Landen  zu  lassen,  dem  Don  Philippe 
Savoyen  znzutheileu,  hingegen  fllr  sich  die  Conijuetcn  in  Ihilland. 
Flandern,  neb^^t  der  IJsiere  an  der  See  von  dem  unserigen  tiir  sich 
zu  hehalten,  s.>  alu  r  bei  niodn  verworffen  worden.  Anbei  aber  wurden 
die  rorgeschlagene  Bedinirnussen.  die  Niederlande  nicht  an  die  Hol- 
liinder  wie  im  Utreebter  Frieden,  sondern  iniediate  an  uns  zurück- 
zustellen,  sofort  apprubiret.  welche  dann  auch  nach  der  Hand  uuserer 
Gencralitet,  hv'i  der  Fvaenaiiou.  übergeben  wnnien  sind. 

Den  8.  wäre  (  onfcrenz  hei  (»raffen  von  K^nigscgg  mit  Zu- 
ziehung der  oesterreichisehen  Canzlei  wegen  deueu  liirdaucrendeu  Con- 
liual  inungen  mit  Venedig. 

Den  10.  wäre  zu  Schönhrunn  in  der  Antieamera,  an  Spiegl- 
zimmcr  an,  die  Copulation  der  Kaiserin  ersten  CamroerfVeilen  Mariae 
Annae  Gittffin  v.  EokorzoTa  (welche  noch  die  eintzige  von  denen 
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wäre,  so  hei  I.  M,  als  Herzogin  gedienet  hubeu;  mit  dem  Feld- 
marsehulieu  \'ad(iucz  Condc  de  Pinos. 

Discr  ist  noch  mit  dorn  verstorbenen  llerni  nu>  Spannien  ge- 
kommen und  li:it  wegen  seiner  ersten  Gemahlin  —  die  eine  Douhter 
des  damahlcn  all  vermögenden  Perlas  oder  so  getiticten  Marches 
de  Rialp  gewesen  und  bereits  vor  28  Jahren  uiii  Hinterlassung  eines 
Sohns  (dessen  vorn  Jahr  erfolgter  Tod  ihn  vornemmlieh  bewogen, 
in  seinem  nun  sehen  66jährigen  Alter,  dabei  aber  habender  gutteu 
Gesundheit  sieh  um  eine  andere  Fran  nmznsehen)  (sie!)  —  deh  in  mili- 
tari so  weit  poussiret,  daß  er  gar  bald  za  einen  Regiment  Infanterie 
gelanget  und  jene  Gradus  dnrehloffen,  welche  ihme  den  zwar  erst 
unter  gegenwärtiger  Regierung,  seiner  Aneienet^  naeh,  erhaltenen 
Bäton  de  maröchal  zuwege  gebraeht,  absonderiich  da  er  durch  seine 
Leutseeligkeit  und  redliehen  Wandel  sieh  ville  gntte  Freunde  zu 
menagiren  gewust,  die  ihn  bei  denen  jetzigen  Horischafften  protegiret 
und  intrant  gemacht  haben. 

Die  Braut  mag  etwann  ein  oder  zwei  und  dreifiig  Jahr  haben 
und  hat  nicht  allein  durch  ihre  Assiduitd  und  GeschicliUchkeit  der 
Kaiserin  Gnad  und  Vertraiion,  sondern  in  der  That  wegen  ihrer 
gutten  Planier,  Politessc  und  Attention  gegen  jedermänniglich,  auch 
eine  allgemeine  Estime  und  Approbation,  und  zwar  dergestalten  sich 
erworben,  daß  mann  sie  bei  Hort'  annooh  rogretiret  und  d  une  voix 
bekräfftiget  wird,  wasmassen  ihre  Stelle  nicht  leicht  wiedcrumcn 
rrsczet  worden  wflrde.  Dises  wahre  Zeugnus  habe  selber  um  so 
weniger  vcrsa^'cii  könnon  nls  sie  in  allen  (irleirnibritcn  sich  eine 
aufrichtige  Frciindiii  von  iiu-iiK  r  l-'nuen  inid  mir  irr/.«  i^rt  hat,  welJ- 
halben  wir  auch  zu  cinn  i:<  l  iii^'cii  Kii»  kgal»  unti  eine  rechte  Freud 
gemacht,  ilir  nifht  alb  in  bei  Si  büciitung  ihrer  Heiralh  nnt  freund 
liehen  K;itb  imliaiitl  /.ii  ^^elieii,  sondern  auch  in  lietraclit,  dali  ihre 
nächste  Am <  r\v;mt<'  .ibwesend  sich  befanden,  bei  iW^or  (lele.i:«  iibcit 
die  Stelle  Ut  ten  liiaiit  Illtern  zu  vertretten  und  anbei  denen  liraut- 
Icuthen  «ii(  kleine  Finesse  zu  machen,  dali  wir  selbe  nueh  vollendeten 
Hort'  Curiulien  —  worbei  der  Actus  copulationis  von  dem  Xnncio 
\  errichtet  und  selber  sodann  i  par  une  nouvelle  distinction,  massen 
die  fremmdc  Ministrcs  mit  der  Ilcrrschafli  nicht  zu  speisen  pflegen) 
zur  kaiserlichen  Taffei  gezogen  wordeu,  bei  weicher  an  dergleiclien 
Hochzeits-Tägen  zu  Schönbrunn  heraufien  nebst  dem  Braut  pahr  die 
beiderseitige  nächste  Befrcunle  geladen  zu  werden  pflegen  —  nacher 
BurckartstoriF  (massen  sie  sich  vorgenohmen  hatten,  sofort  eine  Wall* 
farth  nacher  Mariae  Zell  zu  Ihun^  begleitet  und  sie  allda  [als  den 
zum  Beilager  ausgesehenen  Orth]  mit  einem  Soup6  zu  regaliren. 
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welches  durch  die  Gegenwart  I.  M.  des  Kaisers  verhonrlieh^  wurde, 
der  mit  dem  Printxeii,  Fürsten  TOn  Trantsohn  und  Graffeu  Losi  bald 
nach  neun  Uhr  sich  bei  nn0  eingefunden  nnd  biß  die  Braut  von 
meiner  Gemahlin  (so  die  weiOe  Fran  machen  mnste)  zu  Bett  ge- 
bracht worden  wäre,  verhüben  ist. 
Des  andern  Tags  als 

den  11.  horten  wir  allerseits  MeO  bei  dem  miracnlosen  Flauen- 
bild  und  sodann  fuhren,  nach  eingienohmenen  Frühstück,  die  neuen 
Eheleathe  weiters  nacher  Zell,  wir  aber  zurück  naeher  Schönbrunn. 

Den  14.  der  ordinari  sonntägliche  Kirohendienst. 

Den  15.  wäre  Conferenz  bei  Graffen  y.  KOnigsegg,  worinnen 
Tcrsohiedene  Expeditionen  in  materia  paeis  resolvirct  wurden,  und 
ist  aus  meinen  Rapularibu»  zn  ersehen,  was  für  eine  besondere 
Anecdote  wegen  eines  Aufsatz  des  Rescripti  an  Feldmarschall  Bat- 
thyani  vorgefallen.^*^')  NB.  Bartenstein  hatte  darinnen  verschiedenes 
unnützes  Zeig  inseriret,  so  endliehen  auf  meine  glimpffliche  Vor- 
stellung theils  auägeblibcn,  theils  adoucirct  worden.  Als  nun  dtser 
Vorgang  der  Kaiserin  hiuterbracht  worden,  welche  ohnedemc  rait 
discni  geschickten,  aber  zuweillen  wunderlichen  Manne  nicht  allzeit 
zufrieden  gewesen,  so  hatte  sie  den  l'üli;eii(len  Abend  im  Apiiarle- 
nient  eine  sehr  vertrauliche  Unterredung  mit  mir  und  wolte  s(i;^ieich 
die  schon  lane  im  j)etto  vorhabende  Veränderung  im  Ministcrio  ad 
cftectum  brini^en.  so  i<  li  ihr  aber  wegen  villeii,  damahls  obwaltender 
Ursachen  wicdrrratiien.  endlieheii  aber  bei  melir  und  melir  zu- 
nehmenden Gcbrtclilielikeiten  des  Ulfcld  sowohl  als  Hartenstein 
nicht  mehr  verhindern  wollen,  noch  künueu,  wie  es  suo  loco  ange- 
mcrcket  habe. 

Den  17.  kämmen  die  lierrschairieu  ins  Opcruhuuß  iiüehst  der 
Bur^,  der  ersten  Kepraesentation  der  neuen  Opera,  Alessandro  nelle 
Indic  genannt,  beizuwohnen,  worzu  die  Musique  von  unserem  Cammer 
Compositoro  Wagensail,  jedoch  nicht  mit  besonderer  Approbation 
(weillen  mann  sie  nicht  genugsamm  strepitosa  nnd  in  das  Ohr  faltend 
befunden)  componiret  worden  wäre. 

Den  20.  wäre  bei  Graffen  v.  Königsegg  große  Conferenz  oder 
Deputation,  um  wegen  Verpflegung  deren  Armeen  zu  dellberiren. 

Den  21.  fuhren  die  Uerrsohafften  zu  denen  Garmelitern  auf  der 
Laimgruben,  das  heilige  Scapniier  Fest  zu  liegehen. 

Den  22,  wäre  öffentlicher  Kirchendienst  zu  SchQnbrunn  wegen 
des  Fests  S.  Mariae  Uagdalenae* 

Anbei  kämme  diser  Tägen  der  General,  Freiherr  v.  Brettladi, 
von  seiner  Bottschafft  aus  Hußland,  all  wo  ihn  der  bishero  zu  Berlin 
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p:e<;t:in(lcne  Ooneral,  (iiuft'  v.  iiernes,  abgelöset,  mit  ungemainein  Ap- 
plaU8u  t  t  couilil«'  de  prC'sens  zurnek. 

Iteui  retüurnirti»  vmii  seinem  Landleben  der  büliinisehft  Ohrist- 
Canzler,  wicwolleii  der  Landtag  und  die  Commissiojicn  mit  denen 
Ständen  wegen  des  neuen  Militär  Systematis  noch  iiiilit  i^eselilossen 
und  er  doch  mit  viller  Ustentatiua  ereliiret  Ijatte,  daH  er  inManj? 
VVicnn  niclit  betrotten  w(»lte.  Allein  e«  hat  diser  simsten  so  ^ruil 
und  Labile  Manu  sich  —  vermuthlicii  um  seine  uauinihatTte  Be- 
sohlungen, die  er  doch  bei  seinen  so  fteiiünon  Mittelen  nit  ht  notli- 
wcndisj;  hat,  iHnger  beizubehalten  —  vill  weicher  als  einige  anlaugiieh 
vermutiieu  wollen,  gezeigt  uud  in  der  l'hat  hierdurch  seinen  bishero 
gehabten  Credit,  Estime  und  Ansehen  um  ein  nierekliches  \erluhreu, 
indemc  jcdermUnniglich  ge fanden,  daß  er  oder  nieht  so  laut  spreeheu, 
oder  das  Impegno  bemer  hätte  sonteniran  ioUen. 

Den  33.  kämmen  die  Ilerrschaflften  in  die  Statt,  das  UaoB 
Arsenal  zu  besehen,  and  waren  mit  denen,  durch  Yeranstaltnng  des 
dermahlen  die  Direction  darüber  habenden  Forsten  Joseph  Wenzl  v. 
Lichtenstein  beschehenen,  nenen  Einriebt-  and  Aassiernngen  ungeraain 
wohl  zofrieden. 

Naebmittag  wäre  Appartement,  vor  welchen  sich  der  nach 
Hannover  abgehende  nnd  znm  zweiten  Plenipotentiario  hei  dem 
Achner  CongreB  bestimmte  englische  Minister  Robinson  beurlaubet 
hat.«") 

Den  24.  wäre  Confcrenz  bei  Qraffen  v.  Ktinigsegg  Uber  ein  und 

andere  in  das  Heichswesen  eiuschluiri-nde  Materien  und  zulezt,  nach 
Ahtrettung  des  Reichs  Keferendarü  Mohr,  warde  über  die  von  dem 
Rubinson  in  denen  Audienzien  und  auch  allen  Ministris  vorgelesene 
D^p^he  und  darauf  zu  ertheüeodo  Antwort  deüberiret,  wie  aus 
meinen  Kapularibus  zu  ersehen,*"')  worinuen  auch  NB.  eine  be- 
sondere Attccdote  wegen  seiner  Audienz  bei  der  Kaiserin  ein- 
kommt.*) 

Den  lT)..  in  fcstu  S.  Jacobi,  wurde  zwar  der  gewöhnliche 
Kirehendienst  mit  l'redig  und  Amt  iri^liaiten;  allein  wpiH<nt  die 
Herrschart'ti-n  dt>r  hcntigcn  Sonnentin'vtrrnull  so  bald  ikk  Ii  i"  I  hr 
ihren  Anl'ang  gentduucn,  zusehen  w<dleu,  wurde  di<  «lid  -nMii/  inn 
halber  neun  l'hr  gegeben.  Der  Kaiser  hürete  m\v  .M»  il  und  liilue 
sodann  mit  dem  rriutzeu,  iiraä'eu  Losi  uud  mir  in  das  (  ollegium, 

*)  [)»  er  in  dionclbc  wogen  der  aimplcn  Acceraiun  zu  deneo  Fraeliniiiiiirien 
i'twas  zu  heftig:  j^t'(lruiigfii  und  mit  wicdcrhoHtiii  Kl:i;,'i'n  \vi<lcr  ik-ii  K mnitz 
hi.'rv(»rp'k<MiumMi.  vortirlh-  dio  Kai^orin  in  ;;:ir  zw  Nddi.inU'  HeprochcD,  die  utAHn 
al6t>  vt>u  äcilvu  des  Miuiäterii  iu  utwatt  xu  aduucireu  gebucht. 
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um  in  dortigem  Ohaervatorio  alles  genauer  betrachten  zu  kt^nnen,  wo 
von  (1(111  l'iofcssore  Matheseos,  P.  Franzen,  einem  gebohrnen  Wienncr 
und  sehr  habilen  Mann,  die  gewöhnliche  Ohscrvationes  ulie  er  gleich 
einem  comraandireuden  Generalen  unter  seine  Üiöci|>uh>s  und  Stndio<<o}5, 
so  ihme  von  Zeit  zu  Zeit  ihre  gemachte  Calculationes  und  An 
mcrckuiigen  rapportiren  musteu,  au8fr(^theilet  hatte)  dirigiret  wurden. 

Wir  verblihen  die  meiste  Zeit  hiuduich  und  fast  biß  zom  Ende 
der  Finsternuß  auf  den  Turn  aussenwärts  sur  Ic  baleon,  worllher 
ein  Zelt  gespannet  worden  wäre,  nur  daß  manu  zuweillen  in  das 
('al)iMt't  wo  die  Tamera  »»«cnra  bctindliehj  hinunterstige  und  nm 
die  Mitta^iTsstiind  die  schon  tiber  «li(.'  IleltVte  verfinsterte  Sonno  (Wo  in 
dem  niatheinatisthen  Salon  gezuiclinete  Mittagslini  passireu  .sahen ; 
wonnit  wir  also  erst  gegen  2  Uhr  zu  Schönbninn  zurück  eintratVen, 
allwo  iiidessou  die  Kaiserin  nebst  der  jungen  Herrschafft  in  denen 
oberen  Zimmern  unter  der  Dirertifui  der  Ertzherzogin  ^lariae  Auuae 
Beichtvatters,  P.  Leclaier,  el^cnlalils  die  Sounenfiüsternus  obscr- 
Tirct  hatte. 

Nachmittag  wäre  meine  Jugend  aus  dem  Theresiano  besteiiet, 
tim  der  ältesten  Frauen  zu  ihrem  morgigen  Nahraenstag  zu  gratu- 
liren,  worhei  mein  kleiner  Vetter  Ferdinand,  Sohn  der  Freile  Iloff- 
meisteriu,  das  Wort  fUhrete.^^'*)  F  M.  die  Kaiserin  erlaubte  ganz 
gnädigst,  dafl  sie  sodann  in  dem  Garten  spatzieren  gehen  knnten. 

Den  L't).,  als  an  Tag  St.  Annae,  wäre  gewidinlichermalien  Gala 
und  oft'entlielier  Taffeldienst  in  der  großen  Anticaniera,  niais  servi 
par  les  dames  und,  weitlen  heut  Freitag,  keine  Musique,  sondern 
lediglich  des  .Vbcnds  Appartement. 

Den  2^.  wäre  der  ;;ewühnliche  sontägige  (iottesdienst.  vor 
welchem  der  vor  ein  par  Tagen  mit  einigen  (  ommissionen  seines 
HotVs  allhier  angelan.L'te  ehur  bayerische  Conrerenz-Minister  und  der 
rhnrliirstin  Obri^t  liotl'meister,  Graff  von  Seinsheim,  bei  beiden 
kaiserlichen  Mavestäten  zwar  conime  ministre  d'une  cour  si  proche 
jiarcnie  Privat  Audienz  gehabt,  jedoch  weilleii  er  mit  einem  filrm- 
lichen  Creditiv  versehen,  (unserer  dermalili^aii  (  bung  nach)  als 
fremmder  Minister  zur  hcrrscbatVtlicheii  1'atTel  nicht  geladen  worden 
ist,  sonderlich  da  sein  HofT  durch  sein  ungleiches  Betragen  der- 
gleichen besondere  Attentionen  eben  nicht  verdienet. ^^*^) 

Den  30.  wäre  fNtnferenz  bei  Graflen  v.  Kimigscgg  mit  Zuziehung 
des  General  Brettladi,  und  darhei  über  die  russische  geheimme  An- 
bringen wegen  des  vorliabendcu  Einfalls  in  Schweden  berath- 
schluget.  '^') 
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Den  31.  kämmen  die  HerrschafTten  ins  Profeß  HanB  zu  ße- 
^^eliung  des  heutigen  Kests  ihres  heil.  OrdenastifTtcrs  und  wäre  die 
Ordonnanz,  der  großen  Hitze  halber,  schon  um  ü  Uhr. 

Den  1.  Augusti  mustc  ich  als  von  I.  M.  der  Kaiserin  liierzn  be- 
nannter Commissarius  in  der«»  Xahnien  den  ersten  Stein  bei  dem 
nencn  Closterbnu  deren  P.  P.  Minoriten  io  der  Statt  legen,  worbei 
ich  dann  im  Mantel  Kleid  und  mit  meiner  Gala  Equipage  in  einem 
Wjigen  mit  scchß  Pferden  daher  gefahrner  gekommen  und  im  Übrigen 
aliea  nadi  Aiisw<m<^  iH'iligenden  JUiittl.s  für  sich  gangen  ist.''^'^ 

IniniittL-Isl  wäre  zu  Schönbriiiin  i?i  licisein  kaiserlicher  Maye- 
stättrn  und  mit  abirmahliger  Zuziehung  des  General  Brettlachs  die 
it'Ztere  Conferenz  reassuruiret  und  die  damahlen  projeetirte  Expedi- 
tionen approbiret  worden;  worzu  ii  h  aber  zu  spatt  gekommen  uml 
weillen  selbe  schun  eine  geraume  Zeil  angefangen  hatte,  in  das 
Confcrenz  Zimmer  nieht  naiir  hineintretten  wolte. 

Den  2.,  als  an  dem  Portiuneuhi  Fest,  gienge  mann  nach  neun 
Uhr  zu  denen  Capucinern  nacher  St.  Ulrich  und  Kahc  im  Zurück- 
fahren die  aus  hiesiger  Garnison  nacher  Sibenhllrgen  abgehende 
zweite  Kollobratiscbe  Bataillon  nächst  denen  Ställen  und  abends 
wäre  Appartement,  welches  ich,  ungehindert  mir  schon  seit  der 
Kirchen  wegen  der  ungemaineD  Uitz  und  Donsts  nicht  recht  wohl 
wäre,  dennoch  biß  zum  Ende  ansgebalten,  sodann  aber  mich  nacher 
GumitendorfT  verfllget  und  nach  meinen  genohmenen,  gewöhnlichen 
Rem6des  zu  Bett  geleget  habe;  und  weillen  mir  folgenden  Tags,  als 

den  3.,  noch  nicht  völlig  gutt  wäre  und  ich  mich  von  dem 
starcken  Schwitzen,  wormit  sich  meine  ordinär!  Znständ  immer  zu 
brechen  pfl^n,  noch  sehr  abbatn  befände,  so  Hesse  mich  von  der 
anf  heut  bei  Graffen  von  Königsegg  angesagten  Conferenz  ent- 
schuldigen und  hielte  mich  retiriret. 

Den  4.  wäre  zu  Schönbrunn  der  sonntägige  Gottesdienst.  Vor 
selbem  hatte  bei  den  Kaiser  und  nach  der  Kirchen  bei  der  Kaiserin 
offentliehe  Audienz  die  wegen  der  fiirseienden  neuen  Hinrichtung 
hcransberuftcne  kUrnthnerisehe  Deputation,  so  in  dem  Kej)raesenta- 
tions  Vice  rraesidcnten  GraiV  Joseph  von  Kostitz  und  den  Katb 
Vering,  sodann  aus  denen  Baronen  Ullenfels  imeinom  alten,  7(5Jährigcn 
Hohen  Ostcrwitzisehen  Inspectore),  älteren  von  Schlangcnburg  und 
Antoni  Sehnecweill  bestünde.'"" i 

Den  T).  verraiste  der  Kaiser  mit  einer  ('««rnpagnie  de  chaj^^etir«? 
nacher  I.eoben  in  Ober  Stoyor.  um  einer  in  d(»rtiger  (iegcnd  vt>n 
dem  I.MiidshaubtMiann  (lialVm  (':trl  v  Hrt  uii»  r  auf  seinen  Gllttern 
angestellten  GUmUjugd  hcizuwuhucu.    ludesseu  besähe  die  Kaiserin 


)14H,  Aiijf.  ri  — 10. 


fiv^t^u  MIIImk  (*nrniM(in  (rinruckcndc  zweite  Molckischc  Bataillon, 

NU  tilHTiniiltlcri  iiUrliHt  denen  Stilllcn  paradirtc. 

|)l«ii'n  AIhmiiI  wäre  duliicr  ein  m  grolJes  Ungewittcr,  so  dessen  bei 
Mmmmn  ncdi'iM'ken  nielil  ^«'vveHeii;  es  dauerte  fast  unter  beständifcen 
Itlil/.  und  i^MUicrn  von  heilauffi^'  8  hiß  gegen  1  Uhr  nachts  an  und 
n<'hlu>>i«  IUI  Mihrn  Orlhon  ein,  thatc  ahcr  weiters  keinen  sonderlichen 
HchitdiMi,  iiIm  dal!  om  an  denen  ilultern  Ornamenten  der  S.  Caroli 
hMri'nnuM'l  KIrclirn  etwiis  verdarb  und  dem  Fürsten  von  Schwartzen- 
briff  rim»  allo  ^cdrcklo  Kcutschuil,  etwas  von  dem  daranstossenden 
Stull  und  einen  Heu-  und  Stndi-Vorratli  verbrante. 

hen  (I.  verhiihe  die  Kaiserin  vUllig  retiriret  und  wurde  auch 
dnK  A|)|mr(on)ent  aliKenagt. 

Oeu  T,  vernijrle  sich  die  Kaiserin  vormittags  nachcr  Eherstorflf, 
um  doiiige?!  neuo>»  Spitlal  un«!  Waisenhaul}  in  Augenschein  zu  nehmen. 
Naohmitlag  bei  /.eilen  kämme  der  Kaiser  von  der  gcthanenen  Ex- 
euisiou  ruruek,  welelie  «war  insoweit  nicht  ohne  rnglUck  abgeloffen, 
welllon  bei  der  gn>Üen  »lagt!  einer  deren  Treibern  sich  zu  To<l  ge- 
trtllen  und  ein  andoTr  von  dem  (ir.uTen  LeojHdd  Kinsky  durch  die 
r^oken  jivsohossen  Wt>nieu, 

IVn  8,  w^ro  OoniVmu  Ihm  OratTeu  v.  Konirscinr  nnd  la  selber 
t^r^rt'  Scinshoim  .um  desison  Anbrin^Mi  lu  vernehmen  be- 
mftx^n.  dorne  ^^\!ÄU«  die  t^ir  cwxi  iH^üindone  Abicni^rnnff  hesehabe. 
v^e        weinen  KjipnUnbas  des  mehreren  in  ers>ehen.^'-' 

IVn  '.V  «i«sTe  kb  dero  l>t'/brm.i»g  ,1tif>fph  Ayo  «an  iw 
?Vitvin  jsei«  «Y)d  ijarllv»  in  «iie  Stuit  bejYir.fi.hrt n.  ai]flro  ex  das  »ea 

"pK-.r^n.  iWV..  r-.rji^fx  r)..'...  T'  v. >1.i<»f  /.)«<'.rf  ^  i-K-bfir  v.c  W'.niii;fng 

1^  A.'K't.  xv»r.  w  T«^c  r-rsjiT)fl<>/-.>Ui an*  r.»r;r.rk:I  ycrorl^irtikdinnMiii. 
^Wi  vf')i:  t,huitt't'V(')iu>:^  C:>n.zt),w:'i.\  7U  Tnn.'bfin.  "»•<•.. tir  ÄUf  der 

w<>nMii  1*1.  Trö;tK  /Iwrl  >vc  r"liu<«<»r-.T»e.r.  W'.:^cvüi'.i.  Ttricfi  nrsK'hilifh 
%v«)i^)v<f,   1..),  y%'u:  onr  lvKt>V!'*ii.  vo"ir;y!'Urfi..  ii'ÖM.O.  niii  Tiiohre.r«* 
1iH^\  /»rhulwi»   uh-  üui  au   ihmt   (J.".i.  T{un(Anf  vim.  .«wtiSfliied  vtir- 


^^tf^pes-       »J  'S»«'!«''!  inw  v  i  i »:''«*.  irninr     nciu«t.  nt'f'vcrei;  unf  iumf 

^IgMMli  ^nlir  ini^K»<,it>  jiiu'-  »lili«:  iri'VTstf.i.  wu-t.  n»d  «ir  -se.im  l>f 

ImüI»  fcr  '^"Iwc^Miiu.   iiiuK   viriuilu'.i.  lu'^sen   v  u  nr  dünn 

iiv>  itt  («cjuuuiitn  hulutp^en.u  une:*»  eunei.  snlii..  Uul  die 
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dilliahligc  Kiiimicnin^i  diircli  uiicli  und  nicht  durch  einen  unange- 
nebnieren  Cuual  bcsclieheu  üi-ie. 

Es  ist  discs  nicht  die  er«te  F.tourderic  i  j)oiir  nu'  sci  vir  d'un 
U-nne  inoins  fort),  so  er  in  seiJit  in  iA'ljcii  begangen  und  lindet  sich  in 
meines  gottseeligcii  Vatlers  Annotatis  ein  und  anderer  aufgezeichnet; 
allein  da  er  nun  ;')?  Jahr  alt  und  so  viihnahlen  durcli  seine  unbe- 
sonnene Passus  uml  Indiseretioncn  augen  unipelet,  so  soUe  er  Ja  billig 
einniahl  gewitziget  sein;  allein  es  bleibet  leider  immer  wahr,  daß  die 
verstundigste  Ltuth  die  gii)Üte  Fäbler  begehen,  abbouderlich  wann 
es  mit  der  Droiture  du  coeur  in  etwas  elochiret. 

Den  11.  wäre  der  ordinari  sonntägige  Gottesdienst  und  nach- 
mittags verfflgte  icli  ndeii  in  das  Collegiuni  Tiieresiauuui,  einem  Exa- 
mini histuricü  beizuwohnen,  welcherlei  Visiten  ich  ftlfters  zu  thun  pflegte, 
um  die  Jugend  durch  meine  Gegenwart  desto  mehr  zu  anirairen. 
Und  wcillen  die  Kaiserin  sothaneiii  Collegio  erst  Icllrtzlieli  die  von 
dem  berühmten  Trothomedico  und  Bibliothecario  weiland  Kaisers 
Caroli  VI.,  dem  secligen  Cavalierc  Garelli  ad  usum  publicam  ver- 
schaffte Bibliothec,  welche  eine  deren  kostbahrsten  in  Earopa  sein 
dlirflfle  nnd  gegen  12.000  Volumina  snsinaeliet  ~  eertia  eonditionibiu 
(worüber  ich  nomine  imperatricis  reginae  dem  Qarellisehen  Erben, 
Edlen  von  Snttnem,  qnitiren  nnd  die  Urlcnnden  nnter  meiner  Fertignog 
ansitelien  mflasen),  in  specie,  daß  sie  jnxta  intentionem  fandatoris  dem 
Pnblico  offen  atelien,  nicht  distrahiret  etc.  werden  solle  —  ge- 
schencket,  so  thate  ich  mit  dem  P.  Bectore,  Ignatio  Langetl  (der 
erst  gegenwärtiges  Jahr  den  P.  Debiel  abgelöset)  wegen  Stell-  nnd 
Anordnung  sothaoer  Bibliotbee  ein  so  anderes  verabreden.'") 

Den  12.  wäre  Deputation  bei  Graifen  v.  Ki^nigsegg  Aber  einen 
€!ommi8sartats  Vortrag  wegen  der  weiteren  Verpflegung  der  Armöe 
in  Niderland. 

Nachmittag  führe  ich  mit  dem  Kaiser  in  Biroccio  naelier  Hezen- 
dorff,  allwo  die  Kaiserin  wegen  Unpäßlichkeit  dero  Frauen  Mutter 
(welche  vor  wenig  Tägen  einen  abermahligen  Acceß  von  dem  ge- 
wöhnlichen Bothlauff  überkommen)  les  c^rdmonles  des  fian^illes  der 
Freite  Gräffin  Henckel  von  Donnersmarck,  Hoff  Dame  an  verwittib- 
ten  Hoff,  mit  dem  kaiserlichen  und  des  Ertzhensogs  Joseph  ersten 
Cammerhorrn,  anbei  niderländisohen  Bath,  Harehese  Desvalls  y  Poal 
—  welcher  selbe  noch  zu  des  verstorbenen  Herrn  Zeiten  als  Edel- 
knab  gerne  gesehen,  mitbin  die  Amonr  gegen  die  zehen  Jahr  flir- 
gedaneret  bat  —  more  solito  verrichtet;  nach  dessen  Ende  ich  mit 
dem  Kaiser  in  das  neue  Opera  Haufi,  die  Opera  puifa  (ia  nobiltä 
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iiiiugiiiaria  gt-iiauutj  zu  scheu,  uud  sofort  iiui  uck  uacher  ScLöiibiuim 
fahren  moste. 

Den  IS.  nnterblibe  das  gewöhnliche  diensti^ge  Appartement, 
weillen  die  Kaiserin  von  der  gestrigen  Fatigue  ansrasten  wolte. 

Den  14.  wäre  Conferenz  bei  GraflTen  TOn  Königsegg  mit  Zn- 
ziehnng  deir  oesterreiehiacben  Gandei  nnd  wurde  dabei  die  Matena 
deren  Disaidien  mit  Venedig,  theils  wegen  denen  Confinen,  theils 
wegen  des  Patriarebata  von  Aqnileja  rorgenobmen,*^')  sofort  die  In- 
atraetionen  fllr  unsere  Ministroa  bei  der  Republic  nnd  zn  Rom,  in 
speeie  ancb  wegen  Beförderung  des  die  neue  Erricbtnng  des  Bistums 
6i)rtz'**)  betreffenden  Geaebäffla  eoncertiret. 

Den  15.  wurde  das  heilige  Feat  Hariae  Himmelfarth  zn  SehOn- 
brnnn  begangen.  Vor  der  Kirchen  hatte  der  mit  denen,  in  meinen 
Conferenz  Notatis  vorkommenden  Commissionen  unlängst  anhero  ge- 
Icoinnione  OratV  von  Seinabeim  aeine  Urlaubs  Audienzien  bei  Kaiaer 
und  Kaiserin;  und  weillen  er  einer  deren  noch  bestgesinnten  zu 
Müneben  ist,  ao  wurde  er  auf  mein  und  des  liartenstein  Vorstellung 
und  von  mir  an  die  Kaiserin  darüber  geschribenes  BUIet,  mit  einem 
brillantenen  Ring,  den  ich  ihme  gewDhnlichermassen  znstellte,  rega- 
liret  und  unter  dem  speeiosen  Vorwand,  daß  nach  gcnohnienen  Ab- 
schied er  fUr  keinem  caracterisirtcn  Minister  mehr  anzusehen  käme, 
zur  herrsfhntTtHohen  Taffei  gezogen 

Nachmittag;  p'jETcn  fllnff  Flir  liiliit'  mann  in  das  Profeübauß, 
nnd  weillen  wir  clxii  den  alljähiiichcn,  mit  dem  liocbwUrdip'n  bc- 
schehendcn  Tm^^an^'  hei  Mariae  HUlff  begegneten,  si'  stiej^o  alles  aus 
dt-nen  Wägen  und  hegleitete  selbe  biß  zur  Kirchen  deren  Carmelilern 
auf  der  Lcinigruhen,  wo  die  rroeessiitn  sieh  in  etwas  aufzuhalten 
ptlegct  und  wir  den  Sccgeu  tjckaniiucn.  Nach  der  gewJ^hnlichen 
Andacht  lit  i  denen  .Icsuitem  und  gesungener  Litanei  hei  der  Säulen 
fuhren  die  Ileir.schatTten  gerad  nachcr  HezcndorH",  uiu  —  ^'leichwie 
bei  dem  Versprechen  le/.t  gedachter  Brautie ulh  —  also  auch  bei  der 
Copulation,  welche  der  Kuncius  verrichtet,  au  der  verwittibten  Frauen 
statt  zu  ßgurircn,  zumahleu  die  ganze  Versorgung  der  Braut  und 
derselben  wittiblicher  Unterhalt  (in  zweitausend  Gulden  bestehend) 
auf  eine  von  unserer  Kaiserin  nach  villem  Hagen  und  Zndringen 
endlichen  bewilligte  und  in  caanm  mortis  mariti  versicherte  Penaion 
gebauet  iat. 

Den  16.  hatten  meine  kSmthneriache  Landsleuthe,  jedoch  nicht 
mehr  in  corpore,  sondern  nt  singuli  ihre  Abschieds  Audienzien;  und 
ob  sie  zwar  bei  denen,  sub  praesidio  des  GraiTen  v.  Seilern,  mit  Zu* 
Ziehung  des  Graffen  v.  Haugwitz  und  Philipp  Rosenberg  (welcher 
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sich  auch  hicrinncn  braiiclim  laHsen  und  ein  hisniitleres  Projeet  wie 
die  LandschatVt  die  auf  liOU.UUU  i\.  crliöhrte  Poslnlaüi  praestiren  kimnc, 
verfasset)  gehaltenen,  verschiedenen  (.'(»imnissinncn  in  der  Haubtsach 
nichts  etVt'ctiiiret,  soTidern  ilmen  lediglich  gluiia  (»hsoriiiü  Ubergebliben, 
80  hat  doch  die  Kaiserin  s(  Ihsten  das  Zeupnus  ihnen  beigclecret,  daß 
sie  eine  besondere  F'.liilich-  und  Kcdliclikeit  au  uuicii  p:efundcn,  smi 
der  sie  über  die  Muüsen  ^'crilhrct  wurden  seie;  wie  ihmn  1.  M.  mit 
einem  jeden  deren  Deputirtcn  in  scparato  gesprochen  und  selbe  auf 
das  allerniildest  angehöret  und  dimittirct  haben. 

Ohne  mich  zu  rtlhmcn,  bat  ihnen  mein,  gleich  bei  ihrer  An- 
kanlft  eiibeilter  Rath,  den  sie  sieh  pro  direetione  fleißig  gelten  lassen, 
nicht  geschadet,  da  ich  ihnen  ttftters  eingebunden,  der  Kaiserin,  als 
einer  wahren  Landsmntter,  die  Umstände  des  Ldinds  aufrichtig  vor- 
znstellen,  Sachen,  die  nur  beschwärUeh  seien,  nicht  nnmOglich  zn 
machen,  wahre  Unmöglichkeiten  aber  mit  daran  und  dentlichen 
Grttnden  darznthnn,  übrigens  sich  in  ihre  Arme  zn  werfTen,  mit  be* 
ständiger  Protestation,  dafi  mann  die  Billig-  nnd  Nothwendigkeit, 
sich  dermahien  nach  denen  änfiersten  Kräfften  zn  ihrem  Behaff  an- 
zngreiffen,  allerdings  erkenne,  auch  persnadiret  seie,  daß  I.  M.  jenes 
Principinni,  dafi  zwischen  Herrn  nnd  Unterthanen  eine  Vincutnm  in* 
dissolubile  seie  nnd  des  einen  Wohl  nnd  Wehe  v..n  des  andern  Glück 
nnd  Unglück  abbange,  lediglich  pro  nonna  sui  regiminis,  auch  des 
nen  beliebten  Svstematis  erwählet  habe,  mithin  zu  seiner  Zeit  und 
wann  die  Eft'ect  selbsten  die  wahre  Unnir»gUckkeit  des  dem  Land 
mit  Fugen  anfzotragea  glaubenden  l^ts  gezeigt  haben  werde, 
solchen  zn  ringcrcn  nnd  in  die  rechte  Proportion  zu  setzen,  um  so 
minderen  Anstand  zu  nehmen  genihon  würden. 

Kndcni  iintt'ildibe  aus  der  ncnindicbrn  lo/t  beinerekten  Ursach 
abermahlen  das  sonst jrrwfdinliclif  tVeitägige  Apparlrmmf 

Den  1**.  hatte  vor  dem  ^'»  wöhnlichon  fonntii£rii:«'n  kirehcudienst 
die  (dx-nfuhls  d«  r  neuen  Einii<  litunt;  liallM  i-  anlu  ro  hcnilTcne  rrnineri- 
sche  Lands  I )riiutation  {80  in  denen  (iralVcn  .S  vlVicil  \«'n  I IciIm-i stoin, 
Heprat  srntations-Vice-Praesidenten,  und  Leopold  von  Lantberg,  Lauds- 
V(  I walti  iii.  s««(lann  in  dem  Geistlichen  v.  I  jber  und  einen  von 
Apfcltncr  1h  stunde  ihre  erste,  otVentliche  Audienz  bei  beiden  kaiser- 
lichen Mayt  slättcu,  und  wurde  hierbei  von  dem  bereits  seit  einiger 
Zeit  daliier  beiindlichen  Laudshaubtmanu  Oraffcn  Antoni  von  Äners- 
perg  die  Anrede  gemacht. 

Den  20.  wäre  abermahlen  kein  Appartement  Mittags  speiste 
ick  nebst  meiner  Pranen  nnd  einig-  andern  («ästen  bei  den  Printz 
CmxI  in  seiner  kleinen  Haison  hollandoise,  so  er  unlängst  an  jenem 
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Orth  1111(1  Terrain,  wo  vorliiii  dtr  (W  fllif^cUioff  gewesen  und  80  iliine 
vuii  der  Kaiserin  hierzu  geseheiiekt  worden,  näehst  denen  kaiserlichen 
Stallungen  neu  erbauet  hat.  Der  Kaiser  und  die  Princesse  wareu 
auch  von  der  Partie. 

Den  21.  wäre  Conferenz  hei  GratVen  v.  König:8eg;i:  mit  Zuziehung 
des  General  Brettlach  und  Cotnmissariats  wegen  des  Ruckniarcbe 
deren  russischen  Trouppcn. 

Nachmittag  führe  ich  mit  dem  Kaiser  in  Riroccio  in  die  Ojjcra 
und  nachdeme  ich  von  selben  und  der  Kaiserin  (auf  erhaltene  Nach- 
richt, dalJ  mein  Schwager  zu  Nicolspurg  sich  libl  auf  befinde)  die  Er- 
laubnus  angesucht,  mich  auf  ein  paar  läge  dahin  verfügen  zu  dörffen, 
80  raiste  ich  des  folgenden  Tags  als 

den  22.  um  eilfl'  Uhr  dahin  ab,  en  compagnic  meiner  Frauen 
und  des  seit  vorigen  Winter  aus  Kärntlien  anliero  gekommenen  und 
in  meinem  llaull  in  der  Statt  logireiuleii  Baron  Friederich  von 
Selilangcnburg,  welchen  mann  seines  lustigen  Humors  und  drockenen 
ÄuCerungcn  halber  aller  Orthen  gerne  aihet. 

Wir  surprenirten  den  Patienten  und  meine  Schwester  d'autant 
plus  agreablcment,  als  sie  sich  unserer  AnkunflY  gar  nicht  vermutheten, 
fanden  auch  eisteren  um  vill  l>esser,  doch  nicht  gänzlich  noch  her- 
gesteilet und  passirten  also  die  meiste  Zeit  mit  ihnen  in  camera 
caritatis,  um  von  einander  desto  mehr  profitiren  sn  kOnnen,  aosser 
dftfl  wir  (das  ist  meine  Frau,  Schlangenburg  and  ieti)  Freitags  nach- 
mittags den  heiligen  Berg  bestigen,  so  eine  WahUahrt  an  denen 
heiligsten  Fest  Patronen  auf  emem  gleioh  anfierhalb  Kicolspnrg  und 
gegenober  des  Schlosses  ligenden,  zimmlicb  gäben  Berg  ist 

Den  26.  um  10  Uhr  raisten  wir  wiedernmen  wog;  und  nach- 
deme wir  wie  in  Hinfahren,  mittags  etwas  kq  GannerstorfT  gespeiset, 
kämmen  wir  pnncto  sechfi  Uhr  sn  Gnmpendorif  an,  Ton  wannen  ich 
noch  nacher  SohOnbmnn  mich  verftlgte,  ponr  me  rendre  k  mon  de- 
Toir  und  anch  dem  Kaiser  die  Antwort  von  meiner  Schwester  anf 
das  ihr  von  ihme  mitgebrachte  Schreiben  einznhändigen. 

Den  28.  wäre  große  Gala  wegen  der  Kaiserin  Fran  Hntter 
Geburtstags.  Gegen  10  Uhr  fnhren  beide  Mayestätten  ineognito  nacher 
Hezendorff,  um  ihren  Glückwunsch  ohne  Gepräng  abzulegen.  Bei 
der  Retour,  bald  nach  11  Uhr,  wäre  öffentliche  Gapellen  und  Minerva, 
nach  welcher  der  Kaiser  allein  (weillen  die  Kaiserin  wegen  ihrer 
avancirten  Schwangerschafift  nicht  wohl  sich  also  &tigiren  können) 
in  pnblico  nacher  Hezendorff  gefahren,  um  mit  denen  gewöhnlichen 
Cnrialien  seine  Gratulation  zu  wiederhoUen. 
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Die  unlnngst  angekommene  Deputation  vom  Land  ob  der  Ennß, 
80  auß  dem  Landspraesidenten  Graficn  Antony  Weißen wolfT,  Praelaten 
von  St.  Florian,  Baron  Hochhaus  Ober-Einueliuiern,  ßaron  Gabihoven 
und  dem  lintzorisehen  Stattschreibern  bestünde,  hatte  ihre  ofTent- 
liehe  Audienzieu  bei  der  Kaiseriii  vor  und  bei  dem  Kaiser  nach  den 
Taffel^lifMist. 

.Niitta;:  «^jx'isteii  beide  kaiserliche  Mayt'stiittcn  offentlii-li,  con 
miifsica.  WL'ßwc^'en  die  IJottschafftcr  sowolil  iti  <i»'r  Kirchen  als  bein 
Tatluldionst  auf'warteteTi:  die  vornehmere  vou  denen  lu  i  ansjErekomineuen 
Dames  und  Cuvallieis  wurden  auf  zwei  Taftein  (bei  deren  ersterer 
ich  les  honneurs  machte)  serviret  und  abends  wäre  Appartement,  so 
da«?  Ic'/te  gewesen,  welches  die  Kaiserin  vor  ihrer  NiderkuntVt  noch 
gt  h.au  iij  wie  sie  dann  auch  von  der  Zeit  an  meistens  rctirirct  ge- 
blibeu. 

Den  20.  früh,  bald  nach  ö  Uhr  und  naeh  gehJutcr  heilij^er 
Meß,  verraistc  der  Kaiser  nebst  dem  Printzen  und  einigen  Chasseurs 
nacher  Böhmen,  um  auf  denen  vorhin  Canieral-  und  nunmehro  ihnic 
(wegen  getlianener  Avanzi)  verpfUndeteo  Uerrscbafiten  Podiebrad, 
Bardobitz,  Brttodeiß  etc.  und  dorüger  Nacbbalirsclialll  mit  der  Jagd 
sich  zu  erlnstigeti;  und  zamaUen  I.  H,  erst  gegen  den  IC.  kaolVtlgen 
Honaths  znrocklceren  wolienf  so  fände  mich  eigends  bei  dero  Levto 
ein  (welches  ich  sonsten,  weillen  der  Herr  mich  gleich  anfangs 
meines  Obrist  Gammerer  Ammts  darron  dispensiret,  nicht  za  thnn 
pflege),  um  ihro  vor  der  Abrais  die  Ililnd  zn  I^Ussen,  welche  Atten- 
tion dann  anch  allergnildigst  anfgenobmen  worden. 

Und  habe  ich  immer  mehr  gdemet,  wie  große  Herrn  der- 
gleichen kleine  Finesse  nnd  Altention  ofll  besser  remarquirf n  nnd  mit 
größerem  Danek  als  die  esscntiellestc  Dienste  ansehen;  mithin  kann 
einer,  welcher  schon  par  destincc  a  la  gal6re  und  b(  i  Hoff  angebnndcn 
leben  mnß,  anf  solche  Bagatellen  nicht  genug  Acht  haben,  woran  ich 
leider  nur  gar  zn  ?illniahlen  iiii{>in:,Mr(  t  nml  (liOfahls  öiVteres  theueres 
Licbrgeld  gegeben,  auch  wUreklieh  hcutiu«  s  lags  noch  innuer  Ke- 
chnten  zu  thnn  nftege,  znmahlen  meine  («edcnckens  Art  hierinnm 
ganz  änderst  bcschaften  nnd  ich  ein  jedes  gerne  nach  seiner  .Maß 
au?izun>e.«»sen,  mithin  das  kleine  als  wa^  geringes,  und  «las  große  und 
wichtige  seinem  Werth  nach  anzusehen  gevv«»hnet  bin.  Wcilleu  nuinn 
aber  auf  di<?or  Welt  für  sich  atlt-iii  iin  lit  lebet,  so  isi  aiii  li  l»illiir, 
daß  mann  sii  li  iu  ihunlUiieii  Sadini  nach  der  anderen,  absonderhch 
seiner  llcriu  und  Ohcrrn  (Si'iiie  riclitf. 

Kodoni  wurde  <lcr  (>l»risti'  der  Tienck  i'nachdenii'.  ilinie  ge- 
wöhnlicliermaj*sen  \  ormittag  das  L  rihel  —  vermög  des.sen  er  zur 
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ewigen  GefsingniH,  jedoch  ohne  Confiscation  seiner  GUtter,  condem- 
niret  —  vurgelesen  worden)  gegen  Abend  nach  dem  SpUlberg  abge- 
führet. 

Mann  hatte  gar  vill  von  seinem  Reichtlnnn  irosiproclien :  nach 
der  Hand  aber  hat  verlauten  wollen,  daß  kaum  so  vill  ilbtibleiben 
würde,  alR  zu  Bezaliluny  seiner  SchuUlen  und  Ersetzunji:  der  Com 
uiiijsions  Unkosten  und  einiger  Restitutionen  (worzu  ihn  die  Sen- 
tenz laut  heiligender  Abschriö't  derselben verbindet)  erforderlich 
scheinet. 

Mit  disem  Proceß  ist  es  gar  wnnderlioh  zugegangen;  dann 
naehdeme  er  durch  das  snb  pracsidio  des  (ieneral  Löwcnwolde  ge- 
haltene Kriegsrecht  anfänglichen  gar  zu  Verliehrung  des  KupÜ's  eon- 
dcmniret  werden  wollen,  so  fände  er  Mittel  durch  sehr  große  und 
vornehme  Protection,  daß  die  Kaiserin  eine  besondere  Comniission 
zu  Hevidirung  seines  Processes  unter  dem  Pracsidio  des  Obrist  llott- 
meisters  und  Feldmarschallen  Graffen  von  Königsegg  nidergesczt, 
welche  durah  «wei  Jahre,  wegen  verschiedener  tintertoffener  Intrigaen 
djiniit  SU  than  gehabt,  biß  endlichen  die  Kaiserin  in  Erkennung  des 
dabei  rersirenden,  so  großen  Gewissens-Puncts  die  Resolution  gefast, 
der  Sach  endliche  Ansmaehnng  ernstlich  anzubefehlen,  worauf  dann 
anch  das  Gattachten  (ausser  eines  Voti,  so  noch  politisiren  wollen) 
ad  poenam  mortis  ausgefallen,  so  aber  die  Kaiserin  obbemelter  Ma6cn 
in  extraordinariam  veränderet,. auch  noch  in  ein  und  anderen,  ratione 
alimentationis,  mitigiret  hat. 

Den  30.  reassnmirte  mann  die  heut  vor  8  Tagen  zum  ersten- 
mahl  in  praesentia  Augostissimorum  ttber  die  dermahlige  neue  Lands- 
einriohtung  gehaltene  Deputation,  wormit  femers  alle  Freitäg  vor- 
mittags continniret  und  dazn  nebst  denen  oesterreichischen  und 
böhmischen  Canzlem  und  denen  Hoff  Käthen  HoUer  v.  Dobblhoff  und 
Kannegießer,  dann  dem  Graffen  Salbnrg  und  Commissariats  Hoffrath 
von  der  Marc  und  zwei  Kriegs  Canzellistcn  zu  Führung  des  Protho- 
colli,  a  capite  libri  jederzeit  der  Graff  v.  Hangwitz  zugezogen  wurde, 
welcher  leztere  vorläuffig  ville  Stunden  mit  beiden  Mayes^tten  zu 
conferiren  und  die  ad  deliberationem  zukommende  Sachen  vorzu- 
bereiten pflegte.''*) 

Ek>dem  starb  am  Scblagflufi  im  57.  Jahr  der  hiesige  Stattschreiber 
Dr.  Frantz  Ignati  Rieger,  welcher  ehedessen  mit  mir  die  lustituta, 
so  ich  unter  dem  seeligen  Dr.  Sattler  gehöret,  correpetiret  und  Jahrs 
darauf  nach  genohmenen  Gradn  mein  Professor  digestorum  geworden, 
ein  ehrlich,  drockener  Hann  und  gutter  Thcoreticas. 
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Den  31.  wäre  Conferenz  Ix  i  Hralfen  v.  Königsegg  über  die 
leztere  Depechen  von  Achrii  und  Hannover,  alhvo  der  König  von 
KngelInn'I  sich  seit  Ende  Maji  bcHndet,  und  ist  Iiiervon  in  meinen 
anderweitigen  Notatis  ein  inchreres  zu  ersehen.^'*') 

Den  1.  Soptciiihris  wäre  unirehiniierl  des  hrntigen  hohen  Fests 
deren  lu  iÜL'steii  Kn^rclcii  kein  ortentlieher  iiottesdienst,  uniwillcn  die 
Kaiserin  bereits  im  ucuutcu  Mouath  und  also  lieber  retiriret  ge* 
hüben. 

Dennoch  führe  sie  incognito  und  die  junge  HcrrschalVt  in  juiiilico 
zu  denen  Pauluueru,  und  naelimittags  gegen  .'>  Uhr  kämm«'  der  tliicki- 
sche  Abgcsante,  unser  SchönUi  (inner  Gcbaü  und  (iarten  zu  lirschen, 
denie  mann  anbei  die  Finesse  thate  (um  die  Pforten  bei  dermahlig- 
zwischeu  beiden  Höffen  obwaltenden  Freundschafft  und  gutter  Har- 
monie desto  uictir  zu  obligiteu^  duli  mann  ihmc  nicht  allein  ver- 
stattete^  biß  in  den  inneren  Hoff  hineinzureiten  und  nächst  der  S:ila 
terrena  von  «einem  Pferd  abxastcigeu,  sondern  anch  aUda  eine 
Idelne  Merenda  fttr  ibme  zubereiten  liesse  —  worvon  er  alter  wegen 
ibrer  dermahligen  grofien  Fasten  des  Ramesans  nicbts  annebmen 
weite  —  nnd  endlichen  ancb  Mittel  macbte,  damit  er  sans  c£r6monie 
die  aammtliehe  junge  Herrscbafflon  va  seben  bekommen  kOnte,  welcbe 
mann  an  der  Zeit,  da  er  in  der  groBen  Galerie  sieb  befände,  gleieb* 
flamm  en  passant  in  das  daranstossende  Salettl  fttbrte,  wo  sie  sich 
einige  Zeit  verweillten  nnd  mit  ibme  (da  er  sogleich  gegen  die 
mittere,  gliseme  Tbar,  so  erUflnet  wnrde,  vortratte)  par  interpr^te  — 
worbei  ich  Hlr  die  Herrschaften  das  Wort  führen  mnste  —  in  ein 
Gespräch  sich  einliessen;  nnd  muß  ich  bekennen,  daß  alles,  was  der 
Tttrek  anf  meine  Anfragen  und  Complimenten  geantwortet,  recht  be^ 
scheiden  und  manierlich  gelantet. 

Was  mich  anbei  am  meisten  obligiret,  waren  seine  erkantliche 
Ctmtestationen,  welche  er  mir  mit  ültterem  Handdrücken  nnd  freund- 
Ucbsien  Gebärden  recht  aufrichtig  zu  thnn  sieh  becifferet  hat. 

Den  4.  wäre  Conferenz  bei  Graffen  v.  Königsegg  und  wurden 
in  selber  die  i  tlber  das  leztere  von  Aachen  eingeschickte  und  von 
denen  Alliirton  nns  mmmnnicirtc  General  Fridens  l'rojjM  t»  in  con- 
fnrmit.ite  iiltinii  couclusi  verfasie  Auuierckuugea  durcbgaugcu  und 
approbiret."'*; 

Den  5.  hatte  nachmittags  die  steierische  Deputation,  so  in  dt  m 
PracIatiMi  von  Adniunil.  in  denen  Graffen  TluMlaens  v  Attems  L.inds- 
verwrsrrn    nnd  i  ninlz  Auloni  v.  Schrallenhuch  und  Lenj>old  v.  S\  iirni 
brand  i  AussehUsseu),  dauu  den  ständiscbcu  Syudico  bestünde,  ihre 
erste  Audienz. 

17* 
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Den  6.  wäre  Conferewt  bei  Gnffen  r.  Könlgse^^  Uber  die  leztere 
Depeeben  v.  GraflTen  EamiitE,  in  specic  wegen  des  neuen,  sogenanten 
Bobinsoniseben  FriedcDS  Projects  und  darhin  einsehlagenden  Ma- 
terien."*; 

Den  8.  bitte  meine  älteste  Doebter  die  Gnad,  tob  I.  M.  der 

Kaiserin  znr  Firmnng  gefttbrt  za  werden  nnd  bierbei  dero  Nahmen 
Maria  Theresia  %ü  eriialten.  Die  Function  geschähe  in  Sehdnbronn 
gewöbniiehennassen  in  dem  inneren  OratoHo  der  Capellen,  wo  der 
Altnr  i^t  nnd  wnrde  wegen  l'npäßlichkeit  des  Cardinal-Crtzbiscboffs 
▼on  dt  iii  r.ischoff  T.  Lavant,  Baron  v.  Firmian,  verrichtet. 

I,  M.  hatten  nnß  disc  Gnad  in  denen  gfittigsten  Ausdrucknngen 
vcrwilliget  und  schcTK-ktcn  der  Uochter  Ohr  ßonclcf?  von  sogenanten 
(.'oque.s  de  pfrlc.  mit  Hriilantcn  gefast,  so  dermahlen  ä  In  mmle 
seind,  und  zwar  ( weillen  die  Zoit,  nrn  nenc  zu  verfertigen,  zu  kurtz 
worden)  ein  Pn.ir.  9o  sie  selh-icn  in  ihren  Olncu  getragen. 

Uise  Fiiin  tioii  wnrc  trci'-eii  K>  T'hr,  naciideme  I.  M.  zuvor  deiu 
neu  anL'r^IfiPL'tf-n  ( n^^iigelien  Ministn-  Keith  7.n  Übergebung  seiner 
Credeiiti;ilif*ii  -H'  ntliche  .Xudien/.  ucircbcn  liattou. 

Hieraut  und  zur  gewölmliclicii  Stund  vcrfUtrten  sicli  dieselbe 
wegen  des  heutigen  hohen  FraututcsU  in  |»iil>li('o  zur  Kirchen;  die 
Andacht  zur  Saullen  aber  wurde  abgesagt  und  niaim  Hesse  sieh  be- 
reden, abends  in  die  jUngsthin  zum  erstenuialil  aufgeführte  Opera 
pastorelhi,  Leucippo  genant,  zu  fahren,  welche  ein  Meisterstuck  des 
berühmten  pohlnischcn  Compositorc  llassc  sein  solle,  anch  den  all- 
gemainen  Beifall  gefunden  bat. 

Meines  Ortbs  mnste  nacb  der  vormittägigen  Eireben  einer  aber- 
niabligen  Conferenz  bei  Graffen  v.  Königsegg  beiwohnen,  worinnen 
die  lezthin  resolvirte  Expedition  nnd  Anweisung  an  Graffen  Kaunitz 
abgelesen  nnd  approbiret  wurde.''*) 

.  Den  fl.  kämme  die  Kaiserin  Frau  Mutter  gegen  1  Ubr  von 
llezendorlf  herüber,  unserer  Frauen  eine  Visite  zu  geben,  stige  so- 
gleich bei  denen  Garten  Zimmern  ab,  allwo  sämtliche  jnnge  Herr- 
schalTten  nebst  der  allerdurehlauchtigsten  Mama  und  der  Prineesse 
ihrer  erwarteten  nnd  bei  Annäherung  des  Wagens  biß  zur  Portiöre 
Vortratten  nnd  selbe  allda  empfiengen. 

Die  alte  Frau  matt  wegen  ihrer  bösen  FU6e  immer  getragen 
werden,  dahero  mann  auch  eine  Inventinn  gemacht,  daß  mann  sie 
nebst  dem  Tragsessel  in  die  Bcriinc  hineinsezet  und  heraus  nihmt. 
Die  Visite  dauerctc  ctwann  eine  halbe  Stund,  worauf  die  Kaiserin  n 
son  petit  couvcrt,  wie  sie  es  nunmchro  immer  zu  thun  pflegt,  wir 
aber  zu  unserer  Tafti  mit  der  l^rincesso  speisen  giengen. 
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Den  If).  wurde  der  gewJihiiliche  Umpuigr  weg-cn  des  Annivcrsarii 
des  Kntsatzes  Wirnn  irrhnlten:  und  woillon  der  Kaiser  nnnocli  ah- 
wesend,  die  Kuiscriii  ihrer  ScliwnnircrscIiatVi  luillicr  verhinderet,  die 
llerrKchutTtcn  /ii  jnui:.  die  l'riiKM  ssc  aus  Foreht  tUr  das  Seliiesseu 
dabei  nicht  (  rscht  intn  wollen,  so  btlalileii  T.  V.  .  daß  mann  ad  imi- 
tati«'in.in  ilesscn,  so  bei  denen  FronUitiiiKiiiiiiis  l'rucessioncn  bcoh- 
achtel  wordt  ii,  der  Capellen,  dem  Ministt  rio  iiml  denen  Camiucrhcrrn 
wie  sonsten.  en  eanipa^'ne  ausa^ea  lassen  und  dabei  die  ncuimlicho 
Ürdnunir,  als  wann  der  Hoff  /nsreiiren  wäre,  halten  solle. 

Anbei  wurde  für  giUt  Ijcfuiidcn,  duLl  die  iiiteste  drei  jiin;;C  Herr- 
schafften  (wo  ich  aberniahlen  den  Ayo  spendircn  mustei  in  puhlicu 
nacher  St.  .Ste|)han  sieh  verfilgcu  und  allda  der  Predig,  dem  Tc  Deuiu 
und  Höh  Ammt  beiwohnen  sollen,  weOwegeu  ich  sofort  alles  ver* 
anstaltet  nnd  beliOri^  coneertlret,  damit  wir  weder  zu  früh,  noch  zu 
spatt  nach  den  Umgang  von  Schtobrann  in  der  Statt  eintrelTen 
mögten,  so  auch  der^stalten  k  point  nomni^  reassiret,  daß  die  Pro- 
cession  eben  geschlossen  waro,  als  wir  zur  Kirchen  ankammen. 

Den  16.  hatte  die  Kaiserin  wegen  herannahender  Geburtszeit 
(ob  sie  zwar  nach  ihrer  Rechnung  erst  mit  Anfang  kflnfftigen  Mo- 
naths  nider  kommen  sollen)  znr  Abschieds  Audienz  des  tttrekiseheu 
Effendy  bestimmet;  dann  welllen  selber  von  der  Cammer  spesiret 
werden  muO  nnd  —  sofern  mann  bi6  zur  Kiderkunfft  der  Kaiserin 
gewartet  —  leichtlich  so  ville  Zeit  verfliessen  hätte  können,  dafi 
selber  (unter  dem  Verwand^  es  seie  7a\  spatt  auf  den  Wasser 
fortznraisen  I  tien  gantzen  Winter  hindurch  in  unserem  Hrod  gebliben 
wäre,  so  hatten  I.  M.  sich  hierüber  mit  dem  Kaiser  einverstiuiden, 
daÜ  sie  ihre  Audienz  zum  ersten  gelion  wolte,  zumahlen  bei  selben 
die  ncmuiiche  Ursachen,  danut  also  fortzueillen,  nicht  ndlitirten  und 
er  bei  seiner  ZuruckkuntVl  aus  Bidinien  nach  Gelegenheit  den  Tag 
daxu  bestimmen  kirnte:  wo  hingegen  «^ie  die  Kai«frin,  wann  sie  so 
lang  warten  solte,  leiehtlichen  durch  ihre  da? wischen  konnnende  Ent- 
bindung (wie  es  auch  die  Folge  bald  gezeigt  hat)  praevcuiret  wurden 
kOntc. 

Hierbei  i«t  iiiiii  alles  auf  die  n»Mnmliche  Art  wie  bei  der  ersten 
An<licnz  gehalten  worden,  aulicr  dali  tl'T  Artiml  deren  Pracscnten 
ansgcblil>en  und  dt  ni  (icsanten  sein  KetK  iiiiiv  zujrcstcllel  worden, 
wie  aus  dem  beiligemli  n  F\lract  mit  mehrern  zu  sehen. 

Währender  Audienz  w  irm  1.  M.  der  \\:\\<i  V  nachdeme  selber 
von  llriiiiu,  allwo  er  heul  Naehi  gescldaileu,  in  aller  Früh  aufgc- 
l)n»«du>n  und  den  Weeg  in  etwann  «i  Stund  zuruckgcleget  —  in  der 
Burg  abgestigen  und  surprenirle  die  Kaiserin  sehr  agreablement, 
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fahre  BodaDO  mit  selber  nach  Hesendorff  und  sodann  anf  Hittag  naeh 

Scbönbrnnn. 

Vor  der  tUrckischen  .Vudienz  (indeme  die  Kaiserin  gegen  10  Uhr 
hereingekommen  und  die  Ordonnanz  zur  Audienz  des  Etfendy  erst 
um  1 1  Uhr  gegeben  wordim  wäre)  hatte  auch  der  neue  cliur  pfdltzi- 
Bche  Gesante,  Graff  v.  Leiningen  Westerburg,  seine  erste  Audienz  hei 
selber  und  Ubergabe  sein  Creditir.  Des  Abends  kämmen  beide 
Mayestätten  herein  zur  Opern. 

Den  17.  wäre  ieh  vormittai^.s  bei  dr.  v.  KiuiifrROE'ir  in  der  Kon- 
ferenz, aliwo  -  mit  Zuziehung  des  llotV  Kiie;rs  llailis.  Cdinniissariats 
und  des  Generalen  lircttlaoh  —  Uber  die  leztere  aus  IJulilaiul  ^rc- 
konimene  und  die  (  Ijerwinter  und  Verpflegung  des  ruckmarehirendeu 
Auxiiiar  Corpo  ddibeiiiet  wurde. 

Mittags  hatte  ich  mich  bei  meiner  Seli wester  ansagen  lassen. 
Unter  dem  Essen  bckanime  ich  ein  Billet  von  meiner  Frauen,  welche 
zu  Scliünbrnnn  gespeiset,  worinnen  mir  selbe  meldete,  daß  die 
Kaiserin  cini^^e  Vorbotten  bevorstehender  Entbindung  zu  spUhren  an- 
gefangen und  ihiiicro  für  gutt  befunden  worden,  die  auf  morgen  be- 
stinuiitc,  Iczte  Aderlaß  noch  heut  Torznnehmen. 

Bei  solchen  Umstünden  elIHe  leb  sogleich  naeker  Sehönbninn 
und  kämme  noch  vor  den  Rosencrantz  an,  fände  aber,  dafi  mann 
sich  der  Entbindung  Tor  Mitternacht  nicht  verrnnthete,  wie  dann  die 
Kaiserin  noch  unter  den  ersten  Seegen  auf  den  kleinen  Gang 
heraussen,  nächst  dero  Anlegzimmer  gestanden,  Ton  wannen  mann 
gegen  die  Oratoria  sehen  kann.  Zu  End  des  Roseneranzes  gienge 
der  Kaiser  mit  mir  und  noch  ein  paar  Männern  in  Garten  spatzieren 
und  sagte  uns,  wie  die  Kaiserin  zwar  seit  mittags  einige  Wehe  emp- 
findete,  allein  weillen  sie  immer  auszusetzen  pflegten,  so  wUrde  ihrer 
Gewohnheit  nach  wohl  schwäriieh  vor  Mittemacht  oder  Anbruch  des 
Taga  etwas  daraus  werden. 

Kaum  aber  waren  wir  eine  kleine  halbe  Stund  herumgangen, 
als  ein  Cammerherr  dabergelotfen  kämme,  um  dem  Kaiser  in  Nahmen 
deren  in  der  Cammer  befindlichen  Frauen  eillends  herbeizurnfien; 
welcher  dann  auch  sofort  nebst  nuß  mit  starcken  Schritten  zurück' 
eillete. 

AN  wir  in  die  Gallcric  kämmen,  sahen  wir  alles  mit  villcr 
Praccipitiitiou  zur  gewöhnlichen  Exponirung  des  Hochw  tirdigsten  sieh 
an*5ebieken;  und  der  erste  Seegen  wäre  kanni  v<irUber,  als  sieh  ein 
Bruit  sourd  aus'breitetr,  die  Kaiserin  wäre  wiircklielien  entbunden: 
jedoch  wolte  ni( mand  sai;en.  wie  CS  mit  gelber  stliudc  und  ob  es 
ein  Sohu  oder  ciuc  Dochtcr  scic. 
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Haon  «ahe  eine  grolle  BestUrtzniig  an  der  Princesse  nnd  einer 
anderen  atiB  der  Cammer  znr  Gapellen  darchpassirten  Dame,  welche 
leztere  mir  nur  dise  paar  Wort  lacbirete:  nons  avons  nn  enfant  foible, 
mithin  wäre  alles  in  grOstem  Allarme.  Mann  schauete  sieb  einander 
an,  ohne  fast  zn  sprechen,  und  wolto  niemand  der  erste  sein,  die 
sich  TorzQStellendc  üble  Nachricht  zu  vemehmen.  leb  sasse  nebst 
andern  Männern  bei  den  Fenster  nllcbst  der  Thür,  so  gegenüber  des 
Oratorii  zn  denen  Canimerfranen  und  Toiiettezimmer  führet,  als  mann 
mich  zn  den  Kaiser  bollte. 

Disen  fände  ich  schreibend  and  —  wie  wohl  nicht  änderst 
müglich  —  mit  sehr  bestUrtzten  Gesiebt;  er  sagte  mir:  vots  irez  k 
llezcndorfl'  porter  cetto  lettre  ä  l  imperatrice  ni6rc;  nnd  nacbdeme  er 
den  Bricft'  gesiglet,  fUgte  er  nocli  mit  wenigen  l)ei:  vous  s^aurez  döjä 
ce  qni  est  arriv6,  j'ni  fjonlomnit  pcnr  pour  l'impt^ratrice  (jui  croit 
«liu'  l  enfant  est  mort  saus  bateuio,  et  jclte  de  baut»  cris.  Ich  ant- 
wortete elienfabis  nur  kurtz.  wie  in  <ler;,^leicben  Umstünden  die  Bien- 
söaiit  e  mit  fleh  hrinf;t,  uiui  hatte  ihn,  er  mögte  auf  sieh  und  die 
Kaiseriii  und  auf  beiderseitige  Conservation  bedacht  sein.  Hierauf 
gäbe  er  mir  das  Hiliet  und  sagte  noch:  je  no  sv'ais  moi-meme  pas 
si  c'est  un  fils  ou  une  tille. 

leli  alter  tiihie  sot'ort  iu  einem  Hot!"  Biroccio  nacber  Hezcn(i<<rtr, 
allwo  mann  .seh(»n  durch  einen,  aus  GeschUfftigkeit  von  einem  Dienst 
Cammerherrn  dahin  gesehickten  Laufler  von  der  Niderkunllt  über- 
baubt  und  ohne  einig-  anderen  Umständen  (als  die  mann  zu  Si'bön- 
brunn  Selbsten  bei  meinem  Wegfahren  noch  nicht  wuate)  infonuiret 
wäre. 

Die  Kaiserin  befände  sich  eben  mit  einigen  Dames  im  Spillen 
begrifTen  nnd  Messe  mich  gleich  ihro  zu  nfthera,  en  me  qaestionnant, 
wie  es  stünde;  ich  antwortete  nur  mit  wenigen,  daB  die  Kaiserin 
nidergekommen  nnd  sieh  wohl  befindete,  und  I.  M.  das  ttbrige  ans 
dem  llbenreiehendem  Billet  des  Kaisers  Mayestftt  vemebmen  würden; 
worauf  sie  mit  Tiller  Inqni^tnde  das  Zettnl  erbrochen  nnd  sogleich 
anfgesehrien:  ich  habe  es  nnglücklicherweis  errathen;  wie  ich  vor- 
gesagt nnd  geforchten:  es  ist  ein  todes  Kind.  Und  weillen  zugleich 
die  Thränen  aasgebrochen,  wurde  das  Spill  interrumpiret  und  ieh 
mnste  zn  I.  M.  in  die  Cammer  kommen,  allwo  nodi  ein  großer  Ddbat 
gewesen,  um  selbe  abzuhalten,  daß  sie  nicht  sofort  selbstcn  nacber 
Schönbrunn  gefahren :  wormit  ich  aber  endlidicn  naci»  villen,  von  der 
Kaiserin  Obristbofibicisterin  (der  Qrilflin  r.  Paar  bcstmr)glicbst  nnter- 
stutzten  Vorstellungen  —  wie  1.  M.  dero  Gesumllu-it  hierbei  angen- 
scheiniich  eiponlren  und  den  Schrooken  nnd  die  Bestttrtzung  bei 
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der  Kiiullbctterin  verdoppclcn  würden  —  durcligedrungcn  und  mit 
einer  scIiritVtlichen  Antwort  rcspcdirct  worden. 

Hei  meiner  Zunickkunfft  zu  Scliönbrunn  wäre  mann  von  dem 
ersten  Allarme  schon  in  etwas  zuruckgekommen  und  wäre  von  der 
vorbcigangcncn  Catastrophe  so  villes  bekannt  worden,  daß  I.  M.  gegen 
halb  ä  IJbr  mit  einer  Ertzberzogin,  jedocli  insoweit  nnglUcklich  ge- 
ni'Hen  seie,  daß  —  weillcn  das  Kind  nicht  wohl  gewendet  und  zu- 
erst mit  denen  Fllsselcn  gekommen  —  die  Hebamme  es  sofort  notb- 
gctauflet  und  selbes  hierauf  n<icb  gar  wenig  Minuten  (also  zwar,  daß 
ungehindert  des  Prothomedici  Van  Suiten  und  der  Hebamme  Ver- 
sichcrons,  ville  doch,  ob  es  noch  bei  Lcl)en  die  Tauff  erhalten  habe, 
zweifflen  wollen)  verschieden.  Weillen  die  Kaiserin  sich  auch  mehrers 
herbeigegeben  und,  Gottlob,  bei  ihro  nicht  die  geringste  Gefahr 
sonsten  sich  äußerete,  fände  sich  der  Calmc  nach  und  nach  wiede- 
rumcn  ein. 

Der  Kaiser  befahle  sodann,  daß  mann  wegen  der  Begräbnus 
nachschlagen  und  nach  befinden  das  beh(»rige  veranstalten  solle; 
weßwegen  mein  Schwager,  der  mit  mir  herausgefahren  wäre,  sofort 
in  die  Statt  zuruckkcrtc,  um  mit  dem  Obrist  HoHmeister  daraus  zu 
Kprcchcn,  und  mir  des  folgenden  Morgens  die  im  Prothocollo  vor- 
gefundene Priora  extractive  zuschickte,  welche  ich  dem  Kaiser  vor- 
gelesen und,  nachdeme  selber  hierinfahls  einige  geringe  Abänderungen 
beliebet,  durch  den  Canuncrfourier  zurückgesendet,  damit  disc  traurige 
Function  noch  des  Abends  geschehen  können. 

Anbei  meldete  unß  der  Kaiser,  wie  die  Kaiserin  keine  Gala 
haben  wolte.  ob/.war  mein  Schwager  und  ich  aus  der  Ursach  auf 
einen  eintzigen  Gala  Tag  (indcnie  sonsten  bei  glllcklicber  Entbindung 
auf  drei  Tage  Gala  angesagt  zu  werden  pflegt  i  angetragen,  damit 
doch  die  Entbindung  Selbsten  —  aus  Kucksicht  auf  die  hi>chste  Kindl- 
betterin  und  dero  hohes  Wohlsein  —  einigernialJeu  honoriret  und  das 
Vergnilgen  Uber  disen  lezteren  Umst^ind  manjuiret  werde. 

Das  rnschicksamniste  hierbei  wäre,  daß  ungehindert  keine 
Gala  sein  sollen,  mann  doch  denen  Dames  befohlen,  in  Appartement 
Kleidern  die  erste  drei  Tage  (wo  die  lIotT  Dames  par  consequent 
en  robbes  sein  musten)  zu  er.scheinen,  worbei  noch  die  Konfusion 
»intfrl(»t1en,  daß  mann  theils  Dames  von  reichen,  und  anderen  von 
glattiii  llolVIiöckcn  gemeldet.  .Allein  so  gehet  es  immer,  wann  keine 
ordentliche  und  legale  Etiquette  ist,  wie  es  leider  an  unseren  Hofl* 
dennahlen  zugebet,  wo  ein  jeder  schatVen  und  holVniei.steren  will 
und.  nach  dem  Sprichwort,  niemand  mehr  weis,  wer  Koch  noch 
Kellner  seie. 
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Den  IH.  vernaliiiic  niiinti  mit  Freuden,  daß  —  oh  zwar  I.  M. 
nacli  dcuen  ersten  drei  fcjtuiidcn  und  bi(J  gegcji  den  Tag  zu  noch 
etwas  unruhig  j^ewesen  —  selbe  doch  naehhero  und  fast  disen 
gautzcu  Vonuittag  geschluffcn  uud  sich  daheru  um  ein  mercküchcs 
truuquiller  befänden. 

Der  Kaiser  wäre  sehr  IVuh,  hahl  nach  7  Uhr,  uacher  llczcn- 
dortT  gefahren,  um  der  Kaiserin  Frau  Mutter  nun  von  allem  seihsten 
mtindlicbeD  Kapport  abzustatten;  and  bei  dessen  Zaruckkunift  galK: 
er  mir  obbemcUemiiiflseii  die  aiigesuchte  Ordres  wegen  der  BegrSbnns, 
in  Verfolg  deren  ich  mlcb  sogieieb  zu  der  Frau  Aya  verflHgte  und 
selber  binterbraehte,  daß  sie  den  kleinen  Leiehnam  (welcben  mann 
unterdessen  in  der  fttr  das  Kind  destinirt  gewesenen  Cammer  taliter 
qnaliter,  und  so  vill  in  der  Eille  und  ersten  Verwirrnng  geseheben 
ktanen,  exponiert  hatte)  in  der  Stillen  nach  der  Barg  bringen  und 
allda  in  denen  vorhin  sogenanten  Sommer  Zimmern  —  welche  aber 
nanmehro  fUr  den  kllnflligen  Ayo  nea  zugerichtet  worden  —  ohne 
weiterer  förmlichen  Exposition,  jedoch  de  certo  modo  biß  hent  abends 
legen  und  verwahren  lassen  solle;  welches  dann  auch  beut  vormittags 
annocb  beschehen  ist,  naehdeme  mann  doch,  um  allen  Argwohn  wegen 
des  Kinds  r.cBtalt  und  Kigenschafft  denen  Icuthen  zu  benehmen, 
zuv(M-  allen  Hoffleothcu  den  freien  Zugang  in  das  Zimmer,  wo  das 
Kind  gelegen,  verstattet  und  iVm  -  n«  inmiiche  auch  in  der  Statt  also 
zo  beobacUten  anhefohh-n  hat,  ohne  gh?ieh\vidlen  (wie  sonsten,  w:mn 
einige  der  jungen  HerrschatYtcn  mit  Tod  abgehet,  gebräuchlich  ist) 
eine  fi'trmliehe  Kx)>osition  zu  thun. 

Gegen  7  Fhr  alsends  führe  ich  mit  denen  zwei  Vordienst 
Cammerherrn  nach  der  Burg,  allwo  iH-rtMts  inein  Sehwagcr  i  welcher 
vi  otVieii  den  seiner  scliwnrhcn  Fllssen  liailu  r  ;r:ir  sehen  er»<cln'iiirti(h>n 
alft  ii  Ohrist  I IntViiK'islrr  siip|ilii«'H  mustei  mit  denen  zwei  (  ammer 
ht  rni  M'ii  di  r  ersten  WCi  hm  unserer  erwarteten,  und  zeigt  bei 
ligender  l'rothueollä-Extract,  wie  eä  mit  sutbaucr  Fuuctiuu  gebalteu 
worden.^-') 

übrigens  sähe  mann  dem  armen  Kind  seinen  M«»rder  auf  der 
Stirn  gesrliiil>en,  indeiiie  von  ihm  liiirkeii  Aug  an,  ein  \v«'nig 
obi  r  den  Au^euhraiia  hiÜ  hinter  den  .Sehlall,  einen  starek  niil  hiau 
untcrlofVenen  Streifl'  und  hei  den  S<-ldaft*  einen  Drucker  und  Fnfonce- 
njent  hatte,  so  gar  zu  sichthahrlich  in  der  (lehurt  oder  aus  einer  un- 
glUeklieheu  Bewegung  der  Mutter  oder  durch  eiucn  uuglUekliebeu 
GrieiT  der  Hebamme  geschehen  sein  mu6;  ob  aber  übrigens  zu  der 
llblen  Lage  des  Kinds  —  oachdeme  die  nenn  vorige  Gebarten  so 
glttcklieb  gewesen  —  die  in  der  großen  iiitz  zu  Anfang  des  sechsten 
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MfMiatlis  der  ÖcliwangersrliatVt  inid  di-r  lid)li(  licii  ( H'woliiilieit  nacli) 
mit  so  viller,  nmii»tlii<:<'r  Fatif,ni('  immer  iDittclst  der  Post  ä  toutc 
bride  i;^enia(ditc  ir/tt  rc  l]\«  iirsi(»n  iiacluT  Mälm  ii  nicht  ein  villes  l»ci 
getragen,  davon  will  ich  meines  Orths  nicht  dccidiren;  jedoch  liotVc 
ich,  gleich  allen  denen,  welche  es  nnt  der  Frauen  ^'Utt  nnd  anlViehti^i; 
oaainen,  daß  sie  durch  discs  lietrühtc  I'rohstuck  für  das  kUnfflige 
in  etwas  gewitzi<;;et  und  fiihroliin  mit  Mcnag:irung:  ihrer  theuersten 
Oesondheit  Borgsammer  sein  oder  doch  nicht  so  sehr  wie  bilihero, 
darauf  wagen  werde,  so  Gott  gehen  wolle. 

Eodem  raigte  nach  erhaltenen  Expeditionen  der  au  des  General 
Bernes  statt  znr  preussischen  Gesandschafit  benannte  Cammerhcrr 
und  Obrist  Gommissari,  Graff  Jobann  Ghoteck,  nacber  Beriin  ab.*") 
Den  21.  wäre  wegen  des  heiligen  Apostels  Hatthaei  Fest 
ofTentlieber  Gottesdienst,  nach  welchen  der  Kaiser  dem  neuen  engli- 
schen Ministro  die  erste  Audienz  ertbeilte. 

Den  23.  wäre  abermahlen  Kirchendienst  wegen  des  heutigen 
Sonntags,  und  nach  selben  gäbe  der  Kaiser  dem  jttngst  angekommenen 
cbur  prultzisehen  Abgesanten  seine  erste  Audienz. 

I.  M.  die  Kaiserin  befanden  sich  so  wohl,  daO  sie  die  Frauen 
deren  Hoffamtem  zum  Handkuft  liessen;  nach  alter  Etiquette  hätten 
%wax  selbige  bei  der  Niderkunfft  zugegen  sein  sollen,  allein  wie  wir 
in  flll^^'^  ^^no  gewisser  Regl  nnd  Ordnung  dcrmalden  am  Hoff  leben, 
gQ  will  auch  sothaner  Brauch  nach  und  nach  abkommen,  wiewoUen 
viller  Ursachen  halber  billig  und  anständig  wäre,  es  beim  alten 
2a  lassen;  wie  es  dann  auch  an  Olossir  und  Ausstellungen  nicht 
geinanglet,  daß  bei  der  lezteren  Niderkuntl't,  nebst  der  alten  Obrist- 
hoffmcisterin,  niemand  dann  die  Fürstin  v.  Trautsolin  und  GrUffin 
Losi  (welche  zwei  leztere  niemahlen  Kinder  getragen)  zugegen  ge- 
wesen und  mann  die  Aya,  Gräflin  v.  Sannau  —  welche  allein  noch 
das  Handwerck  verstehet  und  scliisten  verschiedene  Kinder  gehohreii 
_  zu  spatt  dazu  herufTcn,  mithin  die  Kaiserin  der  hh»ssen  Willkuhr 
der  llei)ammc  und  des  Protliomedici  Van  Swieten  überlassen  habe, 
wo  doch  in  dergleichen  Fühlen  nicht  p  nugsamme  Voisiehtigkeit  ge- 
braucht werden  kann  nnd  das  V<tlek       wann  der  Frauen  was  ge- 
schehen wäre  —  Uber  den  Kaiser  und  uns  alle  l)ci  lIolT   daß  wir 
selbe  vernachlilssiget  hätten  »  zu  schreien  und  zu  klagen  Ursach  Uber 
Ursacli  gehabt  haben  wintle. 

Den  2;').  wäre  IN-ielisconleren/  bei  dratVen  v.  Königsegg  in 
puncto  der  Saehs.  ii  W.'iniarischen  'Pntelsach  und  deren  hierinntahls 
auf  K«'i*'liHf:ig  l.cv.»rscionden   Bewegungen.    Hei  selhcr  wurde 

pro  priucipio  statuiret  i^bci  dcme  uiunn  auch  lorthiu  beständig  ver- 
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luincü  solle),  «laß  Kcichs  HHtlVatli  in  .Iiii^tit/suchen  iiiiiiipr  pfra*!  iIiutIi 
gehen  lind  sieh  bei  »1«  r  ( "uiisiil^rutiuii ;  ub  seine  Scnkii/cn  .ul  exccu- 
tionciu  zu  biiiigcu  wären  oder  nicht,  keincswcegs  iuilhultcii  solle, 
indemc  zulezt  doch  denen  mehresten,  zunmhien  schwäcIuTcn  Ueiclis- 
stäuden  die  Augen  aufgehen  und  sie  es  nicht  geruo  wieder  auf  das 
aite  Fanstrecht  ankommen  lassen  würden.^') 

Den  24.  wäre  Iloft'  Contereiiz  hei  (Jraffen  v.  Koiij-scirj,^  um 
nach  leztercr,  von  Panna  cingelani;tcr  Nacljrielit  des  alhla  erfolgten 
Todfalls  der  alten  verwittibten  Herzogin  Dorothea  (Miui»  r  der  nun 
auch  verwitlibten  Kr>nigin  in  Spannicii  und  leztcn  anuoch  libcr- 
geblihencn  Schwester  der  heiligen  Kaiserin  Kleunorae  Magdalenae)  die 
Hoff  Trauer  zu  regulireu,  wie  aus  dem  beigelegten  Prothocolls  Kxtract 
zu  ersehen.'") 

Bei  meiner  Ziinn  klvuntVt  nacber  :Sch(*»nbrunn  hatte  ii  b  nebst 
denen  ObristholVnn  istei  u  die  Onad,  1  M.  iler  Kaiserin  die  Hnntl  zu 
kllsscn,  welche  ieli  vill  bleicher  als  in  and«  ren  Kindlbetten  gefunden, 
sonsten  aber  weniirer  niderL'ejäclilagen  als  irh  mir  eingebildet  hatte. 
Von  heut  au  wurde  jenen  l>anies.  so  bei  dt  r  NiderkunlVl  zugegen 
sein  sollen,  erlaubet,  tätlich  Vormittag  zu  erscheinen;  anbei  kämmen 
unsere  liufT  Damcs,  als  morgen  aber  erst  die  vom  verwittibten  Ilolf 
nebst  denen  zn  ScliOnbrnnn  wohnenden  0ames  (deren  Zahl  sich  aber 
dennahlen  nur  in  dreien,  als  der  Tarocea,  KUni^Hn  und  die  Wittib 
Obrist  Canzlerin  GrUffin  v.  Kollowrat,  welche  uniMngst  auf  eine 
knrtze  Zeit  anbero  gekommen  und  als  eine  alte,  gatte  Freundin  der 
Gräffin  Fttchsin  distinguiret  worden,  hcschruncket)  2um  HandknO. 

Den  26.  kämme  meine  Frau  mit  denen  Rindern  von  Gumpen* 
dorff  nach  der  Statt  zurück  und  beschlösse  ihren  Ijunds^jonr  anmit 
vill  früher  als  sonsten,  theils  weitlen  das  Wetter  vor  der  Zeit  un- 
freundlich  zu  werden  angefangen,  theils  und  fttmemmlich,  um  wegen 
unserer  Tochter  bevorstehender  Hochzeit  das  benöthigte  zu  veran* 
stalten.'^) 

Den  27.  wurden  alle  hier  anwesende  Cammer  Zutritts  Frauen 
zum  Handkuß  gelassen  und  traffcn  I.  M.  bereits  aus  dem  Bett  auf- 
gestanden und  auf  der  Solfa  sitzender  an. 

Den  28.  wäre  Cunfereuz  bei  Gratlcu  Königscgg  mit  Zuziehung 
der  Reichs  Canzlei,  hanbtsSchlich  wegen  deren  obschwel>cnden  Dif- 
ferenzien  zwischen  der  apostolischen  Cammer  und  dem  firtzbischoff 
V.  Saltzburg,  ratione  taxae,'**)  und  führe  ich  zu  solcher,  alsubald  ich 
den  Kaiser  zur  Capellen  (allwo  heut  wegen  des  heiligen  Wenceslai 
Fest  öffentlicher  Dienst  wäre)  begleitet  hatte. 
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Den  29.  wäre  wegen  S.  Micbaclis  Fest  olTeutlicher  Gottesdienst 
lind  wurden  von  der  Kaiserin  die  Ziitrittsfrauen  ul  bacciamano  zn- 
gcliisspn.  Abends  kanimo  der  Kaiser  zur  nrupn  Opera  puffa,  la  fata 
genannt,  >vcl('he  wegen  deren  neuen  Decorationcu  und  Macliinen 
ziinniliclu'ii  Apj)lnnso  fand.  Vorhero  aber  fnlire  er  noch  scnza  [)iil)lico 
naelier  Ik/.ciuhn  tV,  um  dem  Versprechen  dortiger  Iloff-Dame,  Freile 
Therese  von  Laniberg  (Sciiwester  meiner  Frauen  Herrn  Schwagers), 
mit  dem  Sülm  des  steyeriseheii  Landshaubtmanns  Graden  üreiiner, 
wlircklieheu  Caninierherrn  —  worboi  ich  auch  als  Beistand  figuriren 
müssen  —  beizuwohnen. 

Diso  Auiuur  hatte  seliun  zu  der  Zeit,  da  die  Kaiserin  Frau 
Mutter  zu  Grätz  (wohin  sie  sich  des  bayerischen  Einfalles  wegen 
retiriret  hatte)  sich  befände,  angefangen;  uud  obscbuu  die  Eltern 
wegen  ein  und  anderen,  bei  denen  Ahnen  vorgefundenen  Anstands, 
alles  anf  der  Welt  gethan,  nm  den  jungen  Menschen  zu  detonmiren, 
nnd  das  Mfidel  (wiewoUen  sonsten  ein  guttes,  tugendliehes  Kind) 
nieht  allein  nicht  httbscli»  sondern  ihrer  Leibs  Struetur  halber  —  in- 
deme  sie  eine  ganz  besondere  Rondeur  hat,  gleich  einer  Franen,  die 
Tille  Kinder  getragen  —  fast  diflforme  ist,  so  hat  er  doch  von  ihr 
nicht  nachlassen  wollen  und  durch  diso  seine,  Uber  siben  Jahr  fOr- 
gedauerte  Beständigkeit  die  Eltern  endlichen  bewogen,  ihren  Con- 
sens  sur  Heirath  zu  geben. 

Den  1 .  Oetobris  wäre  Conferens  in  sibenbUrgiscben  Sachen  bei 
Graffen  v.  Königsegg. 

Den  2.  galie  der  Kaiser  dem  tUrckisehen  Etfendi  die  Abschieds 
Audienz  und  wäre  die  Ordonnanz  um  12  Uhr,  übrigens  aber  alles 
hierbei  auf  <len  nemmlicheu  Fuß  wie  bei  der  Kaiserin.  Der  Kaiser 
thatc  auch  die  Finesse,  den  vom  Sultan  überkommenen  Degen  an 
der  Seiten  zu  trairen;  und  was  den  Abgesantcn  betrifft,  liat  sich 
selber  hierbei  wiederumen  sehr  manierlich  aufirct'ilhret.  die  Xeii;ungen 
des  Haui)ts  und  Leibs  auf  seine  Art  deutlich  und  tictf  genug  geuiaciit, 
lind  in  speeie  den  Titl:  groliniäciitigstcr  auf  die  besehehene  In- 
sinnatinii  des  Dollmetschen,  ohne  Bcdeuekeu  seiner  Anrede  bei- 
geruckt. 

Nacliuiittag  uHis>le  icii  als  Connnissarius  nomine  Caesaris  in 
dem  Tiicresiano  einer  Disputation  ex  univciso  jure  —  welche  ein 
sicherer  hungarischer  Ed»  luiami,  ualimens  Andrasy,  gehalten  und  die 
Tbeses  dem  Kaiser  dediciret  —  beiwohnen,  nach  Vollendung  der- 
selben aber  alsofort  naclier  SeluMibrunn  zur  Conferenz  fahren. 

I.  M.  den  Kaiser  hatte  ich  vorlHuflig  praeveniret  (weillen  so- 
thane  Conferenz  bereits  um  6  Uhr,  gleich  nach  der  heutigen  Copula- 
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tion  der  Freilc  LaiiibcijL,^  angesagt  worden),  mir  meine  etwann  späticr 
bescheheudc  AnkuulTt  nicht  ungnädig  zu  nelimen;  w'w  ich  dann  auch 
erst  gegen  halb  ^  ülir  anlangte  und  sofort  in  das  Conferenz  Zimmer 
trattü,  ullwo  mit  aiciii  i^criugcr  Verwunderung  I.  M.  die  Kaiserin 
auch  zugegen  fände,  die  aber  bald  hierauf  zum  Abendmahl  weg  bc- 
niffen  wurde.  Die  Conferenz  daucrete  biß  gegen  halb  10  Uhr  und 
worde  —  nach  Oberles-  und  Dnrchgehung  des  swisdieii  unseren 
Alliirten  nnd  denen  fransOsiaeben  Minietria  lyastirten  Definitir-Fridens 
Instrumente  —  unsere  Acceseion  per  nnanimia  besehlosaen,  wie  hiervon 
in  meinen  Notie  des  mehrem  ersiehtlieh.**') 

Den  4.  wurde  des  Kaisers  hoher  Nahmenstag  in  großer  Gala 
begangen.  Um  eilff  Uhr  gienge  mann  in  pnblico  in  die  Gapellen, 
sodann  speiste  der  Kaiser  allein;  nnd  ob  awar  Freitag  wäre,  so  wurde 
doch  nach  denen  vorigen  Beispillen  (vermOg  deren  nur  Opera  und 
dergleichen  Spectaolen,  wann  die  Gala  Tilg  an  einen  Freitag  cin- 
fiellen,  aushüben)  Taffl  Musique  gehalten.  Die  Bottschaifter  machten 
ihre  Gratulation  in  corpore  in  der  Kctirada  vor  der  Kirchen  inul  so- 
dann die  gewöhnliche  Aufwartung  in  der  Kirchen  und  atii  Tisch. 
Die  Princesse  speiste  zu  irleiclicr  Zeit  mit  denen  älteren  3  jungen 
Herrsohafiten  in  dem  Cabinet  de  la  gallcrie,  so  mann  als  ein  Apparte- 
ment der  jungen  Hcrrschafiien  reputirte  nnd  deme  zu  Folg  der  Prin- 
cesse die  Oberhand  licssc 

Die  Kaiserin  iialto  alle  Damcs  ^ii-oneralemcnt.  Zutritts-  und  Stund- 
frauen um  eiltt' Uhr  zum  Handknll  Ix  stcllet  uml  liierzn  in  die  (  animcr 
kommon  lassen,  wn  sie  dann  auch  dem  Kaisur  nacli  dem  Gottesdienst 
die  ll  iiid  kiiliUii,  l)ci  seinen  Taffcl  Dienst  aber  nicht  erschienen, 
sondern  als  ich  die  Speisen  dem  Kaiser  anzusagen  in  die  Canmiei" 
trattc  —  von  der  Kai^serin  entlassen  wurden  und  sich  sotV^rt  zur 
Aiiiwiiitimg  zu  der  TalVcl  der  jungen  IlerrschatVtcn  beguhen.  Nach 
aufgehobenen  und  gecndigtcn  HcrrschalTts  Tafflen  sezten  wir  andere 
uns  zu  Disch  und  wurden  all-  anwesende  Vornehmere  von  Adl  und 
die  Gesanten  nebst  ihren  Frauen  zu  drei  hierzu  bereiteten  Taffeien 
geladen,  bei  deren  vornehmsten  ich  nebst  der  Fllratin  v.  Auersperg 
(eomme  la  premiöre  en  rang  von  denen  gegenwärtigen  Dames)  les 
honneurs  machte. 

Indessen  Hesse  die  Kaiserin  eine  Lista  von  allen  zugegen 
seienden  Gästen  abforderen  und  schickte  mir  selbe  (nachdeme  sie 
mit  eigener  Hand  die  Nahmen  deren  Auserwäblten  —  so  nebst  denen 
Hoff  Dames  und  Hoff  Chargen  meistens  nur  in  denen  Conferenz- 
Ministern  und  vornehmeren  Capi  bestonden  —  gezeiohnet)  zurück, 
nm  dise  in  dero  Nahmen  zu  einer,  gantz  in  der  Stille,  auf  des  Kaisers 
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St-itt  n  in  (icT  Kathstuljei!  anfirestclltt  ii.  klcincii  (  inimier  Musiqne  ein- 
zulutlcii.  I);is  Iiiiitroiiijitii  lieiliiüih«  irt  i^a-ii  halb  siben  Ulir  (sicl) 

und  bistumio  in  <'ini,i:cn  von  denen  aut'  der  Opera  fijErnrirenden  drei 
Virtuosen;  Mouticelii,  Amurcvuli  und  Vcnturiiii  (deren  leztere  zwei  iu 
küoiglich  pohlnischen,  ersterer  aber  in  unseren  Diensten  engagirct) 
abgiesungenen  Gantateo,  womit  es  biß  nach  acht  Uhr  fUrgedaueret, 
während  deine  die  Kaiserin  and  die  Ptincesse  jede  eine  Partie  Piqnet 
gespiUet,  die  Dames  —  so  nieht  mit  ihnen  gespillet  —  auf  da  and 
dorten  phusirten  Taboorets  gesessen,  der  Kaiser  aher  nebst  denen 
Uannem  immer  gestanden  ist. 

Der  Printe  Carl  ist  heut  nieht  im  Vorschein  gekommen,  weiUen 
der  arme  Herr  seit  gestern  einen  gransamraen  Aco^s  rem  Fieber  aas- 
halten mttssen,  welches  dennahlen  noch  in  eine  Tertianam  sich  %n 
determiniren  scheinet.  Ich  habe  ihme  Nachmittag  en  cachette  meine 
Cour  gemacht  nnd  ihn  tibi  aassehender  gefanden.  Der  Herr  haltet 
einen  so  wanderllchea  und  anordentlichen  Regime,  dafi  er  aach  mit 
seinem  nnTergleichlicben  Temperament  salezt  doch  wird  anterltgen 
niUssen.  Ich  Iiabe  ihn  wegen  seines  gnttcn  und  generösen  GemUths 
lieb,  je  n'entrc  point  dans  ses  qoalitte  militaires;  gewiß  ist  es,  daß 
er  für  seine  Persohn  ein  brav-  und  unerschrockener  Herr  ist,  ami 
de  ses  arois,  bienfaisant  und  immer  eines  jovialischcn,  aufgerauniten 
Humors,  wormit  er  dem  Kaiser,  welcher  vilimehr  zur  Melancolei  in- 
cliniret,  öffters  gar  wohl  conveniret,  ob  zwar  auf  der  anderen  Seiten 
nielit  zu  lUugncn,  daß  er  ihn  zu  sehr  zu  denen  Üissipationen  und 
Diveitissemens  —  sonderlich  der  Jagd  und  deren  Spcctaclen  —  cn- 
trainiret  und  anmit  von  denen  Geschafften  zu  offt  und  zu  vill  ab- 
zieliet.  worzn  wir  oiincdenie  nicht  allzu  großen  Lust  hubcü  oder 
doch  nielit  iant;  damit  unii  j)lagen  mii-ten. 

Den  b.  wurtlen  Vormittag  vor  der  bcegenmcß  die  Knaben  aus 
dcttl  Tlieresiano  von  I.  M.  dem  Kaiser  zur  Audienz  vorgelassen,  um 
zu  dero  gestrigen  Nuhmcnstag  ihren  Handkuß  nn  1  Glflekwiinseh, 
welch  lezteren  ein  TiiatV  Fug^^er  in  teutscher  Sprach  i;eniaelil.  abzu- 
statten. Sodann  liibre  ieh  zu  <'>ratVen  v.  Königsegir.  einer  Conl'erenz 
mit  Zuziehung  des  nidcrUlndischeu  llaths  beizuwohnen. 

Abends  wäre  das  Versprechen  meiner  Joscpherl  mit  dem  QraflTen 
Carl  Joseph  v.  Herberstein.  Diser  ist  der  Chef  von  der  Gattenhagi- 
Bchen  Lini,  ein  Neven  des  anno  1744  verstorbenen  Landmarschalien, 
Conferenz  Ministers  und  Toisonisten  Graffen  Ferdinand  seclig,  and 
ein  Sohn  des  a«  173.  (^sic!;  m  sehr  jungen  Jahren  mit  Tod  abgangenen 
Graffen  Leopolds,  ältesten  Sohns  des  reichen  Graffen  Wenzls,  welchen 
manu  aus  Spitisnahmen  den  Maschwander  genennet. 
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Jezt  gedachter  Graff  Weiizl  seeliger  liat  sein  \'ernii>geii  unter 
beide  Söhne  also  getbeilet,  daß  er  dem  älteren  —  außer  dem  Fidei- 
oommisso  familiac  —  nichts  dann  die  Lcgitimam,  nnd  all  das  Übrige 
dem  jüngeren  obbemelten  Oraffen  Ferdinand  sub  vinculo  nco  ereeti 
fideieoramissi  gelassen.  Die  Ursach  diser  Praedilection  wäre,  weilleu 
meines  Eidams  Vatter,  den  er  wccren  eines  in  der  Jugend  über- 
kommenen spasmodisehen  Zusf:i!n1s  an  der  lincken  beiten  (wordureh 
Hand  und  Fuß  zeitlebens  in  einer  bestündigen  Beweirniiir  und  Zitteren 
irebliben)  für  den  Ehestand  nieht  allerdings  tau;,'lieh  geglaubt,  mithin 
ad  8tatum  ecclebiasticiini  gewidmet  hatti',  wiilt  r  dise  vätterliche  In- 
tention und  ohne  dessen  nenemmbaltiing  denuocli  eine  xwar  arme, 
aber  von  einer  sehr  gutten  Familie  ans  Westphalen  tiitsiirosscne 
Freile  von  Wend  geeheliget;  und  ob  zwar  ntM  h  vor  seinen,  erbt  ein  und 
anderes  Jahr  darnaeh  bcsehehencn  Ableilien  die  allseitige  VersiUiuaii^^ 
erfolget  wäre,  su  üelle  doch  das  Testaiuent  obstehendcrmasscn  aus, 
wordureh  also  das  großvätterliche,  reiche  Vermögen  in  zwei  Thcillc 
giengc. 

Heines  Eidftinms  Vatter  genösse  seine  Erbsehafft  gar  wenig 
uid  folgte  seinem  Yattem  naeh  drei  oder  vier  Jahren  (mit  Hinter 
lassnng  zwei  Sttlin  nnd  drei  Töchter)  in  die  Ewigkeit,  woraof  also 
das  ältere  nnd  Familie  Fideicommissnm  anf  den  Carl  Jo^^epb  als 
ältesten  Sohn,  nnd  er  fttr  seine  Persohn  anter  die  Yormundschafit 
seiner  Matter  nnd  Oncle  yerfielle,  welche  —  absonderlich  die  erstere, 
eine  sehr  klage  nnd  maoierliehe  Dame  —  ihme  so  gutt  gewirth- 
schafiiet,  dafi  er  bei  nnlängst  (vermag  deren  bnhm>  und  mährischen 
Rechten  nach  completen  20.  Jahr)  angetrettener  Uajorennitet  so  Tilles 
an  angelegten  Capitalien  Torgefnnden,  daß  er  meine  Tochter  hieraaf 
zalängtich  versicheren  können. 

Die  erste  Inclination  hatte  schon  in  der  Zeit,  da  er  mit  mir  zn 
Franckfurt  gewesen,  an^'ofangen;  allein  weiilen  ich  <lamablen  andere 
Vae  mit  der  Josepherl  gebäht  und  sie  beide  ohnedemc  noch  zu  jung 
waren,  so  Hesse  ich  es  auf  sich  beruhen,  biß  endlichen  vorigen  Hartio 
mir  durch  einige  gutte  Freunde  förmliehe  Propositionen  geschahen, 
welche  ich  in  der  That  also  convenablc  gefunden,  daß  mit  Billigkeit 
meine  Einwilligung  nicht  versagen  können;  dann  wicwollen  mir  vilic 
in  denen  Ohren  ireleiren,  das  Miidl  wäre  hifhseh.  jung,  wohlerzogen, 
dörftle  sieh  ihrer  Klleni  nit  lit  scliümcn,  hiittc  von  der  Mnftcr  auch 
noch  was  /.n  erwarten,  mithin  wäre  weiters  nicht  zu  tilleu  und 
könte  manu  noch  bt-*8sere  Partien  abwarti  n.  sn  praeferirtc  ich  doch 
jener  gutten  Freunden  Rath,  die  mir  vor>tellt('a:  der  junge  Mensch 
hätte  fUr  dcrmaliUgc  Zeiten  ein  erckläckliches  Vermögen,  um  decem- 


Digitized  by  Google 


272 


nieiit  leben  k^-nn^  ii  IkMp  da':  Mfull  von  Hert^pii.  hjitte  ein  rnttcs 
(i(>m^\h.  Ware  eiieii  uieLi  lär.  iiri'i  als<>  konte  mann  iiicbts  dann  ^oUes 
von  ihrae  für  dsn  kflnfTtiV^  h-iicü  elc*. 

In  (\f  T  TbaT  <1»  tmiHiiiri'-  lüich  auch,  daß  s^iue  Famiiie  mit  mir 
"üertit-  \"n  iiitiii*;r  rir'pliniiHier  wegen  alHirt  ist***i  nn<l  bes<»nder«, 
(laß  ich   ihrem  F^iinitTu.  !so<;n;-''  n  Vi<x--Kri<»£r«  Prae-^id^.titon.  s-» 

ville*>  7Ai  dan^  k'-ii  iialj.-.  welcher  dk  livltTte  sciiu  >  N'ermü^cus 
□leineui  \uULia  acclig  cum  subgtitutionc  auf  uiivh  und  dk-  ineinige 
binterlasßen.  Alle  dige  Ursachen  bewoeren  mich  demnach,  dem  juiii'rn 
Menschen  —  nacldcLue  dessen  Frau  Muüer  bei  meiner  Gniilin  uiui 
mir  die  gewöhnliehe,  vorläuffige  Anwerbung  bereits  den  20.  Martii 
getbao  und  wir  hierauf  unter  uns  die  fibebedinguusse  des  kQnfiUg 
za  errichtenden  lieinth  OoDtneU  festgelegt  —  ta  erlaabeo,  sieh 
am  die  Neigung  meiner  Tochter  zn  bewo'ben,  als  wonnf  es  hei  mir 
Torzttglich  anliommt,  iodeme  ich  meine  Kinder  als  so  lieb  habe,  als 
daO  ich  sie  in  einer  Saeh,  woran  ihr  zeitlich-  und  ewiges  Wohl  und 
Wehe  hanget,  zwingen  wolte. 

Eltern  können  in  dergleichen  Fällen  nichts  dann  die  Beweg 
Unacben  Tontellen,  and  denen  Kindern  muß  freistehen,  za  wihlen. 
Wahr  ist  es  aber,  da6  gleich  wie  gatte  and  raisonnable  Eltern  ihren 
Kindern  am  besten  rathen  and  Torschlagen  können,  also  aach  wohl 
erzogene  Kinder  nicht  leichtltchen  ron  deren  Eltern  Meinang  ab> 
gehen;  nnd  geschiht  gemainiglieb,  daß  der  Gehorsamm  aiidi  in 
disem  Fahl  von  Gott  geseegnet,  der  Eigensinn  nlit  r  und  die  ein* 
geliihletc  Aversionen  oder  Inclinationen  und  nach  deren  Anleitung 
Ijeschehene  Auswähiungen  meistentheils  mit  einem  unglttcklichcn 
AuHf^chlag  g<'8tiaH't  zu  werden  pflegeo.  Meines  Orths  wnrc  auch 
bierinnen  allenlings  beruhiget,  zinualiten  bei  meiner  Tochter  dem  Gc- 
horBamm  die  Indination  bald  nachgel'olget  und  wir  Eltern  den  Trost 
gehabt  haben,  daß  je  mehr  die  junge  Lenthe  einander  kennen  ge* 
lernet,  je  mehr  ihre  recipnxjue  Neiiriini?  zugenohmr^n. 

r;h;ich  wie  wir  nun  unter  unÜ  wegen  deren  kliiilVii-cii  Klit  - 
Pacten  bereits  mllndlich  convenirot  waren,  also  fnnflon  wir  aiuh 
ferncrs  für  u'iitt,  die  HcdinfrntisstMi  in  eine  0»rmlielN^  Ni^ll  cin/.utram'n 
un«l  solch«-  \(iTi  beiden  llaiilitpartlH  icii  und  und  Eltern  nntrr/ciclnicn 
'/AI  lassen,  um  soilaim  —  wann  ck  unscr(;r  ( "nn\ ciiicH/  sein  würde, 
(lad  die  Ib'irntli  (in  sich  gehen  solte,  —  soihunc  NntI  zugleich  in 
formam  t  untrarjuf»  ujiigi<  ssrn  zu  kiHiiicii  lUse  FraccaiUion  schiene 
unH  von  dämmen  nicht  undieniich,  vvcillca  allem  Ansehen  nach)  die 
llciiulii  sich  längers  hinausziehen  di'>rfVte,  da  nicht  allein  meine 
Fruu  zu  Verfertigung  der  Ausstiiflirung  —  worzu  sie  die  meiste 
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EtoHeii  ans  Eiig'cllniid  (masscn  die  Ijtitiihr  dcreu  französuicheD 
Wahren  auf  das  schärffste  vcrbotten)  beschreiben  hissen  —  dneo 
erckläckliehea  Tennin  anverlangt,  sondern  auch  (und  zwar  fürnemm- 
lieh,  weillen  wir  gern  die  arri^re  Saison  erreichet  hiltten)  damit 
wenigstens  meine  Frau  sich  ötVter  von  Schönbrunn  (wessen  Sejour 
aisgemach  auch  gegen  End  gicnire*  abscntiren  und  nielir  um  die 
junere  lA'iith  sein  könte,  als  welclie  v\wn  im  Anfang  des  neuen 
Stands  einer  •rfsrliriden  Anlcitnnfr  -  }M»nr  iin'ils  ne  tombeiit  pas  en 
de  inauvaises  uiuiiis  —  am  meisten  Itedi-riVen. 

II.  MM.  hatten  indessen  die  Giiail  ftir  meinem  damahleii  an- 
gehenden Toclitermann,  ihn  (wie  ich  es  zu  seiner  Zeit  angemercket) 
zum  \viiiekru  lipii  Cammerlierrn  zu  befi»rderen.  und  versprachen  mir 
l>eide  uUcrgnädigst,  auch  ferner«  für  sein  Avaiutjmeui  zu  sorgen. 
Meine  Tochter  wurde  von  der  Kaiserin  (wie  ich  cbcnfahls  suo  loco 
annotiret)  zur  heil.  Firmung  gcliihret  und  wäre  hierniichst  der  Antrag 
gewesen,  sie  nacher  Hoff  zu  gehen,  damit  sie  auch  die  lii'tchste  Gnad 
haben  mögte,  von  I.  M.  and  dero  Händen  snm  Altar  gefttltret  £n 
werden;  allein  nachdeme  das  Mädl  obnedeme  ans  specialer  Distinc- 
tion  den  Zntritt  bereits  yor  einiger  Zeit  flberlioninien  nnd  ich  weiters 
nm  den  Cammerschlflssel  (ponr  ne  pas  £tre  trop  importnn)  niebt 
bettlen  wollen,  so  beschlösse  nebst  meiner  Frauen,  die  Hochzeit  in 
der  Statt,  Jedoch  —  aaf  Anrathen  unserer  gatten  Frenod  nnd 
Frenndinnen,  nach  den  Beispill  voriger  Zeiten  nnd  nahmentlicb 
dessen,  so  bei  der  Hochzeit  der  Fürstin  v.  Anersperg  (als  Obrist 
Hoffmeisters  Tochter)  nnd  des  Reichs  Hoff  Raths  Praesidenten  G  raffen 
V,  Wnrmbrand  (als  er  seine  damahlige  dritte  Fran,  die  Minerl  oder 
Dominicam  r.  Starhemberg,  des  seeligen  alten  Ministers  Oraffen 
Gnndackers  Tochter  [nach  welcher  er  noch  zwei  Frauen,  als  ge- 
dachter Miuerl  illtere  Schwester  die  Üappcrl  oder  Bonaventuram  und 
seine  heutige  Frau,  eine  v.  Auersperg  prerliliget]  sich  öffentlich  an- 
trauen lassen  beobachtet  worden  -  ehenfahls  avec  eclat  zu  begehen, 
damit  doch  das  Volck  bei  dcrmahligen  gedruckten  /.orten,  wo  dor 
Adel  leider  obnedeme  so  sehr  hcrnnterkommt,  nieiit  gar  auf  unlJ 
und  unsere  Voreltern  verfressen  und  nnniit  »lic  vor  dergleichen 
distingairto  Häuser  gehabte  Ehrtorcbt  zulezt  nicht  vüiiig  vorschwindeu 
niOge. 

Zu  (ii  rn  Ende  suchte  ich  nicht  allein  die  vornehmere  vom  Hoff 
/AI  beider  lirautldeuthc  Beistände  aus,  notiticirte  selben  wie  uucli  der 
FrenndN'hafft  gewöhnllrln  rmassen  Tag  und  Stund  des  Versprechens 
und  der  Copulation,  soii,i(  rn  erbatte  terucrs  den  C'ardimil  Ertzbischoff 
zu  deu  Icztereu  Acium,  welcher,  wie  au  seinem  Orth  melden  werde,  in 
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dem  lÜMehoffshoff  solenniter  vor  sich  gangen;  und  iieb^^t  (knie,  daß 
ich  zu  den  heuti^^in  Versprechen,  so  in  meiner  licli.iusung  gehalten 
wurde,  rt))hesji<^ter  Massen  die  Heisfjind  und  1' leuudschafft  um  halher 
niben  Uhr  invitirte,  so  Hesse  aunoeh  /,u  der  Gesellschafft  alle  fremmde 
IJottschaflfter  und  Ministros,  desgleichen  all»"  Toisonisten,  geiieimme 
Ivatti,  CamnicilK  rrn  und  ühcrhauht  den  ganzni  Adel  auf  lieut  abends 
zu  mir  besonders  einladen,  welche  auch  in  8<>K  lior  Anzahl  erschincn, 
daH  mich  nicht  crrinnere,  jemahleu  eine  stUrckere  Assemblce  in  Wiena 
gesehen  zu  haben. 

Sobald  die  Beistände  und  voruchmcre  von  der  Frenndschaflft 
beisammen  waren,  so  TerfUgten  sicli  selbe  naeh  hiesigen  Qebranoh 
nebst  denen  Brantlentben  und  deren  Eltern  (weiche  Stelle  bei  meinen 
Eidam  der  Obrist  Canzler  Graff  r.  Harrach  und  die  Tcrwittibte  Frau 
LandmarschaUin,  Gräffin  t.  Herberstein,  vertretten)  in  ein  Neben 
Zimmer,  allwo  von  meinem  Secretario  Schnitzen,  der  zugleich  Reichs 
Canzellist  ist,  der  Heirathscontract,  worron  Copia  anschlttssig,'*')  ab- 
gelesen, sodann  von  der  Braut  ihrem  BrSutigamm  eine  Tabati^re  de 
eristal  de  röche  inerust6e  d'or  et  garnie  de  brillans  nebst  einem  bril- 
lantenen King,  und  von  ihme  hingegen  ihr  die  gewöhnliche  zwei 
Ring  (so  aber  bereits  more  solito  zu  Ohr  Bouelen  gefast  waren, 
mithin  ninun  pro  forma  zwei  andere  pro  illo  momento  traditionis 
substituirte)  in  einer  Tabati«  re  emaill^e  d'or  Überreichet  wurden. 

Außer  disen  Oiir  liouclen  aber  cmpfiengc  sie  noch  eine  magnt- 
fiqne,  so  genannte  Devote  und  lMa(|nr  von  Brillanten  nebst  einer 
goldenen  IJItr:  und  ob  wir  zwar  die  Ilochzeitspraescnlcr  in  der  Notl 
nur  auf  l'J.OÜO  Ii,  fixirct,  so  blibe  es  doch  l>ei  disci  Summe  nicht, 
sondern  der  Geschmuck  allein  stige  vill  hidier  und  hätte  der  Herr 
l'räutigam  noch  mehr  hergegeben,  wann  wir  IJtcin  nicht  Selbsten 
dise  Generosite  (wordurch  doch  der  l'.iant  bei  jc/,tii;('n  scliirchten 
Zeiten  ~  da  mann  keine  Spamponadcn  niai'iu.'ij  kann  —  zulezt  nicht 
ge<linet  gewesen  wäre)  Ijorniret  hätten.  Von  unß  Eltern  bekanimc 
sie  «»hnedenie  auch  eine  schöne  Aigrettc  de  brillaus  im  KoptV  uud 
von  der  angehenden  Frau  t>cli\vigcr  eine  Nadl. 

Die  Josepberl  hatte  ein  nt.Ncnfarbes  Kleid  mit  Silber  und  (soit 
dit  sans  vanili;i  sähe  recht  wohl  auß  mit  ihren  AufbnU;  ich  hiesse 
sie  immer  meine  Nürnberger  Doggen,  weillen  sie  sehr  klein  und 
klebcr,  dabei  aber  die  schbnsten  Farben  uud  aikutbulbcu  ein  liebes 
hertzUches  Gestühl  hat.  Sie  führte  sich  sehr  gutt  auf,  d'un  petit  air 
modeste  et  pourtant  sans  embarras,  also  zwar,  daß  sie  g^n^ral  Ap- 
probation gefunden.  Des  Brilutigamms  Kleid  wäre  in  Silber  ge- 
stickt sar  un  gros  de  Naples,  d'un  food  musc,  et  la  veste  eonlenr 
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de  rose,  mi<l  scinL-  AiitTührung  \v;iif  iltiiilalilfj  unserer  Intention 
gemäß  fri'iuMilicli.  alicr  ohne  Vcrtriiuliclikeit  und  jenen  hcstäiuli^t'n 
Hjlndkii>>(  n  und  LcrkLM  cien,  wormit  die  junge  Herrn  nn  (h  rgh'ichi  ii 
Tagen  Ji^idi  zu  dislinguireii  glaui)cn.  Naeli  dr-r  ( !( .si  llst'lialVt  spoisirii 
wir  en  fainilie  und  ich  vcrblibo  auch  meines  üiths  dise  Tiige  uieistcn- 
thcils  in  ikr  »Statt  über  Nacht,  worzu  1.  M.  ailcrgoädigst  condesccu- 
diret  hatten. 

Den  6.  transfcrirte  sich  auf  Auratheu  deren  Mcdicorum  der 
Printz,  80  noch  itntner  mit  der  Tertiana  bebafftet,  io  seine  Wohn* 
Zimmer  in  der  Burg,  weillen  sein  SebOnbmnner  Appartement,  so  ä 
plein  pied  ist,  etwas  ungeiuUchlich  nnd  feocbt  wäre.  Hiemttebst 
warde  anbeut  der  Ertzherzogin  Hariae  Annae  hober  Geburtstag  wie 
sonsten  in  Gala,  jedoch  nnangesagt  begangen,  und  speisten  dieselbe 
nebst  dem  Ertzhcrzog  Joseph  und  der  Frauen  Maria  Christina  mit 
beiden  liaiserlichen  Mayestfttten  in  der  Rathstoben  oder  sogenanten 
gelben  Zimmer,  so  aber  ad  huuc  actum  zum  Spiegl  Zimmer  (massen 
dises  zu  klein  ist)  declurirct,  mithin  alles  auf  den  FnB  gehalten 
wurde,  wie  es  bei  Spieglzimmer  Diensten  sonsten  gebräuchlich  ist 

Die  Btundfraucn  kannnen  vor  der  Zeit  des  Kosencranzes  erst- 
liehen  zu  der  Ertzherzogin  nnd  nachhero  auch  zu  der  Kaiserin, 
wrh  lic  anbei  von  heut  an  biÜ  Theresia  hin  alle  Abend  nach  ü  Uhr 
die  t'aninier  Zutrittsfrauen  vorzulassen  angefangen,  wormit  dann  auch 
wir  amlere  (denen  der  Zutritt  in  die  Canmier  verstattet  ist)  die  fliiad 
haben  können,  'I.  M.  —  welche  immer  in  <leiii  an  die  <  aiiiiiK  r  an- 
8to«s(  iul(  II  m  iK  ii  Caljinet  zu  sidllen  gcpllogeu  —  uuscrc  uuter- 
tUünigi>te  Aul  Wartung  zu  niaciicn. 

Den  7.  wurde  die  in  Conruriiiitet  lezteren  llull  roiiiticnz 
Schlüsse!«  refxdvirte  H<>iV  Khig  auf  T»  Wochen  (drei  in  ordinari 
schvvnrtzeu  Klciilcrn,  jeducU  mit  angehifTeueu  Degen  und  .Schnallen, 
und  drei  in  Seiden)  angezogen.  Die  Dames  trugen  sogleich  kleine 
Spitz,  so  nmnn  respectu  unserer  Männer  Trauer  für  zu  gering  und 
nicht  proportionirt  gehalten.  Zu  Schünbrunn,  auf  der  Kaiserin  Seiten, 
muste  mann  al  solito  dennoch  gefärbt  erscheinen,  weillen  die  KindU 
bett  noch  nieht  beschlossen  ist,  wormit  es  also  sehr  bigarr6  anfäng- 
lichen aussähe  und  wir  andere  SchlVnbrunner,  ausser  des  Sonntags 
bein  Begleiten  zur  Kirchen,  niemahlen  schwartz  giengen,  noch  gehen 
kunten,  ausser  einer  beständigen  Umkleid-  und  Demasquirung. 

Disen  Vormittag  tbate  die  Princessin  unß  die  Gnad  nnd  kämme 
nebst  einigen  Dames,  die  Austaffierung  meiner  Josepberl  zu  besehen, 
blibe  auch  sodann  bei  unO  ä  une  espece  de  däjetiin6,  so  flUr  ein 
Mittag-Mahl  passiren  können.   Der  Kaiser  kämme  Selbsten,  jedoch 
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etwas  sjiiitter  nach,  weillen  er  zu  tbuii  hatte;  kuntc  sich  auch  von 
daruincn  niclit  hing  auflialten,  weder  bei  den  Fruhstuek  verbleiben, 
^rci-iilictc  aijer  das  in  Au^'cnscheiu  geiiobnieiie  zu  approbiren  und 
meiner  Fraueu  Gusto  zu  beloben,  welche  in  der  Thal  das  Zeugnus 
verdienet,  daß  sie  die  Ausstaffierung  der  Tt)chter  auf  eine  Art  anzu- 
stellen ^'('wust.  qu'elle  a  s^u  allier  la  ma^mificenee  et  le  bon  gout, 
oline  doch  auch  hierinfahls  große  Spilüig  zu  maclicii  und  einen 
souderbahren  Fastum  (der  sich  vor  unsere  jcztigc,  traurige  Uuistilude 
nieht  Befaickete)  zu  affectiren. 

Hent  mittags  speisten  wir  bei  meiner  Schwester  an  premier 
din^  de  nooeS}  welche  D'mii  flodann,  hiesiger  Gewohnheit  nach,  unter 
denen  Yomehmeren  der  Befrenndsehaflt  nnd  Beiständen  hemm  ronlirten. 

Ansonsten  determinirten  sich  I.  M.  wegen  herbeinahenden  Ar- 
riire-Saison  hent  mittags  sämmtliche  junge  Herrschaflften  in  die 
Winter  Quartier  zu  schicicen;  jedoch  kämmen  selbe  bei  schönen 
Taigen  l^ffters  nacher  SchOnbrunn,  um  die  Frau  Kindlbetterin  zu  be- 
suchen. 

Den  8.  niste  der  Kaiser  in  aller  Früh  gantz  all'  incognito,  en 
compagnie  de  Mr.  Toussaint  und  des  Gammerherm  Ogara  (qui  est 

encorc  un  des  anciens  de  Lorraine,  mithin  bien  en  cour)  nacher 
Ilollitsch,  um  die,  nach  lezteren  Nachricht(?n  alida  und  in  dortiger 
NacbbahrschafTt  derinahlen  lagereude  lleuscbreoken  ^  welches  UnzifTer 
dises  Jahr  Uber  SibenbUrgen  und  Hungam  naclier  Schlesien  und 
Mähren  niillionenweis  gezogen  nnd  villen  Scliaden  gctban,  in  Oester- 
reich aber  und  unsere  Gegenden,  Gottlob,  nicht  gekommen  if?t  —  in 
Augenschein  zu  nehmen.  Was  e«  mit  discr  seltsammen  Migration 
vor  eine  BeschatTenheit  habe,  kann  ans  denen  liicriibcr  ^Tsehrihenen 
Tractaten  erlesen  werden,  und  werden  die  Naturalisten  hiervon  am 
besten  urtheilen  können,  deren  zwar  die  meiste  nichts  gultcs  für  das 
kllnflPtige  Jalir  «miiniren  und  bereits  von  Mißwaehs,  Ja  gar  Hun^^cr 
und  Pest  .sol'crno  dise  Inseeten  den  Winter  liindureh,  wie  muun 
bet"ürchtet,  vor  Külte  und  Mangel  des  Fraßes  cic|)iren  nnd  die 
Felder  damit  iuliciren  solten)  vor  hinaus  betrübte  Weissagungen 
machen  und  dise  durch  mehrere  Beispillc  voriger  Zeiten  begründen 
wollen. 

Der  Kaiser  kumme  den  folgcndcu  Tag  gegen  neun  Uhr  abends 
wiederumen  zurück  und  erzehlte  unter  anderen,  daß  er  wUrclilichen 
die  Gedttit  gehabt  hätte  —  als  der  Zug  bei  ihn  vorbei  zu  fliehen 
angefangen  —  gegen  dritthalb  Stund  selbem  abzuwarten  und  dennoch 
das  End  nicht  erwarten  kOnnen  und  (da  er  eben  in  der  Kähe 
eines  seinigen,  sehr  groBen  Dorfla,  Eybel  genant,  sich  befunden) 
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er  für  Dichte  des  vorbeifliegenden  Unzifiers  weder  Dorff  noch  Haos 
sehen  künncn. 

Den  9.,  als  den  zur  Oopulation  uieiner  Tochter  bcstiniratcn  Tag, 
asscn  wir  mittags  in  cainera  raritatis.  I?nl(l  nach  hal])er  fllnft"  Fhr 
vcrsammlcten  sieh  die  Beistäiid  mit  ilircn  Frauen  und  denen  niilirren 
Befreunden,  welclic  ich  besonders  —  um  die  Hnint  /.nni  ('anlinalen 
m  hegleiten  und  sodann  bei  mir  zu  >uui«ir»'ii  —  ^^cluttrn  hatte, 
iiierinfalds  aber  mich  uu  d'w  l  int/.iirc  ircsi  ist»  rt  Eneklen  und 
meiner  näheren  FreuncisehatVi  bomiite;  nnd  ub  ieli  iiwar  gerne  ge- 
Hehen  hätte,  daß  der  Zug  mm  nooh  vor  drr  Finsteru  hin  und  her 
fahren  zu  liönntii  *  früher  anfangen  wäre,  so  verzog  es  sich  doch  — 
wie  CS  in  dergleichen  1  allen  immer  zu  geschehen  pflegt,  bili  die 
Leuth  alle  angelangt  und  die  Wägen  luieh  ihrer  Ordnung  raugiret 
sieh  befanden  —  damit  so  spätt  hinaus,  daß  es  schon  Uber  6  Uhr, 
mithin  fast  daockel  worden,  elie  der  Train,  wonron  die  Beschreibung 
hierbei  ]igt/'<*l  in  Bischoff  HolF  angekommen. 

Alldorten  hatten  sieh  bereits  ein  nnd  andere  von  der  Übrigen 
zar  Copniation,  aber  nieht  zum  Sonpö  eingeladenen,  weitschichtigem 
Befrenndscbailt  eingefunden  and  wäre  ein  solcher  Znlanff  vom  Volek, 
dafi  mann  kaum  die  Stiegen  erreichen  knnte;  wie  dann  ancb  die 
Strassen  beiderseits  mit  Znseheren  angeftlUet  waren  nnd  alles  nnr 
doliret,  daß  mann  wegen  des  sinkenden  Tags  nicht  genngsamm 
sehen  kennen,  übrigens  aber  diser  oiTentliehen  nnd  solennen  Be- 
ehrnng  eines  so  heiligen  Sacraments  nm  so  mehr  applaudiret,  als 
es  fast  Modi  worden,  alle  Hochzeiten  in  der  Stillen  nnd  gleichsamm 
in  AVinckelen  anzustellen.  Im  Zurückfahren  nähme  mann  Wind- 
lichter  und  kunte  auch  des  Gedr&ng-  nnd  engeren  Raums  halber  die 
vorige  Ordnmm  deren  Wägen  nicht  SO  genau  ohserviren. 

Wir  spilltei),  biß  zum  Soupd  gerufleu  wurde,  so  auf  00  Couvcrts 
gerichtet  wäre  un<l  beiläuftig  gegen  10  Uhr  angienge  und  bili  halb 
12  Uhr  hin  fttrgedaueret  haben  mag,  worauf  wir  Braut  Eltern  nebst 
denen,  so  dise  Stelle  bei  «lern  Bräutigamm  idessen  Mtitter  theils 
wegen  ihres  an  der  gebrochenen  Hnnd  noch  fHllotieien  .S»  hniertzcns. 
thci!'^  an(di  wegen,  von  Jlingrm  Jahren  lior  hf  iln  haltfuen  Leutsciieue 
si(  h  nicht  wtdhni  ^ehen  laJJSt  n  vcrlrattt  ti,  innl  liriit  n  nächsten  zwei, 
drt  i  Ahn .  ru aiit<  II  -  als  nu  iiirr  Schwesd  r.  Svhwagern  Nostitz  — 
die  l'.rautleuthe  in  ihre  Behaii>iiiii;  in  das  Knntiit/i-äclio  Haut!  ;uit  der 
Frey  Uli::.  irhMch  in  meiner  Naclii>alirsehalVt,  bcglcik  lcn  und  alhla  «j-e- 
vv«»hulieh.  rnia«.<eu  hili  die  Braut  ausirezogon  und  zu  Bett  gebnu  ht 
wäre,  verweilhen  kh  gäbe  d<  r  .hi^(  |(hrii  uodimahlen  meinen  Seegen 
und  ciue  ganiz  kurtzo  vättcrlieln;  l.t-hr,  und  liesse  meine  Frau  noch 
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in  etwas  bei  ih  nen  jiiii;r«  n  I>  utbeii.  wcIlIu.-  zu  unji^Tcii  Trust  all  In.' 
sclicidene  ZufridcDheil  bezeij^ea,  daß  sie  einander  nun  volkländi^ 
zugcbören. 

Den  10.,  wekfaeD  Tag  die  Tenriltibte  Fnn  ron  Hexendcvrff  neb 
wiedenimeii  in  die  Statt  gezogen,  lande  ieh  mich  bei  denen  nenen 
Elieleatben  bald  naeb  0  Ubr  ein  und  tbate  mit  ihnen  frnhstaeken. 
Meine  Frao  liatte  bereite  lea  deTants  genohmen  und  gieieh  mir  alle 
Ursach  gehabt,  mit  unseren  Kindern  sieh  ehristlieh  zn  erfreuen. 
Gegen  12  Uhr  kämmen  auch  die  mehreste  der  Befieandscbaüt,  nm 
dag  nene  Ehepaar  znm  Schotten  laBwobin  die  jnnge  Lenth  mit  ein* 
ander  in  ihrer  Eqnipage.  nnd  meine  Fran  nnd  ich  beide  besonders 
in  QDseren  Wägen  —  alle  drei  WSgen  xn  6  Pferden  —  fuhren)  zur 
beil.  Meß  nnd  priesterlichen  Einseegnnng  zu  begleiten.  Mittags  hatte 
ich  eine  kleine  Table  de  parens  et  aniis  de  la  maison  hei  mir,  nnd 
ab€n<1s  wATd  die  Gesellschaflft  bei  meinem  Schwägern,  den  Fttrsten 
V.  Dietriebstein. 

Khc  ich  aber  mich  dabin  verfügte,  labre  icb  aunoch  zuvor  nach- 
mittags auf  Schönbrunn,  um  beiden  kaiserlichen  Mayestäten  die  Händ 
zn  kUssen  und  selben  meine  junge  Plljeleuthe  —  welche  wegen  der 
Kaiserin  zwar  nur  j>ro  fnrma,  massen  sie  würcklichen  heut  im  Garten 
spnt/ifren  gewesen?  fUrdauerenden  Kindlbett  diso  <^nrid  bei  ihr  noch 
niebl  liaben  kunten  —  zn  Füssen  zu  !•  L-t-n.  lui  w.  lrii.  i  Gelegfiiheit 
allf-rbrn-bst  die<?HJ>e  so  gnadigster  Äulierungen  ^-Ivh  hoVwiu  i,  dni!  os 
eine  \  aiiite  von  mir  schiene  s«»!«^he  dahier  zu  \\  i«  <lei  hollei».  Uic 
K.TiHprin  machte  sond<-rlich  ein  ><Ut  gnädiges  lV»ilrait  von  der  Jo- 
st  pb<  li  und  ihrer  geluibicü  Erziehung,  und  b*>ide  Herrscbafl'ten  ver- 
sicherten mich  ihrer  ferneren  lJuld  für  iin.;n<  iuii;:i'  Lt  iubi,  bei 
welchen  wir  beut  nach  der  GeselUchalVl  in  camera  cariiaiis  gespeiset 
und  folgenden  lag.  als 

den  11.,  zu  Mariae  Iliet/.ing  Meß  gehiiret  haben,  wohin  ich  zu 
Pferd  ritte,  die  neuen  Eheleuthe  aber  luit  einander,  nnd  meine  Frau 
mit  der  Lenori  ebenfahls  in  Biroccio  hinanßfnhren. 

Nachmittag  nm  5  Uhr  wäre  Ordonnanz  znr  auf  beut  an- 
beraumten TodenTigil  ftir  die  seelige  Herzogin  I^irma,  worbei  alles 
nach  den  Hoff  Conferenzschluß  beobachtet  worden;  nnd  weillen  wir 
heut  zum  ersten  Mahl,  settdeme  die  Hoff-Capellen  eine  nene  Gestalt 
bekommen,  in  selber  den  Gottesdienst  gehabt,  so  ermanglete  ich  nicht, 
nebst  meinem  Schwägern,  die  Lage  und  Distribution  deren  Oratorien, 
deren  mann  wegen  der  villen  jungen  Herrscbalften  zwülff  zubereitet, 
in  Augenschein  zn  nehmen;  nnd  weillen  wir  ersehen,  daß  der  Raum 
oben,  wo  die  geheimme  KUlb  und  Gammerherra  vorbin  sich  zu  phi- 
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circn  ptlegleii,  vill  kli  iuei-  wonleii,  so  tuudcii  wir  fllr  ^utt,  ("llliiMliiii 
es  auf  den  Vnß  wie  bei  tlcncu  Au.iriHtiru rii  /ii  sc  l/.ni,  also  (lall  imuicr 
die  crstere  liäuck  unten  in  der  Capellen  iUr  jene,  so  (dien  keinen 
Platz  mehr  finden  wurden,  ledig  un«l  frei  frelasscn  werden  solteu, 
welehes  um  so  tliunlielier,  als  die  Musieanten  niclit  mehr  wie  vorliin 
herunlen,  sondern  auch  in  eine  Triliune  unter  der  unscrig:en  plaeirct 
worden.  Cbrigcns  ist  —  ausser  sotbaneu  neuen  Oratorien  und  in 
etwas  (zwar  sehr  mässig)  hervorgebnzten  dreien  AlUireQ  —  an  der 
Capellen  selbsten  und  dem  Vaisseau  outre  la  nourellc  ehemise  niebto 
geänderet  worden. 

Den  12.  wäre  bereits  um  balber  9  Ubr  die  Ordonnanz  zum 
Exequien  gegeben  worden,  weillen  der  Kaiser  auf  die  Jagd  geben 
wollen,  und  wurden  selbe  nacb  der  neuen  Verordnung  mit  dem 
heutigen  Requiem  und  Lob-Ammt,  ebne  Erricbtnng  eines  Castri  dolorls 
bescbloflsen. 

Den  13.  wäre  ungehindert  des  beutigen  Sonntags  kein  offent- 
licber  Kircbengang,  weillen  die  Kaiserin  annoch  retiriret  und  der 
Kaiser  Medecin  genobnien. 

Den  14.  sahen  beide  Mavestnten  die  aus  Niderland  zurück 
nacber  Hau0  kehrt mle  Hannalisten  im  Feuer  exerciren.  Der  Kaiser 
ritte  zuvor  an  die  iJni  \  so  ge^^enübcr  von  Schönbrnnn  nfichst  der 
Chaussee,  die  auf  Uurekartstorfl*  führet,  gesteliet  wäre")  und  «lif 
Kaiserin  f<dgte  in  einer  offenen  Landauer  Chaise,  obwullen  der  Wind 
kalt  und  helVtig,  und  sie  noch  nicht  gar  vier  Woclu-n  im  Kindlbett 
wäre.  Das  Kxercire  2:icnge  sehr  gutl  und  ordentlich  voti  '^Inttf n 
und  hatte  mann  liir  die  all»  rhüchste  ncrrschatVten  und  die  l)umcs 
Zeiter  /iiluTriirt.  Hill  bedorkirr  /.iisehcn  /.ii  k'Miiu'n. 

All  retour  :'i  >(  li.'iiiliriiiiij  hilire  <ler  Kaiser  gc^rn  I .lu  i •>i'.iiV,  nui 
in  dorti^'<M  t if^i  ihI  AVil«Ui  liwein  mit  Hunden  zu  het/vn  -  im  (li\i  r- 
tissenieiit  in\(  nte  »le  it -iivciu  pour  aujourd  liui,  so  auch  ganz  glück- 
lieh und  vergnügt  abgtloiVvii. 

Den  lö  .  als  an  1.  M.  der  Kaiserin  hJ»,  livi.  n  N  ihmenstag,  wäre 
große  Cala  unil  wurde  denen  HottschatTu  rn  zur  Kirchen  angesagt. 
Vor  selber  meldete  ich  sie  bei  der  Kaiserin,  um  »He  gewöhnliehe 
Couiplinieuten  zu  machen,  so  sie  in  dem  SpiegUimmer  ablegten;  nach 
ihnen  Hessen  1.  M.  noch  die  HofHlmter  und  vomebmere  Ministros 
hinein  zum  Handkuß  {ich  hatte  meinen  schon  zuvor  in  der  Cammer 
a}>gestattet>  und  giengen  sodann  ineognito  in  das  Privat  Oratorium; 
der  Kaiser  aber  verfugte  sich  eol  corteggio  publtco  zur  Capellen  und 
mittags  speisten  beide  Majestäten  nebst  dem  Ertzberzog  Joseph  und 
der  Princesse  in  der  Ratbstnben  oder  gelben  Zimmer,  so  für  beut 
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der  KaiHcrin  Antifaiucni  re|irue8entircn  iiiuste,  weilleii  die  Zimmer 
auf  ilircr  Scitoii  allu  zu  klein  Bcind  und  sie  gleichwolleii  noch  als 
v.'inv,  Kin<lll)(:tterin  ti^Mirircn,  mithin  nicht  in  der  großen  Anticamera 
heraullcn  in  puhiico  Hpcisen  wollen. 

her  hit'UHt  wäre  lihrigens  wie  er  in  dergleichen  Fällen  iwo 
auf  der  KaiHcrin  Seiten  gespeist  wird)  zu  sein  pfleget,  und  mann  er- 
lauhle  nncli  denen  MUnneren,  jedoch  —  weillen  der  Raum  chenfahLs 
nielil  lllieiliIhMig  und  die  Tatrel  Musicpie  (so  in  Cantaten  von  der 
Signora  'IViii  und  dem  Mt»nticello  hcstanden)  (dinehin  villcn  Platz 
einK(^ii**hiii*'n  nur  (*avallieren  de  distinction  in  dem  Taifel  Zimmer 
HulVuunrlen.  Nacluleme  die  llcrrschalVlen  ahgespeiset,  wurden  die 
anweMcnilo  vornehmere  von  .Vdel  heiderlei  (»eschlechts  ahcrmahlen  hei 
drei  giollen  'laOlen  hewtirthet  und  ahends  spillte  die  Kaiserin  in  dem 
Salon  de  la  gallerio,  wo  sie  sonsten  au  Appartemcnt-Täg  zu  spillen 
plhT.«^;  Jeiloch  wurtlü  von  nur  sorgfältig  vorgesehen,  damit  wenigstens 
dor  SpillliHi'h  (Worunter  ein  Tejjpich  untergehreitet  wurde)  in  keinem 
Zur.wind  zu  Mieheii  konnnen  niiige,  weillen  die  Frau  so  gar  keine 
Wunne  verlragen  und  mann  doch  eine  Kindlhetterin  nicht  so  gar  der 
Ntii  lillnit  exponiren  kann. 

(IhrlgeiiH  kammt^  heut  die  schon  lang  erwartete  Promotion  des 
Ohl lMthm>:grnnen  lieraus  und  wurde  dise  wichtige  Charge  endlichen 
mil  iiIlKenniimMi  ApplauNo  dem  hisherigen  Ohrist  Landrichtern  Graffen 
l'lillipp  V.  Kollovral  und  tlises  Iczlere  Ammt  dem  unlängst  gewordenen 
i)\t\\n{  t,idien  Kiclilern,  (JratVcn  Carl  SchalTgotsch,  zu  Theil. 

|h>r  l'rlnlz  Cjirl  wäre  Vormittag  nach  SchiWihrunn  gekommen 
poHi'  Im  Ire  NO  n  eomplinuMit;  da  ahcr  das  Wetter  sehr  unfreundlich  ge- 
ne^i  M.  Illieikinnme  er  auf  iler  Stelle  einen  neuen  AnstoÜ  vom  Fieher 
und  mUMte  In  die  Statt  zurück  eillcn. 

.  hrn  |)>  kämme  der  Kaiser  au  retour  de  la  chasse  du  cerf  in 
dtiH  Opeiiiliinill,  der  dem  gestrigen  Tag  zu  Khren  angestellten  neuen 
OpriM,  hemelilo  genannt,  hei/.uwohnen,  worzu  die  Musi<|ue  von  einem 
voMtelniM'M  >villMeluM«  ('(»mpositoro,  S"'  Clialuppi,  mit  villem  Applau- 
dlHMeno  nl  \eiferllKcl  wortlen.  Hie  Kaiserin  ahcr  sähe  heut  und  et- 
lleln<  TllHo  noch  iMimcM  und  spillte  in  der  Hathstuhen  oder  gelheu 
'/Inimei,  eihnihle  auch,  dall  die  gelieimme  liäth  und  Cammerherrn 
^n«n>hen  doilllen;  und  gliMch  wie  sie  hereits  sclhsten  gestern  die 
'I  iHUei  (in^M'/ofien,  no  Ktinle  von  heut  an  auch  nuf  ihrer  Seiten  alles 
In  n)lMViiil/en  Kleidern  erscheinen. 

heu  l'i  widinlen  die  llerrscliatVten  der  Vigil  hei  fttr  den  ver- 
«loilieiien  llenn,  welche  wie  \t»rn  Jahr,  in  der  Schönbrunner  Capellen 
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gclialten  und  liierzn  cn  campagne  (denen  Bottschafi'tern  aber  nicht) 

um  ö  Uhr  angesagt  wurde. 

Den  r.'.  wäre  die  Onlonimnz  zu  denen  Exequien  um  U  Uhr, 
wckiitr,  wie  aiieli  i^estcrn,  die  Kaiserin  mit  a<3si*<tirte. 

\)cn  20.,  als  an  dem  JalirTag  des  verstorbenen  Kais.  rs  - 
welelier  aber  in  der  Kirchen  wegen  des  heut  einfallenden  Soiinia;;s 
antieipiret  worden  wäre  -  hlihe  die  Kaiserin,  ^-leieh  wie  sie  aueli 
gestern  gethan,  ganz  retirirct  uihI  denge  sog.ir  nicht  mit  dem  Kaiser 
("fVentlieh  in  die  Kirchen.  Anueheiis  wurde  heut  und  gestern  ver- 
liott«'ii.  in  dem  0{)cra  llauß  zu  spülen;  das  .Statt  Com<^di  HauU  aber 
hei  Ucui  Kiirnthner  Thor  wurde  von  darumen  nieht  geschlossen, 
weillen  es  nicht  wie  das  erstcre,  dans  reneeinle  de  la  cour  situiret 
und  mann  auch  bei  des  vorigen  Kaisers  Zeiten  die  L'umcdien  au  dei- 
gleichcu  Tagen  immer  zu  continuiren  gepflegt. 

Nach  dem  Gottesdienst  hatte  der  leztbin  zu  CompUmcntimng 
des  Kaisers  (zur  angetrettenen  Regierung)  anhero  gekommene  ehnr- 
pfUItzisehe  Äbgesante,  Oraff  von  Leyuingen,  seine  Abschieds  Audienz 
bei  demselben  und  wurde  mit  einem  brilUntenen  Bing,  den  ich  ihme 
gewQhnliehermassen  ttberreichete,  regaliret. 

Den  21,  eontinuirte  die  Kaiserin  das  durch  dise  drei  lUge  inter* 
mmpirte  Spill,  während  deme  der  Kaiser  meistentheils  in  das  Opera 
Hauß  sich  zu  verfllgen  pflegte. 

Den  22.  wäre  das  erste  Appartement  nach  der  Kindlbett  und 
flenge  die  Kaiserin  wiedernmen  an,  die  an  selben  'Rlgeu  gewöhn- 
liche Audienzien  —  und  zwar  des  Nachmittags  vor  den  Rosencrantz, 
welcher  anjezo  wieder  um  ü  Uhr  gehalten  wurde  —  zu  ertheilen, 
worunter  anbeut  aiieli  obb^elter  chtirpföltziscber  Oesantci  sieh  hr 
fände,  welcher  bein  Austritt  von  nur,  mandato  imperatricis,  eine  mit 
Steiucreu  garnirte,  goldene  Tabatidre  tiberkamme;  gleichwie  aber  seines 
Frincipalcu  Patriotismus  noch  sehr  sehlecht  anscheinet,  so  wurden 
auch  die  l^raesenter  fflr  seinen»  Abgeordneten  darnach  ausgemcsscn. 

Vormittag  hatten  1.  M.  die  Kaiserin  denen  Knalx  ti  t  x  Thcrcsiano 
ilie  Stnnd  gegeben,  ihren,  biß  anhero  der  Kindlhetl  halber  zuruek- 
geblibenen  (.illlckwun?:rh  zu  dero  allerhöchsten  Xahmenstag  abstatten 
zu  können,  wor/,n  idi  dann  «clbc  hergebrachter  Massen  introducirte; 
und  wurde  die  Anreile  ili<<  smalil  in  deiitf^cher  Spraeh  v(m  einen» 
jungen  (irallen  v.  Hosenberg  (^/.weiteii  Sdiu  der  verwittibten  Burg 
gräftin,  einer  gebidirenen  v.  Ibdienfeld)  gemafht.  der  sieb  d»'.<seu 
sehr  wohl  aquitirel.  Die  Kaiserin,  welelier  irh  kmt/  xdihero  die 
Liste  deren  jeztigen  Candidateu  mit  denen  >ir|i  dt  r  Numerus 
acudemieurum  Uber  die  ucuutzig  erstrecken  wird       üijcrbraditj  hat 
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uiili  alle  ir  iii/  LMiil'iif^Kt  ^'m\^i■dil^i^n  und  *'iJt!a«;KeD  !i"!id«"rlich  af>er 
iluvr  kratlli;.'>i»  II  Maiiut«  ii<M»z  ver8j<  L«rrot.  <fhin'  welcher  ue^-^cii  deren 
villen  iJeiieidercii  und  Aiilagoni*:t*'ij  si'di  di*ieß  ueue  lüstituiuin 
niclil  lau^  Koutonireu  wflrde.  Na<  lj  <  udiiL'ler  Audienz  führe  ich  in 
die  Statt  zu  flrafTen  v.  Koui^'^e^rir,  einer  mit  Zuziehung  der  Keiehs 
Canzlei  in  der  \Veiiuarii»cheD  TttteitocL  angei>t4;lit«o  C<>ofcreiiz  bei- 
zu\V(dinen. 

Heut  in  der  Nacht  starhe  in  Kindsnöthen  und  währender 
0|ieration  (welche  von  dem  ( hirurgo  sehr  un;rIUcklich  verrichtet 
worden)  des  Cammerherrn  raffen  Camillo  Colloredo  Gemaliliu,  eiue 
gebohrne  t.  Wolffstittli,  im  40.  Jahr  ihres  Alters. 

Den  24.  raiste  der  tOrekische  Effendy  nach  erbaHenen  sehOnen 
Regalien  von  hier  ab.  Abends  spillte  die  Kaiserin  angefongener- 
massen  und  ich  mnste  bekant  machen,  daB  fUhrohin  nur  am  Dienstag 
Appartement  (damit  die  Stnndfranen  nnd  Fremmde  sie  sehen  kOnten ), 
die  andere  Tag  aber,  aosgenohmen  die  Poet  Tige,  das  nen  introdn- 
cirte  Abendspiil  —  worza  obbemeltermassen  nnr  die  Zntrittsfranen 
nnd  von  Hünncren  die  geheimme  Bäth  nnd  Cammerherrn  kommen 
dOrfften  —  gehalten  werden  würde.  Ce  nonvel  arrangement  a  €t& 
bon,  obwohlen  Tille  vermutheten,  daß  es  die  Kaiserin  nnr  Ton  dä- 
mmen gethan,  weillen  sie  wegen  der  Arri^re-Satson  die  Abend  nicht 
mehr  spatzicrcn  gehen  knnte,  mithin  nnr  Lenth  zn  sehen  verlangte 
ponr  passer  l'ennui. 

Den  25.  hübe  die  Kaiserin  den  gantzen  Tag  retiriret. 

Den  26.  wäre  kein  'r«»ison  X'cper. 

Den  27.  kämmen  die  llerrschatTten  froh  in  die  Bur^^;  der 
rJottesdienst  weuen  des  hcutii^en  Sonntags  wurde  öffentlich  in  der 
Ilotl'Capellen  gehalten,  jedoch  in  canipairnc  und  ohne  Bottschaffter. 
Sie  Rpei8ten  bei  der  (^rjil'fin  l'cirupt  und  um  3  Uhr  wäre  Ordonnantz 
zu  der  heut  einlallenden  Andacht  bei  St.  Peter  und  der  heilifren  Drei- 
faltigkeit Saullen,  w^orzu  mann  in  Mantclkleid  ansa.iren  lics.><e. 

Au  retour  irirnj^e  mann  zur  Opera;  und  weillen  beut  die  Kaiserin 
zu  diner.  für  ilm  n  Nahniensta^'  trewicdineten  <  >pera  zum  ersten  >Iabl 
t  f'i  \nn,  u  wurde  das  gantze  Aiuphithcatrum  mit  etlich  hundert  wach- 
t!4:lnu  Kerlzcn  beh  iicbtet."' ) 

tt''  .  nln  in  Ii  slo  deren  heili^'sten  Aposteln  Simonis  et  Judae, 
***r<:  o!N  iilliche  Kirclicn  /ii  Schünbrunn,  abend^^  Spill. 

h*  f,  'dU.  Ware  v<.rmifla^'H  Conferenz   l)ei  (iralVcn  v.  Kiniigso^j; 
mSt  '/,ii/.i'  \,tiiiif  d<  M  ('(Mite  Tallavicini  i  weh-ber  unlän^'.st,  nebst  dem 
V'/iIm  jo  erballciien  (ioverno  des  Castells  von  Mayland,  anch 
Amm  iUmthduAu  der<;ii  1  ri)U|t|»en  in  Italien  erlanget)  und  wurde  dessen, 
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wc-t  i)  defen  kiiiiH'ti^eii  VerpHeg^iing  Ubergcbene  Hau  ininisti*rialiter 
duruligangen,  auch  in  denen  UaubUwehen  approbiret.  Abends  wäre 
Appartement. 

Den  31.  wäre  in  der  Statt  in  der  Hoflf-Capellen  Toiaon  Vestier. 

Den  1.  NovembriB  wäre  gewObnÜchemiassen  Toison  Amtnt,  von 
dem  Nnncio  gehalten,  in  der  Hoff  Capellen  herinnen.  Die  Hcrr- 
schafiten  speisten  ineognito  bei  der  Leopold  Dannin,  welche  wegen 
cine^,  bei  ihren  nnnmebro  sclion  im  8.  Monath  geseegneten  Stanils 
licförehteten  AnatOBses  seit  einigen  Tilgen  von  Scht^nbrunn  in  die 
Statt  /. u r  11  ckge kommen.  Nachmittag  nm  5  Uhr  wäre  die  Ordonnanz 
zar  Vigil  nach  lUiu  n  Aagustinem»  von  welchen  mann  sofort,  ohne 
weiters  nncb  der  Burg  '/uruc-k/.ukeren,  nacher  Sehönbrunu  führe. 

Den  2.  wäre  am  10  riir  erst  Ordonnniitz  zu  der  hentigen  Seelen- 

andaoht.  \\  <  illi  n  ilic  Ilerrscbaflften  von  Si  hönbmnn  ans  en  passant 
das  Scball6ni)urgische  Regiment,  so  ans  Italien  zarockkommen,  näebgt 
denen  Ztegelhtttten  sehen  wollen.  Mann  blibe  en  campagne  und  stige 
bei  der  Porten  ab;  zurück  aber  gicngen  die  HerrsehutTten  nebst 
denen  HottschatVtern  über  den  Augustinergang,  weillen  sie  sieb  in 
der  Burg  annoch  in  etwas  vrrweillen  woiteu. 

Meines  Orllis  hatte  ich  die  ICrlaubnus  gcnohmen,  gleich  wie  vorn 
Jabr,  eine  kleine  Kxcursion  [»our  la  fete  de  Öt.  Charles  naeher  Nicols- 
purg  (allwo  mein  Schwester  und  Schwager  seit  einigen  Tiigen  sieb 
betinden  und  biÜ  zu  des  Kaisers  Tag  zu  verl)leiben  gedencketi  vor- 
zunehmen; raiste  also  nach  ircn  ^inuiicn  Mittagmahl  nebst  meiner 
Kiaiit  n.  der  Lcüor!,  meinem  jüngeren  Neveu  (^dem  Frnntz  l)icin«'b- 
sti  in,  (iciiit.ililigen  Juristen,  welcher  vor  sein  Alt(  r  vmii  IT  .lalin  ii 
uitgcinuin  grwnchscn  und  dabei  l  iii  siits:imnjer,  wolil  «  t/m^i  iht  uikI 
alles  guttes  pi-'-niittircnder  Junger  Mi  iisrli  ist  und  dem  bei  mir  ein 
(piartierteu  und  .seines  iusiigen  Huiikts  liallici  überall  gutt  angc 
sehenen  Haron  Fridr-rich  v<»n  Schlaiigeiibiug  aus  Kürnthen  gleich 
nach  1  Uhr  hinweg;  bald  nach  f)  Uhr  kämmen  wir  zu  PellendortT 
an,  allwo  wir  wegen  des  heutigen  gutten  Wetters  noch  ein  halbes 
StUndl  im  Garten  herumgehen  kunten  und  somit  Übernachteten. 

Don  .'>.,  nnchib  uu'  wir  detii  bt-iitii:  suiwitäglichi  ii  < .uiu >iliiiist 
in  der  Kirchi  ii  iiiu  li.si  »Iciii  SebUitl  beigew  mIhk  i.   so/Jen  wir 

unsere  SpaUicr  iiais  fort  und  tratVcn  gegen  ."5  l  iir  nachmillags  /.u 
Nicolspurg  ein,  allwo  wir  ilaiiu  dtn  ui-nu'igen,  als 

dl  II  \..  wrirrii  des  cinfa!!»'nden  Xaliniens  Tairs  um  im  s  N.'liwagein 
nnd  meiner  1  raueu  in  der  Frcumlscbaft't,  in  (iala  mit  villem  Vergnügen 
begangen  und  erst 
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deu  s.  zurück  naclier  Wicnn  raisten.  k-)i  hatte  es  beflissent* 
Hell  dahin  aDgetragen,  damit  wir  noch  fruh/.eitig  genag  anlangen 
mögen,  um  mich  annoch  Tor  des  Kaisers  >Suii|h  narber  Sfhönbrnnn 
Tcrftigen  nnd  die  Ordooanztcn  anf  morgen  abhoUen  zu  könueu. 

Indessen  wäre  in  meiner  Abwesenheit  eben  gestcni  bei  dem 
Gräften  von  Köniir^cfrir.  mit  Zuziehung  des  niderländischen  Raths, 
Cnnfcrenz  gewesen  iiiul  hierauf  disen  Moip'ii  die  Ratification  iins-erer 
AccessioTi  zu  den  General  Frieden  dem  GratVcn  v.  Kaunitz  Tiaclier 
Achen  zugeschickt  worden;  und  in  des'^cn  ( 'oiitoiinitct  wird  nun  mit 
Krnsl  zu  den  Evacuationsgeschäfften  geselirittcn.  worin  pro  commis- 
8ariis  in  denen  Niderlandcn  der  General  Grüne  nnd  C'unseiller  prive 
Neni  per  sultstilutioneni  des  auf  t^ciner  Zuruck-Kaill  begritfeuen  Feld- 
njarschallen  ßatthyany,  und  in  Italien  der  General  liroune  f  wclelit  lu 
nachhcro  der  Conite  de  Kichcconrt,  unser  Oesanter  zu  Turin,  und  lier 
("ontc  Verri  Fiscale  von  Mailand  zugegeben  wordcni  benennet 
wurden,  die  mit  denen  französischen  Connnissaires  zu  Brüsiiel  und 
Nizza,  und  zwar  au  den  ersteren  Orth  mit  dem  Lieutenant  Giind'ral 
Marquis  da  Chayla  nnd  Intendant  G6u^ral  de  Sechelles,  und  au 
den  leztem  mit  dem  Mar^chal  de  Belle  Isle  za  tractiren  haben 
werden."*) 

Wie  die  diflßlhlige  Handlungen  zu  Achen,  als  den  znm  Friedens 
CongrcO  bestimmten  Orth,  von  Zeit  zu  Zeit  continniret  und  es  end- 
lichen den  18.  Oetobris  zum  Schluß  zwischen  Franckreich  nnd  denen 
Seemächten  ohne  unser  Zuthnn  gedigen,  ist  ans  meinen  Gonferenz 
Rapnlaribtts  nmstttndlicher  zu  ersehen."')  Der  nach  des  Kaisers  Carl 
des  VI.  Tod  nun  in  das  8.  Jahr  fklrgedauerte  Krieg  nähme  also  das 
nemmliche  End  wie  jener  wegen  der  spahnischen  Snceession;  in  beiden 
wurden  wir  zulezt  von  unseren  Alliirten  verlassen  und  k  la  fin  bongr^, 
malgr6  nons  Frieden  zn  machen  gezwangen.  Was  aber  der  der- 
mahlige  und  in  seiner  Reihe  zweite  Vorgang  für  unerwartete  Folgen 
naeh  der  Hand  gehabt,  und  daO  selber  das  so  ville  Jahr  fUrgedauerte, 
sogenante  alte  S}stema  völlig  nmgckeret  habe,  findet  sich  besser 
nnten,  soo  loco  et  tempore  angemercket. 

Den  9.  wäre  die  Ordonanz  um  5  Uhr  abends  zu  dem  gewöhn 
liehen  Schluß  der  Seelen  Oetav.  Die  Herrschaftten  kanmicn  von 
Sehönbrunn  gerittener  herein  in  die  liur?,  irienp-cn  sod;<nn  ilhcr  den 
Gang  zu  denen  Anirnstinern.  von  wannen  die  Kaiserin  aber  ihres 
börlisten  Orths,  nebst  dem  weiblielien  Gel'olg,  gerad  naelicr  Selifin- 
brunu  führe,  der  Kaiser  aber  neb*^t  denen  I^ottschalVlern  und  dem 
Männer  (  nrteggio  wiederuuien  über  den  Gang  zur  liurg  zurück  gienge 
und  sodann  bei  der  Opera  verblibc. 
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Den  10.,  als  Sonntags,  wäre  <kr  fSfittesdiViist  ;il  solito  zu 
Scböübruim,  vor  welchen  der  neue  Obrist  Burggraö'  dag  Juntmeut 
abgelegt. 

Den  11.  dcsgieicben  ollentiiciic  Kirchen  wehren  des  Fests  Mar- 
tini. AIh  Ii  is,  als  nieine  Frau  mit  der  Duchter  (der  Herberstein  i  aus  der 
Ocsf'llsi  liailt  vum  Uhlfeld  wcggicnge,  batte  das  junge  Wcibl  das 
Ungllick,  hinter  ihrer  Mutter  etliche  Staptlelen  der  Stiegen  hinunter 
zu  fallen  uutl  sich  eine  staroke  Cuutusitm  auf  der  rechten  Seiten  des 
Gesichts  nächst  dem  Au^;  zu  machen;  und  t>bzNvar,  Gottlob,  dem  Aug 
nichts  weiteres  geschehen,  als  daß  es  gleich  der  Wangen  mit  lUut 
unterloifeu,  so  muste  sie  doch  wegen  des  dnrch  die  Meurtrissnre  und 
blaue  Färb  verstellten  Gesiehta  und  zu  Schonung  der  Augen  ville 
XSge  das  Zinuner  httton. 

Den  12.  wäre  Appartement  zu  SchOnbrann  noch  immer  in  der 
kleinen  Gallerie,  jedoch  hatten  I.  M.  vorgesehener  Massen  das  jungst 
introdncirto  Abendspill  bereits  in  meiner  Abwesenheit  zu  Nieolspurg 
wiederomen  abgeschafft,  nachdeme  sie  solches  den  Tag  vor  Garoli, 
der  kleinen  Gala  za  Ehren  (znmahlen  der  Caroli  Tag  Selbsten  zur 
GedäehtnaB  des  abgestorbenen  Herrn  nicht  mehr  oelebriret  zn  werden 
pfleget),  zum  lezten  Mahl  gehatten. 

Den  14.  gegen  halber  5  Uhr  Nachmittag  verfügten  sich  beide 
kaiserliche  Mayestäten  nebst  dem  Printzen  [  welcher  von  der  gehabten 
Tertiana  zwar  wiedernmen  hergestellet,  sich  aber  nicht  mehr  nacher 
Sehtobrunn  zi(;hen  wollen)  und  der  i'rincesse  nacher  Closter  Nenbnrg 
und  wurde  alles  wie  vorn  Jahr  gehalten. 

Den  1').  celcbrirtc  mann  gewöhnlicher  Mas.sen  das  Fest  S.  Leo- 
pold! ond  bald  nach  4  Uhr  tratTt  mann  zurnek  zu  Schönbrnnn  ein. 

Den  17.  kämmen  die  HerrschaiVten  herein  nacher  St.  Stephan 
zu  dem  sogcnantcn  (iOOO  fl.  Ammt. 

Den  18.  wäre  ronfrrcnz  V«  !  HratTen  v.  UhlfeM  u»m'11im'  Grafl' 
Königsegg  kranrk  wart  »  mit  '/Auichuug  des  Ilofl*  Krugs  iCaths  und 
wurde  <lie  Ratification  des  mit  Algier  gescblusseneo  Commerz  'i'ractats 
vorgenohmen.'^*i 

Den  19.  wurde  die  Gala  in  der  Statt  celehriret;  die  lierri^chafTtcn 
kämmen  in  der  Früh  inc-vi^nito  in  die  Burg  herein,  gegen  11  Uhr 
gienge  mann  in  puhlico  in  die  Hoff  Capellen  zum  Ammt  und  nach 
selben  cht  iitaliU  MtVentlich  unter  Begleitung  deren  Bottsohafl'tern  gerad 
hinauf  zur  Kaiserin  i  lau  Mutter,  den  Glückwunsch  abzulegen,  welche 
aber  wegen  eines  kUrtzIicb  wiedernmen  tibcrkommenen  Anstosecs  vom 
Kothlautr  das  Bett  butten  muste,  mithin  memanden  com  Handkuß 
admittirete. 
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Mittags  wuid«;  zwar  auf  «los  Kaisers  Seiten  in  tler  groflen  Anti- 
camera  ucbst  Taffel  Musique  gespeiset;  es  servirten  aber  die  Dmmes. 
Um  6  Uhr  gäbe  die  Katserin  Stond  in  der  grofien  Retirada,  wo  sie 
an  Appartement  T^gen  to  spülen  pfleget,  und  Tor  6  Ubr  gienge 
mann  inef>gnito  znr  Opera,  allwo  wegen  des  heutigen  Tags  das 
Theatrnm  nebst  dem  Amphitheatro  illnminiret  wäre,  nnd  nach  dene 
führe  alles  tomek  nacher  SchOnbmnn. 

Den  20.  wäre  Vormittag  Oonfereni  bei  Graffen  v.  Uhlfeld,  mit 
Znriehvng  des  niderllUidiachen  Raths,  nm  Ober  das  ETaenatioDs 
Wesen  nnd  die  bei  denen  Brüsseler  Conferenaen  sich  insserende 
Anstände  tn  deliberirea.^''^')  Abends  wäre  Toison  Vesper  in  der  Hoff 
Gapellea. 

Den  21.  kämmen  die  HerrschafT^en  in  der  Früh  ineo^niK»  io  die 
Borg,  von  wannen  der  Kaiser  nacher  Mariae  Stichen  sich  vcrfögte, 

den  fr(^wr>hnlichen  1'oi<ion  Ammt  beizuwohnen. 

Eixlf  in  starb  nacliniittn«:«  pegcn  3  Uhr  im  '"7.  Jahr  ihres  Alters, 
an  einem  Hcrt7,i:rw:u  ]iß.  die  Ix-i  der  Kaiserin  Anialia  crewefJte  Caramer- 
freile  nnd  l\'»V(»ritin  Charlt»tia  Freiin  v.  KKnck.  weUhe  ihres  Ver- 
stands. ArroInMi  Lectnr  und  dal>ci  iriittäthiiren  (  harartcrs  halber  sehr  re- 
crretiret  wonbn.  Sie  huuc  in  iliren  iiinfrcnn  .Tahrcn  durch  eine  Er- 
kiiliinii:  die  Stimme  mcisicns  verlohrcn  und  kuiiie  kein  laute*;  W'>rt 
Sj«rc<  li(  n.  reiicte  dalu  i  aber  doch  sehr  vill  und  irerne.  ob  >it'  ts 
s<li.)n  «dme  Effort  niciit  wulil  thun  kuiitr.  und  nia^  eben  di^e?;  zu 
d«ni  bei  (UM  EriUVnniii:  ihres  Ci-rpers  rfüiiuieiKn  lNtl\']»o  nicht  wenii: 
bcip'irat:cn  liabon.  A\ Cillcn  sie  seil  ilirer  Frauen  Tod  bestiiiMÜ::  ihr 
Quartier  bei  Holl  bcibelialtcn.  aucl»  in  der  Barg  gestorben,  absoudt-r- 
lieh  aber  weilien  die  Herrsehaift^'n  sie  ihrer  villen  Meriten  halber 
sehr  estiniirct,  so  liefahlen  dieselbe,  dafi  mann  sie  mit  denen  nemm- 
lieben  Distinctionen,  als  wann  sie  als  eine  wfircklicbc  Hoff  Dame 
verstoHien  wHre,  liegralien  s<dle.  welches  dann  auch 

den  2X  vor  sich  gangen.  Die  Exp(isiti<in  des  CTirpcra  knote 
nach  der  vorijren  Etiqoette  wegen  des  ncnen  Klag  Rc-glements  (ak 
worauf  I.  M.  die  Kaiserin  stricte  halten  wollen,  nm  liei  dem  ersten, 
seit  dessen  Publicirnng  l»ei  Hoff  sich  ergebenen  Casus  denen  in  der 
Statt  kein  lihles  Exemfiel  zu  gelten:  nicht  änderst  als  ohne  Gepiing 
geschehen,  keine  Bühne,  wie  eliedesscn  gewöhnlich  wäre,  anfgertellet, 
weder  Messen  eoram  funere  gelesen  erden.  Die  Sarg  wurde  alier 
nach  vori;r(Mii  Gebrauch  von  kaiserlieben  Cammerdieneren  erfaolien  nnd 
biß  zum  W:ur<  n  frctragen,  von  senK»ni  aitermahlen  hi-runtcr  ^rendhmeD 
KhiÜ  in  di«  Kirchen  deren  PP.  Angnstinern  niiclisi  der  Tbör  ge- 


allwd  selbe  von  12  Cammerherm,  so  in  Mautl  Kleidern  an- 
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^etliaii  wuroii,  iiberuobmea  und  xur  Cirutlt  mit  gawöhulichen  Gepriiug 
getragen  wurde. 

Die  H()ft'  Daracs  von  regierenden  und  verwittibten  Hoff  nmsten 
bei  der  Begräbnns  ersclit  incn  und  wurde  dazu  more  soiito  allen  ge- 
licinimen  Kätlicn  und  raimiicrlicrrn  aiii;esa£it.  welche  aber  —  außer 
jenen,  so  die  Leiche  trugen  —  uhuc  Maiitol  Kleid  erseheinen  können. 
Meines  Urlha  (ob  ieh  zwar  mit  meiner  Brust  in  etwas  ineommodiret 
und  es  sehr  kalt  wäre)  wolte  denuoeli  nicht  nnsbleiben,  um  diser 
nieritirten  Persohn,  welehe  für  niieh  und  die  niciuige  jederzeit  ville 
FreundschatVt  gezeiget,  die  le^.te  Khre  zu  thun. 

Den  24.  wäre  früh  noeh  der  sonntägliche  flottesdienst  zu  Sehön- 
hninu  und  speiste  mann  diiraussen  noch  zu  Mittag;  bald  nach  4  Uhr 
aber  geschähe  der  Autbruch  in  daf  Winterquartier,  wrillen  sich  die 
Kälte  tä<rlieh  stärcker  einzutindcn  auirelan^'en  und  u  iireklieli  \  on  allen 
Seiten  Krost  und  t^clinee  m  *?chcn  wäre.  l>ie  l[erisejialVi(«n  veii'iiirten 
sieh  sogleich  zur  alten  Kaisc  lin  und  ab^uds  incuguitu  in  die  deutsche 
Comedie  niiclist  dem  Kärntlim  i  tli<>r. 

übrigens  blilie  alles  vor  der  Hand  bei  dem  wie  es  vorn  Jahr 
firewesen.  mit  denen  Kireln-nilienst  und  Ajt[»artenient,  so  Dienst- 
und Freitägs  gehalten,  auch  an  selben  TäpMi  -  alter  nicht  wie  \or 
diseni,  in  Appartement  sel!)strn.  sondern  vm  selhem  ant  der  Kainerin 
Seiten  —  ^Vu■  Andien/ien  irei^elten  vvurden.  wm/n  s.»  die  Kaiserin  auch 
liienstag  Vormittag  ^wcillen  der  Kreitag  tur  die  Deputatiou  gewidmet) 
dcstiniret. 

Mann  machte  aber  nnp-liindeit  mein  und  des  llotl'marticliali- 
auch  HurggratVen  Aninils  wiederliMllii  i»  Vureitlhingen,  ein  neues  Ke 
glement  mit  der  Hcwaelmnir  der  IJurg,  welche  nicht  mehr  wie  Ms- 
hero,  bei  Nachts  ^'i  si  lilnssen,  sondern  aul  *leu  Schimbrunner  FulJ 
beständig  offen  gelassen  lun!  deme  zu  Folg  die  ausgestellte  in-  und 
äussere  W  achten  v<m  Zeit  m  Zeit  bei  Mm  iil  u  ie  bei  Tivj:  abgelitset 
werden  sollen.  Mithin  hörete  auch  der  alte  iJrauch  auf,  \ermi»g 
dessen  mann  dem  Dienst  Cammerherrn,  welcher  in  der  Burg  zu 
tehlafTen  hat,  die  SchlUsselen  zu  denen  Hurgthören  maehdciuo  Reibe 
geschlossen  waren)  nachts  zur  Vcrwabrang  ttberbracht  und  in  der 
Froh  bei  selben  wiedemmen  abgehollet  hat. 

Den  LT»,  wäre  wegen  des  S  ("aihariaue  Fest«  öffentlicher 
Kirebendienst  in  Mantel.  Mittags  aber  speisten  die  Ib-rrschafftcu 
retiriret.  Ich  8<dte  zu  einer  Conferen/.  zu  tliatVen  von  Kiaiigscgg, 
welcher  vom  Podagra  wieder  hergestellet,  und  worzu  auch  die 
OMterreichiscbe  Canzlei  zu  erscheinen  halte;  allein  es  verzöge  sich 
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so  lang  mit  der  Kiivheii,  ilaÜ  ich  nicht  mehr  zu  rechter  Zeit  darza 
kommen  kunte. 

Den  -0.  nnterhlihe,  un^rehindert  des  heutigen  Dienstags,  das 
Ap^vartement  und  beide  Mayestiiten  gieugeu  dafllr  in  die  Comoedi 
zum  Kärnthner  Thor. 

I>en  28.  besahen  die  llerrsehafRen  das  au-*  Xiderland  nach 
seinem  Quartier  in  Huuirarn  durchmarchirende  Dragoner  Kegiment 
des  vor  wenig  Tagen  allhier  zurückgelangten  Feldmarsohalien  Bat- 
thvanv  näclist  denen  Ställen  und  Nachmittag  wäre  bei  GrafTen  v. 
Königsegg  gr\>l]e  Hotl*  Confereuz  mit  Zuziehung  sämtlicher  Conferenz- 
Ministrorum  und  eWn  besiigten  GraiVen  Ikitthyany.  um  tJber  die 
Errichtung  der  Holl*  Staat  und  C«»eremoniaIis  des  Ertzherzotrs  zu  de- 

C  Cr 

lilKTirvu,  wie  aus  heiligenden  Copie  prothocolli  mit  mehrem  zu  er- 
sehen. ""^^ 

IVn  assistirte  der  Kaiser  der  gewiihnlichen  solennen  Toison 
Ves|»er  und  wäre  die  Onlonnantz  um  l'hr:  S4>dann  zum  ersten  Mahl 
Appartement  seit  der  Ketv»ur  von  Schönbrunn. 

l>en  ^U.>.  wäre  die  Onionnanz  um  10  l'hr  antanglicben,  nacbhero 
alH.*r  um  i>  l'hr  zu  der  heutigen  Function  gegeben:  der  Kaiser  gienge 
aWr  diH'h  nicht  vor  10  l'hr:  wir  waren  1'.»  Kitter  zugegen. 

IHmi  1.  IVcembris  und  die  zwei  folirende  Täire  wäre  in  der 
llotV  CajKdlon  das  40slüutiige  Gebett  und  die  Onlonnanzien  hierzu 
wie  vorn  Jahr.  Heut  sj»eisten  die  Herrsk'haflf^en  otTentlioh  auf  der 
Kaiserin  Seilen. 

IVn  o.  fuhren  die  Herrs<'hatTten  in  das  Collegium.  das  heutige 
Fest  S.  Francisi'i  Xaverii  zu  Ivgehen:  hin  führe  mann  um  das  Gbcis. 
zurück.  aWr  durch  die  Statt.  Es  wurde  auf  den  vorigen  Ful)  en 
eamjogue  augesagt  uud  die  lK»tlscha riter  erschienen. 

Nach  der  Kirchen  führe  ich  zu  den  GraiTen  v.  K<">nig!5egg.  der 
O'uterenz  beizuwohnen,  woriuueu  haabtsäi-hlichen.  was  bt?i  der- 
mahligen  Umständen,  nach  erfolgter  Aceessi«>n  zu  den  General  Friden 
uud  deren  Katidcalion.  re:ipev"tu  univenii  wei:ers  zu  arrendiren  seie. 
in  IVliberadoo  gekommen."-' 

IVa  4.  besahen  die  Hcrrjchaiften  das  Fär?t  LichtensteiuLsche 
Drxg'^ner  Kegiment  uud  der  Kaiser  —  urgehiudert  des  starek-  ond 
kalien  Wind*»  den  er  sousten  nicht  gern  diiiicl  —  blibe  b^«taadig 
ta  PlVnL 

IXea  6.  wäre  öffentlicher  Goi:es*.l:eiist.  aber  weder  Tatfei  n«.vh 
Den  t.  wäre  Tots^m  Vcs:>fr  iu  der  U«.'tf  Capeüea  und 


V., 


1748,  Dez.  8. 


26d 


den  ^.  ruliieii  Itcidc  kaiserliche  Muycstäten  nach  St.  Stcjjhan. 
Die  heutige  Solennit<d  wunle  im  1!hri£:en  foIgcüUi  r  Art  l)egaiigen: 
vor  und  uach  der  KiKlicii  Hesse  der  Kaiser  die  Vurneliniere  von 
denen  Anweseiideu  zum  Handkiili  in  dir  Retirada,  jedoch  einzelweis: 
der  CiArditial,  Nuneius  und  nottsihatlter  leirlt  n  ihre  Gratulatioit  zu- 
gleich ab  vor  deu  Esscu  und  blibcn  bei  den  Tatl'eldienst.  Die 
Cairimerherru  scrvirtcu  und  trugen  die  Speisen;  jedoch  weillen  die 
Kachel  zu  weit  entfernet,  tibemahmeu  sie  solche  in  der  lezteren 
Antieamera,  woliin  sie  von  denen  Gammerdienem  gebracht  wnrdcn, 
alles  nach  der  vorigen  Etiqactte.  Der  Kaiser,  die  Hoff  Ämter  nud 
Dienst  Gammerherm  bliben  in  Mantel  Kleidern.  Wegen  des  starcken 
Winds  nnd  ttblen  Wetters  wurde  der  nacbmittiigigc  Ausgang  zar 
Sanllen  eontremandiret 

Um  8  Uhr  wäre  Stund  in  der  Retirada  wie  nenlich,  und  vor 
6  Uhr  gienge  alles  znr  Opera,  jedoch  ohne  förmlicher  Begleitung. 
Die  Kaiserin  schickte  wie  bereits  vor  disem  ein  nnd  anderes  Mahl 
geschehen,  durch  den  Gmffen  Losi  200  Dncaten  der  Imptesa,  nm 
dem  Publico  das  Spectacle  gratis  zu  geben.  Da  nun  also  die 
Plag  auf  mich  fielle,  die  vornehmere  von  Adel  zu  placiren,  so  gäbe 
ich  denen  Camroerfourieren  die  Anweisung,  daß  mann  den  vonlcrn 
Theil  <Ies  Parterre,  allwo  sich  der  Adel  sonstcn  meistens  zu  placiren 
pfleget,  lediglich  f(ir  die  mit  den  llotV  konnneude  Dames  vorbehalten, 
die  (tallcrie  aber  ftlr  die  librige  Dames.  Cavalliers  und  den  Halb- 
Adel  destiuiren  solle.  Die  Logien,  welehe  im  jährlicheu  Bestand  ver- 
lassen seind,  verbliben  denen  InlialK  in  wie  es  Lilliir,  zu  ihrer  Dis 
l»..sifinii;  die  Hbripe  aber  distriluiii  te  ich  narli  ( lUtlhetindm.  wie  ieh 
duuii  par  uttcutujn  dem  iiarteiisteiii,  Tmissaint  und  Kocli  ji  irliriieii 
eine  assiiruiret.  Der  hintere  Theil  des  l'arttrre.  ilie  dritie  l.'rihi- 
—  ausser  eines  Spatii,  so  i«  li  vcr  die  Camnierdiener  und  dei  :;Iei(  lKn 
Hofflcuthe  l  iramassen  die  ( "animerdienerinnen  ohnedeme  ihre  be- 
ständige Loge  ober  deiifii  lltjtl  Dames  haben  i  unterschlagen  Hesse  — 
und  das  Paradis  itlihe  tili*  das  Volek  und  primu  Oecupanli  und  ist 
leieht  zu  erachicu,  wie  giuli  der  Zuiauil'  uinl  die  Völle  gewesen. 

Dem  Himmel  seie  Danck,  daß  kein  l'mer  wie  bei  der  ersten 
0{)era  ausgekouimen,  iiideuie  ungehindert  all-  ersinnlichcr  Anstalten 
durch  die  grausammc  Presse  es  ohne  UuglUck  nicht  abgeloffen  wäre. 
Die  Opera,  so  mann  repraesentiret,  wäre  il  SiroiJ  dell'  abbate  Meta* 
sCasio  nnd  die  Mnsiqne  von  dem  Wagenseil,  der  bereits  den  Alessandro 
nelle  Indte  herausgegeben,  welche  Composition  zwar  nicht  allerdings 
Approbation  gefunden,  jedoch  scheinet,  dafi  mann  die  gegenwärtige 
mehr  gontiret. 

Kk«v«Ahtll«r-8«bl{ll»r.  tUi  IU9  19 
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nebst  der  säimutlichcn  jiingeü  IlorrscliatVt  uutl  denen  Hoff  Dames 
von  beiden  Hftffen  in  Wägen  —  bald  nach  folgten.  Die  Lini  pas- 
öirtcn  nur  die  Tavalliers  zu  Pferd,  jedoch  blihr  bei  den  Kaiser  allein 
der  Obrist  Stalin n  ister  und  ich;  die  übrige  toi^rten  der  Kaiserin 
Voiturc,  welche  wc^jcn  des  heutigen  un^^eniain  und  recht  verwunder- 
iicii  schönen  Ta<r8  mit  der  Prineesse  sieb  in  die  Landauer  Cliaise 
sezte  und  ebcntaids  nebst  denen  HofV  Wäfjen  (und  sonsten  keiner 
andern  Equippagc)  durch  die  Lini  führe.  Der  Ertzlicrzog,  uacli  ge- 
thanener  Salutation,  ritte  neben  dem  Kaiser  und  der  Ayo  auf  seiner 
Seiten,  indeme  das  Herrl  erst  seit  beilftaffig  drei  Wocben  ber  zum 
erstell  Mahl  atif  ein  Pferd  gesest  werden.  Wfthrend  deme,  als  das 
Regiment  defilirte,  verbübe  selber  beitündig  neben  der  Kaiserin  Gbaise 
und  mnek  ritte  er  an  des  Kaisers  Seiten  biB  aor  Bellaria,  allwo 
mann  abstige. 

Das  schdne  Wetter  sowobl  als  nocb  Tillmehr  die  Neuigiieit  des 
SpectaeUi  hatte  ville  Lenthe,  anoh  vom  Land  her,  versammlet,  weillen 
mann  dabier  noeb  keinen  Printzen  vom  HanB  in  der  Uniforme  and 
an  der  Spitz  eines  Regiments  gesehen,  da  die  Ertzherzoge  vorhin 
keine  Regimenter  sn  haben  gepflegt  nnd  disc  Mode  erst  aus  Loth- 
ringen gekommen,  allwo  die  Printzen  nach  fninzösischen  Fuß  eigene 
nnd  auch  fremmde  Regimenter  za  oommandiren  gewohnt  seind;  wie 
dann  der  Kaiser  selbsten  annoch  sein  als  Herzog  gehabtes  Regi- 
ment und  der  Printz  Carl  auch  das  seinige  hat  und  —  was  noch 
verwunderlicher  scheinet  —  die  £molumenta  davon  wUrcklich  ge- 
niesset. 

Den  11.  wäre  Conterenz  bei  Oraffen  v.  Königscgg  mit  Zu- 
ziehung des  niderläudischen  Kaths,  um  Uber  das  Evacuatiouswerck 
weiters  zu  deliberiren. 

Den  12.  wurde  wegen  des  Printz  Carl  Gehurtstagrs  grüße  Gala 
angesagt  und  musieu  die  Danies  iu  IIolV  Kleid  erscheinen.  Biß 
pregen  12  Uhr  empfienge  der  Printz  die  Complimenten,  sodann  wäre 
(itTentlicher  Taflldienst  auf  des  Kaisers  beitca  iu  der  Anticaraera  und 
scrvirten  die  Damcs.  Abends  wäre  Appartement.  Der  Kaiser  aber 
retirirtc  sich  bald,  spillte  mit  der  gewöhnlichen  Compagnie  eine  Partie 
Billard  und  sodann  gicngcn  wir  Uftnner  (die  das  Frivil^ge  haben,  in 
seine  Loge  zu  kommen)  mit  Ihme  und  dem  Printzen  in  die  Opera, 
welehe  hent  etwas  spätter  angefangen. 

Den  14.  wäre  Conferenz  bei  Graffen  v.  Königsegg  Uber  die  mit 
gestrigem  Cnrrier  von  dem  Generalen  Broun  angelangte  D6p6chen, 
als  welcher  qoa  commissarias  caesareo  regins  bei  denen  Conferenzien 
zn  Nizza  mit  dem  Mar6chal  de  Belle  Isle  nnd  Harchese  La  Hina 
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(flo  französisch-  und  spubuischcrseits  hierzu  benetitiet  worden)  das 
italianiaehe  ETacuationsweBen  —  wonsu  von  Seiten  &irdinien  der 
alte  Marquis  de  Breuil  bevonmächtiget  worden  —  zu  traetiren  hat. 

Den  15.  wäre  öffentliche  Kirchen,  aber  kein  Taffldienst.  Abends 
hielte  mann  in  der  Cammer  Capellen  die  Vigil  und 

den  16.  nach  dem  Borate  das  Tod-  und  LobAmmt  in  anni- 
versario  mortis  der  Ertzherzogin  Mariae  Annae,  welcher  Andacht  ich 
ans  schuldigster  Veneration  fttr  dise  verstorbene  Frau  noch  allzeit 
beizuwohnen  gepflegt,  obschon  keine  Begleitung  und  förmlicher  Dienst 
gehalten  wird;  und  kann  ich  hierbei  mit  Stillschweigen  nicht  um- 
gehen, daO  dise  kleine  und  in  der  That  schuldige  Attention  mir  von 
1.  M.  der  Kaiserin  ungeiuain  gnadig  aufgenohmen  worden,  wie  sie 
sich  hierüber  gegen  I.  M.  den  Kaiser  geäusseret,  welcher  mir  es 
wiederumen  zu  1iiuterl)ringcu  geruhet  bat 

Discr  Umstand  bekräfiiiget  abrrninlileii.  was  ich  kiirtz  vorhero 
bemercket  Imhc,  daß  mann  nemmlicbeu  hei  iioft  die  kleine  Atten- 
tioncn  und  Dienste  (>fl'termahlen  mehr  als  die  wichtigere  anzusehen 
und  2u  erkennen  ])fiege. 

Den  17.  nfstistircte  ich  der  Conferenz,  welche  wegen  denen 
niderliindisehen  Öaclicn  iimmipbro  bei  dem  Printz  Carl  mit  Zu- 
zieliung  selben  Hatlis  und  deren  (Oiifercnz  MinistreR  jrehalten  zn 
werden  ptli\^et.  (  Itrigens  wäre  hcnt  kein  Ajjpartcinciit  wegen 
deren  eiii^''(:lu'ii(l('ii  Wiibnaebts-Andachtcn  und  sn  geuauuten  Octav. 
wegen  wcIcIht  auch  die  Spectacien  in  der  .Statt  buspendiret  wcrdru. 

Den  lü.  wäre  Conferenz  bei  (irallen  v.  Königse^'^  nnt  Zu- 
ziehung der  hungarischen  Canzlei  in  Sachen,  das  Keligionswescu  in 
dortigem  Reich  betreffend.  ^^•^) 

Den  20.  wäre  Toison  Vesper  und  obzwar  sonsten  in  der  Zeit 
deren  Octav  Andachten  kein  Appartement  sonsten  gehalten  worden, 
so  weite  die  Kaiserin  dennoch  heut  dises  Amüsement  haben,  weillen 
sie  verschiedene  zur  Audienz  bestellet,  mithin  sich  ohnedeme  die  Un- 
gelegenheit  machen  mttssen,  das  D6shabill6  und  die  Retraite  zn  Inter* 
rumpiren. 

Den  31.  wäre  wegen  des  heiligen  Apostels  Thomae  Fest  Toison 
Ammt,  aber  kein  Taffeldieust.  Diser  Tagen  ist  der  viUe  Jahr,  an 
verschiedenen  Höffen  und  lezthin  in  Engelland  als  Minister  gestandene 
Herr  v.  Wasner  von  Hannover  anhero  zurück  gekommen,  nachdeme 
er  auf  öfteres  SoUicitiren  seiner  schwachen  Gesundheit  halber  end- 
lichen seinen  Rappel  und  pro  gratificatione  seiner  gutten  Dienst  eine 
Pension  von  50Ü0  fl.  erhalten,  mit  welcher  er  nun  seine  ttbrige  Lebens- 
Jahre  in  der  Buhe  zuzubringen  gedencket. 
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Den  22.  wäre  wegen  des  Sonntags  öffentliche  Kirchen,  aber 
kein  Taflldienet  nnd  erechine  die  Kaiserin  nur  allein,  weillen  der 
Kaiser  Medicin  genohmen. 

Kodem  starbe  in  der  Blillic  seines  Alters,  nach  kaum  bind- 
ang:elcgten  24.  Jahr  der  regierende  Fürst  Ilannß  Carl  v.  Lichtenstein 
zu  Wiscbau  in  Mähren,  allwo  er  (um  den  Cardinal  v.  OllmUtz  zu  be- 
suchen und  einer  angestellten  Jagd  bcizuwolim  in  von  Brünn  auO  za 
Post  ^ceiittener  hingn kommen  und  sofort  bettlägerig  worden  wäre, 
Weill»  n  (iiser  junge  lli  rr  «rowohnet  gewesen,  sehr  unordentlich  zn 
leben  und  sein  GeblUtt  auf  verschiedene  Art  zu  erhitzen,  mitbin  be- 
reits ?ift*tere  Attnqnes  von  Aii«:?;ebI:iiron  und  derlei  vnn  einem  üblen 
Rci^iine  licrk'niinienden  Zuständen  erlitten,  so  glaubte  «  r  sieb  antaiiir- 
lieb  nicht  so  tlbel,  wolte  nneb  von  dämmen  nii  lit,  daU  manu  die 
Fürstin  —  welche  erst  uniiüigsl  naeli  Wienn,  woliin  er  des  nächsten 
zu  folg<'ii  ircdachte,  vorausgegangen  wäre  und  obnedeme  sich  im 
dritten  Mouath  schwanger  befindet  —  noch  Jemanden  deren  He- 
frcuiniton  beruflen  solle.  Nachdenic  es  aber  mit  ilinie  von  Ta^^  zu, 
Tag  gefaliriifbcr  worden  und  nicht  allein  der  weisse  Friesel,  sondern 
{wie  verlautet  I  zulezt  sogar  die  IV  ictsebeii  da/u  j;cseblagen,  so  be- 
reitete er  sich  sehr  christlich  zum  Tod,  begehrte  Selbsten  die  heilig- 
sten Sacramcnta  und  starb  endlichen  mit  allen  Zeichen  einer  wahren 
RenmUthigkeit. 

Weillen  nnn  aber  keiner  von  der  Befreondscbaffl  zugegen 
sich  befanden,  so  profitirtcn  dennoch  die  um  den  Krancken  gewesene 
Domestiquen  nnd  andere  flble  Ratbgeber  der  Gelegenheit,  selbem  in 
dem  gemachten  Testament  yerschiedene,  nicht  geringe  Legata  heraas- 
zaschwätzen,  wiewollen  der  Zeit  noch  nngewiO,  was  bei  dem  sich 
täglich  grOfier  änßerenden  Schnldenlast,  Tom  Allodio  noch  Übrigbleiben 
dOrflfte.  Indessen  aber  hat  der  Fürst  Joseph  Wenzl  als  proximus 
agnatns  nomine  rentris  (weillen  nur  eine  Tochter  vorhanden)  die 
Administration  des  Fidcicommissi  anwiederamen  Ubernohuicn,  weicher 
schon  za  diser  Function  gleichRamm  praede»tinirct  /n  ?ein  scheinet.*  i 

Den  23.  wäre  C<  nlVrenz  bei  dratVcn  v.  Königscgg  mit  Zu- 
Ziehung  der  oesterreichisehcn  Canzlei  in  der  Aquilejischcn  Angelegen* 
heit.*«») 

Den  24.  wäre  Toison  Vesper  nnd  sodann  das  gewöhnliche  erste 
Einrancben,  wo  ich  den  Obristboftmeister  immer  sappliric. 

•)  Die  Wittib  wt  imHihero  im  Junio  1749  Diit  einer  I)oclit<  r  intbuncU  i> 
wonli'ii.  iiiithiu  tiolle  cUw  Majonit  dem  zweimahl  schoo  gi'wesviien  AdministiftUm 
endiichoD  vollcnü«  zu. 
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Den  2b,  öffentlicher  Kirchen-  nnd  Taffeldienet  in  dcrRitlerstaben; 
abends  Appartement  nach  der  Toison  Vesper. 

Den  26.  Kirchengang  zn  St  Stephan  mit  dem  Toison.  Kein 
Tsffeldienst.    Abends  Toison  Vesper. 

Den  27.  Toison  Ammt  belHoff  nnd  Taffeidienst  anf  der  Kaiserin 
Seiten.    Abends  Appartement. 

Den  28.  unterblibe  der  öffentliche  Kirchendienst,  weilien  die 
Herrscbafften  dem  Deputations  Rath  beigewohnet. 

Den  2i<.  sonntägiger  Gottesdienst,  dcme  aber  allein  die  Kaiserin, 
weilien  der  Kaiser  occupiret  wäre,  beifrcwnbnet,  und  kein  Taffcidicnst. 

Den  30.  wäre  Confcrenz  bei  llotV  in  Gegenwart  beider  kaiser- 
lieher  Maycstäten  und  wurde  in  selber  mit  Ziizieliunf;  des  Moutesauto 
und  I'allavicini  der  von  diseui  leztern  jiin^'stliin  der  (\»ntcrenz  vor- 
gelegte Plan  von  neuem  durcbgangen  und  nach  dessen  beschebener 
Approbation  der  \'erfa8scr  nacber  Italien  abzugehen  beorderet,  um 
solchen  zur  Execution  zu  bringen.-**') 

Den  '61.  Toison  Vesper  und  zweites  Einrauchcu. 
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Den  1.  Januarii  fuhren  die  HerrschafVtcn  znr  irewnlinlichcu  An- 
dacht ins  Profeßhauß,  speisten  sodann  in  der  grolkii  Antieamera  auf 
des  Kaisers  Seiten,  worbei  aber  die  Oaines  servirtcn,  und  Nacliniitta^ 
wäre  Appartement. 

Den  2.  wäre  die  erste  Redoute  eo  inasque  bei  den  Lopresti 
und  wurde  damit  bifi  LichlmeB,  aber  bcucr  our  2  MabI  die  Woche, 
cootinnlret.  Mann  hatte  von  darnmen  die  Bonsten  erst  nach  heilig- 
Bten  S  Kdnig  anfaogende  Camavals  Zeit  mit  disem  heutigen  Bai  anti- 
cipiret,  weillen  die  Kaiserin  denen  aoJ)  ihren  Quartiren  in  Böhmen 
und  Mahren  —  nm  Wienn  zn  sehen  —  anhero  getcommenen  und  nur 
wenige  TUge  sich  verweillen  dörffenden  russischen  Oftieieren  den  Re- 
donten  Saal  und  die  Mascherada  sehen  machen  wollen. 

Obrigens  wiederhollte  mann  die  vomjahrige  scharffe  Verordnung; 
nnd  damit  das  schlechte  Qesindl  wenigem  Zuhiuff  haben  mltgte, 
wurde  denen  Impressari  verbotten,  die  Einlag  ringer  als  einen  Du- 
caten  su  setxen.  Anbei  wurden  all-  andere,  auch  /.usannncn  gelegte 
Bals  —  ausser  mann  thäte  sich  mit  der  C'ompa^nie  der  Impresa  ein- 
verstehen —  verbotten;  nur  die  Meelgruben  verhübe  gleichwie  vorn 
Jahr  privilegiret,  dem  hoben  Adel  zu  Gefallen,  und  wurde  biß  Licht- 
nicH  ciniiialii  und  Miami  zweimahl  die  Wochen  erlaubet,  jedoch 
abermahlen  ohne  Maschcra. 

Den  ö,  wäre  oftentliche  Kirchen  wegen  des  Sonntags,  aber 
kein  TafVel  Dienst,  und  ich  führe  nnch  gccndigtcn  Gottesdieii^Jt  zu 
den  Ornffcn  v.  KHniL'^eL^p.  nlhvo  mit  Zuziehung  (1(T  nf^^ttTiTicliisclit  n 
Can/Jei  über  die  Confiu  Ötrittigkdtcn  mit  Venedig  Coufcreuz  gebuitcu 
wurde.^'^'i 

Naclmiittag  wäre  um  ö  Uhr  Urdonuauz  zur  Toison  Vesper  und 
sodauii  das  leztc  Einniuchcu. 

Den  t).  wäre  Tt-isnn  Ammt,  aber  wiederumen  kein  Taü'cldienst, 
hingegen  abends  Appartement. 
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Den  witn-  r<.iiferenz  bei  Graffen  v.  Könir«eg^^  mit  Zu- 
zii  huii^'  der  sibenbUrg^hen  Canzlei  über  dortige  Lands  A]i|;ekgen* 
Leiten  ' 

Ijt  ti  12.  wäre  der  <r(  u<>)iiilirbe  soontäglicbe  Gottesdienst,  aber 
\vieüeruui<-n  keine  otltiitli<lie  'Jatlel. 

AiisoiiHlen  verstiirit  beut  l'ruli  iLre^'eu  4  Ihr  in  seinen  anno 
cliiuactJ-rif  o  von  41<  Jahr*  n  so  er  erst  den  Novetnhris  an^etretten 
hatte  d«-r  kaiserlich  ki'iiL-iiehe  wiircklii  he  ;L'eheimuie  und  fonferenr- 
Rath.  Kitter  des^  ^roldtiieu  VlieHses  und  Miuifjlerial  lianco  Depuiation«- 
JYaebes  Graff  Philipp  Joseph  Kiusky.  Er  liatte  kuriz  vor  denen 
lezteren  Feiertagen  ein  gählingeg  Erbreeben  und  Abweichen  über- 
kommen, welchem  Zufall  rznmahlen  er  telbem  Jdfhen  wterworffen 
gewesen;  die  Medici  anftnglich  ffir  niehts  weniger  dann  gefthilkh 
nnd  als  eine  blosse  Indigestion  angesehen,  wie  er  dann  anch  dise 
Täge  her  alle  Visiten  em)i(angen  nnd  lediglich  das  Zimmer  gehOtet 
hat.  lionnerstags  nachts  aber,  da  er  Torigen  Abend  noch  Biflard  ge> 
spület  nnd  gegen  11  Uhr  mit  gnttem  Appetit  etwas  geesseo,  wnrde 
er  von  neuem  mit  sehr  heutigen  Erbrechen  angegriffen  und  warffe 
einen  Stein  ans,  welcher  22  Gran  gewogen,  nebst  noch  einen 
kleineren. 

Da  mann  nnn  bei  solchen  Umständen  eine  baldige  Inflammation 
befilrchten  muste,  wurde  ibme  in  weni;:  Stunden  zweimahl  nach  ein- 
ander zur  Ader  ^^elassen;  allein  der  V^omitos  nebst  dem  Hoqnet 
woUe  nicht  nachlassen  und  der  Sohmertz  in  dem  Gedärm  nähme 
immer  zu  und  wurde  fast  unleidentlieh.  alsu  dali  er  nur  immer  Gott 
antiehetc  um  r.edidt  und  ehrislliche  Stand liaflti^keit.  solehon  zu  llber- 
tragen.  Du-  Medici  fanden  «Icnmach  iiiithi;:.  ihnic  die  vorhandene, 
aup  iischeinlich<!  Leheiistreraiir  nicht  liin;,'er  zu  verheriren.  so  er  aueh 
s<';^li  icli  Selbsten  erkaiite  und  ohnverzi1,i:lich  das  erforderliche  l'iir 
Leib  und  .Seel  vorzukeren  anfieiiire.  l'r  machte  n<M-h  ein  ("odicill  zu 
d<;ni  bereits  vor  eini;.'en  Jalireii  errichteten  Testament,  emptienge  Frei- 
tags das  heili;r<-  \'i:ttieiiiii  mit  denen  li*bliatVtesten  AtVecten,  die  er  mit 
heller  Stimme  m  laieiuischer  S|iraeli  vor  un<l  naeh  der  Conimunion 
auf  tia«  bewef^lichsle  herv<»rbraehlc,  Messe  f«)l«;enden  Ta^^s  seine  tiintV 
Kinder  (2  Sohn  und  '6  Düehter),  eines  nach  den  an<lern  vor  sich 
kommen  und  gäbe  jedem  insliesondere  seinen  T&tterlichen  Seegen  und 
christliche  Ermahnung. 

Von  seiner  (iemahliu,  mit  welcher  er  in  die  27  Jahr  in  sehr 
vergnügter  Ehe  gelebt  und  die  ans  Bctrilbnus  und  Schrocken  selbsten 
liettlltgorig  geworden  wäre,  Hesse  er  sich  in  denen  zärtlichst-  nnd 
danckbalirstcii  AusdrNekuugcn  beurlauben  und  blibe  sodann  allein 
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mit  seinem  Beichtvattera,  dem  P.  Zitto  (einem  Jesuiten),  und  dem 
F.  Pitfermann  (cbenfahls  nn^  <lcr  Socictet  nnd  des  Kaisers  Beicht^ 
▼attern\  welche  ihme  wecktselswi  is  vorlasen  und  vorhatten,  biß  er 
eodlieh  mit  denen  Worten:  nun  sterbe  ich  in  die  Zügen  gegriffen 
nnd  nach  einer  Yiertlsinnd  sanfit  nnd  seelig  in  den  Herrn  ent- 
seblufl'en. 

Bei  der  Ei('»ffn«np-  s:oine<?  förpors  fände  mann  noch  einige  in 
dem  Magen  und  den  (kMlänn  zururk  irclililKiic  Steine  und  nahuient- 
lich  einen  in  der  GrJilie  eines  mittelmäßigen  Ei  in  dem  Tntcstino  jejnno, 
welcher  vermuthh'eh  durch  die  Gewalt  des  Krbrechcn  aii^  den  Ma-ou 
hinuntergewnrlTen  worden  und  wegen  seiner  frar  zu  cxccssivcii  <  iii>l5e 
alldortfii  fitc'ckcn  gebliben  <ware,  folglich  auch  den  liiand  verursachet. 
Beiiu  itens  winde  observiret,  daß  aus  eineui  natürliclien  Det'ect  der 
Slructur  die  (inllblasen,  wn  sich  sonsten  in  dem  ineuselilii  hen 
f'orpcr  die  Call  zu  iiliiltriren  pllegt,  gänzlichen  abgangen.  u<a-dureh 
also  sieh  (ractu  tcmpuris  facccs  und  endlichen  Steine  in  dem  unteren 
Leib  .sihiiiilen  müssen.  Ks  hat  mir  ein  solches  der  LV  Weber  i  einer 
unserer  gelehrt-  und  berühmtester  Medicorum,  welcher  bei  der  Er- 
l^ffuong  des  Corpcrs  Selbsten  mit  zugegen  gewesen)  crzchlct  mit  dem 
Zosatz,  daO  mann  dergleichen  Defect  —  daO  nemmlichen  in  der 
Leber  keine  Gallblasen  gewesen  —  auch  schon  bei  andern  Dissec* 
tionen  gefunden,  so  aber  etwas  sehr  sohsammes  seie. 

Dise  Umstände  jostilicirten  sonderlich  die  Oedäehtnns  des  Ver- 
storbenen, als  an  welehen  seine  beste  Befreunde  die  Ttolente  und 
brnsqne  Art,  so  in  allen  sein  Thun  nnd  Lassen  hervorsahe,  nicht  ge- 
nngsamm  bedaneren  kunten,  indeme  sehr  wahrscheinlich,  daß  der 
gäbe  Zorn  nnd  die  Emportemens,  denen  er  so  sehr  unterworfen  ge- 
wesen nnd  wordnreh  er  fUr  einen  fast  intraitablen  Hann  ansgo» 
schrien  worden,  von  eben  erwähntem  natllriicben  Fähler  seinen  Ur- 
sprung genehmen;  ja  es  kann  gar  wohl  sein,  daß  —  wcillen  er 
doch  aus  Antrieb  des  riiristenthums  sowohl,  als  aus  politischen  Ab- 
sichten die  angebohme  hefilige  Gemttthsregungen  sehr  ofTt  unter- 
drücken und  verbeissen  müssen  —  eben  dise  seiner  violenten  Natur 
angethaucne  Gewalt  die  Qall  nach  und  nach  calciniret  und  ihme  den 
Tod  Tor  der  Zeit  swgezogen  liaben  dörtllte. 

Aus-sier  dises  pnr  nn  clVet  de  temperament  gehabten  Fühlers, 
welcher  freilich  zu  sehr  die  Oberhand  gen«dimen  \uu\  in  seine  ganze 
Conduite  mit  eingeßossen,  kann  mann  ihme  nichts  dann  alles  rühmliches 
nachsagen.  Er  wäre  Freund  seiner  Freunden,  activ  nnd  sehr  eifVrig 
in  Herren  Dienst  uml  allen  s(  im  u  Unternelimungeii,  wohl  gcstudiret 
und  absonderlich  iu  pruviuciulibus  et  oeeouomieis  über  die  Massen 
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vcrstiTt.  iiho  (laß  or  denen  besten  "NVirthon  T.eclion  geben  kuntc; 
(bihei  wäre  er  t'romiu  uud  gottesforchtig,  ein  irutter  llauslialter.  lebte 
kcuseli  uud  auferballlicli,  liebte  die  Jagd  uud  Pferd,  und  verstuude 
beides  sehr  wobl.  Tu  dem  Umgang  und  wo  keine  Gelegenheit  zn 
Irritirunir  di  r  (lall  .sieli  äusseren  kunte.  wäre  er  sehr  angenebni  und 
lieble  die  Soeietet ;  mit  einem  Wort,  aus;scr  des  leidigcu  Zorus», 
weU'hor  dtis  llbriire  (ante  so  sehr  verdunckelet  uud  ihu  zu  sehr  vcr- 
kassit'i  gomacbt,  vviirtle  der  Mann  generalement  regrettiret  worden  sein. 

En  mon  particulier  liabe  au  ibu  eiueu  st)ecialen  gutten  Freund 
verluhren  und  der  mir  in  der  That  theils  durch  seine  Jusiuuutioueu 
bei  der  Kaiserin  (bei  welcher  er  gleich  im  Anfang  ihrer  Regierang 
«lies  gegolten  und  die  ihn  auch  nachhero  noeb  ungemain  bedaueret), 
tbeils  aonsten  reelle  and  importante  Dienst  nnd  GeflUligkeiten  er- 
wisen  bat«  irofHr  leb  ibm  in  der  Graben  nnd  seinen  binterlassenen  Fran 
nnd  Kindern  gewIAlich  Villen  Danck  nnd  Erkantlieblieit  sebnidig  bin. 

Mann  will  ibm  zwar  reproebiren,  daB  —  da  er  naeb  des  seeligen 
Kaisers  Absterben,  tbeils  dnreb  die  damablen  gebabte  Liaison  mit  Baron 
T,  Bartenstein,  tbeils  dnrcb  die  bekleidete  ansebniicbe  Cbaige  eine« 
Obrist  Canilen  in  Bftbmen  (welcbe  er  nadi  des  Graffen  Gnndaeker 
Starbemberg  Tod  gegen  die  Direction  des  Stattbanco  malgr^,  bongr6 
vcrdanscben  mU$sen\  noch  mehr  aber  par  des  intrignes  de  eoar  an 
dea  jnu^en  Ilotf  sich  besonders  berronnmacben  gewust  —  er  dem 
alten  MiutHuri  <  alch  sehr  zugedmngen  nnd  sonderlieb  den  Graffen 
T.  Sinsendorff  dnrcli  die  ville  üuue  vernrsAcbte  Cbagrins  nnd  Unter> 
mintmngen  in  das  Grab  gebracht  hätte:  worbei  einigermassen  re- 
manjuable.  dal)  disor  l'^^tere  an  dem  nonimliohen  Zn«tand  einer 
l>otriiiciru  n  Gull  wie  Gnit)  Kmsky.  wiewollen  eines  langwübrigen 
Todes  und  uicbi  aus  Ab-nrc  der  Galüdaßen.  sondern  weülen  selbe 
mit  einem  grt>i)eu  Sleiu  gauz  aniretullet  wäre,  jrestorben. 

imtfe  die  neue  Wahl  den  dermabliiren  Ministrum  in  Bayern,  «traflen 
Rndelpb  CL  :o  &,  einen  kaum  4i\i;iliriireu  Mann.  .  .  .  welcher  die  tom- 
ulisslonei!  i:r\d  und  Vorder« «sierreieh  hat  und  eben  vi-ri^eu  Sommer 
.U:^.:  vv  ..:.  l  inriebtungeu  baltn^r  aneb  als  rommi>?arins  zu  Graiz 
-  .  ^\t<  ..  :ur  Keoompons  die  enniirlieb  und  auselmliche  Obrist 

Lo^d  Stelle  in  Iv^huieu  erhaheu  hatte. 

Des$eQ  FabhcAtiou.  weillcu  uiauu  ihu  vou  Mönche u  j>er  Suffetta 
afebero  beraffen  mäste,  gvsi*babe  aber  erst  den  3.  Febmarü  more  solito 
indb  den  Obrist  Hoämeistem.  welcher  ihn  ancb  Tags  daianf  gkieb 
Torbbreni  auf  da«  solenneste  dt^r  Ministerial  Depnutio^n  Tor- 
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 NiiL-li  der  Hand  aber  wurde  erst  erflihrrn.  daß  fr  z^v^^r 

den  Nalinieu  nach  die  Direetion  des  Statt  Baneo  erhalten,  in  der  Tliat 
aber  der  Kaiser  selh^tcn  die  Hiiudc  darinnen  liiittc  und  die  geheiiiinie 
Instrnction  ihn  iu  semer  Manipuhition  also  bindete,  dall  er  niclit  das 
f^eringste  thun  dörffe,  ohne  sieb  vorbero  bein  Kaiser  anziitVageu  und 
dessen  Befehle  und  Aiiweisunir  «bzu warten.^**)  Mitbin  hiessc  es  in 
publico,  er  wäre  nur  ein  llandhm^er  des  Toussaint,  wek-lier  bekanter 
Massen  das  Oecononiienni  und  Caiuerale  des  Kaisers  (der  ein  sehr  gutter 
IlauUwirth  ist  und  nieht  ji^erne  was  verscheneket)  verwaltet  und  das 
Finanzwesen  ziiumlicb  wühl  eiusiht,  ausser  daß  er  sieh  zu  sehr  mit 
Kleinigkeiten  auflialtet  und  dem  Herrn  Selbsten  dergleichen  G6nie 
poor  le  peiit  detail  inspiriret  hat. 

Den  19.  hatte  vor  den  heutigen  sonntäglichen  ofl'eiitlicbeu  Gottes- 
dienst der  das  russisehe,  in  unseren  böhmischen  l>anden  Uberwinterende 
Corpo  eoujuiaudireude  General  Leutenant  von  I^ieven.  welcher  vor 
ein  paar  TUgen  nebst  seiner  Frauen  anhcro  gckomuicn,  seine  erste 
Audienz  bei  I.  M.  den  Kaiser  und  wurde  nebst  dem  russischen  Ab- 
gesanteo  von  Lanczynsky  in  die  Batbstubeu  beruflfen,  welcher  Ab- 
gesante  bemaeh  aveh  den  mit  dem  Lteyen  angelangten  nunrisehen 
General  Qnartiermeisteni  r.  Orloff  zur  Andiens  (die  ihme  gleich  nach 
den  Lieven  ertheilet  wnrde)  begleitet  bat,  znmahlen  besagter  Orloff 
niehts  ala  rassisch  reden  kSnnen,  mitbin  Lanczinsky  ihme  zam  DoH- 
metsch  an  Hand  sein  wollen. 

Ansonsten  wäre  hent  auch  öffentlicher  Taffeidienst  auf  der 
Kaiserin  Seitm  nnd  abends  um  6  Uhr  in  der  Retirada  ein  masehirtes 
Kinderfest  fttr  die  junge  Herrsehafften,  worzn  auch  mein  jüngster 
Sohn  nnd  die  Thereserl  eingeladen  nnd  alles  gleichwie  vorn  Jahr 
gehalten  wnrde,  ausser  daB  die  Kinder  jedesmahl  eine  gewisse 
Tracht  haben  mästen,  als  hent  in  Bauernkleidern;  das  zweite  Mahl 
wurde  eine  Doirff  Hochzeit  —  wo  der  Ertzberzog  den  Nachtwächter 
nnd  meine  Thereserl  (ohne  Ruhm  zu  melden),  weillen  sie  nach  den 
Ausspruch  I.  H.  der  Kaiserin  die  hobscheste  und  hertzigste  von  der 
Compagnie  wäre,  die  Braut  vorstellte  —  aufgefuhret  und  das  lezte 
Mahlen  waren  die  H&dlen  Amazoninnen  (die  eine  Helffte  grün  mit 
Gold,  und  die  andere  gritn  mit  Silber)  und  die  Knaben  (sie!). 

Den  20.  wurde  das  heutige  S.  Sebastlani  Fest  dissimuliret  und 
die  Herrschafiten  giengen  fttr  dises  Jahr  nicht  zun  Schotten. 

Den  22,  verstarb«  im  78.  Jahr  der  seiner  Gelehrtheit  halber 
sehr  berühmte  Praelat  von  Gottweig,  P.  GodefHdns  BOsl,  ein  ge- 
bobrner  Maintzer,  an  dessen  Statt . . .  (sic!).''^) 
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Den  23.  bekam me  ich  in  der  Frnh  betligendes  Billet  von  der 
Kaiserin  ^^'')  mit  dem  Befehl,  den  General  Lieven  nebst  seiner  Frauen 
nnd  den  Oilott'  abends  vor  der  Reduute  zum  Soupe  zu  laden,  worzn 
auf  des  General  Brettlach  Vorstellungen  auch  der  unlängst  zuvor  ans 
dem  Quartier  anhcro  «^pkommonc  General  Major  Gollowin  gezogen 
wurde.  Meine  Sebwester  cutschuldigte  sieb  ihrer  schwachen  Gesund- 
heit ball)er,  wie  es  aus  denen  Anlagen  ersielitlieli. 

K(»il(>in  wurde  der  am  20.  im  G9.  Jalir  an  Fries!  verstorbene 
wUrekliche  üebeimm-  mid  Hoff  Kriegsrath,  (leneral  Feldzeugmeister 
und  Gouverneur  von  Alb,  Graff  OaRimir  Heinrieh  von  Wurmbrand 
(jüngster  Bruder  des  annoch  lebenden  Keielis  lldtiratbs  PraesidentensX 
welcher  bereits  vor  mehr  dann  einem  Jahr  vom  Scülag  berühret  und 
ganz  kindisch  worden  wäre,  bei  St.  Stephan  begraben,  dessen  In- 
fanterie Regiment  —  welches  vor  seiner  mein  Groß  Oncle,  Grail  Leopold 
V.  llerbcrstein  gehabt ^^^)  —  bald  darauf  dem  wegen  der  Uberpilj  v, 
Prag  an  König  in  Preussen  a"  1744  in  der  Inquisition  gewesteu  Ge- 
neralen V.  Harsch  Terliheu  wurde. 

Den  2ö.  wurde  der  nnteriasaene  Sebastian!  Ausgang  wiedernmen 
eingebracht  und  kämmen  die  Herriefaafften  zu  Begehung  des  heutigen 
Pauli  Bekehrongsfest  zu  denen  Michaelem,  abends  aber  zu  einem 
neuen  pantomimischen  Spill  in  dem  Balhauß  Theatro.  Die  Impresa 
hatte  gefunden,  daB  sie  mit  denen  Opere  puffe  nicht  aufkommen 
könne,  mithin  das  Expedient  ergriffen,  an  Jenen  Tägen,  wo  keine 
Opera  gespiUet  wurde,  Pantomimes  zu  produeiren. 

Anfänglich  choisirten  sie  eine  Tronppe  erwachsener  Lenthe; 
allein  die  erste  Repraesentation  davon  —  indeme  Terschtedene  Ma^ 
chines  manquirten  —  lieffe  so  confus  and  unglOcklicb  ab,  daß  sie 
dem  Impresario  von  dem  Statt  Theatro  Gelegenheit  gäbe,  eine  Cri- 
tique  and  Parodie  daron  zu  machen,  welche  biß  10  Mahl  nach  ein- 
ander mit  nngemainen  Zulauff  produciret  und  auch  von  denen  Herr- 
schafften Selbsten  gesehen  wurde.  Nach  der  Hand  aber  suchte  mann 
von  Seiten  der  Cavalliers  Impresa  das  angefangene  neue  Pantoniimes 
Spectacle  möglichst  zu  verbesseren,  corrigirte  die  Fähler  des  erstcren, 
producirte  eine  zweite  und  neue  Pieec  von  Kindern  und  fand  end- 
lichen Mittelen,  die  Critique  des  andern  Theatri  (als  welches  ohne- 
deme  die  D6penses  deren  Maeliincn  nicht  machen  kunte'  zu  überwinden. 

Den  26.  wäre  zwar  öffentlicher  Gottesdienst  wegen  (ics  ijonntags, 
aber  keine  Talfei;  alxruls  das  zweite  Kinderfest  ])ei  lloflf. 

Den  27.  wolmten  die  ilerrschafl'ten  der  ersten  Repraesentation 
der  neuen  Opera  für  den  Fasching.  Artaserse,  bei.  weh  he  eine  t'om- 
positiou  des  Siguor  Chaiuppi  und  villc  Approbation  laude. 
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Eodeni  wäre  ConfureuÄ  bei  ^liailVii  v.  L'hlield  (weillen  Kiniiirsegg 
uiipiisslich),  um  in  specie  Uber  ein  und  andere,  ex  interceptis  »  rsrlione 
Mai  l.iiiationen  des  sächsischen  ilotl's  aus  unüberlegten  Kiffer  /.u  dell- 
btriren,  nebst  andcrcu  Materien,  wie  aus  iiieiueu  Kapuiuribus  er- 
sichtlich.^»^«) 

Den  29.  verftigte  h  die  Kaiserin  allein  in  mezzo  publieo.  mit 
ihren  Obrist  Iloffmeister  und  denen  Dienst  Cammerherrn,  zu  deueu 
Closterfraucn  auf  den  Kennweeg,  um  das  Fest  ihren  i»eili<jcn  Ordens- 
siill'icrs  Fraucisci  Salcsii  zu  begehen. 

Den  2.  Februarii  verfügten  sich  die  llerrsehatVtcn  zu  denen 
Augustinern,  allwo  —  ungehindert  das  1  räumtest  pnipter  hodiernam 
domin ieani  privilegiatani  Quinquagesiniac  auJ"  uiuigeu  versebuln-n 
blibe  —  die  Kertzen  Weiliung  und  Procession  nebst  I'redig  uuil 
sonntägigen  Gottesdienst  gehalten  worden.  Nach  der  Kirchen  über- 
reichte der  neu  angekommene  churpfältzische  Gesantc  Baron  Beckers 
sein  Creditiv  1.  M.  dem  Kaiser  und  hatte  zur  ersten  Audienz  gew9bn- 
lieher  HaeBen  (weillen  9oIc1ie  in  der  Statt)  in  Hantelkleid  encheinen 
müssen.   Nachmittag  wäre  Toison  Vesper  und 

den  i).  wegen  des  aul"  heut  transfcrirten  heil.  Mariae  Liehlmeß- 
fest  Toison  Amnit  und  nachmittags  Ausgang  zur  Säulen.  Vor  selben 
hatte  Baron  Beckers  seine  erste  Audienz  bei  der  Kaiserin  in  simili 
wie  bein  Kaiser. 

Den  (>.  gäbe  der  Kaiser  die  Belehnung  denen  Brixiselitti  Ab 
gesanten,  Dombherrn  G raffen  v.  Spauer  iNcveu  des  Neo  electi)  und 
Reichs  Agenten  v.  Middelburg. 

Den  9.  gicngc  mann  wegen  des  heutigen  heiligen  ApulloniaelVsis 
abermahlen  zu  denen  Augustinern.  Abends  aber  wäre  wiederuuicn, 
und  zwar  das  lezte  masquirte  Kinderfest  bei  Hoft*  und  wurde  wegen 
mehreren  Tlatzcs  in  der  Kathstuben  gedanzt,  zu  welchem  ich  etwas 
spätter  kämme,  weillen  einer  —  wegen  des  mit  dem  des  nächsten 
in  pablieo  va  stehen  kommenden  Haltbesischen  Bottschafilers,  Balio 
conte  Antonio  Colloredo  (Generalen  und  Cammerherm  in  nnsern 
Diensten  und  Bmdem  des  Reichs  Vice  Canslers)  cinzarichtenden 
Coeremonialis  angestellten  —  Hoff  Conferenz  bei  Graffen  v.  Königsegg 
beiwohnen  müssen. 

Ansonsten  speiste  ich  beut  mittags  nebst  meiner  Franen  bei 
dem  Herrn  Ayo,  welcher  heut  znm  ersten  Hahl  den  Ertzherzog 
Joseph  en  petite  compagnie  tn.  sich  gebetten  hatte«  so  nachhero  noch 
ein  nnd  anderes  Uahl  von  daramen  beschehen,  weillen  mann  den 
Ertzherzog,  der  tod  Nator  etwas  lenthschen  nnd  embarrassirct  scheinet, 
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nach  cad  nxch  incLr  zum  Cuuiiiicrce  Uu  aionde  gewöhnen  and  i^n- 
k;;<ra  wollen. 

Des  10^  da  wider  Tematheii  ifie  biBlierige,  bei  ManftsgedeBckcB 
kämm  Arvewetene  linde  WitteroDg  i'zQmahlen  es  dnvh  twä  Monatfa 
kisduvli  nicbl  einmnhl  ^frobien]  sich  eDdlicben  «bo  wialeiiich  nnge- 
kmen.  daA  naeb  einen,  seit  ein  pnnr  Taigen  gefiüleBea,  binflgcn  Sebnee 
e:£e  beqneme  Bahn  nm  in  Sehlitten  fahren  u  k$nnen  erfolget  so 
t««^£»L>a  IL  HX..  daß  mann  sogleich  alles  ta  ein  dergiekWa  oüent* 
l:fbea  Fahrt  Tennstalien  s^^lle.  Indessen  aber  waid  befiebec.  m 
eirer  t  -*n  ]5  nach  dem  hi'ü  geiogenen  Btroeeio  Schlitten  testandenen 
C'-:^ps^ie  T-y^  Dames  ncd  Caralliers  'worunter  meine  Fian  nnd 
ich  uttss  m::  fjisidefi.  nr,  l  Tcn  dem  Ffirsten  t.  Tia.ii- r  a.  von 
tiä-  aber  i.e  FSrstin  £<?:erhasr  get^htet  wn2>ie  ehe  Eicarsion 
natber  S^ir  -ct^^n  n  machen,  allwo  macü  r  irea  1  l  hr  aakamsM, 
al:ir«ea  in  otten  rr;em  Ziamern  an  twei  T^irf  i;  >;«  ime,  nach  des 
l^^c,-:*  LiT.i- ?r:'.":e  nsd  «^:idasa  r2:h  fzin  U^j  ia  der  eemni- 
Libti  ''':  \z.::.z  i:'^  kfiir*,  bei  Kin:: i-ni  r  i  -rr  f  :i  :a  d;e 
i'!";         1..;:  iin      :' r:^-::;  '"^rf  ;  j  t--:]  l:.  i  Kii^c^iten 

ükf^  e-ixÜT'iz  h.  der  jcau  ^acacbiea  I.-u?    &m  &r«eii  ihr  xsrnek 

i'-»7.r  Line    ;.r  r::rM.  i  ii  Tri~:>  Yk^L'.ze  iirr -ii 

di:.::'-  ^  :.^:r;z  Z!:U>:   i-z-ir.       •ar  4  3.  :  rfi  ;-Tw^3 

wwltj.?tT,f?wf»  cb".if5rte,  X53  CAiLsaeAesm  m  C.-cLjtLpKotf  stbine. 

r»fn  rj<T,Ä  c5e  if<r;I}:l»e  :>;L!l77ÄfAlTt  v:ir  wie  cn 
curth  «'«L-sr*!!  ff^^w-s  «  wtritn  jl-^itfl  Tisi  av  Axla^  sk 
irrt'l'wt  CT  erw-bf  t  '«•*re:8  t«xr  xifLi      T/.ir  >cil-n«i  wie 

r  rc  «iLLr.  l.ir  rM»  a^«-  fw«  tcT  dnne  Tbf^  ItKw  »wie  nsd 

lifc  äf?  ÜM'-t?  Ä»£'i5tr  nam  atf  r«-«  IiK'lifa:.  dtirei  cnner  in 

aiiflr  für       ürurf  C.'aLriurLie  it  ä<ir  fraki;  Aiftmancn  feeeeSki 
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Beben  extniordinari  Bottsehafft  das  ertxherzogliche  CoeremoDiale  mit 
atlen  anweeeenden  Bottsehafitero  and  Uberbanbl  in  seine  Ricbtigkeit 
m  bringen,  damit  selber  bei  seinen  berannabenden  Fest-Tägen 
vollends  in  pablieo  enebeinen  kttnnte;  wie  das  mebrere  ans  denen 
anscblUssigen  ProthoeoUs  Exttacten  zu  entnebmen.***) 

Den  16.  fnbren  die  Hemebafften  cn  der  40stttndigen  Andacbt 
in  das  Profeßbanß;  nnd  weillen  bei  voriger  Hegierang  gebittnohlicb 
gewesen,  dafi  mann  bent  nnd  ttbrige  zwei  Fascbing>Tiig  In  oampagnc 
gewesen,  so  nabmen  wir  disesmahl  keine  Uantel-KIeider  wie  sonsten 
der  jetzige  Herr  bisbero  gethan  hatte.  Übrigens  aber  wurde  bei 
HoiF  (ausser  daß  dem  Fasching  Montag  der  Herr  Ayo  denen  jungen 
Herrsebafftr  n  in  seinen  Zimmrm  einen  l^leinen  Kindcrbal  gäbe)  niclits 
nieiir  jrchalten,  indeme  beide  kaiserliche  Maycstiitten  dise  drei  Täge 
hindurch  in  die  um  5  Uhr  schon  sich  anfangende  Opera  nnd  von 
dannen  in  die  Rcdoutc  giengen. 

Den  l'J.,  als  an  Ascher  Mittwoch,  assistirten  die  Herrschafften 
in  der  Tloft'  ('a|irllrn  der  gTwnliiilichen  Einiischcrniiir,  worzii  die 
Ordnnnanz  iiiu  lU  Uhr  waro:  und  im  liliriiron  blibo  es  wie  vorn  Jahr, 
daü  Mittwoch  und  Freitiii:  (ilVcntlicber  Kirclieniran^^".  Dienst  und 
Freitag  abends  Appartemcot,  sooBtea  aber  gar  selten  mittags  TatVel- 
dieust  wäre. 

Deu  21.  wäre  das  erste  .'\pp.irtenieut  seit  dem  Fasdiinir. 

Den  2I>.  «rienjre  mann  wegen  des  Sonntags  oftcntiu  li  zur  Kirciicn 
und  wiuil«  auf  der  Kaiserin  Seiten  gespeisot.  Nachmittag  wäre 
Toison  Vesper,  weillen  juxta  ritum  ecdesiae  diebui^  dominieis  vespcras 
auch  tempore  quadragcsimali  post  praudiuui  gehalten  m  werden 
pflegen. 

Den  24.  assistirtc  der  Kaiser  allein  dem  propter  festum  S.  Mat- 
tbiae  apost.  anheut  celebrirtem  Toison  Ammt. 

Eodem  starbe  im  79.  Jabr  der  hiesige  villjährige  Domm  IVobst 
nnd  Weih-BiscboiT  Joseph  Heinrieb  Breittenbncher,  dessen  ersteres 
Oflieinm  per  nominationem  Imperatricis  dem  Dombdechant  Gnsmann 
(einem  exemplariscben  Geistlichen)  sn  iheil  wurde,  das  Snffraganeat 
aber  bei  dem  von  dem  Cardinalen  bereits  vorlänffig  pro  eoadjntore 
gesezten  Dommberm  Marxner  verblibe. 

Den  25.  als  Dienstag  Appartement  Vormittag  wäre  Conferenz 
bei  Graffen  v.  K<»nigsegg  mit  Znziebnng  der  niderländischen  Canzlei 
nnd  des  BCarchese  Botta,  am  den  (in  Gonformitet  einer  erst  kttrtzlich 
vorgewesenen  dergleichen  Ccmferenz)  beschlossenen  Aufsatz  iostrac- 
tioois  in  politicis  fllr  deu  Printz  Carl  zu  durchgehen,  prout  constat 
ex  meis  rapnlaribns, '^')  und  ut  heut  Kaunitz  zum  ersten  Mahl  zur 
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Confcren/  L'f  k^^mTnen  aad  hat  <iarhei  nach  seiner  an^rewohntt :n  Art 
die  wandeiiicliöte  i  ontenanee  gehalten,  worüber  insonderheit  llarrach 
nach  <;oinera  bekanten  Genie  p«>rte  a  plaisant^r  pf.  rMicnliser  im  An- 
fang beau  jen  zu  haben  ^e^laabt:  nai'htleme  ai>er  'ier  er«tere  m 
reden  und  sie!  sich  so  el^^qaent  als  jadieios  enonciret.  s-t  kuiite  mann 
ihme  die  Wr^^underaug  und  die  Sorprue  an  seisem  Gesicht  and 
ganzen  Ubri;ren  Maintien  ankennen. 

Den  -ö.  hielte  fler  u.althesisehe  B«>tt«iekj.rucr  inen  Einzug  in 
heiligender  OrduuL^'  nnd  obsohon  selber  den  tolgi^üdcu  Ta^  seine 
erste  Audienz  bei  I.  M.  den  Kaiser  und  als  ähermorgen  bei  der 
Kaiserin  M.  haben  sollen,  so  worde  doch  ein  und  anderes  noeh  lieut 
abCBds  GODtruDUidiret,  weillen  nnseie  aite  Fiaa  Obrtst  Uoffmeisterin 
(welche  seit  eintgen  Tägea  her  mit  eiDem  Gktharr  sieh  behaltet  be- 
fanden) ganz  gühling  ein  flo  Stuckes  Fieber  bekommen^  daß  mann 
selber  zweimahleD  zur  Ader  lassen  mDssen  und  —  weillen  mann  einen 
Steck-Fla6  beforchten  —  sie  noch  disen  Abend  mit  dem  heiligen 
Viatico  öffentlich  und  in  Begleitung  aller  Herrschafflen  versehen  bat. 

Dises  Incident,  wonnnen  beide  Maresütten  wegen  ihres  be- 
kanten zärtlichen  Attachements  für  sothane  alte  Fran  einen  so  groOen 
Antheil  genohmen,  hat  weiters  remrsachet,  dafi  ville  THge  der  Hoff 
retlrlret  gebliben  nnd  weder  Appartement,  noch  öffentlicher  Gf^ttes- 
dienst,  sondern  diser  immer  in  der  Cammer  Capellen  gehalten  worden. 
Nachdeme  es  sich  aber  mit  der  Patientin  fast  wider  menschliches 
Vermnthen  (bei  derselben  T^jülirigen  Alter)  mehr  nnd  mtlir  zur 
Hesserang  angehalten,  anbei  I.  M.  der  Kaiser  von  seinem  gehabten 
Sehnuppen  ebenfahls  genesen,  so  wurde  endlichen  die  bishero  onter- 
blibene  Audienz  des  Bottschaffters  zuvorderst  beliebet. 

Den  .'>.  Martii  gienge  endlichen  die  Audienz  des  malthesisclien 
liottschaffters  bei  den  Kaiser  fllr  sich,  worzu  die  Stund  um  12  Uhr 
anbcniumet  nnd  der  Caramerherr  Graff  Michel  Uannß  v.  Aithann  pro 
commissario  zugegeben  wurde. 

Den  -1.  hatte  sothaner  liottschaffter  gegen  11  L'hr  ehciituhls 
f.i  \u('.  «THle  Audienz  bei  1.  M.  der  Kniserin,  worzu  er  xou  dem 
(-'amuMTlH'rrn  Graflfen  Seilern  qua  commissario  introducirt  t  iihri^'ons 
alli-H  na(;li  iltm  vorii^^en  Coeremoniali  (nach  Ausweiß  abschntitlichen 
rfotb<M«.llH  Kxtructs)"*   jtrehalten  wurde. 

hcn  r»  zoire  insum  die  Tloff  Trauer  an  ftir  die  des  vorigen 
.Vl',«(;i«b"  uTKtiirbciif  vcrw  ittihtc  Herzogin  v.  Orleans,  so  eine  Tiatilr- 

huiUivv  \au\i>\u  \  \[\'.  \on  der  M<)ntes)>aii  i^cwesen.  Die  Trauer 
',-ifiU:  nacli  ili;r  in  nen  Anordnung  auf  11  Tilge  tixiret  und  erslere 
H^bi  ordinari  tUcheucu  Kleidern  et  manchettes  ü  frange, 
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jeciocli  mit  stlpAart/  aiiirclolTeiien  De^cn  und  Scbuullea,  die  leztere 
Uelffitc  aber  in  Summet  und  Spitzen  getragen. 

Eodeni  wäre  Coiiferenz  bei  Graffen  v.  Königsoy-L'  über  ver- 
seil ieilcae,  zuvor  ad  circulationern  inioisterialom  greg-eljcnc  Puneta 
deliberanda;  weillen  aber  die  HerrscbaflI'ten  beut  wiedernnien  oftent- 
lich  zur  Capellen  gegangen,  so  langte  icb  etwas  äpatter  au  und  nucü- 
deme  bereits  Uber  eine  Materie  votiret  worden  wäre.  Was  sich  hac 
occasione  zuicetragen  und  wie  Graff  v.  Harracb  durch  sein  abgelegtes 
Votum  veranlasset,  daß  die  Kaiserin  ulier  unser  Ministrorum  scbrift't- 
licbe  Mainung  tiber  die  dermablige  Conjuiioturen  und  dißfahls  in 
pnblicis  za  ergreiffendes  S^stema  anvcrlanget,  ist  ans  meinen  Hapu- 
laribufl  omBtändlich  zu  ersehen,  welehen  das  diß&hlige  zweifache  Con< 
ferenz  ProthoeoH  und  mein  der  Kaiserin  llbeneichtes  Votnm  abschrilR- 
lieh  heiligen.»») 

Übrigens  ist  wegen  des  heutigen  Kirchengangs  annoch  an  he* 
mercken,  daß  der  malthesische  Bottschafiter  zwar  zum  erstenmahl  mit 
cortegiret  nnd  der  Cardinal  nebst  dem  Nnnoio  dabei  erschinen,  hin« 
gegen  der  Tenetianische  Bottschaffler  anbeut  nnd  insolang  der  mal* 
thesische  in  pnbllco  gestanden,  Tom  Hoff  nnd  denen  gewöhnliehen 
Begleitnngen  weggebliben,  nachdeme  er  znror  meinem  Schwägern  ein 
Billet  (so  nachhero  anf  erstgedachten  Tcnetianisehen  BottschaiRers 
Veranlassung  in  die  fremmde  Zeitungen  eingetragen  worden)  zuge 
schribcn  und  sein  Aussenbleiben  mit  dente  rechtfertigen  wollen,  dali 
sich  die  Itepobliqne  an  des  Cardinalen  und  Noncii  Beispill  —  auB  Ur« 
sach,  weillen  der  päbstlichc  Stahl  sich  bekantermassen  einer  gcwii^sen 
Snperioritet  ftber  den  Orden  anmassen,  mithin  die  erzeigende  Hon- 
neurs gleichsamm  als  auf  sieb  selbsten  zurückfallend  ansehen  thäte  — 
nicht  wohl  halten  und  also  zuvor  abwarten  mUstc.  was  von  riTidercr 
weltlichen  ruis^ncen  l^ottsrhatl'tcrn  ktlnfftighin  in  dcrgleiuheu  IJe- 
gebenheiten  fllr  ein  lletrafr  beliebet  werden  di'irflTte. 

Als  sich  nun  mein  Schwager  hierfil)er  an^'etVagt,  wurde  hv- 
schlössen,  dal!  er  das  Billet  unbeantwortet  und  ilime,  vrnetianisehen 
BottschaflTter,  inmu  rtnrt  ansjigen  lassen  8'»lte.  so  auch  licsclK-lieu :  und 
schickte  sell)cr  letii  .suullil  seinen  Cammermtislcr  na<  !ier  Holl',  weUlier 
mir  en  passanl  in  der  Anticamera  die  Kntsohuldiguiigen  desselben 
mit  kiutzcr  Hezichuim  anf  das  dem  Herrn  Hoflmarschall  zugeschribeucs 
Billet  wiederbolleii  mu.stc. 

liiernuehst  uuliertc  sich  der  Nuncius  gegen  den  Cardinalen,  mir 
nnd  alle  Umstehende  ganz  frei  und  ofTcntlicb,  daß  seine  Instruction 
dahin  eingescbränckt  seie,  lediglich  in  jenem  Fahl  nnd  sonsten  nicht, 
sich  mit  dem  malthesischen  Bottsehafiter  einzufinden,  wann  der  Car- 

Zb«v*BhftlUr-flckllll«t.    1145-174«.  SO 
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(Jinal  wllit  kJifh  tw^i-^tin  wäre;  wie  er  daun  auch  ein  pajir  Mahi  (da 
er  ziivop  MVin-tirct  gewesen,  dab  der  Cardinal  niclit  erscheinen  wfirdc) 
lUiflHiMi  ^1  hübrn  nnd  also  die  Ilerrschafften  allcini^'^  von  dem  nialthesi- 
Hciieu  MoltHeluilVter  {«rtegiret  worden;  worllber  wir  uns  cl)cnfalil?5  bei 
den  KuHer  angefragt  und  derselbe  cinmahl  fllr  allzeit  anbcfolilcii, 
b'/,l  tnvvcliiitcn  Müttsihafftcr  —  es  mögen  nun  die  andere  mit  er- 
»cbüiJUMi  odrr  nirbt  —  gewiUinlich  ansagen  zu  lassen. 

(Ibrigt'iiij  wurde  der  Betrag  des  Nuncii  sowohl,  als  des  vcne- 
liuniHebeu  holtseliulVlcrs  von  denen  Meisten  aus  der  Ursach  miß- 
billigest, w  eillen,  was  des  leztercn  Anstand  betreffe,  diser  von  Selbsten 
wegl'alle,  zuniablon  nunnieliro,  da  der  kaiscrliehc  Hoff  dem  Maltheser 
Ortleti  <Ue  Ilonorcs  rcgios  zogestanden,  ja  eine  ausgemaelite  Sach 
»tdot  <2aO  unsore  ßottBcbaifter  an  deoen  fremmden  Höffen  mit  den^ 
Maltlioai'rn  bei  allen  öffentlichen  Functionen  zvl  eracheinen  und  ne 
In  Imo  qnalitato  neben  ihnen  so  leiden  kein  BedenelLen  haben  würden 
noch  kdnten;  und  waa  die  Cfaicane  des  Nuncii  anhinge,  solebe  desto 
ridiculer  seie«  weillen  der  Cardinal  selbsten  keine  Diffieultet  gemacht, 
in  der  /«oit,  da  der  Nunoins  bei  der  Prselaten  Wahl  su  GOttweig 
abw4wnd  gtnvesen,  mit  dem  maltbesischen  Bottschaffter  zn  erscheinen. 

Mann  si^hribo  des  Nuneii  Betrag  einem  persöhnliehen  Wiederwillen 
den  Onlen  su,  so  noch  von  der  Zeit  her,  als  selber  >n  Haltha 
t|Uu  tmrliiHihire  gestanden  und  weis  nicht  was  fHr  einen  Disgnsto 
gehabt  hübe,  suruok  gebliben  sein  solle,  wie  dann  auch  auf  die  ron 
dorn  ( !ra nVu  (VUoredo  hiertlber  naeher  Rom  ttberschribene  Be- 
m«UnMnUm  ibnu\  uuncio,  der  ausdrtlokliehe  Befehl  mit  angebengtem 
\'or\^ct^i  iugt'koiumtM).  vvmi  dei^eichen  Chicane  abxosteben.  Allein 
(VtUMt'do  hatio  swU  bei  Ktulangung  sotlianer  neuen  Ordre  bereits  ans 
i\v\\\  l'ulilioo  gvso/l  Pas  weiten'  und  umstäudlioherv  sowohl  dises 
wni  ib  hi  Mallbeser  btvku-liteten.  als  auch  wegen  des  Krtzherz^p«  be- 
l  u  hni;itMt  (\>i  ivuumialiN  IihUhit,  ist  aus  denen  nebenündigen  lYolbo- 
^vUs  iV|H'iou  <u  etsoht-n 

IV«  i\  >\  uv\le  die  voixesiorn  tVub  au  eiuom  langwün^en  Niorou 
/iist;uul  utul  itiuovliv  h*.'U  l\>lNp^»  im  ."'4  Jahr  ihrt^s  Alten«  verstorbene 
<<i  iHu«  ('i'Mxiiva  \  r»tvutur.  i^vutaltliu  dos  Vi.,-o  Statthalters  eine 
^  Iv     <U\iösu  ^.  jnaUu  iu  uVct^k-Wui   U'i  deiwu  S:bottea  lor  trdeu 

iVu  ."  Nv:t,!v  a'vv.vU  NMx\L:iiuu'a  vLis  ^'\v.  '■■/jUvhe  Apfarrtinonr, 
\«»r  >M'Iv'-v">  «.Lt  ufscrvr  isku'-'^'t   vl'^b  FrjuQckmrt 

»"•Ktv»  jcekoiv  ii  v  uc  :  >*<t '  0  M  •  sUT  O-^iir"  L  .  ^ei  1.  M.  der 
kiisc'^t  *ci«^  Abse-'u-d«*  Audici««  ^Uabt.  wvlclurBi  kh  in  derv> 
Nt'>-;te:i  vi*rc  u;;  UH  l^t^^vn  rttvU  %vrsv4s:i^  g>udifu<  Tabsiiii^  «ml  TO« 
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I.  M.  des  Kaisers  wegen  (bei  welchen  er  sich  ein  paar  Täg;  vorhero 
cbenfabls  beurlaubt  hatte)  eiueu  luaguiüquen  briUaatenoa  King  zu- 
stellte. 

Diser  gescliicktc  und  daltei  ffir  das  wahre  Sygtema  und  l  iiuj 
fortzusetzende  vertrauliche  EinversUindnus  zwisclien  lieiden  Horten 
allenlintf^  portirte  Mann  raistc  sodann  bald  darauf  nebst  seiner 
kräncklulieu  iiml  sich  duhier  gar  nicht  beliebt  gemachten  neninhiin 
nacher  Dresden  zurück,  allwo  er  in  dem  sogenaiiten  geheimmcn  ('«>n- 
seil  sein«  vutij^e  Steile  wiedernmen  einnähme:  und  folirte  ihn  ilulm 
kurtz  darauf  unser  bereits  vor  mehr  dann  einen  Jalir  nacli  ilcii 
sächsischen  lIulV  Ijcslimmt-  und  beuantc  Minister  GrafT  Philipp  v, 
Sternberg,  bisheriger  churböhmischer  Oesanter  zu  Regenspurg,  an 
welchen  Posto  er  unlängst  von  dem  Graffen  Otto  r.  Fnnekenberg 
abgelötet  worden  wäre. 

Den  9.  wohnten  die  HerreeluilRen  nnter  Begleitnng  des  Cardinal 
T.  KoHonitsch  und  maltheflischen  Bottscbaüter  (weillen  der  Nancins 
qua  commIfliariQB  pontifieius  ntpote  ad  eleetionem  abbatia  monasterii 
eiemti  zn  QOttweig  neb  be&nde)  dem  gewöhnlieben  sonntägigen 
Kirebendienst  bei;  mann  speiate  aber  in  privato;  and  zwar  seit  der 
alten  Giftffin  Unpäßlichkeit  wurde  der  Tisch  im  Spiegi  Zimmer  ge- 
decket,  bei  welchen  nebst  Kaiser  und  Kaiserin  die  zwei  Sehwestem 
(GrSffinnen  Losi  und  Daun)  mit  ihren  Männern  uAd  der  seit  dem 
vorigen  Herbst  allbier  befindlichen,  verwittibten  Obii>t  Canzlerin 
GräfSn  KoUovrat  —  die  als  eine  speeial  gotte  Freundin  der  Gräffin 
Fnehsin  dazu  admittiret  wurde  —  reguli<;rcment  zu  speisen  pflegten, 
also  zwar,  daß  ausser  der  Fürstin  v.  Trautsohn,  welche  auch  zu  weillen 
dises  Privilegium  hatte,  nicht  eiumahl  der  Ayo  auch  in  jenen  Fühlen, 
da  der  Ertzherzog  mit  an  sotbaner  Taffl  speisete,  dazu  gelassen 
wurde;  welches  wohl  ville  Glossen  und  Ausstellungen  veranlasset  hat, 
die  mann  aber  so  wenig  geachtet,  daß  gar  ofTt.  wann  der  liienscanee 
halber  ein  otTeutlicher  Tat  Ii  Dienst  bongre  nialgre  gehalten  werden 
mtisscn,  mann  sich  bloß  pr«»  forma  dazu  ^'esezt  und  so  geschwind 
:»!<!  nur  innner  möglich  wäre,  davon  geeilet  hat,  um  seidnnn  bei  den 
kleinen  üsehl  mit  denen  täglichen  Gästen  nach  Appetit  und  ohne 
Gene  e«5<sen  zn  k!«nnen. 

Den  H*.  vcrtü^'tc  sirli  d.  r  Kaiser  nebst  dem  l'rintzen  und  einer 
Jäger  Bande  naelier  Kitiscc.  allw(»  ihn  uhcr  dvr  Hausherr,  Fürst 
Ksterhasy,  wegen  gähling  zugcstossener  Unpäßlichkeit  (welche  ihu 
allbier  zurückgehalten)  scibsten  nicht  bedienen  können. 

Den  11.  kanune  der  Kaiser  abends  zurück  und  unterblibe  VOU 
dämmen  tlas  heutig  dienstägige  Appartement. 

se« 
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12.  wurde  obeiilahls  der  mittwochige  olVentlicbe  Kin-hen- 
f;an^  coiitroiiiMndirct.  wcilicn  der  Kaiser  beschäfftiget  wäre,  und  liielte 
uiauti  den      :ii   1  iist  iu  der  Cammereapellen. 

Den  I  i.  wunlü  wegen  des  heutigren  Geburtstags  des  Ertzberzogs 
Jost  pbs  Cia!a,  jedoch  wegen  der  limlaui  lenden  tieffen  Trauer  nur 
in  Sannnot  und  reichen  Vesten  augcsa^^t.  Es  wäre  uiu  Ii  kciu  kircbcu- 
>;jin^r.  je(b>ch  kauunc  alles  Vormittag  von  lU  Uhr  biß  zwülff  Uhr  ihn 
zu  eom|)1inHnUircu,  und  mann  liesse  alle,  welche  die  Entr^e  haben, 
in  die  Rctirada» 

Wcillea  es  aber  deren  Gennten  halber,  ab  welche  der  Erts- 
hcnog  nach  der  Etiqaette  in  die  Retinida  nicht  dnlmen  kttnte, 
DiBgttstt  ablesest,  auch  in  der  That  der  Einlafi  ao  Tiller  Lenthe  gar 
itt  iucommod  aein  rnnste«  m>  wurde  darauf  an  Joeepht  Tag  die  Be- 
atriction  auf  die  Hoff  Ämter  nnd  Tomehmere  Ga^  gemacht  und  alle 
übrig«  O-omplimcnten  in  der  iweilen  Anticanraro  oder  aogenanien 
Andient  Zimmer  empfangen. 

rtlr  hent  speiste  der  Ertthenog  mit  denen  ilteren  Fraaen 
S(*hwtatm  ^in  deren  Appartement  er  tnvor  die  Gratnialion  ^on 
deucn  Damcs,  welche  in  Appartement  Klddem  erschinen,  süigenoham) 
h^i  der  Kaiserin  Frau  Mutter  nnd  hatt^  allerhöchst  dieselbe  —  om- 
willen  sie  ihrer  Gesnndlieit  halber  in  dem  Spieglimner  nicht  so 
lHH)tton)  isein  kilnncn  nnd  audi  um  das  schöne,  neue  Amenblement 
Rtt  prodnciren  ~  die  TaÜVl  in  dnem  Neben  Zimmer,  so  vor  ^a^ 
der  Krtzhorzopn  Mariae  Annae  aeeligster  itedächtnns  Cammer  ge- 
wesen, stellen  lassen.  Xachmitlag  wäre  das  gewöhnliche  Appartement, 
welches  hingt^con 

14.  Krt^tiics  nntorblil>o. 

IVn  li\  Ware  otTentlirbtT  iM>Tiejniienst  vreiren  de«  Snnntairs 
iiihi  x>»-iilrn  m.'xxm  dem  malibosisohcn  lM«iii;chalfter  die  Hi  iit-rcs  n-pii« 
.•>u>'^«^r  t  inicvn.  in  dirnn  lYi>thooolls  An&zfiren  e.rsi'-^tlirlteii  klciDig- 
k<  i)«  u  y  ni;vsl,-oiii»  nrr  Msssen  en  ]»k'iii  rcTiirlk-n  i*i»i<ü  w^'ll.^n,  so 
b<  lu  bii  n  11  M>1  Ävbi^nt  snl' iJes  Kaisers  Sailen  20  speisen;  iixi  n>ich- 
<b  iiu^  «Ii  i  >  1  rsi>u  1><  Dl  Hl  IT  iu  der  Fasii-ns  Zeil  immer  in  ör.r  IlalL- 
v|iil>*  n  vn  rwi  11  ii;ir:;.in  n  s<  .i-jcn  Hm  unter  den  Taffeidienst  wie- 
>x«»lb  n  »iu'  lv  ii>\  b;.;V;s  r  >Ui;i  Ci  n  wArt  r  Tii.  b:  wir  in  der  AiiUciUiiera, 
S)U«iise(7en  |re)^tb\ct  Ii..!,  bi  ii  Jiurb  uH  ^^•tisc  bÄiFteT  unltedeckler 
^^:*bUiJn'n  itiiij;sen  nnd  wir  dtvh  rnwciTu  n  des  Verstorbenen  Bei- 
vii.il  nj«»hjr*h,  n  w.nKn,  «nn^e  r*  nach  TorlÜiiff){!fir  Defiberiraag 
ii.a  iic«t  Kaist-r.n  «ii.'h  a)d<rnt  da  5tirh  iTcipraiwiniper  Eegienpig 
di'i  i*itsiis  i  i.i\i'>(:rrnMi«  :n  der  liatbjitnlifai  mna  iipHbiwiW  er- 

ei4,-p«-;  iiii:  iiv-  ^.>.t4^',  irt  ^>hi4)trii:  vnii  liaur  also  der  maMheasdm 
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Bottschaiflter  zwar  die  Gelegenheit  nicht,  weiilcn  er  bald  darauf  sich 
ins  rrivatom  gesezt,  bei  den  Taffldienst  sich  zn  convriren,  welches 
aber  lim  so  weni^rer  zu  sagen  hatte,  als  Ihme  dise  Distinetion  bei 
allen  Kin'hpngaiifi;en  soleiinitor  zuerkaiit  worden  und  inifHiin  sich 
lediglich  jiar  ha/.ard  gefUget,  dali  er  davon  hei  der  Aufwartung  bein 
kaiserlichen  Tl'^rh  we^reti  des  besonderen  Umstand«  in  der  Fasten 
Zeit  nicht  protilin  h  k^nnf  n. 

Übrigens  waioa  uliiiedeiiie  sehr  ville  der  Mainung,  mann  hahe 
offt  gedachten  HuttschatVter  in  der  Tliat  zuvill  eingestanden,  wiewollen 
fast  alle  andere  große  HiUVe  unserem  Uiütahligeii  Betrag  gegen  Maltlia 
mittelst  Verwilliguug  eines  hftheren  Coeremonialis  tlieils  allbereits 
vorgekununen  waren,  theils  bald  nachgefolgt. 

Kodciu  hatte  der  neu  angekommene  modenesische  Ahgesante, 
cavalierc  Montecucoli,  seine  erste  Audienz  im  Mantelkleid  vor  der 
Kirchen  bei  den  Kaiser. 

Den  19.  wäre  wegen  de«  Ältesten  Ertsherzogs  Nahmenslags 
Gala,  nnd  weillen  bereits  Sammet  Klag,  so  wnrde  selbe  in  ganc  ge- 
färbten Kleidern  angesagt.  Der  Ertzheneg  empfienge  heot  znm 
erstenmahl  die  C!omplimenten  von  dem  Cardinal,  Nancio  nnd  maltbesi- 
sehen  Bottscliaffter,  mit  denen  mann  yorbero  dnreb  den  HolT  Marsehall 
die  Ettqaette  beiligendermassen**')  berichtiget  hatte.  Der  Tenetiani^ 
sehe  Bottsebafller,  welcher  (wegen  seines  bekanten  Contraste  mit ' 
dem  malthesischen)  zngleieh  mit  disem  nicht  kommen  wollen,  er- 
hielte als  morgen  eine  besondere  Privat  Audienz.  Der  Adel  w  urde 
znm  Handknd  gelassen,  wie  lezthtn  am  Geburtstag,  anfler  mit  der 
damahlen  angezeichneten  Diversitet. 

Der  kleine  Herr  gienge  heut  zum  erstenmahl  in  publieo  und  in 
Mantelkleid  mit  zur  HotT  Capellen  imnu  -liate  vor  den  Kaiser,  zwischen 
disen  nnd  denen  Bott8<  lialVtcm.  der  Ayo  aber  neben  seiner  vor  den 
Cordua,  welcher  als  Tralmnten  HauhtmriTin  nebst  mir  auf  des  Kaisers 
lincken  Seiten,  jedoch  en  me  laissant  la  place  d'honncur.  zu  irclicn 
pfleget.  Der  Taflfeldicnst  wäre  zwar  in  der  ^rrrtfifit  Anticuiu  ra,  allein 
die  Danies  dienten;  und  speisten  nebst  dem  Lrlzherzog  Joseph  auch 
der  Printz  und  die  I*rincc<;sin  mit 

Nachmittag:  ^'iciiicc  m:nin  /.u  denen  Sibcnbllehern,  "it-r  :rc\v;.hn- 
liclien  .'Vndailit  nnd  rnMCNsion  mr  Sanllen  beizuwohnen,  wurl'ti 
merckwürdig,  daU  -  N\t  i!l<  n  d»  r  Nun.  ins  ohne  den  Cardinalen  mit 
ih'u\  nKilthcsisehen  IU>lt>ehalltt  r  niriit  cn.  -iren  wollm  ntid  der 
Cardiiiiil  disen  Nachmittaff  nicht  ersridnen,  ujitliiu  uiu  h  der  N'uncius 
ausgchlihm  -  bei  beul  HueiunitUii^igcr  Capellen  der  malthesische 
üottschatller  alleinig  assistiret  hat.    Abends  wäre  Appartement,  nnd 
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•/war  nach  dcme  keines  mehr  biß  an  Ostcrsonnlag.  Übrigens  gäbe 
der  Herr  Arn  hcnt  anwiderumen  i  glei -Invie  lezthin  an  des  Ertz- 
hcrzogs  GeburUtag)  denen  Hoff  Ämtern  und  Ministerio  ein  großes 
Mittagmahl. 

Hiernärhst  solle  lun-h  bcifü^^en,  daß  <bM-  Krt /herzog  bei  dem 
Begleiten  nutiirclh^jin'jit  sirli  irlcicli  denen  ßottschatl'tern  cou>Tiret;^ 
allein  für  heut  w(»ltc  tlt  r  Kaiser  nicht,  daß  er  einen  Hnt  mit  ab- 
hängenden Fnlera  oder  all'  inipeiiale  nehmen  solie,  par  uue  d^liea- 
tesse  asscz  mal  placde,  als  ob  hierdurch  der  kaiserlichen  Praeemiueuz 
etwas  entirienge  und  die  Ehre,  einen  solchen  Hut  zu  trag^en,  ledig- 
lich dem  Kai^^er  gcbührete.  Nachhero  aber  haue  luaim  Mittel  .i?e- 
funden,  disen  ridicnleu  Anstand  zu  heben  und  ausser  heutig-  ersten 
Mahls  trüge  der  Erteberzog  forthin  immer  den  Hut  all'  imperiale. 

Vor  der  Kireben  hatte  der  modenesiBehe  Äbgesante  seine  erste 
Atidiens  (znr  Überreiehung  des  Creditivi)  bei  der  Kaiserin  in  der 
Rathstaben  und  ebenfahls  im  Mantel*Kleid. 

Item  moste  ieb  mich  nebst  meiner  Franen  hent  abends,  weilten 
mein  Thereserl  die  Wasserbbittem  Überkommen,  aaÜ  meinen  Wohn- 
zimmern anszihen.  Zam  Glttek  hatten  wir  bereits  vor  einiger  Zeit 
die  Pr^antion  &  tout  ev6nement  gehabt,  dem  Protho  Medico  Van 
Swieten  das  an  das  groBe  HauB  anstossende  kleinere,  in  das  Rosa 
'  Gassei  binansgehende  Haofi  Yorzazeigen  nnd  auf  BeBndnng,  daß  die 
Commnnication  zwischen  beiden  so  sehr  nnterbroclm,  dessen  Ein- 
willigung erhalten,  daB  —  im  Fahl  bei  unseren  Kindern  oder  Hans- 
gesind  Blattern  oder  sonstig-  ansteckende  Kranekheiten  sich  gähling 
äuBem  selten  —  wir  uns  dises  kleineren  Hauses  pro  asylo  bedienen 
kUnten,  um  der  Ungelegenheit  Uberhoben  zu  sein,  en  pareil  eas  ander 
wärts  hin  zu  ziehen. 

Unsere  dermahlige  Quarantaine,  weillen  die  Kleine  bei  ihren 
Ausschlag  meistens  ohne  Fieber  gewesen,  dauerte  nicht  gar  14  Täge. 

Kodein  erechicne  anhent  der  Ertzherzog  Carl  comme  colonel 
in  der  Uniform  seines,  nach  d<  ni  Jiius-sthin  erfolorteu  Ableben  des 
Generalen  Uyvary  flberkotumeiu  n  hun^^irisrlien  Infanterie  Resriments. 

Den  20.  ~—  welchen  Vormittag  (  «interen/  bei  Gratteii  KiMiitr^^e^*; 
uewe-sen,  mit  Zuziehung  der  opsterreiehisehen  Canzlei  wciun^n  der 
aquilejisehen  .Sachen  —  verraistc  (h  r  Kaiser  mit  einer  Compaguie  de 
chasseurs  nacher  Hollitsch,  um  SeliiiepHeu  zu  sehicssen  und  die  von 
dem  Oraffen  Czobor  erst  neuerlich  erkautTte,  zur  Herrschaflft  Mollitsch 
zwar  geh«»rige,  von  dem  Czobor  aber  bill  dato  zu  veralieniren  immer 
verwei^'crte  Dorfischaft't  nnd  Appartcnientieu  in  Augenschein  zu 
nehmen.    Von  dannen  kämme  selber  erst 
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den  -1.  ubciids  zurück,  welchen  Vunuittug  bei  GruÜeii  v, 
Köiiigsegg  Uber  verschiedene,  wiu  meis  uotatis  ersiehtlich.^'^*)  sehr 
wichtige  Puncta  deliberanda  Conferenz  gehalten  woidcii.  ludessen 
hatte  die  Kaiserin  denen  (von  der  Ertzberzogin  Maria  Anna  Heieht< 
Tattern  Pater  Lechner  S.  J.  denen  Damea  die  drei  Tag  naeh  Joscphi 
vor-  and  nadiniittags  in  der  wälscben  Capellen  naebst  dem  ProfeB- 
hanß  gebenden)  geistlichen  EzercitieDf  auch  Sonntags 

den  23.  der  gewöbnliehen  Todangst  Andacht  bei  denen  Je- 
snitem  offentlicfaf  mit  Beglettang  des  Cardinalen,  Nnncii  nnd  makbeti* 
sehen  Bottsebafftem  beigewobnet. 

Den  25.  assistirten  die  Herrschaflfton  nnter  ob  benanter  Be* 
gleitnng  nnd  mit  denen  Toisonisten  der  beatigen  Andaobt  in  der 
Loretto  Capellen  nnd  naebmittags  bei  der  Saalen  anf  den  Hoff. 

Den  27.  hatte  der  malthesiscbe  BottschaSter  naeh  9  Uhr  Vor^ 
mitt^ig  seine  Abschieds  Audienz  bei  den  Kaiser,  worzn  er  anf  den 
alton  Fuß  nur  doreb  den  Dienst  Canmicrbcrrn  angemeldet  wnrde; 
jedoch  erwiese  mann  ihnic  dise  Distinction,  daß  —  ob  er  zwar  nicht 
gleich  anderen  Bottschatllern  bei  den  Austritt  auß  dem  Audienz 
Zimmer  von  dem  Obrist  Cümmerern  das  kaiserliche  Portrait  emp- 
fangen —  ich  es  ibme  doch  nachhero  in  loco  tertio  selbsteii  oin- 
gehändiget  nnd  nicht  wie  es  sonsten  mit  seineu  Vorfahrern  gehalten 
worden,  diircb  den  geheimnion  Zahlmeister  zugeschickt  worden. 

Den  liattc  selber  uui  die  ncniiiiHohe  Zeit  die  Ab^cliie  h 
Aiidifii/.  bei  der  Kaiserin,  wclcbe  ibme  Ijeiii  Aiistriii  diurli  »ieu 
I)i«nHt Cammerherrn  einen  brilhuueueii  Kin::  iiberreieiien  lassen,  zu 
mahlen  er  principaliter  iinr  zu  Couiplimentinins:  des  Kaiser«  auijcio 
gekommen  und  gleiL-lisaiuai  nur  aeeessorie  mit  an  die  Kaiserin  neere 
ditiret  worden,  als  zu  welcher  ad  eundera  aetuiu  bereils  \<»r  {"iiiitV 
Jahren  der  lialio  Graff  Akbaii  ab^eorduet  uud  iu  Auschung  dessen 
mit  dero  Portrait  beschencket  worden  wäre. 

Na(  b(b  nie  also  der  ujahhesische  Bottschafflcr  sieh  üoimi  in  (bi?* 
l'rivaiiiMi  ^'esezt,  so  erschiene  der  venetiauische  sogleich  wiederumen 
bei  beuliger  Hegleitung  zum  frcitiigigeu  Kirchendienst,  deme  aber 
die  Kaiserin  allein  beigewobnet,  indeme  der  Kaiser  wegen  deren  in 
mciueu  Kapubribus  einkommenden  Umständen  (tir  gutt  befunden, 
ttber  das  leztere  Anbringen  des  englischen  Ministri  Keith  in  dero 
Gegenwart  Conferenz  za  halten. 

Ulfeid  hatte  anf  sich  genohmen,  wie  er  sich  dißfabls  zum  ölRera 
vom  Bartenstein  anfuhren  lassen,  was  Keucastle  in  Gebeimm  wider 
eine  hiesige  Dc^p6che  bescbwärlicb  angebracht  hatte,  worinnen  k  Vor- 
dinaire  ville  ontlberlegte  Spitzfindigkeiten  eingeflossen  waren.^''^) 


Digitized  by  Google 


312 


1749,  Min  ».-April  1. 


Den  60.  wdlinteu  die  HerrscUafflen  der  g:ewfthnlifbeii  ralin- 
wt'Üiung  und  tibrigen  Andacht  bei  denen  Angustiueru  bei.  Nach- 
mittag aber  fuhren  dieselbe  nebst  dem  Ertzberzog  Joseph  zu  denen 
Capucinem. 

Maiiii  lande  nichts  iu  denen  Hoff  ProthocoUeu,  wie  es  vor  discm 
—  wann  die  Ertzherzoge  mitgekommen  —  gehalten  worden,  mithin 
wäre  die  Frag,  wo  ttnd  wie  der  Erttlienog  fahren  solle,  worüber - 
vencbiedenes  in  VoracbUig  kämme.  Endlieben  aber  wurde  aas  einigen 
alten  AnfiEeichnnngen  de«  Terstorbenen  Gammer-Fonriers  GoUboffer 
(Vattem  des  dermabligen)  and  sonstiger  Errinnening  ein  nnd  anderer, 
80  za  Kaisers  Leopoldi  2<eiten  an  Hoff  gewesen,  emiret,  dafi  der 
rf^misebe  Ktfnig,  aneb  der  Ertzberzog  Carl  Tor  den  kaiserlichen 
Wagen  daber  gefabren  und  der  Ayo  des  leztem  mit  im  Wagen  go- 
sessen;  mitbin  resolvirten  Ibre  Hayestütten,  es  anf  den  nemmlicben 
Fnfl  an  eontinsiren.  WeiUen  jedoch  der  Ertzberzog  bifibero  weder 
eine  besondere  Garde,  noch  Livree  hat,  so  muste  die  sammtlidie 
kaiserliche  Livree  Tor  seinen  Wagen  daber  gehen  und  die  Cammer- 
herm  gewdhnlichermassen  vorausreiten ;  mithin  folgte  sogleich  auf  des 
Ertzherzogs  Wagen  der  kaiserliche  Leibwagen,  also  daß  niemand  da- 
zwischen gienge. 

Das  erste  lüconvenient  äns'ierte  sich  in  Einsteigen;  dann  nach- 
deoic  der  Ertzberzog  ebenfahls  auf  den  soi^enannten  Spanier  an  den 
nemmliobpn  Orth,  wo  Kaiser  und  Kaiserin  einzusitzen  ptlegen,  in  den 
Wa^'cn  gestigeu  und  der  Ay<>  selbem  get'olgct.  nnisten  beide  kaiserliche 
Maycstäten  insohuij^  srioiehsaunu  ;i  la  portiere  warten,  leb  fände  meiner 
Scbubligkeii,  ciu  t^olches  dem  Kaiser  reinarquireu  zu  lassen,  weillen 
es  jtrar  zu  ?ebr  cbofjniien  niuste,  uoraut'  dauu  auch  die  Abänderung 
erlul^iet.  <luü  nuuiu  nacbbero  den  Ertzberzoe  oder  gesebwiudcr  fort- 
geben, oder  dessen  Leibwagen  etwa^>  weiiers  vorausrucken  lassen, 
damit  der  Kaiser  und  die  Kaiserin  nicht  mehr  auf  ibu  warten 
mosten. 

Den  31.  wäre  Gonferenz  bei  Graffen  Königsegg,  mit  Zn- 
ziebnog  der  Reichs  Canzlei,  tfber  Terscbiedene,  Torbero  ad  eircnk- 
tionem  gediegene  Pnncta.^''^) 

Den  1.  Aprilis,  als  an  Dienstag  in  der  Clmrwocben,  wäre  bereits 
die  Ordonnanz  gegeben  nnd  weiten  I.  M.  der  Kaiser  gewtthnUcher- 
massen  zn  Fa6  nacber  Hemals  geben;  allein  nacbdeme  bereits  seit 
acht  TSgen  her  eine,  ftlr  die  gegenwärtige  Jahrszeit  ganlz  anOer- 
ordentlicbe  Kälte  mit  Schnee  und  EiO  eingefallen  ond  anbent  noch 
iosbesonderem  ein  sehr  rauher  Wind  wäbetc.  so  wurde  dise  Wahl> 
fahrt  eingestellet  and  das  Passions  Ammt  iu  der  großen  Hoff  Capellen 
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(wohin  sich  der  Kaiser  ohne  der  Kaiserin,  öffentlich,  nebst  denen 
Bottsühafiltem  vcrfü^'tcj  gehalten. 

Den  2.,  als  Mittwochs,  pflegte  der  Hoff  sonsteu  die  Capellen 
bei  denen  Augustinern  zu  halten;  weilien  aber  ein  solches  bloß  von 
darnmeii  geBcbeben,  nmwillen  mann  in  der  Hoff  Gapellen  allbereits 
mit  Errichtang  des  beiUgen  Giabs  (welches  vor  dieem  tUI  grOBer  als 
dermahlen  anfgebanet  wnrde)  besehälitiget  wäre  und  also  dise 
HintemuB  anjezo  —  da  dise  Ariieit  in  wenig  Standen  ganz  leicht 
vollendet  werden  kann  —  nicbt  mehr  snbsistiret,  so  wnrde  der 
beutige  Kirebendienst  ebenfabls  In  der  Hoff  Gapellen  eelebriret;  nnd 
giengen  L  H.  der  Kaiser  abermahlen  ohne  der  Kaiserin,  jedoch  von 
dem  Erizbensog  Joseph  nnd  flbrigem  Gorteggio  begleitet,  alldabin. 
Nachmittag  aber  kämmen  beide  kaiserliehe  liayestätten  nebst  der 
Fdncesse  an  dwea  Angnstinem  zur  Pnmperniettcn. 

Den  3.  wurden  die  gewöhnliche,  öffentliche,  heilige  Communion 
und  übrige  Andachtsübungen  des  heutigen  Tags,  desgleichen 

den  4.,  als  Obarfreitags,  mit  Beiwohnung  deren  Ifenschafften 
begangen  und  die  Passions  Predig  abermahlen  wie  vom  Jahr,  von 
des  Kaisers  Beichtvattern  P.  lUtterinanu  gehalten. 

Den  o.  besiiehten  beide  MayestHtten  die  iieininliehe  Anzahl 
heiliger  Gräber  wie  vori^^es  .Jahr,  und  wohnten  sodann  dem  Ammt 
bei.  Nachmittag  aber  gienge  der  Kaiser  allein  zu  denen  Au^rnstinern. 

Den  6.,  als  an  heili.j:::en  Ostertag,  wäre  nicht  allein  das  gewöhn- 
liche Toison  Anmit  zu  St.  Stephan,  sondern  niaun  hielte  noch  vor- 
hero  das  Te  Deuni  laudamus  wenren  des  leztcren  f^'icdens.  Wcillcn 
diser  nicht  su  sehr  vergnliglich  lür  uns  ausjxet'allen.  hatte  mann  sich 
weiters  nicht  empressiret,  eini^^e  otVentliehe  üsteutation  dißfahls 
(gleichwie  in  i  lanckreich,  Holland  und  Euyelland,  allwo  ville  kost- 
bahre Frendenfeuer  angezündet  worden)  zu  thun. 

Da  es  aber  verlautet,  dal)  nnfl  von  dem  frantOsischen  Hoff  des 
nächsten  der  Monsieur  Blondel  (welcher  bishero  bei  Ghnr  Haintz 
nnd  sonsten  in  Reichssacben  gebrauchet  worden),  nm  indessen  nnd 
biß  snr  förmlichen  Absendang  eines  Bottscbaffters  als  Interims  Hinister 
die  Affairen  zn  besorgen,  anbero  kommen  solle,  so  dOrffte  mann  par 
attention  die  Pablicirnng  des  Friedens  nicht  länger  hinansschieben. 
Die  Kaiserin  trage  anfanglich  gar  an,  ein  Espöce  de  feto  nnd  Bai 
bei  Hoff  za  geben;  allein  wir  wiederratheten  es  alle  and  wnrd  end- 
lichen beschlossen,  sich  lediglich  an  den  Beispill  dessen,  was  nach 
dem  Wienner  Frieden  vom  Jahr  1738  geschehen,  za  halten,  folg- 
lichen es  bei  AbBingung  eines  Te  Deums  wie  damahlen  zu  belassen, 
nnd  wnrde  ebenfabls  keine  Gala  angesagt,  zumahlen  da  mann  ohne- 
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dciue  uath  altera  Brauch  wegeu  <les  licntigen  Festtags  in  kleiner, 
zwar  nicht  anzusagen  gewohnter  Gala  zn  erseheinen  pfleget.  Mittags 
w.ire  der  Dienst  al  sdlito  in  der  Kitterstuben,  Nachmittag  Toisoa 
Vesper  und  Appartement. 

Den  7.  wäre  Toison  Amrat  in  der  HotV  Capellen  und  Vesper, 
aber  kein  Tafleldienst,  nocli  Appartement. 

Den  8.  sultc  ich  einer  nidcrläiulisehcii  Conferenz  bei  den  l'i  iuizeu 
assistinn,  allein  ich  kunte  wegen  des  heutigen,  abermahligeii  Tuison 
Amts  nicht  dazu  kommen.  Hittags  wäre  kein  Dienst,  abends  aber 
Appartement,  damit  stell  die  Dames  bei  den  Printzen  bearlanben 
kanten. 

Den  9.  assistirte  ick  als  BeUtand  dem  Versprechen  der  Ter« 
wittibten  Kaiserin  Gammerfreile,  Sidonia  Gräfin  von  Hohenzollem, 
mit  dem  Gammerherm  and  bObmischen  Hoifratb  Graffen  Frantz  Ul- 
rleh  Kinsky,  Sobn  des  jüngst  verstorbenen  Graffen  Philipps. 

Den  10.  speisten  die  Herrschafften  incognito  mittags  beisammen 
im  Spieglzimmer  nnd  bald  nach  den  Essen  verfügten  sich  I.  M.  die 
Kaiserin  naeher  Sehönbrnnn,  um  die  VUbigiatura  ansntretten;  der 
Kaiser  aber  nebst  der  Princesse  begleiteten  den  Printzen  biO  Bnrckarts- 
torff  nnd  traffen  sodann  ebenfahls  abends  zu  Sehönbrnnn  ein.  Der 
Printz  vcrblibe  Uber  Nacht  zn  Hölck  und  proseqnirte  sofort  seine 
Baifi  naeher  Niderland,  wie  aus  der  Anlag  zn  ersehen.'*'*) 

Dise  Separation  hat  zwar  beiden  Mayestätten,  weilien  sie  den 
Printzen  /ärllichst  lieben,  emitlindlich  fallen  mflssen,  niemanden  aber 
mehr  als  der  Princesse,  welche  disem,  ihren  jüngeren  Herrn  Bradem 
nngemain  attaehiret  ist,  auch  dahier  ftist  keine  andere  Rcnooree  als 
dessen  Umgang  gehabt,  indenie  sie  sich  in  das  liiosi<re  Hoff  Leben 
noch  gar  nicht  recht  schicken  will.  In  der  Tliat  wäre  der  Printz 
auch  dem  Kaiser  in  so  weit  a  ])ropos.  weiilen  er  disen  durch  Reinen 
lustii;  und  aufgeräumten  Huni(»r  die  Zeit  verkflrzet  und  seine  me- 
lancholische Aceessus,  als  woran  der  Kaiser  selir  otVf  leidet,  zu  dig- 
sipiren  gewust:  wiewollen  auch  anderseits  nicht  zu  läu^Mjen,  dali  er 
die  Distraetiuueu  zu  fre(|ucnt  gemacht  und  den  Kaiser  vilbnahlen 
von  wichtig-  und  nöthigen  Arbeiten  abgehalten  nnd  zu  tiberflUssig- 
nnd  unzeitig-,  obschou  in  sieh  unschuldigeu  Lustbahrkeitco  ver- 
führet  habe. 

Den  13.,  als  an  weissen  Sonntag,  kämmen  die  Ilerrschafften 
herein  zur  Hurg  und  fuhren  von  danncii  mit  offentliehen  Corteggio 
nebst  dem  Ertzherzog  Jose|)h  naeher  St.  Stephan  und  wiederumen 
also  zurück,  weß wegen  auch  im  Mantel  Kleid  angesagt  werden  muste. 
Mittags  aber  führe  alles  incognito  zamck  naeher  SchOnbrnnn. 
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Den  14.  fiilircn  Ihre  Maycstetten  nebst  der  Princessc  gcrad  zn 
denen  Paulaiicrn.  iini  das  auf  heut  trnnsfcrirte  VcM  S.  Francisei  de 
Paula  zu  celebrircii,  und  sämmtliche  junge  HerrsehatVten  kaiiiiucn 
ebenfahls  aus  der  Biiiir  «laliin:  nachdeme  vrrffJgrtfn  sie  sieh  in  die 
Burg,  um  der  Copiilation  des  KuiskyBeheii  Brautpaar  beizuwohnen, 
und  sodann  mittags  zurn<  k  naclier  S^cliiMibniiiii. 

Den  15,  wäre  alHii  l-  1  is  erste  Mahl  seit  dem  Schunbrunner 
Bejour  Appartement  und  wurde  somit  angetragen,  selbes  r^guliöre 
mcnt  alle  lüeust-  und  l'reitäg  zu  halten,  \V(»rvou  es  aber  des  lezteren 
Tags  halber  meistens  abgekommen,  vveillen  der  Kaiserin  irar  zu  iu- 
eommod  gel'allon  ~  da  sie  ohnedeme  alle  Freitags  öft'terF  l)ili  ein  und 
zwei  Uhr  nachuiiua^'s  in  der  vorhin  sogenanten  Deputation,  uuumehro 
aber  betitleten  Confercnz  iu  iutcruis  sitzen  müssen  —  sich  noch  des 
Abends  mit  Haltung  eines  Appartements  zu  belustigen. 

Den  16.  kämmen  die  Herrsehafflen  gegen  eilflf  Ubr  in  die  Burg 
herein.  Der  Knifler  batte  den  Tenetianischen  Bottschaffker  «ar  Ab- 
schieds Attdiens  bestellet,  welcher  dann  auch  solobe  naeh  Aasweis 
des  ProthocolU  erhielte  und  beln  Anstritt  von  mir  des  kaiserliche 
Portrait  gmi  de  brlUants  Qberkamme.  Anbei  wurde  er  auf  seine, 
mir  privatim  gemachte  Insinuation  von  I.  H.  auf  den  Nachmittag  be> 
stellet,  wo  er  in  einer  Privat  Audienz  ohne  Qepiilng  und  dl 
sola  voce  von  dem  Kaiser  sum  eavalliere  della  stola  d'oro  crelret 
wurde. 

Ebedessen  und  In  denen  ersten  Zeiten  Kaisers  Leopoldi  ge- 
schähe diser  Actus  mit  gehöriger  Coerenionie  und  mit  einem  öffent- 
lichen Ritterschlag;  nach  der  Hand  aber  ist  es  davon  abgekommen; 
warumen  aber!  findet  sich  nichts  aufgezeiehnet,  vermnthlich  aber 
weilten  die  R6publiquc  Bedencken  gefunden,  dal)  ihre  Hottsehatiter 
um  dise  Gnad  rormlich  angelangt,  wie  davon  einige  Spuhren  in  denen 
Hoff  Proihoeollis  zu  finden;  mitbin  es  dahin  gekommen,  dalJ  die 
Kaiser  hernach  quasi  motu  proprio,  jedoeh  nur  in  private  und  ohne 
einigen  Coeremonien  bloß  mit  Worten:  La  fö  eavalliere  oder  dcr- 
gleiehen,  die  abraisende  venetianis<'he  Bottsohaifler  zu  Bittern  ge- 
maeht,  welche  doch  darüber  an  die  Hepublic  nun  I'oriclit  <  r^tattcu 
müssen,  die  aber  ihnen  sofrleieh  (pia  t  qnifibus  auralis  /.iiiii.  k  n  scri- 
biret  und  in  diser  Qnalitet  b<  i  ihi  .  i  /.ut  urkkunJVt  ( inii;e  besondere, 
obBch(»n  Ubiicho  1  »istinctionen  uihI  i'i;n  in-ati\ i  ii  \ erstattet. 

Abrnds  hldn-n  die  Herrsoballtrii  in  <h  r  ii<  ti.  u  Opera,  Catone  in 
Uti<"a  li<  nauimset,  bei  weh  li«  !  zwei  neue  \  irtn>  •>!  .ein  'lenorisl  \«'in 
rliur  .  ..Iliiisclien  Hort',  nahnirt;^  HatT  -  ein  l)c'iitr.rlior  und  dann 
ein  Cuslrat,  uuhmcus  Mujoraua,  detio  il  CalTariello),  und  zwar  erstercr 
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ßo^^lciely  mit  aiigemaiiicr  Approhatifui  sich  jnTvflnfirtpii.  Der  zweite 
wurde  aber  —  iinjrclniulort  seiner  Kcliöiien  8tiiiiiiic  und  hahcnden 
großen  Reputation  --  wegen  einer  gar  zn  affectirtcn  and  nicht  wohl 
in  das  Gehiir  j;ehcn(ien  Methode  anfanji;"8  nicht  allerdings  goutiret; 
nachdcme  er  jedoch  in  denen  folgenden  Kepraesentationen  sich  einer 
natürlich-  und  unge/.wnngenen  Sinfjcns  Arth  beflissen,  fände  er  so- 
dann von  denen  HcrrRebafften  sowohl  als  dem  Pnblieo  den  seiner 
angeneluii-  und  reinen  Stimme  nicht  wohl  zu  versagenden  Ap- 

Den  19.  kämmen  die  Herrschafilten  abermahlen,  bald  nach 
10  Uhr  Ton  ScbOnbrnDn  in  die  Barg  herein  und  hatte  der  TeDetiani- 
eehe  Bottschaffter  seine  Abflchieds  Audienz  bei  der  Kaiserin  nnd  so- 
dann gleich  bein  Ertzherzog  Joseph,  worauf  mann  en  campagne 
dorch  die  Statt  zn  denen  Frandseanem  wegen  des  beatigen  Fests 
vom  gntten  Hirten,  aaob  so  znmck  naeh  der  Barg  fttbrOf  allwo  der 
venetianisebe  Bottschaifter  in  dem  Spiegl-Zimmer  tou  der  Kaiserin 
ebenfahls  zam  Ritter  creiret  wnrde. 

AIB  er  mir  hiervon  en  eonfidence  gesprochen  nnd  ich  der 
Kaiserin  solches  referiret,  fände  ich  sie  nicht  geneigt,  dem  Bott- 
scbaflfter  bierinnfahls  za  willfahren,  weillen  sie  dergleichen  Actnm 
Zeit  ihrer  Kegicrnng  nicht  gethan,  da  der  Bottschaffter  Contarini 
Kmnckheit  halber  sich  schritTtlich  bearlanben  müssen  und  dessen 
Vorfahrer  GappeUo,  weillen  er  bereits  an  dem  spahnischen  Hoff  znm 
Ritter  geschlagen  worden,  dise  Ehre  dahicr  gar  nicht  angesucht. 
Nachdcme  aber  Graflf  Uhlfeld  und  ich  der  Kaiserin  rcmonstrirct,  daß 
Dicdo  -  -  ehe  noeli  das  Kaiserflinni  anhero  znruck  <:ekomnien  -  be- 
reits als  BottschalVtcr  zu  deroselben,  damalilen  als  Kimiirin.  desi^'niret 
wäre,  tolürliehen  ihrae  dise  selhsten  so  sehr  verlani;ende  Gnad  um 
so  weniger  versagt  werden  ki>nte,  als  1.  M.  ^'wh  nnd  dcro  bes^ondere 
Reprae!?entantcn  hierdurch  honiuirteu,  so  tielle  sie  gänzlich  unser 
Mainuiig  bei,  welche  unli  iiachliero  fast  bei  den  Kaiser  einen  üis- 
gusto  zugezogen  i  wiewoileu  er  es  nicht  recht  mereken  lassen\  in- 
dcnic  er  auf  den  Wahn  verfallen,  als  wurde  hierdurch  ihme  und 
seiner  Dignitet  etwas  bcnohnien.  wann  einer  von  ihnie  bereite  zum 
KiltiM-  geschlagen-  oder  benannter  annoch  von  jeniami  amierem  sich 
^leii  bsjimni  von  neuem  hierzu  crcircn  liesse;  welcher  Anstand  in  der 
Tbat  so  lUr  nicht  seheinete,  wann  nicht  aus  politischen  Ursachen  die 
sonderbahre  Sonrerainet^  der  Kaiserin  qua  Königin  Ton  daramen 
mehr  und  mehr  herrorzuputzen  und  zu  befestigen  würe,  weillen  — 
wie  bereits  geschehen  —  die  kaiseriiche  Würde  ans  dem  Hau6 
wiedcmmen  wegkommen,  mithin  nicht  rathsamm  sein  k5nte,  die 
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Praerogativen  der  erblichcD  Würde  wegea  einer  zeitlichen  herabzu- 
setzen und  zu  vernuchlässigen. 

Den  22.  wäre  Conferenz  bei  Graffen  v.  Königgegg  zu  Exe- 
qoimng  dessen,  so  in  der  vom  8.  beiu  Printz  Carl  beschlossen  worden 
wäre.'*") 

Den  23.  sahen  die  Ikrrschafften  bei  der  sogenannten  Reiger- 
steigen  aasserhalb  der  Favoriten  Lini  das  hungarisehc  Infanterie  Re- 
giment Ändrui,  welchcB  nMh  der  jetzigen  Äfodi  (jedoch  nicht  im 
Feoer,  wegen  der  Princeise)  ezercirte;  die  Unterhaltiing  danerte  ttbcr 
xwei  Stond,  und  da  ein  nngenuün  kalter  Wind  gienge,  Itamme  alles 
erfrohmer  naeher  SchOnhmnn  snm  Ifittagmahl  saroek. 

Den  34.  wäre  wegen  S.  Georgii  Feets  öffentlicher  Kirehendlenst; 
der  Kaiser  aber,  weillen  er  Hedioin  genehmen,  erschine  nicht  dabei. 
Abends  spillten  die  Hemchaffiten  auf  der  Kaiserin  Seiten,  sie  Piqnet 
nnd  der  Kaiser  Qnindioi;  nnd  dergleichen  Parties  de  jea  geschahen 
noch  drei  oder  Tiemiahl,  wcillcn  mann  nicht  immer  in  die  Spectacles 
nach  der  Statt  fahren  wolte,  das  kalte  Weiter  aber  die  l'romenades 
nicht  zuliesse  nnd  endlichen  die  gewöhnliche  Compagnie  deren  zwei 
Frau  Schwestern  (als  welche  bei  ihrer  reconvalescirenden  Franen 
Matter  in  der  Statt  zuruckgcbiiben)  ebenfahls  abgienge. 

Übrigens  moste  ich  mich  diseu  Abend  bei  einer  sehr  traurigen 
Function  einfinden,  indeme  mir  von  1.  M.  anbefohlen  worden,  die 
aus  Niderland  ehrn  heut  angelaiijrtc  ('rtrpt  r  beider  Ertzherzoginnen 
ElisulH'thae  und  MMri.ie  Annae  (nebst  der  icztercii  aus  Mutterleib  «re- 
noiiuifii-  oder  villmchr  ^-»'risseiiei)  'rr>ehterl  i  in  ( Icsellsi  IiatTt  des  liicrzu 
nebst  mir  beuuiiten  Cummissani  Urallcu  Taroucea,  iiiderläiidi^chen 
Rath»  Praefidenten.  in  die  kaiserliche  Griiff>  bei  denen  (^'a|>neinnrn, 
jedoch  guntz  in  der  Stille  lieiziiset/.en;  Udrilbcr  s-in  st  iu  n  Ii  s  nider- 
lUndischen  lUtbs  ein  heüonderes  lu^trunientuui  ad  perpetuaiu  rei  me- 
moriaui  verfasset  w  urde.^*^') 

Den  2G.  wäre  Conferenz  bei  GnifTcn  v.  Köuigsegg  Uber  ver- 
schiedene, sehr  wichtige  und  haubtsächlich  die  nordische  Sachen  be- 
treffende Uaterien. 

In  Bpecie  wnrde  mooiret,  da6  mann  angefangen  (^durch  die  da- 
mahlen  beliebte  und  nach  der  Hand  In  das  neue  Direetoriom  nmge- 
goflsne  Hoff  Deputation),  die  Confcrens  ausser  aller  Kantnus  des  In- 
temi  und  Cameralis  sn  setzen,  wo  selbe  doch  der  ZufluB  und  der 
Point  de  raillement  aller  Begtcrungsgcschäfllen  sein  solle;  es  ist  auch 
sehr  zu  bedancm,  da0  mann  anf  dises  so  wichtige  Honitnm  so  wenig 
attendirct,  woraus  alle  nach  der  Hand  und  zu  End  der  Regierung 
hervorgebrochene  Unordnungen  entsprungen  sind.*^^) 
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Den  27.  büiintägigcr  Gottcsdioiist  zu  ScliiHihniun. 

Den  2S^.  assistirte  ich  alicrinahlen  bei  denselben  einer  siben- 
bUr^qscLieu  Confercnz,  iu  specie  wegen  einiger,  von  denen  Nonnnitis 
erregenden  Motuum.''^^j 

Den  30.  kämmen  beide  kaiserliche  Mayestätten  herein  in  die 
Bnrg.  Der  Kaiser  hatte  gegen  10  Uhr  den  Belehnnngs  Aetam  des 
bisehOfflich  straBbnrgiscben  Oeaantens,  Baron  Geismar,  angeordnet; 
naehero  wurde  in  beider  Gegenwart  Conferenz  gehalten  und  die  ans 
Rußland  gekommene  Depeeben  vorgenobmen. 

Endliehen  bezogen  auch  anheut  tibntliehe  junge  Herrschafiten 
ihre  neue  Wohnungen  zu  SchOnbrnnn,  inderae  das  Wetter  seit  ein 
paar  I^en  etwas  farorabler  worden,  so  aber  bald  wiedernmen  ab« 
gewechselt  und  wohl  noch  Ober  14  Ttige  mit  rauhen  Winden,  Hebel 
und  Kälte  flirgcdauert  hat,  weßwegen  meiner  schwachen  Gesundheit 
halber  und  wcillcn  ohnedeme  mein  neues  Quartier  zu  Schönbrunn 
noch  nicht  im  Stand  wäre,  noch  immer  in  der  Statt  zuruckgebliben 
und  nach  Erfordcrnns  meines  Dieusts  auf  und  ab  gefahren  bin. 

Den  1.  Maji  wäre  wegen  des  heutigen  Apostelfcsts  oflentlicher 
Kirchendienst  zu  ScUönbninn,  nach  welchen  die  Herrschafften  das 
zur  Garnison  neu  einrückende  Diemarischc  Ctlrassicr-Regiment  nächst 
denen  Ställen  paradircn  sahen  und  sodann  in  die  Bnrg  fuhren,  die 
Kaiserin  Frau  Mutter  zu  besucheu,  zum  Mittagmahl  aber  nacher  Schün- 
brunn  rctournirten. 

Den  2.  Avnnli  n  von  der  Kaiserin  (lif  l-.xpeditiiinen  und  Hand- 
brieffl,  wie  aus  denen  beiligenden  Copien  zu  ersehen,' )  in  Be- 
treft'  der  vor^^enolnnenen  neuen  Haubt  Einrichtung  in  intern i*?  unter- 
schriben.  Ob  zwar  selbe  ungeinain  geheinun  gehalten  wunlcn.  so 
hatte  doch  wie  in  dergleielien  Fiililen  immer  zu  gesehclien  ))liei;et, 
ein  und  anderes  davon  transpiriret;  wc-ill» n  aber  nieuiund  eigeullicU 
wüste,  worauf  es  ankommen  wurde,  so  w^arc  die  Zeit  her  jedermann 
um  so  begieriger,  den  Ausschlag  darvon  zu  vernehmen.  Als  nun  be* 
kaut  wurde,  dafl  beide  böhmisch-  und  oetterreichisehe  Candeien 
in  ein  CoUegium  zusammen  gestossen,  das  Uoflf-MarschaUisehe  Ge- 
rieht  und  die  Statthalterel  zu  Prag  cassiret,  die  Begierung  in  zwei 
Departements  getheilet  und  anmit  das  durch  Saecula  hindurch  ftir- 
gedauerte  Systema  in  judicialibus  et  publicis  verkeret  werden  solte, 
so  fände  sieb  alles  bierttber  betroffen  und  waren  g^nöralement  die 
Gemtttber  desto  nidergeschlagener,  wciUen  mann  dergleichen  Revolu- 
tion sieb  nicht  erwartet  und  nach  deren  Erfolg  aber  noch  mebnre 
Abänderungen  besorget,  in  Erwegung,  daß  —  wann  ein  mahl  der 
Esprit  de  nouveaut6  zu  regiren  anfangt  —  selber-  nicht  leicht  zu 
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ruhen,  sniultMii  immer  D  eiters  sich  auszubreitea  uud  eine  Yerwirruog 
mit  der  uiidcreu  /n  hiinfVcii  |)tlc'^. 

Die  Kaiserin  uiag  hierbei  dennoch  keine  so  Ublc  Absicht  gehabt 
li:ii)en.  Die  Frau  ist  mit  so  villen  Klugen  Uber  die  Protrahirung  der 
Justitz  und  sunderlich,  daÜ  hieran  die  Oollisionen  zwischen  denen  so 
häufigen  Instanzien  meistentheils  schuld  wären,  iibcrloffen  worden,  daß 
sie  endlichen  auf  die  Idee  verfallen,  das  Judicialc  von  dein  Politico 
und  rublico  abzuthcilen,  und  zwar  einerseits,  um  die  Vorlieb  deren 
Canzlcien  fUr  die  ihnen  untergebene  Länder  abzuschneiden,  ein  aus 
denen  bisherigen  böhmisch*  und  oesterreiehischen  böcbsteo  Mittlen*) 
sQfiaminengegosseiiM  obristeB  Jnstitx-Coliegiuni  tu  formiren,  andeneHs 
aber  demselben  lediglich  die  Judieialia  et  Mixta  an  eommittiren,  damit 
es  nmaoweniger  von  der  achlennigen  Administration  der  Jostits  durch 
die,  vor  disem  mit  an  besorgen  gehabte  PlfOTincialia  distrahiret 
werden  mOge. 

Und  nachdeme  dise  lestere  Materien  seit  der  im  Honath  Angusto 
leztfain  nnter  Praesidio  des  Graffen  v.  Hangwitz  aufgestellten  Hoff 
Commission  ohnedeme  dnroh  ihn  dirigiret  and  die  Prothocolla  des 
abgehandleten  bei  denen  freitägigen  Hoffs  Deputationen  in  Gegen- 
wart beider  iLaiserlicber  Kayestätten  vorgenohmen  und  hierüber  die 
Resolution  gefast  zu  werden  gepflogen,  so  wäre  ganz  nattlrlich,  daß 
mann  auch  ferncrshin  auf  den  ncmmlichen  Fuß  continuirte  und  nach 
Abolirung  deren  Canzleien  jezt  gedachte  UofV-Commission  eben&hls 
ZQ  einem  hm  bRtcn  Mittel  in  sua  sphnera  creirte:  welcher  mann  so- 
dann (nach  den  preussischen  Exempi,  so  ohnehin  pro  norma  diser 
ganzen  neuen  Einrichtung  dienen  moste)  den  Titl  eines  Directorii  in 
poblicis  etc.  bei][::c!cirt  h:it.  ' ') 

Weillen  ntier  doch  —  ungehindert  des  (wie  ich  persuadirt  bin) 
bei  ofVt  gemelter  Innovation  von  seilen  der  Kaiserin  vorgehabten, 
gutlen  Endzwecks  —  in  publico  sehr  vill  darüber  gestutzet  und 
glossiret  wurde,  so  fände  mann  tilr  niUhiir.  nach  der  Hand  s(»fjar 
denen  oftentlichcn  Zeitungen  und  so  ^renanten  w  ienuerischen  Diario 
beikommeudc  gedruckte  Urknntl  eiir/iiverleil»en;  "  di  sgleichen  wurde 
rutiune  des  IlotV  Marseliallischen  Gerichts  uul"  eine  von  meinem 
Schwägern  an  Kaiser  und  Kaiserin  Ubcrgebene  sciirifTtliche  Vor- 
stellung^'''^; (worinnen  er  absonderlich  die  dabei  eingeüochtene  Jnra 
caesarea  i^ten  machen  wollen,  an  point  meme,  dafi  es  die  Kaiserin 
ressentiret)  einige  Modiiication  getroffen  und  —  um  die  Pneeminena 

Die  buu^rischo  Canzlci  hatte  manu  wehren  »ier  bvkitoteD  VeHassini^f 
•elben  KOnigreici»  su  tonchiren  nicht  getrauet. 
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de«  ITotV  (»orichts  zu  salvircn  —  die  Koiriciuiig  pro  tali  declariiet, 
unuebcJi«,  pro  demonstranda  cocrritioue  iu  duplici  hac  qualitate,  der 
Hott'  Profoß  in  sna  activitate  und  von  dem  Regierooiars  Protosseu  di- 
stinguirter  beibehalten  und  dem  Praesidenten  der  sogenannten  Re- 
^iemnj:^  in  publii-is  untergeben,  lihrigens  dem  lloiX  Margchall  der 
Auinits  Sccreturi  D""  Härtl  von  Harteubcrg  (weichen  zwar  die  Kaiserin 
zum  obristen  Justiz  CoUegio  destiniret  hatte,  so  er  aber  deprcciret), 
nebet  einem  CSanzelliBten  bei^lasaen. 

Ungehindert  ab^  dteer  und  anderer,  in  dem  «!steren  HanM* 
Project  —  welehee  anf  der  Kaiserin  specialen  Befehl  Ton  dem  Gabinets* 
Seeretario  Koch,  Regierung»  Ganzlem  Mannagetta  und  böhmischen 
Hoffifath  Kannegießer  (wie  mann  TerlftBlich  wissen  wollen)  snsammen 
getragen  worden  und  worein  theils  besondere,  theils  denen  hinds- 
ftorstlieben  nnd  beschworenen  ständischen  Gereehtsammen  offentiieh 
widerstrebende  Articnlen  nnd  Passagen  eingeflossen  waren  —  ge- 
maditer  Emendir-  nnd  Modifioirangen  hatte  die  Kaiserin  das  Olttck 
doch  nicht,  die  dorch  eine  so  grofie  Neaemng  aufgebrachte  GemUther 
zu  beruhigen,  Till  weniger  jenen  Danclx.  .<o  dieselbe  sich  von  dem 
Pnblico  wegen  des  zu  vertröstenden,  schleunigeren  Justizlauffs  er- 
wartet hatte,  zu  erhalten,  sondern  jedermann  klagte  Uber  noch 
größere  Verwirrung;  und  bishero  seheinet  noch  nicht,  dafi  mann 
sich  eines  besseren  Fortgangs  in  Sachen  fttr  das  kttnffiUge  versehen 
wollen. 

Indessen  ennangleten  die  Capi  mchi.  nach  denen  überkommenen 
allerhüelisten  Betchien  sich  zum  Abzug  anzuschicken  und  ihre  unter- 
^rehene  Mittlen  zu  dissolviren ;  beide  Herra  Canzler  fOraff  Harrach 
nnd  ►Seilern  machten  den  Anfang  und  hat  absonderlich  der  ersterc, 
nach  seiner  angebobrnen  Beredsamkeit  sich  in  su  beweglichen  Aus- 
druekuniTcn  beurlaubt,  daü  fast  alle  Umstehende  geweinet  und  ihme 
zulezt  selbstcü  das  Hertz  ji^ebroehen,  mitbin  er  nicht  im  stände  ;:c- 
Avesen,  seine  Rede  zn  endigen,  sundern  st'll)e  —  nm  die  hervor- 
brechende Tbriinen  /.nruekznbalten  —  zum  .Scblull  ganz  kurtz  ab- 
brechen und  (um  diseii  IVeieu  I^uft'  zu  lassen)  sich  in  sein  OabineA 
verfügen  müssen.  Hei  der  Regierung  mnste  der  Vice  Statthalter, 
Graff  Brenner,  in  Ermanglung  eines  Statthalters  (indeme  Graff  Kneff- 
stain,  so  von  der  neuen  Einrichtung  Wind  bekommen,  vor  wenig 
Tägen  gegen  Erlangung  einer  j&hrlichen  Pension  von  4000  fl.  dise 
Stelle  resigniret)  die  Dissointion  vomebmen  und  wnrde  zugleich  die 
Liste  derenjenigen,  welche  flEIhrohin  bei  ein  oder  anderer  deren  beiden, 
pro  fntnro  in  duas  dasses  zu  theilen  resolvirten  Regiemngs-Hittlen  zu 
verbleiben  haben  wfirden,  abgelesen,  worbei  meinem  Eidam  (welcher 
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erst  kurtz  vor  denen  Iczteren  Oster  Ferien,  nach  erhaltener  Dispensa- 
tion von  denen  Landrechten,  in  Regierung  introdaciret  worden  wäre) 
seine  Stelle  im  Justitz  Mittel  angewisen  wurde. 

Zu  g'Ieicher  Zeit  vernähme  mann,  wie  die  Wahl  deren  kiiniftigen 
und  nein'u  Capi  ausfallen  wurde.  Dem  (IiatVen  Ihirrach  hatte  die 
Kaiserin  frei  gestellet.  /.wi.sciien  dem  Praesidio  des  uonen  Ohrist  Justitz- 
Collegii  und  der  bißhcro  jU'ehabten  ersten  Stelle  in  dein  heputations 
Rath  und  anjezt  betitleteii  (  nnfereuz  in  iuternis  zu  (»ptiieu,  worauf 
er  sieh  leztere  ausgehetten  uud  vcruiüg  derselben,  uchsi  Beibehaltung 
der  gehabten  Obrist  Canzlers  Gage  pr.  36000  fl.,  alle  Expeditionen  in 
publicis  Hill  (lein  CratVen  v.  IIiiuß:w!tz  —  jedoch  primo  loco  und 
nachdeme  discr  ihiiie,  GratVcn  von  llarrach,  zuvor  die  rrothoeolla 
des  so  genannten  Direetorii  in  publieis  etc.  nicht  allein  zur  Einsicht, 
sondern  Tillmebr  znr  Censur  Übersenden  müssen  —  xn  unterscbreibeUf 
mitbin  in  der  That  die  Ftenohn  einei  Premier  Ministre  poar  lei 
affaireB  da  dedans  Yorzosteilen  die  Ehre  bat. 

Das  Fraesidiam  sapremam  in  jndiclalibas  wurde  demnaeb  dem 
GraiTen  t.  Seilern  xogetbeUet,  welcher  steh  pro  speeiali  gratia  aus- 
gebetten,  den  Nahmen  eines  Canzlers  femersbin  beibehalten  an 
können,  so  ihme  dann  endlichen  auch  placitiret  and  somit  das  Prae- 
dicat  eines  obristen  Justiz  Canzlers  zngeteget  wnrde.''^)  QrafT  Oed 
and  Kortzensky  bliben  beide  Vice  Canzler.  Haagwitz  bekäme  ob- 
besagter  Massen  das  Fraesidiam  des  Direetorii  in  publieis,  cameralibus 
etc.,  Graflf  Losi  ward  Praesident  der  Regierung  in  publieis  und  in- 
depcndent,  daß  also  seine  Berichte  immediate  zur  Tonferenz  in  in 
ternis  zu  gehen  haben,  wiewollen  GratV  llaugwitz  niclit  allein  gleich 
anrungUch  sehr  villes  von  dessen  Departement  inimi diäte  an  sieh  ge- 
zogen, sondern  auch  sonsten  durch  den  Canal  des  Direetorii  supremi 
gar  große  Influenz  hierinnen  zu  haben  scheinet.  Graff  Breuner  er- 
hielte die  Praesidenten  Stelle  in  Justiz  Sachen,  mit  der  Subordination 
gegen  das  hi^chste  Justiz  Collcirinm,  als  wohin  K('\isiont  n  wie 
vor  dist'ni  zur  Canzh'i  zu  p  la  n  iiahcn;  und  narhtioinc  die  vor  diseni 
der  üicdtT  «ustencicliisclifn  rif^itiuni:  ,i;fwi(lnirte  Zimmer  in  der 
altni  iUwi:  d»  n  CrafTen  llaugwit/.  uml  dt  ui  iltjuc  untertrebencii  i>irec- 
t<trio  dcstiiiiitt  woidfu  wan-n  S"  mu^tc  dio  n<  iu'  Jitj^lilz  Regierun;; 
ihren  NN  olmsilz  in  dciu  \  Hciiuui  Atmui  :S4)  mann  indessen  sub  alio 
practextu  btieits  hierzu  in  etwas  zu^'<  richtet)  aufschbgen.  (iraff 
Losi  hiebe  den  Rath  in  seinem  HauÜ,  und  weillen  sein  Mittel  vor- 
nehmer und  auch  bei  discn  die  a!ljUhrlichc  Renovation  des  Magistrats 
kttnfiiighin  zu  bescheben  hat,  so  bekarame  er  den  Regiments  Stab  in 
seine  Verwahrung  und  muß  Gniff  Brenner  selben  —  wann  er  die 


Digitized  by  Google 


322 


1749,  Mai  2.-a. 


Piihlicationeu  deren  Abschieden  vornebmt  —  von  dorten  zu  leihen  be- 
gehren. 

Was  llbri^'cns  einem  jeden  Departeuieut  für  Materien  und  Ge 
«ehäilten  ziig;cth<jiU  t  wurden,  ist  aus  der  abschrifftlichen  Spccilieation, 
so  nebst  anderen,  gep:enwärtip:c  neue  Kinrichtnng  betreffenden  Pieoen 
hier  bciligt,'**)  nmstUinUicli  zu  erselien;  und  weillcn  llbrig;ens  erst 
gemeldete  Beilagen  das  weesentliehste  der  dififähligen  Entschliessungeu 
in  sich  halten,  so  habe  mich  weiten  darflber  nicht  extendiren,  sondern 
vom  Beseblnß  nur  annoch  beinieken  wollen,  daO  anch  jene,  welche 
der  Kaiserin  und  deroselben  in  diser  ganzen  Sach  gehabten  reinen 
Absicht  das  Wort  zn  sprechen  fortfahren,  dennoch  den  Hodnm,  wor- 
mit  hierinnen  za  Werck  gegangen  worden,  nicht  billigen  können, 
sondern  ans  Antrieb  ihres  wahren  Diensteiffers  yill  mehr  gewünscht 
hätten,  daG  L  M.  ein  solches  Werck  —  welches  die  gftnzliehe  Ver- 
ker«  oder  Umgiessnng  einer  durch  yille  fiaeenia  nnd  von  Anbeginn 
des  durchlauchtigsten  Ertshanses  ttbliek  gewesenen  Regiemngsfonn 
pro  objecto  gehabt  —  nicht  nur  mit  einigen  wenigen  nnd  einer  so 
wieblig-en  Sacli  nicht  gewaclisenen  Federfecbtercn,  sondern  villmehr 
mit  dero  Ministerio  und  anderen  ehrliebenden,  mit  noblen  Sentiments 
eingenohmcncn  und  filr  dero  wahre  Gloire  sich  interessirenden  Per- 
sohnen  vorliinfliir  liätte  eoncertiren  wollen;  und  kann  hiergegen  die 
von  dergleichen  Projeetsmaebern  immer  cinstraticnde  Bedencklicbkeit 
fdafi  nenimlichen  die  Sach  eo  ipso  ins  Stecken  gerathen  wllrde"! 
keinen  Statt  tinden.  dann  entweder  seind  die  von  anderen  ehrlielien 
und  geschickten  Leullien  cnep:inlt;  Anstand  von  einiger  Krliclilidi 
kcit  oder  nicht,  welches  ein  erieuchter  Rcirent  wie  unBcrr  I  nui 
ist.  bald  zu  entscheiden  weis  und  also  in  Icztercni  Fahl  si  Ii  \<m 
einem  ^Mitten  Vorhaben  keineswcegs  irr  machen  Inssct,  im  eirsteren 
aber  <iiitt  daiirkeri  solle,  daß  er  noch  re  inteffra  zurück  gelien  ki»nnen 
und  iiichl  ii  >t  nach  der  Hand  mit  spatter  lieue  s  zum  Nacluiieil  seiner 
Gloire)  und  >  illen,  offt  auch  unersetzlichen  Schaden  das  beschehene 
wiederrutTen  oder  redressiren  müssen. 

Den  3.^  als  an  Fest  der  Creotz  ErGndung,  wurde  in  der  ver- 
wittibten  Kaiserin  Hoff  Capellen  die  an  denen  beiden  Creutz  Festen 
alljährliche,  gewöhnliche  Solennitet  (denen  neu  aufgenohmenen  Stern 
Creutz  Dames  disen  ihren  Orden  mitzutheilen)  gehalten,  so  Ton  dä- 
mmen anmercke,  weillen  anbeut  unsere  älteste  Ertzberzogin  Maria 
Anna  nebst  anderen  Dames,  worunter  auch  meine  verheiratbete 
Tochter  sieh  befunden,  in  besagten  Orden  redpiret  worden  ist  und  das 
Creutz  bergebrachtermassen  aus  denen  Händen  des  Pontificanten,  so 
der  Passauer  Otlficial  Graflf  Joseph  t.  Trautsohn  gewesen,  genehmen  hat 
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Den  4.  wäre  der  sonntägliche  Gottesdienst  zn  Bi^hönbrnnn. 

Den  5.  starbe  .m  der  T.iingenentzUndiing:  im  74.  Jahr  der  kaiser- 
liche Cammerherr  und  Stäblmeister  Graflf  Frantz  ^fiehacl  Ton  Halle- 
weil, ein  groOer  Spillcr  nnd  der  noch  in  seinen  alten  Tilgen  (als  das 
Pharaon  Spill  bei  Holf  erlaubt  wäre)  gemainiglich  der  erste  dabei 

und  der  lezte  zu  sein  gepfleget,  welcher  von  dem  Tisch  weggegangen; 
wie  er  dann  sehr  offt  und  da  die  Männer,  wann  die  Ilcrrsohafnen 
niit;rrspiIU't.  sicli  nicht  nidersetzcn  dörlfen,  zu  siben,  acht  und  mehr 
Stunden  ;in  den  Tisch  stehen  gebliben,  ja  so  ville  Zeit  und  Stunden 
(ohne  imntiren)  einen  blossen  Zuschauer  abgegf bi  n  und  Uberhaubt 
gk'ichsamui  ein  lebendiges  Pr«»tli(»coll  von  denen  Spill  Annalen  ge- 
wesen ist,  den  mann  nicht  mehr  obligircn  ki>niH  n,  als  wann  mann 
ihme  einige  Gelegenheit  gegeben,  dergleiciien  Anecdotes  und  bei  ver- 
schiedenen Spillen  sonderlich  /u  Kaiser  Josephi  Zeit,  wo  dise  noble 
Kunst  am  meisten  geachtet  und  geübci  wurde)  sieh  zugetragene,  be- 
sondere Streich  und  Zufähle  zn  erzeblen. 

Dessen  Stelle   wurde  erst  im   November  dem  Unter  Silber 
<  iinimerern  v.  Moser  verlihen,   so   seit   villen  Jahren   das  zweite 
Exempl  ist,  dall  dise  Charge  einem  \<ni  Kitterstand  gegeben  worden. 
Unter  Kaiser  Leopoldo  wäre  es  einer  von  Hackelberg. 

Den  G.  wäre  Conterenz  bei  (iruflfen  v.  Ki'miL'serg  und  wurden 
darinnen  die  in  Verfolg  lezterer  Zusannneukuutll  bi  i  ilnil  i  out- 
wurll'cuc  K\}ie(litinneu  nucher  Kulilaud  nebst  noch  einig-  anderen 
Materien  vorj:t  iioiiiuen."^  t 

[)vn  1".  k.immen  die  llei rsehafftcn  herein  zur  Burg,  alhvo  die 
bei  denen  neuen  Stellen  ernannte  Capi  in  der  Hetiradsi  nn  des  Obrist- 
hoffnieisters  »ind  meiner,  <iii.i  Obrist  C^fimmerers  —  welche  beide  HolV- 
Umter  in  dergh  ichen  Fnnciiofu  n  qua  Zeugen  zugegen  sein  müssen 
• —  Gegenwart  1  die  Jurauu  nta  altleiiten.  Denen  Graffen  SriN  rn.  llaug- 
witz  un<l  Losi,  als  Chefs  v<»n  iudependenten  Mittlen,  wunlcn  selbe 
von  dein  Baron  Bartenstein,  und  die  Verba  Juramenti  von  dem  Grafleu 
Uhlfeld,  dem  Grallcu  lireuner  aber  von  dem  Graffen  Seücm  nnd 
Jostitx  Rath  Baron  Buol,  qua  instantia  snperiori,  vorgelesen. 

leisen  Nuchuiittag  verraiste  meine  Fr:tu,  aul  Anratlien  ihres  Or- 
dinani  Dr.  Zwenglmffer,  nuelier  Baden,  uui  allda  die  halbe  Cur  zn 
brauchen,  und  uuluue  nebst  denen  beiden  kleinen  Döchtem  aach  die 
Herberstein  mit,  weilleu  ihr  Mann  eben  im  Dienst  zn  Scbnobrann 
wäre  und  sie  das  junge  Weib  {sonderlich  bei  ihrem,  seit  6  Wochen 
her  sich  geSiiBerten  geseegneten  Stand)  nicht  ihrer  Condnite  allein 
ttherlassen  wolle.  Sie  logirte  in  dem  Cluster  bei  denen  AognstinerD 
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un«i  ir.'h  niUBte  ihr  veräpreehcD,  sie,  80  ofTt  icb  abkoiuincD  kante,  zu 
beauchf^n.  welches  ich  auch  g-etrenlieh  gehalten  und  «ofnrt 

<leii  11.  j'nachdeme  V^irmittag  bei  dem  heuligcu  sonntägigen 
KirehciidiciiHt  aufgewartet  und  zu  Schr>nbrunn  mittags  gespeiset) 
niicli  abends  nacher  Baden  verfüget  and  erst  den  folgenden  Tag 
zurück  gekeret  bin. 

Den  13.  wurde  der  Kaiserin  Geburtstag  in  großer  Gala  celc- 
briret.  Gegen  11  Uhr  empfienge  selbe  in  dem  Spieglzimmer  die 
CotnpUmenteii  Ton  dem  Gftrdiiialeii  und  Nniieio  yenetianiiehe 
Bottfiehalfter  befindet  sicli  nun  in  privato),  und  sodann  worden  die 
Hoff'Amter  und  anweeaende  Capi  hinein  zum  Handknfi  gelassen,  die 
Übrige  Männer  aber  kttsten  die  Hand  in  der  Anticamera. 

Die  Kaiserin  kämme  zn  dem  Ende  eigends  berans,  znmaUen 
die  alte  Etiqnette,  denen  HerrsebalRen  die  Hflnde  en  passant  znr 
Kirehen  zu  küssen,  seit  einigen  Jahren  vOllig  abgekommen.  An 
dtsen  solennen  Tägen  pflege  ieb  immer  ponr  faire  les  fonetions  de 
nia  ehar;,'o,  Selbsten  gegenwärtig  za  sein  und  anch  anf  der  Kaiserin 
Seiten  die  Kottschaffter  nnd  andere  Vornehmere  zu  melden.  Aprte 
ces  baisc  nuiins  gienire  mann  öffentlich  zur  Capellen,  allwo  Minerva 
gehalten  wurde;  und  nach  der  Zuruckkunfft  sähe  die  Kaiserin  die 
Kranen  und  gäbe  noch  Audienz  dem  Printzen  von  Sachsen  Hildpurgs« 
hausen,  welcher  anbeut  in  dero  Hände  das  in  denen  inner-oester- 
reiehisehcn  landen  gehabte  Praesidium  in  militaribus,  jedoch  mit  Bei- 
behaltung; <lc8  bislierigen  Gehalts  resignirte. 

Die  IJrsaeli  discr  Demarche  wäre.  daH  selber  seine  Berichte 
nielit  an  ilns  neu  aufgestellte  Directdriiiin  und  den  GraÜ'en  v.  Hang- 
wit/..  .stmüeni  wie  biß  anhero,  unmittelbahr  an  die  Kaiserin  erstatten 
wollen;  dem  Verhuiten  nach  solle  er  dennoch  die  Oommissionen  wegren 
lOiurichtun^  deren  Hclavouischcn  GrUnitzern  und  Militz  wenigstens  ad 
tcmpUH  behalten  haben. 

Z»  Mittag  speiste  Kaiser  und  Kaiserin  allein  und  offentlu  Ii.  der 
Cardinal  und  Nuncius  warteten  auf  nnd  die  Cammerherru  trugen  die 
Kflsen  Tracht  und  servirten.  Nach  den  Taffeklienst  (worunter  par 
epargne  —  indeme  unsere  Mnsiei  zn  sehleebt  und  fremde  Yirtuosi 
regallrot  werden  mtiOten  —  nicht  einmahl  eine  Taffelroosique  prodn- 
eiret  worden)  wurden  die  Vomebmere  von  dem  Adel  beiderlei  Ge- 
schlechts zu  zwei  in  denen  untern  Zimmern  zubereiteten  Tischen 
zu  ()0  und  40  CouTorts  geladen,  worbei  aber  aus  Versehen  des 
Christen  Kuchelmeistcrs  (weicher  zu  ville  deren  unserigen  geladen, 
mithin  ihme  der  Platz  zn  eng  worden)  die  anweesende  fremmde 
Ministri  vergessen  oder  besser  zn  sagen,  aus  obbemelter  Inattention 
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litndaugcsczt  worden;  dahero  ich  uun  allen  Disgusto  ^  nl/ul)ip«ren^  so- 
fc^lcich  beflissen  gewesen,  den  Fühler  durch  alldieulichc  liisimiatiuiien 
bestmöglichen  zu  roddressiren  und  sofort  Uaiiiit  zu  verbesseren,  (iaß 

—  da  eben  bald  ilurauf  der  l'rince.sse  Charlotte  Geburtstag  eiiii^ctallen 

—  mann  pröfcrablcmcut  alk'u  beiu  TatVeldicust  LTschiiicucn  IVemiiHlen 
MiniBtriB  die  Folitesse  gethan,  selbe  zu  unseren  Tisch  zu  laden,  wur- 
mit  auch  die  vorige  Impolitesse  (ohne  da8  ich  weitershin  darüber 
hätte  Klagen  gehöret)  in  Vergeaeenheit  gerathen. 

Abends  wurde  endlichen  nichts  als  das  ordinari  Appartement 
gehalten  nnd  somit  der  heutige  Gak  Tag  beschlossen. 

Den  14.  wohnte  ich  Vormittag  bei  Grafen  y.  KOnigsegg  einer 
(in  Terschiedcnen,  theils  za.  Begensparg,  theils  sonsten  fUrseienden 
Reichs  Angelegenheiten  gehaltenen)  grofien  Reichs  Conferenx  bei. 

Den  15,  wäre  öffentlicher  Gottesdienst  wegen  des  hohen  Fests 
der  Bimmelfarth  Christi  und  hatte  vor  selben  der  vor  wenig  TUgen 
an.:re!angte  franz<}sische  Ministre,  Charg6  d'alTaircs  >rr.  de  Blondel 
(ein  Vetter  des  ehedesscn  allhier  gewesenen  Mr.  du  Theil)  seine 
erste  öffentliche  Audienzien,  nebst  Übergebung  deren  Creditiven  bei 
beiden  Hayestätten,  worzn  er,  par  nne  attention,  von  mir  Selbsten 
gemeldet  wurde. 

Nachuiitlags  machte  ich  eine  Excursion  nacher  liaden;  und 
wcillcn  an  nior^^igen  Freitag  kein  Appartement  sein  sollen,  so  ver- 
hübe  ich  darauüeu  biß 

den  17.  morgens,  welchen  'la^^s  niaim  der  I'riiieesse  (itlnirtsfcRt 
in  craii/er  (Jala.  also  zwar,  duli  die  Oaiues  in  Iloti' Kleidern  erseheiiicu 
niusleii,  eelelirirte.  ( »fTentlirlier  Kirehciidienst  wäre  nicht,  allein  vor 
der  Taficl  verliiglcu  sieh  Kaiser  und  Kaiserin  nebst  den  Ertziu  r/nir 
Jtiseph  en  cortege  public  in  der  Princesse  Appartement,  uiu  selber 
Gliu  k  zu  wHnsehen,  und  verweillton  allda.  Iiiw  uuuui  ilie  Speisen  an- 
sagte, woraui  sich  alle  vier  uäteiuaiuler  zurück  /.ur  grollen  Anti- 
camcra  begaben  und  allda  zur  Taticl  sezten,  welche  anheut  von 
denen  Dames  servirt  nnd  mit  einer  (vermnthlich  durch  die  gegen 
lestere  Unterhissung  gemachte  Criti^ues  veranksten)  Hasiqne  — 
worbei  sich  die  xwei  hier  bei  der  Statt  Opera  engagirte  Virtnosi 
Gaffarello  nnd  Raff  hören  lassen  —  condecoriret  wurde.  Nach  der 
Uerrschafften  Taffei  wurden  die  Vornehmere  deren  Anweesenden,  mit 
Inbegriff  deren  fremmden  Hinistres,  an  swei  Tischen  wie  lezthin  an 
der  Kaiserin  Gebartstag  geladen. 

Nachmittag  nach  5  Uhr  verfligten  sich  die  Herrschafften  nebst 
der  Princesse  in  die  Burg,  besnchten  die  Kaiserin  Frau  Mntter  ond 
sahen  sodann  die  neue  Opera,  l'Olimpiade,  welche  an  der  Kaiserin 
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Tag  zum  orstenniahl  hätte  gesungen  werden  sollen,  auf  allerliöcbsten 
Befehl  aber  biß  auf  heut  verschoben  uonkn  wäre.  Selbe  fand  uu- 
gemainc  Approbation  —  ein  Glück,  so  dem  Verfasser  der  .Musiquc, 
Herrn  Wae^enseil,  bisher©  noch  nicht  wiederfnhren  wollen.  Hach 
Lud  derselben  kerte  alles  zurück  nacher  Schi»nbrunn, 

Den  18.  assistirten  die  Herrschatften  den  gcwübulichen  sonn- 
tägigen Gottesdienst  in  der  Capellen  za  Schöubrunn  und  abends  führe 
mann  wiederamen  in  die  Opera. 

Den  19.  wäre  Conferenz  mit  Zuziehung  der  Hoff  Cammer  und 
hnngarisclien  Ganzlei  bei  Graffen  Königsegg  und  wurde  hierbei  das 
ron  dem  modenesiflchen  Geaanten,  eavalliere  Hontecncoli,  ttbergebene 
Promemoria  nnd  darinnen  —  wegen  deren,  seinem  Herzog  (rermOg 
Aebner  Friedens)  restitairten  hongariecben  HerrschaSten  —  weiters 
machende  Anforderungen  in  Deliberation  genohmen.'^') 

Den  21.  (naehdeme  ich  dem  ApparCemmit  des  Torigen  Abends 
beigewohnet)  fVihre  ich  abermaUen  anf  Baden,  meine  Frau,  welcher 
das  ßad  recht  wohl  angesehlagen,  zn  besncben;  hübe  heut  mittags 
nnd  Uber  Nacht  alldorten. 

Den  22.  aber  leerte  ich  morgens  zurück,  um  der  beutigen  Con- 
ferenz bei  Grarten  von  Königsegg  (welelic  lediglich  wegen  deren 
anf  den  Fahl  stehenden  carpegnischen  HeicUslehen  gehalten  worden) 
beizuwohnen. 

Diser  Tä^ren  rrliielte  der  llIll:iIl^^<t  aus  Italien  zurückgelangte 
General  der  Infanterie,  Graff  Broune,  das  seit  dem  .Vbsterben  des 
Feldniarschalleu  Graffen  v.  Traun  ledig  stehende  Gouvernement  von 

Öibenbllrcren.^'*) 

Den  kaniine  meine  Frau  zurück  von  Baden,  an  welchem 
Tag  meine  Tochter  ciu»  n  Anstoß  fiberkamme,  den  sie  aber  par  etou- 
derie  anränglichen  nicht  izcachtet.  biß  endlichen  die  Sach  so  i^erios 
wurden,  tiaß  sie  par  ordre  dn  nn  tk-cin  zu  Bett  gehen  mlisscn;  allein 
dise  nnd  andere  .Süihntii  irenohmene  rreeautiuneu  und  Fracservativeu 
waren  nicht  mehr  fähig,  die  fausse  Couche  zu  verhindern,  welche  in 
ein  paar  Tagen  hernach,  jedoch  Gottlob  ohne  weiteren  ttblen  Aoei- 
dent  erfolget  nnd  allen  Ansehen  nach,  zwischen  der  8.  und  9.  Wochen 
anzurechnen  ist.  Sie  mnste  hierauf  14  TSge  das  Bett  und  Zimmer 
hatten  nnd  wird  ihr  diser  Znfahl  znr  Witzignng  ftlr  das  kttnfftige 
dienen  —  zumahlen  sehr  probable  ist,  dad  hieran  ein  nnd  andere, 
gegen  mein  und  der  Mutter  besseres  Anrathen  gemachte  Ck>nr8en 
in  Biroccien  und  das  vilie  Stiegensteigen  die  meiste  Schuld  hatten. 

Den  '2b,,  2C,  und  27,,  als  an  denen  heiligsten  PÜngstfelertSgen, 
an  welchen  auch  allzeit  das  40stttndig3  Gebett  zu  Schönbrunn  zn 
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sein  [itlcp't,  lirachten  die  HerrsclialUeu  mit  ilcutu  ^^c wohnlichen  Au- 
ilaciitca  und  Kirehcugiuiij'cu  zu. 

Dcu  28.  hatte  der  neu  augekounuenc  russische  Hottscljullter, 
Gmlf  Bestnchef  (ein  älterer  Bruder  des  dortigen  Groß  Cauzlers  und 
Obermargchall  der  Kftiseria)  seine  erste  AncUenz  bei  den  E^dser  nnd 
der  Kaiserin  und  wurde  solehe  ibme  nacb  dem  Beispill  dessen,  so 
mit  dem  Dnc  de  Lina  und  BoarnonTÜle  (welcbe  beide  k  peu  pres 
in  dem  nemmlicben  Gasn  gewesen  und  ibren  Cbaraeter  zwar  bekank 
gemacbt,  sieb  aber  dennoeb  niemablen  in  das  Pnbtico  gesezt  haben) 
ehedeme  observiret  worden,  in  denen  Retiraden  —  allwo  er  sein  mit- 
gebrachtes  Creditir  übergeben  ^  zu  nehmen  verstattet.  Die  Kaiserin 
empfienge  ihn  zwar  in  dem  Spieglzimmer,  allein  mann  gäbe  ibme  zn 
erkennen,  daß  sothanes  Zimmer  auf  ihrer  Seiten  der  Retiiada  gleich 
gehalten  wurde. 

Mann  hatte  rorlftuffig  diso  Rcccption  und  daß  er  durch  mich 
gemeldet  und  die  gegen  andere  HottschaflYcr  gewöhnliche  Honneurs 
von  der  Wache  im  Vt)rbeigehen  und  -fahren  mit  Praesentirung  des 
Gewährs  bezeigt  werden  sollon,  mit  ihme  concertiret,  wie  dann  be- 
reits bei  seiner  üestinirnnt;  /.ii  hicsi?er  BnttsrlmtVt  mit  srinrni  Bruder, 
dem  GroH  Canzler,  tiber  diseu  Puuct  vcrtraUlicUo  Cummuuiuation  ge* 
pÜogen  worden  wäre. 

Er  wäre  zwar  allbcreits  vor  1  }  Tiisrcn  allliicr  eingtlrotVcii : 
anfänglich  liatte  er  <i(  Ii  unter  den  Vorwaud  eines  Anstolies  von  l'o- 
dagra  von  Hclbsicu  /n  Haus  gehalten;  nach  der  Hand  al)rr  hatt.'u 
wir  gesucht,  seine  Audirir/.  in  etwas  hinaus  zu  ziehen,  bili  vuu  IVters- 
bürg  veriiiÜljcln-  Na*  luirlit  cingelolVcn  sein  wurde,  wie  alldorten  seine 
kurtz  vor  seiner  Abruis»  von  Dresden  getrotVcne  Heirath  mit  einer 
verwittibten  Frauen  v.  llaugwitz  (gebohmen  von  Carlowitz,  die  er 
ohne  Yorwissen  seines  Hoffs  —  und  obschon  seine,  in  der  behauten 
großen  Inquisition  [worein  unser  Botta  mitgi  zogon  worden]  um  ihre 
Zungen  gekommene  und  nacher  Siberien  relcgirto  Gemahlin  annoch 
im  Leben  sich  befindet  —  geeheliget)  allenfahls  aufgenohnien  werden 
dOrllte,  anerwogen  mann  gern  vOllig  in  claris  gewesen  wiire,  wie 
nicht  allein  er,  der  Bottsehalller,  sondern  auch  diso  seine  neue  Frau 
zu  tractiren  sein  würde. 

Auf  sein  inständiges  Ansuchen  aber  kunte  die  Audienz  nicht 
länger  verschoben  werden;  mann  Hesse  ibme  aber  durch  den  Lom- 
czinsky  aufrichtig  crnffnen,  daß  bei  obbemeltcn  Umständen  mann 
seine  Gemahlin  i  nicht  die  erwartete  AuskuntVt  von  unseren»  Ik)tt- 
schalVier  zu  rctcrsiiurg  cingetrotVcn  sein  wUrdc^  dcu  Zutritt  zu  denen 
lierrscbafitcu  nicht  verstauen  kirnte. 
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hit  AaskoAfll  itt  fehr  aififCf^ttg^h  fir  die  memt  adnAe 
einfeloffea  aad  bat  weder  der  Gfol  Caaikr,  amIi  die  riMi>rhr 
Eaieemi  die  Xamg^e  geben  litten  wclles:  aUkia  bat  die  gitae  fVn 
in  der  ganzen  Seit  ikiee  hierin  S^jont  njfwindfn  «hen  noch 

freqnentiran  fcQnnen.*^^i 

Den  1.  Jinii,  als  an  den  hent^en  heOieden  Di«i&lti|^cita' 
Sonntag,  fnliren  die  BonebaAen  aitbt  wie  «HiBlen  gew^ibnüeb  in 
denen  Trinitariem,  tondetn  Tcrftgten  neb  nebat  dm  Ertiheraos 
Joaepb  tu  «naer  lieben  Franen  am  Srbocxen,  der  nrcära  Primits 
dea  dangen  Pkaeblen  f^eizawoLnen.  welcher  Adas  dadnn^  nocb 
denefcwürdi^r  worden,  da<  in  gleicher  Zeit  I.  M.  dea  Kaiaen  aker 
Ommerbdtier,  Artoer.  f'^ine  sweile  HvK-hxei:  hielte  nnd  nach  dm 
Hob  Amfflt  von  dm  Praehten,  wekber  ihn  eben  ÖO  Jabr 
eopnliiet,  nua  zweiten  Ifabl  mit  aeinm  Weib  rnamMn  gegeben 
wnrde. 

Nach  beiden  Functionen  kan^me  der  Pra^lai  ins  Oratoriam,  um 
denen  HerrBcbafften  den  S«eegen  lü  enheilen:  und  nach  denie  liessen 
dieselbe  dag  nhe  Urant  Paar  nebst  ihren  in  der  Znbl  v^^r-  Per 
sdhnen  ^♦''«taDdeuen  Kindern,  Kind>kiuueru  und  übrigen  oiichsteji 
B<  freiiihKrlafft  zum  Handkuß.  K-henckten  ihnen  M»dann  anrh  1«"^  Dq- 
c  :it*  I)  lum  ^c  hmaußj  der  PraeUu  aber  wurde  sät  einem  smaragdenen 
Pcctorali  regaliret. 

Den  2.  Hesse  sich  di»  Kjuserin  wegren  ans<-beinender  S«.liw.inffer- 
scbalTl.  ihrer  GewohnLtii  li  i  Ii  z.ir  Ader  jar  T»rt-camion,  bei  wclcLcr 
ersten  AderhiJ  es  al>er  nicb;  zll  i-lriben,  &.:Hkrn  ütrcn  ^'emaiDiplich 
noch  zwei  andere  zu  fol^'^en  pflegen.  Weillen  nun  die  Kachricht 
hiervon  transpiriret,  80  erechine  alles  in  kleiner  Gala,  sonstea  aber 
wurde  dißfabls  nicbts  weiteres  angestdlet,  aondcrn  die  Kaiserin  re- 
tirirte  aicb  wie  songten  nacb  den  Boseaeranta. 

Den  4.  gegen  3  Uhr  Kaehmittag  Terslnrbe  an  denen  EindeiUattem, 
im  53.  Jabr  seines  Alters,  der  nnängst  dimittifte  bobmisebe  Obrist 
Canzler  and  Terblibenes  Mitglied  beider  Conferenzien,  Giaff  FrideriMrb 
f.  Harracb,  einer  deren  geschiektest-  und  activesten  Miniatres,  welchen 
die  Kaiserin  gehabt,  nnd  deme  ich  in  der  Graeben  die  Jnslits  thnn 
ma0,  daß  ich  noch  keinen  gekant,  welcher  eines  so  fertig  nnd 
maotem  Geists,  in  allen  Branchen  des  Ministerii  also  erfahren  nnd 
sogleich  Ton  einer  s<i1  «  her  Leichtigkeit  wie  er  in  der  Arbeit  gewesen 
seie,  annebens  sieb  s<>  frei,  nngeswaogeu  und  da  cavaliere  zu  expH- 
cirtu  gewust:  abM>nderlioh  be?^sse  er  die  Gab  der  Leathseeligkcit 
in  höchsten  Grad  and  kuate  die  Gemüther.  wie  er  aar  wolte,  an  sieb 
ziehen. 
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In  meinen  jungen  Jaliren  wnro  er  raiileiir  und  satyriqiie,  wor- 
diucli  er  sich  ville  Leutlic  zu  Fciml  gtuiacht  und  —  wann  ihn  nicht 
seines  Vattern  großer  Credit  «üutenirct  —  verschiedene  Mahlen  auf 
den  Point  ^ef?tanden.  sein  kllnfftiges  (Utlck  zu  versehärtzen.  Discn 
Fahler  aber  hat  er  nacli  der  Zeit  nngemain  wohl  zu  verbesseren  gc- 
wust,  jedoch  es  so  weit  nicht  bringen  können,  daß  mann  ihn  nicht 
immerfort  eines  nicht  gar  zu  aufrichtig-en  Genillths  beschuldiget  hiitte. 
Anbei  rcprochirten  ihmc  seine  eigene  gutto  Treunde,  daß  er  —  puiir 
faire  montrc  de  son  esprit  —  zuweillen  a  dessein  contradicirte  und 
oflfl  etwas,  nur  um  nicht  wie  andere  zu  sprechen,  soutcnirte,  welches 
zwar  Tille  seiner  g»T  zu  großen  LebbatUigkeit  zugesclniben  und  ilime 
dahero  mehr  Brillant  d'esprit  als  lugement  zueignen  wollen.  Zu- 
▼orderst  aber  tazirte  mann  ihn  des  bei  den  Harraehisehen  Hau6  her- 
gebraehten  Vitii  der  nicht  genauen  Versehwiegenheit,  worinnfahls  mir 
ganz  besondere  Anecdotes  (so  zwischen  der  Kaiserin  ond  ihn  vor 
gefallen  und  von  der  ersteren  selbsten  mir  en  son  tems  etzehlet  und 
geklaget  worden)  bekant  seind. 

Alle  diso  und  andere  JugendHihler  (xamahlen  er  bifi  ror  knrtzen 
Jahren  immer  kleine  Intrignes  mit  Fraaenzimmern  gehabt  nnd  das 
Polissoniren  anch  in  seinen  älteren  TUgeu  ju$(iue  Ik  m<^me  ü  8*en 
donner  un  petit  ridicule,  nicht  lassen  kilnnen)  dörfl'en  aber  gegen  die 
gehabte  besondere  und  nicht  leicht  in  einem  Subjecto  vorzufindende 
Uaaliteten  in  keine  Companüson  kommen;  nnd  bat  er  sonderlich 
durch  die  Standhatt'tigkeit,  wonnit  er  dem  nunmehrigen,  unglücklichen 
Esprit  de  nouveautö  sich  entgegengesezt,  das  allgcraaine  Lcidwecscn 
Uber  seinen  all/iifrnhzeitigen  Ilintritt  und  den  herrlichsten  Xnchnihin 
eines  glitten  l'atrioteii.  welcher  seine  GedUchtuus  iii  beharrliclier 
VcDeratinii  erhalten  wird,  alierdiuL'!«  verdienet. 

In  s(Miieiii  Testament  benannte  er  meinen  dermahligen  ältesten 
Sohn,  (1(11  kaiserlieh-  nnd  Erlzherzog  Josephs  Cammerherrn  und 
Keiclis  IlotV  Kath.  GndVeu  Krnst  zum  Tiiisersnl  Erben  und  will  ver- 
laiileii,  ilali  —  ubsehun  er  filr  einen  sehr  kluircn  Hanfihnlu  r  jiassiret, 
ja  sogar  einer  gar  vn  irenanen  Oecononiiae  beschuMii;«  t  werden 
wollen  —  sein  Allodiuiu  dcnnoeii  mii  einigem  Acre  alicn»»  beladen 
sein  solle. 

Er  wurde  zu  denen  Augustinern  iu  seiner  Familie  Grtiflfl  in  der 
Stille  (wie  es  nach  dergleichen  Zuständen  zu  geschehen  [)iiegt)  be- 
erdiget, jedoch  die  Exeqnien  sodann  öffentlich  und  mit  Beiwohnung 
deren  Toisonteten  gehalten. 

Übrigens  bestünde  seine  Carrit^re  kärtzlich  darinnen:  1725  ward 
er  als  damahliger  Cammerberr  nnd  Reichshoffrath  als  Gesanter  nacher 
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Törin  ^eschkkij  bei  der  Kc-tuar  sodauii  nach  ab^clegteu  gciiiiiumcii 
Baths  Jnnunent;  bSbiniflcher  Comitiiü  Gesanter  zu  Regeuspnrg, 
in  weiclier  Qmlitet  er  11Z2  das  ikmone  B«icfas  Gnttaefaten  in  der 
Gnruitiesach  nacher  Wienn  ad  nitifieaüonem  ttberbnebte,***^)  anmift  Jahrs 
danof,  1133,  an  des  Conte  Viseonti  Stelle  der  Erttheno^  EUnbedi 
i^Gnbemantin  in  Nideriandi  als  Obristhoffineister  mtd  Minister  ad 
latvs  nge^ben  worde.  Naeh  diser  seiner  dorehlanehtigaten  Fruen 
1741  erfolgten  Absterben  besorgte  er  gegen  zwei  Jabr  das  Interims 
Gorenio  dortiger  Orthen,  bUt  mann  ibme  endlielien  naeh  den  Tod 
seines  Vattem,  anf  villtaltiges  Aosachen,  die  Erianbnns  1743  er- 
tbeilte,  biehcr  mrnrk/uk'  mm'  n.  woranf  er  S"^leieh  eine  Stelle  in 
der  Conferenz  neb«t  den  Graffeu  v.  Herberstein  crliitlte,  deme  er  al.f  r 
das  ihme  von  dem  verstorbenen  Kaiser  durch  ein  Expectam  BiUet 
Tersieherte  Otncium  seines  Vattern  damablen  überlassen  mflssen  nnd 
St»lohes  erst  nach  erstbesa^len  GrartVn  Herberstein  Tod  nberkamme. 
Als  die  Kaiserin  1745  die  durch  Absterben  des  Graffen  Gnmiacker 
von  Starhembersr  erledigte  Direiti^u  des  Miui^terial  Banf"  .  r?cni 
Gratteu  Philipp  Kinsky  zu  verleihen  lur  iruit  laude,  miisle  er  uuieus 
vokus  seine  L;ind  Marschalls  Stelle  ge^ren  des  lezteren  gehn^'t''-ä  «>bri<«t- 
C'aniler  Ammt  verdanschen.  welches  er  auch  litJ  auf  die  ieziere  Ke- 
Tolutiv'ü  mit  irruLietu  Kubm  nnd  Kiffer  bekkidel  hat. 

Sdxald  die  Xachri'ht  seines  AbstrrbeDS  zn  Sohi"«nbninn  er- 
:^^'h^'l^  u.  nähme  ich  die  Freiheit,  der  Kaiserin  vrekhe  darüber  sehr 
sensil'lemeul  und  zwar  uui  so  luchr  betroffen  worden,  als  sie  dise  leziere 
Zleit  her  und  nach  einer  mit  ihme,  Grafien  Harracfa.  gehabten  Expliea- 
tion  mit  dessen  Betrag  nngemain  wohl  zafriedcn  gewesen  waie  bei- 
Ii  gen  Jos  Billet  zn  sehreiben.^^^  worbei  icb  zwei  Abdehten  gehabt, 
einestheils  sie  zn  ennanteren  nnd  ander^ntheils  durch  Vorscblaguig 
des  Graifen  von  Kannia  —  welcher  an  Geschicklichkeit  dem  Ver 
stArbeuen  ntebis  nachgcl»en  nnd  vieneiclit  an  dem  JaJicio  nngebindert 
er  die  nemmliche  Erfahrenheit  in  intenus  nicht  haben  kann  es  noch 
ber^r  tbnn  döHfte  —  ztir  Titffnng  einer  solchen  Wahl  einzuleiten.  wi»r- 
d::rch  ihrer  GKnre  sowohl,  al$  ihrem  und  des  Pu'  lici  l>ien>t  kein 
Naob;heiI  xn^zö^n  worden  mJ^jTte.  DieM\^!i\a.  welche  die  Kaiserin 
in  d-T  »'  v:.üLI-  ar.<  L /::">: _-en  Antwort-**  die  sie  luir  f-  ijcnden 
M'>r.-ends.  als  sie  in  den  Wa^jen  süä.  nm  nacher  S;.  Stephan  zu 
fihrcü.  sc?  <?eu  in  die  Hard  a!Iep*T>  t.  sc"r.  1  in  der  Tbat  nicht 

z-jy^::-^.-:.:-^-:  zvA  irs  l  ^"::-:  h'-  r^us.  w;e  viio  Kr:*a  v.  "er  Geist  und 
Eii^:^:  zzi  :;.re  Lv.;::::  w  .;  kr::::r::  r:;r  zu  :-vd,iuorcn.  daß 
»i:e  .'ur  ri  rr  Je  La " '  it'V.-krii  auck  d;c  Äl;;vks<tl;-"s;e  L.uialle  nnd 
LriIsäLi2;:s'.e  Hi:L<cLLu;e  wic^ersuica  irr  Ria.hen  ncd  üeti>uniirea  kann. 
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liald  darauf  wurde  Graff  Rudolph  riiftteclc.  w<d(dipr  zwar  qua 
Baneo  Prncses  in  denen  in  seine  Spluterarii  eiusehla^cntlen  Materien 
uhnedenic  zur  Deputation  und  ?5eithero  beuamnisten  Confcn  nz  in  in- 
ternis  berulVen  zn  werden  jitleglti,  fllr  beständig  dazugeio^^cn ;  wie 
es  aber  verlautet,  so  will  manu  dennoeh  des  Gräften  v.  Hnrracli  .^tellc 
durch  ein  anderes  Sultjeetum  ersetzcu,  welches  dt  in  rul)lirii  einiger- 
maßen imponircn  und  die  erforderliehe  Qualiteten  iKMt/LU  säolte,  die 
gothaner  Stelle  mit  anklebende  Prat-ro^^aliN am  lalle  in  die  Länder  er- 
gehende Expeditionen  primo  loco  zu  nignireuj  um  so  rcspectabler  zu 
machen. 

Eodem  bezöge  uelwt  memer  Frauen  und  Kindern  das  Itir 
heuer  nieht  mehr  m  Gumpesdorff,  sondern  za  Penzing  genohmene 
Sommer  Quartier  in  der  dem  Mr.  Hotet  (des  Ertzhenogs  Joseph 
Cammerdienem)  gehörigen  Behaniang. 

Den  5.  wäre  die  erste  Prooession  Corporis  Christi  sti  St.  Stephan 
and  hierzu  die  Ordonnanz  am  7  Uhr;  nnd  znmahlen  es  immer  Hftndel 
ahgesezt  wegen  der  Stelle,  so  die  Toisonisten  hierhei  einnehmen 
Sölten  (ak  worinfahls  die  Statuta  ordinis  nieht  deotUeh  lauten,  sondern 
es  nur  hetsset:  cirea  magistmm  et  inter  elerum,  mithin  die  Toisonisten 
und  das  Domb  CapitI  immer  um  den  Vortritt  gezancket  und  sich 
keines  von  heiden  separiren  lassen  wollen  i,  so  wurde  endlichen  das 
Temperament  ergrift'en,  daß  fuhrohin  die  jüngere  Ritter  —  massen 
die  vier  oder  sechß  ältere  ohnedeme  jederzeit  neben  den  Großmeister 
und  um  das  IlochwUrdigste  ausser  deren  Brettern  gegangen  —  mit 
dem  Domb  CapitI  und  zwar  dergcstalten  sich  einzntheilen  hätten, 
daß  zum  Voraus  das  Capitis  Creutz,  nnd  hierauf  zwei  Dombherrn, 
sodann  zwei  Ritter  und  sofort  immer  zwei  gehen  soltcn,  jedoch  mit 
der  weitern,  denen  Rittern  des  goldenen  F!ns«ie?  allerdin?''  zu- 
stehenden Üistinftion.  dal)  ^ie  die  Iczte  au  den  Cleruni  aj^sistcntem 
scbliessen  sollen,  um  di«'  n;i(  listt-  an  ihren  nroHtneiHter  zu  sein. 

Uen  8.,  als  Suimtairs.  wart-  iVw  gewöhnliche  Processiou  im 
Profeßhaus  und  hierzu  die  <>r(bnmauz  um  8  Uhr. 

I>en  H  sjiülirte  nmua  in  einigen  Orthen  der  Statt  nnd  auili 
hier  und  durlni  aut  dem  Land,  in  s[n  rif  au*  Ii  /u  .'>4'li;»nl)runn,  ein 
Krdhehen,  so  aber  Über  eine  Minuten  nicht  gcilaiK n  i  weder  einigen 
Schaden  verursachet  bat,  ausser  daß  es  auf  dem  Land  das  Gr.  Ilar- 
deggische  Sehb»ß  StöttldortT  in  etwas  beschädiget;  za  Penzing,  wo 
ich  eben  in  dem  neuen  Pfarrkirchl  Meß  gehöret,  hat  mann  nichts 
empfunden,  weder  in  meinem  Haus  auf  der  Frevung,  wiewollen  in 
dem,  auf  dem  ncmmlicben  Pkt^  gelegenen  KannitziHchcn  Hauß  (wo- 
rinnen  meine  verheiratheto  Dochter  logiret)  der  Stoß  so  mcrcklich 
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firewe^CD.  daß  dise  sich  iii  ihrem  ücU  j^'leicbsam  wiegen  empfunden 
iin>l  ihre  Meuscher  ',nicht  wissend,  was  es  zu  bedeatea  liäUe)  zur  ÜUlö' 
herbeigeraffeu  Lat. 

Eodcm  assistirtc  ieli  einer  Conferenz  bei  Graffen  v.  Königsegg,*) 
worinnen  —  mit  Zuziehung  der  sub  praesidio  des  Graffen  KoUovrat 
jn  tnmsylvanicis,  illyricis  und  mehr  dergleichen  Materien  aufgestellten 
Commiasioii  —  ein  md  andere,  den  giekeren  TnmiitinD  deroD  «w 
dem  Beich  nacher  Hongarn  tnnaportirenden  FamiUes  betreffende 
Pnneten  Torgenohmen  worden. 

Den  1 1.  wäre  um  9  Clir  die  Ordonnanz  n  dem  heutigen  ümb* 
gang  sa  denen  Hiehaelem, 

den  12.  aber  wiederomen  am  1  Übr  inm  ScUnfi  der  Octa?  sn 
St.  Stephan,  nnd  moste  die  hentige  Procession  wegen  überfallenden, 
atareken  Begena  naeh  den  dritten,  bei  der  Saolen  auf  den  hohen 
Harekt  gesungenen  Evangelio  unterbrochen  werden  und  mann  sofort 
znr  Kirchen,  allwo  erat  das  vierte  abgesungen  worde,  soruck  eillen. 
Übrigens  führe  mann  alle  dise  vier  Täge  im  Mantelkleid  herein, 
gerad  zur  Kirchen,  nnd  sodann  aof  Mittag  immer  snrack  nacher 
Schönbrunn. 

Den  1^.  fuhren  die  HerrsrhatVteu  weg^en  de>  heatiL'on  Fests 
St.  Anton ii  zu  denen  .Min'>riten  und  war  <lie  ( »r<lonn;inz  um  cilff  Uhr. 

L'nlem  wurde  ilie  jiinsist  verwiiiihte  Fürstin  v.  Liehtenstein  mit 
einer  Dueliter  enibuiideu  und  anmit  tiellc  die  i)il)hero  in  suspenso 
geblibene.  impi'itnnte  Vei  lassen?«i*hatVt  ilircs  Eheherrn  dem  Fürst 
Joseph  Weuzl  entUichen  nach  zweiinahl  ireführter  Aduiiuistration  in 
pt'uprtum  zu.  w'.ri:(\i:en  er  das  dciiuahleu  habende  und  von  dem 
soeligen  Ftlrsteu  llaauU  Adam  ererbte  Majorat  lin  denen  considerablcn 
llcrrsehatflen  Luutenbnrg  und  raimburg  besieheiuL  seinem  Bruderu, 
dem  Fürsten  Emanuel,  abzutreueu  hat.^'^) 

Den  14.  wäre  Conferenz  bei  Graffen  t.  KOuigsegg  und  wettlen 
selbe  zwei,  von  der  ehemahligen  b&hmisehen  Canslei  herübergekommene 
Referaten  in  puncto  deren  böhmischen,  in  dem  Soltzbacbiaehen  nnd 
der  oberen  Pfaltz  enclarirten  Lehen  nnd  dUIHlhlige  Irmngen  mit 
Cbor  Pfaltz  ond  Chor  Barem  betraffen,  so  worde  das  nenaofgestellte 
Direetoriom  in  poblicis  —  in  der  Persohn  dessen  Praesidis  (des  Graffen 
T.  Haogwitz '  ond  des  Hoffraths  Kannegie6er  —  dazo  gezogen. 

Mo'neiit  liiLitiilili^rvti  K:t|*ul;tri  \k^gt  «iD  lesenswUrdigea  Referat,  das 

**)  Die  iwtfi  Uerrea  Brüder  hilMtn  sich  nach  der  Hand  dahin  voglichen, 
daß  an-«tatt  cnueUer  xwcion  Giittcra  die  ncrr>cluifft  USbiüch-CroninuMi  (weldie 
n  i|)9a  ercrajErlichcr  hCi  dem  Fürsten  Emitnnel  eingecaumet  werden  eoUe. 
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Den  lö.  wäre  der  i-ionnlii.irliilic  Gottesdienst  zu  Sohönbrunn. 
Eodem  starbe  im  15.  Jahr  der  kai$;erlielic  Titular  gebeunine  Rath  und 
vor  V  illen  Jahren  gewester  nnseriger  Minister  zn  Florenz,  Balio  Uderig 
Maltheser  Ordens. 

Den  17.  wäre  in  Abweesenlieit  des  Oraffen  v.  Königscgg  Con- 
fercnz  hei  OrafTon  v.  Ulilfeld  und  hv'i  selber  (lio  von  nnsem  ('»rneral 
Major  Saint  Andre  v<»n  dem  Margj^raftVn  von  Anspach  aufhabende, 
geheimmc  Handlungen  in  Deliheration  genohmen.-*"; 

Den  1^.  fulircn  beide  kaiserliche  Mayestäten  ohne  smistigcr 
Suite  naehcr  Mannerstort!",  die  gestern  auf  o5n  paar  Muuatb  iiiuau«- 
geraiste  Orätdu  !■  Ueliein  zu  besuchen.    Die  Kaiserin  kaninic 

den  19.  abends  zurück,  der  Kaiser  aber  verfllgte  sieh  von 
danncn  nacher  Eckartsau,  welches  vorn  Jahr  der  Chevalier  Kinsky 
von  seines  ältesten  Brüdern  Frautz  Ferdinand  hintcriusscuen  Tupillen 
an  sich  erkauflit  hat,  und  verblibe  allda  biü  Samstag  als 

den  21.,  welchen  morgens  ieh  einer  Conferenz  bei  Grafieu  v. 
KOnigsegg  bdwobnte,  worinnen  einige,  lezthin  von  der  niderttndi- 
sehen  Canzlei  herttbergegebeoe  und  snr  Instrnetion  des  nacher  Btris 
abgebenden  Residenten  oder  Charge  d'affaires  (Herrn  t.  Ifancball)  zn 
dienen  habende  Referaten  Torgenobmen  worden.***) 

Eodem  bezöge  die  verwittibte  Kaiserin  ihre  Sommer  Residenz 
zn  HezendorlT;  und  weillen  der  Weeg  dahin  durch  den  SchOnbranner 
Garten  an  commodesten,  so  passirte  sie  gewOhnlichennassen  allda, 
stige  ans  den  Wagen  oder  besser  zn  sagen,  liesse  sich  heransheben, 
weillen  sie  wegen  ihrer  bOsen  Fftß  nicht  stehen  n(»ch  gehen  kann, 
und  verweinte  eine  kleine  Zeit  bei  der  an  den  Weeg  stos^jonden 
Oarten  All^,  aliwo  die  Kaiserin  mit  allen  jongen  Herrseiiafiien  ihrer 
erwartete. 

Den  22.  wäre  der  sonnt  iirliehe  (iottesdieust  zn  8ch('>nt)rnnn. 
Den  24.  verfügten  sich  die  Ilerrschaflten  wegen  des  heiligen 
loannisfest  zu  denen  Hannlierzipen  und  wäre  die  Ordonnanz  um 

!*  l  lir  weillen  sellie  l>oi  Zeiten  das  Mittat'uiahl  einnehmen  und  so- 
dann eine  Wi-it(  le  Kxi  ursion  naciu  r  ManiierstortT  machen  wollen. 

Di«!es  Maid  LMcni:«'  die  gevviihnliehe  Compagnie  mit  innl  mann 
speiste  eu  passant  Ix  i  (IrulVen  v.  T^hlfeld  m  Laxenbnrir.  als  \vi  Ich^r 
mit  allerhivclistcr  Lilaiilnius  das  tilr  einem  /.eilliehcn  ( »In  i<liiiit]nu  isU>i n 
gewiuduietc  und  dem  Hoff  zugehörige  Hann  für  heiu  r  als  ein  Kta- 
blisseinent  de  campairne  (wohin  er  ein-  und  aiuinsniahl  die  Woche, 
wann  es  die  AtVain  n  zulassen,  eine  kleine  Tour  zu  machen  [sicI]) 
ausersehen  hat.  Die  Priucesse  kämme  auch  dahin  nebst  deni  i'rince 
nnd  der  Princesse  Craon,  welche  vor  einiger  Zeit  ron  Florenz  mm 
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sich  —  naeli  alldort  iiidorjrelejrton,  bislierijrpn  Bedienung  und  gc- 
liabten  Governo  —  bei  denen  llerrschafften  zu  Ix'iirlaiibcn  und  so- 
dann sn  li  nach  ihren  (JUttern  in  Lothrinf^en  jxnir  y  vivrc  en  rctraite 
zu  l)e^eiien;  nnhero  j^ekoniinon  und  mit  besonderen  (Inrnlr-n  und 
Digtiitctioueu  angeseheu  und  bald  noch  ihrer  Ankunfft  zu  bchimbruuu 
logiret  worden  seind. 

Der  Oraft*  Uhlfehl  iiatte  auf  Befehl  I.  M.  auch  mich  und  nu;inc 
Frau  iuiewoUen  wir  von  denen  ManncrstoilVer  Partien  —  da  meine 
Cjcsundiieit  mir  dergleichen  rionienaden  nicht  wohl  zulasset  —  seit 
zwei,  drei  Jahren  her,  uuehdeuie  die  Kaiserin  ihren  eigenen  Obrist- 
hoifmeister  hat,  nicht  mehr  zu  sein  pflegen),  nebst  denen  Fürst 
Dietrichsteinischen  getaden;  lestere  aber  hatten  Selbsten  Gäste  nnd 
Hessen  sieh  entscbnldigen. 

Das  Wetter  wäre  heot  wiedernmen  so  regneriseh  and  kalt,  daß 
mann  nieht  aus  dem  Zimmer  kommen  können,  mithin  fnbre  die 
mannerstorffische  Compagme  sofort  naeh  den  Essen  fort  und  die 
Princesse  nebst  ihrer  Suite  und  denen  Craonischen  zurück  nacher 
Sebttnbrnnn,  wir  aber  naeh  unseren  anhenrigen  Landqnartier  naeher 
Pensing. 

Den  27.  (naehdeme  Kaiser  und  Kaiserin  Tags  zuvor  von 

Mannerstorff  zurück  ein|cetrii(Ten)  wäre  Appartement  zu  Schnnbrnnn. 

Den  29.  wäre  des  heutigen  Sonntag  und  zngleieh  einfallenden 
Petri  und  Pauli  Fests  Kirchendienst  zu  Schlinbrunn. 

Den  30.  wäre  Conferenz  bei  GraA'en  v.  Künigsegg  Uber  die  mit 
dem  Icztern  Carri^  aas  Rußland  eingelangten  Depechen. 

Übrigens  wäre  dises  ganze  Monath,  ja  biß  gegen  die  ersterc 
8  Tilge  Jnlii  hindurch  nirht  allein  in  nnsern  [..ändern,  sondern 
sogar  in  Italien  und  fast  in  i^anz  Europa)  eine  so  verkerte  und  be- 
ständii:  juit  Re^ren  und  kalten  stlirmisehen  Winden,  aueh  ver.^eliiedenen 
Üngewitlern  —  deren  eines  in  der  Warinirer  (JasBeu  eine  an  dem 
FcTir^fi  r  arbeitende  24 jähri^^e  und  \Y(lrcklich  verlobte,  ledi^re  Weihs'- 
)K  rsr>liii  in  denen  le/teren  Tagen  des  Monaths  urplötzlich  ers(  Idagen  — 
vermiBelite  Saison,  dal$  ie)i  es  als  was  ganz  UDgewöhuliches  anzuzeigen 
nicht  unterlassen  wollen. 

HicrnHcbst  hat  sich  disen  Pfingstniarkt  eine  besondere  Mi6- 
gcburt  ohne  Fiiß  alllner  gefunden,  welche  ich  all  dasjenige,  so  in 
dem  nebenligendcu  Blättl  enthalten,  sehr  geschickt  und  au  pied  de  la 
lettre  ezequiren  gesehen.'**) 

Den  3.  Julii  fuhren  die  Herrsehaüten  zu  denen  Closterfiranen 
de  la  Visitation  auf  den  Rennwcg,  ihr  heutiges  Titularfest  alldorien 
zn  begeben,  speisten  sodann  mittags  in  der  Burg  in  dem  Appartement 
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der  TrinceRsc,  dero  Obristlioft'meister  (Marcheso  Spada)  durch  seinen 
Koch  das  l)iiK>  appretiren  lassen  mnste,  nnd  gegen  5  Uhr  gienge 
mann  zur  Säulen  aufn  Hotf,  alles  en  campagrne. 

Den  4.  nach  der  Conferenz  in  intcriiis  und  f?odann  mit  der 
kuiserin  einj^enohmenen  Mittagmabl  fiiliic  der  Kaiser  (^ungeachtet 
des  lu'utiirt'M  Ai)i)artemcnt8,  worvon  er  (»linedcnie  k<  iii  sonderlicher 
Liebhaber  ist )  ^'c^'cn  lialbcr  2  Uhr  mit  dein  üraÜ'cu  ivunigl  in  biroccio 
nachcr  Maniicrstoi  tV,  kämme  aber 

den  5.  vor  acht  Uhr  abomls  y.uruck,  welchen  Morgen  bei 
GrafTen  v.  Königsegg  Coiiferenz  wäre  und  darinnen  die  für  unseren 
nacher  Paris  abgehenden  Ministrc,  Charge  d'affaircs  Herrn  v.  Marechal 
verfaste  Instruction  abgelesen  und  dessen  Abraiß  fllr  desto  pressanter 
angesehen  wurde,  weilleu  Mr.  Blondel  eben  bckant  gemacht,  dal)  sein 
König  den  Marquis  d'Hautefort  zum  Bottaehafiler  anbero  würckUchen 
declariret  hatte,  mithin  auch  wir  nach  den  franiOflischon  Vorgang, 
noeh  vor  Benennung  unseres  Bottschafiters,  ebenfahts  einen  Ministrello 
vorlanflig  dahin  zu  senden  für  anstttndig  gefunden. 

Den  C.  führe  die  Kaiserin  nebst  der  Pnncesse  —  nur  in  halbem 
Poblieo  von  denen  beiden  ObristhofTmeistem  und  dem  Dienst  Garn* 
merer,  nebst  einigen  Hoff  Dames  begleitet  —  zn  denen  Ursulinerinnen, 
der  Profession  der  Freile  v.  Ferrand  (von  spahntscher  Extraction)  beixn- 
wohnen,  mithin  unterblibe  der  heutige  sonntägliche  Kirchendienst  und 
der  Kaiser  hlirte  nur  stille  Mefl  ku  SehOnbmnn. 

Übrigens  wäre  alles  veranstaltet,  um  ala  morgen  die  von  beiden 
MayestUtten  vorhabende  I^iariae  Z<  Ilt  i  I*aiii  anzntretten;  nachdeme  aber 
die  änderte  Ertzherzogin  Frau  Maria  Christina  ganz  gähling  die  FraiB 
bekommen  und  wegen  anlialtenden  i'^iebers  mann  selber  abends  znr 
Ader  lassen  sollen  —  wlIcIics  zwar,  weillen  der  Chirurgus  die  Ader 
verlablet,  unterbleiben  mflsscn  (und  da  mann  anstatt  der  Aderlaß 
die  Kcrclti  £rc«!r(/t.  haben  auch  dise  aus  Ungeschicklichkeit  des 
bierer  nicht  aii/ieln  ii  wollenj  so  wurde  in  der  l 'nsichcrhcit,  wie. 
es  mit  der  Fati.  iitiii  ^^oiters  at>iautVen  und  ob  nicht  eiwami  iiiatttrn 
daraus  werden  nir.^Mrii,  die  RjiiU  auf  die  Nacht  noch  euntn maudirct; 
nnd  wäre  /a  Sdiinilininn  alles  in  gröstea  Allarme,  snndc  liicli  da  die 
Kaiserin  zu  cikciuKii  gegeben,  dali  sie  —  fahls  aueli  die  Bl.ith m 
sich  äußeren  "Multen  dennoch  nicht  gesinnet  scie,  von  Schönbruiiu 
weg  zu  ziehen,  siuultin  nur  die  Communieation  zwischen  ihren 
Flllgel  und  jenen,  wo  die  blattercn<le  junge  HerrschalU  betindlicb, 
mittelst  anstellender  Garde  und  sonstiger  i'raecautionen  abzuschneiden. 

Mann  erwartete  also  nicht  ohne  Zittern,  wie  die  Umstände  diß* 
fahls  sich  weiters  geben  wttrden.   Meines  Orths  retirirte  mich  erst 
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gl  ;;cu  ciltt' riir  und  vcrblibe  fast  das  jranze  Soupe  liindurch  weillen 
i<-li  ßcliou  laug,  luciner  Gesuudbeit  weg'en,  iiicht  mehr  mit  zu  boo- 
pircu  piiegei  hinter  des  Kainere  SesseK  um  selben  in  etwas  aufzn- 
m  unteren. 

Den  7.  befände  eicli  die  Patientin,  weiilen  Bie  die  Nacht  hin- 
durch eiiicu  ruhigen  Si-hlaff  geliabt,  riottU»b,  am  ein  mercklicheß 
besser,  also  zwar,  daß  —  weiilen  die  Alteration  nachpelaBsen  und 
uumit  auch  die  Bes<»r;riiU8  eine8  Ausschlags  inKoweit  nicht  mehr 
vurhaudcn  wäre  —  JJ.  MM  sich  von  neuem  eutschloBBen,  nacher 
Mariae  Zell  abzugehen.  Mithin  wurde  sofort  ein  Currier  abgeschickt, 
um  die  gestern  g«-'gen  Mitternacht  ergangene  C'ontre  Ordre  wieder- 
uuieu  zu  revociren,  und  die  AbraiU  dahin  auf  morgen  (  wann  sich 
keine  neue  Gefahr  äusseren  solte,  festgesezt,  welche  dann  auch  bei 
glücklich  coutinuireuder  ßesserung 

den  wUrcklich  vor  sich  gieuge.  II.  MM.  thaten  gegen  hall>er 
12  I  hr  das  Mittagmahl  mit  denen  Fürst  und  Fürstin  v.  Auersperg 
Tals  welche  ganz  allein  neb.st  denen  unentbehrlichen  Cammerleuthen 
ihre  Suite  am^imachten  i  in  des  Kaisers  Ketirada  einnehmen,  wurden 
aber  noch  vor  Kndc  dessen  von  der  verwittibten  Kaiserin  welche 
cigends  —  um  ihnen  eine  glückliche  Ilais  zu  wünschen  —  von 
Jiezendorrt*  herüber  gefahren)  überfallen  und  hielten  sich  mit  denen- 
selbcu  biß  gegen  1  Uhr  im  Discnrs  auf,  um  welche  Zeit  sie  nacher 
J.ilienfeld  i'allwo  sie  heut  übernachten  Sölten  i,  und  zwar  in  fünfft- 
iiulb  »Stund  gefahren  scind. 

Die  Kaiserin  Frau  Mutter  sähe  II.  MM.  von  dem  Balcon  auf 
der  Kai8(?rin  Seiten  wegfahren  und  verfügte  sich  sodann  (von  dem 
Für><t  Trautsohn  und  mir,  nebst  übrigen  Anweesendeu  corteggiret)  zu 
der  I'atii  ntin  und  vcrwi  illte  eine  kleine  Viertlstund  bei  selber  in  der 
Canimer,  wohin  die  Fürst  Trautsohnin  ihrem  Mann  und  mir  den 
Kintritl  «»bsclion  die  Krtzhcrzogin  im  IJctt  läge  —  nicht  versagen 
wölb  II,  worauf  dieselbe  mit  ilireni  gewöhnlichen  Oefolg  zurück  nacher 
llr/.t  iulnrlf,  ich  aber  mit  meiner  (Jemahlin  nacher  Laxenburg  führe, 
allwo  wir  mit  villcn  anderen  (JUsten  bei  den  Gratfen  Uhlfcld  gespeiset 
haben. 

Den  alu  r  fuhren  wir  früh  um  Uhr  nacher  Manncrstorff, 
die  GrUflln  v  Fuchs  zu  besuchen.  Wir  hinten  unterwcegs  Meß  zu 
UanzcndtMlV  und  kaimiicn  gegen  halb  12  Uhr  an,  wo  wir  die  Gräffin 
l»el  gutter  (iesiindheit  und  eben  in  der  llaulJ  ('ai>ellen  Meß  hUrcnd 
nnIratVen.  N«  bst  null  waren  norli  verschiedene  andere  GUstc  von 
Wienn  gekoiimien  niul  ward  dir  Nachmittag  gcwJjhnlichermassen 
mit  Spillen  zugebraebt. 
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(legen  li«alber  7  Uhr  nbcr  cillttMi  wir  fort,  wcillcn  wir  noch  en 
passant  zu  Schönbrunn  ubstci^jeii  tnul  uns  um  der  rntii'iitin  Gesund- 
heit erkundigen  wollen,  welche  zwar  in  etwas  noch  im  Kuprt"  kbigte, 
ttbrigcns  aber  ohne  mindesten  Fieber  gich  Ijefande. 

Den  10.  kainijicii  II.  MM,,  welche  mann  erst  morgen  erwartet 
(iiiJeme  ßie  nach  ersteren  Antrag  heut  wiederunieu  zu  Lilienfeld 
Ubernachten  sollen),  bereits  gegen  halb  8  Uhr  von  Mariae  Zell  zu- 
rück, nachdemc  sie  disen  Morgen  ihre  Andacht  allda  verrichtet  und 
gegen  8  Uhr  ihre  Ruckraiß  angetretten,  auch  noch  zu  Liiicnt'cld  das 
HittagniAhl  eingenohmen  hatten,  leb  erführe  ihre  Retour  erst,  wie 
leb  BUS  der  F&ntomiiiie  mit  dem  Fürsten  tod  Traatsobn  naeher  Pen« 
zing  (wo  er  mich  in  meiner  Wobnnng  abgesezt)  gekommen,  liesse 
aber  Bogleleh  einspannen  und  kämme  noeb,  ebe  der  Kaiser  zum 
Sonp6  sieh  gesezt  hatte,  naeher  SebOnbrann,  um  ihn  allerantertbänigst 
ZQ  bewillkommen. 

Den  13.  assistirete  ieb  einer  Im  Graffen  t.  KOnigscgg,  mit  Zu* 
ziehnng  des  niderUindiscben  Raths  gehaltener  Conferenz,  naeh  dessen 
Abtritt  mann  den  Anbang  zur  Marecballisehen  Instruction  abläse  und 
berichtigte. 

Den  13.  wurde  der  beutig-  sonntUgliobe  Gottesdienst  (vor  welchen 
der  Obrist  Hoifmeister  —  nach  der  alten  Zeit,  jeztiger  Regierung  aber 
fast  gänzlich  in  Abgang  gekommener  Etiquette  —  den  Graffen  t. 
Kaunitz  als  Bottschaflfter  nach  den  französischen,  und  den  Generalen 
Conte  Puebia  als  Gesanten  an  den  Berliner  Hoff*)  deelarirte)  etwas 
früher  gehalten,  weilten  II.  Mlf.  schon  auf  Mittag  zu  HannerstorlT, 
wohin  selbe  ganz  allein  in  einen  Biroceio  vorausfuhren,  sein  weiten. 
Nachmittags  folgten  erst  die  Auerspergische,  der  Trautsohn  und 
Esterhasy,  als  welche  sonsten  de  la  pariie  zu  sein  pflegen. 

Ansonsten  wurde  anheut  eine  neue  Opera,  Merope  genannt, 
prodneiret,  welche  aber  (indeme  die  Musiqoe  nicht  von  der  nenmi- 
liehen  Iland,  sondern  zusammen  geklaubet,  die  Decorationen  alt  und 
die  Bals  nicht  am  besten  gerathen)  nicht  sehr  villen  Applauso  gehabt. 

Den  17.  wäre  Conferenz  bei  Graffen  v.  Königsegg  nnd  darinnen 
die  Nachträge  zu  des  naeher  Engelland  abgehenden  Comte  Uiche- 
coutt  und  des  V.  Marechal  Instructionen  (betreftVnd  haubtsiicldich  die 
dermahlige  Aspecten  in  Norden)  abgelesen  wnrden.^^^)  (sie!) 

*)  Nocber  Ctflln  wnrc  uuläugst  dor  deutsche  Herr  nnd  General  Feld- 
niAr»chslI  Leiitenftnt,  auch  Camiucrherr  Graff  Christian  von  Kttnifj^seg^  abgangen 
nnd  bald  ihrniif  wurde  der  geweste  malthesisrbo  BottsHiftffTer,  Rnlio  Collorod», 

nnrluT  Turin  iM-neiinet 
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Heilt  iViih  i:ci;cn  8  Uhr  kämme  die  Kaiserin  uud  abends  gegen 
die  uemuiliehe  Stund  der  Kaiser  von  Munnerstorff  znruck. 

Den  18.  wäre  Appartement  und  abends  kämme  der  vorgestern 
von  Paris  i  um  II.  MM.  zu  besuchen)  angelangte,  vorhinige  Princ^, 
miiuuüliio  •d\>vi  luich  seines  Ultcstcu  Bruders  vor  einigen  Monathcn 
erlolgten  Abieiben  gewordene  Duc  d'Elboeuf  nacher  Schünbruuu  lo- 
giren,  von  wannen  die  Fürst  Craonische  Tor  wenig  Tagen  nacher 
Lothriogen  abgegangen  waren. 

Den  19.  erhielte  ich  vom  Obristboffindster  ein  Indnnatnm, 
da6  1.  M.  pro  fntnro  eine  Tto  auf  die  Cammerhermstelle,  nnd 
£war  für  das  Deeret  100,  und  fUr  den  Schlttssel  200  Ducaten  geleget 
und  solche  zu  den  Commercienfundo  gewiedmet  hätten.  Natürlicher 
wäre  gewesen,  dafl  eine  solche  Tax  (wann  mann  selbe  schon  er> 
nenren  wollen)  wie  vor  disen  biß  zur  Regierung  Garoli  VI.  w.o 
aber  die  Obrist  Cammerer  reiche  Pensionen  gesogen  haben  —  ge» 
wesen  ist,  dem  Obrist  Cammerer  pro  emolumcnto  zugetheilet  worden 
wäre;  allein  heutiges  Tags  muß  mann  Qott  dancken,  wann  mann  nur 
das  seini^o  nicht  viUlig  zubrocket. 

Ungehindert  ich  mich  wegen  der  Franckfurtcr  Oommission  sehr 
verblutet  und  nun  schon  einige  Jahre  dermah!ig:cr  llerrsohalllt  diene, 
kann  mich  nicht  rllhmen,  die  geringste  Liberalitet  von  ihnen  ersehen 
zu  haben;  so  nieh't  Vorwurfts  halber  aiizci^TP.  sondern  der  Wahrheit 
zu  Lieb  und  damit  iiiami  mir  nach  uieiiieii  Tod  ('wo  vermuthlieh, 
wann  die  gegenwilrtige  Linstiinde  fllrdaueren,  weni^^  von  der  \-i(ter- 
lichen  Vorlasseuschafflt  mehr  übrig  st^iii  di»rlVto)  keine  üble  Wirlhschutlt 
uud  uiiiit!t/e  Verschwendung  aufbürden  kiinue.  Die  Ilerrschafften 
seind  tVeilieli  von  allen  Seiten  bishero  überladen  gewesen;  allein 
es  .scheinet,  die  großen  llenii  wissen  in  der  That  selten  ihre  (Uit- 
thatcn  recht  auszuspenden,  so  aueli  eine  deren  schwUrsten  Künsten 
■bei  einen  großen  Herrn  ist,  weiche  i;eiiiamiglieh  oder  alles  auf  einen 
Ilauticn  zu  wertTen  oder  ihre  Gnaden  also  ungleich  auszutheileu 
pflegen,  daß  die  Gab  roeistentheils  den  Dienst  oder  zu  weit  Ober* 
steiget,  oder  nicht  dem  Werth  nach  belohnet. 

Den  SO.  unterblibe  der  sonstige  Eirchengang  zu  denen  Canne- 
litern  auf  der  Loimgruben  zu  Celebrirung  des  beutigen  Scapnlier 
Fests,  umwillen  II.  MM.  bereits  den  16.  dises  (wo  eigentlich  den 
Calender  nach  das  Fest  einfallet)  in  der  Wilsten  nächst  tfannerstorff 
bei  denen  Baarftlsser  Carmelitem  gewesen  waren.  Es  wurde  also 
heutiger  Sonntag  more  solito  m  der  Capellen  zu  SchOnbrnnn  begangen. 

Den  22.  wäre  abermahlen  öffentlicher  Gottesdienst  wegen  des 
heutigen  Fests  S.  Mariae  Magdalenae  und  abends  Appartement 
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Den  23.  kammo  der  Kaiser  nach  der  Jair«!  von  welcher  er  hei 
prcfrcnwärti^'or  dazu  ^'ewiedmeten  Saison  sehr  Hciliiic  prnfitirct)  in  die 
0})cra,  gegen  Anfang'  des  zweiten  Acts,  und  zum  Ende  flcssflben 
tratie  die  Kaiserin,  wiü  sie  dillfuhls  die  Ahred  genohnieu  hatten, 
nebst  der  i'rimesse  von  Rehönhniiin  ohenfahls  ein,  und  II.  MM.  ver- 
bliben  biß  zum  Schluß  der  Opera  und  fuhren  sodaaa  miteinander 
zurück. 

Den  25.  wäre  wefi:en  des  heutigen  Apostelfosts  öffentlicher 
Kirchengang  und  Nachuiittiig  nach  5  Uhren  liattc  die  Jugend  ex 
Tbercsiano  die  Gnad,  der  Ertzherzogin  Mariae  Annae  zu  ihren  morgigen 
NfthmensUg  in  der  kleinen  Galerie  den  Olttckwnnsch  abzulegen  nnd 
wäre  der  Orator  ein  Sohn  des  jüngeren  WUczeek,  denen  Mntter  eine 
Kottolinski  ist 

Den  26.  führe  entlichen  L  H.  der  Kaiser  (weiUen  es  der 
Kaiserin  wegen  ihres  Anfbntzes  in  gegenwärtiger  Hits  sa  beschwur» 
lieh  gewesen,  mitzukommen)  naeher  St  Anna,  das  heutige  Fest  allda 
sn  celebriren.  Bald  nach  dessen  Znrnekkanfft  giengen  beide  Maye* 
Stätten  nebst  denen  jnngen  Herrschafften  in  eorteggio  pnblico  zn  der 
Frincesse,  wie  es  lezthin  an  ihren  Geburtstag  auch  geschehen,  um 
ihr  an  gratuliren;  und  sobald  die  Speisen  angesagt  wurden,  verfügte 
mann  sich  zurück  und  sezten  sich  II.  MM.  nebst  der  Ertzherzogin 
Maria  Anna  und  der  Princesse  zur  Taffei. 

Die  Gala  wäre  der  Princesse  halber,  dann  die  £rtzherzogin  an- 
noch  zu  klein,  augesagt  worden,  und  die  Dames  musten  in  Hoff 
Kleidern  mit  reichen  Röcken  erscheinen.  Nohst  deme  wäre  TaÜcl 
Musio  und  abends  Appartcnicnt.  Inglcichen  wniden  die  niiw.  . «sende 
frermiiiir  ^^i?H^tri  und  Vorncliincrc  von  \dt>l  zu  .Mittnfr  irfhulcu  untl 
strlli.  maiiit  (iiL  ^Töste  Tatlei  uuhcut,  de«  besseren  lUuuis  halber,  in 
die  kleine  Gailerie. 

Den  27.  wäre  (dfentlioher  Kirdandii  weisen  des  St»nnüiirs; 
der  Kaiser  frienjre  aber  allein  dahin  (iudcuic  die  Ivaisciin  naeher 
Hezendui  tV  ^alaliiLn)  und  gegen  4  Uhr  verfügte  er  sich  aiit  «iie  Jagd 
und  sofort  naeher  Mannerstorff,  wohin  die  Kuiberin  des  neuuu- 
lichen  Abends,  nebst  der  lezthin  mitgewesenen,  gewöhnlichen  Snite 
gcfolget 

l>en  30.  asnstirte  ich  einer  Conferenz  bei  OrafTen  t.  Ktlnigsegg, 
worinnen  Terschiedene  Expedittonen  (betreffend  die  dermablige  nordi- 
sche Umstünde)  al^lesen  und  approbiret  wurden. 

Eodem  spatt,  erst  gegen  halber  11  Uhr  nachts  kämmen  II.  MM. 
nebst  der  Princesse  (welche  hent  anf  Mittag  naeher  Mannerstorff  ge- 
fahren wäre)  von  danneo  zurück.  Weillen  mann  nun  gewnst,  dafl 
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die  OrdoDuanz  zum  Anflirneli  uin  sihen  Uhr  gegolten  worden  wäre, 
mithin  die  Hürrsebalileü  gegeu  neun  Uhr  erwartet,  so  wäre  alles 
sein*  bekliiiiiiicit,  da  gepen  8  Uhr  ein  häfltiges  ÜDgewitter  sieh  er- 
hoben und  mann  von  dem  in  biroceio  vorausgekommeueu  Ubnst 
yialiiiieistcm  vernohmen,  daß  die  Heri'sehart'ten  würcklich  vor  seiner 
von  Maiuierstuill"  weggeraist  wären.  Wir  kunten  uns  nichts  anderes 
vorstellen,  als  daß  selbe  ealwcder  aus  Complaisance  fUr  die  luit  ihnen 
in  der  Landauer  Chaise  sitzende  Princesse  (welche  die  Wetter  gleich 
dem  Sehieesen  ungemain  furchtet)  nnterweegs  abgestigen  oder  einigen 
widrigen  Zufall  gehabt  hätten,  und  danekteo  den  Himmel,  ala  wir 
endlichen  von  einem  gegen  10  Uhr  von  Lanzendorff  (allwo  die  Re- 
hiis  bestellet  waren)  angelangten  Foatillon  versichert  wurden«  daß 
die  Herrscbaflften  alldorten  bei  denen  Franciieanem  eingekert  und 
in  80  lang  zn  yerweillen  gedächten,  bifi  das  grOste  Gewitter  vorbei 
sein  würde.  Eine  kleine  halbe  Stand  darnach  kämmen  selbe  auch, 
Gottlob,  ganz  glticklieh  an  nnd  raillirten  Uber  unsere  Inqni6tude  so- 
wohl als  die  von  denen  aif  der  Rais  mit  gewesenen  Dames,  ab- 
sonderlich von  der  Princesse  bezeigten  Poltronnerie. 

Kodcm  vormittags  wurde  der  neu  angesezte  Landmarschall, 
Graff  V.  Ki^niersegg-Erps,  morc  solito  vorgestellet.  Seit  dem  Tod  des 
(} raffen  Friederich  Harrach  —  welcher  gleich  nach  der  Abraiß  seines 
Brüdern  Ferdinand  uacher  Mayland,  dises  Oniciuui  verwaltet  und 
nachhero  kurtz  vor  seinem  Ende  es  nach  den  GratTeu  Breuner 
(welcher  sclhes  in  Zeit  des.  der  ncnen  Einrichtungen  halber,  irehaltenen 
L;indtairs  vergeben  i  wicderiimen  übernnhmen  hatte  —  wäre  (Ilse  An- 
waltschatl't  verschiedenen  destiniret  worden,  soi^'ar  hatte  mann  aneh 
niieb  in  Vorschlag  gebracht;  allein  du  bei  gegenwärtiiren  T^nistäntlen 
in  inlernis  niemand  i,'ern  anbeissen  wollen,  so  niiiste  endlieben  ob- 
bemelter  Minist»'r  (der  zwar  die  Keputation  hat,  gern  aßairiret  zu  sein; 
sieh  damit  beladen. 

Den  31.  wäre  (der  nun  gegen  '6  Wucben  nirgedanerten  irroßeu 
iiitii  halber)  bereits  Ordonnanz  um  9  Uhr  in  das  riuleß  llauli  /n  Be- 
gehung des  Fests  St.  Ignutii.  Der  Kaiser  stige  au  retour  de  l't^glisc 
in  der  Burg  ab,  die  Kaiserin  aber  fahre  mit  der  Princesse  naoher 
Hezendorff;  zu  Mittag  aber  traffe  alles  zn  SchOnbrunn  ein. 

Den  1.  Augnsti  wäre,  ungehindert  heutigen  Freitags,  wegen  des 
morgigen  Fests  kein  Appartement. 

Den  2.  wäre  um  9  Uhr  Ordonnanz  zn  denen  Oapneinem  zu 
St.  Ulrich  wegen  des  heut  einfallenden  Portiunculae  Fests. 

Den  H.  wohnten  die  Herrschaflten  den  gewöhnlichen  sonntäg- 
lichen Gottesdienst  bei. 
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Den  4  vn  fHgtfii  sidi  I.  M.  der  Kaiser  früh  nach  7  Vhr  iiachcr 
Mannersturtl,  Uic  Kaiserin  aber  liiiirc  in  biroi'ci«.  \iin  der  alleinigen 
Freilc  Hnffnioisti  riu  begleitet,  in  das  Tbcresiauuui,  doi  ti:;c  neu  ver- 
fertigte iiibliutliec  und  Musaeiun  matberaaticuin  zu  sebeu.  »Sic  liTtrtn 
zwei  Messen  eine  in  der  Capellen  und  die  andere  in  der  Caimm  i, 
wo  der  liiu  listsceligc  lierr  vcrsebiden  und  die  nuunieliro  zur  llaull 
rapellcu  ^'^ewidmct  worden),  nähme  ihren  gcwülniliclieii  Milch  CatVe, 
welchen  ilir  meine  nebst  mir  zugegen  gewesene  Oeniahlin  zubereiten 
müssen,  in  der  I^ibliothee  und  giengc  soilauu  iu  das  Musaeum,  allwu 
selber  ein  und  amlere  Kxperiuicntii  physica  gezeigt  wurden. 

Von  danneu  passirtc  sie  alle  Camcraten  nnd  besähe  auch  das 
neue  liefectorinoi;  itiid  weillen  eben  die  Stand  wäre,  wo  die  Exer- 
eitientnrister  rieh  einsnfinden  pflegen,  so  bewilligte  sie,  daß  die 
Jugend  in  ihrer  Gegenwart  sich  in  danien,  fechten,  voltigiren  und 
Fahnen  schwingen  prodneiren  ddrffen;  verblibe  auch  noch  bei  einem, 
oben  anf  heut  angestellt  gewesenen  Examini  historico  et  ex  anthorc 
von  denen  Kindern  der  zweiten  Schnll  nnd  verweillte  sich  anmit 
von  drei  Viertl  anf  8  bi6  gegen  11  Uhr,  wo  sie  nach  bezeigten, 
allergnidigsten  Wohlgefallen  Uber  üezendorff  nacher  SchOnbrann  re- 
tonmirei 

Hent  speiste  ich  mittags  zu  Fi  sendorlf  beim  Reichs  Vice  Oanzler, 
welcher  allda  das  Spa  Wasser  trineket. 

Den  5.  wolte  ich  mittags  naeher  Mannerstorff,  muste  aber  wegen 

einer  bei  GralTen  v.  Königsegg  gehaltenen  (  onferenz  (worinnen  des 
nacher  Herlin  abgehonden  Generaleu  i*aclila  Instruction  abgelesen 

WUrdeP***)  /.uruekblciben. 

Den  ().  wnre  Keiehs  rnnferenr.  und  kuiitf  weiren  Kiirlze  der 
Zeit  lediglich  der  Tuuct  wegen  dureu  Throu  Uclchuungcu  vurgeuokmcu 
werden. 

Den  J^.  assistirtri)  Tl.  MM.  in  dem  Oiatuiiu  der  »Seh<>uliriuinei- 
Caiirllen  (^nachmittags  -r-en  ö  Thr  als  i'alliem  dem  \vn  dem  (  ar- 
dinaleu  verrichteten  launactui  des  den»  Türsten  v.  8ehwartzenlRi>; 
disen  MnrL'on  gelhdiiiitu  diiuen  Sohns;  uiui  weillen  dises  Kind  (da  es 
sehr  srlnviti  liüeh  wäre,  als  es  aut  die  Welt  gekoniinen  >  bereits  von 
der  lleimnuue  die  T  rauen  oder  Noth  TautV  erhalten  hatte,  SO  wurden 
v(m  dem  Cardinalen  (naeb  vorlÄuftiger  Gonstitnimng  der  Hebamme 
und  von  ihr  der  gegebenen  Tattff  halber  gescbebenen  BekrätVtigung 
letliglieh  die  Ooeremonien  ohne,  auch  sub  conditione  erfolgten  Wider- 
bolluDg  des  Actus  baptismalis  nnd  Wasseranfschflttens  snppliret"'^) 

Bald  darnach  begaben  dieHclbe  sich  mit  der  gewöhnlichen 
Compagnic  abcrroablen  nacher  Mannerstorif,  nm  dortige  alte  Frau  vor 
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der  fiir  diseä  Jahr  ubcruialilcn  beliebten  Uullitscher  KaiO  aDuoch  za 
be;»uchen. 

Den  9.  wohnte  ich  einer  abeniiahligen  Reichs  Conferenz  \>ci 
Graffen  v.  Köuigse^'ju'  bei.  worinnen  das  Keichs  Hoff  Raths  Gattachten 
wegen  Carpegna,  nebst  denen  Anfsätzen  deren  Antworten  an  das 
dißtahli^e  päbstliche  Breve,  und  von  dem  Xuncio  zugleich  lezthin  in 
andientia  dem  Kaiser  zugestellte  Pro  Memoria  in  Deliberation  gc- 
nohmen  wurden.'*"^) 

Den  11.  gegen  halber  0  Uhr  abends  kämmen  II.  MM.  von  Manners- 
torff  zurück. 

Den  12.  wäre  Conferenz  bei  Graffen  v.  Kftnigsegg.  mit  Zu- 
ziehung des  Hoff  Kriegs  Raths,  Commissariats  und  Directorii  in 
publicis,  um  das  franzosische  Pro  Memoria  wegen  deren  Prag-  und 
Egraer  Schulden  Ruckstand  zu  durchgehen  und  die  Antwort  darauf 
communicato  consilio  zu  verfassen. > 

Abends  wäre  Appartement,  um  die  Complimenten  zur  Hollitscher 
Raiß  zu  empfangen. 

Den  13.  führte  mich  der  Kaiser  zum  Ertzherzog  Joseph,  welcher 
ein  kleines  Examen  ex  geographia  et  historia  aushalten  muste.  deme 
ausser  I.  M.,  meiner  Wenigkeit,  des  Ayo,  ertzherzoglichen  Dien.st 
Cammerherm  und  Abbe  Veguer.  qui  fait  les  fonctions  d'instructeur, 
niemand  zngciren  wäre,  und  muü  ich  dem  kleinen  Herrn  das  ver- 
diente Lob  beilegen,  daß  er  sich  dessen  fUr  sein  Alter  sehr  wohl 
aquitiret. 

Den  14.  solte  der  Kaiser  voraus  nacher  HoUitsch  und  waren 
dazu  schon  alle  Praeparationeu  gemacht:  naclideme  al>er  nach  Muth- 
massung  des  bertihmteu  Protlio  Medici  Van  Suiten  sich  bei  der  Frau 
ElisiiWth  einige  Symptomata  von  Kindorblattern  geäussert,  so  thaten 
1.  M.  nicht  allein  dero  AbraiÖ  suspendiren,  sondern  auch  also  gleich 
Selbsten  alles  anordnen,  was  immer  zur  nfithigen  Sejutration  deren 
jungen  Herrsrhaflten  und  um  die  Tommunication  zwischen  den 
Flügel,  allwo  die  Patientin  logiret,  und  denen  übrigen  Appartemens 
abzusc  hneiden  erforderlich  sein  kunie.  Mann  hat  zwar  verschiedene 
P;issus  gemacht,  um  die  Kaiserin  zu  persuadiren,  daß  dieselbe  gar 
aus  dem  Schloi)  ausziehen  mi»gte,  allein  es  wäre  von  ihro  ein  mehreres 
nicht  zu  erhalten,  als  daß  sie  endlichen  zugesagt,  die  krancke  Frau 
von  nun  an  nicht  mehr  zu  besuchen. 

Den  heutigen  ganzen  Tag  Uber  Mibe  alles  en  allarme  und  in 
der  fast  ungezweiffleten  Veruuuhuug.  daß  als  morgen  früh  tomilich 
deelariret  werden  wünle,  was  massen  die  Blatteni  wiircklich  ausge- 
schlagen, allein 
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den  15.  Morgen  hatten  ^^h-h  di«'  f-rstcre  Anzficlicii  all  bereits  so 
lucreklichcn  geändert,  daß  der  Mcdicus  die  dillfalils  ^^cTnste  Mai- 
nunj;  wiederuraen  fallen  lassen  und  mann  itidiiclien  erkennen  mllssen» 
daß  was  mann  für  ausbrechen  wollende  Hlattern  ^'ehalten,  nichts 
dann  Hitzblattern  oder  sogenannte  Winimerl  ^'ewesen,  weklie  die 
kleine  Frau,  als  t<le  vor  ein  paar  Ta^^en  mit  ihren  zwei  älteren 
Frauen  Schwestern  iu  dem  L  K>8tt  r  /ah  liiuimelpürten  der  Andaeht  der 
Uauß  Mutter  beigewohnet,  von  der  dortigen  großen  llitz  und  durch 
die  Menge  des  Volcks  verarsachten  starcken  Dnnst  sich  zugezogen. 

Sobald  also  dise  ftirgewesene  Unrahe  aufgehöret,  wurde  die 
Rais  nacher  Hollitseh  toq  Donem  resolviret.  Indessen  aber  wäre 
anbeut  wegen  des  groBen  Franentags  ofTentliebe  Kireben  und  nacb- 
mittags  nm  5  Uhr  fnbren  die  Herrsobaflten  *in  die  Statt  an  denen 
Jesoitem  nnd  giengen  zur  Saiden. 

Den  16.  aber  Tor  5  Ubr  yerfttgte  sieb  der  Kaiser  mit  dem  Ge- 
neral Dann  anf  mittags  nacber  HoUitseb,  deme  I.  H.  die  Kaiserin 
des  folgenden  Korgens  als 

den  17.  gefolget.  Zum  sonntäglichen  bentigen  Gottesdienst 
wäre  von  darunien  bereits  um  7  Uhr  die  Ordonnanz  gegeben,  jedoeb 
giengen  1.  M.  niclit  öffentlich,  sondern  befahlen,  daß  der  Ertzhersog 
Joseph,  welcher  hener  znm  erstenmahl  mit  von  der  Kaiß  gewesen 
und  mit  dem  Ayo,  seinen  Dienst  Caramerherrn  i  Marchese  Poal)  nnd 
dem  Abbe  Vegner  gefahren,  nebst  dem  llbrigen  Gefolg  —  so  in 
einem  l^iroeeio  worinnen  die  Kßrsten  von  Auersperg  und  Tratitsohn 
^'f»se«;«;en  I.  zwei  Kandanrr  rhnisrn  deren  eine  zur  Reserve  mitkanune, 
in  der  anderen  alter  nebst  mir  der  Murcliese  Spndn.  Graß'  ivosi  nnd 
der  Ubrist  Kuchlmeister  OrntV  von  KUnigl  sieh  lu  tanden*,  dann  drei 
Wägen  lin  welchen  die  Fürstin  v.  Auersperg,  meine  Fran,  die  tiräf 
tinnen  von  Daun  und  Losi.  die  drei  Cammerfreilm  Pro.^kau.  Hou/.ey 
und  Sirasoldo.  die  Hoffdame  Frede  v.  Vitrini  Mif  und  die  zwei  Cammer- 
herrn  xM.  d  U^ara  und  Graff  Frantz  F.sterhasy  sassen  i  bestanden  — 
nach  gehörter  heil.  Meß  i  massen  I.  M.  der  Predig  und  dem  Hob  .\mt 
ausbleiben  wollend  voraus  sich  begeben  sollen;  und  die  Kaiserin 
folgte  in  einem  Biroceio  mit  der  Priucesse  erst  gegen  10  Uhr  narh 
nnd  kämme  vor  1  an  Ebenthal  an,  aliwo  der  Herr  des  Orths,  General 
Graff  Ton  Kobary,  nnfi  in  seinem  Scblofi  sehr  galant  bewUrthet  hat. 

Mann  fahre  gleich  nach  cingcnobmenen  Mittagmabl  hinweg  nnd 
langte  gegen  7  Uhr  abends  an  HoUitseb  an,  allwo  die  Kaiserin,  wie 
aneb  der  Ertzherzog,  nnd  awar  die  crstcre  versebiedene  Sachen  zum 
Anfbntz,  der  leztere  aber  einen  Toison  de  brillants  nnd  andere  Ga- 
lanterien von  Gold  (als  Sebreibfedern,  Etuis  etc.)  in  denen  Schub- 
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la<)on  »liici  liurcHUx  vorfniulrn  Den  heutigen  Al)eii(l  /,uiii  S.mpe, 
well  lii  H  wie  zu  Scliöubruun  iniiucr  um  'J  Uhr  aufj^^ctrng^oii  wukIo, 
passiilc  mann  mit  spatzircn  ^^chen  in  rlciii  an  dein  Schloß  anst(PS8cntlen 
Fanan  Garten,  als  welcher  der  ciiizi^'c  Urth  zur  rromenaUc,  und 
ausser  (lerne  kein  anderer  Ziergarten  vorbanden  ist. 

Den  18.  hätte  mann  zwar  nach  den  ersteren  Antrag  in  das 
Gampemont  (deren  mann  dises  Jahr,  um  die  Tronppen  en  haieine  in 
halten  und  daa  neue  naeh  den  preoBisehen  BeiapiU  introdacirte 
Exercice  im  Qang  so  bringen,  verschiedene  in  denen  LSndern  ange- 
stellt, und  das  Hähriache  sich  nicht  weit  von  HoUitsch  entfernet  be- 
fände) gehen  sollen,  allein  der  Kaiser  wolte  die  Dames  anhent  ans- 
rasten  lassen  und  Hesse  abends  von  einigen  lothringischen  Hoffleuthen 
eine  kleine  Fi^e,  Crispin  mödecin  genannt,  prodnciren. 

Den  10.  verfügten  wir  ans  sammtlichen  gegen  8  Uhr  nach  den 
Lager,  welches  auf  einer  Heide  zwischen  Strasnitz  und  Hisenz  placiret 
worden  wäre.  Es  bestünde  in  ä  Regimentern  Infanterie  (als  P'rans 
Lothringen,  Leopold  Daun,  WninenbUltcl,  Estcihasy  und  Andrassy, 
wi'Iche  beide  leztere  hungarische  Regimenter  gleich  denen  übrigen 
dortiger  Nationalisten  auf  den  deutgchen  Militär  Füll  gesezt  seind}, 
dann  in  dem  Cllrassier  Regiment  v.  Lucchesi. 

Als  mann  jroirf'n  die  Fronte  p:ekoinmen.  sti^c  die  Kaiserin  aus 
dem  Rrisowaiion  in  eine  Landaiu  r  Cliaisc  und  nähme  die  l'rincesse 
und  rin  paar  Danics  zu  nich;  der  Kaiser  aber  nebst  denen  Männern 
sezte  sirli  zu  Pferd;  und  als  er  zu  seinen  Ke-inieiit  kamiue,  stii;e  er 
ah  und  sezte  sich  a  la  fete  desselben  und  salutirte  die  Königin, 
gleich  denen  Ubrigtii  Obiisten  und  Regiments  Innliabern.  en  passant 
mit  der  Pertuisane.  Apres  cette  politesse.  welche  vuji  viTlen  als  eine, 
filr  einem  tümisehen  Kaiser  etwas  nnanstiindiiro  Submission  angesehen 
wenlen  wollen  (ob  sie  zwar  mir  eine  Ft»lge  der  eisten  Irregularitet 
gewesen,  indcme  der  Kaiser  nach  seiner  Erhöhung  sein  ä  la  solde 
do  la  reine  stehendes  Regiment  immerfort  anf  den  nemmlichen  Fu6 
beibehalten  hat\  stige  er  wiedernmen  tn  Pferd  and  passirte  die 
ilbrige  Fronte  nnd  ritte  biB  zum  Zelt,  so  etwas  seitwärts  gegen  den 
llncken  Fltlgel  placiret  wäre,  altwo  altes  abgestigen,  um  von  dannen 
aus  dem  Exercice  zuzusehen,  wekhea  nach  dem  unlängst  eingefllhrten 
neuen  Ki^glement  angestellet  wurde  und  obschon  das  Gavallerie  Re- 
giment nicht  mit  exereirte,  dennoch  bifi  zwei  Stund  fllidauerte. 

Das  Mittagmahl  nahmen  die  Ilerrschafiten  unter  eigends  dazu 
aufgeschhigenen  Zelten  ein;  nnd  weillen  der  daa  Corpo  commandirende 
Gcnefal  der  Cavallerie,  Comte  de  Saintignon,  zu  Bewilrthnng  so  vor- 
nehmer Gäste  nicht  genug^amm  versehen  wäre,  so  hatte  der  Kaiser 
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par  amoar  de  I  i  patrie  (wcillcn  er  ein  Lothringer)  alles  erforder- 
Uclie  von  Holiit«cli  ans  in  das  Lager  schicken  und  veranstalten 
lassen. 

Nach  den  Essen  führe  mann  selbes  zu  sehen;  und  nui  von 
allem,  was  in  die  Manocuvres  militaircs  einschlug;!,  eine  Tdöe  zu  j;ehen, 
so  uiiiste  des  Kaisers  Kci^iment  vor  unser,  wie  es  aut  denen  Märchen 
«;e\\ i'hnlich.  in  da«  I.a^'cr  cinrnckrn:  \V(naiil"  wir  in  der  jrrösft  n  Ilitz 
gleichwie  wir  dahin  ^ckouimeu  waren,  ,i;e.:^eij  4  Uhr  nacher  liollilsch 
zunick  fuhren  und  die^^niree  h  la  fraieheiii  in  dem  Fasan^^arten  biß 
mr  Zeit  des  Soupe  (worvuu  al)er  die  Kaiserin,  ihrer  Gewohnheit 
iiaeli.  iiMiiu  r  wcggeblibcn  und  nur  etwas  weniges  in  der  Cammer 
allein  zu  speisen  gepfieget)  zubrachten. 

Den  20.  wäre  Nachmittag  Parforce  Jagd,  welcher  die  Kaiserin 
iu  einer  Chaise  nachfolgte,  und  abends  wurde  wiedeinmen  eine  kleine 
Com^ie,  le  baren  de  la  Gnune  benammset,  aufgefttkret. 

Den  21.,  nachdeme  der  Ertzherzog  mit  seiner  Saite  gegen  halber 
8  Uhr  abgeraiset,  verfugten  sich  II.  MM.  mit  der  sammtlichen  Hol- 
litscher  Compagnie  nacher  Bisenz,  allwo  sie  von  meinen  alten  Onde 
und  Tante  in  disem  seinen  neu  erbauten  und  mit  villem  Gosto  sehr 
hertzig  zugerichteten  SckloS,  woran  er  ville  Jahr  gearbeitet  hat,  auf 
das  herrliebste  bewilrthet  worden  seind  und  sowohl  selbes  als  ab« 
sonderlich  die  in  dem  Garten  befindliche  Linde  (welche  ihrer  GrOBe 
und  Alters  halber  berühmt  ist,  und  worunter,  wie  mann  sagt,  ein 
ganzes  in  tausend  Kl^pff  bestehendes  Cavallerie  Begimcnt  snnunt  denen 
Pferden  plaeiret  werden  können)  mit  Vergnttgen  und  nicht  ohne  Ver- 
wunderung angesehen  haben. 

Die  Zuruckrais  gl«  ii-r  gleich  nach  dem  Mittagmahl  vor  sich, 
weinen  mann  früh  abends  die  zwei  ältere  Krtzherzoginnen,  weMie 
nnterweegs  nnt  dem  zuruckraiscnden  Ertzherzog  zu  Kbenthal  u*- 
speiset,  von  Wienn  erwartet,  so  aber  erst  nm  lulher  S  Uhr  v'wjv 
troffen,  weillcn  sie  an  der  l'as<age  der  Donau  diir<  h  einen  hesondi  ren 
Zufall  ntif^'ehalfen  worden  waren:  da  etwaiin  eiiM'  kleine  Mund,  elie 
die  junge  lierrsi  liatTi  /.u  dem  ii  l'.rin  keii  augelaugt,  die  erstere  deren 
selben  lindenic  mann  eine  gar  /.u  grolle  Anzahl  hnngarischcn  ilura- 
vieh«J  dariilier  treiben  lassen  i  »lureh  den  exeessiveii  Last  also  he- 
bchätiiget  wnideii.  dal!  »  in  paar  .loidi  einfrelallen.  mithin  niuuii  erst 
das  riialiigc  veransUilten  müssen,  um  die  .^eliilV  uud  l'rauien  zur  Cber- 
furth  herbei  zu  sehatVen. 

Die  Ertzbcrzoginnen  nehst  der  mitgekommenen  FUrstin  v,  Traut- 
sohn  landen  ebenl'ahls  in  ihren  Wohnzimmern  einige  ihnen  destinirtc 
Kcgalien,  uud  zwar  leztcre  eine  uiagnitiquo  Kadcl  von  ISritlantcn, 
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die  Frau  Maria  Anna  eine  mit  Steinen  versezte  IHir  und  die  Frau  Maria 
Cbristina  ein  Collier  de  diamantä,  nebst  anderen  Galanterien;  und 
weillen  mann  den  Herrn  Ayo  zu  regaliren  vergessen  hatte,  wurde 
Ihme  noch  eine  Tabati6re  nachgeschickt  und  dergleichen  Presens 
auch  denen  mitgekommenen  Dames  auf  ihren  Nachzeug  geleget, 
welche  selbe  bei  ihrer  Ruckkehr  ins  Zimmer  allda  vorfanden. 

Den  22.  verfugte  sich  der  Kaiser  des  Nachmittags  mit  der 
Fürstin  Auersperg  und  von  Trautsohn  und  einigen  C'hapeaux  auf  die 
Plirst,  die  Kaiserin  aber  gienge  mit  denen  Ertzherzoginnen,  der  Prin- 
cesse  und  (ihrig  zu  Haus  gcblibenen  Compagnie  in  den  Mayrhoft\ 
allwo  die  kleine  Frauen  mit  Butter  rühren  —  worzu  alle  Ustenciles 
von  Hollitschcr  PorccUaine  (so  eine  deren  feinesten  und  einen  unge- 
mainen  Debit  habenden  Fayence  und  nirgends  als  in  dasiger  Fabriquc 
zu  bekommen  ist)  zubereitet  waren  —  sich  belustigten  und  anbei  in 
einer  nächst  den  Kühestall  (welcher  so  schön  ist,  daß  er  schier 
einen  Saal  gleichet)  befindlichen  und  eigends  mit  Raisig  und  Blumen 
ausgezierten  Stuben  un  petit  gout6  champetre  vorfanden,  worvon 
auch  die  Kaiserin  sowohl,  als  die  übrige  Anweesende  etwas  zu  sieh 
nahmen. 

Den  23.  wäre  abermahlen  Parforce  Jagd  und  wohnte  die 
Kaiserin  derselben  wicderumen  en  chaise  bei,  Abends  wurde  eine 
kleine  Operu  comique,  les  vendanges  benammset,  produciret. 

Den  24,,  als  Sonntags  und  wo  zugleich  das  Fest  des  heil. 
Apostels  Bartholomaei  einficlie,  hörte  mann  zwei  stille  Messen  in  der 
Pfarrkirchen  und  abends  wurde  die  kleine  Pidce,  le  baron  de  la  Crasse 
rej)etiret,  zum  Schluß  aber  eine  neue  und  ebenfahls  kleine  Opera 
comi(|ue,  le  mari  pr6f(^r6  genant,  beigerucket. 

Den  25.  verfügte  sich  die  Kaiserin,  von  der  einzigen  Gräffin 
von  Daun  begleitet,  in  aller  Früh  nachcr  Sassin,  um  bei  dem  dortigen 
wunderthätigen  Frauenl)ild  ihre  Andacht  zu  verrichten.  Nach  dem 
Essen  gienge  der  Kaiser  mit  seinen  Gästen  die  Porcellau  Fabriquc 
besehen. 

Au  retour  sähe  mann  in  dem  Schloßhoft'  eine  jüdische  Copula- 
tion  und  iiiusten  die  Hochzcitleuth  sodann  danzen,  wornach  mann 
spatzieren  gienge  und  endlichen  einer  zweiten  Rcpraesentation  des 
Vendanges  beiwohnte. 

Den  26.  begäbe  mann  sich  nach  eingenohmenen  Frühstück 
abcrmahlen  auf  die  Parforce  Jagd;  und  weillen  der  Kaiser  es  so  sehr 
getribcn,  daß  ich  mitkommen  soltc,  und  es  heut  nicht  so  warm  wäre, 
80  Hesse  mich  endlichen  bereden,  zumahlen  da  ich  meine  eigene 
Pferde  ä  tont  cvcnemcnt  von  Wienn  mitgebracht  hatte. 
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Bei  unserer  Zaruckkuiiflft  repraeaenürte  mann  zxaa  sweiten  Mahl 

1e  mari  prefere. 

Den  27.,  nachdcnic  mann  gegen  12  Uhr  gespeiset,  ^'^cscbahe  in 
voriger  Ordnung  der  Aufbruch,  außer  daß  der  Kaiser  mit  der  Kaiserin 
in  biroccio  führe  und  der  General  Daun  mit  un6  zurückkämme.  Wir 

gicngen  gegen  1  Uhr  hinweg  und  kämmen  alle  Gottlob  ganz  glück- 

licli  und  ver^nflg:t  naclicr  ScliHnbrunn  zurück,  von  wannen  die  Horr- 
scbatTton  sofort  iincher  Hezondorff  fuhren,  um  die  Kaiserin  Frau 
Mutter,  welche  dise  Zeit  her  sehr  ville  Scbmertzen  gelitten,  zu  be- 
Buchen. 

Den  2^.,  als  an  dcroselben  Gel)nrtstaf(,  wan*  irroße  Gabi;  die 
Horrseliatltcn  fnbren  al  soiito  in  der  Frub  infn:.]iito  naelier  llezcn- 
dortT.  nni  1 1  Uhr  wäre  Ordonnanz  zur  Minerva,  uacli  der  Kirchen 
führe  mann  in  jsrroßem  Publieu  abcrmahlen  nacber  llezendorff,  um 
den  GlUckwnnscb  abzulehren.  Die  alte  Frau  bige  zwar  im  Bett,  er- 
laubte (bu  ll  denen  von  Cammer  Zutritt,  daß  wir  deroselben  die  iiaud 
kllssen  dörtTen. 

Mittags  wäre  otVentlicbc  Tatlel  und  Mnsic,  der  Ertziierzo^?  speiste 
mit,  der  Cardinal  und  Nuncius  warteten  auf;  sodann  wurden  die 
Anweescnde  von  Adel  zu  Mittag  geladen,  wclebo  aber  meistentbcils 
schon  zu  llezendorff  engagiret  waren.  *Manii  iiatte  uns  aueb  dahin 
gebetten,  jedoch  in  Betrachtung,  daß  wir  les  houucurs  zu  Schönbrunn 
machen  mUsten,  davon  zugleich  par  politeese  dispensiret.  Nachmittag 
wäre  Appartement. 

Den  20.  verraistc  der  Kaiser  mit  verschiedenen  Compagnons 
de  chasse  von  neuem  auf  Sassin  und  HoUitsch,  um  allda  bifl  zur 
Helifte  eingehenden  Monaths  xn  renreillen  und  der  magnifiqnen 
dortigen  Jagd  noch  genug  und  sans  embarras  zu  genießen. 

Übrigens  wäre  heut  ('onferenz  bei  Graffen  von  Königsegf;,  um 
die  disc  Zeit  her  in  nordicis  eingegangene  Bericht  zu  durchgeben 
und  die  dififilhlige  Expeditionen  damaeb  annrameaMn. 

Den  30.  wäre  abermahlen  Conferenz  bei  GraflTen  v.  Königsegg 
mit  Ziuiehnng  deren  in  tranqrivanieis  ete.  aufgestellten  Hoff-Cktm« 
mission. 

Den  31.,  aU  an  den  beil.  Sehntzengelfest,  begaben  sieb  I.  H. 
die  Kaiserin  nebst  der  Prineease  und  denen  Siteren  jungen  Herr- 
sebafften  zu  denen  Paulanem  und  wurde  aneb  denen  Bottsehafftem  an- 
gesagt. Abends  aber  verfugten  sich  dieselbe  nacber  Hannerstorff,  wo- 
bin  auch  der  Ertzberzog  Joseph  um  eine  Stund  voransgefahren  wäre. 
Und  weillen  I.  M.  biB  Mittwochs  allda  zu  verweillen  entschlossen 


Digitized  by  Google 


S4$ 


Amg  31— ^c|M.  5. 


uid  mir  als«*  cini^v  kurtze  Zeit  erübriget,  m  vahmt  wnr  ebeoikhls 

ciae  kleine  K\(  arsi'»n  vi»r. 

WähreDd  des  Ik'ffs  Al»wet  <eiil»eit  hat  F)rh  zu  Wiejin  s^^'usipn 
ijjchis  nierckwürtli-'t  >  zae^^trag^cn.  n\>  <inlj  dit  leidi^'e  HeuR-lireck»  ii 
I  uni:<  liind'  Tl  al!»  r  ii  vorircii  .lalir  lu  r  zu  Er^ilickon::  di  r  linu  : 
anpt  wt  udt  h  r  luühuiij:  s;ich  ileuu<»i  h  « i<  i-  rumen  eiii^cluinit  ii. 
iedi'ch  mit  dem  l'ritt r?i(ljied.  «laß  der  «ilar- keyir  >'  lj\\ann  siclj  ül»er 
die  Mar' h  na<  inr  lüst  iitz  ULd  dortiire  (ic-'eud  iii  /  _t  D.  von  d;»nneu 
aber,  uaeb  ciuem  kartzen  AafcDÜult.  weii«rs  ge^'co  SchlesieD  und 
nehbero  «»gar  nach  den  BrandenbnrgiiclieB  nnd  aofort  nordwaii^ 
gewendet,  ein  anderer,  geringavt  Selmatm  aber  in  Mecige  Gegend 
gekommen,  in  speeie  Ober  den  Scbönbranner  Garten  geflogen  nnd 
sieb  in  dem  Gatter  Höld  nnd  nm  Penzing  beram  in  die  Weingirtca 
gehgert,  von  wannen  aber  dise«i  UngeiiiTer  dorcb  riUea  Tmmmelen 
nnd  Scbiesf^n,  absonderlicb  wegen  abgebenden  Frafl  (weillen  es 
keine  Weiul^lätter  angreiffet,  die  Feldfriicbte  aber  mcbresten  TlieUs 
9cbon  eingef^bret  waren)  bald  wiederomen  abgetriben  worden  ist  nnd 
sodann  M-inen  Zog  iil»er  das  Tnllner  Feld  nacber  Bayern  nnd  weiters 
dem  Ruib  zn.  gfoobmen  bat. 

Wa<  di:  falls  von  der  neoen  Kepraesenlation  fOr  Patenten  cr> 
gang-en.  l»ezeii:et  die  Anlag. 

Den  1.  ;^pteui^>ris  —  welrlx  n  Tars  der  Zeit  lT4rt  allliier  ge- 
wesene p(»rtn:re?i<i(  lif  Abresanie  I*  u  >vha<tian  raravalli'!  y  Mt  !U» 
ncl»sl  sriiuT  l'raiii  11  wi  1<  lu-  er  al.;iii  r  rrln  ira^lc.  i  nnd  dit-  eine 
Tofliter  der  vi-rw  n  (iiatriii  \  "n  l>auii.  irt  U  -lnt  iie  nou  rayersU<  r£r 
ist  na»  Ii  seinen  11 '  iT  zuriu  k  ir»  rai^i  isi^  —  briral»  mieb  mittags 
naeb  INllendurfT  nud  nabinv  uj-,  iur  zwei  iilirrv  Srdine  und  jüngste 
IV«clil('r.  dir  Marian!,  mit  n.i: ;  die  l  iirreserl  und  den  Frantz  An- 
ti'iii  lie<-e  s-d-Min  r.at  iik^iunuii.  Die  Hrrl»er-;(-iiii<e1u'  f'L'len 
aneh  auf  ein  ]i.iar  1  i^je  d  ihin  r.r  d  b-a-  l;U  ri  « ii)  jiaar  irutie  Frcandc 
ibres  ,\lters,  den  Le^'j'  .ld  Kir.i i-l  und  ."^ihiiek  mii  sich. 

Allda  veiMil»e  ieh  hiii  aui 

den  .'>..  wo  naeb  eingenobmenen  Mittagniabl  zornekraiste,  nm 
die  Kaiserio  •welelii*  indessen  Ton  MannerstorflT  revmiret)  bei  dem 
lientigen.  freitiigigcn  A}»]wnfiiicnt  zo  bedienen,  wiewollen  sie  die 
Guad  gehabt,  mir  eigends  fsagen  ra  laftsen.  daß  leb  za  PeUendoii' 
Terhleihen  köute  nud  sie  niieh  \on  der  Aafwartnng  dispeuiite. 

'   Er  L«.t  i.aeii  der  Ilaml  ati  >riin  i»  Uofi  lu       £-n>la  u  1  reiiil  go£ig«?iu  da.i 
er  gleieh^ainiu  die  MiMr  fiiM>  iVeinn  ^I.:t.^^tr^'  vrrtrrnen.  auftags  z>  cnea 
^tmAt  de  iiiul  HMhiun  euu  M»r«|n(>»  de  littuilm)  geinaeht  wordea. 
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Den  7.  wäre  als  Soniita;i:s  ofl'cntlicher  GotteBdieost  zu  Schön- 
brunn,  nachmittags  aber  assistirte  ich  qua  commisBarius  eacfiareo 
rcgius  einer  jurifliselien  Disputation  in  dem  Tliercsiano,  welche  ein 
ans  Kärnthen  geb{irti<;t'i-  i' rcilterr  vuii  Kayseretaiu  gehalten  und  seine 
Tbeses  I.  M.  der  KaiBeriu  dedicirct  hatte. 

Den  8.,  als  an  hoben  Fest  Mariac  Geburt,  wäre  abermahlcn 
Kircbendienst  zu  Bch(iii1)rtinn  und  Nachmittag  nm  halber  5  Uhr  Ordon- 
nanz zur  Saalen  auf  den  Hoff. 

Anbeut  eiatattet«  ich  der  Kaiaerin  auf  ihr  Begebren  beiligendes 

Outtachten  in  puncto  de^  Colle^^ii  Tlieresiani,^'^^)  so  ganz  gnädigst 
anfgenobmen  und  meistentbeils  nach  der  Zeit  befolget  worden  ist. 

Den  10.  TerfUgte  sich  die  Kaiserin  nebst  denen  ältesten  zweien 
Ertzherzoginnen,  in  (Sefolg  einiger  Hoff  Dames  und  (von  nnß  MHnnem) 

des  Fürsten  v.  Trautsohn,  meiner  Wenigkeit,  Obrist  Kuchlmeisters 
und  Dienst  Cammerberrn  du  jour  (so  eben  meinen  Eidam  traffe) 
nach  den  in  denen  zwei  Infanterie  Regimentern  von  Harrach  und 
Moltccke  (Molck),  dann  4  Escadrons  von  Dit-mar  bestehender  Campe- 
ment  bei  Solenau  anf  der  Neustatter  Heide.  Wir  kämmen  gegen 
halber  11  Uhr  an,  passirtcn  die  Fronte,  stigen  sodann  bei  einem, 
ftir  die  llerrseliatVten  eigends  gebauten,  hültzernen  Pavillon  ab, 
welcher  gar  schön  zni;enchtet  wäre;  und  hatte  der  cdniraandirende 
General,  Feldzeufmieistcr  CratV  Leojiold  von  Dann,  aiu  Ii  die  Knccintc 
desselben  gleich  einem  (larten,  anhei  <1pti  fran/j  ii  l'aradi  Platz  mit 
einer  Alice  von  irrlinen  iieis.sig  eii  lorme  <\v  liai«'.  dessen  Hin-  und 
Ausgang  ne!)st  ilt  in  Centre  mit  dcrgU  ielieu  rriuniphportcn,  beide 
Seileu  aber  mit  Pyramiden  und  verschiedenen  Trophcen  ausziereu 
lassen. 

Das  F-xercice  dauerte  bill  gegen  zwei  l  hr,  wo  mann  unter 
Zelten  das  M lit.igmabl,  aux  fraix  de  la  cour,  einnahnie  und  die  Voi- 
nebiuere  deren  Anweeseuden,  nahmentlieh  die  (^eneraK  ii  und  Ubristen 
zun»  kai.serliehen  Tisch  zöge,  welcher  in  etlieli  und  /wainzig  Cr»u- 
verts  beistünde;  nebst  deme  aber  wure  nueh  eine  zweite,  a  pen  pres 
eben  so  starcke  TatVel  für  die  übrige  Gäste,  worbei  der  Obrist  Kucld- 
meister  les  honneurs  machte. 

Ka(  Ii  den  Kssen  blibe  die  Kaiserin  retiriret  und  erwartete  die 
AnkuntVt  lie.s  Eri/.hcrzogs  Joscpb,  welcher  gc^^cu  l  In  anlangte,  wo 
sodann  das  Fxercii'e  der  Cavallerie  seinen  Anfang  nabme,  nach 
welchen  1.  M.  mit  besonderer  Zufriedenheit  ttber  die  guttc  Veran« 
staltnng  und  Execution  des  neu  eingeführten  Exerciee  nacher  8ch9n* 
bmnn  znrnekfabren. 
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Den  12.  wurde  heiligendes  Patent  in  Policei  Sachen  publi- 
ciret.-'^^) 

Eodem  kämme  Naohnoht  von  Ilollitach,  daß  der  General  Grüne  auf 
(l<'r  Parfnrce  Ja^rd  ein  Accident  (so  in  derThat  ein  Seliläg:!  ^'ewesen")  tlber- 
komiiien,  wonliin  ii  der  Kaiser  —  welcher  ihn  iu  disem  Stand  im  Wald 
angetroffen  und  sofort  an  seiner  Seiten  zurück  iiacher  Haus  gefHhrt 
hat  —  um  so  mehr  betrorten  worden,  als  er  disen  meritirtcn  Oftieier 
ungciiiain  wohl  leiden  ma^.  Das  so  genannte  Accidcut  hatte  Ihme 
das  eine  Aug  verwendet  und  den  Mund  kruui  gezogen,  anbei 
die  reehte  Seiten  in  etwas  gelUmet  und  muste  er  nach  des  Kmiaers 
Abnia  noch  einige  Zeit  rarnelK  bleiben,  bi8  nuuin  ihn  in  einer  Senfiten 
anhero  transportiien  können,  allwo  er  nun,  da  leb  dises  schreibe, 
wttrcklichen  sieh  ausser  aller  Gefahr  befindet  nnd  die  Visiten  ansn- 
nehmen  angefangen.*) 

Den  18.  wäre  Conferenz  bei  Graffen  Ton  KOnIgaegg  mit  Zu- 
ziehnng  des  Directorii  über  verschiedene  Mixta  nnd  nach  dessen 
Abtrettnng  wurden  die  lestere  Expeditionen  am  Rieheoonrt  abge* 
lesen.***) 

Den  14.  wohnten  I.  M.  der  alljährlichen  Procession  und  An- 
dacht wegen  des  Entsatzes  Wienn  bei  ond  wäre  die  Ordonnanz  dazu 

nm  0  Uhr. 

Den  15.  geruheten  I.  M.  (ungehindert  des  durch  vornjährigen 
Recess  mit  denen  Ständen  auf  10  Jahr  festgesezten  Contributionalis) 
dennoch  Selbsten  die  sonst  gewöhnliche  Landtags  Propositiou  zu 
thun,  welche  aber  auf  die  (iermahli^^e  T^mstände  ein<rcrirhtet  warc.'*^') 

Graff  Haiiprwitz,  (jua  praencs  directorii,  machte  die  Anrede  und 
Graflf  KJ^nig'se^'i;  Krps  ah  snhstituirter  l.andmnrscliall die  Autwort, 
welcher  leztere  aber  w«'i;en  seliwarlirr  <led;iehtüus  nicht  so  gutt  und 
keek  als  der  erste,  der  ein  gutles  Mundstück  besitzet,  seine  8ach 
vorgebracht  hat. 

Die  Ordonnanz  wurde  um  halber  i)  Uhr  ^regeben;  die  Kaiserin 
w(dte  aber  das  ^^ewidinliche  Hohammt  und  Vcui  Sancte  Spiritus  von 
darumen  nicbt  halten  lassen,  weillen  sie  —  wie  sie  sich  hierüber 
gegen  ein  und  andere  geäulieret  hat  —  unanständig  gefunden,  den 
heiligen  Geist  um  eine  bereits  geschehen»  nnd  abgethanene  Sach  an- 
zuflehen, vermainend,  daß  —  nachdeme  durch  den  geschlossenen 
Recess  die  Bewilligung  (worüber  mann  vor  disem  erst  nach  der 
LAndtags  Proposition  mit  denen  Ständen  eins  werden  mttssen)  bereits 

*)  Er  ist  aber  narh  wenigen  Jahren  danuif  in  seinen  Vntterlimd,  wo  er 
bei  seinen  Brüdern  gnns  retiriret  getebet  bat,  verftttvben.***) 
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auf  80  villo  Jahr  featgesezt  sich  befilnde  —  die  vor  discm  bei  derlei 
Gelegenheit  Übliche,  geistliche  Function  hors  de  sa  pUce  and  nn- 
schicksamm  w<tro. 

Wiewollen  nun  in  der  That  und  die  ^'an7P  S:{fh  ohne  Vor- 
nrlhoil  einzusehen,  diso  Reflexion  allerding's  iroi:!  ündci  i<t  so  ist 
<l(u  h  leicht  zu  erachten,  daß  die  liiiterlassunf::  des  vor  der  Laudtnsr« 
i'roposition  sonst  tlldichen,  otVentlichen  KirelientranL'-s  und  abgesungenen 
Offuii  de  JS.  ^piritu  bei  der  Uber  die  dermahliije  neue  Einrichtung 
oliuedeme  flirwaltcnden  allgeoiainen  Mißvergnügen  und  Decouragement 
zu  Villen  uuanstiiiidigen  Critiquen  den  natürlichsten  AnlaH  gegeben 
habe,  wie  dann  ohne  Scheu  und  in  olFentlicher  Aiiiuaiiiera  fast 
üiehts  anderes  geredet  worden,  als  daß  die  Kaiserin  Selbsten  er 
kennet  wie  der  heilige  Geist  mit  denen  jezigen  neuen  Einrichtongen 
niehtB  ra  thon  bitte. 

Nneh  beschlossenen  sotbnnen  Aeto  ▼erftigte  sieh  die  Kaiserin 
in  die  von  dem  Oraffen  Seilern  annoch  bewohnte  oesterreiehisehe 
Ganzlei  (welche  aber  anf  nächst  kQnfftigen  Michaeli  von  dem  GrafFen 
V.  Uhlfeld,  and  von  erttgedachtem  Graffen  y.  Seillem  die  vorherige 
htybmisehe  Ganzlei  bezogen  werden  solle)  and  besähe  die  alldorten 
and  in  dem  damnstossenden,  von  ihro  nnl&ngst  erkanflften  Scal?inonl- 
sehen  Hanfi,  gleich  an  vilien  andern  Orthen  der  Barg  machende  nene 
Disposition-  and  Abänderangen,  fohre  sodann  dem  Kaiser  (welcher 
von  Hollitsch  heat  zurück  erwartet  wurde)  entgegen  and  kämme  mit 
ihme  gegen  1  Uhr  nachmittags  an  Schönbrann  an,  allwo  folgenden 
Tags  als 

den  16,  das  gewi^nliche  Appartement  wäre;  und  spilltc  die 
Kaiserin  wegen  der  seit  ein  paar  Tagen  fltrdauerenden,  ungewlihn- 
liehen  ^rnflcii  liitz  hcrauflcn  anf  dem  Halcon  nächst  der  Qallerie, 
gegen  der  ( iartenstiteu. 

Dt'ii  !  wurde  \<m  ciiu  r  eigendf^  auhero  besehribencn  italiani- 
schen  Troupp»  für  welche  der  lioti"  der  Opcren  Imprcsa  fltr  die 
Schftnbrunner  ^aist>ii  500  Ducaten  bezahlet)  die  erste  ConH'dic  pro- 
ducirct;  und  wurde  ( (Icrnialilcn  wegen  des  Einlasses  al^o  i'elialtcn, 
daß  diser  allen  denen,  so  dun  Appnrtciuenl  frequentiren  d«<jneii,  \ er- 
stattet sein  stdie.  Anbei  erlaiihtcii  die  lierrschafften  denen  gc- 
heininien  Uälhcn,  ("animorherni  und  Gesanten  ^waun  sie  in 
der  großen  Loge  spillteu),  in  selbe  zur  Machung  ihrer  Conr  ab 
ond  zn  zugeben. 

Deren  Plätzen  halber  wnrde  disponiret,  da6  nebst  der  Gallcrie 
(allwo  mann  aber  die  erste  Banck  immer  für  die  mit  dem  Hoff 
folgende  Dames  aufbehielte)  anch  in  dem  Parterre  die  erstere 
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4  Bänokc  für  dem  Adel  besonders  rcscrviret  und  mittelst  eines  Enelos 
oder  Barriere,  so  mit  Teppich  (Iberzogen  wäre,  von  dem  Übrigen 
Parterre  separiret  sein  mnsten.  Hinter  selben  reservirten  Häncken 
machte  mann  eine  zweite  Separation  von  etwann  S  Bancs  fUr  dem 
Halbadel  und  C'ammerdienerinnen,  nach  welchen  erst  die  übrige 
honnetc  Lenthe  vom  Hot^'  (als  Cammerdiener,  Controllor,  ThürhUtcr, 
Sattelknecht,  Kuchl  Inspectorcs  etc.)  placiret  wurden. 

Die  Ordonnanz  wäre  gemeiniglich  nach  G  Uhr  und  au  sortir  du 
chappelet,  und  die  Cammerherrn  leichteten  biÜ  zur  lezten  Antichanibre 
an  bout  de  la  grande  gallerie,  allwo  sie  außer  der  ThUr  von  denen 
Edelknaben  mit  Windlichtern  releviret  wurden,  die  biß  oben  hinauf 
zur  Stigen  (  welche  zu  denen  Logen  führet)  giengen  und  allda  hin- 
wiederumen  von  denen  Cammcrhcrrn  abgeloset  wurden,  so  biß  zur 
Loge  hin,  wo  die  Herrschafften  sodann  verbleiben  wolten,  oder  zur 
größeren  en  face  du  theatre,  oder  za  einer  deren  zwei  kleineren, 
80  an  dem  End  der  Gallerie  beiderseits  des  Theatre  betindlich,  zu 
leichten  pflegten. 

Den  19.  kehrte  die  Kaiserin  Frau  Mutter  von  Hezendorff  nach 
der  Burg  zurück  und  ob  sie  zwar  en  passant  sich  zu  Schönbrunu  in 
etwas  verweillen  wollen  fauch  wUrcklich  alles  zur  Reception  veran- 
staltet und  zu  dem  Ende  denen  Hotlammteru  und  Dienst  Cammer- 
herrn die  Ordonnanz  vor  11  Uhr  gegeben  worden  wäre»,  so  wurde 
doch  wegen  des  eingefallenen  Regenwetters,  auf  Einrathen  deren 
Medicorum  nachhero  für  besser  erachtet,  daß  I.  M.  gerad  und  ohne 
Unterweegs  sich  auftzuhalten,  in  die  Statt  fahren  sollen,  zumahlen 
sie  ohuedeme  dise  Zeit  her  noch  vill  mehr  als  sousten  zu  kräncklen 
gepfleget  und  an  Kräft'ten  fast  augenscheinlich  abgenohmen. 

Mittags  wurde  sogleich  der  eine  Dienst  Cammerherr  nacher  Wienn 
geschickt,  um  deroselbeu  das  gewöhnliche  Compliment  wegen  dero 
Ruckkehr,  in  Nahmen  beiderseits  kaiserlicher  Mavestiiten  abzustatten. 

Den  20.  verfügten  sich  die  HerrschatVten  bald  nach  den  Mittag- 
essen in  die  f^tatt,  um  die  Kaiserin  Frau  Mutter  zu  besuchen,  und 
giengen  sodann  in  das  Opera  Hauß,  der  pour  la  St.  Augnstin  zum 
ersten  Mahl  producirten,  von  I.  M.  der  Kaiserin  aber  wegen  des  bis- 
hero  fürgedauerten  schönen  Wetters  (so  die  Promenades  denen  Spee- 
tacles  immer  den  Vorzug  geben  machen)  noch  nicht  gehörten  Opera, 
Achille  in  Scyro  benammset  —  dazu  die  Musique  von  einem  be- 
rühmten neapolitanischen  Signore  Jomella  componiret  worden  —  bei 
zu  wohnen,  welche  auch  wegen  besonderni  Gusto,  Stärcke  der  Mu- 
sique und  sonderlich,  daß  dise  denen  Worten  so  gutt  appropriirct, 
Villen  Beifall  gefunden. 
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Den  21.  wäre  Vormittag  wegen  des  heutigen  Sonntags  uud  zu- 
gleieh  St  Matthaei  Fests  offentJiche  Kirohen  and  abends  italianiieho 
Com^die.  Diso  wurde  sodann  immer  an  jenen  Tägcn,  wo  keine 
Opera,  ond  zwar  meistens  Sonntags,  Dienstags  (wann  Icein  Apparte- 
ment) und  Donnerstags  gespillet. 

Ansonsten  hatte  heot  yor  der  Kirchen  der  nea  angelangte 
genuesische  Gesannte,  Gdnte  Durazzo,  seine  erste  Andienzien  bei  beiden 
kaiserlichen  Mayestfttten. 

Den  22.  kämmen  die  Uerrscbafilen  in  das  deutsche  ComedifaauD 
nächst  dem  KUrntlinertlK»r. 

Den  23.  hatte  der  anlängst  allhicr  angekommene  Comte  Bentinek 
de  Kdne^  welcficr  nln  erster  holländisclier  HuttschatTter  zu  Acheu 
gewesen  und  bei  den  Printzen  von  Oranien  in  benondern  Gunst 
stehet,  vormittags  otTentliehe  Audienz  bei  Kaiser  uud  Kaiserin. 

Er  ist  zwar  vornemnilieb  zu  Betreibung  eines  bein  Keicbs  Hoff 
Uatli  habenden  und  seiner  von  Ihme  separirtcn  Frauen  im  Keieh  ge- 
legene GlUter  betrefiendt  II  Tn aiiliero  gekommen,  bat  abiM* 
docb  anbei  ein  und  anden-  CoiniiiiHijiouen  in  niinisterialibus  (nabineiit- 
licb  wegen  deren  mit  der  llt  iuihlif|Uf  par  rupport  au  traitc  de 
Barriere  lürdauereiultu  hrungenj  aiizuliringen  und  /.u  dem  Knd«'  ein 
cigenbUndicr .  sehr  obligcantes  frauzüsisches  Schreiben  vom  btultboudrc 
au  die  Kuisjcrin  uutgeliracbt.^'-*') 

Naebniittug  wäre  Appartement. 

Den  24,  wäre  Confcrenz  bei  (IratVen  von  Köuigse::g.  mit 
Zu/.ieliuiig  des  General  Brcttlacb,  Uber  den  lezleren  Currier  aus 
Rußland. 

Den  25.  assistirte  ich  qua  commissurins  Caesaris  in  dem  There- 
siano  der  juridischen  Disputation  eines  jungen  liaron  Lockerer  (dessen 
Vatter  seit  der  neuen  Dicastcrial  Einrichtung  Canzlci  Direetor  bei 
der  Regierung  in  Justitzsachen  ist)  und  hengte  ihme  die  -  -  von  dem 
Kaiser  nach  altem,  von  der  Kaiserin  aber  nicht  mehr  approbirt 
werden  wollenden  und  mitbin  dann  und  wann  nicht  licobachteten 
lirauch  —  ihme  zugetbeilte  Ehrenkette  finito  actu  gewtvhnlichcr 
Massen  um. 

Den  27.  wäre  Reichs  Conferenz  btd  Graffen  v.  Königsegg,  in 
puncto  deren  fUrdaueremlen  AuHtiinden  l  «  i  denen  Tbronbelehuungcn 
und  wegen  deren  nomine  ( 'aesaris  besebebentm,  von  dem  piibstHchen 
Stubl  aber  eontradirirteu  Sequefttration  deren  in  der  Komandiola 
nächst  den  Toseanisclien  gelegenen  Carpegnis»  lim  (  Jllltrrn. ' ' '  > 

Den  wäre  wegen  des  Sonntag»*  olVentlicber  Kin  liendit'nst. 
Kaclimittags  verraiste  nuMne  Frau  uacUcr  iluriuc  Zell  uud  assintirte 
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en  paggaiit  zu  St.  Pfiltcn  der  Profession  einer  bei  ihr  geweseoea 
Camuierjuiigfniu  and  noomehrigen  CsnneUterin  BaarfBfierin  nnter  den 
Kähmen  Hnrgaurite  Theresia,  welche  von  gntten  Leothen  niu  Gnifs 
nnd  eine  sehr  fromme  Seele  ist 

Den  39.  fahren  die  Herrschafllen  m  denen  Miehndem,  deren- 
selben  hent  einfallendes  Festnm  pftkroeinii  zs  begehen. 

Den  30.  wurde  zn  SchOnbrnnn  von  der  italienischen  Bande  eine 
seriöse  Pi6ee,  Demofoonte  genannt,  anfgef^hrt 

Den  2.  Octobris  wäre  Conferenx  bein  ChnUfen  von  K9nigsegg, 
mit  Znziehnng  des  General  Brettlach,  Uber  die  Expedienda  naeher 
Rnsslaod,  als  worzn  erstgedaditer  General  als  gewester  alldasiger 
Bottscbaflfker  meistentbeils  bemifen  zn  werden  gepfieget. 

Gegen  halber  2  Uhr  kämme  meine  Frau  von  ihrer  Wahlfart 
znroek. 

Den  4..  als  an  des  Kaisen»  a.  Ii.  Gcbnrts  Tag,  wnrde  für  heuer 
folgendes  beobachtet:  um  halber  11  Uhr  kämmen  die  zwei  in  privato 
stehende  HottscbafTter  PirfJtiiclirf  und  Diedo  zur  Particular  Audienz 
in  die  Hrtiradn :  um  1 1  l  lir  LMenire  mann  en  ]iubHque  in  die  Capellen; 
ii.'icli  scllit  r  legten  der  (  ordinal  und  Nnncius  ihre  OlHrkwfinscb  ebcn- 
tahU  iii  der  Ketirada  al>.  w«. rinnen  auch  vor  und  nach  der  Kirchen 
denen  Hofl*  Ämtern  uiid  vornelimcren  Männern  der  llandknli  ver- 
stallet wurde;  die  Cammerlierni  irugcn  die  6pei>sen  nnd  ser\irteu. 
Der  Ert/hcrzog  Joseph  asse  mit,  Cardinal  und  Nuuciug  vvarleten  auf 

Nach  den  Taffeidienst  wurden  die  vornehmere  Dames.  fremnide 
und  hiesige  Minislres  in  der  großen  Gallerie  au  einer  auf  ICK)  Per- 
8olineu  zugerichteten  Taffei  tractiret.  Den  Nuncium  hatte  mein 
Schwager  vorhero  soudiret,  ob  selber  mit  tmß  bei  sotbaner  Taffei 
verbleiben  wolte,  zamablen  die  Ordonanz  znr  Opera  bereits  am 
4  Uhr  gegeben  worden,  folglichen  —  da  er  nebst  den  Cäurdinalen 
dazu  geladen  —  die  Zeit  znm  speisen  wegen  des  Hin*  nnd  Herfahren 
zu  knrtz  werden  dörffte. 

Der  Cardinal  halte  sich  bereits  vorhero  der  Opera  halber  cnt- 
Bcliuldiget,  mit  Vermelden,  daß  er  seit  des  verstorbenen  Herrn  Ab- 
ieiben sich  vorgenohmen,  keinem  Spectacle  mehr  beizuwohnen.  Er 
wäre  aber  sogleich  mit  dem  Knncio  verstanden,  daO  wegen  ihrer 
Einladung  zu  der  Hofitaffel  nicht  das  geringste  Betlencken  obwaltete 
und  sie  solche  anzonehmeu  um  so  eher  bereit  wären,  als  in  vorigen 
Zeiten  üi)lieh  gewesen,  daß  der  Obristhoffmeister  alle  Bottschaflllter 
an  (irinxlunner^tri-  ali»-ni]<  nach  der  Pumpermetten  und  vor  der 
wälsehen  l'redig  in  dem  Cammerherm  Zimmer  zu  traetiren  und 
hierzu  die  Uofl'ämratcr  and  andere  Vomebmere  des  üoffs  mit  einzn 
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laden  gepfleget;  und  daU  iiuumeiiro  auch  bames  mitspcisetea,  ein 
solches  wäre  kein  Umstand,  der  den  Casum  altcriren  könte. 

Ob  nun  zwar  der  Cardinal  —  weillcn  vr  zu  der  Opera  nicht 
kumnicn  wollen  —  auch  von  der  Hofftatlei  aussen  gel)liben,  so  hat 
doch  der  Nnncius  oline  Anstand  mit  ^v'v^i^n-u  und  habe  ich  in  Ab 
weesenheit  des  Obristiiunineistcrs  Ics  Iumhu  ins  daibci  gciuuchl  und 
meine  Schwester  als  dermahlen  die  VuiiiiMimiste  unserer  liicsi^en 
Fllrstinncu  zur  Taffei  get'ühret.  Um  4  Uhr  waren  die  Stund  Dames 
bestellet  und  thatc  die  Kaiserin  sich  mit  Sellien  und  (b»neii  anderen 
Damcs,  in  der  Gallerie  stehender,  in  so  laa^;  imtei  lialteii,  bili  die 
Commissaricu  die  Nachricht  brachten,  dali  z,u  der  Opera  alles 
fertig  wäre. 

Dise  wurde  v<m  denen  Lenthen  der  Impresa  deiropera,  jedoeb 
auf  des  Hoffe  Unkosten  (so  aber  nieht  mehr  dann  200  Dncaten  ans- 
trogen)  nnd  auf  unserem  ScbOnbranner  Tbeatro  Torgestellet.  Die 
Pitee  wäre  der  Esio  vom  Abbate  Hetastasio  und  die  Composition 
vom  SigDore  Bemasconi,  einem  Mailander.  Die  Ordres  zur  Entr^ 
waren,  daß  in  dem  Parterre  —  wo  die  Fauteoils  vom  Kaiser,  Kaiserin 
nnd  der  Prineesse  nach  der  alten  Etiquette  gcstellet  wurden  — 
niemand  weder  von  Dames,  noch  CavaUiers  (ausser  jenen,  so  den 
Hoff  oorteggirten)  eingelassen  werden  solle,  wcBwegen  der  Parterre 
in  so  lang  geschlossen  blibe ;  jedoch  hatte  ich  denen  zweien  Cammcr- 
hcrrcn,  welche  ich  als  Commissarios  benennet,  uemmliebcu  dem 
Fttrst  Frantz  von  Lichtcnstein  und  Baron  Kettler,  die  Anweisung 
ge<;cben,  wann  allenfahls  jemand  deren  freiumdeu  Ministres  oder 
geheimmen  Käthen  vor  des  HotVs  Anzug  an  die  Tblirc  des  Tar- 
tcrre  kommen  solte,  sie  selbem  den  Eingang  nicht  vcrwährcu 
Sölten. 

Die  fiallerie,  wonuil  du  i  lu  ilieii  von  Häncken  sieh  l>ctindcn, 
wurde  N  iltglicli  für  die  Cammerdiem  rinnen  und  die  zweite  Noblesse, 
nnd  zwar  als<»  rescrvirct,  dali  dcueii  er^»tcren  die  ilmeu  zustehen»lc 
Phiee  tTbonncur,  mithin  die  rechte  S.  ittii  vei bleiben  und  (Ibnjrms 
'Au\'  sdtiiaiie  (jlailt  ric  nit  iiiand  linln  ii  und  den  Hoff  liesjueulii eu 

doitVemien  Adel,  weder  Dauie  noch  ravallit  r  liiiiaul^elasseu  werden 
sidte.  Zu  mehrerer  Vorsichtigkeit  hatte  ieb  mir  \ou  dem  (Jbrist  Iloff- 
meistern  als  ujitcr  dessen  Stab  die  Truchsess  gehJiren'^  zwei  Tmch- 
seil  ausgebetteu,  welche  als  der  Qualitct  des  Halbadels  mehr  KUndige 
-  -  wo  sie  sieh  zwar  unter  sich  selbüttcn  nicht  kennen  und  wen  sie 
dans  leur  corps  passiren  lassen  sollen  oder  wollen,  noch  nicht  deci- 
dirct  haben,  der  alten  Eti(|uette  nach  —  bei  der  Galleric  al»  dm- 
missarii  gestanden,  und  noch  ein  dritter  wurde  auBcrwärts  bei  den 
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ersten  Kiuhifl  gegtellet,  welchen  aileo  ich  die  erforderliche  Iiistruction 
ertheiict. 

Die  Ilcrrschaflrten  «rioniren  gegen  uui  drei  Viertl  auf  ">  Uhr  in 
publico  dahin;  der  Xiincius  begleitete  wie  zu  der  Kirchen  iimi  bei 
sonstigen  oftcut liehen  Corteggio,  und  wurde  ihnie  rechter  liaud  unter 
den  kleinen  Staptfel,  womul'  die  Fauteuils  siundeu,  ciue  besondere, 
mit  tllrekischen  Teppich  überzogene  höltzerne  Banck  nach  den  vorigen 
ultcu  Coeremoniali  gestellet  uod  hinter  ihme  die  Buiek  denen  Hoff 
Ämtern  gesetzet,  welche  aber  gleich  denen,  so  hinter  uns  nnd  Mch 
gegenüber  fttr  die  geheimme  Käthe  placiret  w^^ren,  nnr  mit  sogenanten 
peieianischen,  rothen  Teppichen  Überzogen  wurden.  Die  Cammer 
berm  in  Dienst  mnsten,  ihrer  Ordnung  nach,  leichten  nnd  die  Lichter 
batzen;  die  Leichter  worden  hinter  denen  Fantenils  anf  Gnaden  in 
der  Zahl  ron  vier  (drei  Kaiser  nnd  Kaiserin  nnd  einen  fttr  die 
Princesse)  gestellet. 

Bei  der  Anknnfit  der  Hcrrschaflien  wnrde  Trompetten  geblasen 
and  gepaueket  wie  Tomiahls  üblich  wäre,  nnd  sofort  die  Symphonie 
gespillet.  Die  jttngere  £rtzherzoginncn  und  der  Kit /herzog  Carl 
waren  in  der  gro6en  Loge  gegenüber  des  Tiieatri  in  denen  zwei 
kleineren;  aber  an  dessen  beiden  Seiten  befanden  sich  in  einer  der 
Crt/.berzog  Joseph  mit  der  ältesten  Ertzherzogin,  nnd  in  der  anderen 
die  Gräflin  Fucbsin. 

Kine  diser  Logen  wäre  ;ni tanglieh  destiniret  ffir  die  zwei  nicht 
in  pul»lico  stehende  I^>tt-eliatltrr:  weilleu  m>  ;ilier  wie  es  sonslen 
lihlicl!.  zu  mir  «jua  (»briöl  Caimnerern  (damit  ich  ihne?!  euwi\  br 
MüHkreii   Vhi/.  aufheben  t»ollef  nicht  geschickt,  so  wurde  damit 
änderst  ilisponir«  t. 

nie  OiMT.i  dauerte  biU  Uhr  und  h;tite  lieniach  n->r]i  »  in  i:r..|]es 
Soiipe  ^eiii  b'-lleti.  Welches  aber  von  dantiiieii  iiiiurMilieii.  ucillen 
tlie  Kaiserin  si»  h  uieht  resoiviren  kxmicu.  alle  hieii^c  iVt  inmde  Mi 
nistros  t  worunter  einige  von  sehr  ^hlechter  (Jeburt  seind,  wi«'  der 
tranzilsische,  pfiihzisclie  ete.>  darzn  einznladen,  und  sich  doch  nicht 
gcHcliickl  haben  wnrde,  eine  Preference  diBfahls  zn  geben«  wormit 
ohuiHlcme  auch  nur  Disgnsti  entstanden  wären.  Mithin  wnrde  das 
Fest  mit  einer  Illumination  beschlossen,  welche  aber  sehr  arm  aus* 
geKelien,  indeme  nnr  der  vordere  Theil  des  Schlosses  nnd  die  daran 
»ti^KAcnde  Pavillons  ge^en  den  grofien  Vorboff  zu,  nnd  zwar  lediglich 
mit  drei  Kanari*  von  gn>l)cn  LdimpioDS  «  welche  in  gleicher  Distanz 
gerade  außeinander  gestellt  waren  beleuchtet  gewesen. 

IKni  .'>.  liegen  10  Thr  hatten  die  CaTalliers  ans  den  Theresiano 
Audienz  bei  den  Kaii^er.  um  den  Glfiekwonseh  wegen  des  gestrigen 
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Tugs  !ili/nlr^cn,  so  der  Gratf  Xaver?  von  Harrai  ii.  jiiii^'stcr  Sohn  des 
seciigen  (Jniflfen  Friderichs  verrichtet.  I  fuhren  die  llerrsehatVleii  j;e^'en 
1 1  Vhr  zu  denen  Dominicanern,  das  iieut  einfallende  Uosencrauzfest 
zu  begehen.    Abends  wäre  wälsche  Comedie. 

Den  (),  rnachte  mann  (iaia  (so  zwar  noch  nicht  an^esaj^t  zu 
worden  pflofret)  wegen  des  Ocburtstags  der  Ertzherzogin  Mariae 
Aniiac.  Till  halber  12  Uhr  wurden  die  Dames  und  Cavalliers  zum 
IFandkuH  i,'<:lassen;  Bodaiiii  sjx-i.stc  sie  bei  den  Krt/.herzu*^  Jos('|di 
mit  ihren  2  nachiUtern  Frauen  Sdiwcstern  nnd  niustcn  die  Duuies 
in  Appartementkleid  aiii warten.    Abends  wäre  Appartement. 

Den  7,  iiesse  sich  die  Kaiserin  wegen  iin-er  Sciiwangerselian't 
zum  zweiten  Mahl  imasscn  sie  es  wegen  ihres  blutreichen  Tcmpcra- 
menta  immer  drei  Mahlen  zu  thuu  pfleget)  zar  Ader,  weBwegen  —  ob 
es  sebon  allzeit  incognito  bleiben  solte  —  sehr  zabireieho  C*ompagnie 
zn  SehOnbrnnn  sich  in  Gala  einfände,  allwo  abends  wiüsehe  Co- 
m^ie  wäre. 

Den  8.  verfUgto  sieb  der  Kaiser  (indeme  die  Kaiserin  —  ver- 
mntblich  von  einer  sieb  zugezogenen  ErkSttigung,  da  sie  nicbi  allein 
im  Garten  spatzieren  gewesen,  sondern  aneb  in  der  Com^io  bei 
offenen  Fenstern  nnd  in  dem  grösten  Zng  die  mebreste  Zeit  zuge- 
bracbt  —  eine  Coliea  überkommen)  nebst  denen  ülteren  Brtzherzoginnen 
un<l  der  Princesse  in  die  Bnrg  herein  und  assistirte  oben  hei  der 
Kaiserin  Frau  Mutter  dem  Versprechen  dero  Canmierfrei'e,  Gräffin 
Josepha  von  Starhemhcrg  (  jüngsten  Tochtr  r  (i»  r  verwittihten  (^)nradint 
geb.  Fürstin  von  Löweuatein^  mit  dem  kaiserlichen  wtlrekliehen  ge- 
hcinimen  Rath  und  Genenilen  der  Cavalierie  Gräften  ('arl  rallTv, 
Ultesten  Sohn  des  etlich  und  SOjäbrigen  Palatini,  nnd  der  bereits 
"2  Fniuen  (eine  von  .Stubonberg  und  eine  von  Hergln^»  -»habt 
wäre  als  gesch wintert  Eucktl  der  Braut  von  selber  zum  Beistund  ge* 
betten. 

Den  befanden  sich  1  M.  die  Kaiserin  von  der  gehabten  In- 
iHsposition  s<i  gut!  b«  rgestelltt,  daÜ  sie  «'in<'r  von  der  jungen  Herr- 
schallt  priHlui  irtt'u  kleinen  Picce.  Zamin  et  Y.rnhv  genannt  wch  iic 
von  einer  Daiuc  iu  Lothringen,  naliniens  Madame  de  (Jrafligiiy,  die 
auch  die  liekante  Leltres  peruviennes  gescliriben, componirct  nnd 
noch  niemahlen  rcpraeseiitirct  worden),  mit  beigcwobnet.  Mann  hatte 
das  Theatrnm  in  der  Sala  terrena  anfgeriehtvt  nnd  wurde  es  mit  dem 
ßinhiA  gewKbnIieher  Hassen  gehalten. 

Die  Aetcnrs  und  Actriccs  waren:  die  fÜnlT  Ultere  Herrsfhaiften 
(der  Ertzherzog  Carl  hatte  nnr  etwas  weniges  zn  sagen  nnd  solfe 
dessen  Apparition  ein  Hystörc  für  dem  Kaiser  sein,  so  aber  vor  der 
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Zeit  trauBiiiriret .  eine  Toeiiter  v<Mn  Ayo.  ein  Boho  dw  Gcaenl 
Nittkerl  £0t«rha«y.  einer  vom  B«iclw  Vice  Canikr  ud  ein  jim^ 
Oobensl. 

Die  A^ireode  ^beo  jeder  4  BlUete.  ■odaim  rtBnden  ««f  der 

Liffüi  sar  Jtutrue  ihre  Eltern,  alle  Hoff  Ikuuet  tod  twiden  Hfliat 
die  wfiruklicLe  nnd  f?ewe«te  H<»ff  Änunter  nebst  ihren  Fnnen  nnd 

wa«  so  S  iiiHiiiraun  wofanhafft  raphatns  des  pudw.  Obrist  JE^- 
meistci-.  '        (i«  r*-i)  M'-liei;   j»  nnr  für  ihre  J'emibn  nad  ohne 

denfii!  Frau<  ii.  (it-r  (waä\  Beutinek  uu^  Httliaud.  die  I^ienst  ramnier 
Ik-itii.  }jar<>fi  HtiiflebDef,  T<*nf^tiin    iiauteuteuB.  CabinetB  Seeretah 
Ko<  'ii.   ^'ebt  iiJiiiier  Zaliliii»'isu  r  '  arl  DU-r  uud  einijre  Cktomerfianen 
liebst  ü<'Ui  ProTiir'  Mi  ui'  ii  \  at  >\vi»n«ji!  uud  mu  h  ein  nnd  anderem. 

Die  <>rd*'üi;;t:  .'  wiw*  Uü:  '  1  ur  und  wird  die  Pieoe  ne)»Bt  dr*n' 
kleinen  liiti'-t  an.  ><-iiJi:i  »-twup  f;i»'.'r  drei  Vjertl  >iund  r^'f-inic;-- 
haUen  J>i''  iun::'  nvrr>- ijiifTiei;  bai»"ii  ihren  K'<ie  sehr  woru  pe- 
iiiacliT;  der  J^n/iie ,l"K..i.ii  iia:  no-  li  »-in  weniff  FTnhnrra«:  die 
Krauel)  M;:ti;i  Auiia  und  Müriu  aUer  —  aUscuderiieb  C]k  <r<:'i'  in 
denic  die  z%veiu  einen  l>elV  ''t  an  der  >pni(ii  lial.  eomnit  m  elli  ;iA'tH 
de  la  hniiilli«'  daiiss  la  loin  he.  M»nBleL  atier  ein  ebarmantep  Kii*ü  ist 
a^'iren  re<  lii  liert/i^'  und  lja>»eD  Ibro  Mayetaiitien  aic<>  billigte  Ur- 
saeb  ;rebabl,  zulViedeu  zu  m\u. 

Deu  t^,  wäre  der  je:ewribnliebe  Bnnntapge  Gfittesdienst  bereits 
um  Ilbr  an^atHi^^^,  weilien  die  Herschafften  xnr  Copvktion  des 
«ilieti  crwdinten  Bnantpabre  zs  der  Kaiserin  Fraa  Mutter  sieb  aeitlieh 
verfilmen  wolle».  Es  »st  alter  di^r  Aetas  sehr  In^bre  gewesen, 
wtMlIiiii  eilen  diflen  Morgen  der  Freile  Brant  Sehwi^:eria  (des  Graffen 
Ofior;;«  (xeniablin,  eine  Toebter  des  «eelig»!  Graffen  Ottoear  Ton 
Stfirbt'mberi^i,  d'une  snite  de  eonebes.  am  weißen  Fricael  im  18.  Jahr 
virrMchiden. 

Ivh  tm^Ieitete  die  HcrrBchafßen  znmck  nacber  SebQnbnimi  nnd 
fa\m  Nodaiin  narh  erhaltener  Erlanbnus  aaf  Pellendorff,  wohin  meine 
Kran  j^itstern  Nacbmitta^  mtt  denen  .Sdmen  voranUgegangen  wäre. 
AIMorl<  ti  .'iniuflirten  wir  nu<  mit  dem  Weinlesen  und 

den  I  I  ,  p';,'en  <>  Tiir,  kämmen  wir  wieder  zuriirk.  Ira  Vorbei 
(uUmi  lud  Mariao  Hüll!"  befregnctcn  wir  die  Herrscbaflten,  welche 
i'.\H'.U  in  di(!  Slalt  wieii  verfliirten,  nm  der  an  Francisci  Tag  hei  TTofT 
rt'ifrni'NniitirtRn  und  beut  /um  erstenuialrl  in  dem  Oprrab.uifi  fworinnen 
/n  l'.hrvn  des  mor^?ip'n  Taj;«  das  Amjdiitheätie  und  die  Loipen  bc- 
>'/)-d.  I«  illiniiiiiiret  waren  )  reprodneirten  Opera,  Kzio,  bei/uwobnen. 
»«I'^W':'<  }|  niicb  al^nfort  nnirekleidet  nnd  die  HerrsHiafl'ten  alldorten 
»Ht^r.nH'Ut  Imbe,  uu»  ilic  forucrc  iicfeble  wegen  morgen  (ob  ich 
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schon  vor  meiner  AbraiB  die  Ordonanadeu  dißfahls  empfangei)  und 
hinan Hp:egeben  hatte)  zu  vernehmen. 

Indesi^cn  wäre  Monutag  Conferenz  bei  Graffen  v.  Königaegg  ge- 
halten und  Uber  die  seit  der  Ankunift  des  hiesigen  Ministre,  comte 
de  Richcconrt  :ius  Fn^'f-Iliuid  eing^pIotTciie  Herichte  delibcriret,  niifh 
selben  abends  /.u  .scIiiMihnimi  die  kleine  Coiuedie  der  jaugen  ilerr- 
scliafften  zum  zweiten  Mabi  rcpraesentiret  worden. 

Den  15.  eclebrirte  mann  in  grosser  Gala  I.  M.  der  Kaiserin 
n.  h.  Nahmenstag.  Um  halber  10  Uhr  waren  die  zwei  in  privato 
stehende  HottsehalTter  zur  Particular  Audienz  bestellet,  nach  welcher 
die  IlotV  Ämter  und  ein  und  andere  deren  vornehmem  Capi,  so  sicii 
melden  lassen,  iu  das  Spiegl  Zimmer  gelassen  wurden.  Gegen  halber 
11  lihi  kauune  der  Cardinal  nnd  Nuiu  ius  und  legten  ebenfahls,  more 
solito,  ihre  GlUckwfJnsch  im  Spiegl  Zimmer  ab,  worauf  I.  M.  nur 
noch  den  Grafien  Uhlfeld  und  Kriegs  rraesidenteu  besonders  admit- 
drten,  flofort  aber  in  die  zweite  Äntieamera  oder  das  sogenannte 
Andienx  Zimmer  heransgiengen  nnd  alldorten  alle  übrige  Cavalliem 
nnd  Offioiers  znm  HandknO  znliessen,  worbei  ich  dann  immer  als 
Obrist  Gammerer  fignriret,  so  ich  bei  dergleichen  Functionen  allzeit 
zn  thnn  pflege. 

Nach  U  Uhr  gtenge  mann  in  pablico  znr  Capellen,  allwo  Mi- 
nerva gehalten  wurde.  Nach  der  ^irohen  sahen  I.  H.  die  Dames 
und  sodann  wäre  offentliehe  Taffei.  Der  Ertzherzog  Joseph  speiste 
aber  nicht  mit,  weillen  er  ein  wenig  mit  einem  Reissen  im  Leib, 
worann  er  (ilHer  zu  leiden  pfleget,  ineommodiret  gewesen.  Der  Cardinal 
und  Kuncius  warteten  auf,  and  der  zweite  l)liiM>  wie  lezthin  bei 
unserer  abermahlen  in  der  grossen  Gallerie  und  auf  hundert  Ver- 
söhnen (nut  KinschiieOung  wiederumen  aller  frommdcr  Ministres)  ge- 
richteten TafTel. 

Nach  der  gecnns^enon  Litjinei  und  so  bald  alles  ilhnniniret, 
kämmen  die  Herrseliartten  in  dir  irrusse  Gallerie.  allwo  die  »stund- 
fniueii  warteten;  nnd  nach  einer  kleinen  Verweillunir  eriUVnefe  <ler 
F.rt/lier/oi;  .losepii  mit  der  ältesten  Frauen  den  IJal,  und  niilii' ml 
dessen  Minu« i  ■/.n'j:r  <ler  russiselie  ItottsehalVter  —  naelidenie  ieli  iliit 
dissfabls  praeveniret  —  die  zweite  Frt/h<  iv.u^iu  auf  nnd  zuglei«  li 
danzte  ich  mit  der  <lrittrn  Frauen,  llieranf  nähme  der  Krizlier/.og 
siiiic  übrige  auf  den  1  )an/.plut/,  sieh  belin»ilielie  zwei  l""ianen 
Seliwestern  ^  indenie  die  Fiaii  Anialia  noeh  zu  klein)  zum  hanz  nnd 
zu  gleicher  Zeit  danzte  aueli  der  IJottschaflIter,  der  Ftfrst  von  Traut- 
söhn  and  ich  abwechslangsweis  mit  denen  Ertzherzoginncn.  Anbei 
ward  befohlen,  dal)  mann  sofort  aufziehe  und  in  so  vill  Fahren  als 
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der  PlaU  zogelaMen  (deren  —  weillen  mano  nach  der  Brette  der 
Gallerie  gedanzet  —  wohl  ttber  die  13  geweaen),  danzen  mttge. 

Par  honnenr  ^enge  ich  die  Fttrstin  von  Trantsobo  anficnziehen, 
welche  aber  nicht  mehr  danzet;  and  da  auch  von  nnaeren  FQrstuinen 
keine  zngegvn  gewesen,  welche  aonsten  in  danzen  pflegen,  so  solle 
die  älteste  Camnierfreile  nnd  nach  selber  eine  deren  geheimnien 
Ruths  Frauen  aufgezogen  werden«  am  doch  in  etwas  den  Bang  zn 
marqniren. 

Dann  alles  nach  den  Uan^  zu  nehmen,  ist  bei  nnseren  Uotf 
nicht  möglich,  weillen  wir  keim  Kois  de  bat  zu  benennen  pflegen, 

«jon'h-m  —  sobald  die  crstere  Menncts  mit  denen  jungen  Herr- 
schatiten  vorliher  —  alle  Männer  zugleicli  aufziehen.  Chri^rcns 
h:ihe  ifh  noch  sinitciiirpt.  dnll  von  diesen  noch  niemand  als  ffcheimnie 
Kiitli.  ( ':iniMit  rlicn  n.  wlircklic  Ii-  uud  decretirten,  oder  ircwcste  Edl 
Knahi  n  :mll»  r  der  Maschi  ra  danzen  ditrftVn.  also  zwar.  dalJ  atieb  die 
Fllrstt-n  diÜüihlH  nicht  privik'irirct  sein  und  i<li  eben  heut  noch 
( iiK  n  jiinfren  Lichtenstein,  wticliti  nicht  Cammerherr  ist,  aut  siciuc 
insinuiiliuii  ne^^ativc  antworten  hissen. 

I)ic  Zuriciitung  in  der  großen  Galleric  muß  iuiuier  sehr  ge- 
sell wind  geschehen;  und  weillen  sie  etwas  schniall,  so  kann  mann 
keine  liUnck  in  der  Scalinata  (wie  im  spahnischen  Saal)  au  denen 
leiten  setzen  lassen,  sondern  sich  mit  einer  Reihe  Bftnck  oder  Ta- 
boorets  begnügen.  Und  weillen  die  Kaiserin  in  den  daran  stossenden 
kleinen  Salon  oder  sogenannten  weissen  Zimmer  zn  spülen  {>lleget, 
mithin  die  Passage  dahin  nicht  verleget  werden  darff,  so  ist  mann 
immer  embarassiret,  wo  die  Mnsiqne  und  die  Fanteuils  denen  Herr- 
schafften  hin  zu  placiren  seien.  Fttr  dises  Hah!  sezte  mann  die  Ho- 
sique  an  dem  einen  End  der  Galleric,  wo  mann  von  der  groficn 
Stiegen  her  kommt;  und  gegenüber  auf  der  Seiten,  wo  die  Herr- 
schatl'tcn  aus  ihren  Appartements  und  durch  die  große  Anticamera 
nächst  (h  r  (lapelh  n  heraussukommen  pflegen,  wurden  die  Fauteuils, 
ahcr  nicht  in  gerader  Lini  —  weillen  deren  wegen  der  zahlreichen 
durchlauchti^rston  Jugend  heut  wlircklich  schon  sihen  sein  sollen, 
mithin  fast  die  ganze  I'rcifc  der  Gallerie  damit  cingcnnhmcn  und 
also  der  Zu  und  Einj^ang  zum  l)antzj)latz  fast  ganl/.liclicn  frcsperrel 
worden  wäre  —  sondern  (wie  mann  hier  sagt)  schrcmmsweis  pla 
eiret,  wiewoileii  II.  >fM.  beiderseits  sich  nachhcro  gar  nicht  ni<lcr 
j,'('K(  /,t  nnd  die  Kaiserin  nicht  grspillrt,  «rmdern  anfanglichen  stebeniler 
zugcsj'hauet  und  nach  dcme  -  "Iim  Iiou  das  Wetter  zinimlicli  k'.\\\  nnd 
ranh  ^(  wesen  —  in  den  Garten  gegangen,  um  die  ]ll(iniinati«Mi  iiäiicr 
zu  sehen. 
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Dise  hat  lieut  vill  bessi  r  ircrntljcn;  lessthin  wäre  der  vordere 
Tbeil  des  Scblosses,  anheilt  aber  die  Faee  geilen  <len  Garten,  nebst 
dem  großen  Parterre  und  den  daran  stosseuden  und  zur  Cascrulu 
destinirten  Durcbscbnitt  der  Colline  illnminiret  and  gegen  24.UÜ0 
Lampions  dazu  angewendet. 

Der  Bai  dauerte  biß  g^en  halber  10  Uhr,  am  welche  Zeit  sieh 
beide  kniserliehe  Mayeslätten  und  die  Prineesse  nebst  denen  von  mir 
eigends  eingeladenen  OJIsten  —  deren  bcikommcndc  Liste '•*•  )  d«'r 
Kniser  mir  gelbsten  in  die  Feder  dictiret  —  za  der  fUr  sie  in  der 
liathstuben  zubereiteten  Taftel  verfilmten ;  und  wäre  noch  eine  andere 
in  dem  unteren  TnfTelziinnicr  gerichtet,  worzu  aber  nur  die  IFoff 
Dames  und  dio  junice  Leiitlic,  so  auf  den  I)nn/i>l:it'/.  gebliben,  nieinrnid 
aber  di  rcn  tibrigeu  Zuschauern  (weder  vou  deucu  frcmmdcu  Minislres) 
geladen  wurden. 

Alu  ich  den  rassischen  BottsehatTter  invitirtc,  insinuirte  mir 
selber,  daß  vermög  seiner  Instruction  er  den  Nuncinm  nicht  erkennen, 
mithin  auch  ihme  nicht  nachsetzen  könne;  da  nun  aber  II.  MM. 
ohnedeme  bei  den  Sniip«''  und  llbcrall,  wo  sie  mit  anderen  speisen, 
pele  niele  zu  sitzen  {»liegen,  so  wäre  um  so  leichter,  ihn  bicrülu  r 
'/n  beruhigen;  und  um  alles  Impegno  zu  verhindern,  nähme  d«'r 
Kai.ser  8ow(dd  nU  die  Kaiserin  jede  sogleich  zwei  Dames  auf 
ihre  Seiten,  wormit  zugleich  auch  die  rompeten/.  /.wi.-^chen  »1er 
Prince^sr  und  dem  Nuucio  venniden  und  also  gegen  halber  II  Thr 
der  heutige  (iulataü:  zu  I.  M.  der  Kaiserin  besonderen»  Vergnilgen 
(wie  sie  sich  hierüber  zu  verschiedenen  Mahlen  geäussert  i  gesehlosseu 
worden. 

Den  l<».  wurde  die  kleine  C'omedie  deren  juiii^en  llerrsehafTten 
zum  l('/t(  ii  .Mall!  repraesentiret ;  und  gh  ichwie  jüiiirsthin  die  Hott 
scbalVU  r  und  einige  deren  (lesantt  ii  hierzu  4r<dad»Mi  worden  waren, 
also  wurden  anbeut  die  übrige  In miiide  Mintsirts  nebst  einer  aber- 
mahlen besondLis  bLUciniteii  Anzahl  von  Dames  und  Cavalliers  ad- 
nuttiret,  und  thutc  die  Ertzherzogin  Maria  Anna  anbeut  par  improm]»tu 
ein  kleines  Concert  auf  den  t  lavier  producircn.  Soduun,  nach  voll- 
endeter Comädie,  erhiubten  I.  M.,  daU  die  ganze  kleine  liande  annnch 
biB  halber  9  Uhr  hin  in  dem  sogenannten  weißen  Zimmer  nächst 
der  Gallerie  mit  Monnet  und  etwas  wenigen  deutschen  Dausen  sich 
dirertiren  dOrffen. 

Den  IS.  beliebten  I.  M.  wegen  aisgemach  herbeikomnuMubr 
ninhon  Witterung  tlero  sämmtliehe  junge  llcrrscbaflflen  (die  jllngcrc 
vormittags  und  die  KHerc  drei  abends  t  naeh  der  heut  \mr  extra- 
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ordinaire  gehaltenen,  wälscben  Com^die  in  die  Barg  und  Wioier 
qaartier  zarnckzusenden. 

Den  19.  erlanbtpn  I.  M.  die  Kaiserin,  daß  die  Knabon  aus  doni 
1'hrrcsiaiKi  vor  den  lieutigen  soiintä-^igcn  Hottefsdienst  ilireu  Glück- 
wunsch zu  dero  leztern  NahuicnsUig  aliloiren  dörtTcn,  worbei  ein 
jnnirrr  HraHf  Kollonitseh  (Sohn  des  hungarischeu  UuÜ'raths;  die  Ad- 
rede  si  In  liertzi»^  ^eniaclit  hat. 

Xai  Ii  der  Kiiclieu  führe  ich  zu  (iratVeii  von  Kiinigseg:!?,  aliwu 
mit  Zu/.icliiin«;  des  Directorii  in  publieis  die  lezthiu  resulvirte  Exj»edi- 
tionen  wegen  Aquilcja  abgelesen  wurden.'^*^ 

Abends  nach  dem  Roseucrautz  wäre  die  Vigil  ftlr  den  ver- 
storbenen Herrn  und  warde  gewöhDlichennassen  en  camiMigne  in 
8chwart2  dazu  angesagt  nnd  am  halber  6  Ubr  Ordonnans  gegeben. 

Den  20.  wäre  die  Ordonnans  bereits  um  9  Ubr  snr  Kireben 
pro  anniversario,  weillen  der  Kaiser  auf  die  Sehweinjagd  geben 
wollen. 

Den  22.  fuhren  die  Herrschaffken  gegen  U  Ubr  in  die  Statt, 
stigen  in  der  Burg  ab  und  verfllgten  sieb  sofort  mit  dem  Ertzbeizog 
Joseph  nnd  der  Frau  Marianna  (welehe  sie  en  passant  mitgenohmen 

und  gewDhnlicberniassen  der  Ertsberzog  nut  II.  MM.  und  die  Erts- 
herzogin  mit  der  Trinecsse  gefahren)  nacher  St.  StephaOf  allwo  unser 
alter  Cardinal  Ertzbisehoff  anhent  seine  zweite  JEhrimitz  —  so  zwar  in 
die  S.  Tberesiae,  welchen  .Tags  er  seine  erste  MeB  gelesen  hatte, 
begangen  werden  sollen,  wegen  der  grossen  Gala  aber  und  mehrerer 
Bequemlichkeit  halber  biß  anbeut  verschoben  worden  wäre  -  ge- 
halten, worvon  die  aiisfUhrliche  Beschreibung  im  Druck  liicrbei  ligt. •'•'•') 

Die  junge  Il<'rrs(  haffton  fuhren  nach  dem  (u>ttesdienst  nacher 
Hans,  II.  MM.  alicr  luhst  der  Princesse  giengeii  unter  Bc-loitun:; 
den»  Hort*  Statt  zu  Füll  in  den  Bischoft'hoff  und  vcrblibeii  i  den 
(  nrdiiialfn  zu  Mittair.  Er  halte  fllr  die  drei  Herrsch  äfften  Fautcuils 
stellen  lasiseii,  sie  nahmen  aber  sulelie  nicht  an,  soinlern  sczten  sich 
gewühnlichermassen  pele  n»ele  und  auf  dtucu  neuaulichen  Stühlen 
mit  denen  übrigen  Gästen,  deren  Anzahl  sich  gegen  40  erstreckte 
und  in  denen  HofiSmtern,  Conferenz  Ministreu,  voruehmeru  Capi  nnd 
einigen  Hoff  Dames  bestünde. 

Vor  den  Essen  befahlen  II.  MM.  mir,  daß  ieh  dem  Oardinalen 
in  dero  beiderseitigen  Nahmen  das  für  ihme  destinirte  Andencken 
in  einem  smaragdenen,  mit  Brillanten  garnirten  Peetorali  tiberbringen 
solte.  Gegen  1  Uhr  sezte  mann  sich  zu  Tiseh;  naeh  demselben 
prodacirte  sieh  ein  Geistlicher  von  der  ertzbisebofTlicben  Capellen, 
welcher  bereits  vor  einigen  Jahren  zu  St.  Veit  vor  denen  Herrsehafften 
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g^espület,  mit  einigen  Taselieiistücklcn,  womacli  I.  M.  die  Kaiserin 
mit  der  Princesse  gerad  nacber  Schönbrunn,  der  Kaiser  aber  in  die 
Burg  und  sodann  abends  in  die  deutsche  Comödie  gefahren. 

Der  Cardinal  hatte  den  Nuncium  auch  zur  Taffel  geladen; 
weiilen  mann  aber  gefunden,  da6  sich  nicht  wohl  schicken  wUrde, 
Ihme  zur  Capellen  ansagen  zu  lassen  (nachdeme  die  llerrschafDten 
gesinnet,  zu  Fuß  aus  der  Kirchen  ztl  gehen,  und  also  der  Nuneius  in 
publico  mit  begleiten  hätte  müssen,  wo  mann  sodann  bei  den  Car 
dinalen  all  iiicognito  sein  wollen),  so  wurd«^  disrm  lezteren  voti  mir 
zu  verstellen  gegeben,  daß  er  dem  Nuncio  mit  guttor  Art  wicdcr- 
umeu  absagen  m«»gte,  so  auch  ohne  weiterem  ImpegQO  crtbigct. 

Den  23.  verfllgten  sich  1.  M.  der  Kaiser  avec  une  compagnic 
de  ebassenrs  nacher  Feldsperg,  allwo  der  Fürst  J  ph  Wenzl  von 
Liehtcnstcin  eine  große  Schwein jagd  angestellet;  und  weiilen  selber 
biß  Sonntagf  ans/.iibloihcn  beschlossen,  so  bntte  iVb  dir  Kaiserin  um 
Krlaubnus,  unter  der  Zeit  eine  kleiue  Excursioii  nacher  reliendorfl* 
machen  zu  dörffen. 

Die  llerbersteinische  und  meine  drei  Söhne  kämmen  mit  uns 

und  mann  Inttc  tms  ein  kleines  Creisjagen  praepnriret:  allein  die 
eben  gestern  bcn  its  l  ingefallene  und  einige  Tage  mit  s««leber  llelVtig 
keit  flirgedanerte  Külte,  daß  es  soirar  einen  starckeii  Srlmee  ge- 
gei)en,  welcher  ville  Jage  rin-s  luii  Wiciin  ligcii  ir«  hliUen,  ver 
darbe  um  die  Reereation  und  uiu-sten  wir  mciöteutheils  im  cingc- 
hoizten  Zimmern  verli]eil)eiu 

Den  '2b.  Iruli.  naehdeme  ich  vorigen  Abend  per  statletta  /ururk. 
eitiret  worden,  verlllgte  mich  voraus  nacher  Wienn,  um  der  über 
den  leztern  Currir  aus  Kngelland  bei  Craften  von  K<»nigsegg  beut 
Vormittag  angeordneten  Conferenz  beizuwohnen,  uud  abends  lolgte 
mir  clie  übrige  Compagnie  nach. 

Den  wäre  bereits  um  10  l'br  Ordonnanz  zu  <len  heutigen 
sonnlagi-(  11  <  lutte.sdienst,  weiilen  die  Kaise  rin  auf  Mittag  in  die  Statt 
wollen,  um  mit  dem  um  selbe  Zeit  von  l-  eld«jMTir  zurückerwarteten, 
auch  wiireklielieu  eiii^^rtruiVtiicm  Kaiser  darinni  ii  /ii  speisen,  /.unialilen 
die  Ordonanz  zu  der  heut  einfallenden  all)itliriiehen  Andacht  bei 
St.  Peter  und  der  heil.  Dreifaltigkeit  Säulen  alischou  um  H  Uhr,  nnd 
xwar  in  Mantelkleid  (weilten  die  Ilerrschaffllen  ans  der  ßurg  im  I.<cib' 
wagen  in  pnblioo  gefahren^  von  darnmen  gi  geben  worden  warp, 
umwillen  anbent  xn  Scbnnbmnn  das  Versprcrhcn  der  Cammcrfreilc 
Tberesiae  von  Starbemberg  mit  dem  wtirckliohcn  ramrocrhprrn  Frei* 
herm  von  Ulm  nnd  sodann  ««ich  Apfiartement  sein  sollen. 
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Dises  wurde  wogen  der  flUdauercnden  Kälte  anbeut  auf  der 
K-iiserin  Seiten  erhalten,  aber  nicbt  cbcr  anbelangen,  al»  biß  die  ge- 
wöhnlielu-  C.nialieu  bei  denen  llolVvcrlobuogcn  vorüber  waren,  wor- 
bei  anbeul  ^wic  .  s  „im.nelno  hei  unseren  Hoff  mcistentheils  practi- 
.irot  winn  der  !b  iraths  (  ontract  -  so  vor  ^«em  den  Abend  vor  dem 
(N>p„1.ti..ns-  l  ag  zu  gescbebeu  pHegte  -  in  Beisein  des  BrUntigain 
u,ul  deren  H.MstUnden  in  der  zweiten  Anticamera  näehst  den  Spiegl- 
Zinnner  ab^^elcen  wurde,  folglicben  aucb  alle  andere  >>»™««  "»^^ 
Cavallicrs  -  deren  wegen  des  heutigen  Appartements  um  so  mebrer 
zugegen  waren  -  in  80  lang  abtretten  mustcn. 

Ansonsten  wurde  aueb  bei  Gelegenheit  der  heutigen  l  unct.on 
auf  auwlrttcklicbcn  Befelil  der  Kaiserin  zum  erstenmabl  emgcnUnet 
(laß  die  Männer  der  Prineesse  kniebogene  Reverenzen  iiiacboT,  nnd 
gUüch  denen  Dames  (wekben  es  zwar  allbereits  .meb  der  (  ronunu  /.u 
Franekfurt  anbefohlen,  von  ihnen  aber  niemnb  eu  bcfo  get  worden 
wäre)  dergleichen  thun  mttssen,  ob  weite  mann  sell)cr  .!u  Hand  ku«8cn, 
s«  sie  aber  nicbt  angenohmen,  aueb  niemablen  dm  Han.ls.  hub  ans- 
gezogen  ponr  marquer  clairement,  daß  .ie  dise  Submissuui  mcbt  ue- 
ceptirte.  Über  dise  tbeils  neu  introdneirte,  tbeds  renovnte  Kliquettc 
gäbe  OB  viUe  (Bossen;  absonderlicb  spreizten  sah  die  Hlrst  und 
I'drstinnen  und  praetendirten,  daß  mann  es  ibnen  durch  dcu  Leiebs- 
Vio.«  (;,uv/.lern  auf  die  nennuUebe  Art  insinuiren  solle  wie  es  Kaiser 
(7arl  di-r  Seebsle  getban,  da  er  dise  ueüUuUebe  Ebrenbczeigung  seiner 
\\nu  S,.bwiger  Mutter  ^der  dauiabligen  Herzogin  von  Blanckenburg) 
wicd-naibn^n  hv^sen  wolle,  bei  welcber  Oecasion  mann  Sich  der  Ex- 
urvMHinu  bedien*  t  daß  1.  M.  es  gern  sebeu  wttrden. 

Irh  liaiie  /war  die  Kaiserin,  als  sie  mir  die  Gnad  getban,  wegen 
diH..,-  vMrbab..n<l.u  Kxu  nnion  des  toremonialis  mit  mir  zu  sprechen, 
l.i.  riilH  r  uudi  sousien  ein  und  andern  daraus  entstehenden  Incon- 
v.,M.-..iH  bull.rr,  in  speeie  wegen  des  Printz  Carl  (deme  das  nemmhche 
vvMtai'.   /.ug.bgt  wenlen  mllssen)  zu  praeveniren  nicht  vergessen; 
xillt'iii  iiinnn  w*du^  die  Prineesse  obUgiren,  als  welcber  a  la  longne 
trttr  7At  I  inplindlich  gefallen,  daß  mann  zwischen  ihr  und  denen  Ertz 
jM*ry-oKlinu-n  hiorinnen  so  villon  Unterschied  gemacbt,  da  sie  doeli 
H4Mi*>l<-<ii  il»««n  in  doHi  llbrigen  Tractament  ganz  gleich  gehalten  wird. 
iit  lU-r  ThjU  wllr«  c»  nalttrlieher  gewesen,  daß  manu  dises  alles  gleieb 
t*i$rU    *i*'f  Kmtiekfurtrr  Criurnng  vollkommen  rcguliret  hätte;  alUin 
tl,  t     HuUt'i    und    iWv    IVin.  essi!   woltrn    damablen    Selbsten  nicbl 
i  f    «'b«uiii'l,   da»    <'>^   absondcrlieb   dem    ersteren  nuumebro 
I M Mint  ri  iU'l,  CM  nicht  bei  dem  bisherigen  Brauch  gelasseu 
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Indessen  habe  nieinrs  Orths  diso  neue  Oidres  bei  Hoft'  bekant 
i^t'iiiaclit,  denen  nich  auch  die  Männer  seithcro  contbrmirct.  wiewollcu 
<li(>  FiiistiMi  und  sreheininie  Käth  mich  weitere  nicht  anheilen,  als 
deren  <K  r:rlt  if*hpn  Itefehle  dur«'!i  den  liotf  Marschall,  denen 

effJtercn  aber  oijljenielter  Masseo  durch  den  UeichB  Vice  Cauzler  iiuzu- 
kouiiiicii  iiabrii. 

Üen  21.  wäre  Reichs  Ct>nferen/.  bei  den  Gräften  v.  Könij^s- 
ef;g,  theils  in  puncto  deren  Irrun^^cn  mit  dem  pilb.stlichen  llotr  we^en 
C'arpegna,  theils  we^i,cu  eines  von  dem  schwedischen  Abg:esanten  llber- 
geheneo,  uuanstiuidigen  Schreibens  in  Hessen  Cussellischcu  Äugele 

Den  28.  wäre  öffentlicher  Kirchendienst  und  abends  wälscbc 
Ck)m^ie. 

Den  29.  hatte  der  nea  angelaugte  venetianische  Bottsehafllerf 
CATatliere  Tron,  vormittags  seine  erste  Privat  Andieni  bei  beiden 
kaiserlichen  Mayestätten;  jedoch  mnsto  er  znvor  denen  Graffen  von 
Colloredo  und  Uhlfeld  die  Copias  seiner  Credentialien  Überbringen. 

Dises  ist  swar  an  allen  anderen  Höffen  gcbränchlich,  da  mann 
keinen  fremmden  Ministmm  zur  Audienz  lasset,  er  habe  dann  znvor 
sich  bei  dem  Ministerio  ond  denjenigen,  m !( Iiem  das  Departement 
des  affaires  6trang6res  zngetheilet  ist,  gemeldet;  allein  bei  nns  wäre 
eine  uralte  Gewohnheit  [von  welcher  und  jenem,  was  selbe  veran- 
lasset haben  möge,  in  uns^en  llotV  Protbooollis  nichts  auf 
gezeichnet  sich  befindet),  daß  ncnimliehen  ein  neu  angelangter  B<»tt- 
schart'ter  sich  alsotort  bei  den  <H,rist  C'animerern  um  eine  rarticular 
Atidirüz  üxddon  lassen,  ehe  er  zuvor  jemniidcii  dem  Ministerio 

lirsiirlu  t  ixlcr  sl  iiu'  AnknnflTt  notiticiret,  sondern  disc*  Notitication  erst 
nach  erliallener  Privat  Audiin/  \n-i  II  MM.  worlM-i  ihn  <b'r  Obrisl 
Camniercr  SJclbütco  ausaci  ii  miiiii  bei  tlt  n  ii.iii/cu  Atlel  M>lrmiitcr 
tlinn  lasN.  t  und  /.u^U  ifli  du  i  Tafre  /ii  I  .iiipt'aii:: iinir  dfreti  ( isti  u  \'i- 
siten,  ui  U  ht'  er  sodann  w  i«  di  i  nun  it /.uriiki:rlM  t,  /.n  b«'ucum_n  |»llcgi't. 

Der  voritre  HofV  (  aii/Jcr  (iiali*  v.  Siu/.ciid'ii  iV  s»>lle  bcroils  ein 
und  :ind<T(;?i  Maid  tenliret,  dises  abzustellen,  aiu  ii  w  iiicküi  hi  n  »'S 
dabin  l>raeht  haben,  daß  einige  HottsebatTter  ihnie  die  erste  Visite 
vor  erhaltener  kaiserlicher  Audienz  abgestattet;  allein  legaiiter  ist  ein 
solches  nicht  bekant,  dahcro  auch,  als  Graff  v.  Thlfcld  die  Hache 
von  ncQcm  rege  gemacht,  1.  M.  befohlen,  daß  mann  darüber  eon- 
fcrentialiter  sprechen  solle,  wo  dann  die  Herren  (^anzler  nichts  als  von 
Hörensagen  spreeben  krmncn.  Jednch  bat  mann  getnndcn,  da6  discr 
Brauch  (die  neu  angekommene  ßottschaffiter  sogleich  zur  kaiserlichen 
Audienz  zuzulassen,  ehe  sie  sich  im  geringsten  legilimiret^i  in  der 
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TImt  irnr  zu  irr(^j?ul;nrc  und  vermntlilicli  nur  daher  enlspriiMi^cii  seic,  4 
wcilirn  iiiaiiii  es  vor  diseni  also  luit  denen  spulmisehen  Bottöcliafftern 
eoiiime  niinifJtres  doinesticjues  g^phnlten  niid  liierdureli  der  Mißljnuieli 
respcetu  aller  iibrif,'en  IJottseliatiieru  sich  eingesehlicheu  habeu  dörfttc, 
welcher  alfo  billi^erinassen  zu  redressircn  geic. 

Allein  b«ji  mir  wäre  der  Anstand,  ob  uieht  Uise  von  dcuen  Bott- 
sehaflYcrn  zu  ergUittende  erste  Visite  villmehr  dem  Obristhoftnicisterii, 
welcher  in  (U^r  Thal  unser  Premier  Ministrc  und  der  Vornemnistc  bei 
Hol!*  ist,  gebühre;  allein  wcUleu  der  Christ  lloffaieistcr  bei  der  Cuu- 
ferenz  gelbsten  und  auch  nachhero  die  Sacb  weiters  nieht  poouiret 
und  Oraff  von  Uhlfeld  endlichen  vor  sieh  hat,  daß  er  naeh  den  Tod 
des  GraflTen  Sinzendorff  (welcher  in  der  That  nur  oestorreichischer 
Hoff  Oanzler  gewesen  nnd  die  Dtrection  des  affaires  ^trangires  nur  ^ 
als  ein  Accessorium  gehabt)  nnd  nach  beschehenen  Separationen  der 
Staats-  und  oesterreichischen  Ganzleien  als  förmlicher  Ministre  des 
affaires  6trang6res  nnd  Staats  Canzler  benennet  worden  ist,  so  wnrde 
diso  Praerogative  ibmo  nnd  ex  identitate  rationis  dem  Reichs  Vice 
Canxler  zugesprochen:  jedoch  musten  beide  dem  Cavalliere  Tron 
Bcbrifftru'hen  versiciiern,  daß  es  ftihrobin  mit  allen  nachkonimonden 
BottscbatVtern  auf  diseu  FuU  respcetu  ihrer  Legitimation  und  zu  er- 
stattendcn,  dißtahligen  ersten  Visiten  gehalten  werden  solte***'). 

Gegüu  12  Uhr  giengc  die  Copulation  der  Frcile  v.  Starhemberg 
vor  sich,  welche  nach  jcztifjcr  Gewohnheit  in  der  iirnßen  Anticamera 
(wcillcn  das  Spieglzinimcr  zu  Schönbrunn  gar  zu  klein  ist  )  geschähe, 
und  die  lirautlenth  liebst  denen  nächst  Hefroiinten  und  dem  Ponti- 
ticanten  i^so  der  (iratf  Leopold  von  Starheiuber|r,  l)t>n)bdeeliam,  von 
Siilt/.buri,',  ;  <  \veseii\  mr  herrschatVtlicheu  Tattcl  j^ezogen  wurdeu. 

Abeiuls  \v;ire  wietleniuien  italianische  riunedie. 

Den  1  N'iveuibiis  wäre  der  otVentliche  Gottesdienst  zu  Schön- 
brunn, Weil!*  u  die  Kaiserin  die  /.innner  in  der  liurir  neu  zu- 
richten und  ineulilireii  l;»»i«scn  und  uuiiai  vlaniit  ut>ch  wiiicklich  be- 
schätVli:ret  \Aan  ,  luiihiu  inv  Capellen  lalhvc»  der  heutij^c  j;roße  Feier 
ta^^  bisher«»  uuuier  mit  der  Solana  und  nach  der  sonstigen  Etiquettc 
eelebriret  worden  >  mit  dem  pabliqncn  Corteggto  nicht  hSktta  geben 
kennen. 

E«  wnrde  auch  iintcrbissen,  den  Nnndnm,  welcher  sonstea  heat 
das  Hoh'Amnit  zu  ballen  pfle^'ct,  darzn  einznladcn,  sondern  der  Kuchen- 
dienst  wäre  Tordinairc  —  ansgenohmeo,  dafi  keine  Predig  gewesen, 
welche  aneh  sonsten  an  hcniigen  Tag  nicht  gehalten  wird. 

I>en  2.  hielte  mann  ebenfahls  den  gewöhnlichen  sonntiigigen 
Oottesdiensi  zn  SchUubrunn;  nachmittags  aber,  nach  5  Uhr,  verfügten 
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sich  die  Ilerrschafftcn  /u  dcTien  Au^'^uBtiiiern  mr  'roden  V'ijril.  Ks 
wunU'  en  eampaguc  in  schwarU  augesagt  uud  inaun  &ügc  bei  der 
Porten  ah. 

Den  3.,  ah  an  den  weisen  des  gestern  ein^^erulkneii  Sonntags 
auf  heut  transferirteu  Aller  Beelen  Fest,  kämmen  die  lierrschallien 
gleichwie  gestern  zu  denen  Augustinern  in  Campairin'  Kleidern  und 
zur  Porten.  Die  Ordonnanz  wäre  um  '.'  Uhr.  Sie  fnliren  zuruek  naeh 
der  Hui>;  und  stigen  auf  der  Uell  Ariu  ah,  rctourniiteii  aber  auf  Mittag 
iiaeher  Schönhrunn.  Ich  meines  Orths  führe  nach  den  Gottes  Dienst 
zu  den  Graflfen  von  Köuigscgg,  allwo  (mit  Zuziehung  des  Hoff-Kricgs 
Bad»  und  CommItB«riat)  Gonfereius  geludteD  wurde. 

Den  4.  kämme  mann  vormittags  zu  der  Princesse,  um  selber 
zu  ihren  —  zomablen  sie  beide  Kähmens  Täge,  Anna  und  Charlotte, 
zu  eelebriren  pfleget  —  und  ihres  Herrn  Brüdern  Tag  zu  gratuliren. 
Es  wurde  aber  keine  Gala  angesagt,  indeme  die  Kaiserin  anbeut 
seit  ihres  Herrn  Vatters  Tod  immer  retiriret  zu  bleiben  pfleget 

Den  &.  eelebrirten  Kaiser  und  Kaiserin,  jede  in  separato,  das 
auf  heut  Terschobene  Huberti  Fest  —  sie  mit  einer  Hasen  Parforce 
Jagd  (welcher  sie  aber,  ihres  gesecgncten  Stands  halber,  en  voiture 
beiwohnte),  der  Kaiser  aber  mit  der  gewöhnlichen  Uirack-Jagd  in 
der  llocideuthen. 

Den  7.  wurde  das  heutige  freitägige  Appartement  abermahlen 
auf  der  Kaiserin  Seiten  irehalten. 

Den  H.   wäre  ContV-renz  l)ei  (Iraflen  von  Kiniigsegg.  worinnen 
«las  lezterc  ProthocoH  und  beschlossene  Expeditiones  nacher  Uuss 
land  abgelesen   und   in  deren  ('onforniitet  ferner  weitere  Kescripta 
uavher  Siockliulm  und  Dresden  In  Hebet  wurden.^"-') 

Den  !>.  Iiielte  manu  den  gewohuiieheu  äuuutägigeu  Ciottesdieust 
zu  Schonbrunn. 

I>en  10.  kämmen  die  llen st  liatVtm  in  die  Statt,  um  d<M'  Pro 
eessioii  und  dt  in  Sehlnit  der  Sctjlen  <  *t  ta\  In  i  dt  in  n  Au^^usiint  i  n  lud 
zuwobnen.  Der  Kaiser  nähme  das  Mauielkli  id  iu  dt  i  liu!;.,  allwo  vi 
gegen  halber  (»  Uhr  von  der  Sehwein  Jagd  eintrat!';  die  Kaiserin 
hatte  zu  Mittag  zu  Schöubruun  gespeiset  und  gegen  halber  ö  Uhr 
sich  voraus  ohne  Suite  nach  der  Statt  verfUget.  Mann  sezte  sich  auf 
der  Üelkria  in  die  Wägen  und  stige  bei  der  Porten  ab;  mann  führe  auch 
alM)  wicdernmen  zurück  in  die  Hurg,  wo  sich  die  Horrschaüten  um* 
gekleidet,  und  sodann  in  die  deutsche  Comodio,  nach  selber  aber  zu- 
rück nacher  Schnnbrunn  gefahren  (sie!). 

Don  11.,  als  an  Fest  S.  Martini,  wäre  zu  Schilnbrnnn  oifcntliche 
Capellen  und  abends  anstatt  des  Appartement  wälsche  (\>medie. 
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l)en  l'J.  wäre  Kt:ii.ii.«v  t  .>nicreii2  UkI  i»tuiitii  v.-n  K.».üigacgg'  in 
puncto  (leren  italiautsi^hea  Reichslehen  an<l  dissfuuii  zu  »^rliis-sen  l« n 
f)efeh!en  an  den  kai.serlichen  Commistsariam,  (  onte  <li  Staiu|a.  iu 
spteie,  damit  dessen  Activitet  nicht  lüng^er  in  susipen^io  ^elua^^u  werde. 

Den  13.  reprodoeirteo  die  Impresari  deli'opera  weillen  der 
Ezio  gar  keine  Approbadon  finden  wolte)  die  vorn  Jahr  «ebr  appUia- 
flirte  Pastorella  Leoeippo  und  kämme  der  Kaiser  nach  der  Jagd,  selbe 
ZQ  hören,  so  aber  bei  weitem  nicht  also  gontirel  worden,  weillen  die 
nemmliche  Personagen  abgiengen  und  absonderlich  die  Parten  vom 
Amorevoli  und  Ventnrini  in  der  nemmliehen  Foree  von  denen,  welche 
solche  dennahlen  vorgesteUet,  nicht  exeqnirct  werden  können. 

Den  14.,  als  in  vigilia  S.  Leopoldi,  verf&gten  sich  I.  Bf.  der 
Kaiser  gegen  5  Uhr  ab<mds  i  die  Kaiserin  blibe  ihres  geseegneten 
Stands  halber  zamck)  mit  dem  gewrthnlichen  Gefolg  von  Mannen, 
worzn  noch  ein  |Miar  Cammerherm  delli  famiiiari  benennet  wurden, 
naelicr  C'Ioster  Nenhnrg:.  Kr  nähme  nebet  dem  Obrist  Stailmeister 
anch  mich  zu  sich  im  Leibwagen:  and  weillen  ich  den  Lnform 
hal)e,  daii  ich  unten  an  nicht  sitzen  kann,  so  hatte  der  Kaiser  die 
Gütte.  mir  zu  erlauben,  daß  ich  mich  an  seine  »Seiten  setzen  dartlte 

Naeh  dfr  irettr.Jinlii'hen  Andacht  warl  tüe  Zeit  mit  Schwätzen 
zugebraclit  und  sodann  speiste  der  Kai-^t  r  mir  allen  zugegen  seietubMi 
( 'aval!ifr>  nnd  wurden  auch  dir  /.w.  i  Trat  l.itrii  >\rr  in  weicJier 
erst  dist-  J.ilir  als  Inncjährig  gewebt«  r  (;r"iik*  lN  :■  an  <h  <  U-dUi  nach 
unserer  \  •  i  n  iiUirigen  Closter-Neuburir'-r  Kais  \  t  rsi.  i  l.euen  allen  Trubsts 
erwählet  uci  if^n.  und  der  Abbt  \"U  M»>kk  »•  n  n  h  alten  llrauch  an 
disem  Fest  immer  zu  poutiliciren  pfleget;  zur  kaiseriicheu  Tatiel  gc 
laden. 

Diser  Tagen  ist  die  neu  ernannte  Frau  Aya.  verwittibte  Grällln 
vun  Wildenstein,  welche  ville  Jahre  bei  der  kaiserlieüeu  Frau  Mutter 
Freilc  Hoffmeisterin  gewesen,  von  dem  Ftfrsten  von  T^ntsohn  aaf 
der  Kaiserin  Seiten  fc>rmfichen  declariret  nnd  sodann  in  der  Barg 
gewithnlicbcr  blassen  vorgestellet  worden.  Dergleichen  Dcclarationen 
seind  zwar  nach  Ausweis  des  Hoff  Protbocolls  vor  disem  von  des 
Kaisers  Obrist  Hoffmeistem  gemacht  worden  nnd  hat  1716  der  Fttrst 
Antoni  von  Lichtenstein  die  GräfHn  von  Gilleis  als  Aya  vorgestellet: 
naclidemc  aber  bei  jeztiger  Regierung  der  Kaiserin  Obrist  lloffbeister 
die  sämmtlichc  männliche  Hoff  Staat  weggenohmen  und  dem  Obrist 
Cämmererstab  einverleibt,  folglicbcn  dem  ersteren  lediglich  das  Frauen 
Voick  angewiesen  w<»rden.  so  fanden  L  M.  fttr  anständig  und  equi- 
tabier,  daß  die  Derlarir  und  lustallirungcn  deren  weiblichen  Capi 
vom  Sellien  Obris^t  Hoffmeistera  besebeheo  sollen. 
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Die  vorige  Frau  Aya.  vorwittil)te  Orälfui  v.  Saurrau,  liatto 
ihrer  scliwächlichen  Gesundheit  halber  selion  lang  ihre  Dimissidii 
angesuchet,  allein  solche  —  umwillen  sie  ihrer  grossen  Errahreuheit 
halber  nicht  leichth'ehen  zu  ersetzen  wäre  —  nicht  erhalten  können, 
nuil  imiHte  anch  würcklich  sich  weiters  verbinden,  daß  sie  nicht  allein 
ihrer  Naelilulgerin  noch  einige  Zeit  an  der  Seiten  bkil>cu,  suiideru 
auch  den  Krtzher/.o^'  ("arl  in  j^o  laug  noch,  bili  er  vollends  denen 
Männern  Übergeben  würde,  in  ihrer  Obsorg  bcbultcu  vvolte. 

Den  15,  wäre  um  7  Uhr  Ordonnanz  zur  kleinen  Meß  und  um 
10  zur  Predig  und  Amt,  nach  welchen  I.  M.  abennahlen  mit  allen 
anweeBenden  GavalHera  und  denen  zwden  Fkaekten  ipeiste,  nach  ge- 
hobener Taffei  sich  alsofort  zm  Kirehen  ad  secnndaa  Teeperas  Te^ 
fügte,  mithin  bald  nach  drei  Uhr  zo  SehOnbmnn  zurnck  kämme, 
allwo  heut  abends  wlUsehe  Gom^die  gespillet  wurde. 

Den  16.  fahren  die  Herrschafften  nacher  St.  Stephan,  dem  so 
genanten  6000  fl.  Ammt  beusawohnen. 

Den  18.  kämmen  die  Herrschafiken  Uber  Nacht  in  die  Burg 
herein,  nm  den  morgen  als 

den  1&.  einfallenden  Gala  Tag  zu  celebriren.  Um  11  ühr 
gienge  mann  in  publice  in  Gampagua  Kleidern  zur  Capellen,  allwo 
hent  Minerva  gehalten  wurde,  und  sodann  gerad  liinaiif  zur  Kaiserin 
Frau  Mutter,  welcher  mann  in  der  Cammer  die  Hand  küstc.  Zu 
Mittag  wurde  in  der  grossen  Anticamera  öffentlich  gcspeisct  und  ser* 
virten  die  Cammerherrn.  Abends  wäre  Appartement  und  die  Kaiserin 
spülte  zum  ersten  Malil  in  der  irmssen  Anticamera,  welche  gleich 
denen  lii)rif;en  berr.srliatVtlirlicn  Wdliii  Zimmern  fanfier  des  Kaisers 
zwei  inneren  Ketiradeii,  die  mann  olmeiteine  erst  unlän^-st  /Ui^eriebtet ! 
ganz  neu  sj)allier(  t.  lamltrifiret,  oruiret  ete.  und  die  grolie  Anticamera 
sogar  höher,  mithin  der  ober  selber  befindliche  spahuische  Saal  um  so 
niderer  gemacht  worden  wäre. 

Sic  befahlen  mir  aber,  daß  ich  es  mit  der  I  jitree  auf  den  allen 
Füll  halten  lunl  also  das  Zimmer,  wo  sie  sjiillten,  wie  ihre  Rctirade 
ansehen  sohc;  miibiu  wurden  nur  jene,  denen  die  Enüve  sonsten  in 
die  Retirada  verstattet  wird,  an  Appartement  TUgeu  in  offt  gemelte 
grosse  Anticamera  eingelassen,  worinnen  manu  also  nur  die  Tische  flir 
I.  M.,  die  Prineesse  und  sonsten  wann  Ton  denen  jungen  Ilerrschaff- 
ten  einige  spülten,  placirte,  die  Noblesse  aber  in  dem  sogenannten 
Cammin  Zimmer  und  in  der  Bitterstotien  (welche  aber  auch  obge« 
dacbter  MaBen  nen  zugerichtet  worden  waren)  spülen  mnste;  und 
weillen  nach  alter  Etiqnette  deren  Bottschaffltem  Maestri  di  camera 
und  Pages  in  denen  änBeren  Anticameren  sich  zu  halten  und  ihrer 
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Herrn  tu  envarten  pflegten.  nunnHlir--  a1<cr  ikh  ]i  (lisrr  neuen  Ein- 
richtQDg  alle  Vonimmer  l»:t)  an  iWc  l"ral»an!«rn  Smiien  w.-rinnon  t-ben 
diser  l'rsach  hali'^r  >i<  h  nnie/  '  anrh  die  ilatsrhirreii  haitt  D  mü&»€ü  . 
för  die  Apparicmciii>  -icwiduiei  stind,  so  wurde  bcsairten  Maestri  di 
Camera  die  ao  das  Cammin  Zimmer  anstossende  erste re  Astkunera 
des  Ertihcnogs  Joseph  ditt&Us  angewisett. 

IteB  .  wekbcn  Vonnitla^  bei  GnMem  r.  ülOfeld  —  Mtmc 
Gnff  K«m^^^  mit  dem  Podagra  bebafllat  —  ni  traa^liwum  O»* 
fercBs  gewesen »  Terfttgtes  wir  ans  aamtlieli  wiedennwi  aaehcr  Sete' 
bnmi,  am  noch  Ini  Eode  caneolis  alldoitea  la  Weiboi,  iwleaM  aoeh 
ein  «ad  aaderaa  ia  der  Caaiater  and  dem  daiaa  Btoveadea  Cabiael 
abgiapg  geweaen. 

Den  iM.  kaniiue  der  Kaiser  in  die  Barg  and  fahre  aodaaa  in 
pablico  und  im  Mantel  Kleid  aacher  Mariae  Stieiren.  dem  heotigen 
T^'i-^on  Ammt  beizawi^hnea:  wahrendem  ii*>tte$  Dienst  erhielte  ieh 
ein  Büiet  von  meiner  Fnoen.  wMinnen  »e  mir  meldete,  dat)  nn«M!re 
Terbeirailiete  T«K-bier  —  welche  iwar  ni'eh  cestem  da  ich  der  Ci»n- 
ferenz  halber  tbcr  Miii»'»^  in  der  Sinit  reMlNen  J»ei  nn?  ri*«?ci?et. 
sieb  aK-r  seli-  n  ein  j^aar  Tä^e  her  irekia^-et  hatte  —  eicrr.  Aas^hia^ 
in  der  Na^  iii  i:'«erk  'mnun.  welcl.en  ihr  C^rdinarins,  Dr.  Zwen^hoff, 
socleieh  tlir  die  .S  haai"  lila::em  urelariret  hatte  WtilKn  nun  meine 
Fmu.  am  das  inn-re  Wril»  nicht  zn  verlassen,  sich  s-l'ort  mit  meiner 
Genemmh.ihun^  er.:<ch].'ssi  n.  mit  der  raiieniin  sirh  ei  um  sperren,  so 
mnste  sie  eine  i^Janranunine  T.:.n  14  Ta^-en  aushalten  nnd  i<:h  blihe 
indes-.::  in  ."n h;'r/!'rGnn  tta^iüret.  alhv.»  zwar  beiu;  das  freiliu.;^e 
A'j^i'.^rtenjent  at'ireNajt  wnrdf.  aKtin  fast  all  iibriire  T.-ii:^,  so  wir  da- 
nni^D  geblilten,  abweeulüUi^weis  iialiuüisi Le  C^'^Jcdie  nnd  Spill 
anf  der  Kaii^rin  Sriien  gehalten  worden,  n  weleh-lextra  L  M.  ^kkh 
wie  za  den  Apiianements  die  Enm-e  allen  Cavallien  ventaStd. 

Den  5o.  waie  wepen  des  Ä^nnus*,  ini^eicben 

den  ±5.  we^n  des  h.  Ca:hannae  Feas  öffentlich«'  KirrhendicMl 
and  an$un  des  9>>&$ii£^-n  dioc$:äpircn  Apiianementt  wüsche  Comedie. 

Den  i7.  wäre  Confereni  bei  Giaffen  Ton  Kr>ai£9e£:g  ftbcr  die  mit 
lexten  Ccnicr  aa»  Enpelland  gekommene  and  das  Acoeasion«  Wcrck 
Boibaner  Crc»n  in  den  Teterstborier  Tr»cut  betreffende  Depechea.*** 

Den  '  v.T.  bdeme  die  H  rrs(lLa:^en  atinivh  CT  Sch'  r  r.rnnn  das 
MiTt&xrmab!  iir.r^R.'hmen  St  s.  :,a:  e  e:  dlicben  ge:gen  halber  >  Uhr  der 
Arf^.mt  h  vixa  Damen  nach  der.  interquartier.  Der  Kaiser,  die 
Ki^isf-ii;  Ttnd  Pnr.resse  futren  mit  e:r.:.:  .irr  vi^rbero  aiint»ch  narber 
y^-::-:  K  j  :.r  <  vt ;:f-: ::.  T  —it  ^rr:  ■.  W  :  Ftrffi  t  t,  ADersperir.  ich. 
cit  xmic.  Can*meriit  r:n  \     HitU  Ditü«  tad  dt-rOi-zi«  kaciÜBKÜler 
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b^leiteteD  selbe  biß  zum  Wagen  und  wir  erstere  vier  fuhren  sodann 
miteinander  j^^crad  in  die  Statt,  wohin  die  Iloft'  Danies  sich  kartz  vor 
denen  HerrschatTttiu  bereits  voruuü  verfüget  hatten. 

Den  ■)(> ,  als  den  Advents  Sonntag,  wäre  öffentlicher  Kirchen- 
dienst  in  der  Hoff  Capellen  und  nachmittags  wäre  um  4  Uhr  Ordon« 
nanz  zu  den  Ordens  CapitI,  worinnen  der  von  Buol  die  Uede  führte 
und  sechß  neue  llitter  als:  die  Fürsten  von  Dietrichstein,  Enianuel 
Lichtenstein.  Taxis  f  lVineipal  rommissari  zu  Ke^'-enspurg:)  und  Traut- 
sohn, dann  die  zwei  GratTen  Carl  von  IJatthyanv  fAyor  und  Kaunitz 
benennet  wurden  welehe  alle  fre;;en\värti^,  mithin  Fnfort  ;:e\vi>linliclier 
Massen  nm  (ieni-n  üauden  des  Grossnieisters  das  Statuten  Buch 
cmptieiigeit  und  in  Mantel  Kleidern  mit  zur  Vesper  jcien^^t-n. 

Alles,  R(i  liei  dergleieheii  l*ruuiotion  beobachtet  wird,  liudet  sieh  in 
meines  seelii^en  Vatters  Manuscripten  ad  annum  1721  (da  er  die  Co- 
lana  empfaniren)  also  aiififllhrlieh  heselirÜH  ii,  daß  mir  Uberflüssig 
geschinen,  etwas  hierinfahls  vveiiers  zu  annutiren. 

Den  ersten  Decembris  (als  an  welchen  Tag  wehren  des  frcstrig-pri- 
vilegirteu  Sonntags  das  Fest  S.  Andreae  celebriret  winde>  irienfre  die 
fernere  Function  respectu  deren  neuen  Rittern  für  ^ieli,  weiche  dann 
als  sämtlich  gegenwärtige  mit  denen  gewöhnlichen  Coeremonien  den 
Ritterschlag  (ausser  des  Fürsten  v.  Trniitsohn.  welcher  bereits  von 
hHehstsecligen  Herrn  anno  1723  bei  der  pragt'ris(  Ik  n  Cn>nnng  zum 
S.  Wcnceslai  Uitter  ^cKchlagen  worden  wäre,  uiilhin  nach  alten  (ie- 
brauch  zum  zweiten  Ritterschlag  iiieht  mehr  zugelassen  werden  kunte) 
und  dar.»u;  die  Coiau  i  uebst  der  bei  derselben  rnüiängung  gebräuch- 
lichen Eiubrassade  erhielten,  sodann  auch  in  ihrer  Ordnung  mit  zu- 
rack  begleiteten  und  an  der  Taffei  verhüben. 

Die  Onlniinan/.  wiirdt-  tiui  9  Uhr  ^,'e^.'ehen  und  die  Prodi.«:  uus- 
golasscu,  wcillen  uhnchia  mit  heutiger  P^uui  iiuu  \illc  Zeit  zugebracht 
worden  und  jeder  Ritterschlag  fast  gegen  zehen  Minuten  fllrgcdaueret, 
folgliehen  gegen  eine  Stnnd  verflossen,  bifl  die  sechß  neue  Ritter 
▼oltends  installiret  waren. 

übrigens  Latte  manu  eine  weit  zahlreichere  Prumotion 
thet;  allein  der  Kaiser  hatte  sich  vorgcuohmeu,  bloß  nur  die  Zahl 
dwenjenigen,  so  von  der  lesteren  Promotion  verstorbeii  und  sich 
eben  auf  sechfi  beioffen,  au  ersetzen  nnd  hierzu  keine  andere  Candi* 
daten,  als  welche  oder  wttreklich-  oder  vorhin  Hofiibnter  bekleidet, 
anszaerwfthlen.  Die  Kaiserin  sähe  der  Function  nebst  denen  jungen 
Herrsehailten  und  der  Princesse  aus  dem  Oratorio  ineognito  zu  nnd 
verbUbe  den  ganieii  Tsg  ratirirei 
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Dell      wäre,  wegen  Unpäßlichkeit  des  Graffen  von  Köni^»^^!.^.  i 
bei  Graffen  von  Ubifeld  Coufereoz  nnd  in  selber  Ober  verschiedene 
Pancta,  absonderlich  wegen  deren  leztereii  Oepeebea  »ue  RoBiand 
deliberiret. 

Den  3.  nnd  folgende  zwei  Täge  wnrde  in  der  groesen  Hoff 
Capellen  das  iOstttndige  Gebett  gehalten,  welche  Andacht  swar  Bon- 
sten  an  dem  ersten  Sonntag  des  AdTcnts  einznfiülen  pflegt,  allein 
wegen  der  damafalen  rorgenohmenen  Toisonisten  Promotion  nm  drei 
IHge  spfttter  hinansversehoben  und  indessen  in  der  Capellen  der  ver- 
wittibten  Kaiserin  angestellet  worden  wäre. 

Die  Herrscbafften  fahren  aber  dennoch  hent  wegen  des  heiligen 
Franciscii  Xaverii  Fest,  ihrer  Gewohnheit  nach,  zn  denen  unteren 
Jesuiten).  Abends  und  die  flbri<;e  zwei  Täge  gienge  der  Kaiser  ^ 
allein  die  Kaiserin  abends  ineognito)  am  11  Uhr  vormittags  und 
halb  8  Uhr  abends  öffentlich,  jedoch  nnr  en  eanipagne  zur  Kirchen, 
worzQ  aber  denen  Bottschafftcm  nicht  angesagt  wird. 

Den  wäre  wegen  des  heilip^n  Nicolai  Fest>  ofTcntliebc  Ca- 
pellen,  worbei  aber  die  Kaiserin  nicht  erschinen  und  di>e  jranze 
Wochen  tlicils  wciren  des  40stfindigen  Qebetta,  theils  wegen  der 
Xavi-ri  Andacht  reüriret  geblibcn  ist. 

Hlii  7.  <j:i(  nircn  die  Herrsch atlien  ^v»'L'^en  des  heutigen  Sonntags 
öffentlich  zur  Kinlit-ti.  >ji(  i>ten  aber  retiriret  Ansonsten  legte  der 
neue  kärnlhnerische  llt.{»rucbcutaUuut4  Praef^ident  der  jüngere  Graff  ' 
Joseph  von  Wilczeck.)  das  Jurament  als  geliLimLuer  Kuth  alt  und  nach 
wenig  Tiigeu  kämme  sein  Vorfahrcr  und  unUüigst  an  des  ulteu  Graffeu 
Kokorzowa  Stelle  benenntcr  Api>cl]ations  Pracsident  zu  Prag  (Graff 
Joseph  Kostitz,  mein  Schwager)  von  Clageaftirt  allhier  an. 

Kachmittag  wäre  Toison  Vesper. 

Den  8.  wäre  grosse  Gala  wegen  des  höchsten  Geburtstags  I.  Bf. 
des  Kaisers.  Ich  koste  ihme  die  Hand  bein  Anziehen  nnd  sagte 
sodann  gegen  10  Uhr  die  am  solche  Stand  za  Ablegang  des  gewöhn- 
lichen Gittckwnnsehes  bestellte  zwei  in  private  stehende  Bottschaflier 
Bestuchef  nnd  Tron  an,  nach  welchen  annoch  der  Printz  Lonis  von 
Wolffenbfittel  and  die  anweesendc  Vornehmere  des  Hoffii  zu  dem 
nemmlichen  Ende  vorgelassen  wnrden.  Gegen  11  Uhr  verfttgte  sich 
derselbe  olmr  dt  r  Kaiserin,  welche  ihrer  allschon  avancirenden 
Schwangerschafft  halber  zu  Hauß  biibe,  nacher  St.  Stephan. 

Nach  der  Zorackkunfft  legten  der  Cardinal  und  Koncios  ihre 
Gratulationen  in  der  Retirada  ab;  sonsten  aber  nnd  anfier  des 
Printzen  von  Sachsen  Hildhurgshausen,  wolte  der  Kaiser  niemanden 
mehr  sehen  und  Uesse  denen  Übrigen  Ministren,  welche  sich  gemel- 
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dct.  durch  mich  zunicksagen,  daß  er  ihren  Handkuß  und  Glllt  kwnnsch 
für  empfangen  annolime.  Mit  dem  Mitt;if;ui:ihl  (worbei  der  Ertzberzoi,' 
wegen  nicht  jrehaliton  reichen  Mantclklcid  nicht  mit;L,a'Sj)oisct )  und 
denen  übrigen  ("uriidien  wurde  es  in  allem  wie  vorn  Jalir  ::rlialt(u. 
Die  Kaiserin  gabt-  um  halber  .'>  Uhr  Stund  in  <ler  groRsen  Anli<  anicra, 
wo  sie  an  Appartements  Tägeu  zu  sjjillcn  ptlegt,  und  bald  nnrb  .")  I  hr 
gienge  mann  öffentlich,  jedoch  ohne  Unttschalfter  (wt  iUcn  die  licrr- 
schaft'leu  in  der  Lo^'e  hüben)  zur  Opera,  welche  ^'ratis  gegeben 
wurde  und  worbei  die  Distributionen  deren  Logen  und  Biincken  von 
mir  ebenfahls  nach  der  vornjährigen  Metbode  angeordnet  wurden. 

Die  Opera  wäre  die  Didoue  abhandonata  vom  Abbate  Metastasio 
und  die  Hosic  darea  Tom  Sigoore  lomela,  welcher  bereits  jene  von 
Acbille  in  Scyro  mit  Applaoso  gemaelit  hatte  und  auch  dises  Mahl 
Tille  Approbation  fände. 

Den  10.  wohnten  die  Herraehafften  Vor-  und  Nachmittag  dem 
Schloß  der  heiligen  Xaveri  Andacht  bei,  wonn  selbe  heuer  vormittags 
nm  1 1  Uhr  in  mezzo  publico  bei  des  Kaisers  Seiten  heraus  und  Uber 
die  sogenannte  Kinderstigen  gegangen,  mithin  von  mir  und  denen 
Dienst-  und  andern  sich  xugegen  befundenen  Cammeriierm  (massen 
hierzu  niemahlen  flSrmlich  angesagt  m  werden,  auch  die  Herrschafften 
vom  Jahr  und  sonsten  öfliers  sich  ganz  incognito  zu  verfügen  ge- 
pflogen) dahin  begleitet  worden;  zurück  aber  giengen  sie  durch  deren 
jungen  lierrschatTten  Zimmer  incognito. 

Den  12.  wurde  wegen  des  l'rintz  Carl  Geburtstags  n)rmlich  Gala 
angesagt;  der  Kaiser,  Kaiserin  und  IVincesse  speisten  öffentlich  auf 
des  Kaisers  Seiten,  worbei  die  Hotf  Dames  servirten  und  die  Statt 
Danies  in  Ib^tl'kleidrrn  crsciieiin  u  miistt  n.  desgleichen  auch  in  dem 
abends  i;ehaheneii  Appartement,  unter  w  eleben  der  Kat??er  zum  erstell 
Muhl  seil  unserer  lleroinkunlVl  wiederuujen  lÜUard  gcspillet. 

Den  14.  wnr(>  /.war  des  Sountags  halber  oileutlieber  Kirchen-^ 
aber  kein  Tafleldienst. 

Den  15  wohnte  ich  einer,  mil  Zu/.ielmnu'  dn-  IJeichs  Cm/Iei 
bei  GiatVen  von  Kiini^-t^eir^  in  der  Carpeguisclien  und  die  vcnetianiselie 
Ambasciata  straordinaria  betretfendeu  Anligeuheit  isicl(  bei.  Abends 
aber  assistirte  ich  der  Vigil  für  die  Ertzherzogin  Maria  Anna  in  der 
Cammer  Capellen. 

Den  16.  wäre  ich  ebenfahls  denen  Bxequien  ftlr  diso  Frau  zu- 
gegen, wie  ich  es  noch  alle  Jahr  gethan;  dise  traurige  Errinnerungen 
und  der  Umstand  deren  einfallenden  sogenannten  Octav  Andichten 
waren  Ursach,  dafi  diese  ganze  Wochen  hindurch  bei  Hoff  alles  reti- 
riret  blibe. 
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Den  21.  giengo  der  Kaiser  wegen  <les  heutigen  Sonntags  öffent- 
lich zur  Kirchen:  die  Kaiserin  hübe  aber  noch  terners  und  biß  zu 
denen  Feiertägen  unsichtbahr  und  assistirte  ganz  incognito  denen 
(dises  Jahr  in  der  Xaveri  Capellen  von  der  Ertzher/.'>gin  >rariae  Annae 
Beichtvattern.  P.  Lechner  S.  J.,  gebenden  and  von  ht  iit  n  uh  au  durch 
drei  Tilge  jedesraahlen  anderthalb  Stund,  V'or-  und  Xachmilta^',  lUr- 
dauereuden    Kxercitiis  bei.  (siel' 

Nachmittag  wäre  wegen  des  auf  morgen  trausferirteu  Apostels 
S.  Thomae  Fests  Toison  Vesper  und 

den  22.  desgleichen  Iluh  Ammt  nebst  Begleitung,  jedoch  ohne 

Den  23.  Ware  Conferenz  bei  Gräften  t.  Königsegg,  mit  Zuzie- 
hung des  wälschen  Baths  and  des  vorgestern  TOn  Mailand  angelang- 
ten Conte  PaUaTidni,  worbei  diaer  leztere  von  deme,  was  latume 
Beines  (in  tmtr  Tom  Jahr  bei  Hoff  gehaltenen  Gonferens  approbirten) 
Plans  seithero  rieh  SBgetragen  nnd  Ton  ilime  bewilreket  worden, 
die  behOrige  Ansknnfft  gegeben.***) 

Den  24.  wäre  gegen  6  Ubr  Oidonnanx  zn  der  Toison  Vesper, 
welche  der  Noneins  hent  zn  halten  pfleget,  nnd  hemaeh  dat  gewöhn- 
lieh- erste  Einranchen. 

Den  25.  giengen  beide  kaiserliche  Majestäten  öffentlich  rar 
Kirchen,  aDwo  der  Nnncins  das  hohe  Ammt  hielte;  nach  der  Retour 
legte  diaer  nebst  dem  Caidinalen  die  gewöhnliche  Feiertags  Gntnhi- 
tion  in  der  Betirada  ab.  Beide  warteten  bei  den  Taffeidienst  anf, 
welcher  in  der  Ritterstnben  gehalten  wurde;  um  5  ühr  wäre  Ordon« 
nans  zur  Toison  Vesper  nnd  nach  derselben  Appartement  Die  Kai- 
serin (ungehindert  ihrer  avancirten  Schwangerschafit)  hatte  nicht  allräi 
der  Metten  in  der  Nacht  beigewohnet,  sondern  wäre  auch  bei  allen 
flbrigen  beatigen  Functionen  zugegen. 

Den  26.  führe  der  Kaiser  allein  naeher  St.  Stephan  und  assistirte 

Kachmittag  der  Toison  Vesjter:  sonsten  aber  wäre  weder  Taffei  Dienst, 
noch  sonsten  etwas  bei  Hoff,  ausser  dall  die  ältere  vier  junge  Herr- 
schafften  öffentlich  speisten,  wie  es  alle  Woehen  jdrei  Mahl  immer  zu 
geschehen  pfleget 

Den  27.  gienge  der  Kaiser  abennahlen  allein,  ohne  der  Kaiserin, 
sn  den  Toison  Ammt  und  abends  zur  Opera. 

Den  28.  giengen  beide  kaiserliche  Migesttten  nebst  der  Prin- 

cesse  öffentlich  zur  Capellen  wegen  des  heutigen  Sonntags  und  speisten 
sodann  auf  der  Männerseiten  in  der  grossen  Anticamera,  worbd 
^Mie  Hoff  Dames  dienten. 
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Den  29.  wäre  weg:en  TTunässliehkcit  des  Graffen  voii  Ki'tnigsegg 
Confercnz  ])ei  den  GraiTcii  v.  l'lilfeld.  welcher  mit  Zuzieliung  des 
Coutc  de  Ccrvellon  ^der,  Zeit  fütdiiuenKier  Schwachheit  des  ^[archese 
Villasor,  als  Vice  l'raesidcnt  deu  welschcu  Rath  vcrtrittet)  und  des 
Gonte  Pftllavicini  Uber  die  obBCbwebende  Irrangen  mit  dem  Toriner 
Hoff  —  mtione  des  Tom  lexteren  anverlangenden  freien  Salto  Transito 
dnrcb  das  Hailändiscbe  —  deliberiret  wnrde.^^) 

Den  30.  veratarbe  nach  einer  langwUhrigen  AbzebniDg  im  70.  Jabr 
aeines  Alters  der  MaiebeBe  Ginseppe  di  Vilasor,  eonte  di  Hontesanto, 
Ritter  des  goldenen  Vlieises,  würeklieb  gebeimroer  Ratb  und  Praesi- 
dent  des  Italianiseben  Ratbs,  welcber  noch  als  Cammerberr  mit  dem 
▼erstorbenen  Heim  ans  Spannien  gekommen  nnd  (.nacb  des  Ertz- 
bischoffs  Ton  Valenza  Tod)  Praesident  der  gpabniseben  Ginnta,  bi6 
selbe  naob  den  Verlast  von  Neapel  und  Sicilien  cassiret  worden, 
gewesen ;  sein  Bruder,  der  etlieb  nnd  bO jttbrige  Gonde  Cifnentes,  lebet 
noch  in  Spannien.*) 

üeat  abends  wurde  in  einem  erst  nea  zngericbteten  Zimmer,  so 
vorhero  zur  Reichs  Canzlei  gehöret,  von  der  jungen  Herrschafft  eine 
deutsche  Tragödie,  Demetrius  genant,  vorgestellet,  worzu  mann  aber 
wegen  Enge  des  Ranins  nur  die  llrlflpfc  deren  Hoff  Danies,  die  Hoff 
Ämter,  Confereuz,  deren  Agirenden  Eltern  und  Uienst  Canint»  rlu  rm  rn 
gelassen.  Meine  Theresl  hat  naeli  den  ersten  Act  als  N  liailenii  mit 
des  General  Ntekerl  Esterliasy  und  des  Krauts  Antoni  Laniberg  Widmen 
gedanzet,  und  ist  die  Pieco  besser  herausgckummeu  als  maun  es 
vermuthet. 

Den  31.  unterblibe  die  Tnisnn  Vesper,  weillen  der  Kaiser  mit 
einem  Halswehe  iiu ommodiret  wäre  und  luuiin  Ihme  dahero  \ni  mittags 
zur  Ader  gelassen  hatte. 

Um  siben  Uhr  aber  wäre  er  nebst  der  Kaiserin  dem  gewObn* 
lieben  tweitem  Einraneben  zugegen. 


Nota  bene  ist  wenige  Monatb  danuteh  meh  g«storb«n.^) 
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Anmerkungen  und  Anhang. 


1  (3).  Dieses  Schreiben  konnte  nicht  an^fnnden  werden. 

t  (3).  In  diesem  Pfelaifl  (jun  Krautmarkt)  Ist  hente  das  Landesgoricht 

nntergebracht. 

:{  f4)  K*'S(>lution  Maria  Theresias  auf  einen  Vortrag  Sinzendorfs  vom 
0.  Jauuar  1745.  (..SU-A.) 

4  (5).  S.  Öiterrdchischer  Erbfolfrekrieg  VII,  814  ft. 

5  (8).  Das  Konzept  dieses  Schreibens  der  Kaiseiin-Hntter  konnte  nicht 

aufgefunden  wirdrii. 

6  (14).  Nicht  vorhanden. 

7  (14).  Maria  Auua  Sophia  (geb.  29.  AngUSt  1728)  and  Uaria  Josefa 
(geb.  24.  November  1781). 

H  (20).  »i'^^'t  '»ei. 

9  (27).  Eini;?e  Wochen  vor  foiner  Ankunft  in  Wien  —  d.  d.  Genua, 
6.  Dezembur  1744  —  hatte  Graf  Lukas  Pallavicini  der  Küoigiu  folgcudeu  Bericht 
erstattet: 

10  sono  appena  uscito  dall'afflisione  cedendo  cessato  il  perieolo  ehe  sovra- 
ataya  dalla  parte  dcl  Plemonte,  che  mi  ve^go  nuovnmentc  circondato  da  gravis- 

siine  nnsrnstic  K  siccome  nt)n  r  in  niio  pofore  il  darvi  riiuedio,  cosi  non  mi 
rimanu  altro  partito  da  prendere  che  qneliu  di  furo  prcsenti  alla  M.  V.  Ic  dis- 
gttstose  conseguenze  che  possono  aspettarsi  dalla  presente  situatlone  delle  cose, 
so  non  si  prenderanno  misnre  e  risolvsloni  adattate  alla  cireoetansa  del  tempo 
e  al  scrviziu  di  V.  M.  Spodisco  per  tanto  il  caralier  Casti<?lioni  il  qnale  npiire- 
scntoni  >I.  V,  \o  rose  clie  mi  sembrano  degne  di  niolta  considerazione.  perche 
se  si  truäcurauo  u  uou  se  ne  esaiuiua  cou  utteuzioue  1'  importanza,  e  da  temcrsi 
che  ne  deriri  la  perdita  ddla  Unnbardia,  e  ehe  si  aprn  dalla  parte  del  TIrolo 
il  Camino  ad  nna  nuova  invasione  ne'  statt  di  Germania,  e  il  mettersi  al  eoperto 
da  coel  gravi  pericoli  richiede  misnre  e  assistenxe  che  nelle  presenti  ciroostanze 
saranno  Bumtuamente  difticili. 

Kspurrü  in  ])rinio  luugo  alla  M.  V'.  che  il  r6  di  äardegaa  avendo  cono- 
sdato  per  capcrienza,  che  non  pnö  atAo  resistere  alle  fone  unite  ddla  Francia  e 
delU  Spagna,  dimanda,  che  si  formi  presentemente  nn  piano  per  la  ventora  cam- 
pagna,  e  che  con  il  concorso  dcll'  Tnghiltcrra  si  fifsi  il  nnmero  delle  tnippe  da 
opporni  n  ncraici  dalla  parti-  de!  l'ictnontt',  e  di  quelle  ehe  dovranuo  difendere  la 
Luuiburdiu  alle  fronticre  del  Modanese,  o  uuUa  Kumugna,  o  che  si  nssegaino 
fon£  bastanti  al  loro  mantenimento. 

Esporra  in  secondo  Inogo,  che  nello  stato  infdice  in  eni  6  ridotta  V  ar^ 
mata  di  V.  M.  non  e  piu  sperabile  il  poterc  dividerla  come  jicitcva  far»i  prima 


occorse  disaventure  1'  avesaero  distnitta,  sicchö  ö  da  tomersi,  che  il  rö  di 
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.Snnlcgna  si  creda  abbandooato  o  che  da  quoste  disguätosc  circostanzc  dc  dcriviuo 
do'  mali  iuaspcttati. 

EopoiTä  in  teno  InogOf  eh*  h  periooloao  il  tnttenere  nell*  inverno  Ii  Scbia^ 
Toni,  U  Croati,  c  Ii  Varaadini  Ii  qnali  formaiio  nnitem^nte  nn  ooupo  di  circa  sei» 

mÜa  nomiiii,  poiclie  fann«i  fpio^ti  conoffore,  che  non  voffliono  a«?(ilntnmcnte 
trattenersi  per  la  campafe'nsi  Ventura,  »e  ii<>ii  vaiino  iirll' invernn  jillc  cmx'  Imo, 
onde  scmbra,  che  se  uon  ricüce  il  persuaderli,  eouvcnga  Isiäcuuli  purtire  attine  di 
ftverli  pol  nel  tempo  del  ma^rgior  bisogno. 

Esporra  in  quarto  lungo,  ch' 6  iinportanto  di  considenre,  che  tutta  VUk- 
fanteria  ch't  in  Ttulia  l:i  (jii.ilc  (■i»iisi>to  Iii  tri  ilifi  i<  «xiinctiti  compreso  il  rcpiincnto 
Andr>a-i,  i|ueilo  di  bprt  kor,  e  <|Ufllo  di  Clfrici  arriverauno  coii  stcoto  a  t"oriii;ir 
dieeituila  uouiini  di  servi/iu,  e  che  Ii  sei  rcgimcnti  di  cavalleria  cumprcsi  Ii  duu 
d*ttS8ari  faranno  appena  tremila  eavalli,  siecht  con  fonse  coal  deboli  rimangooo 
indifeai  Ii  stati  di  V.  M.  anco  udl'  invemo,  c  venoudo  poi  hi  stagion«  in  cni  aono 
nuovfimPtitp  rinpprti  Ii  pn?si  noll' Alpi,  ilivic  in'  iiiipos.Hibile  il  potcre  rcaistore 
1' invainiune  ein-  Ii  nrinifi  uieditano  d" intrapremU  i«'  <\n  piü  p;iiti. 

Ettporrä  itt  ijuinto  luogo,  che  la  spera&za  di  tar  riMtigirc  Tarmata  cou  la 
qMdiaone  di  vn  eorpo  di  rednte,  e  di  rinont«  nou  pu6  provvedera  al  biaogno, 
poichö  qucsto  appena  basteranno  per  ripararc  Ic  iienlite  e  la  diiuiniizioue  che 
uon  |)Oträ  evitar>i  iit  U' iiivcrno.  nnn  solo  pcrt  h«'  Ic  nialattie.  e  !«•  (ii,-<i'izi«>iii  mno 
coi<e  divi'Uutc  ordinarie  in  tuttr  Ir  inmatr,  ina  pcrchC;  »»lanno  iiinlto  luaj^giori 
in  qucüta  la  quäle  riscnte  gli  iIVluI  di  uiulie  avvcraita  c  di  uiolte  disgru/jc. 

Esporra  io  aeato  luogo,  che  per  prorredere  alla  salitte  de*  atati  d*  Italia,  t 
pi  r  iiiipedire,  cbe  ttttte  lo  fORe  nnile  de'neiuici  dopo  la  conquista  della  Loni« 
l)aiiiia  (•  (Ii  Mantova  non  po!tf»trinn  cuore  dv  pacsi  ereilitari  di  (ii'rmania, 
non  V  «•  altru  pai  titi?  du»  au'L'iunjfcre  aila  »pi'dizione  ih  Wv  rcrliitf  r  f!rlli>  riiirnntc 
la  spcdi/iouc  di  uu  uuovu  t-urpo  d'  iufauteria  c  di  dut*  ivgimonti  di  cavulk-ria, 
e  coBcertare  con  le  potenie  marittime,  che  sommlDutrino  i  fondi  noceraari  per  il 
tnaateuiuento  di  ipiexu»  nuovo  oorpo  di  tiupp4>  8i'n/.a  il  quale  devo  conaiderani 
piT  pffduta  ritalia-,  ondc*  il  loro  proprio  iiitt  n "^i-  deve  conduric  a  uiottiro  la 
M.  V.  in  «tnto  di  provvedf n-  in  tcnipo  a  uu  co*i  grave  e  certo  pericitlo,  soiniuioi- 
ätraudu  in  temjx)  iruppe  c  5U!^^idi. 

Eaporri  in  aettimo  Inogo,  che  nella  eonAiatone,  e  nel  diaordine  in  eui 
aono  tuttf  Ic  eose  dello  atato  di  .Milano  e  degli  altii  atati  della  Lombardia,  non 
V  praticabile  di  ritrovare  nu<»vi  fondi  i-trmrilinnri :  «»ude  non  pu6  farsi  fonda- 
niento,  clic  siopra  il  sn\o  foiido  niilitare  ordinario  lidoito  a  conto  cimpiantn  niila 
tioriui,  u  tuUc  lo  diligcuze  citc  »i  usiuo  produrauuo  uolto,  sc  ai  poiterauuo  (pu>»ti 
Uno  ft  dnecento  mOa  florini  menauaU.  Fari  altresl  pre»ente  a  V.  H.,  che  urebbe 
aonmatnente  desidembilc  il  diminuire  con  un  trattato  da  f'arii  col  rö  di  Sacdegn* 
lo  sbilancio  prodotto  dallo  tinicnibramrnto,  ondo  si  addos.ni  uua  parte  de  pcsi 
cauicrali,  e  >i  stabili^cano  lo  niisiire,  che  fono  di  rcciprorn  rrniv*  iiir:i7n,  p  che 
putiuuu  far  ri«orgcrv  il  credito,  e  iucoraggiarc  il  coiuuicrciu  dalla  di  eui  dt  catien/a 
•i  accreace  acnaibilmente  la  miaeria,  e  Timpotensa  di  tntto  lo  «tato. 

Eaporrä  in  ultimo  luogo  la  ncocsaitä  di  roni^iderar^i  »erianiente  lo  :«tato 
in  cui  sono  le  piazzc  dello  »tato  di  Milano,  e  principalmente  la  forte/.ia  di  Man- 
ti»va  aftinrhe  non  «»i  cada  Tii'll' errore  di  crodcre.  e\u'  ncl  raso.  rlio  le  rose  ginn- 
geättcro  all  uiiinia  estrenuta,  poj»»a  ciü  uon  oüUnte  cou.sorvarsi  nn  \tü»to  ch'  e 
eon  ragione  riguardato  come  la  chiave deiritalia,  e  1* antemurate della tiermania. 
Ho  dimoatrato  oon  evidenaa  in  nna  relazione  apcdita  nel  pataalo  meso  di  aettembre, 
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che  sarebbe  Muntova  una  foitczza  inviiicibilc,  sc  tti  fosse  in  teuipo  pt'iisato  alla 
coQservazione  de'  lagbi  che  fanno  la  saa  naturale  difesa,  ma  che  nella  positura 
in  eui  A  lasciata  ridnm,  totto  ci6  che  potrebbe  fan  nna  gnanilgione  di  dleei- 
mila  nombi,  snrebbe  il  difenderla  cinquante  giorai.   Siccbö  nun  Ti  altromodo 

di  eonscrvarla,  che  1' 0))poiTC  all' inimico  un  arniata,  che  nnn  Ii  pormotta  l'av- 
▼ieilUUrvisi,  o  pensaru  poi  in  tcnipi  uiigliori  (Ii  restituirc  a  qucHta  fortczza  la  di- 
feia  elie  Vi  stata  tolta;  ci6  che  sara  certameote  un  opera  degna  della  gran» 
dem  di  Y.  N. 


(Beilage  eines  an  Ulfeid  gerichteten  Beriehtee  PnllnvieiniB  Tom  selben 
Tage.    Wien,  St.  A.) 

In  Wien  iibcrroichto  Pallavicini  einen  Operationsplan,  den  er  im  Einver- 
nehmen mit  dem  Turiuer  Hot  ausgearbeitet  hatte.  Maria  Theresia  geucbmigte 
Bwar  diesen  Plan,  aber  nach  wie  vor  mifltrante  sie  Sardinien. 

10  (28).  Anna  Charlotte  (geb.  17.  Hai  1714),  seit  7.  Mai  1738  ÄbUssin  von 
Remiremont,  gestorben  am  7.  November  1773  au  kons.  Sie  erhielt  einen  eigenen 
Hofstaat  (Dekret  an  das  Hofkontrolloramt  d.d.  19.Jnni  1746X  ^  rfoh  wie  folgt 
im  Uofprutokoll  174&/46  veneichnet  findet: 


ivesK  r  •narcnow)  uo  o[Hnm  .  • 

1 

H  lO 

äecretär  und  C'aplan  .... 

P.  Leopoldus  Matthieu  .... 

500 

laOO 

600 

800 

Leopold  Karl  Laurent  .... 

800 

450 

450 

700 

204 

BartUuc  <  iainier  

204 

204 

204 

Heiurieh  Gubin  oder  Debuisson  . 

204 

204 

Fkanenalmmer  Hofttaat: 

Obristhofmeisterin  

Ma.ximiliana  Gräfin  v.  Belmpt  .  . 

1500 

2  Kammerfreile  

Gabriela  Grafin  de  Honzey .   .  . 

500 

Amalia  Freiin  v.  Schack     .   .  . 

500 

400 

4  Kammerdienerinnen    .  .  . 

800 

300 

800 

Katharina  Ilaulleville  

300 

2  Kamniermenscher  .... 

150  1 

Anna  Karolina  OolÜn  .... 

150  1 

I 
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11  (28).  Vgl.  Arncth,  Httria  Therecfa  III,  14.    Hiogegen  suelite  mtin 

Saehfltn  gegenüber  eiueu  fieundliclien  Ton  unziiBchlngeii.  Ulfcld  schrieb  daher 
au  4.  Februar  1745  folgendes  an  den  Gnifcn  Briilil:  „Wi.'  bnroits  gemeldet,  ist 
niJiii  hier  .inf  die  AnssöhnnnL'Js^Tcdanken  rait  Chur  l!ii}cni  um  mehr  glcicU 
verlalkn,  als  >uiin  von  derselben  nie  entfernet  waie,  wol  aber  eiicdi-ssien  zu  be- 
sorgen gegründete  Unach  batte,  da6  die  fatale  VerkDÜpfuog  mit  Frankreich  and 
Preußen  einem  so  beilsamen  EndzweclL  eine  nnUberwindliche  Hindemus  in  Weg 

legen  dürfte.  — 

Ob  aber  S.  cliurturstlk  lu'  Durchlnucht  hierzu  (Treiinmif,'-  von  l>eiden  Mächten) 
anouch  geneigt?  muß  um  t»o  mehr  gezweiflet  werden,  ahn  iiüch»tdieselbe  sich  zur 
Annehmung  des  Tituls  eines  Enhersogen  von  Oesterreich  verleiten  lassen,  mehr 
anderer  nicht  so  wie  man  gewunscbett  nnd  geboffet»  sieh  wgetiener  UmbstXnden 
an  geschweigen. 

Wird  nun  bei  der  Snohen  gogenwiirtiijciii  Stand  hü  zu  Werk  gegangen, 
was  kaun  mau  tsicli  liir  da»  Zukunftige  verspreciieuV  Gleichwollen  seind  der 
Ktfoigln  M.,  so  viel  mit  Sicherheit  nnd  Voniohtiglceit  beeebeben  kann,  eine  so 
heilsame  Absicht  WH  beförderen  f<Htl]iii  ;,'t'iiL'i^'t  und  erteilen  zu  solchem  Ende, 
ftb.-oiulerlich  aber  aus  Ktickssicht  auf  don  Inhalt  K  T  Zuschrift,  dcro  OcncMalität 
den  Befehl,  dermalen  nnd  Iii?*  man  des  Miineliner  Hofs  Gedanken  näher  aus- 
zunehmen im  Stand  sein  wird,  gegen  die  cliurbayrische  Kesidenz  und  uahe  umb- 
liegeode  Orte  die  Kriegsoperatioaen  nicht  an  poasiren.*) 

 —  E.  R.  belieben  hieraus  an  erkennen,  daß  man  einerseits  mit  Will- 

Hiripkf'it  dem  neuen  Churfür-tcn  entjrff^f^n  /ti  ;»ohen  kein  Bedenken  träfet,  also 
uutereinsten  andererseits  die  nötige  liehutsamkeit  nicht  außer  Acht  gcias^ea 
werden  möge,  auf  welche  Weis  daü  in  Sachen  fürgegangen  werde,  des  hohen 
ChurhaoBCB  Sachsen  wesentliches  Interesse  augleich  mit  erheischet,  anerwogen 
II.  a.  der  chorbayrisehcr  Seits  angeniast*»  erzherz'-^rliolie  Titul  zu  dessen  gan« 
offenbarem  Nachteil  umb  s<»  nidir  frrreichft.  :ils  S.  k.  M.  vmt  I'nlcn  De^/.ciidenz 
auf  den  Fall,  da  die  (Jaroiiuiäclie  Nachkommensciuift  giinzlicheu  erlöschen  sollte, 

das  alleinige  ohnmittelbahre  Erbfolgsrecht  unlaugbar  zustehen  würde.  

(KoBiept  Bartensteins.  Sf.*A.)  Vgl.  ancb  0.  Preuas,  Der  Friede  von  Fttssra 
1745,  p.  35. 

12  (28>.  Graf  Loß  hatte  »ich,  was  die  einzelnen  Bcilingungcn  der  Aus- 
söhnung Österreichs  mit  Kurbaycru  (Anerkennung  der  pragmatischen  Sanktion, 
Verzicht  auf  die  (totcrreichischen  Erblande,  Abicgung  des  erzberzoglichen  Titeie, 
Trennung  von  Frankreich  und  PreuBen,  bffhmiache  Eurstimme,  Beitritt  anm 
War>(  lianer  Traktat)  zur  voUstindigen  Zufriedenheit  des  Wiener  Ilttfes  geXnOert; 
des  Wahlgeschäftes  aber  war  von  ihm  nicht  die  frerin^r^te  Erwähnung  «rctnn 
wonlen.  Man  zog  daher  vor,  dem  Abgesandten  gegenüber  „in  gcneralibus  zu 
verbleiben  uud  den  ihm  erteilten  RUckautworten  jederzeit  beizufügen,  daß  sie 
auppositia  supponendis  au  verstehen  seien*.  (Vortrag  Bartensteins  vom  18.  Fe» 
bmar  1745.  St.-A.) 

Ulfeid  teilte  am  22.  Febrn.u  ITir.  iKin  Grafen  Brühl  mit,  man  habe  sich 
dem  sUchsischeu  Abgesandten  Loss  „in  ganz  unbeschränktem  Vertraueu"  eröffnet. 
Das  Weitere  hänge  von  dem  Verhalten  des  bayiisclien  KnrfBraten  ab.  „OhnmOg- 
lieh  hXtte  man  sich  gegen  . . .  Grafen  von  Looa  . . .  voUstündiger  als  beschehen 
erOfinen  kOnnen,  bevor  man  von  des  MUnebener  Hofs  eigentlicher  Oesinnung 


*)  &  Uftbeilia  T.  IV,  SS8, 
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gesichert  zti  sein  vcrmn^?.  Es  ist  also  derselbe  von  des  hiesigen  Hofs  \Miliren 
Meinung  dergcstaUen  unterrichtet,  daß  die  Handlung  von  nun  an  so  eingeleitet 

werden  kaon,  uinb  sie  zum  erwliiuchten  Schluß  ehestens  bringen  zu  können  " 

(St.-A.) 

Man  hegte  aber  in  Wien  die  «chere  Überzeugung,  Sachsen  wolle  toh 
Kurbayern  die  Walilsttmmo  ztim  Ktiiscrtum  „erhascluii"  odt  r  „die  st  iniiro  vom 
hiesigen  Hof  teuer  erkaufeu  zu  inachen"  (Weisungen  an  Cobeiizl  und  an  Pah». 
21.  Februar  1745.  St-A.);  daher  erhielt  Graf  Battfayiny  auch  die  Ordre,  trotz 
AundbnangsTerhandlungen  adne  Opentione«  fortsnsetzen.  (Weisnng*  vom21.  Fe^ 
bruar  1745.  St.-A.) 

(28),  Einzig  und  allein  die  .ibtliiligf n  Ikinerkungen  des  Prinzen  Karl 
über  den  alten  Marschali  hatten  die  Königin  veranlaßt,  lYaun  auf  einen  anderen 
Kriegsachauplatz  zu  versetien  und  Karl  zum  Kouniandanten  der  buhntiiicheu 
Armee  sn  ernennen.  (Öeterretehiaeher  Erbfolgekrieif  VII,  988.) 

14  (29).  Ursprünglich  hntten  die  Seemächte  den  Wunsch  geäußert,  es 
möge  (l<'n>  Prinzen  Karl  das  Kommando  über  das  reini<xte  Heer  in  dm  Nieder- 
landen anvertraut  werden.  Al.-^  nlK-r  Maria  Theresia  davon  nichts  wissen  wollte, 
erklärten  sie  sich  mit  dem  (iegen vorschlage  der  Königin  einverstindeu,  den 
FH.  Grafen  KUnigtmgg  «U  Oberbefeblsbaber  anznaehmen.  In  der  Folge  Mnirde 
—  da  Englatul  trini-  Truppen  nicht  einem  Fremden  unterstellen  wollte  —  der 
Heraog  von  Cumberland  zum  OberbefiliI>li;ilier  in  den  Niederlanden  bestellt  und 
Graf  Königsegg  ihm  aU  vornehmster  Berater  beigesellt.  (Ametb}  Maria  Theresia 
III,  50  ff.) 

15  (29).  Wasners  Bericht  tooi  9.  Febmar  1745u  (Vgl.  Ametb  III,  82.  Bor- 

kowsky,  Die  englische  Friedensverunttlung  im  Jahre  1745,  p.  5.) 

lÄ  (3-0-  Graf  Rudolf  Colloredo  war  in  der  Tat  beauftnifrt.  t>it  !i  nacli  Aiifjs- 
burg  zu  begeben,  um  mit  Kürstenberg  die  Friedensverhandlung  zu  erütluen.  Da 
man  es  Bayern  versprochen  hatte,  wurde  die  Sendung  geheim  gehalten.  Collorcdos 
nmfangreiehe  Instruction  ist  Tom  10.  UXrs  datiert.  (Vgl.  Ameth  III,  16  ff.) 

17  <85>,  Seit  17..0  P.ilais  Kiiisky  (Herrcngasse  Nr.  5).  Im  Jahre  1710 
w:ir  eo  von  Johaun  Ludwig  liillebraud  neu  erbaut  worden.  (G.  A.  Schimmer, 
Das  alte  Wien.) 

18  (38).  Auf  die  Beschwerde  Bolognas  antwortete  dir  Wiener  Hot  am 
8.  Juli  in  folgenderweise;  »Ad  anlam  Kostram  qui  litteris  vestris  de  11. 12.  Ja- 

nuarii  Ii.  a.  die  instnictns  venit  Senator  Ludovicus  Beccadelli,  ad  vor-  reddit  \)o>t- 
quam  decetitcr  Nnbis  expo*iuit  fpine  vi>bi>  et  ])ontitirii«  ^^ubditis  ob  degentem  in 
illif  )»rnvitii  iis  niiiitem  nostrum  molesta  ai(  idis>c  teuere  jiraefatarum  literarum 
ve.Htrarum  com^ueiimini.  Minime  quidem  gratuui  Nobis  Aiit,  de  iis  cdoceri,  quac 
haece  oecasione  innocentes  vos  passi  estis,  at  victswm  neutiquam  latere  vos 
potest,  qnod  «piae  evenisse  asserltis,  non  Nobis  jubentibus,  sed  ex  inlmicorura 
Nostrorum  technis  et  iniquis  ;tiri:rec>)oiiilius  Romanae  in5-n]>er  milae  partitim 
stiifliis  jnjitani  defeii!«ioneni  No:itr;iin  tiMiritantilnis  contigeritit;  niahii.-^seiiiUä  rijiiidi'm 
pacem  et  traiitpiiUituteiii  sartaia  teelaui  iiuu  Nustris  et  poutiUciis  salteni,  sed 
totitts  Enropac  principum  subditis,  quam  Nos  nee  tarbavimus  unqnam  nee  an- 
qusm  lacessiturae  sumns,  servatam;  hosceque  sensus  nutrire  nos  Semper  tos 
strenni  aiqiiitatis  et  iiistitiae  cnldMes  nnn  dnldtabitis.  Siriifi  iirittir,  (jnae  adver- 
snnini  parlinni  bojstilibns  nioliminibus  aulaiiue  Romana  ad  niininmm  connivente 
vubis  poutiliciiwjue  subditi.s  accitae  luertun  mule.>*tiae,  majorem  in  modum  dole- 
mns,  ita  si  quae  redueta  postliminio  pace  vobis,  Ulis  populis  cunctisque  vietnis 
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iiostru  poterimuB  gratarum  rerum  doeamenta  d&rc,  persuan»  vob  vohnniifv  w» 
ea  perbemgoe  daturaa  eue. . . 

(>?t.-A.)  Pn|)6t  Benedikt  XIV.  sympathisierte  in  der  T»t  mit  Frankreich 
und  Bayern,  den  Feinden  Maria  Thereaiaa.  (M.  Broscb,  Geschichte  des  Kirchen* 
Staates  II,  lOO.) 

19  (38).  Die  beiden  Kreditive  aant  lostrnktioBWi  etnd  Tom  24.  Nove«b» 
1740,  beaehiini^veiee  dl.  Jannar  1745  datiert  (St-A.  Wahl-  und  Krttnunga- 
aklen  F.  27  und  55  b.) 

20  (38V  V<r|.  auch  Heigel,  Iler  üeteneichische  Erbfolgeatreit  und  die 

Kaiserwaltl  Karls  VII.,  p.  86  ff. 

21  (41).  Niebk  TOrhanden. 

23  (41).  Schreiben  dea  Königs  an  Maria  Thereaia  vom  16.  HMnc  1745. 
(.St.  A  )   Die  Sendung  Sauh  war  auf  Wunsch  Ulfelds  erfolgt  (Brtthl  an  UUeld, 

18.  März  1745.  St.-A.) 

2:i  (42).  Die  Besatzung  zähkv  Jedoch  iusgcsamt  29%  Mauo,  von  deneu 
aie  800  verlor,  wSbrend  die  Österreicher  20  Mann  einbflfiten.  (Osterreiehiaeber 

Erbfolgekrieg  VI,  201  ff.) 

24  (42).  Vgl.  Österr(M<  }.;schcr  Krbfolgckrii  -  VI,  204  fT.  208 ff.,  210 ff. 

2.'»  (46).  Über  die  niilit4üij»eJton  Abmiichunffcn  (mit  Herz»»  v<in  .'>;u*h.'*i'n- 
Weiüenteis,  General  ^icuburg  und  Villiers;  vgl.  Österreichischer  Erbt'oigckricg 
VII,  886  ff. 

2G  40  Nicht  vorhanden;  Berichte  Uber  das  IVeffen  brachte  auch  das 
Wien*  r  Diarium  vom  21  und  24.  April.  (HxLrablätter  ZQ  Nr.  82  und  83.)  Vgl 
ferner  Österreichischer  Erbtblgekricff  VI,  '_'i8  ff. 

27  (47).  Infolge  die^icr  Stellung  »iciiertc  sich  Lobkowiu  seine  Zutuliren 
ans  Osterreieh  und  Sardinien.  (Aroeth  III,  48  ff.) 

2H  (48).  Die  Präliminarien  wiiren  am  22.  April  1745  unterzeichnet  worden. 

29  (48).  Vgl.  Am»  Iii  III,  25  ff.;  Ö.^tcrreichiacher  Erbfolgekrieg  VI,  249ff.; 
G.  l'rcuO,  Der  Friede  von  Fiisden  1745,  p.  109  ff. 

30  (48).  Maria  Josefa,  geb.  6.  Dezember  1729. 

21  (40).  Tgl.  ttber  die  Schüabrtinner  Hof  kapelle :  Kirchliche  Topographie  von 

Österreich  II,  200  ff.  Topographie  von  Niederösterreich  IV,  250  ff.  Mitteilungen 
(kr  k  k.  Zentralkomniis.sion  zur  Erforschung  und  Erhaltung  der  kunst-  und 
historiHchen  Denkmale.   (Ilgs  Auf:<au.)    N.  F.  XVIII,  90  ff. 

32  (49).  Um  was  es  sich  aber  gehandelt  hat,  ist  aas  den  folgenden  iwd 
Sebroiben  nicht  ersichtlich. 

I. 

(Jraf  Khevenhiill»  I  .in  dt  ii  Ilrrzu^-    Wien,  29.  April  1745. 

Monseigneur.  Je  ut  ioi«  iudigiie  des  boutes  et  graces  dont  V.  A,  R.  m'a 
comble  ju-squ  a  cctte  hcure,  si  je  ne  prenois  U  Ubert6  de  Lui  marquer  eombien 
Je  suis  encore  tonchö  et  confondn  de  ce  qni  s'est  passö  cetapris-midi;  je  refois 
avec  respect  et  s<mmiHmon  les  coirecdons  de  mes  maitres,  quand  meme  eile»  so 
foiit  ;iv«'r  rrlaf;  m.'iis  n'itscrr.is  je  pns  me  plaindre  uii  pcti  du  hon  ra  nr  de  Fran- 
yois  qui  a  pu  mettre  a  tine  si  rudo  6preuve  un  de  Ses  plus  ancien»  et  plus  tidels 
serviteurs?  liien  cepeudaut  o'est  capable  d*a)t^er  en  mot  les  sentimens  dont  Je 
snis  divotti  k  ce  eher  et  grand  prinee  depnia  ma  tendre  Jeunesse;  je  les  eonser* 
verai  jusqn'au  demier  moment  de  ma  vie,  et  je  quitterai  celle-ci  sans  regret, 
jamai.i  j'avoiM  le  malheur  de  Le  voir  changer  ä  mon  egard.  Je  cniins  que  mon 
nime  ue  m  empcchu  demain  de  aervir  V.  A.  lt.  et  de  L'accompagner  aux  vcprcs; 
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Je  tAcherai  pouiüint  de  rassembier  mos  {hui  de  forces  puiir  eela,  u'ayant  rien  do  | 
ploa  precicux  que  de  Liü  t^^muigner  en  tuutu  occasion  le  zcle,  la  vcQcratiou  et 
le  reBpeet,  avee  leaqnelB  je  auii. . . . 

n. 

Franz  von  L(^tlirinf^'on  an  Khevcnlnin*  r. 

Vous  net  ni  »n^v  iii  nsonrtblp  di'  ^-oniisotit'  .si'uK'innn  que  jay  etU?  lache 
un  moman^  cet  uucore  uu  re»te  de  vivahitc  que  je  net  pns  put  cncoro  dont6 
tottt  afet  qni  ma  fet  parle  com  jay  parle  hlere,  met  je  mansn  bien  repanti  le 
moman  apret  eonesBan  et  ma  fot  et  votre  sanBibilite;  ensl  Tone  ave  reson  de  ue 
paa  ehange  de  Hantitnnn  ponro  !p  melHnire  amy  que  vons  rive  nn  raonde,  et  jo- 
spcre  que  vous  luv  pardoiiore  ses  fote,  naian  pereou  de  paitVt  daus  ce  monde 
et  quo  vous  mc  croyre  com  toujuu  aan  cbangcman  ä  votre  egare  u»  que  je  vivere. 

Pran^oiB. 

$3  (50).  In  seiner  Bej^leitung  befanden  Bieh  FML.  Graf  Grünuc,  General- 
adjutaiit  Ober«fl<'iitnnii(  Fi Miiquiin  tirid  der  Krinimprt^r  Graf  Vitrimont.  In  König-  | 
grät/,  befand  i»ich  das  eine  der  vier  groüen  .Magazine  (die  nnd(>ren  waren  Jaronitf, 
Oiiniitz  und  Mälirisch-Trübau),  welche  die  Verpflegung  tiir  »äiutüi-liu  Truppen 
lieferten. 

34  (52).  Graf  Friedrich  H.nrrach  zählte  la  den  erbittertsten  'Widersachern 
B:«rtenstein<^  (S.  Arneth,  J(diann  Christoph  Bartenetetn  und  seine  Zeit,  26,  im 
Archiv  ftlr  östeiTticliische  Geschichte,  Bd.  4»> ) 

35  (53).  Im  Mai  war  zwischen  Üsterreieli  und  Sachsen  ein  Vertrag  Uber 
die  Teilung  des  prenBisehen  LXndergebietes  geBChloeeen  werden.  SacbBen  hatte 
biatier  nur  zur  \'erteidigung  BöhmeoB  mitgewirkt,  nun  ging  es  aneh  olTenaiv  vor. 
.(Vgl.  die  historiache  Einh^tunir,  p,  83.) 

36  (53).  Am  28.  A\<v\\  luilte  .Maria  Theresia  die  Prälimin.nricn  ratiti/.iert, 

am  2.  Mai  waren  zu  Salzburg  die  Ratißkationeu  au&gewecbselt  worden,  (i'reuß,  | 
Der  Friede  von  FOseea  1745,  p.  116  ff.) 

37  (56).  Am  22.  Oktober  1744  verschied  Leopold  Anton  Freiherr  von 
Finiiian.  seit  1727  Erzbischof  von  Salzburg.  Diesen  VerluBt  bedauerte  Maria 
Tlu  Ii  sia  —  wie  sie  am  31.  Oktober  desselben  Jahres  an  das  Domkapitel  gehrieb 
—  „um  80  mehr,  aU  Uns  dea  seclig  Veretorbeueu  ausnehmende  Fröuuuigkeit  und 
besonderer  Beligioiuieifer  sattsam  bekannt^  niemalen  aber  mehr  als  anjetao  so> 
wohl  die  Religion  und  Erhaltung  deren  deutschen  Erz-  und  Ilochstiftd  .  In  vorab 
aber  des  ErzstiftB  Salsbnrg,  als  noch  die  ganze  Reicbs-Qrundverfaßung  in  Ge- 
fahr waren. 

...  >iun  hat  aber  vorangedeutete  Gefahr  scithero  nicht  ab-  sondern  zu- 
genommen. . . .  Selbe  erBtrecket  sieh  zwar  Überhaupt  auf  Bammentliche  mindere 
mächtige  StSnde  des  Kelchs  ohne  Unterschied  der  Beligion;  doch  betrifft  sie 
noch  weit  niehrers  diejenige,  welcher  Unterdrückung  zum  Behuf  di  rci  lu  kanuten 
-  VergrößerutJL'f'ideeTi  oder  so  bcnainmseten  Arrondissement.«*  «amnientticher  au  dem  i 
Frankfurter  Unions  Trakuit  teilhabender  Bundsgenosseu  und  bevorab  zur  Wieder- 
errichtung des  so  sehr  erhobenen  ehemaligen  Königreichs  Bayeren  am  meisten 
diensam  scheinen  mSchte.  Das  Enstift  Salzburg  ist  darunter  vor  anderen 
nnstritfic:  niitbegriffen,  wie  man  dann  abseiten  des  mit  Unserem  hfdien  Gegenteil 
engs-t  verkiiiii»ften  KiJnigs  von  Preußen  nicht  gänzlichen  in  .\brede  zu  stellen 
vermoget  hat,  was  wegeu  Saecularisiruug  einiger  fetter  Bistümer,  und  zwar 
namentlich  des  Erzstifls  Salzburg,  in  der  hiesigen  Beantwortung  der  vom  Grafen 
Dohna  vorgelesenen  Deklaration  einkommt 
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Was  sich  unläiigAt  mit  der  erzwungenen  nichtigen  Coadjutoris  Wal  /.u 
Breslau  ergeben^  wie  gewalttätig;  gegen  die  ihr  Gewiascu  nicht  beachwercu 
wollende  dortige  Thum  Capitularen  verfiftbren  worden,  und  wie  in  gsnx  Schlesien 
gnr  nlle  Wnifreihcit  aut'gchnben,  in  der  Tat  aber  anniit  die  kath(>lit<rhes  Heligion 
ausiferntt^t  werden  wolle,  ist  v\uv  it  ich^  und  weltkundige  Sach,  .uilici  »  Irrn  ««o 
wenig  m  luiilkennen  moglirh,  dali  an  eine»n  so  prnßen  Unheil  nicht  der  mit 
PreuÜen  im  Krieg  vcrfangcue,  sundcrn  der  engiüi  mit  diesem  Künig  verknüpfte 
Teil  Schuld  tragen  kttnne,  bevorab  da  noch  Oberdaa  das  TOrringisehe  Schreiben 
u  Orafen  Peruaa  vom  21.  Oktober  1710  klar  beweiset,  daß  eben  die:scr  KOnig 
zu  «einen  ungerechten  und  uncliristlicben  Unteraehmnngen  gleich  allen  Anfangs 
voQ  CUurbayeru  angereizet  worden. 

Wann  jemalen  nOtlg  wäre,  auf  die  Wahl  einea  solchen  Vorstehers  au  ge> 
denken,  von  welchem  man  vollständig  ;^'^('si(  hert  sein  kann,  dftB  er  nicht  nur  so 

nnjcrerrchte  V<ii1i:i1m  ii  iiml  ilt  rcu  Teilhabi  r,  weder  dirertc  nnrh  indirtctc  be- 
f;iiti<.ti};i'ii,  .soudcra  iui  (iui^euU-il  doneii«?elben  mit  Iicroisi  In  r  >taiiilhiil'iigkeit, 
alt»  einem  christlichen  FUräteu,  l'rimateiu  von  Germanien  und  I^gaten  des 
apostolischen  Stuhls  so  Rom  g etieuet,  widerstehen  werde,  so  ist  es  fUrwahr  an* 
jctzo  unentbehrlich.  All  andere  minderi-i  andringende  Betrachtungen  haben  so 
großen  Objectis  zu  weichen  und  die  Eiiiiirkiit  /.wisilu  n  all  jenen,  welche  ^eich 
christlichen  Sinnes  seind,  ist  anjetzo  noch  mehr  dann  nie  erforderlieh. 

Da  Wir  nun  nicht  alleiu  für  Unser  Erzhaus,  suadero  zughMch  auch  für 
diese  sammentiiche  große  Objeeta  streiten,  so  ist  des  einen  Wolsein  von  E>* 
lialiiing  des  anderen  tin/.i  rtrennlich  und  uns  anbei  ganz  ;;1eichgUlCig,  auf  wen  die 
Wal  ausfallen  möelitf,  ^^Mhald  sie  nur  —  wie  Wir  nicht  zweiflen  wollen,  noch 
können  —  v'uwn  wahren  Eiferer  fUr  das  Besten  doa  Enstifts»  des  Reichs  uud  der 
Christcuhuit  betrifl'U  ..." 

Ferdinand  Graf  Harrach  wurde  als  Abgesandter  und  BevollnSchtigter 
nach  Salzburg  geschickt  mit  der  ßegrün<liing,  „daß,  wann  in  gegenwiirti>;en  ver* 
kehrten  Zeiten  entweder  der(»  uneinge}»chr.iiiktr  Wjilfii  ilit  it  <  tw.i^  ^..lltc  in  Wi  t  ir 
gelegct  ikUt  die  Ruhe  deren  8ul/.bur;{i»ciii'ii  m  utr  iN  m  lü-iclisisiiult h  im  mindesten 
augefochteu  werden  wollen,  Wir  jene  Wattredieii  uud  diese  Laude  uii-iit  minder 
als  Unsere  eigene  Oereehlsame  und  &bUinder  nach  SuBetsten  Kräften  xu  ver- 
teidige n  urbietig  seind.** 

Im  J  intt  ir  171'  wurdr  d<'r  RiscliMf  von  niiniit/..  .lakob  Emst  (»raf  Liechtrn 
stein,  riiiii  l>/bi»vhof  i^-^t  wählt,  was  Maria  Tlun'^ia  freudip'*'^  beirrilßte.  Diest* 
(ie»iiinuiig  uit  iiie  ihm  in  finem  Schreiben  v«*m  2S.  Januar  kumi.    (Wien,  St.  A. 
Geistliche  Wahlakten.) 

3H  (hl).  Eine  Abechrift  liegt  in  den  Wahl«  und  KrUnungsakten.  iSt-A.) 

39  (57).  Der  Herzog  von  Arenberg  hatte  am  ?0  April  die  Königin  a:*-- 
betcn,  ihn  ^cinf«  Kninmand(»3  rn  i  ntln  hrn,  .d,-«  er  ini<  hu  .  /.wischen  ilir  und  den 
Secmüchieu  Mii>v«.T»(anduiase  hn  vorAiiruicu*.  ticrn  nilltahrte  die  Königin  diesem 
Ansuchen;  am  U.  enthob  sie  Arenberg  des  Oberbefehlii.  (üsterrdehischer 
Erbfolgckrieg  VI,  51.^,  564  ) 

40  (-»S).  V-1   Arm<th,  51aria  Theresia  III,  98. 

41  Viral  Batthy.tnyi  war  auch  mit  Keskript  vom  'j.  Mai  zum  .Nach- 
lolgtT  ArLMibcrgs  be«ttmmt  wordeu.  (Österreichischer  Erbfulgckrieg  VI,  5ü4.) 

48  (59).  Nicht  vorhanden.  Über  den  Ausgang  der  Schlacht  bei  Fontenoy 
(10.  Mai)  Tgl.  Ameth,  Maria  Theiesim  III,  SO  ff.  Am  U.  Mai  hatte  Arenberg  die 
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Kunde  erhalten,  vorauf  er  einen  Kriegsrnt  einberief  und  duin  nnsiDfaite,  jene 

NirtJorlnp-p  werde  wohl  die  KUckln  i  utiiti;,'  der  pra.tTTnnti'^iiipn  Armpo  in  die  Niejler- 
iande  zur  Fol^i-  liahen.  Vielleiclit  war  ilim  aber  darum  zu  tun,  unter  dem 
Verwand,  sieb  den  Nie<ierlauden  zu  nähern,  den  UUckmaracb  zu  boAchleuuigCD. 
(Vgl.  OBterreichiacher  Erbfolgekricg  VI,  553.) 

43  (62).  Soblacht  bei  Hohonfricdberg. 

44  (64).  Ußgt  nicht  bei.  Vgl.  aber  Extrablatt  ad  Nr.  53  des  Wiener 

Diarium«. 

45  (Üb).  8.  Einleitung  82,  Anmei  kuug  1. 

M  (66).  ä.  Band  1743—1744^  p.  803»  Ann.  104. 

47  (68).  Beide  Schreiben  dee  KurfUnten  Kiemena  Augnat  «ind  vom  10k  Juni 
datiert  (St.-A.) 

iS  m).  D.d.  25.  Juni  174.^.    (Vgl.  Einleitung  82.) 

49  (,69).  Vgl.  Ametb,  .Maria  Tbercaia  ill,  81  ff. 

60  (69).  Wahl-  and  KrOnungsakten  Frans  I.  (St-A.) 

Am  18. 8qitember  1745  wurde  Friios  von  Lothringen  mit  rieben  Stimmen 
anm  rSmischen  König  erwählt. 

51  (71).  Die  I^torte  hatte  sich,  zur  Hot  n«ii;,nin;j  der  Feindfelij^-keitcii.  als 
Vcnnitüerin  angetragen.  Der  Urheber  diese»  Autrages  war  der  behwedische  Mi- 
nister Carlsohn.  Franlcreich  aber  hegte  Argwohn,  es  sei  der  Gtodanke  von  Öster- 
reich ausi^tifiui^'t  n,  damit  es  sich  türkischer  Hilfe  versichere.  Das  eine  sowohl 
wie  das  andt  re  la-^  dem  Wiener  Ilnfe  fern;  der  Ii  ti  rmmtius  wurde  daher  an- 
gewiesen, sich  wohl  zu  hüten,  „dem  an  sich  höthst  bedenkliehen  Veimittlungi*- 
antrag  directe  vel  indirecte  die  Hönde  zu  bieten.  Und  dieses  zwar  um  so  mehr, 
als  er  nicht  nnr  von  Personen,  so  dem  hiesigen  Hof  abgeneigt,  heirtthrte,  sondern 
ancb  von  andei  <  n,  so  demselben  gleichfalls  nicht  wol  wollen,  aas  einer  widrigen 
und  eigennützigen  Absicht  unterstützet  im-l  'iurchgedrungen  worden  wäre;  nemb- 
liehen  nicht,  um  das  gute  Vernehmen  zwischen  becden  Reichen  roehrcrs  zu  be- 
festigen . . .,  sondern  vielmehr  im  Gegenteil,  um  sich  anmit  den  Weeg  zu  bahnen, 
künftighin  AnstSade  und  Anstttfligkeiten  erwachsen  und  wenigstens  deren  Ab> 
tiiiing  von  dem  hiet^ii^eii  Ilof  teuer  erkaufen  zu  madMü;  dcsaen  nicht  zu  ge* 
denken,  daß  wjif»  auch  bei  dermahligen  Unibständen  von  weniger  j^rfälirlicber 
Whrkmig  sein  möchte,  dannocb  in  Zukunft  (waua  einmal  die  rorien  mit  Ein- 
wilUguug  und  Zufriedenheit  derer  christlichen  Mächten  den  Endzweck  erreichet 
hatte,  in  die  sie  nichts  anfichtende  HXndel  der  Christenheit  die  HKnde  ein* 
zuschlagen)  des  Beispiels  und  Vorgangs  halber  höchst  betrilbliefae  Folgen  nach 
sich  ziehen  künnte". 

An  Gründen,  die  Mediation  abzulehnen,  feldtc  es  nicht.  Penckler  solle 
sagen,  „daO  der  in  gegenwärtigen  Krieg  m  wenig  zu  bedeuten  habende  neapoli- 
tanisclie  Hof  sich  au  Anoebmung  der  deutschen  Vermittlung  geneigt  besenget 
habe.  Nebst  jenem  also,  daß  der  Inhalt  aller  übriger  Kuckantworten  weit 
weniger  freundöchaftlich  tmd  vergnüglich  für  die  Porten,  als  der  Inlialt  der 
hiesigen  Kuckaotwort  lautet,  so  hätte  ihm  gcnung  sein  kOuneo,  durch  den  vom 
fram^schen  Ifinlstro  Abbi  de  la  Ville  wegen  Haltung  eines  Congressea  in 
Haag  unter  dem  9.  Septembris  letztrerflossenen  Jahres  lUrmlidi  und  schriftlich 
getanen  Anwurf  die  Porten  zu  Uberzeugen,  daß  der  Cron  Frankreich  kein 
wahrer  Ernst  ?*ci<%  ihre  Vermittbing  anzunehmen,  und  daß,  wsnin  «^leicli  C'istellano 
bei  Übergebung  der  Antwort  seines  Hofs  sich  mündlich  mehr  nach  dem  äinu 
derer,  so  ^e  Vemittlung  anf  cUe  Bahn  gebracht  haben,  ge&o8ert  haben  sollte, 
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(liinnocli  ein  öffentlicher  Betrug  darunter  verborgen  stecke,  und  in  der  Tat  atich 
iu  dieser  Begebenheit  weniger  Achtung  von  seinem  Hof  als  von  bieraas  für  die 
Fortan  beieogt  mnden  ulre*. 

Femer  hatte  Penelder  der  Pforte  den  Absdilnß  des  Dresdener  Friedens 

zn  notifizieren,  aber  derart,  ,daß  die  hierinfalls  gebrauchende  Ausdruckungen 
dergestalten  vor^ichtifj  ausgomessen  werden,  umb  weder  einerseits  gegen  die  mit 
Preußen  wiederherguatellte  Freundschaft  auzustossen,  noch  andererseits  in  Zu* 
knnft  gegen  jenes  angezogen  werden  ta  kOnnen,  was  der  Porten  alsdann  dttrfte 
beigebracht  werden  müssen,  wofern  wider  Verhoffen  dieser  Ktfnig  sieh  so  wenifp 
an  den  Dresdner,  als  Brcslaucr  Frieden  binden  sollte". 

in  betreir  der  Notificntion  sL'll)st  li:itte  Penokler  anrli  darauf  zu  achten, 
daß  „wegen  derer  glücklichen  preuliiächtju  I'rogrettbun  bei  ihr,  der  Porten,  (uiclit) 
ein  Verlangen,  sieb  mit  diesem  KOtrig  nSber  tn  setzen,  erwecket . . .  werde. . . . 
Und  wiezumalen  gar  nicbt  aosttsteben  ist,  daß  wegen  dessen,  was  letztens  in  der 
Lausnitz  und  Sachsen  vorgcfill-Mi  zum  Nachteil  der  Gloire  derer  kaiscrlich- 
uüd  königlichen  Waffen  verschicdcuea  ihr,  der  Porten,  beigebracht  worden  »ein 
dürfte,  als  will  auch  hierauf  liucksicht  zu  tragen  allerdings  erforderlich  sein, 
n.  X.  solehergeetalten,  darmit  der  kOniglieb-polniseb'  nnd  ebnrsXcb^be  Hof  licfa 
andnrch  nicht  beleidiget  finden  mügc". 

Die  Anzeige  solle  daher  fnl/^end ermaßen  erfolgen: 

„Nachdeoie  der  Crou  i  tankreicli  gelungen,  einen  Aufstand  in  Schottland 
zu  erwecken,  so  hStte  das  englische  llimstcrium,  umb  diesen  Aufstand  desto  g»- 
sebwinder  su  dXmpfen,  dabin  angetragen,  die  Ansal  I.  H.  der  Kaiserin  Feinden 
durch  abermalige  Trennung  des  KOoig  >  Preußen  von  besagter  Cron  zn 
minderen;  solches  wäre  mittelst  einer  insf^t  htim  den  26.  Augusti  vorigen  Jahrs 
zu  Hannover  geschlossenen  Convention  beschehen.  Nachdeme  aber  jetztbesagte 
CouTention  «nesteila  obne  Vorwiseen  und  Einwilligung  der  Kaiserin  M.  gescbiossen 
worden  und  anderenteils  anwider  der  auf  beedw  SeemKehten  selbsteigenes  An> 
treiben  mit  dem  königlich  polnisch-  und  chursächsischen  Hof  genohmener  Ver» 
biudlichkeiten,  die  Erneuerung  des  Breslaner  Traktit»  zum  Grund  hatte,  u.  z. 
schlechtcrdingen,  das  ist,  ohne  becde  Höfe,  den  kaiserlich-  und  chursächsischen, 
wegmi  des  neu  errichteten  Friedens  genanerer  Beobachtung  mebrers  an  be> 
mbigeo,  so  hStten  der  Kaiserin  H.  nach  ihrem  nnverSnderlieben  Vorsatz,  vtm  der 
einmal  getanen  Zusag  zum  ersten  nie  abzugehen,  sich  dem  Verlangen  des  engli- 
schen Hofs  sogleich  nicht  fiig-on  können,  jedoch  sich  untercinsfein  dahin  ver- 
nehmen lassen,  daß  sie  zuvorderst  sich  hierüber  mit  ihrem  treuen  liuudsgeuosseD, 
des  Kttnigs  von  Polen  M.  als  Chnrfttrsten  an  Sachsen,  bentachlagen  und  ein* 
verstehen  mttfien,  hiemächst  aber  anch  zn  wissen  nötig  bitten,  auf  was  Weiß  ihro 
mehrere  Sicherheit  für  das  Zuknnftifro  als  fiir  das  Vergangene  würde  verschafft 
werden  wollen  oder  können,  nteichwic  aber  bcede  Seemächten  unausgesetzt 
darauf  gedrungen,  daß  die  JSach  aut  ein  oder  andere  Weiß  so  angegriffen  werden 
mOebte,  um  zeitlieh  im  Frulyahr  die  vereinbabrte  ganze  Macht  dem  Haus  Bonrbon 
entgegensetzen  zu  können,  also  wSre  man  andnrch  nicht  ohne  derer  Trouppen 
Verdruß  und  Widerwillen  vernnlassct  worden,  die  Kriep^soperationen  auch  den 
Winter  fortzusetzen.  Und  h'dtU'  obiges  Andringen  noch  die  weitere  nachteilige 
WUrkung  gehabt,  daß  ein  und  anderes,  ohne  weder  einen  soliden  untl  unabänder- 
lichen Operationsplan  festgesetzet,  noch  die  am  Rhein  gestandene  Armto  ab- 
gewartet sn  babrä,  Übereilet  worden  wiire.  Vomebst  wegen  der  dea  IS.  letat- 
verflossenen  Monats  und  Jahrs  zwischen  Dresden  und  Meißen  vorgefallenen 
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Action  zwei  haubtaächlicfic  Urahntünde  dio  klar  und  ziilärifrHohe  Auskunft  pe- 
beteo:  der  eine,  daß  diu  k.  k.  Armee  erst  deu  14.  Dezembris  spiUen  Abends 
unweit  Dresden  eingetroffen  und  ungehindert  naeii  Vemehmnng  des  feindHelien 
Antnge  des  Prinzen  Carl  von  Lotbringen  Ieö.  H.  der  AlUirten  Genenlitftt  woK 

meinend  eingeraten,  sieb  hinter  Dresden  zurückzuziehen,  urab  die  Einteilung 
derer  Tronppen  ini<l  Formrrmif^  lior  Ordre  de  bataille  mit  melirerer  Sicherheit 
und  besserer  Ordnung  ruhig  und  unangefochten  ToUziehcn,  sodaon  aber  den 
Feind  mit  Überlegener  Maebt  angreifen  in  kOnnen,  dannoeh  aotane  Generalitit, 
nnbwiUen  lie  ihr  Lager  unangreiflSich  zu  sein  geglaubet,  diesem  Bat  nicht  folgen 
wollen.  Und  der  .in (lere.  daH.  als  g-leirliwoien  naclihero  violcrwelmfen  Prinzen 
Carl  von  Lothringen  kö.  H.  der  vom  Feind  unpi'frriffenen  alliirtcn  Armee  ZQ  Bilfe 
kommen  wollen,  dieselbe  allschon  in  der  Flucht  begriffen  wäre. 

Da  min  nach  diesem  Erfolg  sieh  der  kV.  polnisch-  nnd  ehnralehriaehe  Hof 
genDtiget  sähe,  den  Frieden  mit  Prenflen  an  achliefien,  ao  fiele  anmit  der  tine 
wegen  Bean^rcnchmung  der  hannovprisrhrn  Convention  bei  der  Kaiserin  M.  für- 
gewaltete  Anstand  von  ?elbston  hinwcf^.  l'mh  jedoch  aneh  in  dieser  Vorf:»lIen- 
heit  die  ÜbermaU  ihres  guten  Trauens  und  Glaubens  forthin  zu  erkennen  zu 
geben  nnd  dnreh  ilnre  StandhafUgkeit  dem  alliirten  Hof  wenigstem  in  etwas  an 
helfmi,  ao  haben  a.  h.  d.  dero  Hinistrum  Herrn  Grafen  FHedeiidi  von  Harrach 
änderst  nicht  als  conjunrtini  mit  vii'll)ert:>rrt«^m  alliirten  TTof  zu  schließen  be- 
gwaltiget.  Wnrnaeh  allein  den  zweiten  obenerwebuten  Austand  wef^en  kiinftijifhin 
nach  dem  nunmehrigen  wie  nach  dem  Breslauer  Frieden  besorgten  Unsicherheit 
an  heben  Übrig  verbliebe.  Zn  welchem  Code  dann  all  jenea  anabednngen  worden 
wSre,  waa  der  9.  Artienl  dea  den  25.  letstveifloaaenen  Uonata  nnd  Jahra  snm 
Schluß  {^t'diehrncn  .  .  .  'IVaktits  de.«;  mehreren  besagi-ete.  Und  wfire  nmb  so  pc- 
grUndeter  zu  hoffen,  da£  nach  vorhin  schon  glücklich  ausgefallener  JCaiserwal 
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der  neu  f^pschlossene  Fried  von  Ifiogerer  Dauer,  dann  die  vorhergehende  sein 
würde,  als  das  gesambto  Heich  sich  mittelst  des  wolverfaßten  Schlusses  vom  27. 
vorigen  Monats  and  Jabn  . . .  anheischig  gemacht  hüte,  teataeh-patriotiaeb  mit- 
aoxngeheii,  waa  kaiaerL  M.  anr  BerMtignag  der  innerlleheii  nnd  Itofierlfchen 

Reichsrahe  und  inabesondere  wegen  Beobachtung  des  LandfriLMlcns 
an  dasselbe,  wie  mittlerweil  schon  erfolget,  weiters  gelang^en  lassen  würden." 

In  betreff  der  Kaiserwahl  hatte  Pcnckler  unter  anderem  vontubriugen,  daß 
Franz  I.  bereits  von  fa«t  allen  Mächten  als  Kaiser  anerkannt  sei*,  die  Pforte 
kOnne  daher  die  Anerkennung  «weder  verweigern,  noch  YerzOgem".  („PolitiBebe 
Nota,  ao  H.  v.  Penekler  atatt  einer  Anveiannf  an  dienen  hat,  d.  d.  10>  Jannarü 
1745.«  St-A  ) 

Über  die  Verhandlungen  Harrachs  mit  Brühl  vgl.  R.  Becker,  Der  Dresdener 
Friede  und  die  Tolitik  Brühls  38 ff-,  wo  sich  auch  (p.  13'».  Anli;ing  III)  der  Al- 
lianzautrag  Östeireichd  an  Sachsen  vom  Januar  1746  fiu<leL  Über  die  Ver- 
handlangen  mit  dem  kriagdnatigen  rtuaiachen  Kabinett  vgl.  Panl  Karge,  Die 
nuHacb^toterreichiache  Alliana  von  1746  nnd  ihre  Yocgeachiehte  87  ff. 

52  (73).  Ära  26.  Dezember  1745  hatte  Karl  Emanuel  mit  großem  Wider- 
streben eine  Akte  unterzeichnet,  die  den  Friedensprlilirninarien  mit  Frankreich 
zur  Grandlage  dienen  sollte.  Maria  Theresia  sandte  Truppen  nach  Italien,  ohne 
au  wiaaen,  daß  Yerhandlnngen  awiadiea  Franlcreicb  and  Sardinien  gepflogen 
würden;  aie  erfahr  erat  davon,  an  ihrer  großen  BeatUnnng,  ala  aieh  Aad  nnd 
die  Zit.idelle  von  Aleaiandria  in  der  Gewalt  Karl  Emannela  befanden.  (AmeÜi 
JII,  179  ff.) 

53  (75).  Johann  Josef  Graf  Trautson,  der  spHtere  Erzbischof  von  Wien. 
hl  (75).  Hier  die  Abnenprobe  der  Maria  Karoline  Freiin  von  Hager: 
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meinea  Frenadea  und  Kollegen  Heim  Alfred  Anthony  von  Siegenfeld. 
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allerdings  freie  Hände  behalten  wnllton,  änderet  darniit  zu  disponiren,  sobald 
uneoreo)  nicht  nur  iu  der  Billigkeit,  sundci  u  sogar  in  der  obDumbgHoglichen  Not- 
wendigkeit, n^oesiltA  «ztr4aie  gegründetem  Verlangen  ihrerBeitt 
kein  Genttgen  beeehehen  wollte*. 

In  der  Antwort  »n  die  Gencralstaaten  suchte  Maria  Theresia  diesen  die 
Überzenfjuns:  beizubrinpren.  es  treffe  ledi^iicli  die  l»eidcn  Seemächte,  insbesondere 
das  englische  Ministerium  die  Schuld,  weuu  nicht  bei  Zeiten  in  den  Niederlanden 
eine  Kri(^macht  xasamisengebrocht  werde,  die  der  feindlichen  Überlegen  uA. 
(An  Boeenbeig  und  Reiiehaeh,  8.  Febmnr  1746.  St.-A.)  Ober  die  Yerbnndlungen 
Wasners  in  London,  die  schließlich  zum  Abechluß  der  SubsidienTttträgc  vom 
21.  Juni  und  81.  August  1746  führten,  vgl.  Pribnm,  Osterreiehische  SlMtsyertrSge. 
England  I,  717  flf^  721  ff. 

M  (78).  Die  Verhaltungsbefehle,  die  Batthyiny  erhielt,  «ind  vom  18.  Fe- 
bnur  und  1.  HKn  dntiert.  (St^A.  Über  den  Feldiug  in  den  Niederlanden  vgl 
Ameth  III,  209  flf.) 

61  (78).  Weisung  an  Pretlack  und  Hohenholz  d.d.  21.  Februar  1710,  ans 
der  erhellt,  daß  man  noch  innner  daran  festhielt,  es  bcdUrt'e  besonders  güuätiger 
Angebote,  um  Rußland  in  die  Allianz  gegen  Preaßen  zu  ziehen.  (Karge  87  ff.) 

«8  (80).  Vgl.  Karge  88. 

63  (8(>)-  t)ber  diese  Sache,  die  zu  vielen  Verdrießlichketten  Anlaß  gegeben 
hatte,  referirte  Bartenstein  am  11.  April  17)'<  'h-r  Kaiserin  iu  ausführlicher  Weiae. 
Um  die  Schwierigkoitcn  zu  beheben,  i^ei  tolgcudes  vorauszusetzen: 

wl.  D«6,  da  vermög  der  VValkapitulation  selbsten  keinem,  auch  volletSndi'g 
von  dem  Reich  abbSngigem  und  mit  so  auGerordentiiehen  Vorreebten  wie  Öster^ 
reich  nicht  verseheuem  Keichsstand  benommen  ist,  gegen  die  einem  seiner  UnlM^ 
tanen  erteilte  Standserhthmip:  erhebliche  EinwendiinR'en,  wo  deren  einige  vor- 
banden, vorzubringen,  der  Verstand  der  Convention»)  sich  ohnmüglich  dahin 
«rstreckon  kOnne,  umb  derlei  Mißbrauchen  als  im  Referat  der  kü.  böhm.  Uof- 
kanslei  angelUhret  werden,  das  Wort  zu  sprechen,  wofern  man  gleich,  wie  doch 
die  Meinung  nicht  ist,  noch  sein  kann,  die  dem  Königreich  Btfhmen  anlilebende 
Sonverainetüt  f^linzlirlien  sollte  beisfiten  setzen  uollcii. 

2''''  Da  churmainzischer  Seirs  nie  behauptet  worden  und  nnnoch  niciit  be- 
hauptet wird,  daß  durch  die  von  der  lieicbskauzlei  herfließendc  Standeserhcbungeu 
die  Jura  ineofaitns  erteilet  werden,  so  kann  eb'en  to  wenig  ehturmaiuüeeberSeita 
behauptet  werden,  daß  jeuer,  der  sie  auswirket,  sich  von  darumben  etwas  an* 
maßen  könne,  so  nach  der  I.aiidi  svcrfnssung  als  ein  Kffeettis  Juri.*  incolatiis  an- 
zusehen ist.  Wie  dann  auch  auüer  derer  hiesigen  ErblUnder  vou  darumben,  daß 
zum  Exempel  ein  churbayrischcr  Untertan  in  den  Eeichsgrafenstand  erhoben 
wird,  derselbe  nicht  berechtiget  ist,  in  den  Herrenstand  dortiger  Landstfinden 
einzutreten,  eben  so  wenig  als  von  wegen  einer  .'ioldu  n  F.rliebung  man  ein  Mit- 
glied eines  deren  reiehj'frräflieheii  CoIIeirionnii  wiril  oder  aus  der  ohnuiittelbaren 
Reichsritterschaft,  wann  man  voriiiu  ein  Mitglied  derselben  wäre,  austritt. 

Dieser  Anmerkung  zu  Folge  waltet  Z"  ein  ungemein  großer,  vielleicht  zu 
Maina  bis  dato  noch  unbekannter  Unterschied  zwischen  denen  Standeserkebungen, 
so  von  der  kO.  bühm.,  dann  jenen,  welche  von  der  oesterrtichiscben  Hofkanzlei 
expediret  werden,  ob.  Die  erf«tere  haben  die  Wirkung-,  dnß  sie  zugleich  das  Jus 
incoiatus  mitteilen,  die  zweite  aber  nicht.  Dann  in  denen  oesterreicbisohen  £rb> 
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autro.H  allii's,  il  n'ost  p:i8  ;i  doutcr  qu'eile  ne  ge  dis])osc  A  eiivoyer  im  tris  grand 
rentort  du  aes  truupes  eu  Itaiie  aprea  de  celui  de«  uuupcä  luip^riales,  qui  est 
en  marahe  pour  s*y  rendra.  Enfln  eomme  la  aagesse  de  LL.  HH.  PP.  et  kor 
amonr  pour  leur  patrie  a  fait  pr6voir  u  Tiuip^ratriee  reine  qiie  de  Icur  cut6  elles 
TIC  vnndront  pas  balanccr  de  faire  daiis  la  [)n'.spnte  grandc  criise  leur.H  dernicrs 
ift'orts  puiir  8'a«8urer  au  plutut  possibli'  d'iine  paix  solide  vt  par  conseqiient 
vraieuifut  desirable,  S.  M.  ticnt  outre  tout  ce  que  dcääus,  uu  uutie  curp»  de 
aes  troupes  pr6t  poar  6tre  employö  la  oft  tot  aUi^  le  jugeront  a  propos,  pounm 
qii*oD  la  mette  en  6t«t  de  pouvoir  rentretemir,  ca  qn'elle  eapöre  d'autant  plus 
quMls  ne  sauraient  trouver  dea  tionpea  plus  aoeofttttintee  au  fev,  ni  pioa  vite» 

ni  ä  mcillpnr  marche.  

L'iuipüiatricu  reiuu  au  promet  eit  ecbango  que  pour  iu  moics  a  pr^cut  oa 
ne  vondra  plus  tarder  I*  h  concerter  les  opörations  militatrea  aux  Pays-Bas;  2h 
a  a'entendro  avec  la  cour  de  Dresdc  en  cons6quencc  du  trait6  de  Vursovie;  8*  a 
conclure  le  trait6  des  subsides  avec  S.  A.  S.  E.  de  Bavieie,  et  enfiti  l'J  ä  renou- 
veler  les  cngagementa  stipnles  d'avanco  par  TactL'  d'accession  du  20  levrier  1732, 
par  un  acto  d'asäuranco  tel  que  sos  miniätres  ont  regu  ordre  do  leur  demander, 
pour  privenir  des  nouTeaux  tronblee  dana  rEmpire."  (Beilage  einer  Weisung 
an  Beiaebaeh  und  Rotenberg  vom  18.  Januar  1746.  St-A.) 

Die  von  Adolf  Beer  34'3,  Aniii.  1.  zitiorte  Antwort  Maria  Theresias  ist  nicht 
vom  18.  Januar.  ^^()Ildern  vmn  T).  Juuuar  ITl'j  datiert.  Vom  Iii.  des.sfllien  Monats 
bingeguii  ii^i  «ler  Beriebt  Kuseubergs  und  Keiücbacbd.  Beide  dürltcu  datier  den 
Tag  vorher  die  Note  Ubei^eben  haben. 

Die  Gesandton  der  Kaiserin  stellten  in  der  Folge  ein  dreifaches  Verlangen: 
1.  Bewilligung  der  voreiribarton  300  Pfund  Sterling'  pro  1710;  2.  f^bemabnie  dea 
bereit  gebalt<»neu  Corpä  von  21.400  Maun  in  den  8old  beider  äeemächto  oder 
Englands  allein  j  3.  Erneuerung  der  1745  mit  dem  niederländischen  Gubcrnium 
(wegen  8000  Hann)  geechloeeenen  Konvention.  England  erklirte  aber,  nicht 
mehr  leisten  zu  wollt  u,  als  die  kaiserlichen  Truppen  (ansgenommen  die  30.000 
Mann  Besatzunij  in  Luxeiubnrfr)  in  den  Niederlanden  zu  unterhalten,  „sobald  fio 
allda  außer  »uiuner  Besatzung  wirklich  vorhanden  sein  würden".  Dies  lehnten 
die  kaiserlichen  Gcsandtcu  im  Uuag  ab,  worauf  „von  einigen  gutgesinnten 
Gliedern  der  Bepablüc"  der  Voraehlag  gemacht  wurde,  ea  aoile  die  Kaiserin 
«nicht  nnr  die  vorhin  im  Ansug  ' begriffene  Truppen  nach  denen  Niederlanden 
!ibsf>nden,  sondern  mich  von  denen  in  das  Kcich  vorgerückten  Truppen  so  viel 
als  zur  AuBuiacbung  eben  angedeuteten  Corpo  erfordert  würde,  dahin  einleiten, 
diese  Truppen  aber  dorch  das  in  Btfhmen  angehaltene  Corpo  eraetaen  lassen . . . 
wohingegen  aie,  die  Bepublik,  eich  bei  England  dahin  anwenden  würde,  auf  daS 
nebst  dem  versicherten  Unterhalt  von  30.000  Mann  uns  annoch  die  pcwöhnlicho 
300.000  Pfund  für  das  laufende  Jahr  uüchten  verwiiUget  werden".  (Weisung  an 
Wasner,  8.  Februar  1746.  St.-A.) 

Barmania  drang  darauf,  es  solle  sich  Maria  Theresia  mit  dem  engKMshen 
Angebot  begnUgen,  auf  solchem  Fuß  den  Sabsidientraktat  mit  England  ab* 
SohlieJten  nnd  —  „das  Weitere  von  dem  mit  der  Zeit  sich  verbesseren  dürfenden 
g^nteu  Willen  des  Parlaments  abwarten".  Ihm  wurde  fj^cantwortct,  ,.daß  wir 
nicht  gewohnt  wären,  uns  zu  etwas  zu  verbinden,  so  wir  im  Voraus  wüßten, 
ohnmOglich  erflUlen  au  kttamen;  daO  wir  Anfmerkaamkeft  tUt  beede  Seem&hten 
dardvrch  in  ÜberfluB  beaeugeten,  daB  wir  nnerwart^  einer  vogni^licheren  eogti« 
sehen  Entschließung  das  Corpo  den  Marche  fortsetzen  ließen;  hingegen,  daß  wir 
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7.  sammentliche  in  dem  Referat  der  kü.  böhm.  HofkaDzIei  weitläufig  an- 
geführte Bedenken  von  selbsten  hinweg^  und  be^hiehet  nichts,  was  nicht  mit 
charmainziBcher  Zufriedenheit  in  denen  letzteren  Jahren  weiland  I.  kais.  M.  Carl 
des  Sechsten  beobachtet  worden,  gleich  die  hanfig  vorhanden  sein  mü«»ende 
Zettal  de«  Grafen  von  Metsch  seel.  beweisen  und  Graf  Kevenhüller  dessen  ein 
lebendiger  Zeug  ist. 

Man  hat  also  8.  nie  gezweifelt,  daß  der  Reichsvizekanzler  diesem  billigem 
Aasweeg  die  Hände  bieten  würde,  gleich  man  nach  erfolgt  zu  sein  vemimbt. 
Und  obgleich  das  Verlangen  beigefdget  worden,  daß  jeder  Inwohner  dieser 
böhmischen  Landen,  so  bei  der  kön.  bühm.  Hofkanzlei  einige  Standeserhebung 
erhielte,  selbe  zugleich  auch  bei  di-r  Reichskanzlei  zu  nehmen  verbunden  sein 
sollte,  »o  i«t  jedoch  auf  beschehene  Vorstellung,  daß  solchenfalls  E.  kai.  und 
kön.  M.  qua  Konigin  von  Böhmen  deterioris  conditionis  als  qua  Erzherzogin  zu 
Oestf-rreich,  ja  als  der  niederste  Reichsstand  sein  würden,  daß  bei  Standes- 
erhebungen  sich  kein  Zwang  einführen  ließe  und  daß,  wann  ein  solches  be- 
Rchehen  wollte,  ein  allgemeines  Reichsgravamen  gegen  Churmainz  dahero  er- 
wachsen dürfte,  von  dietiem  Zusatz  seitliero  abgestanden  wonlen.  Gleichwie 
man  nun  solchergestalten  in  der  Sachen  selbsten  einig  ist,  also  kombt  es 

9.  «juoad  roo<Iuni  exequcndi  einzig  und  allein  auf  die  vertrauliche  Ein- 
verständnus  teils  zwischen  beeden  kaiserl.  Majestäten  und  teils  zwischen  denen 
Cafti  bceder  Canzleien  an,  ohne  daß  an  der  Convention  das  mindeste  abzuänderen, 
noch  gt'gen  Churmainz  derenthalben  etwas  zu  regen  nötig  wäre.  Sondern  es  ist 
zu  Hebung  alles  An'^tindcs  allsrhon  genung,  wann  der  Vorschlag  von  beeden 
a.  h.  kain.  .M.  beangenehmet  und  sotane  Beangenehmnng  teils  der  Reichs-  und 
teils  der  kü.  böhm.  Hofkanzlei  zu  wissen  getan  wird.    Und  so  viel  endlichen 

10.  ein  und  andere  oesterreichische  Familien  betrifft,  welche  ihre  Diplo- 
mata  alU-in  von  der  oesterreichischen  Kanzlei  haben,  dannoch  aber  sich  bis  an- 
hero  Reichsgrafen  irrig  gesell  rieben,  die  hätten  sich  dessen  lühruhin  zu  enthalten 
oder  mit  der  Reichskanzlei  derenthalben  sich  abzufinden. **  (St.-A.) 

Eigenhändige  Resolution  Maria  Theresias:  „l'lacet  und  bin  mit  dem  Kaiser 
darüber  vJillig  verstanden,  der  nichts  dabei  zu  errinneren  gewust." 

64  (80).  Das  Dekret  an  den  Erzbi-^chof  von  Wien  ist  vom  8.  3Iärz  17-16 
datiert.  Auch  der  Erzbischof  von  Prag  wunic.  am  1-1.  April,  aufgefordert,  „bei 
Kundmarhung  päpstlicher  Bullen  und  so  auch  wugen  jener  in  Beziehung  auf  das 
Fnstengi  bot  um  das  Placetum  regium  anzusuchen".  (Archiv  des  k.  k.  Ministeriums 
für  Kultus  und  Unterricht.) 

65  (81).  Diese  Expeditionen  sind  vom  15.  -März  174G  datiert.  (St.-A.) 

66  (81).  Das  betreffende  Koiiferenzprotokoll  liegt  in  dem  Cahier  „Wei- 
sungen, Türkei  1740".  (St-.A.) 

67  (82).  In  der  Schlacht  bei  Soor,  30.  September  17-15. 
6H  (H,3).  Vgl.  Ameth,  Maria  Theresia  IV,  63  ff. 

Das  Kopfsteuerpatent  ist  vom  15.  Januar  17-16  datiert.  Man  hatte  sich 
nrsi»riinglich  —  so  heißt  es  in  einem  Vortrage  Bartensteins  vom  1.  April  1746 
—  dafür  ausgesprochen,  „daß  nicht  nur  die  Fürsten,  sondern  auch  alle  Aus- 
länder, so  in  denen  Krblanden  weder  für  beständig  wohnhaft,  noch  begütert, 
sondern  nur  als  durchreisende  Personen  darinnen  sich  auflialten,  zur  Abgab  der 
Kopfsteuer  von  darumben  nicht  anzuhalten  wären,  weilen  man  ansonsten  die 
Frembde  von  Besuch iing  derer  hiesiger  Länder  abschröcken  würde. 
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Hiemächst  uml  zweitens  hat  sogar  auch  dit*  in  Kopfsttüiert^ai  licii  auf- 
gestellte UofkommiQion  die  Exemption  derer  wUrcklicbcr  Keicbsboftrüttit  und 
Beieliskaiizlei  Verwandten^  so  mit  keinen  andern  Charactero  begäbet  setad, 
wann  sie  auch  gleich  gebohrenc  Erbantortanen  wären,  nie  iu  Zweifel  j^'c/^ogen. 
Gleichwie  alier  (nialit;is  f^ubditi,  wann  dieser  mit  Vnrwi.^^cn  und  Einwilligung 
seines  Landtttiirsten  einen  Cbaractereni  begleitet,  der  ihn  von  einer  (iub  befreiet, 
sothancr  Befreiung  nicht  abbrlichig  sein  kann,  also  ist  von  ihrer  mchrcstcn  dafür- 
gehalten  wofden,  daft  eben  so  wenig  die  dem  einem  privilegirtem  Charaeteri  an- 
klebende Befieinng  sich  auf  den  anderen  nicht  privilegirten  und  sotanw  Gab 
ansonsten  nnterwürfi^^t  ti  Characterem,  al.««  znm  Exempel  eines  ^'rlioinien  Raths^ 
Kammerhcrrens  und  s.»  tVirt  an,  nicht  zu  erstrecken  habe.  Nachdeuie  jedoch  diese 
Ausnahm  ein  geringes  betragen  und  gchäßig  scheinen  dürfte,  so  hat  die  gehur- 
samate  Konferena  allen  wUrklidien  Gliedern  des  Reiehs  Hofrata  ond  der  Belehflp 
kanalei  ohne  Untereehied  die  Befreinng  angedeihen  an  lassen  ^  ratsamer  er- 
measen. 

Glciclie  Bewandnus  als  mit  denen  Beichsbofr&ten  und  Beichskaazleiver« 
wandten  hat  es  auch  — 

drittens  mit  denen  geschworenen  Rvichshofratsagenten,  dann  dciun  zum 
Beiehshofrat  und  der  Belchskanalei  gehörigen  Wittiben  nnd  minderjährigen 
Einderen. 

Ob  aber  4.  jene  Reichshofrätc,  welche  unter  weiland  kais.  M.  Carl  dem 
Sechsten  in  dieser  Eigenschaft  \s  iiicklirho  Dienste  gi  ULstt  t  und  unter  der 
jetzigen  kais.  Regierung  nicht  bestiiiii^et  worden,  gleiche  BelVi  iuii;,'  zu  ^a  niciJcii 
haben,  das  hanget  lediglich  von  E.  kais.  und  kün.  M.  Gutdünken  ab,  indeme 
selben  allein  dero  llilde  und  keine  Walkapitulation,  noch  Obeervana  das  Wort 
spricht 

So  viel  aber  sehlieQlichen  und  5.  die  .  .  .  fürstliche  Personen  anbetrifft,  da 
seind  in  Anscliun^  ihrfr  IN'rsoncn.  nicht  aber  FMuiilipn  (als  welche  der  Gab 
unterworfen  zu  sein  allerseits  erkandt  worden)  tlie  Meinungen  etwas  unter* 
schieden  ausgefallen,  indem  einige  Vota  auf  die  Exemption  gegangen,  in  anderen 
aber  darfttigehalten  worden,  daß  sie  nicht  änderst  als  die  Übrige  in  hiesigen 
Erblanden  anaSQige  Fürsten  angesehen  werden  köndten,  Ja  sogar  vor  denen 
darinnen  anfiiHi^cn  TSeiclistriafen  kein  Vorrecht  hätten.  Dahero  in  Vorschlag 
gebracht  worden,  daß  weilen  es  hierunter  auf  mehr  nicht  als  1200  fl.  ankäme, 
E.  k.  u.  k.  M.,  umb  einesteils  dero  Gerechtsame  nichts  au  vergeben  und  anderen» 
teils  nicht  nOtig  su  haben,  au  gehSssigen  Compnlsivmlttlen  gegen  sie  zu  schreiten, 
8()t:in('  Summ  für  sie  erlegen  und  es  ihnen  zu  wissen  tun  lassen  könnten.  Daun 
da  E.  k.  n.  k  M.  sM<,Mr  dero  knif.  Familie  und  Hofst!»nt  unter  di  r  Kopfjiteuer 
mitbcgrilVen,  und  da  ingleichen  der  hiesige  Kardinal  ErzbiscUof  selbe  unweiger- 
lich erlegen  hat,  so  sollte  man  billig  vermuten,  daA  sie  andureh  an  ihre  Obliegen- 
heit so  naehdmcksam  würden  erinneret  werden,  umb  mit  der  Zuruckzalung  des 
für  sie  erlegten  Quanti  nicht  zu  säumen.  Es  beruhet  jedoch  alles  bei  E.  k.  u.  k.  M. 
hOchsterleuohtetem  Entschluß." 

Eigenbfindige  Resolution  Maria  Theresias: 
«Wegen  der  Reichs  HoffrKthe,  Gantxlei  Verwanten  und  geschwomen 

Agenten  placet,  und  seind  die  vorhinige  Reichs  IIofFrätho  ebem  also  zu  halten. 
Wegen  denen  Fliesten,  die  hier  alles  oder  das  meiste  Vermögen  haben,  wan  es 
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nur  G  fl.  wäre,  seind  sie  ansahalteo,  es  zn  beuhlen,  auch  die  Execntion  selben 
zu  geben."  (St-A.) 

69  (83).  Am  10.  März  1746  hstte  Maria  Theresia  folgendes  Handsdirelbeii 
an  Sinsendorf  geiiefatet:  »Wegen  dieser  bestSndigen  Confnsionen  nnd  Jurisdio* 

ttODsstrittigkcitco  hit  Ei,  Graf,  mit  Wurmbran^  Eolloimtb,  Hartig,  einem  od«r 
andern  Ilofrath,  wem  er  gelösten  am  besten  venneinen  wird,  Conferenz  zu 
halten,  um  ein  (^antzes  eiumahi  zu  machen,  wie  die  Partheien  nicht  doppelt 
zu  zahlen  und  solang  aufgezogen  werden^  und  einmabl  wissen»  wo  sie  hingehören. 
Der  Obrist  Hofmarscball  wSre  ancb  schriftlich  zu  vemebmen  fibcr  die  Casni^ 
nicht  aber  beizuzieheu,  und  ein  rechtes  Systema  Mir  de8.<>entwegen  Tonttlegcn.* 
(St.-A.  MisceUanea  F,  XL  Hofakten,  wo  sieh  reiches  ifateriai  über  diese  Fmge 
tindet) 

mA.  h.  gedachte  L  ktf.  M.  wäre  —  so  heißt  es  in  dem  Dekret  an  den 
Österreichischen  Eanster  vom  12.  Jnni  1745  —  seit  den»  angetretenen  . . .  Se> 

gierung  vielfältig  beschwersam  a.  n.  vorgetragen  worden,  waagestalten  zwischen 
dem  Hofkanzli  irn  nnd  Stellen  verschiedene  .Tnri^diktionsstreitigkcitcn,  besonders 
wegen  derer  Juri.sdiktiona  Sperranlegungen  und  Erbschaftsabhandlungen  »ich  er- 
geben, wordurch  dann  die  Pupillen  in  der  Versorg  und  Aufstellung  der  Vor- 
mundschaften benachteiliget  nnd  vide  unntf tige  Unkosten  venirsachet»  auch  ttber^ 
hnupt  die  Parteien  in  eine  Ungewißheit,  wohin  sie  eigentlich  gehtfren  nnd  ihre 
Zuflucht  zu  nehmen  haben,  andurch  versetzet  würden. 

Zumahlen  nun  1.  kü.  M.  a.  h.  Dienst  zu  Beförderuug  der  gottgefalligcu 
Justitz  allerdings  erfordere,  daß  sonderlich  denen  Wittiben  und  Waisen  schleuniges 
Becht  wiederfahre,  durch  derlei  Jnrisdiktions  Collisionen  aber  solches  gehinderet 
werde,  so  haben  a.  h.  dieselbe,  um  solchen  b{>ch8tKchädlichen  Folgerungen  ab- 
zuhelfcrr  und  vorzubie^ren,  die  a.  m.  Resolution  g^cscliiSpft't,  doninächstens  ein  so 
beschaffenes  General  Systema  zu  verfassen  und  allen  Hufkauzleien  und  Stellen 
iutimieren  zu  lassen,  wodurch  bei  allen  sich  fürs  künftige  ergebenden  Vorfallen- 
heiten  die  einer  jeden  Stelle  gebührende  Jurisdiktion  ansgemeesen  werden  solle, 
folgsam  die  Parteien  auch  wIsslh  mögen,  wo  eigentlich  Schutz  und  Kecht  an 
suchen  haben,  mithin  selbes  ihnen  durch  ohngcsanmte  Jnstita  Administrintng 
auch  ohugehindert  angedeieu  künuc. 

Gleichwie  aber  zu  Verfassung  sotanen  General  Systematis  alle  diejenige 
Acta  und  Priora  erforderlich,  welche  aur  Regniiemng  des  erst  berührten  General 
Jurit«diktions  Systematis  einige  Erlcuterung  geben  oder  sonsten  hierunter  dien«^ 
lieh  sein  könnten,  als  lialien  I.  kö.  M.  untereinstens  a.  g  zu  resolviren  und  an- 
zubefehlen beliebet,  dero  ocäterrcichischen  Hofkauzlei  unmit  zu  intimiren,  daß 
dieselbe  alle  dahin  einschlagende  Acta  und  Priora,  so  sie,  ocsterreichischc  Hof- 
kanalei,  sowohl  selbsten  bei  Händen,  als  auch  diejenige  von  denen  snbordimerten 
Stellen  und  Mitteln,  welche  sie  zu  dem  Ende  abzuforderen  hättCi  dero  Ersten 
ktin.  ITeriii  01in>ten  Hofnieistcrn  tih  Praesidi  der  in  Sachen  a.  g.  angeordneten 
Conferenz  lürdersauibt  und  ohnweigerlich  verabl'ulf^eii  lasse. ..."  (St.-A.) 

Gleiche  Dekrete  ergingen  an  die  übrigen  Stellen.  Die  Jurisdiktiousstreitig- 
keitMi  betreffendes  Material  findet  sich  ancb  in  den  Bänden  VII,  XV,  XVIII 
der  Uittnerschen  Samndung.   (K.  k.  Ar<  liiv  für  Niederüsterreich.) 

70  (83).  Als  der  Kurfürst  Karl  Tlieoilur  von  der  Pfrdz  dem  Dresdener 
Frieden  beigetreten  war,  hafte  Maria  1  heressia  die  gänzliche  Räumung  der  pl'alz- 
neuburgischen  und  sulzbachschen  Lande  vertilgt.  Nun  beklagte  sich  Kurpfalz, 
dafi  trotzdem  während  des  Durcbsngs  der  Thippmi  Gelder  erpreflt  worden  seien. 
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Maria  Theresia  versprach  alles  zu  vergüten,  sobald  man  die  Richtigkeit  dieser 
BehanptDng  featgeatellt  habe.  Sie  konnte  jedoch  nicht  umhin,  offon  sn  sagen, 

ne  habe  gehof!t,  «dafi  von  8.  ehurfiirstl.  Dnrcbl.  der  eo  bündig  getincn  Zusag 
gemäß,  dencnjeni^en  aus  Ihren  MinistriH  gemessonpr  Inhalt  bi  scliehcn  woide, 
welche  reichskundiger  Maßen  aus  denen  sattHam  bekannten  Lr^achen  noch  immer 
fortfaliren,  mit  ihr,  der  Kaiserin  und  Kttnigin  uffentJichon,  ungerechten  Feinden 
die  widrigste  Batsehllge  mm  Nachteil  dero  EnhauBes  und  Landen  su  pAegen, 
besagten  Feinden  ailrs,  was  auf  Boichs-  und  KreistagM  TorfSlIt,  unter  der  Hand 
mitzuteilen,  annebenst  derlei  Dinpo  zn  »chmh't^m,  welche  mit  dem  geheiligten 
Band,  so  teils  zwischen  Haupt  und  Gliedern  und  teils  zwischen  denen  Gliedern 
unter  neb  fOrmltet,  das  ist  mit  der  Belehs  OrnndvorfnOnng  ohnnOglich  be» 
stehen  ksnn  *  (Note  an  den  kuzpfilaisehen  Allgesandten  Iftosenfeld,  s.  d.  April 
1746.  St-A.) 

Dio  Weisung  ins  Reich,  welche  r!a8  churpfalzische  Fromemoria  nun  Gegeti' 
stand  hatte,  ist  vom  9.  April  1746  datiert.  (St-A.) 

71  (83).  Browne  hatte  am  26.  März  Guastalla  eingeschlossen,  am  folgenden 
Tag  den  Brttekenkopf  erstttnnt»  worauf  sich  nöch  am  selben  Alwnd  die  spani- 
sche Besatzung  als  ki  i(  ^^si^efaiigeii  wgab.  (7gl.  Sonderblatt  des  Wiener  IMarinma 
Nr.  28,  d.  d.  0.  April  1746.) 

72  (84).  Vgl.  Arneth  III,  183  flF. 
78  (86).  D.  d.  14.  April  1746. 

74  (87).  Am  9.  April  hatte  der  Knrfllrst  von  Mains  dem  Kaiser  nahe» 

gelegt,  „daß  man  einer,  auch  nach  eheinaltirci  Erfahmns  hOchst  nützlich  be- 
fundenen einswptlif^en  Nititralitäts-Spraeli  ml)>t  der  gleichwolen  timl  eben  da- 
durch erwürckeuden  gemeinsamen  Armatur  unter  feierlichstem  Vorbehalt  deren 
respective  obhandenen  nnd  wdäieis  kttnftigen  JReichsentschlieOniigen  sieb  vikikt 
entsehlage. . . .«  (8t- A.) 

75  {B^)-  Da-i  Schnibon  des  Kiiisors  an  Kumiairz  (vom  27.  April)  k(mntc 
nicht  aufgefumlon  werden;  nur  die  Antwort  des  KnrfUrsten  vom  16.  Hai  liegt 
in  den  Mainzer  Akten: 

«So  ti^est  ich  vor  sotane  Ertfffhttog  (Bedenken  des  Kaisers  gegen  die 
NeutralitSt  des  Reichs)  dero  reichsväterlichen  <3emfltemeinung  verbunden  bin  — 
heißt  es  «lurin  —  gleich  ^rrundniiitig-  kann  versicheren,  mit  denen  von  E.  k  M. 
annfefUhrten  6iitzen  inid  lieguleu  durrliijcliends  nueli  denen  von  mir  werktätig 
an  Tag  gelegten  ohuauäsetzenden  Proben  jederzeit  verstanden  gcw^n  zu  sein, 
auch  fUrdera  bestündig  zu  Terbleiben.  Niemalen  ist  von  mir  einiger  Oedanken 
geheget,  weniger  geäußeret  worden,  irgendwo  bei  Reich  oder  Kreisen  in  eine 
Neutrulitätsverbindlichkcit  sieh  einzulassen,  nnd  dieser  Meinung  bleilie  ich  un- 
abänderlich. .  .  (St.-A.) 

Wie  Bartenstein  über  die  Sache  daichte,  vrhelli  aus  einem  Vortrag,  den 
er  am  IS.  Mm  dem  Grafen  Ulfeld  erstattete: 

„  .  .  .  Die  Urssclien  -  su  heißt  es  darin  —  warumben  mich  Uber  denen 
Militär-Opemtionon  weih  r  iitym  u  kann,  noch  will,  seind  E.  E.  zur  Geniit;  be- 
kannt. Wissen  aber  uiuU  ich,  ob  nuni.  iiriiuus  (»der  secundns  .S.  kö.  H.  de»  Prinzen 
Carl  beuugeuehmei  werde.  So  Ihu^^  daä  Erzliaus  stehet,  suind  die  Sachen  suleher- 
gestalten  traktieret  worden,  wo  sie  gut  gegangen.  Man  darf  nur  die  Anteacta 
vfiiii  spanischen  Successionskrieg  anter  Prinzen  Eugenio  seel.  nachscidagen.  In- 
zwischen habe  goniing  zn  erkennen  gegeben,  daÜ  dardirhalte,  es  seie  keine  Zeit  zu 
verlieren,  omb  mit  dem  Corps  d'armee  im  Kelch  sich  an  die  Mosel  zu  wenden. 
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Man  hat  zu  Ende  Oktobris  uiid  Anfang  Novembria  besorget,  daß  —  wauu  die 
gimze  Armee  am  fiheiii  gegeo  Preußen  ange  wendet  würde  —  andtureh  des  Beichs 
Krii-^'scrklSniiig  gegen  Frmnkreicli  bcHchworliclier  werden  dörfte.  Nimroeliro  zeiget 
sich  khir  ;ronuiig,  daß  die  dnrhci  sicli  iiuQerende  Res»  liwtrHchkeiten  jtist  von 
dessen  Unterbleibung  ontepringen.  Das  ncinbliche  wird  gewiß  atich  anjct/o  er- 
folgen, wo  nicht  obigem  treuem  Hat  gefolget,  sonderco  derer  Troupeu  Murche 
dnrdi  das  Lager  bei  Heilbronn  aufgehalten  wird.  Die  MomI  tat  im  Reich  wie 
der  Bbein,  und  wegen  Formalitäten  i«4t  das  Wesentliche  nicht  zu  veralieanmen. 

Gleichwit'  clicdessen  je  und  allezeit  schriftlioli  und  mflndlicli  vorgesagt 
hnbp,  daß  —  wann  rrrnßrn  gedemütiget  wird  —  des  lu  ichs  i'eilnchmung  anzu- 
hotlen  »eie,  sonsten  über  nicht,  also  muß  anjetzt»  aus  trcuestcm  Diensteifer 
gleichfalls  pflichtschuldigst  erinneren,  dsB  —  wofern  die  Sachen  in  denen  Niede^ 
landen  leidentlich  gehen,  das  ist^  die  tran/.rtsische  Progressen  allda  gehemmet 
werden  —  annoch  hitTzu  Ilcfl'nnnj^  oliliandfn  $o\o,  atißcrdonie  ahcr  sclilcclitcr- 
din^on  nicht,  ja  sogar  der  erNvünschliehstc  Success  in  Italien  einen  für  das  Krz- 
haus  fatalen  Frieden  nicht  verhinderen  werde.  Gefahr  ist  ob  dem  Verzug  vor- 
handen, n,  z.  die  grüßte,  nuthin  ist  Icein  Angenbliek  m  verlieren,  nmb  sowohl 
einen  Entschluß  tn  fassen,  als  selben  in  das  Werk  zu  setzen.  ..."  (St.-A.) 

Preußen  war  es  insbcsdiuli  rc,  das  sich  für  die  Neutralität  des  Reiches 
einsetzte  und  daher  die  Absicht  Österreichs  zunichte  machte,  es  solle  Frankreich 
der  Rcichskrieg  erklärt  werden. 

76  (88).  Graeve  hatte  swei  Noten,  d.  d.  27.  und  28.  April  ttberreieht, 
worin  er  im  Namen  des  Königs  gegen  das  Verhalten  Österreichs  in  den  knr* 
pfiilzisclM  n  I>anden  Beschwerde  erhob.  „Obwolen  —  so  wird  in  der  Note  vom 
28.  April  erklärt  —  die  kurpfälzische  Accession  zn  dem  Dresdener  Friedens- 
schluß durch  die  erfolgt  und  binc  inde  ausgewechselte  höchste  Katificationes  zu 
seiner  vollkommenen  Bichtiigkeit  sehen  längst  gediehen,  so  scheinen  dennoeh 
1.  M.  der  regierenden  rifm.  Kaiserin,  Königin  zu  Hnngam  und  BSheim  Kriegs- 
völker sich  daran  so  wenig  zu  kehren,  daC  vielmehr  dieseUte  foitfaliron,  niclit 
nur  die  kurpfälzischen  Lande  fast  auf  el.en  die  Art  wie  wäliiendi  r  jiiiij;sten 
Unruhen  geschehen,  mit  eigenmächtigen  Durch-  und  Umzügen  zu  belästigen, 
sondern  auch  dabei  die  stSrkeste  Ezcessen  nnd  Erpressnngen  anszuttben. . .  .* 

Weil  diese  Noten  ungeffthr  das  gleiche  wie  die  von  Boscnfeld  Uberreichte 
Beschwerdeschrift  enthielten,  begnUgte  man  sich,  dem  preußischen  Kesidcntcn 
eine  Kopie  der  <lem  kurpililzischen  Vertreter  erteilten  Antwort  einzuhändi-^on. 
([Vgl.  Anm.  70,  p.  391.]  Weisung  au  Leopold  von  Weingarten,  Ustcrreichischcm 
LegationssekretXr  in  Berlin,  d.  d.  1746»  August  19.) 

77  (88).  Die  Instruktion  ist  vom  10.  Mai  1746  datiert.  (Original.  St-A. 
Der  Entwurf  st.nmmt  von  Bartenstein.)  Auch  aus  ihr  spricht  du  liefe  Groll, 
den  Maria  Theresia  darüber  empfand,  daß  die  Reiehsstände  sicli  ueip-erten, 
Frankreich  allen  Ernstes  cntgcgenzutn  ten.  iiabo  doch  diese  „friedbriichige  Cron 
die  zum  Beieh  gehörigen  Lander  feindlich  fiberzogen,  auch  den  im  Krieg  nicht 
verfangenen  StSnden  ungeheuren  Schaden  zugefügt*  und  nun  weigere  sie  sich 
auch,  das  rechtmäßig  erwählte  Oberhaupt  des  Kelches  als  solches  anzuerkennen. 
..Naehdenie  ilnne  (Frankreich)  aber  f<eine  lieimMieliC  {retreue  .\nli;inLrer  dir-  .\niren 
hieriiber  erütfnet,  so  hat  diese  Cron  miindiich  durch  ihre  Aiiiiistros  im  lieich  er- 
klSren  lassen,  das  T6te  de  pont  bei  HUningen  schleifen  zn  lassen  und  gegen 
Unsere  in  Teut-^^chiand  gelegene  ErblSnder  nichts  feindliches  unternehmen  au 
wollen.  Sie  hat  noch  ttberda«  der  Kaiserwahl  halber  mXßiger  zu  sprechen 
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angofangon  tmd  endlichen  ein-  inul  nucieren  mit  Preußen  aui  genauc6t4}Q  vcr- 
knüpftiMi  oder  dirvon  •bhragenden  teatsehen  HOfSen  we^n  YergUtang  de«  sa- 
gefHgteil  Schadens  einige,  obschon  bis  nnnztt  leere  HofTnung  gegeben.  Ob- 
vohlen  nun  iillcs  dicHts  nichts  weniger  als  zureichend  ist,  (Vn-  häufi;:«'  von 
Ecichswegen  gegen  Las  oVilinbende  Vfrbindliclikoitr'ii  im  inintlr-^nii  zu  unt- 
krüt'teo,  SU  ist  Jedoch  hiervon  .  . .  iMiliUiauch  geuiuchl  worden."  (Würiieiubergs 
Verhalten,  dem  Mnins  in  BUde  gefolgt  war.) 

nUnscro  Griiode  sind  nnnblchnlich  und  kann  ohne  etwas  Im  geringsten  zu 
erheben,  mit  bestrm  und  ofFenbahri^tom  Fug  gesagt  werden,  dnß  nnrh  nio  dem 
mindesten  K<  irli8Stjnul  gleiche  Art  uh  nunmehro  Uns  be^'<  t  und  in  aileni, 
was  das  gemeinsame  Band,  ewig  uusbedungene  Association,  geleistete  Garantie, 
vielflütige  Traktaten  nnd  sofort  an  erheieeheo»  gKnslichen  entstanden  worden, 
sogar  daß  man  Uns  nunmehro,  u.  z.  auf  die  nnartigsto  und  uimimUdtstfl  WeiB, 
unter  lauter  unstatthaften  Ansf<tcl!-  nnd  Unrnfriodcnbeits  Bezeugungen  etwas 
solches  /nmitten  will,  was  ni:in  niclit  linuml  unter  der  letzteren  kaiserlichen  Re- 
gierung an  Uns  ^u  begehren  eich  jemalen  getrauet  hat,  ncmblich  daß  Wir  nicht 
nnr  anf  die  ErfQllnng  sammentlicher  gegen  Uns  von  Reiehswegen  obhabender 
Verbindlichkeiten  keineswegs  dringen  und  daß  das  Kcich  denenselben  kein  Ge- 
nügen leiste,  einwillif?cn,  sondern  aucli  noch  Uberdieß  seiner  Geniächlichkrit,  n.  z. 
äußerlich  scheinbaren,  doch  im  Grund  höchst  verderblicher  Anständigkeit  ballier, 
die  eigene  Kräften  zu  der  Uns  abgedrungenen  Notwehr  nicht  anwenden  und 
hientn  Uns  verbinden  eoUen. 

Kein  diesem  ^'irfnhren  beikommendes  Beispiel  ist  in  der  Bistori<^ 
weniger  in  donen  Reichsnctis  zu  finden.  Die  Hachwelt  wird  kaum  glauben,  da0 
Teutschc  darauf  verfallen.  .  . 

Lobkowitz  wurde  bis  zum  Eintreffen  des  Prinzen  Karl  zum  Oberbefehls- 
haber ernannt 

78  (88).  Abschriften  der  angefangenen  Schreiben  (Argenson  an  Valory 
d.  d.  Ifi.  April;  Valory  an  Arg'en'^on  d.  d.  23.  April)  wurden  unter  anderem  auch 
an  die  in  iVter.Hburg,  I.«ndon  und  im  Haag  resitiierenden  kaiserlichen  (iesandten 
geschickt.  Nun  kam  es  der  Kaiserin  auf  die  ucvcrzUgliche  Verstärkung  der 
aillirten  Armee  in  den  Niederlanden  umsomehr  an,  als  ans  dem  Sehroiben 
Argensons  deutlich  erhellte,  „daß  wann  nur  in  denen  Niederlauden  dem  Feind 
in  so  weit  Inhalt  besihiehef,  umb  die  Generalst-iatfn  von  übereilter  Er^^^reifimf^ 
der  Neutralität  diesen  Sommer  abzuhalten^  in  der  Haubtsach  alles  gewonnen  zu 
haben  von  darumbon  mit  Grund  angehoffet  werden  möge,  weilen  Frankreieh 
Selbsten  Italien  für  veriohren  schStzet,  dmtigen  Verlast  aber,  nach  des  Kttniga 
von  Preußen  Anhandgeben  und  eifrigster  Betreibung  durch  die  in  «h  ncn  Nieder^ 
landen,  u.  z.  vornembli<'h  !rp<ren  doi  Kepublic  Griinit/'^n  anwemli  nde  Übermacht 
und  anmit  erzwingen  wollenden  Abspning  unserer  Alliirtcn  wieder  einzubringen 
verlK^eL*)  Wann  also  hierunter  dieser  Cron  durch  den  Öinn  gefahren  wird,  so 
seind  die  Niederhinden  und  mit  diesen  alles  gerettet,  dann  mit  letztbeeagter  von 
der  Cron  Frankreich  zu  Madrid  gelten  zu  machen  sich  beeiferend«  n  Hoffnung 
die  Königin  von  Spanien  von  fintschiiefiangen,  so  dem  französischen  Hof  zuwieder 


IniwiselMB  hattM  iit  TwlMiiillirofMi  ttrlMben  PrsnknMh  und  BoUaad  b«foiiii«ii.  Du  Friadeni- 

projekt,  d»s  den  faollludi>sch«n  Itcvollmärhtigten  am  Ih.  M  ii  übcrgebeu  wnri!>-.  ■  :.tljitlt  unter  an  l.  rom 
dio  Rcstinmiuug,  ea  Terpflichtc  »icb  Ladwij;  XV.,  die  üstexreicliUcbca  Nietierlande,  .die  «!•  Vonaauei  der 
Republik  dieoM  Mlien",  nlAt  giVhr  anngralftn;  wlliii  ab  mini  «rkllrt  wüten.  (Tgl.  Smt, 
Ballud  and  dar  teumlehii^  Erbftiftikritf  St7.) 
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Bciod,  aoch  cintzig  und  allein  zurückgehalten  wird.  Wo  hingügen  in  dem  Fall, 
da  diese  Hoffnung  fehlgeachlagen  oder  sich  alisnlsiig  verzögeren,  und  (Be  Sachen 
mh  immer  mehr  und  mehr  flir  der  Königin  von  Spanien  Descendenz  in  Itefien 

verschliinmerrn  «nütcn,  wcdfT  der  Duo  de  Noaillee,  nofli  j<  rii.ind  anderer  ver- 
möppud  sein  wtirde,  ihr,  der  Königin  von  Sp;jnien  Lebliattigkeit  zu  mäßigen, 
foiglich  entweder  Fraukrelcli  geuütiget  »ein  wurde,  einen  großen  Teil  seiner 
Trouppen  nach  Italien  m  schitken  oder  sieh  in  andere  Weege  der  KOnigin  Ton 
Spanien  Unzufriedenheit  wentgatena  auf  eine  Zeit  zunutsen  gemacht  werden 
kniulte.  .  .  .«  (An  Waaner,  item  an  Eosenberg  und  Reischach,  5.  Hai  1746. 
St-A.) 

Die  Kaiserin  hoffte,  daß  diese  Eröffnungen  ihren  Eindruck  nicht  vurlelilen 
würden. 

»Wenigstens  —  so  hd0t  ea  in  der  Weisung  an  Fretlaeli  vom  10.  Mai 

—  fangt  man  ...  an,  Uber  dem  zweideutigen  und  wiedrigen  Betrag  des  EOnigs 
von  Preußen  die  Ausj:en  inehrers  xn  eröffnen,  ob  man  gleich  durch  die  Scham» 
haftiglceit  zurückgehalten  wird,  den  begangenen  Fehler  zu  erkennen." 

Pretlack  warde  daher  angewiesen,  »den  Lord  Hyndford  in  seiner  guten 
Oesinnang  um  so  melir  zn  stSrlcen.  Und  wofern  der  Atlianztnktat  mit  BuB- 
land  noch  nicht  zum  stand  gekommen  sein  sollte,  wie  wir  doch  keineswegs  ver- 
mutlien  wollen,  so  hStten  diese  entdcrkto  pemeinschad liehe  foindlicho  Vorhaben 
just  der  Stärkeste  Antrieb  zu  sein,  umb  denselben  zu  befördern".  (St-A.) 

Ober  die  Verhandlungen  mit  Spanien  vgl.  Ameth  III,  182  ff.,  189. 

7t  (89).  Darüber  findet  sidi  in  Ehevenhttllers  Anfteichuungen  nichts  vor. 
Harchese  Orimaldi  hatte  sich  unter  dem  Namen  Josef  Ghillini  nach  Österreich 
begeb<>n,  seine  Reise  jedoch  tuclit  weiter  als  bis  Neustadt  fortgesetzt,  um  das 
Geheimnis  seiner  Sendung  nicht  2U  verraten.   (Arneth  III,  189.) 

80  (89).  S.  Band  1742-1744,  p.  303,  Anm.  110. 

81  (89).  Die  Vollmaeht  Ittr  den  Omkn  Bndolf  Choteck  ist  vom  18,  Mai 

datiert-,  ihr  liegen  die  Vertragsentwürfe  bei.  (St.-A.)  Am  17.  Juni  1746  erfolgte 
der  Absehhiß  einer  Interimskonvcntion  zwischen  Mnria  Theresia  und  Maximilian 
Josef,  betreffend  die  gegenseitige  Unterstützung  auch  im  Falle  des  Nicht- 
zustandekommens  eines  Subsidienvertrages  zwischen  Bayern  und  den  SeemSeliten. 
(Bittner,  Chronologisches  Verzeichnis  der  Osterreichisehen  Staatsvertrige  176, 
Nr.  933.  VerOffentiiehungett  der  Konrndssion  für  neuere  Geschichte  Österreichs.) 
Die  Konvention  wurde  am  21.  Juli  erneuert  und  erweitert  (Ibid.  175,  Nr.  9dd.) 
Vgl.  Arneth  III,  262. 

82  (90).  Weder  bei  Sickingen  noch  in  der  Topographie  von  NiederOster> 
reich  findet  sich  etwas  dartther.  ^  Im  Ktfnigs^gschen  Paijus  wohnte  Peter  der 
Gro8e  vom  26.  Juni  bis  29.  JuH  1698. 

83  (90).  Clinteck?^  I^cndit  war  vom  22  Mai  datiert.  Inzwischen  waren 
zwei  Berichte  aus  dem  Haag  uud  aus  London  eingelaufen,  denen  man  entnahm, 
wie  sich  die  Seemächte  zu  der  Subsidienfrage  stellten.  Im  Haag  hatte  der  Pen- 
sionSr  den  Icaiserlichen  Gesandten  mitgeteilt,  «qn*ils  (les  d^pntis)  ^tuent  rösolns 
de  prendre  prialablement  6  batiiillons  ä  K  ur  solde  a  800  h.  chacnn,  ot  queponr 
Ic  re^te  —  c'est  ä  dire  pour  1?  rnv  il  rir  et  les  p»'ner:uix  —  ils  COttCOnneraient 
Selon  la  proportion  fnite  enUc  t  ux,  uu  payement  necessaire." 

Vom  englischen  Gesandten  aber  ward  dem  Grafen  Rosenberg  angedeutet, 
«que  in  Ripnblique  prenne  tont  le  corpa  bavarois  et  qne  l'Angleterre  ne  paye 
qii'un  subside  k  r^lecteur*.  .(Bericht  Rosenberga  d.  d.  Haag,  7.  Mai  1746w  St'A,) 
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Lord  Harriiig^toii  zci^rto  sich  eraürnt  über  llollands  Verhalten;  er  teilte 
Wasncm  ,ttn  Vertraaen''  mit,  „daU  —  da  mao  . . .  sehr  wUnschete,  den  Kur» 
fttrsten  m  erhslten  and  tieh  m  dieMm  Ende  seiner  Truppen  zu  venieheni  — 
(wann  die  Generalstaaten  die  sammentliclic  kurbayrische  Truppen,  ncmblicli  die 
Generalität  und  Cavallt  rie  sownhl  als  Infantoric  in  iliren  Sold  nclinuten)  Engel- 
land sich  des  völligon  dem  Kurtursten  zu  ri»ifUendea  Ücld  iSubsidii  zu  beladen 
bereit  wäre.  S<jllten  sie,  Generalstaaten,  aber  Mittel  finden,  blos  allein  die  kur> 
bajrisebe  lofanterio  obno  einiger  GaTillerie  (als  weldie  ohnedeme  in  denen 
Miederlanden  nicht  ennsnglete)  zu  erhalten,  so  wKre  man  lucht  weniger  luefligM 
Orts  geneiget,  'U  besagter  . . .  Subsidlen  . . .  beizutragen". 

Der  cnfjlische  Gesandte  erhielt  aber  Weisung,  „stapfolweiß"  vorzugehen 
und  in  jenem  Falle  sich  vorerst  bloß  zur  Leistung  von  zwei  Dritteln  zu  ver- 
pfildtten« 

(Bericht  Waanen  vom  18.  Hai  1746.  8t.-A.) 

Choteek  wurde  beauftragt«  immerhin  den  AbsehtuO  der  Konvention  mit 
Bayern  zu  beschleunigen.     AV.  i  nnj;  au  ihn  d  d  30.  Mai  17-16.  St.-A.) 

84  (90).  S.  Karge  69  £  Der  Abecblttß  de»  Traktats  erfolgte  am  22.  Uid, 

2.  Juni  1746. 

85  (91).  Weder  Hammer  (Geschichte  des  osmanischen  Reiches)  noch  Jorga 
(Gesebichte  des  mmSniscben  Volkes  im  Rabnen  seiner  Staatsbildungw  und 
Genealogia  Cantacuzinilor  de  Banul  Hichai  Cantacnzino,  Bukarest  ]iM2)  erwXfanen 

dieses  Ereignis.  Dem  kaiserlichen  Gesandten  in  St.  Petersburg  wurde  es  am 
31.  Mai  1746  wie  folgt  mitircteilt:  „Obwolen  Wir  von  deme,  was  in  Unseren 
Landen  und  gegen  verräterische  allda  sich  aufhaltende  Personen  beschiehet,  nie- 
manden  Bed  und  Antwort  an  geben  haben,  so  gehet  jedoch  Unsere  anfmerk» 
same  Sorgfalt,  Uns  mit  der  Kaiserin  von  allen  RauOen  immer  enger  su  Ter> 
knüpfen  so  weit,  dall  Wir  f^o^nr  Ix'dacht  seind,  allem  vorzxiktmimen,  wn?  von 
Übelgesinnten  misbraut  lit  werden  durfte,  umb  auch  nur  auf  eine  kurtze  Zeit 
Unzufriedenheit  in  dero  Gemüt  zu  erwecken. 

Bekandt  ist,  wie  von  weiland  Unseres  in  Gott  rahenden  Herrn  Vatters 
kais.  Ii.  nnd  L.  des  ungMckseeligen  Fürsten  Cantaenaeno  übrige  Terbliebene 
zwei  Sühne  mit  vielen  Gnaden  angesehen  und  ihnen  ein  jährlicher  Unterhalt 
ausgeworfen,  auch  sonnten  andere  Zugänge  verschaffet  worden. 

Der  eine,  nemblich  l<'iirät  Cuustantin,  wurde  mit  einem  Recumuiendations 
Sehreiben  an  russischen  Hof  begleitet.  Er  führte  sich  aber  allda,  gleich  es  auch 
▼on  seinem  hier  snrttekgeblielwnen  Bmder  l>escheben,  so  Ubel  anf,  da0  er  derer 
obgehabten  Kriegsdiensten  entlassen  worden. 

Er  kehrte  also  anliero  znniek  nnd  ;<uc1ite  in  die  hiesige  einzutreten. 
Weilleu  er  aber  mit  keinem  lief'onunetidations  Schreiben  vergehen  wäre  und  Wir 
vielmehr  vemchmeu  muUten,  daü  uiati  allda  seiner  gerne  los  worden,  so  haben 
Wir  dessen  Bitt  su  erhfiren  billiges  Bedenken  getragen,  doch  den  ausgeworfenen 
Unterhalt  ibme  und  seinem  Brüdern,  nebat  deme  im  Anfang  Unserer  Begiening 
in  etwas  angewachsenen  Rückständen  richtig  verabfolgen  lassen. 

Schon  vor  einiger  Zeit  seind  zwei  wichtige,  durehan»  von  sein  des  Fürsten 
Constantin  C'antacuzeno  eigener  üand  geschriebene  Stuck  in  Unsere  Ilündc  ver- 
fallen, nemblich  ein  Billet,  so  er  an  einen  liiesigen  OflOsier  namens  Laalns  ge* 
Bduieben,  dann  der  Anfsats  sieben  IVaetats  Artienl,  die  der  nnnmelir  Inhaltirte 
Inquirit  mit  der  Porten  errichten  wollen. 
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.  ,  .  Nicht  wohl  kaini  eine  vollständigere  Prob  emer  deren  absohculiclK'^ten  , 
Veniitt  rt  itn  jemalcn  statt  limlcn.  Wir  Lättcn  also  sogleich  auf  ihn  Cantacuzeno 
zu  greifen,  Urawsh  ttber  Uraach  gehabt  Doch  liabea  Wir  in  Hofhungy  i»  würde 
TemttnfUger  Lente  Ziuprnch  ihn  Ton  ao  vncbilstlichem  Beginnen  fKnBliefaen  sn* 
rUcIcIuUen,  ünnere  Lingmut  vordringen  lassen. 

Nachdeme  Wir  aber  in  noch  sichere  Erfahriinir  prcbracht,  daß  er  immer 
weiter  gehe  und  unter  dem  Vorwand,  sicii  nach  Venedig  2u  begeben,  ebisteas 
von  Iiier  abzureisra  und  von  Venedig  nach  Conttantin<^l  aieh  »i  verfügen 
vorhabe»  ao  wttrden  Wir  Unsere  Wolfart»  daa  Beaten  dee  meaiacben  Reieba  und 
den  Ruhestand  der  Christenheit  gegen  die  Uns  anklebende  Obliegenheiten  auOcr 
acht  gelassen  Iiaben,  wofern  Wir  bei  der  ob  dem  Yenog  gehaftetea  Gefahr  die 
Reuiedur  länger  hätten  anstehen  la^sea. 

Hau  hat  ihn  alao  in  der  Madit  awiaehen  dem  27.  und  28.  in  Verhaft  ge- 
nehmen und  alaobalden  sumnuuiter  examinirt»  wo  er  anfange  allea  geleugnet, 
nachher«)  bei  Vorweisung  obiger  bceder  eigenhändiger  Stucken  die  Sach  zu  ver-  ^ 
drehen  geeuchet,  einl liehen  aber  und  als  man  ihnie  de«  ffrieehisehen  l'ntrinrchen 
Arseuii  loaunovich  >iachriciiten  . . .  vorgehalteu,  zu  einem  mehr  dann  /.ureichen-  ! 
den,  obaehon  aiinoeh  nieht  gani  r^nea  und  voll^ndigen  Bekandtnua  gcbraoht 
worden  iet . . . 

Zugleich  nebst  diesem  bereits  ttberwieaenen  und  sattsahm  geständigen  In- 
quisiten  ist  auch  der  bekandte  Simeon  Christian,  doch  lüclit  auf  f,'leiclic  Weiß, 
sondern  auf  das  glimptlichste  lediglich  zur  Entdeckung  der  Wahrheit  und  umb 
auf  den  vtHligen  Gmnd  eines  ao  abaeheoliehen  Yodiabena  zu  kommen,  angehalten 
worden. 

Wir  haben  nemblichen,  wie  ganz  natürlich,  so  gleich  als  beede  obige 
Anhijren  .  .  .  orifrinnliter  in  ITnsere  Hunde  verfallen,  getreue  Leute  bestellet, 
so  auf  des  Constautin  Cantacuzeno  Thun  und  Lassen  genaue  Obacht  geben  i 
nnifiten. 

Durch  aelbe  und  Wir  versüindiget  worden,  daß  beaagter  Simeon  Cbriatian 

fast  täglich  stundenweiß  mit  dem  noDmebrigen  Inquisiten  cingespltoret  und  be- 
schäftiget wäre,  :mch  dnß  währender  sein  (des  Tnquisiten)  unlängst  ausgeatandener 
Krankheit  dessen  mebriste  Schriften  zu  demselben  gebracht  worden. 

Man  hat  also  nicht  umbhin  kSnnen,  um  die  nemblidie  Stand,  ala  der  Inqniait  * 
gefangen  genohmen  worden,  den  Simeon  Öiriatian  derer  Schriften  halber  zu  befiragen. 
Da  nun  dieser  deren  gar  keine  TO  haben  beteueret,  abgeschickte  Comroissarii 
hingegen  bei  genauer  Nnehforsehiing  eine  durch  das  vorgestellte  Bett  f^orir^'fihm 
verborgen  gehaltene  Thür  entdecket,  sodann  aber  mich  deren  Erüfi'uuug  in  dem 
Hebenzimmer  eine  grolle  Uenge  Schriften  vorgefunden,  so  iat  woU  nfehta  natür- 
licher, ala  dafi  aieh  andurch  der  Simeon  Chrialian  nngemeln  verdSchtig  und  mehr 
dann  ttberflttOig  qualificiret  habe,  umb  gleiehfalla  angehalten  und  in  die  Unter- 
Bucbnng  gezogen  werden  zu  kOnnen.  ^ 

Die  Sach  rodet  von  sich  selbsten.  Das  Interesse  des  rui^j^iäthcu  Kelchs 
iet  darmit  nahmhafi  verwiehlet  IXe  eigene  griechische  Olaubensgenusaen  venib- 
acheuen  dea  Canbienseno  Verbrechen.  Er  verdienet  alao  dea  Glaubena  halber 
keine  (Junst  noch  Gnad,  sondern  das  Christi ntlnunb  vergrößert  seine  31ißethat. 
Und  gleichwie  Wir  der  illyrisehen  Nntinn  I'rivilegia  unlängst  bestätiget,  auch 
in  dieser  wichtigen  Bcgebouheit  der  l'atriarcli  und  Arehlmandrlt  so  treu  erfinden 
lassen,  alao  werden  Wir  th  darbet  umb  ao  kräftiger  zu  schützen  eben  andurch 
angefrischet. . .  .*  (St-A.) 
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„SpecieH  facti. 

Warum  der  Prediger  graeci  ritiiH,  namens  Simeon  Chriätiun,  den  27.  Mai 
1746  um  Mitte  Nacht  zu  f^leicher  Zeit  mit  dem  FUrst  Constantin  Cnntacuzeno 
alhier  in  Wienn  aus  seinen  Wohnzimmern  in  Arrest  genehmen,  auch  wie  er 
Simeon  Christian  alsdann  nach  der  von  ihme  aufgenohmenen  Verhür  den  10. 
dieses  Monats  Junii  anwiderum  frei  entlassen  worden  seie,  und  was  sich  bei 
dessen  Arrestierung  zugetragen  habe. 

Es  ist  der  Fürst  Constantin  Cantacuzeno  bereits  .vor  einigen  Monaten  des 
angemasten  Criminis  laesae  Majestatis  bei  dem  hiesigen  Hof  angekhigt,  dero- 
wegen  auch  seine  eigene  Hand-Schrift  Ubergeben  worden,  vermög  welcher  er 
Oantacuzono  an  Türckei  solche  Vorschläge  gemacht  hat,  daO  andurch  die  IMorten 
bewogen  werden  solle,  Uber  die  Gräniz  gegen  die  königlich  hungarischo  Landen 
ganz  ohnversehons  feindlich  einzufallen. 

Worgegen  er  Cantacuzeno  durch  Beistand  des  damahligen  Commendantens 
zu  Belgrad,  namens  Jaja  Bassa  gehoffet^  von  der  Pforten  zum  Fürsten  in  der 
Vallachaj  erkiiihrct  zu  werden,  nebst  Vorgebung,  daß  er  Cantacuzeno  im  Stand 
sein  wurde,  50  und  mehrere  tausend  Mann  v(m  denen  hungarischen  Ciriiniz 
Vüickern  aufsizen  zu  maciien,  welche  mit  ihme  Cantjicu/.eno  in  TUrckei  Uber- 
gehen und  gegen  die  oestcrreichisch-hungarische  Erb-Landen  die  Waffen  ergreifen 
wollen. 

Ueber  welches  alle.szu  Cantacuzeno  weitters  noch  vorgeschuzet  hat,  als 
ob  viele  österreichische  Ober-Officier»  und  sogar  auch  mehrere  (Jenerals-l'ersonen 
urbiettig  wären,  unter  ihme,  Cantacuzeno,  bei  denen  obstehendermassrn  auf- 
»i/.eiulen  (Jräniz- Vüickern  nicht  allein  Kriegs-Dienste  anzunehmen,  sondern  auch 
mit  selben  in  TUrckei  überzugehen;  womit  nach  sein  des  Cantacuzeno  ferneren 
V(»rgeben  die  in  großer  Achtung  bei  sothanen  (Jräniz-Völckern  stehende  erste 
geistliche  Personen  dergestalten  mit  finverstjinden  wären,  daß  sie  gänzlich  ent- 
schlossen seien,  sich  fiihrohin  dem  tlirckischen  Schutz  zu  ergeben. 

Ohnerachtet  nun  dem  hiesigon  Hof  dieses  eigenhändig  von  dom  Cantacuzeno 
verfa.st-  und  angesonnene  aufrührerische  Verbrechen  schon  vor  einigen  Monaten 
Ubergeben  worden  ist  und  man  seithero  atu-h  in  verläßliclie  Erfahrung  grUracht, 
«laß  er  Cantacuzeno  mit  verschiedenen  hier  gewest-  türckischen  L'nterthanen, 
sonderheitlich  aber  mit  einem  sngenannten  Ismael  (»der  Smael  Aga,  als  einem 
sehr  vertrauten  von  dem  .Jaja  Bassa  gcwestcn  Commenilanten  zu  Belgrad  und 
erst  le/.tlieli  auch  mit  einem  aus  Türckei  hier  angekommenen  armenischen  Medico 
(welcher  ebenfalls  bei  «ibigen  .laja  Bas-^a  in  gar  großen  Vertrauen  stelM-t )  viele 
heimliche  Correspomlenz  und  Zusammenkunft  gepflogen  habe,  so  hat  mann  d<K'li, 
umb  «ler  Sachen  besser  auflf  den  Grund  zu  kommen,  sogleich  mit  Anhaltung 
dessen  Person  nicht  fürgehen  wollen. 

Als  aber  erst  jiingsthin  untern  12.  und  23.  Mai  von  zweien  sehr  glaub- 
würdigen Stnnds-Personen  auf  das  neue  die  münd-  und  schriftliche  Anzeige  ge- 
schehen, daß  er  Cantacuzeno  ein  oder  anderen  Tag  zuvor  der  ersteren  von  diesen 
zweien  Personen  (wo  jedoch  die  änderte  in  einem  Nebenzimmer  alle  Wort  zu- 
gehöret) als  ein  grosses  Ueheimnuß  anvertrauet,  wie  er  gänzlich  gesonnen  seio, 
ehistens  all  dasjenigo  in  das  Werck  xu  sezen,  was  hieobcn  von  seinem  auf- 
rührerischen Verbrechen  «ngvmerckter  stehet,  und  er  Cantacuzeno  nicht  allein 
die  Beangenehmung  seines  Vorschlaga,  sondern  auch  die  Versichening,  Für.->t 
von  der  Vallachai  zu  werden,  ans  TOrckci  ollschon  erhalten  habe,  wornaoh  er 
sich  versehe,  daß  die  dcshalbeu  von  ihm«  Cantacuzeno  angeredte,  bei  denen 
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hTinj^arisehen  Gräniz-Vülckern  in  g:ar  groGcr  Aclifuiif;  «tf  hr  ndc  geistliche  Person, 
wie  er  sich  auf  mehr  andere  dortige  Geistliche  volikoiumeu  verlassen  könne, 
ihme  oicbt  aiu  Hiiidm  geben,  sondern  da«  Yolck  vielmehr  auf  seine  Seitte 
bringen  wnrde,  in  welcber  Absiebt  er  ;OaiitaeiizeBo  njtao  ün  Begrif  stund«, 
ebistens  Uber  Yenedlg  iiaeher  IHirckei  von  hier  mbsnfeben;  dcmo  allem  noeb 
weittcr<hin  ztieserend,  wasmassen  er  Cantacazcno  sich  auch  Hofnun^  mache, 
«laß  die  i'ürcken  gegen  Mo»cau  wie  gegen  Hungam  vortbeilhufte  UnternoUuiuugen 
auszuführen  wurden  vermögend  sein,  weilen  alldort  wie  allhier  viele  Obcr-Officiers 
und  Generale  Personen  mnleonteBts  wMren,  worunter  er  CnntMuseno  sonderheii> 
lieh  den  Qeneral  Mttnieb  gUBmuet,  ohne  jedoch  von  diesem  Ctonoul  HQnieb  die 
gerins^te  ihme  Cantacuzeno  otwn  wissende  Gcfiilinio  zu  melden,  snndom  es  hat 
er  Cantacuzeno  deme  nur  noch  boigorucket,  daß  der  Geueral  Müuich  ebentahls 
im  Stiind  seic,  eine  große  Anzabt  russischer  Soldaten  an  sich  zu  ziehen  und  mit 
ibnen  sa  denen  Tttrcken  Ober  an  geben. 

Hei  Vernehmung  dessen  also,  und  da  der  Cantacuzf  no  sich  zur  Abreise 
nachtr  Vencdi;;  soliori  wiircklicli  ^'crirhtcf.  zn  dem  Eiiilo  iiucli  cigends  einen 
Keis -Wagen  gekaut t  und  gegen  veraehtedetie  iiieäige  Stauds-Fersonen  gleichsam 
prahl  weis  gesagt  hat,  demnächst  Fürst  in  der  Vallachai  zu  werden,  hat  man 
diese  Sncb  fttr  so  andringend  angesehen,  daß  mit  der  Bemedar  niebt  mebr  lu 
▼erweilt'ii  uäre,  mithin  der  Person  des  Cantacuseno,  wie  uuch  seiner  Scbriften 
sich  versitlRTi  ii  mii^^en;  so  auch  oberiiidcrterninssen  den  '21  M  ni  hesehehen  ist, 
seit  welcher  Zeit  oi  Cautaeuzeno  nur  bei  äeiiicu  erstereu  Vfriioreu,  ohne  noch 
dessen  Schriften  durchsehen  zu  haben,  frei  eingestehet,  daß  er  bei  seiner  vor- 
JXbrigen  Anwesenbeit  in  Belgrad  die  eingangs  erwehnte  aafrttbreiisebe  Ge- 
daneben  mit  dem  Juja  Bnssa  verabredet,  Jener  von  diesem  uldit  allein  dort, 
sondern  .luch  seitilcmL-  durcli  den  L^macl  Aga  und  armenischen  Medicntn  die 
mlindliche  Znsng  nud  Beangeuehmuug  hierüber  erhalten,  leztUch  auch  er  Canta- 
cuzeno sothauea  Medico  auf  das  neue  wiederum  das  Project  in  griechischer 
Spracbe,  wie  dieses  Werek  ebistens  aussufttliren  seie,  behModiget  babe,  um 
solebes  zu  Beförderung  seines  Vorbabens  nseber  TUrekei  sebriftliob  au  über* 
bringen. 

Belangend  den  SiiueoD  Christian,  so  liat  selber  :;ich  wegen  einer  mit  dem 
Cantacuzeno  gehabten  Einverständnuß  sehr  verdächtig  gemacht,  weilen  jener  mit 
diesem  bestSndigen  Umgang  und  Öfters  alldn,  sonderbabr  die  teste  Zeit  spat  iu 
die  Nacht  gepflogen,  Brief  oder  Schriften  mit  selben  zu  verschiedenen  Mahlen 
prewoi  hslet,  auch  ohnlängst,  da  (kr  Cantacuzeno  krank  wäre,  ein  Päckl  Schriften 
Von  dannen  mit  sich  hinweg  geuuhmen  und  aller  Urteil  frei  gesagt  hat,  daß  er 
mit  dem  ('autacuzeno  nachcr  Wäbchland  mit  nächsten  vou  hier  abreisen  würde; 
in  w^tterer  Bedenckung  derer  obangefttbrtermaasen  m  Beredung  anderer  GMst» 
lieben  von  dem  Cantacuzeno  «beredten  Worten,  daß  er  mit  melireren  in  gar 
großen  Ansphcn  bei  denen  Gräniz  Völckern  stehenden  Geistlichen  schon  voll- 
kommen auf  ihren  Beis^tand  sich  verlassen  könne;  wornach  dann  in  Eut^egeu- 
haltung  solcher  Worten  mit  mehr  anderen  zugleich  eingetroffenen  Begebenheiten 
kein  ringer  Verdaebt  wider  diesen  Simeon  Cbrisüan  entsprungen  ist 

Bei  die. H  M  riii:'tän<1en  al.'^o  nnd  da  die  Wichtigkeit  der  Saeh  allerdings 
erforderet,  daß  iu  der^'leiohen  Verl»reeheii  auch  all-  diejenige,  so  hievon  nnr  die 
mllndestP  Wissenschaff  tragen,  in  die  behörigo  Inquisition  gezogen,  bevorab  aber 
aller  dahin  einschlagender  ächrifften  babhafft  zu  werden  gesucht  werden  müsse, 
io  bat  naa  diesen  Simeon  Cbiistian  um  so  uubedenoklieher  obenialb  arrestirlieh 
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angehalten,  als  selber  nicht  nur  fllr  einen  unter  oesterreichischen  Ei<l  uiitl 
Pflicht  stehenden  Vasallen  gehalten  wird,  sondern  auch  durzu  »ich  selbsten  be- 
kennet. 

Nachdcme  aber  er  Simeon  Christian  dieser  Tägen  hierüber  zur  Uede  gc- 
stellet  worden  ist,  wobei  er  zwar  fast  alle  hieoben  vorenthaltene  Begebenheiten 
und  besonders  den  Öfters  mit  dem  CantJicuzeno  zur  spätteren  Nacht«  Zeit  ge- 
pflogenen Umgang,  wie  auch  einige  hin-  und  hergeschickte  Schrift^'n  und  haupt- 
sächlich die  nacher  Wülschland  ehistens  vorzunehmen  sich  mit  selben  einver- 
stanilene  Abreise  bekennet,  jedoch  annebst  zu  seiner  Verthcidigung  solche  Be- 
helfe beigebracht  hat,  daß  solcher  Verdacht  mehr  zufälligerweise  sich  ereignet 
zu  haben,  als  eine  gefährliche  Einverständnuß  zwischen  ihmc  Simeon  Christian 
und  dem  Cantacuzeno  verborgen  gewesen  zu  sein,  nunmehro  anscheinen  will, 
da  bevor  die  hiesig-  kaiserlich-  russische  Gesandschaft  sich  mit  all-  beweglicher 
Angelegenheit  seiner  des  Simeon  Christian  angenohmen  und  gleichsam  flir  ihne 
gntgesprochen  hat,  so  wurde  kein  Bedencken  getragen,  diesen  Simeon  Christian 
den  9.  dieses  Monats  nebst  allen  ihme  ausgt-händigten  vorhin  abgcnohmenen 
Briefen  und  Schriften  widerum  auf  freien  Fuß  zu  stellen,  nebst  der  gemachten 
Versicherung,  daß  die  gegen  ihme  verhängte  Arrestirung  denselben  in  keinerlei 
Weeg  nachtheillig  sein,  sondern  er  vielmehr  umb  8(»  ehender  von  der  allerhUchstcn 
Milde  der  Kaiserin  Mayestät  (juad  anzuhofTen  haben  wUrde. 

Und  kommet  hier  Orts  noch  anzumercken,  daß  der  Simeon  Christian  erst 
nach  seiner  Los-Lassung  sich  beschweret  habe,  daß  der  hiesige  Arrest  Ver- 
wahrer mit  ihme,  als  einer  geistlichen  I'erson  sehr  unbescheiden  verfahren  und 
selben  sogar  alle  Kleidung  bis  auf  den  blossen  Leib  ausgcsuchet  habe. 
Man  hat  dishalben  die  Sach  alsogleich  untersuchen  lassen  und  eusseret  sich,  daß 
die  regulirte  Miliz  aus  Verstoß  diesen  Simeon  Christian  anfangs  anstatt  in  ein 
Militär  Belialtnuß,  w<»  man  viele  Condition  und  Stands  Persouen  zu  verwahren 
pfleget,  in  ein  anderes  Arrestort  überbracht  habe,  an  welchen  lezten  Ort  sonst 
gewöhnlich  ist,  alle  dahin  kommende  Gefangene  auf  das  genaueste  auszusuchen; 
mithin  ist  es  also  auch  mit  ihme  Simeon  Christian  geschehen,  weilen  der  Arrest- 
verwahrer gar  keinen  Befehl,  wie  er  sich  verhalten  solle,  gehabt,  nwh  die  Person 
iKler  Condition  dieses  Simeon  Christian  gewust  hat  Ks  ist  aber  dabei  gar  nichta 
Ungebührliches  unterloflfen,  indeme  er  Simeon  Christian  alle  Kleidungen  von  sich 
selbst  hinweg  geleget  un<I  ihne  au  Leib  niemand  berühret  hat.  Und  daß  dieses 
aus  puren  Verstoß  geschehen  seie,  ist  auch  aus  demc  abzunehmen,  weilen  noch 
wehrend  unbewuster  Visitirung  der  Person  die  Militarordre  an  das  unrechte 
Arrestort  gekommen,  daß  der  Simeon  Christian  alsogleich,  und  zwar  noch  zur 
Nachts  Zeit  in  «lie  behürige  Militarbehaltnuß  transferiret  werden  solle,  wo  er 
Simeon  Christian  nicht  mehr  hat  hinweg  gehen  wollen,  mit  Vermelden,  daß  er 
die  dortige  Arrestverwahrern  für  gar  gute  und  bescheidene  LeUte  halte  und  der- 
gleichen in  dem  anderen  Ort  nicht  linden  möchte;  aus  welchen  al.so  erscheinet, 
als  ob  diese  Arrestverwahrern  keine  große  Unbescheidenheit  an  ihne  Simeon 
Christian  werden  aus^eübet  haben.  Deme  ohnerachtet  aber,  weilen  diese  LeUt 
die  genaue  Visitierung  der  Person  ohne  besonderen  Befehl  vorgenohmcn,  ob- 
wohlen  es  sonst  dort  gewöhnlich  ist,  hat  man  sie  doch  gleich  anheut  mit  Arrest 
belegen  lassen  und  gedencket  man  auch,  dieselbe  noch  mehr  so  beatraffen,  wie- 
wohlen  der  Simeon  Christian  es  nicht  verlanget,  sondern  eher  fllr  selbe  vorbittet. 


Wienn,  den  12.  .lunii  1746  " 
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Der  russische  Gcj^and^»  in  Wien  hatte  bereits  um  28.  Mai  über  den  Fall 
berichtet  und  sieh  in  sdner  Relation  besehwertv  dafi  ein  ans  rassiBchen  IKraaten 

iioili  nicht  entlassener  General  in  Wien  verhaftet  worden  Mi;  er  glaubte  fttr  die 
Unschuld  Christiiiiiis  (Miistdioii  /.u  können.  Am  meisten  verdroß  den  nissischen 
Ocsnndten,  daß  in.iu  ihm  zuvor  keine  Mitteilung  gemacht  hatte.  Das  Dekret, 
kraft  dessen  der  Fürst  aus  dem  russischen  Dienst  entlassen  werden  sollte,  war 
bereits  seit  eineiii  halben  Jahre  ausgefertigt  —  nur  hatte  man  vergessen,  es  an 
unteradireiben.   (Pretlacks  Bericht  d.  d.  Peterabnrgf  2Sw  Juni  1746.  St-A.) 

86  (92).  In  Klu\ ♦  nliilllors  Aufzeichnungen  findet  sich  nichts  darfiber. 
Aus  dem  Konfert  nzprotukoll  vom  30.  Mai  erhellt,  daß  der  Rericlit  TretlMtkü  vom 
5.  Mai  Gcgenataud  der  Beratung  gewesen  ist:  Tornchmlich  1^'rankreichs  Be- 
mühungen, Schweden  und  PrenAen  zu  Bufllands  Nachteil  au  alliieren;  sdn  Sab* 
aidienantrag  an  Sachsen. 

87  (92).  „Le  comte  de  Ciistellane,  Ambassadeur  de  France  —  so  lautet 
das  , Memoire  a  h  lettre  dn  eomte  de  Castellane  du  11  fövrier  1746  —  est  per- 
suadc  quo  la  double  paix  du  roi  de  Prusse  avec  le  roi  de  Pologue  et  la  reino 
d*Uongrio  doit  avoir  |>arae  un  ^viiiement  bleu  extiaordinaire  k  la  Sublime  Porte, 
apris  la  vietoite  sigmü^  qua  ce  iirinee  avait  remport£e  aar  lea  Saxona  et  lea 
Autrichicns  pres  de  Dresde. 

On  ne  peut  eviter  de  reconnaitre  que  ce  qui  n  obli<,'e  le  mi  de  IVufse  ä 
prendre  ce  parti,  a  ^tü  la  marche  des  Moscovita  qui  dtaicut  dejä  daus  la  Courlande 
et  menafiaieat  d*enTahir  ses  6tats.  Ceoi  doit  &lre  comprendre  k  la  Sublime  Porte 
de  quelle  importance  il  aurait  ^t6  pour  eile  de  suivre  le  oonsi»!  que  la  France 
a  fait  donncr  par  son  ambassadeur,  de  faire  qnelquc»  d^monstratiuns  sur  lea 
frontidres  de  l'Allemagne;  tont  roramc  le«  mouvemeiitf  des  Mn«eovits  ont  dcter> 
minS  le  roi  de  Prusse  ä  donner  son  suÜVage  au  Grand-Duc  de  Toscane,  les 
moQvemeiits  des  troupes  ottomannes  anraiont  empSchö  qu'aucan  tiecteur  n*eftt 
donud  aa  voix  au  Grand-Dne  de  Toscane  et  auraieat  en  m^me  temp»  obligö  ce 
piince  de  fl  '.si^fer  de  cette  pr^tention.  Ceci  regarde  le  passö  qui  n'est  pas 
»ans  rem('<i<  :  !.i  l  ortc  veut  montrer  k  l'avenir  la  fermetö  qui  est  oonveaable  k 
ees  veritabiiii  uiierets. 

Enfln  toutes  les  ndsons  que  la  France  a  fiidt  Taloir  pour  prouver  quo 
l'^lection  dn  Grand>I)uc  est  illegale,  subsistenti  cea  raiaons  aont  fondtos  sur  les 
loix  de  TEmpire  d'Allemagne;  les  6Iectenn  ao  pouvaicnt  ni  cbanger  ces  loix 
ni  s'en  (''Carter,  et  l'empereur  de  France  commc  gar.int  dn  traite  de  Westphalie 
a  droit  pour  lui  ineme  do  s'oppuscr  a  tout  ce  qui  est  entrepris  contre  la  liberte  . 
et  les  loix  da  eorps  gcrmaoique. 

L*emperear  de  Fraaee  a  entrcfiris  la  gueite  pour  empdoher  qu'an  m£pris 
de  ces  loix  TEmpirc  d'Allemagne  ne  devicnne  une  seconde  fois  herdditaire  daus 
la  maison  d  Autriche;  S.  M.  a  fait  di'clarer  a  la  Porte  qu'elle  s'opposernit  avec 
toutes  ses  forces  ä  T^lectiou  du  Grand-Duc,  eile  suit  constamment  son  projet, 
eile  ne  a'en  est  paa  d^artie  aprös  la  premiöre  paix  du  roi  de  Pnuse  en  1742 
lors  m^me  que  les  troupes  fran^sea  dtaient  lea  plos  affoiblies  et  les  ploa  res- 
sorrC-cs  en  Boheme.  B'en  d£'8isterait*elle  ai\fourdhui  que  les  arm^es  de  la  France 
et  do  Fes  allies  ont  eu  les  heureux  succßs  en  Flandre  et  eu  Italic,  et  t.nndis  que 
les  troubles  d'Ecosse  et  la  prise  d'Ostende  out  d6concert4  toutes  les  mcsurea  de 
aes  aggresseurs? 

Si  la  France  suit  ayee  tant  de  oonstance  aonayatikne,  poorquoi  la  Sublime 
Porte  ae  däm«itirait-elle  du  plan  qa*elle  a  auivl  jusqu^i  prtseat  par  rapport  4 
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la  rcconnaissnnce  du  Grand-DucV  n'a-t-ellc  pas  Ic  principal  interet  d'emp«*chor 
(|U('  la  di^iiite  iui|K'riale  nc  »e  pcrp6tuü  daus  la  maison  d'Autriolu'V  yiiVm  se 
di'salmsc!  La  coiir  de  Viennc  sera  toujours  l'affresscur  naturel  de  l'Kiiipiro 
Ottotnan  et  la  dignit^  imperiale  etant  daus  ccttc  tnaisun,  eile  eniployera  toutes 
les  forces  de  rAlleiua^ie  pour  recouvrer  sou  ancienne  pui^sanrc  et  la  faire  va- 
loir  avec  »es  allies  (|ui  par  leur  concours  ne  l'ont  aidee  ä  ee  tirer  du  iiiiuivais 
pas  oü  eile  se  trouvait,  quo  pour  a'en  »ervir  ä  l'executicm  de  leurs  desseins  coiitre 
cet  cnipirc. 

La  Sublime  Porte  connait  ä  cet  ^gard  ses  veritables  iutirets  puis- 
qu'clle  a  elle-meme  exhorte  par  eerit  l'empereur  de  France  ä  persister  «lans 
»ou  Systeme  et  qu'elle  a  commenee  d'y  coucourir  en  rcfusant  de  recoiiiudtre  le 
Grand-Duc. 

Le  roi  de  Prusse  depuis  lors  a  fait  sa  paix.  il  est  vnii;  mais  e'e^<t  unu 
rainun  de  plus  ä  la  Purte  pour  rester  unie  ä  la  France  et  se  couformer  au  plan 
qu'elle  suivra.  Cette  paix  n'est  peut-6tre  qu'une  tri-ve  forcce  d'aussi  peu  de 
dureo  quo  le  traite  de  1742.  Mais  quand  il  serait  vrai  (|uo  la  maison  d'Antriclie 
par  8on  accomodement  avec  la  maison  de  Haviere  et  avec  celle  de  ürandenbourg 
se  Vit  d^livri'e  des  agressenrs  qu'elle  avait  <lans  l  Allemagne,  il  s'en  suivrait 
(|uc  les  puissances  qui  a  Torient  et  a  l'occident  peuvent  bonier  Tambition 
d6mesur6e  de  cette  maison,  ont  plus  d'interet  quo  jamais  do  s'entendre  ot 
d'agir  avec  uniformite. 

Voilä  la  paix  de  Perse  ou  conclue  ou  ä  la  veille  de  Petre!»)  Le  temps 
approehe  oü  Ton  pourra  prendre  des  mesurcs  efticaces  et  solides  |)our  renvor.ser 
les  projets  ambitieux  dos  Autricliiens;  la  Sublime  Porte  renoncerait  d'avance  a 
tont  avantagc  do  ces  mesnres  et  se  dementirait  des  ref^les  de  la  saine  politiqnc 
81  eile  sc  liait  les  mains  et  renon^'ait  %'olontairement  et  liors  de  propos  au  droit 
qu'elle  a  d'a^nr  on  de  njonaoer  toutes  les  fois  que  le  cax  pojirra  l'exiger. 

L'ambassadeur  de  France  est  persuad^  que  si  la  Sublime  Porte  daignc 
porter  <|Uclquo  attention  a  ce  memoire,  eile  differera  la  recnnnai.«»sance  du  firand 
Duo  de  'l'oscane  tout  au  moins  jnsques  ä  ce  qu'on  aft  vu  le»  pn-nners  succi"'« 
de  la  procbaine  campagne  dont  le»  preparatifs  sont  immenses  de  la  part  de  la 
France,  et  que  son  ambassadeur  »oit  en  Hut  de  lui  en  faire  part.  ainsi  que  les 
rüHexions  des  vues  de  la  eour  depuis  la  paix  du  roi  de  Pruste. 

En  attendant  la  Sublime  Porte  ne  risquc  rien  de  difK^rer  la  reconnaissance 
du  Grand-Duc,  quand  ce  ne  serait  radme  que  parce  «pie  ce  prince  se  trouvo 
actuellement  agresseur  de  cet  empire  par  la  p09se88i«ui  d'6tat  de  Toscane;  et 
comment  la  cour  de  Vienne  pouvrait-elle  le  trouver  mauvais,  eile  (pii  a  diflr«''r6 
la  reconnaissance  de  l'empereur  Charles  VII  pi-ntlant  troi»  annie»  et  ne  l'a  re- 
connu  ({u'apres  sa  mort  quoiipie  sou  ^lection  eut  et»''  legitime  et  que  ses  propres 
agresseurs  y  eussont  concouru'^"  (Beilage  einer  Weisung  an  Pretlack  und 
Hohenholtz  vom  14.  Juni  171G.  St.-A.) 

Im  Jahre  174r)  hatte  die  Pforte  «len  Antrag  gestellt,  mit  Frankrt-ich  einen 
Vertrag  zu  schlieUen;  von  Seiten  »ler  französiselu'n  Kegierung  aber  war  er  ab- 
gelehnt worden:  wohl  wünschte  man,  daU  die  Pforte  tätig  eingreife,  man 
scheute  jedoch  —  so  ward  behauptet  —  davor  zurück,  sich  in  aller  Form  „mit 
den  Ungläubige])"  zu  verbinden.    (Vgl.  Kecueil  (Ks  Instructions  doua^ea  aux 
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ambassadouLs  et  uiuistres  Uc  Frauce.  liubsic  (par  Allied  llauibaud)  I,  476, 
Anm.  4).  Die  Venncbe  CMtellanes,  die  Pforte  gegen  Oaterraieh  anfsabetsen, 
blieben  ebne  jeden  Erfolg'.    (Vgl.  Haimuer  VIII,  84  ff.) 

88  (93).  KlicvenhUllers  Gutachten  findet  sich  auch  nicht  in  den  Konfereuz- 
protokollen  des  Staatsarchive«;  hln(!  die  Vota  Kartonsteins,  CoUoredos  und 
Küuigseggä,  aüiuüicb  vom  10.  Jiiui  1746,  liegen  uuä  vor. 

89  (t)3).  Der  engliacbe  Gesandte  hatte  den  Konferenxndnistera  eine  ihm 
lugeilommene  Weianng  d.  d.  27  Mai  vorgelesen  und  ihnen  am  11  Juni  einen 
ATi?!zug  daraoa  ttbeigeben.  Was  den  Inhalt  dieBes  Extralitea  betrifft,  e.  Aroeth 
III,  l'JO. 

Zum  groben  Verdrussc  Bartensteinn  hatto  sich  Bobiattou  nie  schriftlich, 
sondern  stets  mtfndlieh  g^uBert;  nun  versprach  er,  von  dieser  Gepflogenheit 
fortan  al»i,t  ln'n  zu  wollen.  Darüber  sowohl  wie  über  Zumutungen,  die  England 
an  die  Kaiserin  stellte,  äußerte  sich  Bartenstein  in  einem  Gutachten  vom  14.  Juni 

folgendermaßen : 

„Mir  ist  lieb,  daß  Hobinson  kliaftigliin  seine  Vorträge  sctu'iltlich  tun  zu 
wollen  Hoffbnng  gegeben.  So  lang  die  Welt  steht,  hat  noch  icein  Minister  rieh 

nntetfangcn,  eine  Handlung  auf  den  Fuß  zu  betreil>en,  wie  man  es  dem  Kobinson 
zum  unbeschreililii'lii'n  Schaden  des  llrzliauses  nngehen  lasf^fii  Uml»  lueiiio  Haut 
ist  es  nicht  zu  tun  Aliein  Eid  und  rriicliri  ii  orhHsrhen,  zu  erinuereu.  So- 
bald CS  aber  erinneret^  so  lasse  uachliero  dunen  Sachen  ilireu  uatUrlicbCD  Lauf, 
da  gegen  die  gttttliehe  VerhSngnns  nicht  streiten  l^ann.  Nooh  lieb»  würde  mir 
sein,  wann  Robinson  gegen  sotaue  Stelle  schriftlich  etwa«  einwendete,  uuib- 
wülen  er  just  andurch  klar  cntdeLkete,  dal3  dem  enj^'-liselH  n  Miiiisterio  es  dar- 
uuiben  zu  tun  soie,  gradatim  nocii  mehrere  Opfer  dem  ErzhauK  zuzumuten.  Car 
commeut  pcut-on  avoir  en  Aoglcterre  la  moindrc  probabilite  de  quoi  la  France 
se  Gonlentecait,  eans  avoir  sond4  cette  eouronne?«) 

Übrigens  bcstärlien  mich  des  Robinson  Äußerungen  in  allem,  was  vor- 
frestern  geTiuUIet.  Nicht  von  fsoiten  des  niiiualdi,  sondern  von  ?eiteti  des  nun- 
mehro  dominierenden  englischen  Miuisterti  (uts  mit  welchem  die  Nation 
nicht  zu  vermischen  ist)  habe  den  Anstand  besorget.  Handgreiflich  ist,  daß 
jenes  Ministerium  die  ^nsliehe  Erniedrigung  des  Ersbauses  snr  Absicht  führe. 
Und  eine  Schwachheit  ist,  wann  man  glaubt,  daß  sieh  von  der  englischen 
Xatiim  oder  beoden  Seemächten  irctrennet  werde,  wann  man  sich  denen  schäd- 
lichen Ideen,  so  in  Engeiland  und  iiolland  die  überhand  haben,  widert»etzet. 

Als  unt«r  Carolo  VI.  und  Jacob  I.  der  englische  Hof  an  Frankreich  ver- 
kauft waie  und  die  Witt  in  Holland  den  Meister  gespielet,  item  als  der  Ut- 
rechter Fried  geschlossen  worden,  ist  man  hier  gaiut  änderst  au  Werck  gegangen 
und  hat  beedesmal  darbei  nichts  verloren,  sondern  gewonnen,  und  nach  jeder 
dieser  Begebenheit  ist  die  Union  des  Erzhauscs  mit  beeden  Seemächten,  als  sich 
in  Engelland  und  Holland  die  Umstünde  verbesseret  habeu,  nur  deato  stärker 
worden.  Allein  habe  ich  das  Unglück,  mich  nicht  begreifen  au  machen.  Hithin 
bleibt  schon  nichts  Übrig,  als  anderwfirtigwn  Anhandgeben  mich  au  lUgen. . . . 


*)  Bobiuson  baite  dum  Wienor  Hof  xu  bedenken  gegeben,  pS'il  nc  corif  enait  point  üi^ui  des  cir- 
COMtenea«  aani  erhiquM  .  .  .  »oni^er  a  onielan  «m  jfmx  gcninU,  test  probable  qao  U  Fnne«  ponr 
en  Mrtir  svee  bonntor  et  uDiqnemcnt  ponr  sontanlr  con  »Dgageinent  ponr  rotabli«ieincnt  de  l'infiuit 
D.  Pbilipp«,  ponmtt  moyennant  raccomplinement  de  cette  rondition  p«rt«r  k  r«ndr«  tallei  oonqo£te> 
i|u'ellc  aurait  faitcs  eii  riuol<|ue  licu  (|ue  ccia  serait.*  Frankreich  wOlto  tkh  TMySicbtMi  dSB  KlisU 
ala  aotdwn  Muiierk«iineu  aod  di«  pri(iutiictM  Staktiaa  n  guanti«Nii. 
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Alleiü  iat  ganz  i^icher  und  f^owiß,  daß,  obschon  Griioaldi  jjünzliehpn  in  dJp  Idee 
eingegangen,  suibc  doch  von  Engcilaud  nicht  werde  bcangcnclimet  werden,  in- 
deine  sie  mit  der  Abeicht  des  eogliMhen  Hinisteiii,  Prauten  nichtiger  als  du 
Enbane  su  maohen,  nicht  Ubereinkombt.  Die  Batsebü^  mttsBen  nach  deme 
nuageincssen  werden,  wie  die  Leute  beschafTen  seind,  und  nicht  wie  aio  be- 
schaffen sein  sollten.  Was  so  tmih'ch  erinnere,  wird  sich  immer  mehr  nnd  mehr 
im  Werk  dartun  und  leider  die  Zeit  nicht  ausbleiben,  wo  mau  bereuen  wird, 
meinen  Waranngen  nicht  geglaubek  in  haben."  (St-A.) 

90  (94).  Kbcvenhuilen  Votum  liegt  nicht  bei  and  findet  lieh  auch  nicht 
in  den  lies^tiinden  deü  Staats.irrhiv^.  M.in  wnr  anfangs  entschloHscn,  Grimahli 
nicht  viel  an/nliüroii,  suuderu  ihn  aiit"  die  gleiciie  Weise  wie  verlier  zwei  andere 
Emis&ärc,  Armani  und  Barla,  abzufertigen.  Scliließlich  ließ  mau  sich  doch  zu 
Unterrednngen  herbei;  mlche  fanden  im  Jnnl  am  6.,  13.,  18.,  19.  nnd  21.  statt. 
Darüber  unterrichten  sowohl  die  Referate  Bartensteina  als  die  Beilagen  10»  18» 
14,  15  der  Instniktit)ii  des  Grafen  Ferdinand  Ilarracb.  d.  d.  1746,  X.  6.,  den 
Maria  Theresia  als  I'.t  vollraächtigtt  ii  nat  h  Hreda  schickte.    (8t. -A.) 

91  (95).  Am  14.  Januar  1714  war  Godfried  Bessel  (geb.  5.  September  1672) 
in  Gegenwart  des  Knntins  und  der  drei  Icaiserlichen  K<HnmiBaKre  (Baron  Kriech- 
bäum,  Andlern  und  Schiitter)  zum  Abt  von  (lüttweig  gcwXhtt  vonlen.  Er  starb 
am  22.  Januar  1749   (V^\.  übtr  iliu:  To]iographie  von  Niederüsterreich  III.  577  ff  ) 

92  (95).  Dtir  Traktat  war  nicht  am  7.,  sondern  am  2.  Juni  unter/eichnet 
worden.  Vom  7.  ist  der  Huujjtbcricht  der  kaiserlichen  Gesandten  datiert,  denen 
Maria  Theresia  am  29.  Juni  schreiben  lieB,  wie  sehr  es  sie  freue,  „daB  solch 
wichtiges  und  großes  Werk  glücklich  /.um  Stand  gekommen*  sei;  sie  zollte 
Pretlack  und  llohculiolz  iimsn  p-rölierc.'*  \j>h,  „al.s  fast  alles,  was  bei  Uns  einige 
lieisorgc  vorhin  erwecket  hatte,  sich  zu  Unsertr  ZufriedLiilieit  ^'(•liol)eu  befindet. 
Nur  allein  hätten  wir  wiiuschen  mügcu,  eine  gleiclimüüige  V'erbeäserung  bei  dem 
articuio  secretissimo,  die  ottomanieche  Porten  belangend,  anintrelfen''.  (Auch 
di  eser  Artikel  Itei  Martens,  Recucil  de^  traite»  et  Conventions  conchis  par  la 
Russie  avee  le.s  J'ni.H.sanrcs  rrrrm^'i-rch'.  1.  Iraitrs  avec  rAutrichc  löOff.)  Der 
Weisung  vom  29.  Juni  lagen  auch  die  liatiljkatiuueu  bei.  (St.-A.) 

93  (96).  Nur  ein  Bericht  liegt  bei,  den  auch  das  Wiener  Diarium  (Sondcr- 
blatt  ad  Nr.  58,  d.  d.  it.  Juli  1746)  gebracht  hat.  Ober  die  Schlacht  bei  Piaeentt 
vgl.  Arneth  III,  18t>ff.,  dessen  Darstellung-  der  Atifsatz  des  Graftti  Bothkireh 
(Österr.  militürische  Zeitschrift.  1840,  p.  71  IT)  zngninde  lie^^f 

,Eu  des  conjoncturcs  si  favorables  (Abschluß  des  Vcrtiagcs  mit  Rnfiland, 
Sieg  bei  Piacenza)  ils  (die  Alliierten  Österreichs)  devraicnt  le  faire  plus  <itie 
Jamals  (beisutragen  au  glücklicher  Beendigung  des  Krieges,  besonden  in  Italien). 
Tout  les  y  engage  —  so  schrieb  Bnrteustein  dem  Kaiser  —  la  bonne  f(H,  llMm- 
nenr,  lenr  propre  interet,  leur  surefi'  et  nieme  lenr  salut-,  .i  cn  jngrer  donc  Se- 
lon ce  qu'ils  devraieat  faire,  on  aurait  grandissime  tort  d  en  douter  un  moment. 
Cependant,  Sire^  ponr  ne  rien  cacher  k  V.  M.  dans  uue  crise  si  importantc  oii 
11  s*agit  da  bien  le  plns  essentiel  de  Sou  serviee,  je  ne  sanrais  me  dispenser 
d'avouer  francheraent  que,  soit  par  faiblesee  de  discernemont,  soit  par  timidit^>, 
je  ne  puis  pas  me  defaire  entir-rement  de  me»  doutcs  a  leur  egard  Je  ne  dös- 
espere  pas  de  les  ameuer  oü  Tun  souhaitc,  mus  je  u'oserais  non  plus  cn  r^* 
pondrCf  ni  m'j  fier  tont  k  fait 

Selon  mon  faible  avis  on  aurait  grand  tort  de  sc  lier  les  mains  avec  6ri- 
maldi  avant  U  r^nse  qu^on  attend  de  TAngleterre  et  de  la  Holl mdo,  et  plus 

27» 
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graod  cncore  du  suspendre  un  aeul  momettt  los  Operations  militairea  qu'il  cou- 
vient  de  ponrsitivre  «vee  plus  de  vlgneor  quo  jamaia.  Mais  tent  qn'on  &*Mt  pM 
pleineniflikt  assurö  da  concoan  de  noa  alHto,  il  ne  eemble  qa*on  riaquerait  trop 
eti  rompant  d'abord  U  n^gociation  avec  ledit  GrimaldL . .  .*  (Sefemt  ▼ou  22.  JvLvi 

174Ö.  SL-A  ) 

Noch  am  selben  Tage  entwarf  Bartenstein  eine  Weisung  au  die  Gesandteu 
in  London  and  im  Haag,  es  miigen  Holland  und  Engflaiid  vennlnOt  weiden,  die 
Verhandlnngea  mit  fVankreich  abanbreehOL  (St-A.) 

94  (96).  Dea  Gmfen  Otto  von  PodewUa  Inatruktion  ist  vom  1.  Mai  1746 
datiert.  (Ab;:«  druckt  in  der  Mpolitiaehen  Korreapondens  Friedricha  dee  Grafien" 
V,  78  ff.,  89  ff.) 

„Wae  ich  demaelbea  (Grafen  Fodevila)  dabei  auf  daa  angclegoiüiehate 
reeommen^ret  —  ao  achrieb  Friedrich  IL  an  Maria  Tbereaia  *-  iat  die  Unte^ 

haltung  und  ßefeatignng  dos  zwischen  Uns  nunmehro  |;lUcklich  wicderlierge- 
FtelUiii  rrciind^chaftsbundea. . . (Credendalea  pro  eomite  Podewila,  ]0.  Mai 

1740.  Ufiginai.  St.-A.) 

»5  (97).  Vgl.  Ameth  III,  193. 

M  (99).  Darüber  eratatteto  Bartenatein  (dem  Grafen  Ulfeid?)  am  5.  Juli 

ein  ausfuhrliches  Referat,  (St.-A.) 

97  (99).  r>en  Entwurf  der  Antwort  iiatte  Bartenstt'in  bereits  .am  30.  .Tnni 
1746  der  Kaiserin  vorgelegt,  die  sich  damit  einverstanden  erklärte.  (St.-A.  Vgl. 
Arneth  III,  193  ff.) 

98  (101).  Bei  Beer,  Holland  und  der  tfaterreichiaehe  Erbfolgekrie^,  847  ff. 
Diese»  französische  1  rit  1  nsprojeltt  h:itten  die  holländischen  Bevollmächtigt en 
am  18.  Mai  1716  nach  <lcui  Ilrinjr  geschickt.  Lord  Harrington  teilte  die  Vor- 
schläge am  6.  Juli  dem  kaiserlichen  Gesandten  Wasner  mit.  (Bericht  VVasners 
vom  &  Juli  1746.  St.'A.) 

99  (102).  Man  ging  in  Wien  von  der  ncheren  Vorauaaetaung  ana,  ea 
kfimmere  sich  n«>lliuid  gar  wenig  um  die  italienischen  Angclcgenlieitcn  und  es 
werde  England  wohl  schwer  zu  bewetren  sein,  den  Kriep  oline  dl»'  .Mitwirkung 
der  Kepubiik  furtzusetsen.  Und  nun  wollte  man  schon  wegen  des  crfocbteuen 
Slegea  die  Verhandlungen  mit  Grimaldi  nicht  abbrechen;  hoffte  man  doch,  in« 
folge  dieaea  gliekliohen  Ereigniaaea  beaawe  Arrangementa  in  Italkn  treffen  au 
können.  In  die  Wagschale  fiel  auch,  duß  man  aus  aufgefangenen  Schrdl>en  erfahren 
hatte,  es  stehe  SardiuiVn  noch  immer  in  ^-chcimci  Vrrlnndhinq'  mit  PVankroich. 

Die  weitereu  Vorschlage  au  Griuialdi  und  tlei^öen  Erwiderungen  tinden 
aich  auaftthrlich  in  der  bereite  aitierten  Inatruktion  Harradui  erwiOint,  der  auch 
die  betreffenden  Stücke  beiliegen.  (8ub  Nr.  16,  17,  18.) 

100  (103).  König  Philij)p  V.  war  nach  langem  Siechtum  am  9.  Juli  1746 
fi'ostorben.  Sein  pinzifrer  S(»lin  aiis  er.stt  r  Elio.  Ferdinand  (VI.),  bestie«?  den 
spanischen  Ihron.  in  der  Zwischenzeit  hatte  .Maria  Theresia  die  Weisung  er- 
teilt, einen  Vertragaentwurf  anaauarbeiten,  um,  „wan  ea  notwend^  wHre,  mit 
GrunaldS  geacbwind  au  achlieaaen".  (Beaolution  auf  einen  Vortrag  Barteneteina 
vom  26.  Juli  1746.  Bei  Ameth  III,  449,  Aum.  3.5  ad  p.  202.) 

(irimaldi  jedoch  war  ef,  'ler  die  Ausarbeittinju  ein«'S  Vertragsentwurfes 
verlangt  hatte.  Mau  giug  darauf  ein,  in  der  festen  Absicht,  sich  zwar  keiues- 
wega  die  HSnde  au  binden,  die  Handlung  aber  derart  einanleiten,  „daß  Una 
andere  Mächte  bd  dpanien  vorzokommen,  nicht  wohl  vernoOgend  w&ren*. 
(Harraclis  Inatruktion,  6.  Oktober  1746.)  Da  kam  die  Nachricht,  Philipp  V.  aei 
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gestorben.  Der  Entwurf  wurde  (l:i!i<  r  ;iif  lit  ;uis|Lfonrbritet,  weil  man  IHHithlll, 
Grimaldis  Volinuicbt  sei  infolge  des  i  uuiaücä  crloscheu. 

In  der  Zwiaehenseit  hatte  Robinson  den  fnniQrfeehen  Pilülcattomiplui 
vorgelegt  und  noch  mttndlich  erklXrt,  Frankreieh  bettle  nnwiderniflieh  anf 

Iblgr^nden  Punkton:  ewige  Neutrnlitjit  d(M  Nicdorl.nide,  Garantie  Schlesiens,  Ent- 
BchSdifjnnj,'  des  Kurfürsten  von  der  Pfalz  mit  Limburg  und  Geldern,  znlingUcho 
Versorgung  des  Infanten  I>on  Philipp  auf  Kosten  des  Kaisers. 

Nichts  SchKdlicheres  konnte  für  Ostevreich  ansgedBcfat  werden  als  diese 
Friedensbedingiingen ;  uian  verwarf  sie  daher,  was  anoh  dem  kaiserlichen  Ge- 
sandtt-u  in  London  mitgeteilt  wiirdo.*)    (Wci.sunp:  vom  7  Aue^ust  1746.  St.-A.) 

Mit  Spanien  wollte  ninii  Jt  t/.t  /.um  Abscliluli  koniuien,  um  diese  Macht  von 
Frankreich  zu  trennen.   (Vgl.  darüber  Aracth.lli,  2ü4  ff.) 

In  erwShnen  wSre  noch,  da0  eine  Vorteanensperson  nnr  tehalb  nadi 
Portugal  und  nicht  nach  Spanten  geechtekt  werden  sollte,  weil  man  mit  Spanim 
Krieg  führte:  Wa.snor  —  an  den  man  iirsprflnplich  getlacht  liattn  -  erhielt 
folgende  Weisung:  „Vielmehr  wird  nötig  sein,  den  Weg  Uber  Li.-<.sal>on  zu 
nehmen,  sowol  umb  allda  die  uütige  I'ussaporten  des  spanischen  Hofs  abzuwarten, 
als  anch  nmb  ein-  nnd  anderes,  so  tnr  Einleitnng  dessen,  was  dir  aufgetragen 
wird,  diensam  sein  möchte,  mit  dortigem  ITof  zu  verabreden  und  von  der 
Ktini^rin  von  Portugal  eine  Vorschrift  an  ihre  Tochter,  dioKitnigin  von  Spanien, 
dir  auszubitten,"    (Weifun;:  vom  7.  Atif^ust.) 

101  (104).  F.  W.  E.  Roth  (Gfsehiehte  der  Herreu  und  Grafen  zu  Eitz)  er- 
zihlt  uns  nichts  davon. 

102  (105).  Die  Wahl  fand  am  29.  August  1746  statt.  Vom  selben  Tage 
ist  das  Notifikationssi'liroiben  des  neuerwiiliiten  Bischofs  datiert,  da.s  am  6.  Sep- 
tember 1746  be;\nt\vorti  t  wurtle.  Graf  Choteck  hatte  sich  mit  Erfolg  bemüht, 
den  KarfUrstCQ  von  Main/,  zu  überzeugen,  „daU  alles  fUr  ihn  angewendet 
worden",  Ingelheim  begreUlich  su  machen,  dafi  er  seine  Wahl  lediglich  der  FUr- 
sprachc  des  Kaisers  an  TCrdankcn  habe,  nnd  helilieUlich  „die  Kapitulares  über 
ihren  voreili^'en  netrn<::  we^^en  Reserviruag  der  a.  b.  kais.  Autorität  für  das 
künftige  in  bessere  Schranken  zu  setzen.* 

In  einer  Erklärung  vom  11.  September  1746  verpflichtete  sich  der  Bischof 
von  WOnbvrg  an  folgendem: 

„1.  Die  zwischen  der  Krön  Böheim  und  dem  allhiesigon  Fürstentum  in 
anno  1366  errichtete  nnd  n11f*clion  uk  Inmalcn  erneuerte  Verbiindnus  und  Ver- 
einigung ebenfalls  zu  renovireu  und  existente  casu  foederis  zu  erfüllen,  sodann 

2.  die  von  meinem  Herrn  Vorfahren  angefangene  Traktaten  wegen  Cbcr- 
lassung  einiger  Truppen  an  die  Herren  Staaten  von  Holland,  wann  die  von 
meinem  Hofkriegsrath  beigesetzte  ohnnmgänglich  erforderliche  Conditionen 
werden  in  Richtigkeit  gesteUet  sein,  sum  vollstSndigen  Schluß  zu  bringen  . . , 
und  gleichwie 

3.  ohnehin  des  Königs  in  Preußen  M.  von  dem  Kelch  die  Garantie  dea 
Dresdner  Friedeos  änderst  nicht  mit  Bestsnd  Rechtens  bahren  werden  oder 
kOnnm,  als  daß  alles,  was  darinnen  entlialtMi  nnd  an  dessen  mehrerer  Befesti- 

*)  Troll  (ToSir  diploniKtiidMr  Bcgabnng  batt«  Wasner  bu  «b«rtri«b«ner  Bfiekaldtt  ftr  in 
Sardinien  freu  Uli  liebe  cngli'lii'  Miiii><'iriiins,  diesem  gegenfil>cr  ^r^iuiiiir,  i :lM,^-■  wühl  <lrr  Infant  Doo 
Philipp  anf  Kotten  doi  Kaisers  versorgt  worden.  Diese  Bemctkuug  war  umsoweuiger  am  Fiats,  «üb 
Wmbw  kmlto  woSl«,  Iii  dl«  teltnriaUichen  Waibo  ia  IM{«n  flSokliek  g«w«Mn  mIm.  {Btrichk 
Waanen  vtai  19.  Jill.  W«(niig  fwa  4.  Aig«tt  t74S.  8t.-A.) 
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gung  gereicliot,  mit  riciinocirliolM  r  V\'il>imllielikeit  erlüilet  werde,  also  können 
E.  kais.  M.  sich  versiclK-tct  lialton,  dali  ich  mich  dicßfalls  nicht  übereilen,  sondern 
jedesmal  diejenige  Wege  eingehen  werde,  wohin  das  Natnr  nnd  Völker,  nucfa 
andere  licilsaino  Reiclissatzungen  nebst  der  treuesten  Schuldigkeit  gegw  £.  kais.  H. 
als  des  Reichs  0))erhaupt  mich  anweisen Ix  langcn«! 

4.  die  von  K.  knis.  M.  in  dem  an  die  k.  u.  k.  Mini^tros  unterm  16.  JuHi  1.  J. 
crIastieneD  Circular  Kescript  geäußerte  Unzufriedenheit  über  den  Betrag  des 
Chnrhaasea  P&lz  werde  ich  mit  anderen  getreuen  ReichsstBnden  midi  dabin 
eifrigst  verwenden,  damit  die  gute  länTerständnus  zwischen  Hau|)t  und  Gliedern 
liergcst«llet,  auch  künftighin  dareh  reichaeonalitutionftmlifiige  Mittel  beibehalten 
werde." 

(irat  C  hoteck  hatte  den  Bischot  zu  dieser  Erklärung  veranlaßt.  (St.-A* 
Oeisfliche  Wahlakten.  Wttrzbnrg.) 

105  (106).  Die  Instruktion  ist  vom  &  Angnst  datiert.  (Original  im  St-A.) 
104  (lOCv).  Das  Fiir$>tcndiplom  ist  vom  15.  Juli  1746  datiert  (Reieha» 

registraturbuch  Franz  I.,  Bd.  X,  76.  St.-A.) 

lOö  (106).  ^aria  Josefa  Theresia  (geb.  GräGu  St  Julien),  zweite  Gemahlia 
de»  Frans  Ferdinand  Anton,  der  am  20.  November  1746  atarb. 

106  (107).  Gleichlautend  mit  dem  Bericht  im  Wiener  Diarium  Tom 
24.  Augnst  1716.  (Sondt  rblatt  ad  Nr.  68.)  In  dem  Treffen  von  Rottofreddo 
vom  10.  Aiiiru>t  hatten  «lic  Österreicher  wolil  das  Schlachtfeld  behauptet,  den 
Feinden  aber  war  es  gelungen,  ihre  Absicht  zu  erreichen :  sich  deu  Weg  nach 
Tortona  au  bahnen.  (Ameth  III,  201.) 

107  (107).  Weisungen  an  Waaner  vom  21.  Angnat  1746.  (S.  Ameth 
lU,  265.) 

108  (107).  Die  Instniktinn  fiir  den  flrafen  Knrl  Cobeiizl  ist  vom  22.  Atif^iist 
datiert.  (St-A.)  Infolge  llinscheidens  des  Graten  Karl  Schöubom  war  auch 
daa  Bistum  Bamberg  freigeworden.  Der  Kaiser  wollte  keineaw^  EinflaB  auf 
dte  Wahl  üben,  aber  er  wünschte,  daß  sie  einen  Manu  treffe,  rSo  teutsoh-patrioti- 
sehe  Principia  hege".  Dies  sei  umso  nötiger,  „als  die  Gefahr  der  Saccularisation 
noch  nicht  gänzlichen  vcrsfhwunden  sein  dlirt'te  iiml  ah<soTiderlieh  dns  Bi^stiim 
Bamberg  auf  seiner  Uut  wegen  ihrer  Nachbarschatt  und  anderen  Vorrechten 
umb  Bo  mehr  au  stehen  hat,  anbei  ganz  richtig  ist,  da6  —  wann  die  Wal  auf 
einen  widrig  gesinnten  oder  nicht  genugsam  in  Weltl&uften  und  der  Kegierung 
erfahrenen  aiLsfallen  sollte,  eines  solchen  Bischöfen  tragende  Rücksicht  den  bc- 
hörigen  Nachdruck  in  benütifftcn  Fällen  nimmertnehr  nach  sieh  zieh»  n  dürfte". 

Am  2G.  September  lliiS  wurde  einstiunnig^  Johaiui  Philipp  Anton  Freiherr 
ron  Firankenetein  mm  Bisehof  von  Bsinberg  gewählt,  was  dieaer  dem  Kaiser 
am  2.  Oktober  anidgte.  Franz  I.,  der  den  Ausgang  der  Wahl  freudig  begrUfite, 
beantwortete  da»  NotiÜkationsschreihen  am  16.  Oktober.  (Oeiatliehe  Wahlakten, 
BaralieriT.  St-A.) 

109  ^Oö).  Collorcdü  gestand,  daii  der  Kcichskanzlei  sowohl  die  liechtc 
Maria  Tliereaiaa  auf  die  Lehen  Guastalla,  Sabionetta  und  BozzoU»  als  auch 
die  Beritzergreifnng  durch  Botta  und  PatlaTicini  unbekannt  gewesen  seien;  im 
anderen  Falle  hätte  er  den  kaiserlichen  Revollniilehtigten  in  Italien,  Crafen 
Stairpa,  Ik  Miiffi.i;:!.  zu  berichten,  was  zur  Wahrung  der  kaiserlichen  Gerecht- 
same zu  beobachten  sei. 

Colloredo  referierte  sodann  Uber  die  in  der  Konferenz  geptlogcoen  Bo« 
ratungen. 
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Von  P.;m ieiistcin  wurde  ang^cfUlirt  —  hoiCr  m  in  diesem  Vortrapr  —  -f^afi 
liiitu  gicichiail»  von  »eiten  dos  durch).  KrztiHuses  nach  uuq  uiit  so  grolicn 
Kosten  und  Htthe  wiedernnib  herbeigebimehter  kiüs.  Würde,  dewen  AiM^ttn 
noch  Ctotechtsaine  zo  becinträchtig«n  keineswep«  gedenke,  weder  aneb  nexum 
impcrii  in  nbhe<«n^on  Fontlix  (wegen  welfhor  die  rrincipin  des  italienischen 
Rat»  zu  weit  giengeo  und  »ich  nicht  wo)  ohne  verschieden*»!!  Redenklichkeiton 
behaupten  licUcn)  miOkennen  oder  ausschlietien  wollte.  Da  aber  die  roa&eaaion 
Ton  selten  I.  M.  der  Kaiaerin  bereits  genommen  worden,  a.  h.  dieselbe  sieh  tdefat 
mehr  ohne  Verlast  ihrer  Rechten  daraus  setzen  lassen  kannten,  die  UmstHnde 
mit  nichrbosaprtcn  Fotulis  nncli,  seit  denen  diiNtMlls  von  weiLmd  Carolo  sexto 
dem  kais.  ricnipotciitinrio  in  Italien  vorraals  eiieiltm  Hefehlen.  dnjTh  die  von 
dem  Keich  anno  1732  garantirte  Sanctioucm  pragniaticam  und  von  demselben 
nenerdingen  garantirte  Friedens  Fraeiiniinaria  de  1785  abgeändert  hitten,  iudeme 
andarch  Mantua  (wenn  Bozzoto  iin>]  Sabionetta  als  |iartc8  integrantes  zu  aehien 
wären)  ein  wribliches  ocHtorreichischos  rundum  geworden,  dcrmalon  dahcro  I.  >I. 
die  Kaiserin  auf  Sabionetta  und  Rozzoio  als  lii^rzog  von  Mantua,  aut  Guastalla  aber 
jure  belli  ein  Recht  hätten,  folglicbcn  es  dahin  ankommcte,  sich  mit  diesen  Feudis 
als  wie  vormals  mit  Parma,  Placenxa  nnd  Toskana  in  Anaebnng  des  Don  Carlos 
beschehen,  zu  benehmen,  nenili<-h  I.  M.  die  Kaiserin  darinnen  nomine  eaosareo 
dnreh  den  kais.  l'ltMiiimtrDtiariuin  (h1<  r  {nnund  .'in«1<-rt'n  einstellen  ZU  lassen.* 

,l>a  t-'M  nun  «iih  heni  nach  zu  Salvirnnj;  ilcu  bei»ler«f>!tijr-  kais.  Interesse 
und  zur  Beibehaltung  der  kais.  Autoritiit  mit  dem  bereits  genommenen  Besitz 
kais.  Reiehalehen  am  einen  Medinm  terminnm  an  tnn  wlre,  welcher  beide  ver- 
einigen kSnnte,  BD  wnrde  —  heißt  es  in  dem  Kefemtc  Colloredos  —  in  Vorschlsf 
gebracht,  daß  —  rrlf'<'hwie  von  weil.  Kaiser  Vnr]  VI.,  bevor  sich  derselbe  anno 
17''^  'lin  Investitur  derer  oesterreichischen  Krbianden  orfeilet,  von  demselben 
qua  i^^rzherzogen  von  Oesterreich  ein  förmliches  Helangen  an  ihn  als  Kaiser 
sehriftUoh  verfasset  worden  —  also  anch  I.  M.  die  Kaiserin  dnreh  ein  derlei  Be- 
langen E.  kato.  M.  die  Ursachen  und  Befngnilssen  der  in  ihrem  Namen  bo* 
scheheneo  Bedtznehmiing  mehrgcflarlit.  r  Feudorum  fibrrc:«  ben  und  dalit n»  h\» 
YM  crlan?ond«'r  weiteren  Investitur  in  dem  Possessorio  durch  ksi?«  Autoritiit  fje- 
schiitzct  und  bestätiget  zu  werden  verlangen  solle,  welches  Beinagen  sodann 
£.  k.  M.  deto  Beichshofrat  als  dero  Belchslebenhof,  an  Erstattnnir  eines  Qn(> 
aebtens  nnd  erteilenden  Genelunhaltung  anstellen  zu  lassen  lunl  darauf  wegen 
dem  Possessorio  das  woitorc  nach  Maü  des  vonnals  mit  dem  Don  Carlos  an  Parma 
and  Placenzn  bonhichtct-  u  zu  verfUgen  h.itti-n 

Dieses  Expediens  ist  von  1.  M.  der  KaisK^riii  .Miuisierio  einhellig  gut  go- 
heifiea  und  beachloasen  worden,  da0  der  Freiherr  von  Bartenstein  obgedaehtes 
Belangen  im  Namen  1.  M.  der  Kaiserin  anfsetien  solle,  worans  dann  die  Jura 
poescssoris  des  mehreren  eij»entlich  werden  r.n  entnclunen  «ein  nml  es  «1.  rmalon 
nur  dahin  ankommt,  ob  K.  k.  .M.  dem  V^r^rhlag  di  h  an-,  i  uhrten  Kxpedientis  dero 
a.  h.  Beitail  erteilen  wollen...."  (Vortrag  Colloredos,  21.  August  1746.  St.  A.) 
Kaiser  Vnns  resolvierte  diesen  Vortrag  im  Sinne  Colloredos. 

1]#  (110).  Sardinien  glaubte,  nach  der  Kinnahme  l'iacenzas  durch  die 
(Merreicher  Anspruch  auf  einen  Teil  der  Kriepsbeufe  erheben  zu  dfirfen.  Kin 
derartij::es  Uvcht  erkannte  jedoch  Botta  nicht  an,  weshalb  er  die  Aul  nähme  »les 
Inventars  ohne  Zuziehung  der  sardinischen  Kommissäre  vornahm.  Der  sardini- 
sehe  Gesandte  in  Wien,  Giaf  Canal,  besehwerte  sich  darttber  nmsomehr.  sIs  er 
von  der  Annahme  ansginf,  Piacenza  sei,  laut  Wormser  Traktat,  eine  dem 
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Rtfnigo  von  Sardinien  zugehörige  Stadt.  (Weisungen  an  Waaner,  Beisdmcb, 
Botta,  Kicbecourt  vom  28-,  31.  August  und  2.  Septoinbef.  Notenwechsel  mit 
Canftl.  Si-A.) 

Auf  denselben  Wormser  Trnktut  berief  sich  Ifaria  Theresia  gegenüber 
England,  al»  e»  ^ich  um  Vollziehung'  des  Unternehmens  gegen  Noaptl  handelte. 
Die  Kaiserin  wünschte,  daß  diese  Expedition  erfolge,  während  England  die  Er- 
obcrang  Toulons  forderte.  (S.  Ametii  III,  232 

111  (110).  Maria  Josefa,  Jobann  Sig^nnci^  Johann  Josef^  Johann  Frans, 
Johann  Ivcopold. 

112  (110).  Maria  Theresin.  Tochtfi  Philipps  V.  von  Spanien,  vennühlt 
2.3.  Februar  1745  mit  dem  Daupliin  Ludwig,  gest.  22.  Juli  1746.  —  Christian  VL, 
König  von  Dänemark,  gest.  6.  Augast  1746. 

118  (III).  Das  Votum  findet  sieh  wohl  in  den  Pnpieren  EhereidtttUen, 
CS  ist  jedoch  unvollständig.  Grimuldi  tthtelt  am  9.  September  folgenden  Be- 
scheid: „On  n'a  pas  tard^'  dr  ri  iidro  rompte  ä  l'irap»''r:itricc  reine  de  ce  qui 
s'etait  pass^  dans  notre  dernier  entretien  et  surtout  do  votre  dumande  au  sujet 
des  troupcs  espagnoles. 

8.  M.  peraiate  dant  le  dMr  sinc^,  non  aenlement  de  s*aeeommodor  aree 
8.  M.  Cath.,  mais  de  consolider  mteie  Tancien  syst^me  de  l'Europc  le  plus  quMl 
scra  possible.  oVst  a  dire  do  rononveler  l'union  la  plus  »itroito  entre  son  aiigusto 
maison,  cclie  d  Enpagnc  et  ies  pui^sances  maritimem.  Comme  ce  qui  a  6te  con- 
traire  a  ce  Systeme,  a  cntrain6  unc  suite  des  troubles  qui  pendaut  tant  d'aunöcs 
ont  agit^  l*Earope,  il  ne  paratt  pns  y  avoir  «ne  Toie  plus  solide  pour  remettre 
tont  en  ordre,  que  si  Ton  ätait  a^scz  hcureux  que  de  ramener  les  ehosea  k  ce 
qoi  avait  fait  ci-devant  le  foii  lciiii  iit  lupital  de  son  repos  et  6quilibre. 

Tels  sont  en  gros  no.s  äcntimeut^,  Cüidbrmes  ä  ceux  que  vous  avez  ex- 
pos6s  en  dernier  licu.  11  aurait  6te  ä  souhaitcr  tant  quo  de  Tantrc  cutü  on  Ics 
ettt  adoptös  plntdt  sans  se  laisser  dominer  par  la  FVanee  comme  avasi  qne  da 
moins  noiu  en  fussions  pk-iaement  assnr6s  dÄs  &  präsent 

On  vons  a  la5?.«ö.  Monsii'ur,  doiix  mnis  g.in8  instnirtinn  et  plcinpouvoirs, 
et  le  dernier  votis  niaiKinc  encore  a  l  lieuic  ([n'il  eft,  qiioiiprapi^'!  nn  long 
eilcnce  il  cüt  6te  aus»i  f'acilo  de  von»  eavuyer  un  eourit-r  qu'uue  t*ir>t4it'eUe.  Vous 
dtoB  trop  ^quitabte  ponr  ne  pas  convenir  de  rimpresslon  qne  cette  röflexion  dolt 
prodnire.  II  est  k  eqiirer  qu*elle  ya  ces.ser  au  plutöt  et  qne  la  oonfianee  ai  n4* 

cessairi^  poiir  ramcnor  l'hpurcu'sf  nnioti  iinli<pit'f  ci-iics^ii«.  snccMcrn  :i  cp  qui 
pounait  tiicoio  iious  causer  lir  l  inquietude.  (  ar  %'üus  poiivtz  etre  afiSUl'U  Mou- 
sieur,  que  de  notre  cötc  nous  agissous  roudemcnt  et  »aua  dttour, 

Oonformiment  k  ee  principe  immuable,  Je  ne  dois  pas  vons  cacber  qne 
nous  avons  refu  depufs  notre  demier  entretien  des  nouvelles  qui  <  n  partic  font 
ccscpr  rc  qne  vous  rrniLMioz,  ot  cn  partie  if^ndnienf  1p  rcmede  plus  diffieile  ou 
plutöt  iiiipiatir.-iMf.  \j  <  tioiqii's  f «ji'itnioli'S  sdiit  >t']iar<'H-s  de  celle^  dt-  Frnncc. 
Lea  deruierfö  out  c-tc  chasHees  di*  la  Bouchetla.  Ou  jes  poursuit,  i-t  Ics  ordre» 
les  plns  pricis  ont  ^td  donnös  de  ne  pas  discontinncr  eette  poursuite  et  de 
pleinement  aatisfafre  Ic  dt^sir  de  nos  alli^s  par  nne  diTwdon  contre  la  1-Vance, 
nmi  par  aigrenr  ou  animosite  contre  cette  rouroune,  maiS  pOUT  lui  inspirer  des 
sentimental  moini^  impt'rioux  et  nuMne  pln^  rlirrtion?!. 

Ou  u'cst  dottc  pa«  duiis  le  ca:«  oti  Ton  »uppot^ait  dy  etre  le  7  du  uiaiui. 

Les  ordres  snsdits  snAseut  pour  vons  rassnrer  pour  le  prösoit.  Le  reste  ne 
servunit  qn'&  trahir  le  secrvt  outre  qu*il  ne  serait  pas  juste  que  nous  eessions 
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les  mains  liics,  tnndis  que  votrc  cour  Ics  öut  entiereracnt  libres.  Mais  il  ne 
ticndrn  qu'a  eile  de  faire  cosser  au  plutüt  cettc  juste  craiiite  de  notre  part. 
N0U8  Tespörons  et  le  retour  du  couritT  que  vou»  avez  depeclie  par  Florence,  uo 
pourra  pas  innnqucr  de  nous  celaircir  plcincment.  .  . (Beilage  31  ad  liurraclis 
Instruktion.  .St.-A.) 

114  (III).  Über  Genuas  Unterwerfung  9.  Arneth  III,  203  ff.  —  Vor  allem 
kam  es  der  Kaiserin  darauf  an,  die  Aussühnung  der  Seemiirhte  mit  Frankreich 
zu  hintertreiben,  so  lange  dieses  «lie  Niederlande  noch  bedrohte.  Kine  (Jenenil- 
rcgel  sei,  „den  Frieden  zu  schließen,  wann  die  Sachen  gut  und  nicht  wann  sie 
Übel  gehen". 

Im  übrigen  lag  es  keineswegs  in  der  Absicht  Maria  Theresias,  dem 
Wunsche  der  .Seemächte  gemäß  auch  unter  der  Bedingung  Frieden  zu  schließen, 
daß  sie  die  Niederlande  zuriickerlialte  und  alle  librigt-n  Kroberungen  preisgebe. 
Wohl  akzeptierte  sie  den  Plan  Engl.nmls,  Frankreich  auf  seinem  eigenen  Ge- 
biete zu  bekriegen,  aber  es  sollte  dadurch  d.i8  Unternehmen  gegen  Neapel  nicht 
verhindert  werden.  Trotz  Möglichkeit,  gleichzeitig  beides  zu  bewerkstelligen, 
wünschte  .sie,  daß  vorer.>*t  gegen  Neapel  vorgegangen  werde,  und  dies  umsomehr, 
als  zu  Breda  der  Friidenskongreß  bald  Uigen  sollte.  Am  10.  September  erteilte 
sie  Botta  die  erforderlichen  Befehle.  (St.-A.) 

ll''i  (112).  Noch  am  selben  Tage  ging  die  Weisung  an  liosenberg  ab 
(St.-A.)  Man  hatte  Grim.ildi  zu  verstehen  gegeben,  daß  es  nicht  auf  die  Ver- 
sorgung des  Infanten  allein,  sondeni  auch  auf  die  F.rfiillung  folgender  Be- 
dingungen ankomme:  Beweis  der  Untreue  Sardiniens  und  .Mitwirkung  England!«. 
Grimaldi  erklärte,  jederzeit  den  gewUn.schten  Beweis  erbringen  zu  können,  daß 
Sardinien  treulos  gehandelt  hal>e.  Im  übrigen  versicherte  er,  man  dürfe  der  Mit- 
wirkung Englands  gewiß  sein;  .*<panien  sei  mit  dieser  Macht,  dank  der  Vermitt- 
lung Portugals,  so  gut  wie  zum  Abschluß  gelangt;  mißtraue  aber  <ler  Wiener 
llof  seineu  Worten,  dann  möge  man  immerhin  alles  von  der  Erfüllung  jener  Be- 
dingungen abhängig  m.-iehen,  wonach  ohne  deren  Verifizierung  alles  null  und 
nichtig  sein  solle,  was  in  betreff  des  Infanten  verabredet  worden  sei. 

Von  dieser  Voraussetzung  war  man  bereits  bei  Abfassung  des  Entwurfes 
ausgegangen  und  es  wurde  Grimriliii  be<leutet,  man  habe  i'ineu  bevollmächtigten 
Minister  nach  Portugal  ge.Hchickt,  ilessen  Antwort  abzuwarten  sei,  .avant  que 
de  proci'der  plus  autre  avec  lui,  monsieur  le  mart|uis  de  Grimaldi,  d'autant  plus 
que  cette  voie  parait  etre  la  plus  confonne  aux  propres  sentiuients  de  sa  cour 
pnisqa'en  retenant  le  Pleinpouvoir  (|u'elle  lui  avait  destine  pour  traiter  avec  Ic 
mini^tre  anglais  (Robinson),  eile  d(mne  assez  ä  connaitre  qu'elle  prefere  la  me- 
diation  pnitugaise  ä  tonte  autre  voie  de  negociation."  (Note  au  (irimaldi.  Bei- 
lage 40  ad  Ilarraclis  Instruktion.) 


116  (112).  1    ...  ,  . 

«<-  /. }  Nnht  vorhanden. 
11  <  (112).  I 


llH  ill3).  Die  Bischofswahl  fand  erst  am  26.  September  statt.  (S.  An- 
merkung Tos,  p.  410.^ 

119  (llit).  Diese  Note  findet  sich  in  Anm.  115  zitiert.  In  der  Zwischen- 
reit  hatte  sich  (am  20.  Septemln'r)  Namur  den  Feinden  ergeben. 

Dieses  Ereigjiis  versetzte  den  Wiener  lb»i  iu  große  Be^tlirzung  Barten- 
stein  hielt  den  Abfall  H        '  Und  erfolge  nicht  der  Ent.satz  Namur.-«, 

«so  seheinet  jenes  —  ty-m^^iu  vi  uu  ivaiMrin  —  vtm  tnJUi  ohodvAsen  als  das 
grüßestc  Cbel  eiuhelliglicb ang«Mh6ii, MoMteh  ein  übertQler SeUvfi beeder  S«e- 
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iiiäfliton  mit  Frankreich  auf  d«m  FulJ  des  Argcnsonisclion  Paoificationsplsms  un- 
vermeidlich, so  lur  da«  üa-^haus,  da«  lieiclif  das  kaiserliche  Anseben,  die  Keligiun 
und  ChristeDhdt  noeh  weit  fintelere  Folgen  nnfehlbur  Ittben  würde,  nlt  wtnn 
Keene  dem  Grafen  von  Bosenberg  in  der  Hiuidlnng  vorldline. . . (Vortrag  vom 

25.  September  1746.  St.-A.  Mit  eigenhändiger  Resointion  Maria  T!><  ri  sias; 
JMncct,  ist  alles  wohl  unnd  weislich  angeführt.  Gott  gebe,  das  es  niclit  wahr 

wei-de.") 

120  (Iii).  Die  Instruktion  llir  Lobkowitz  konnte  nicht  aufgefunden 
werden. 

ISl  (115).  liegt  nicbt  bei.  Bas  Konsept  der  „«ehrifUieheB  Erinnerung* 
KbevenhiillerB  befindet  sich  in  den  Zeremonialakten  des  Staatsarehivs. 

122  (117).  Eine  Alracbrift  des  päpstlichen  Krcditivs  konnte  nicht  anf- 
geftindrti  werden.  Anstoß  orrc^rto  (Vw  Strllc:  .nhservnntin  et  reverentia  orga 
Sanctam  Sedcm  Apostolicam  et  ipsum  äummum  Pontitioem"  —  eine  „vorhin  un- 
gewöhnliche Expression".  Man  fand  sie  nicht  in  den  an  Karl  YI.  gerichteten 
Sehreiben,  weshalb  die  Hoflconferenz  den  Antrag  stellte,  der  Reichsvizekansler 
solle  „mittelst  eines  an  den  päpstlichen  Nuntium  zu  erlassenden  schriftlichen 
Promemoria  es  klimpflich  (inliiii  :iiiden,  welcherg-estnlton  diese  Neuornnf?- befremd- 
lich angesehen,  mitbin  flirs  küottigc  sich  nach  dem  vorigen  Stilo  zu  halten  wäre, 
wicdrigeufalls  dergleichen  Creditiv  nicht  angenohmen  werden  würde".  Der 
Kaiser  genehmigte  diesen  Antrag.  (Referat  Aber  das  Konferensgutachten,  4.  Olc* 
tober  174«.  St.-A  Ilofakten.) 

Pnpst  BciKMbkt  XIV.  lioC  in  ilor  'l'at  ein  üiideres  Kreditiv  ausfertigen 
und  an  diesem  Luid  ilt  r  Wiener  Hof  nichts  auszusetzen.  (Colloredo  an  den 
Kardinal  Albani,  19.  November  1746.  St.-A.  Aach  das  neue  päpstliche  Schreibcu 
liegt  nicht  in  den  Akten.) 

12S  (118).  Gleichlautend  mit  dem  im  Wiener  Diarium  (Nr.  88  vom  15.  Ob 
tober  1746)  enthaltenen  Boriolit. 

124  illOV  In  den  Papieren  Khcvenhiillorr*  findet  sicli  nichts  (I.irfibcr. 
Hingegen  liegt  in  don  Zercmonialakt<'n  des  St.iiif.-^.iioliivs  da.^  K(  tfi.it  dts  <  Hicr.st- 
hofmeisters  über  die  Belehnungsausueiien  de»  Kurtiirsten  vun  Köln,  Hocli-  und 
Deutschmeisters  und  des  FttrsM»i8chofs  von  Passan,  KarAnalen  Lamberg  (d.  d. 
1!».  Oktober  1746). 

125  (120).  Die  umfangreiche  Instruktion  ist  vom  13.  und  29.  September, 
der  Appendix  vom  5.  Oktober  1716  datiert.  (Original  und  Ab-^dirift  im  St^tats- 
archiv.)  Arneth  hat  sie  nicht  gekannt.  Sie  euthält  auch  das  englische  und 
hollKndisehe  SUfidmregiiter,  das  mit  folgenden  Worten  schlioflt:  „Dieses  ist 
nun  dio  würdige  Vergeltung  dessen,  was  seit  dem  Hintritt  Unseres  hScbstseelig- 
sten  Herrn  Vaters  kai«.  M.  und  L.  zu  Begünstigung  des  Königs  von  Preußen 
mit  Abbruch  Unsen-s  Erzhauses  v(m  b'^  cden  Si  (»iniiVlitPTi.  hevorab  Kngelland  be- 
scheliou  ist.  Uud  kanu  ein  solches  dem  Uber  kurz  ttder  lang  zu  Berlin  sich 
wieder  einfinden  mBgenden  eagUsehen  Mhiistro  gelegentlich  su  GemUth  zu 
ftthren  nicht  nur  nieht  schaden,  sondern  es  will  vielmehr  es  zu  thnn  nmb  so 
nOthiger  sein,  als  forthin  königl.  prcuOiscbri  it.«  .^ich  viele  arglistige  Nttho  ge- 
geben wird,  das  englische  Ministerium  in  der  biOberigen  Verblendung  zu  er^ 
halten  " 

126  (120).    Glcicliliiutend   mit  dem  Bericht  im   Wiener  Diarium  vom 

26.  Oktober  1746.  Vgl.  Ameth  22501,  228. 
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127  (120).  Schreiben  des  ReichsvisekuixlerB  an  Ktidinal  Albsiii,  27.  Ok- 
tober 17 IG.  (St.-A.) 

128  (121V  Gleichlautend  mit  der  Notiz  im  Wiener  Diarium  vom  29.  Oktober. 
189  (122y.  Euglaud  erteilte  dem  KOnig  von  Frenßen,  liiiit  Urkonde  vom 

19.  September  1746,  TO«  neuem  die  Guntntie  für  Sehlesien  und  GInts.  Der 
Argensonsche  PaziBkationsplan  enthielt  (Art.  3)  die  Ziimutuog,  den  Dresdener 
Frieden  nur  zntn  Teil  und  mit  Rücksicht  auf  den  einen  Kontniheuten  zu  garan- 
tieren. Schon  dieser  Antrag  hatte  die  österreichische  Regierung  l>efitimmt, 
g»ns  entveliieden  dagegen  Einspraelie  va  erbeben.  Und  nnn  wmr  binter  dem 
BKeken  dee  kaiserliehen  Gesandten  in  London  jene  Garantlmücte  vom  19.  Sep- 
tember ausgearbeitet  und  an  Preußen  abgegeben  worden,  die  an  Ilärto  das 
ffnuzfi^isoho  Ansinnen  noch  übertnif.  DcTin  Österreich  Ivcs.in  in  Kraft  des 
Un'sdener  Friedens  noch  einen  i'eil  von  Ijchlesien,  dabei  konnte,  ohne  Friedens- 
briieb,  weder  die  Garantie  von  ganz  Sebleeien  verhingt  noch  erteilt  werden. 
Man  mußte  also  vermuten,  Preußen  plane  aneh  die  Erwerbung  des  Restes,  viel- 
leicht brsfh'rkt  darin  dnrch  eine  geheime  ErklSmng  Englands,  ihm  niebt  hinder- 
lich sein  zu  wollen. 

Bartenstein  entwarf  eine  neue  Akte,  wonach  der  Dresdener  Frie<ien  in 
allen  seinen  Bestimmungen  zu  garantieren  sei.  (Weisung  an  Wasner  vom 
2.  Dezember  1746  mit  den  Entwürfen  der  Garantieakte.  Vortrag  Bartensteins 
vom  4.  November  17 IC.  V;:l.  Kiisrr.  Kflni^r  Frierlrifh  der  Oroßp  T.  Sn^.'l 
Friedricli  II.  wnllt»^  dif  oii;:^liscln'  Garantieakte  drucken  In-^sen,  „um  im  Ueicho 
damit  Parade  m  machen*.  (Politische  Korrespondenz  Friedricl>s  des  Großen  V, 
215,  Nr.  2883.)  ^''gl.  auch  Borkowsky,  Die  englische  Prtedensvermittlang  im 
Jabre  1745,  p.  86  ff.,  109  ff. 

Eine  Aliscluift  der  Nuti',  (h"e  RdImiisoh  eiuirehändigt  wurde,  konnte  nicht 
auffrefunden  wi  rdi  ii.  (  lier  ilic  Knnterenz  mit  dem  engl ischen  Gosaud tun  schrieb 
aber  Maria  Tiieresia  f«igen<K's  an  Wa.sncr: 

»Als  man  nun  ein-  nnd  andere  . . .  Betrachtungeo  gegen  Robinson  an* 
gebogen,  hat  er  zwar  anfangs,  seiner  Gewohnheit  nach,  sich  darüber  erciffert 
oder  zu  eifitT''rn  angestellt,  nachliero  aber  den  innerlich  ^twII'  ni<  lit  niiflknnnten 
Fehltritt  seines  Holes  darmit  zu  besrbüniiri'ti  gesucht,  daß  eiiHSteils  dirt*cU>f  in 
Sorgen  gestanden  wäie,  wir  möchten  mit  Preußen  anwiederumb  zerfallen,  und 
anderenteils  wegen  des  churhannoverischen  Anspruchs  auf  Ostfriesland  nicht  der 
ganze  Dresdener  Trjiktnt,  sondern  allein  Schlesien  nnd  Gtatz  an  PreuBen  hStte 

garantiert  werden  kfinnen. 

Allein  wurde  dciu  Kobinson  darauf  erwiedriget,  :id  I  "",  daß  zu  Hebung 
der  licisorgc  eines  neuen  Zerfalls  nacli  dem  ehevorigen  zweimaligen  Beispiel 
nnd  der  bißherigen  ununterbrochenen  Observanz  unter  gessmbtcn  christlichen 
Mächten  dlf  I'rtriluiii,'  rinei  durchaus  gleichen  Garantie  zum  DeLnf  beedcr  contra- 
hirend*  r  Tfil'  n  idn  Nlittid  Ii.'ittr  -■».■in  können,  nicht  aber  die  llrteüiiiür  riner 
solchen  Garantie,  welrln-  dem  einen  Teil  den  aus  den)  Frieden  cntspriiigeruleu 
Nutzen  versicherte,  oliue  ilin  zu  dessen  Beobachtung  zu  binden.  Lud  ad  2"'""', 
daS  Ostfriesland  mit  denen  im  Dresdner  Frieden  dießorts  ansbedangenen  Be* 
dinvMiußeu  nicht  die  mindeste  V'erknttpfung  hStte,  mithin  dieser  Anstand  durch 
(im  alleiiiii,'!'!!  Vorlndialt,  daß  man  wehren  de«  Hesif/e«  von  t>-f frii  sl.uifl  /u  nichts 
verbunden  sein,  noch  ?«ein''r  zu  liabeu  glaubenden  ik'tugniü  das  geringble  hier- 
über vcrgebeu  wollte,  ganz  leicht  und  weit  fiiglieher  und  sehicksahmcr  hätte 
gehoben  werden  kennen.*  (2.  Dezember  1740.) 
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130  ^123).  Maria  Theresia  hatte  vorderhand  dorn  Gedanken  entsagt, 
»ich  Neapels  zu  bemächtigen,  hingej^cu  Vorbereitungen  gctrotl'en,  in  Frankreich 
dtisitdriiigeii.  0ie  Führung  des  Expcditlombeerea  wv  am  14.  Oktober  1746  dem 
Genoml  Browne  anvertnittt  worden.  (Ygl.  Ameth  III,  284  ff.)  Am  G.  November 
wurde  ihm  mitgeteilt,  daß  man  seinem  Verlangen  (Bericht  vom  26.  Oktober) 
Krcbnnng  tragen  wolle  und  daher  Botta  beauftrage,  ihm  Verstärkungen  au 
BChicken.  (St.-A.) 

181  (123).  Gobeimmtqwotokolle  mm  dieaer  Zdt  rind  bab  iiiehk  eibaltoi; 
auch  in  den  Beichabofrataakten  findet  aicb  die  Frage  niebt  erwähnt 

132  (124).  Am  11.  November  1746  wurde  folgendee  an  Wasner  ge- 
schrieben: „  . .  .  hast  Du  auch  zu  wissen,  daß  wann  Wir  Moldung  tun,  daß  Wir 
durch  Unsere  Alliirto  zurückgehalten  würden,  liua  von  Neapel  zu  bemoistercn, 
ChHere  Helnung  gans  und  gar  niebt  seie,  Un»  dielUbHa  die  WbuS»  m  binden,  nb* 
sonderlieh  wann  von  ihnen,  unseren  Bnnde^nossen,  auf  dem  Congrefi  an  Breda 
oder  sonsten  ein  solcher  Scliritt  beschehen  sollte,  welcher  ihren  bundsmäßigen 
Verbindlichkeiten  nicht  grmfiß  wäre.  So  Uns  desto  empfindlicher  fallen  müßte, 
als  Wir  ungehindert  der  großen  Leichtigkeit  und  des  großen  Nutzens,  so  Wir 
bei  der  Einnahme  des  Königreichs  Neapel  gefimtoi  haben  wttrden,  danaoeh 
ihrem  vorsttglieben  Verlangen  mit  ungemtin  großen  Kosten  nnd  gSnalicher  Bei- 
aeitset^ung  der  eigenen  An.ständigkeit  Uns  goHigct  haben. 

Aber  auch  anßm-  ohi^'-cm  Fall  gedcTiken  Wir  sogleich,  als  Wir  von  dem 
glücklichen  Fortgang  der  Eiudringung  in  Frankreich  Itenachrichtiget  seiu  werden. 
Unsere  surUek  ▼aristo  Trouppen  in  solche  Bewegung  au  setsen,  dafl  entweder 
der  spanisehe  Hof  sieh  von  Franlcreieh  an  trennen  bemttsriget  oder  noeb  im 
Winter  sich  von  X<  apol  bemeist<Hrt  werde.  Worvon  jedoch  im  Voraus  nichts  na 
melden  ist,  sondern  das  hier  angemerkte  einsweils  Dir  nur  nur  geheimen  Naeh> 
rieht  und  Direktion  zu  dienen  hat/'  (St.-A.) 

133  (124).  Er  hinterließ  folgende  Kinder:  aus  erster  Ehe  (mit  Maria 
Freiin  von  Lubetieh):  Maria  Fransiaka  Theresia  (venu,  mit  dem  Qrafen  Willielm 
Reinhard  Ncipperg),  Johann  Ludwifr  .h>^o(  (verm.  mit  Maria  Josefa  Gräfin 
öt»rhemberg>,  Maria  Theresia;  aus  zweiter  Ehe  (mit  iMaria  Josefa  Theresia  Gräfin 
von  Saint-Julicn):  Maria  Josefa  Theresia  (1.  Gemahl  Albert  Christ.  Freiherr 
Schenk  zu  Geyern,  2.  Friedrich  Graf  Schenk  von  Castell,  3.  Karl  Graf  de  In 
Tour).  (S.  Bd.  1742—1744,  p.  47,  Anm.  4.) 

134  (124).  Der  französische  Minister  ini  Ri  ich,  Malbran  de  la  Noui',  hatte 
folgendes  Memoire,  d.  d.  Frankfurt,  26.  Oktober  1740  über^^chcn:  „C'est  dnii« 
temps  Ics  plus  malheureux  d'unc  guerrc  generale  oü  les  iuteiet»  et  les  äcutiments 
reciproc|ues  des  priucea  voislns  sc  manifestent  d^avantagc.  L'alTection  du  rui 
mon  maltre  pour  les  princes  et  itats  de  l*£mpire  s'est  fait  prineipaleroent  eon- 
naitre  <lans  ces  derniers  tcmps;  S.  M.  a  vu  avec  plaisir  l'Kmpire  embrasser  Ic 
parti  de  I:i  iiriifraliti'  :'i  In  dirte  fri'n/'rale  de  1743.  K!Ic  hii  :(  f;iit  donner  de  fro- 
(|iienteh  ui^surauce»  de  vouloir  «il»server  inviolablement  le  bon  voisinago  et  de- 
carter  tout  cc  qui  pourrait  en  troubler  la  ucutralitö.  J'ai  eu  ordre  de  renou- 
veler  les  mdmea  protestationa  au  eommeneement  de  oette  annöe  et  ce  n*a  6t6 
ni  Sans  de  Justcs  occa.sious,  ni  aans  des  effets  eertains  quo  je  m*en  suis  aoqnitt6 

dans  les  .isseniMres  «k'  ]'I'iii))ire. 

Mais  1«  riiiiciiiis  de  ia  France  trop  oceup«!s  sans  doute  de  leur  propre 
cause,  sc  soni  Uiuutres  cucorc  plus  enncmis  du  bonheur  et  des  droits  de  l'Kmpire, 
de  la  paix  et  de  la  v6rit6.  On  na  pas  cessd  d*employer  des  moyens  de  tonte 
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fätti-ce  de  lemucr  tous  Ics  ressorts  de  l.i  poHtiquc,  d'abuser  de  tous  ios  preiexte» 
du  droit,  de  mcuacer  et  de  promettre,  d'intimider  et  d'attircr  pur  des  exemplcs 
de  vexfttioD  Ott  de  favenr  poar  engiiger  de  diven  membn»  de  TEnpife  k  ofbneer 
un  roi  qui  so  fnit  gloire  de  vivre  nvec  eiuc  en  amiti^  comme  leiiT  alHA  et  eomme 
le  garant  du  leurs  droits  Ics  plus  pr6cieux. 

La  »agesse  den  princes  et  ^tats  les  a  pre^ii  ves  de  ces  pieges,  ils  ont  Con- 
tinus d'observer  religieusement  la  iieatndU6 ;  quolques<niiB  mdmea  dea  priDcipaux 
membres  du  corpe  germa&iqne  en  ont  fait  des  dielarations  ezpreiMi,  aoit  daoa 
lei  diMes  des  cerclcs,  eoit  ü  la  di^te  gön^rale;  de  si  louablea  diipoaitioiis  ae 
manifestent  de  pltis  en  plns,  et  ?i  qiielcmes  nutrp^»  nnt  mis  letirs  troupes  en  raonvc- 
meut,  00  A  pu  croire  qu'ils  armaient  pUitdt  contre  ies  vexatioDS  ä  craindrc  au 
dedaos  quo  contre  les  inaullei  de  dehon  od  tont  lea  iavitait  k  la  pauc  et  k 
ramlti«. 

C*e8t  dans  ces  circoustancea  que  je  suis  charge  de  d6clarer  de  la  maniöre 
la  plus  solenuelle  ä  TEupirc  en  gen6ral  et  aux  louables  corclos  ant/ricnrs  en 
particuUer  que  S.  M.  est  toujours  r^lue  do  cultiver  la  boone  intclligeucu  entre 
eile  et  l*Eiiipire  et  de  lalMer  jonir  des  doux  frnite  de  la  paix  dont  U  ii*a  pae  tean 
&  S.  H.  qie  tCHtte  rBnrope  ne  jouit  depnis  longtempi. 

Qu'elle  n'a  pas  le  inoindrc  dessein  contraire  au  repos  de  rEmpirc,  qu'cllc 
comptc  bicn  qup  Ics  princes  et  6tata  de  TEmpirp  »»mpCpheront  Ics  troupes  autri- 
clticunes  de  se  prevaioir  de  la  Deutralit6  du  tcrritoire  de  TEmpire  pour  taire  de 
noavelles  entreprisee  contre  lea  froDtiSres  de  la  Franee  ou  del4  du  Rhin. 

Q,a'elle  veut  Men  j  eomprendre  le  Brisgau  et  rAntriehe  antArieure,  Staat 
memo  dispos^iC  ä  donner  sur  ce  sujet  ü  I'Enipiro  s'il  lo  juircait  riLcessaire,  des 
6clairci??pment8  et  suretes  ultörieures  autant  rpu-  la  di^^uite  de  sa  couronne  n'cn 
Bcrait  paa  blessce.  Elle  s'attend  aussi  que  le»  princes  et  6tata  s'expliqueront 
aveo  enr  lee  motife  qo*ont  eus  quelqaea-iiiw  d*euz  de  vouleir  aaaembler  nne 
ann6c  d'Empire  sons  pr6texte  de  pourvoir  a  la  publique  (etel)  que  rien  n'atta- 
qnriit,  ni  ne  ntenagait,  et  que  s.  proteste  Bolenuellenient  vouloir  conserver  et 
gai'aotir  ctmtre  quiconque  la  troublerait. 

Je  ne  puis  que  m'estiuier  tres  honore  personDcllcnient  d'avuir  u  duuner 
k  cette  angoete  aesemblöe  dee  afleurance«  aoMi  amiables  de  la  part  de  S.  M. 
et  de  pouvoir  lui  protister  que  les  prineea  et  it»itB  de  TEmpirc  en  6prou- 
vprnnt  totijorira  les  ciXrts  lorsqu'elle  ponrrn  rnntribucr  n  lenr  satisfaction  et  ä 
leur  t>oul>eur.^  (Beilage  8  einer  Weisung  au  Koaeuberg,  d.  d.  1746,  Desembor  31. 
St.-A.) 

»Des  La  Noue  Promemoria  sollte  billig  das  lOmisebe  Beldi  ans  seiner 

Schlafsucht  erweeken  —  so  wurde  an  die  kaisorliehe  Fiin/Jpalkommission  ge« 
schrieben  —  wann  es  nnr  ein  wenig  bttraclit»'n  will,  daß  Frankreich  in  der« 
maligcn  Zeiten,  wo  t\s  lH»ehtrabend  zu  sprec  ht  n  wenig  Ursach  hat,  dennoch 
kciue  Scheu  traget,  Kecheuscbaft  wegen  einer  allentalli»  zu  versammlendco  Keichs- 
annee  abinfordem,  und  Ubergehen  Wir  votzustelleD,  was  die  Stände  bei  einer 
Obermacht  dieser  Cron  —  so  Gott  TSriltlten  wolle  —  XU  gewarten  Uttteu. . .  .* 
(15.  November  17 St -A.) 

Die  kaiserliche  (tegcnnote  konnte  nicht  auf'get'uudeu  werden.  Dem  iran- 
züsischen  Gesandten  im  Reich  wurde  zu  verstehen  gegeben,  ,daß  die  Beichs- 
versamDluDg  aus  Haupt  und  Gliedern  bestttnde,  mithin'von  einer  fremden  Macht, 
SO  das  Haupt  anzuerkenneu  weigerte^  altda  nichts  an^^onomnieii  werden  krmnte". 
La  Noue  erwiderte,  diese  Anerkennung  werde  ohne  Anstand  erfolgen,  sobald 
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Gifll  liarrach  zu  Bruda  cingetrolfcD  sei.  (Weisung  au  Koscnberg  vom  31.  De- 
zember 1746.)  Nun  war  es  ja  Firaiikreich,  das  auf  der  Niehtznlaasang  des 
ttstermehitclMHi  Bevoliuiiichtigton  beetand.  (Vgl.  Ameth  III,  268  ff.) 

135  (128).  Das  Konferonzprotokoll  ist  uns  nicht  erhalten. 

IW^.  Das  Protokoll  konnte  nicht  anff^efunden  wcrdon.  Der  englU 
sehe  ÜpL'jütiuuijpian  tiir  1747  lag  bereit»  vor,  wouach  Jüaiia  iliercäia  folgende 
Vorpflichtungcu  an  übernehmen  hatte:  Aufstellung  dner  Armee  von  50.000 
Mann  in  den  Niederlanden,  Benithaitang  einer  gleieh  groBen  Trappensahl  für 
den  Kampf  in  der  Pntvencc,  Deckung  Italiens  durch  geniigendu  Streitkräfte  in 
der  Lombardei.  DaHir  wnrde  der  Kaiserin  eine  Subsidie  von  300.000  Pfund 
Sterling  zugesagt.  Maria  Tlicresia  erklärte  sich  bereit,  noch  stärkere  Truppen- 
kUrper  im  Feld  zu  schieken  und  dem  Wuaeehe  Englands  gemSft  auch  an  der 
Mosel  ein  (HworratkHMkorps  von  40.000  Mann  aufzustellen,  (über  die  Verhand- 
lungen mit  England  und  Holland  s.  Pribram,  Östenreichisehe  Staatsvertrige. 
England  I,  Nr.  49,  p.  7S0ff.> 

V6t  (ISO).  Um  .Spanien  von  I  rankreieh  zu  trennen,  nunlcn  auch  mit  dem 
portugiesischen  Gesandten  in  Wien»  Garvaiho,  Verhandlungen  gepiiogen.  IKeaer 
hatte  am  3.  Dezember  zwei  Promemorien  Überreicht,  ein  ostensibles  und  un  ge- 
hcime».  Das  ostensible  betraf  1.  die  portugiesische  Vermittlung  zum  Zweck  der 
Aussöhnung^  Österreichs  mit  Spanifti,  2.  dieselbe  zum  Zwcrk  der  lfpr!>(>iführung 
eines  allgemeinca  Friedens,  3.  Btstimmung  eines  Urtes,  wo  der  Friedenskongreß 
tagen  solle,  4.  Schliefinng  eines  Waffenstillstandes. 

Das  alles  war,  aasgenommen  die  Aussöhnung  mit  Bpanien,  keineswegs  im 
Sinne  der  österreichischen  Regierung.  Immerhin  bemühte  mau  sich,  die  Ant- 
wort derart  abzufassen,  daß  sie  in  Lissabon  guten  Eindruck  hervorrnfe.  die  Mög- 
lichkiit  einer  Verständigung  mit  Frankreich  nicht  gänzlich  ausschliclie,  aber 
genug  enthalte,  „dieser  Cron  in  so  ungereehten  Absichten  durch  den  Sinn  zu 
fahren*,  und  endlich  nicht  zu  falscher  Auslegung  Anlaß  gebe. 

Die  geheime  Note  Carvalhos  lautete  wie  folgt: 

.  Le  miuistre  de  Portugal  a  recn  ;ivec  los  derniere»  drprche?  (Ic  sa  cour 
les  ordres  pour  avoir  l'hoaueur  de  reprC'seuter  outru  ce  qui  est  couteuu  dans  soa 
promemoria: 

1.  qne  Ton  tfteha  de  tenir  fort  secret  le  contenu  de  la  lettre  toite  par 

S.  M.  rimperatrice-reine  le  10  d'aout  dernior  ä  8.  M.  la  reine  de  Portugal,  on 
:i«l;il>f:nit  :i  la  cour  <le  Upbonrip  Ir  pretexte  de  la  lU'popintion  .^vec  la  cour  de 
liouie  pour  cacher  le  vcritabie  motii  de  la  mission  de  1  expr»^s  qui  etait  aorti  de 
Vienne  Je  mOme  Jour  10  softt. 

2^0  mus  que  ladite  pröcautioo  a  6t4  rendue  infrnctueuse,  non  seulement 
par  les  lettre»  i)articuli6res  d'Angleterre  arrivees  avec  le  meme  paquebot 
que  transportr»  ledit  o\pr6?,  lettres  par  lesquelles  il  fut  d'abord  publi^i  que 
M.  le  comte  de  Kosenberg  passerait  ä  Lisbonne  vn  cas  que  iM.  VVasuer  no  sc 
tronvät  pas  en  6tat  de  faire  ce  voyage,  et  par  lesquelles  le  snjet  de  la  n^gocia' 
tion  de  ees  ministres  f&t  de  couvert,  non  seulement  —  dis-Je  —  par  les  nou> 
velles  publicjuea  que  jieu  apres  parlerent  dans  le  meme  sens,  mais  encore  par  la 
nature  du  fait  en  lui  meme:  Mr.  le  comte  de  Kojeuberg  sortant  a  la  'lififr  (ic  la 
Haye  oü  il  avait  ä  faire,  pour  passer  ä  Lisbonne  oü  il  u'y  avait  aucun  miuisirc 
antrichien  depuis  quelques  annies,  et  M.  le  comte  faisant  ce  voyage  dans  un 
temps  que  Ton  s*itatt  avisd  de  penser  partout  que  S.  M.  le  roi  de  Portugal  serait 
m^iateur  de  la  paix. 
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8.  Qa'ainsi  le  coogrt^s  dont  le  m£me  ministre  de  Portugal  a  ptaHA  dernlfire- 
memt  dam  wb  promemoria,  pourr»  non  aeolement  faciliter  U  paix  g^nArale,  mais 
mfime  donner  k  S.  M.  rimpiratrice-reiDc  aisances  neceasalros  pour  concerter  au 
lu^mc  temps  et  avoo  rK-pnpr»»'  «'t  avec  fraiitre»  puissnnces  le»  allinnceH  qn'Ellc 
trouvera  tri»  utiies  pour  etablir  l  c<iuilibre  et  la  liberte  de  l'Europe  dös  que  Ica 
miuiatres  autricbieus  aeroüt  eu  Heu  et  eo  etat  de  n^godüt  avec  le»  ministre«  des- 
diles  piiiBsanees  sans  tes  inooDT^nieDt«  qui  ne  ponrraient  paa  manqaer  d*emp£cher 
lea  neg<x-iatioD.s  8epari'  iiu-nt  intent6e.s  cn  den  difförentes  coure  daiis  les  ciroonBtanees 
priaente!«,  ot  di  piii»  qu'jl  n'y  a  point  do  secret  p*mr  les  cacher." 

In  der  Antwort  auf  diese  Note  erwähnte  raan  alle  Aiü^tiiiidc,  welche 
bisher  den  SchluU  der  mit  Griuialdi  geptiogeneu  Verhandlungen  verzögert  hatten ; 
aber  man  nnterlieO  auch  Dieht,  aowohl  dieae  Hindemiaae  .auf  eine  daa  übermaB 
deH  hiesigen  guten  Trnuens  und  Glaubella  «owobl  gegen  Feinde  al»  Frettitde 
dar>tt'!lf  TMli'  Art  anzuführen",  als  aurli  zu  vcrstohfn  zu  «reben,  ,(lan  SpaiiifMi  co- 
tano  An.^tamle  uder  Schwierigkeiteu  zu  bebeu  die  Mittel  uui  »o  mehr  anwenden 
möchte,  als  selbe  nicht  in  hiesigen,  bondern  in  sein  —  de»  spanischen  —  Uofs 
HSnden  wSren*.  (Vortrag  Bartenateioa  an  Naria  Thereaia,  10.  Desember  1746. 
Weiaung  an  Kos.  nln  r^',  Hl,  Dezember  1746,  Beilage  2.) 

138  (131)  I>a^  Diplom  ist  vom  8.  Dezember  174$  datiert  (Ueicha- 
registraturbuch  Franz  1.,  Bd.  X,  211  ff.) 

139  (131).  Papat  Benedikt  XIV.  hatte  den  Nuntius  Fabriciu»  .Scrbelloui 
aoeb  berollmKehtigt,  dem  Kaiaerpaar  xur  Geburt  de«  ErsbenogB  Josef  In  seinem 
Hamen  QlUck  zu  wUnscheu  und  die  TaufgcHchenke  und  geweihten  Windelu  zu 
Überreichen.  Die  feinlirli»-  Aiulituz  hätte  brn  it>  hu  Jaliic  1711.  bald  nach  der 
Geburt  dcis  Erzherzog»  »iutt linden  »ollen,  aber  daumlM  waren  die  beiderseitigen 
Besiehungen  keincsweg»  freuniUich.  Nun  lagen  die  Dinge  anders,  weshalb  die 
Hofkonfereni  den  Antrag  stellte,  es  möge  dem  Nuntius  gestattet  werden^  die 
Windeln  zu  überreichen.  Der  Kai.ser  geuehmigte  die.«<cn  Vor!<chlag.  (Vortrag 
de»  ersten  01m  i -rliofmeistcrs  vom  10.  Dezcujln  i  1746.)  Das  Krcditiv  händigte 
der  Nuntiu!*  ikm  Kai.-^er  am  17.  Dezember  ein,  der  Akt  der  Übergabe  fand  am 
27.  Dezember  »tutt.  (Wiener  Diaiium  vom  J^.  Dezember  und  I^remonialakten 
des  Staataareblvs.) 

Das  päpstliche  Breve,  d.  d.  1746,  Juni  2,  lautet  folgendermaßen:  «...  Cum 
primum  Divinae  cl.  UK  iitiaf  iimnerr  M.yestatem  rtinm  virili  prole  auctam  esse  ac- 
cepiuius,  tanta  perhisi  tuimu!«  iHi  titia,  ipiautam  l'uuülicio  cordi  Nostro  jnre  atferre 
debnerant  publicae  rci  ati^ue  orthodoxac  rcUgiuni»  ratiunes  et  cummoda,  quae  fir- 
mis^mnm  et  insigne  sibi  pollieentur  de  perenni  Anguatiaaimao  domua  incolumi- 
täte  praesidium  et  ineremcntum. 

Ut  autom  voluptati»  Nostrae  tilH  itatem  Caesareae  MajcHtati  tuae  publico 
solenniquc  testimonio  amplius  declaremus,  venerabilem  fiutrem  Fabricium  Patra- 
rum  archiepiscopum  praclatum  Nostrum  domesticum  et  Poutilicio  solio  aaststentem 
Moatrnm  atqne  bnina  Sanetae  Sedis  estracndinarinm  ad  te  nontiam  eonslitoimna, 
nt  felicitatem  optatiasimi  eTentns  tibi  rerbia  Nostris  gratulettir.  H»jest:ttctn 
iiTtfnr  tMnm  prtitnu-i  vt  rn^^amus,  ut  «  I'lt  in  vpncrabili  fratri,  cuius  ejrrejrins  dote» 
ordini  ac  generi  !«uo  pare.-*  jaui  sati»  pt-r^pectas  habes,  ac  luculenti.'«  car.'*areae 
benignitatis  argumcntis  cumula»,  de  paterui  animi  Nostri  jucundidate  tUäserenti 
«am  fldem  habeaa  qnam  Nobi»  Iprä  alloquentibvs  adhiberee.  Interea  Regem 
regttm  ae  Dominnm  donünantium  supplicea  obaeenmus,  ut  excelsae  prolis  indoles 
eiemplia  ac  doeamentto  tnae  sapientiae  infonnatn  «d  Catholieae  £eclesiac  tuique 


m 

iinpcrit  proi«pcritAtcm  adülescat,  ac  prsieciarns  t\xm,  tuoruiuquc  uiujoruiu  virtutes 
ref(nat.  Yoti  »utem  NoBtri  anspieem  esse  optamus  ApoBtoliMm  BeDodictknieiii, 
quam  MsjeBtati  taae  auantissitne  itnpertinittr.  Datuia  in  arce  Gaudulphi  Albanen. 
Dioeeea.   die  2.  Juni  1746."    8t  A.) 

Die  Antwort  crfolrrtL'  am  4.  März  1747.  (St.-A.^ 

140  (löl).  General  Browne  hatte  den  Übergang  am  30.  November  voll- 
aog«n.  Karl  Emanuel  war  in  dem  Angenbliek,  da  er  anf  franaSalachea  Gebiet 
vordringen  wollte,  von  den  Blattern  befallen  worden.  (Arneth  III,  3Sß.) 

m  (132).  S.  Aum.  137,  p.  418. 

142  (1M2V  S.  Anui.  139,  p.  419. 

113  (132).  Eine  Ab^ichrift  de»  Koul'eretizgutachtetja  liegt  nicht  bei^  das 
Original  bandet  rieh  Im  Staataarebiv. 

Es  wurde  vorfligt,  daß  Bich  der  Erzherzog  bedecken  dürfe,  sobald  der 
Kaiser  mit  den  Worton  „hI  copm"  sich  bedeckt  Iinbe.  .So  oft  aber  der  Nmitiii» 
mch  währender  Kede  eiitdtM  kt  t  oder  wann  er  völlig  abnimmt,  wird  der  durcbl. 
Erzherzog  solches  cbentall.*»  tun.*' 

144  (184).  »Extract  Schreibens  eines  Offiziers,  weleher  bei  der  an  Genna 
wider  dir  kaiserliclMHi  Trii|»p*:'i)  entstandenen  Bevolte  zugegen  war."  Infolge 
dieser  Volkserhebunsr  wurde  Botta  d' Adorno  aus  Genua  vertrieben.  (V;rl. 
Ameth  III,  237  ff.  und  Bottaa  Bericht  vom  14.  Dezember  1746,  ibid.  Iii,  iüoit, 
Anm.  12.) 

145  (134).  Man  war  in  Wien  snr  Übersengvng  gelangt,  daß  die  Ver» 
sorgnog  des  Infanten  Don  Philipp  in  Italien  sIh  dan  kleinere  Obel  anzusehen 
f*ci;  nur  wollte  man  durchsetzen,  daß  (WtoiTeicb  dnhci  m  wenig  als  möglich  ein- 
büße. Es  mußten  aber  bestimmte  Bedingungen  erfüllt  werden,  „auerwogen  ja 
nie  die  Meinung  gewesen  ist  oder  gewesen  sein  kann,  dem  Infanten  eine  Yer* 
sorgnng  einangestehen  oder  mit  Spanien  auf  einen  Fuß  an  acblieOen,  nach 
weicbem  von  altem  je  und  allezeit,  ohne  mindester  Veränderung  anm  Gmnd  dw 
ganzen  Handlung  gelegten  Principiis  und  Conditioin'bu«  sine  qua  non  !>b?re?angen, 
das  ist,  weder  1"«>  die  sardinische  Untn  u  erwiesen,  noch  2'"''  zur  Herbeibringung 
der  Cron  Eogelland  vorzüglich  all*obigci»  angewendet,  noch  3'"  Uns  ein  mehrerea 
als  wir  naeh  dem  Wormser  Traktat  in  der  Lombardei  hatten,  darinnen  versiebert, 
nocli  4»»  der  Uns  versicherte  Teil  von  S]»aiiien  \md  iil>rigen  Hitpiciscenten  gegen 
jedermänniglicli  garantiert,  tiocli  endlichen  firli  tu  d<Mne.  was  Grimaldi  wegen 
Prcuüeu  anerboten,  auf  das  bündigste  anheischig  gemacht  würde." 

Dieatir  fttnfte  Funkt  betraf  den  geheimen  Artikel  des  Yertragsoitwurfee, 
wonach  sieh  Spanien  verpitebtete,  der  Kaiserin  oder  ihren  Naelifolgero  bewaflbet 
lieizustehen,  falls  der  König  von  Preußen  unter  welchem  Vorwand  anch  immer 
den  Dresdner  Frieden  brechen  sollte 

Kosenbcrg  erhielt  eine  ausführliche  Instruktion  und  zugleich  die  Voll- 
macht, „den  Traktat ...  in  hOehstN'  Geheim  sogleich  an  achließen  und  zu  unter» 
aeiehnen."  (Weisungen  an  Boeenherg  vom  31.  Dezember  1746.) 

143  (184).  Eine  Abschrift  des  Protokolls  liegt  nicht  bei.  (S.  Anm.  139, 
p.  419.) 

147  (1H5).  Vgl.  Arneth  III,  271  ff.,  273ff.i  s.  auch  Anm.  17u,  p.  42ö. 

148  (135).  Am  5.  Jannar  erstattete  Bartenstein  der  Kaiserin  dn  Referat 
aber  die  abgehaltene  Konferenz  und  er  unterbreitete  ihr  zugleich  die  an  expedieren« 

den  Weisungen.  „Welchem  allem  allein  noch  a.  u.  beizufiigen  kommt  —  be- 
merkte Bartenstein  —  daU  E.  k.  u.  k.  iL  a.  h.  Dienst  ohnumbgünglich  erheischet. 
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einen  fpsten  EntschlnH  m  fnsson.  oh  ;i.  h.  dieselbe  mit  Spanien  sdiliencu  oder 
die  Austeilung  der  italienischen  Lümler  der  englisclien  Willkür  überlassen  wollen, 
mABen  ▼on  ^oaer  Wal  die  Übrige  Haiinehmoiigen  abzubaagcn  haben  und  die 
besondere  AnaiOhnttiig  mit  Spanien  m  einer  NB.  gedeilioheii  Oeneralpacifika- 
tioD  de»  Weg  buhiiet,  wo  bingegeo  ohne  denelben  sie  nieht  imnhoffen  etehet" 

Mari»  Theresia  ^^i  nehmigte  bartensteins  Vorschläge. 

149  (185).  Da»  Dekret  an  den  Obersthofmarscbail  konnte  nicht  auf- 
gefanden  werden.  —  Genna  sandte  den  Jesnitenpat^r  Viaetti  mit  dem  Auf- 
trage naeh  Wien,  die  Sclinldlosigkeit  der  genaesisehen  Begiemng  zu  beweisen; 
er  ranüte  aber  binnen  viemndawnnsig  Stunden  Wien  verlauen.  (Ameth 
III,  251.) 

150  (136).  Das  Fiirstendiploin  für  den  Abt  von  St.  Blasien  und  dcsstn 
Nachfolger  ist  vom  lü.  Dezember  174ü,  da»  für  den  Grafen  Stephan  Kinsky  vom 
1.  Jannar  1747  datiert.  Bdehwegiatratur  Frans  I.,  Bd.  X,  155  IT.,  318  ff.)  —  Über 
die  IMfferenacn  beider  Kanzleien  s.  Anm.  63,  p.  390. 

151  fl:^6).  Auf  Grund  des  Konforeiizbeschlusscs  erhielt  der  kaiserliche 
Gesandte  in  Turin,  Graf  Richernuit,  zwei  .Memoire;  da.H  eine  war  derart  nb^je- 
faUt  worden,  daß  C8  der  englischen  Kegicniu^'  initgeteilt  werden  konnte;  d;is 
andere  war  geheim.  «Lea  deux  grands  objets  qu'oa  a  eaa  devant  lea  yeux  — 
beiOt  es  darin  —  itaient,  l*nn  de  aoutenir  Texp^dition  en  Provence  maigr6  la 
perte  de  Genr-«,  ot  l'.intre  de  reprendri'  cette  cnpitnic  le  plutöt  possible  et  meine 
si  faire  ee  poiiv.iit,  >a\\h  le  coiifdurs  du  roi  do  Snrdaigne;  bien  entendu  n^n- 
moius  qu'on  ne  doit  pas  differer  eetle  reprise  pour  se  passer  dudit  concours. 

On  a  en  grand  eoin  de  raeeonrdr  dana  le  memoire  k  eommnniquer  en 
Angleterre  les  rdflexions  d'nne  mani^  ponr  qn^elles  y  frappent  davantage,  sana 
y  meler  aucune  amcrtume  ni  reproche,  mai»  toucliant  seulemcnt  tri-»  modo.stement 
les  justes  f^riefs  que  Ton  n,  et  Textreme  int-^rditö  du  partairi^  aiuiiiid  le  rm  de 
Sardaiguü  preteud  de  continuer  ä  i>oumettre  l  imperatriLc-reine,  a  cause  qu  ii  lui 
a  deja  tant  de  foia  r^uBBi  de  Vj  soumettre  par  la  predileetion  du  mtntstire 
anglais,  indgalit^  qui  n'cüt  pas  moins  contrairo  h  toutes  les  reales  de  sorietä 
qu'ä  la  dispo^itioii  la  plus  claire  du  trait6  de  W<H-nia. . . (Weisung  an  Riehe- 
Court  vom  5.  Januar  1747.    St.  A.^l 

152  (137).  Am  24.  Februar  174(i  w:u'  zwischen  der  Uofkammer  und  dem 
Provioalal  der  Jamlten  Matthiaa  Poek  ein  Vertrag;  geschloasen  wordm,  wonach 
man  dem  Orden  die  Icaiaerliehe  Favorila  mit  allen  linica  auf  der  StraBe  liegenden 
Gebäuden,  Gründen,  Gürten  usw.  als  freies  Eigentitm  mit  der  Verpflichtung  über- 
lie(i,  dort  ein  Sominnr  ^ztun  l'pi^ten  de»  allgemeinen  Weiien.s,  be^otidor;*  alicr  der 
adeligeu  Jugend"  zu  orrkhren.  Der  erste  Kurator  der  Akademie  war  Johann 
Joaef  KhevenhttUer.  (Vgl.  Joh.  Schwan,  Die  kaiserliche  Sommenresidena  Favorita 
auf  der  Wieden,  1615-1746,  p.  89ir.) 

153  (137).  Liegt  nieht  bei.  (Siebe  jedoch  Wiener  D&irium  vom  11.  Januar 
1747,  Nr.  3.) 

ir>4  n?).  Eine  Abschrift  der  kurzen  Ansprache  KheveubUllera  ist  dem 
Tagcbiu-ii  ijcigebundeu. 

Johann  Ferdinand  Graf  Enefstein  war  am  29.  Desember  1746  cum  Statt- 
halter ernannt  worden.  Er  rMignierte  am  23.  April  1749.  (Stanter,  Beitriige 
stir  Geechichte  der  Statthalterei,  315  ff.) 

KheT«nlialler>BelilUter,  I14&-n*9.  28 
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Vtb  (139).  Ein  Schreiben  KbeveubUllm  au  Kocb  li«gt  detn  Tagebuch 
uicbt  bei. 

IH  (139).  «Wie  anhenth  iMCber  Hoff  nicht  gekommen,  m  habe,  umb 
keine  Zoitb  zu  veraauhmen,  daajenige  sctirilTtlK  Ii  binterbrncht,  so  E.  liochgr.  E. 
gc^torti  mir  nnvei  dirmiet,  und  auf  die  nemblicbe  Arth  wie  Sie  ea  mir  anau« 

befebkii  ^,M  iuhct  haben. 

Zur  Aiitworth  habe  die  a.  g.  Verorduuug  übetk<iiuiueu,  E.  K.  /.u  meiden, 
I.  H.  bitten  des  llerrn  Graffen  Ktfniga^fir  ^^i^  Obriathoffineister  wttrckh- 
lichen  resolviiLt.  nthmottn  gnuz  besonders  gnädig  .luf  <1if  Arth  und  Modeatie 
in  (lero  a.  h.  WDitiihiiithen),  mit  welcher  E.  hocbgr.  £.  hierbei  aich  betragen 
liiittL'ii.  .  .       (Ivtich  au  KlicvcnhUUer,  s.  d.) 

157  (140).  Alu  zu  Eude  des  Jubreu  1740  der  Ilerzog  von  Kichelieu  nach 
Dresden  kam,  die  firaut  des  Dauphins  In  Empfang  su  nehmen,  zeigte  er  an,  es 
wolle  rr.uikrcich  die  guten  Dienste  Sachsens  zu  einer  Aussöhnung  mit  Öster- 
reich in  Aiisjinith  nehmen.  Dies  wurde  am  27.  Dezember  171*)  dein  fi-idisisihen 
(lesamltcn  in  Wien,  tJrafen  (  hristian  I.oss,  mitgeteilt.  (A.  Sehäler,  (iral  Brühl 
uud  Friedrich  der  Grolle,  .Sybels  historische  Zeitschrilt  XV,  134.)  1-^s»  ver- 
sicherte, es  wünsche  Frankreich  aufrichtig  den  Frieden.  Anfangs  wollte  er,  daß 
der  Wiener  Hof  auf  (irnnd  des  Argensouschen  Projekts  verhandeln  solle;  als  er 
aber  die  Unmögliclikoil  erkannt  hatte,  mit  einem  derartigen  Anti  :i^' (liircli/.iMlriutren, 
deutete  er  au,  es  könnte  »ich  Frankreich  bereit  finden  lassen,  die  Verträge  von 
Utreeht,  Wien  (1738),  Pardo,  Worms  (mit  Ausscbluli  des  Artikels,  der  Finale  be- 
traf) und  Dresden  au  emeuom  und  auf  Grund  dieser  Vertrüge  Frieden  mit 
Österreich  zu  schlieBen. 

Einhellig:  «prnrh  firh  die  K  Mif-  reiiz  dahin  aus,  es  sei  die  Rächsi.schc  Ver- 
uiittluog  keineswegs  abzulehueu,  soudeiu  vielmehr  „dergestalten  otfcnzubehalten, 
daß  nicht  nur  die  besondere  Ilandlung  mit  Spanien  andnrch  nicht  verzögert, 
noch  besefawerlieher  gemaebt,  sondern  vielmehr  befördert  werde". 

Da  I.oss  keine  schriftliche  Note  überreicht  hatte,  so  wollte  man  sich 
lediglich  (l  'r.i'if  lie^^cliräiikt  n.  ihm  die  Antwort,  uml  zwar  mit  dem  Bedetiten  A'or- 
zulegeu,  ir  könne  sich  notiereu,  was  er  wolle.  Diese  Nute  hatte  folgenden 
Wortiaut: 

ML'imp£ratrice-reine  ne  demande  pas  mieux  que  de  se  reconeOier  solide- 
ment  avec  ses  ennemis.  Jnsques  dans  la  r^ponse  au  manift^ste  de  la  cour  de 
France,  eile  a  donne  ü  connaitre  son  grand  empressement  ponr  la  paix,  sauf 
toujours  la  fidelite  qu  elle  doit  h  sca  allieö.  Cette  tideiit6  est  triia  compatiblc 
avcc  ledit  empressement,  poarru  qu*on  veuiile  bien  s*entendre  et  pourvu  que 
eenx  qui  ont  pour  prindpe  de  ditniure  la  maison  d' Autriehe  k  quel  prix  que  ce 
flAt,  ne  soient  point  Sconti». 

II  «erait  ;i  sotilinitor  pour  le  birn  de  l;i  elin'tirnt«'.  pour  le  repos  de  tonte 
TEurupc  que  tout  le  mondc  peu^ät  comme  pensc  1  imperatrice-reiue.  Les  troubles 
cesseraient  bientOt  et  a  Jamals.  Pour  parvenir  k  une  fin  si  ddsirable,  il  faudrait 
trav^ller  k  bannir  la  m^fiance  mutuelle.  La  röponse  faite  au  mtaioire  de  M'  le 
manpiis  Caravallo  du  3  du  muis  passe  (Anm.  187,  p.  418)  prouve  que  Timperar 
trier  rpinr  a  plus  d'iin  sujef  d'etre  snr  ses  «rnrdes.  Mais  la  cour  de  France  n'en 
sauruit  ciCer  aucun  pour  appreheuder  taut  soit  pcu,  le  moiudre  abus  de  la  part  de 
Celle  de  Vienne.  Et  rien  n'est  plus  aisö  que  de  la  rasaurer  contre  la  crainte 
qu*elle  marquo  par  rapport  k  TEspagne,  puisque  dans  le  caa  m^me  que  la  oour 
de  Vienne  tomberalt  d'aeeord  avec  cette  eonronne  sur  ee  qni  regarde  Tltalle,  ü 
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no  ticndrait  qu'ä  ello  de  n'y  conforraor,  n'ayant  rien  ü  pr6tcn(lrc  pour  eile  mömo 
vt  ayaut  tant  et  taut  de  fois  dcclari!'  ()u't'lle  no  fainait  la  piu'rro  quo  ]wur  les 
iutöretM  de  ho»  allit'H  avec  Icsciuels  tous  rn  ce  ca»  riiniieralricc-reiuo  ho  »crait 
pleinciDcnt  reconciliie  (ravance.  Si  donc  Ic  roi  t.  ehr,  tonte  la  nation  et  le 
inarerlial  cointe  de  Saxe  desirent  «incercmcnt  la  paix  coinnie  M'  le  coiute  de 
Isoon  ra.«Hiire,  eile  .sera  bicntöt  faite  puisqiiMI  ne  re.stera  plus  ä  la  France  la 
nioindro  onibre  de  jiretcxte  de  coutinuer  ä  faire  la  f?uerre  ü  riuipöratricc-reiue. 
Ou  Hl  cc  non  ob.stant  eile  nc  »e  fait  pa»,  il  ue  pourra  plu!*  etre  douteux  <|ui  a'y 
uppOHC.  I<a  reine  n'a  pa.n  attaque  et  en  a  re^u  de;«  duuuua^'i's  dont  eile  et  nen 
üujctt«  8e  ro8t<entirout  au  delu  de  tni'uioire  d'liomuie».  Ce|H>ndant  eile  iHt  preto 
de  sacrilier  :i  l'aiuour  de  la  paix  le  juwte  död()mma|»omeiit  qu'elle  aurait  ä  pnV 
tendre.    Teut-on  apre»  cela  la  taxer  de  haine,  de  rancunc  et  d'inaplacabiliteV 

Ce  fut  au  contraire  par  cette  Iiaine  iuqtlaoaltle  dont  on  sVhI  souvent 
j^loritie  ä  Herlin  et  (.'(>nstantin<»pli',  que  Ir  faiin-ux  plan  de  ])aoiticatiou  cnnsistant 
cn  23  articles,  a  ('ii  dicte.  II  ne  jieut  dune  servir  de  haue  k  la  n^gociation  ni 
ello  doit  r^ussir  indi'pendainuu-nt  niente  des  ^v^ncnientH  qui  i*ont  survenus  et 
qui  le  rendent  iuadniis!«ihl(\  Mais  rouime  M'  le  couite  «le  Loos  a  laissö  touilier 
dans  lo  discours  que  la  France  pourruit  n'etre  pas  contraire  de  retablir  la  paix 
pur  le  pied  du  traile  d'Utreclit,  de  e«'liii  de  1738,  de  la  Convention  du  l'ardo, 
du  traitt'  de  VViuins  ü  l'exception  «le  l'articlo  de  Final,  et  de  celui  de  l)res«le, 
on  ne  lialance  p:i.s  de  s'expliquer  cunlideniment  l:i  densus,  sauf  touj<uirs  la  lid^lite 
(|u'<)n  «loit  :i  ses  a'.lies,  et  ä  conditiun  de  ue  s'en^'aj^er  a  rien,  ä  nioin»  «pfon  ne 
tombe  d'accor«!  vu  tont. 

Car  si  apr«!'s  f*tre  convenu  solon  ce  qui  est  u»it6  eu  pareille  occurrence, 
des  traitös  sur  le  pied  desipielli-s  U-s  choses  «lfvr«)nt  efro  reniises,  la  France  vou- 
lait  fonuer  des  «k<uiandes  atlditionnelles,  ce  serait  abuscr  «b*  la  luunie  foi  de  l'iui- 
peratricc-reine  et  reculer  Touvrage  de  la  paix,  au  lieu  de  Pavauci-r.  Mais  si  l'on 
»e  c«tnti'ute  de  renouvelcr  les  traitcs  qui  «>nt  subsiste  entre  les  puissatiros  ac- 
tuellement  belli^^cranles  avant  la  rupture,  en  rloignant  de  |)art  i-t  d'autre  tout 
interet  i-tranger,  co  scra  la  voie  la  plus  courte  et  la  plutt  aisce  pour  rendre  la 
paix  ä  l'Europe.  CVs  traitös  sont  c«'ux  d'L'treclit  et  «le  Vienne  «In  18  n«»veiubrü 
17:W.  Kl  «»u  a  licu  «le  croire  que  S.  M.  H.  n'est  pas  i-loig^nee  «le  terniiner  »es 
«lirteremls  avic  l'Fspagne  sur      pie«l  «les  traitc»  priV«'dents. 

I/iinperatrice-reine  p«)urrait  »e  consoler  des  pt>rt«*s  «pt'elle  a  sufTerto»  dans 
la  pr«-sente  lun^ue,  sanglante  et  ruineuse  guerre  si  le  traite  de  Worms  i'tait  ac- 
iMHupli  en  son  entier  et  en  son  vrai  sens.  Mais  coinme  les  articles  qui  n'ont  pas 
6te  rendus  publics,  i>n  font  une  partie  aussi  essentiell«*  «|ue  le  reste,  il  repugnerait 
aux  ri'gles  «lu  droit  naturel  et  <les  gens,  de  ne  ra«luu-ttre  qu'«Mi  taut  qu'il  est 
oni'reux  ä  l'une  «los  parlios  contractantos,  sau»  nul  «gard  aux  eiigagouient:} 
r(>ciproques  «ju'oo  a  cuntractös  avec  eile,  (pi«»itpt'olle  u'out  aucunement  uiaui^u«!' 
aux  siens. 

Enfin  M.  le  conite  «le  I^)s  n'ignore  rien  de  ce  qui  concemo  la  paix  do 
Dresde  «pii  est  ytoxiT  ainsi  dir«',  un  ouvrage  commun  aux  deux  coura.  II  sait 
donc  et  sent  «i'avance  i|u'olle  n'a  nullo  liaison  avec  la  n«l'gociati«>n  «lont  il  s'agit 
et  que  par  consi'«|uent  ne  sorvirait  «pi'u  I  cmbarasscr. 

Lo  roi  de  Prusse  a  trois  fois  concla  sa  paix  Min  I«  Prnnoo  File  peat 
donc  une  fois  en  faire  autant  saus  rotarder  pour  r<  liMMWsi 
grautl  bion,  uurtout  puis4}ue  riniperatricc-reiue  nc  t><  jHlft. 
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k  U  violer,  ^tnnt  invariablement  d6t«rmiiiie  i  rempltr  de  aon  eötö  le  tnil6  do 
Drtisdc  tres  roligicuscment. 

Ces  notions  sofSsent  pour  Mheminer  U  paix  si  tant  y  a  que  la  France  1» 
dMre  dac^rement  eomma  on  le  sonfaaite.  La  eonianeo  que  rimpiratrice-raiie 

met  dftne  Taniitiä  et  sentiments  de  S.  M  le  roi  de  Pologne,  est  »ans  bornes  et 
800  ontremise  et  bons  oflices  tri'?  combinahles  avec  ce  qxü  se  traite  ü  Lisbonne 
et  par  cons6queiit  aveo  la  mediatioD  portogaise  que  la  France  a  reelam6e  elle- 
in^ino« 

Comme  H.  le  comte  de  Lcnm  ae  wo  trouve  ehafg6  d'aneune  propoaition 
positive  de  lu  part  de  la  France,  on  ne  saurait  non  pitis  en  faire  ici,  stirtout 
puisquc  cettc  couronnc  cxige  le  plus  «^rniid  scci  L  t  et  q«c  par  conaequent  la  coiir 
de  Vienue  oe  aaurait  prSalablement  consultcr  ses  allies  que  rjnipäratrice-reino 
doit  dtre  ftUMi  ao^pwiMe  de  ne  pas  perdre  que  1«  Fhiaeo  eit  eoigncuM  de  ne 
pas  perdre  l'Eepegne.  Unn  «dn  ert  pour  le  naoine  auMi  jnete  que  Taiitre  et 
Ton  ne  i>ourra  pas  trouver  a  redire  que  la  cour  de  Viennc  insiste  reciprofiucmcnt 
8ur  le  merac  secret  qu'on  lui  demande.  .Mais  en  rendant  S.  M.  polonnisc  drjwsi- 
taire  des  scutimcnts  de  Tune  et  Tautrc  cour,  ou  ne  risque  rien  d'auciin  cutu. 
Et  n  y  a  lieu  de  croire  que,  si  par  son  g^rand  crMit  la  France  pent  dtre  port6e 
h  proposer  an  nonveau  plan  de  pacitication  cunforrac  aus  prindpes  auedits,  lea 
pttiflsances  maritiuiea  Tie  fcrnnt  nulle  ilifticultü  de  Tadopter." 

Maria  Theresia  erklärte  sich  mit  dieser  Note  sowohl  M'ic  mit  dcu  Weisungen 
ein  verstände»,  die  am  15.  Januar  au  lioseuberg  geschickt  wurden.  (Uarteustcius 
Referat  vom  12.  Januar  1747.  8t.-A.)  Die  Note  liegt  In  der  Instruktion  für 
Kaunitz  (Nr.  28)  vom  19.  Dezember  1747.  (Vgl,  Vltathum,  Die  Geheimnisse  des 
MCluuschcn  Kabinetts  I,  137  if.,  139.) 

158  (Ml).  Am  ]2.  Januar  1717  \N:ir  (imf  .loscf  Ixithar  von  Königsegg 
und  liottenfels  (bii^her  Obcrbthufmeister  der  verwitweten  Kaiäerin  Elisabeth 
Cbrietine)  sunt  ersten  Obetsthofmelster  deklariert  worden;  die  erledigte  Stelle  bei 
der  verwitweten  Kaiserin  wunlo  am  folgenden  Tage  dem  Grafen  Karl  von 
Ktfnigsegg-Krps  verliohni.  Eine  Altx  lnift  des  l'rotoknils  !ir;^t  dem  Tagebuch  bei. 

159  (141).  Das  Koutereuzprottikoll  vom  17.  Januar  konnte  nicht  auf- 
gefunden werdcu.  Chotccks  Aufragen  w  urden  am  30.  Januar  1747  in  Form 
einer  Instruktion  ausffihrlieh  beantwortet  (St-A.) 

160  (142).  1-^  (k'neralkrieg8kommi8Bariat  war  am  28.  Dezember  1746 
7M  einer  unmittelbaren  llnfNtclIc  erhoben  worMi n.  Vom  ^elhin  T;ige  ist  die  In- 
htiuktioii  liatiert.  (S.  Fellner-Kret.^olimayr,  Die  «bterreichische  iientralverwaltuug 
1,  III,  Nr.  55,  D.  45u  If.  VeiüfTeutlichungen  der  Kommission  fQr  neuere  Ge- 
schichte Österreichs,  S.)  Die  Intlmationsscbreiben  an  die  Zentralstellen  und  an 
<l:iH  Obersthofmarschallamt  sind  vom  30.  Januar  1747  datiwt  (HofprotokolL 
StA.) 

101  (142).  Das  Münz-  und  BcrgwerksdirektionskoUegium  war  am  16.  April 
1746  eirichtet  und  zu  einer  unmittelbaren  Hofstelle  erklärt  worden.  (Fellner- 
Kretsehmayr  III,  Nr.  60  B,  p.  524  ff.) 

162  (142).  Am  12.  Januar  hatten  die  Vertreter  Österreichs  und  Englands 
die  Knnventinn  unterzeichnet,  (l'ribrani  I.  7^5'..  i  l>iese  (>nt»jirach  aber  in  ein- 
zelnen l'unkten  keineswegs»  den  Anschauungen  des  Wiener  liofes;  sie  sqI  mangel- 
haft —  so  wurde  den  kaiserlichen  Vertretern  im  Haag  gesehrieben  —  und  daher 
künne  auch  die  Batlfikation,  ,so  Wir  au  Hebung  alles  Mißtrauens  an  England 
au  erteilen  nicht  anstehen,  gidehfalis  nicht  anders  als  mangelhaft  sein".  Der 
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kaiserlichen  Ratifikutionfliirkundc  lag  eine  Verwahrungsdcklnration  bei,  welche 
JKeiachacb  dem  Lord  Sandwich  einzuhüDdigcn  luitte;  mau  war  bomUbt  gewesen, 
ihfen  Inbalt  »so  scliinackbftfi:  als  mOfüch  dem  engliscben  Hof  so  maehen*. 
(Weisung  an  die  bevollmächtigten  Minister  in  Holland,  31.  Januar  1747.  St.-A.) 

16.1  (143).  Wolf  Philipp  -oV).  I.  Jmii  1731),  S»>lin  de»  (Irafen  Wolf  .Sieg- 
mnnd  Uosenherg  (gest.  18.  April  ]7.;f>)  inid  der  (irätin  Maria  Eleonore  Hohen- 
feld. —  Guidobald  (geb.  4.  März  ITM),  Sohn  de»  (irafen  Max  Adam  Fr:inz 
Starhemberip  ans  dessen  (aweiter)  Ehe  mit  Onidobaldine  Qrifin  Starbenberir.  — 
Friedrieb  Jobann  Josef  igeb.  22.  Juli  1737),  Sohn  des  Grafen  Karl  Anton  Wensel 
Harrnch  und  der  Gräfin  Mati;i  Katharina  Eli^<■llM  th  Bnquoj.  —  Paul  Anton 
(geb.  173B\  Sohn  des  (iralVii  Nikolnu«!  Josef  t^ft  rliazy. 

164  ^43).  Vgl.  Hauituer,  Geschichte  de«  osuianischeu  KcichcH  VllI,  88  iT.; 
Ziniceisen,  Gesdiichte  des  osmanlscben  Bdchea  in  Europa  V,  858  ff.  Die  Weisong 
an  Penokicr,  betreffend  die  VerlSngentng  o4lcr  „Verewigung"  «les  aui  18-  Sep- 
tember 1739  geschlossenen  T?e!grafl<  r  Friedens,  ist  vom  5.  Febmar  datiert 
(8t-A.)    Der  Abschluß  des  Friedens  erfolgte  am  25.  Mai  1747. 

16{>  (145).  Leopold  Ferdinand  Graf  Kiusky  wjir  Oberstlani^jägcrmcistcr  iu 
Böhmen. 

166  (146).  In  den  Papieren  KhevcnhUllers  lindct  sich  nichts  über  das  Er- 
gebnis dieser  Konforony:.  —  Ende  Januar  1717  wnr  der  Legationsrat  von  Saul, 
ein  Vertrauensmann  des  Grafen  Brühl,  in  geheimer  Mission  nach  Wien  geschickt 
worden.  Er  erklärte,  daB  Frankreich  gowili  seine  Forderungen  in  betreff  der 
Niederlande  boratsetsen  werde,  sobald  nur  Spamens  Interesse  gewahrt  bliebe. 
Man  antwortete  ihm,  „d:i6,  wann  Frankreich  recht  wXre,  den  Frieden  zn  be> 
fÜrdern,  diiNf  KrtMi  nur  »innweils  dahin  sicli  oiiiver^*toh»'n  dörft«',  deme,  was  mit 
Spanien  ohne  ihrem  Abhrucli  und  Nachteil  würde  festgesetzt  werden,  beizutreteu, 
ttbrigeuB  aber  auf  dem  Fuß  sowol  des  Utrechter  als  Wiener  Friedens  alles 
wieder  hennstellen*. 

X:i(  Ii  M<.n  vi*  rundzwauzigätündigem  Aufenthalt  in  Wien  kebrtt»  Saul,  dem 
Anscheine  i\.u  h  1<>  iVii'digt  von  «liesem  He.Hcheid.  \viod»'r  nach  Dresden  zurück. 
(Weisung  an  Kosenberg,  IL  März  1747.  Vgl.  Vitzthuia,  Die  Geheimnisse  des 
slchsischen  Kabinetts  I,  ld9  ff.  Die  Originale,  beaiehungüweiae  Konseple  der  von 
ihm  140  nnd  144  Sitterlen  Sebrsiben  befinden  sich  im  Stjutsarcbiv.) 

Die  kaiserliche  Regienni^  w.ir  sotiacli  in  der  Ami.iliiiii'  lu'-^t.-iikt  woidrii, 
es  hinge  die  Aussöhminsr  mit  ILinkreich  von  dem  Ausf^leiche  mit  SpanitMi 

147  (147).  Am  ö.  .Marz  1747  hatte  Graf  Loss  dem  Ministerium  im  Naiutn 
seines  Hofes  awei  iSchriflsttteke  Uberreicht«  ans  denen  man  mit  Vergniig«n  ersah, 
es  wolle  Frankreieh  von  ErwShnung  des  Dresdener  und  Wonuser  Traktats  ab* 
htebon  und  auch  in  gewisser  fTin>i(  lit  il.  iii  I>.-i>tininicn,  was  mit  Spanien  verab- 
redet wilnle.  „II  est  fort  «^gal  hu  roi  do  Franrr  -  so  heil]t  es  in  der  einen 
Note  —  par  »piel  cudroit  l't^^pagne  pourra  obtenir  ia  satisfaction  quelle  dc.sirc 
et  qni  est  Ia  premlire  condition  sons  laquelle  le  roi  de  Fhince  pent  seniement 
entrt  r  en  ncgoeiation."  Das  übrige  aber  entsprach  keim  nwegs  den  AuMSgen 
S;(uls  lilit  r  Krnrnentnir  d(  «  Ttrcvlitor  mi  !  Dri  siicin  r  I  i inlci;?«.  Vorsichtig  ent- 
w  Iii  iii  iM  il.iher  <lie  Antwort:  sie  enthielt  im  wesentlichen  dasselbe,  was  Saul 
iniigeieitt  worden  war. 

Bald  damarh  wurden  swei  Sehrrihen  intmipiert:  Memoire  dlct^  par  le 
M.  le  duc  de  Bi'  ln  li>  u  au  romte  de  I.o>!*  le  IT,  und  Obsei  vntiniis  du  r«tinte  di> 
Ln»s  sur  le  memoire  de  Mr.  le  duc  de  Richelieu.   Aus  deren  Inhalt  erhellte, 
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daß  Spanieu  nl)e  Hebel  in  Bewegung  set/.f»,  di  n  Kiio?  beendet  nnfl  drn  In- 
fanten versorgt  zu  sehen;  daß  Frankreich  »ich  bcmithe,  ein  Übereinkommen 
Spaniens  mit  Österrdeb  m  verbitten^  daß  au  besorgen  sei,  ea  kOnnte  sieb  Spanien, 
wenn  die  Verhandlungen  mit  dieser  Krone  noch  länger  wMlirten,  mit  Frankreich 
oder  mit  England  veretändigen,  in  jedem  Falle  auf  Unko-^ffii  r)>terreich9.  Kiche- 
Heus  Memoire  bewies  auch  deutlich,  daß  man  sich  Mühe  gab,  zu  entdecken,  wie 
weit  die  üäterreictiiäch  spauischeu  Verhandlungen  gediehen  »eien.  Der  Stand 
der  I^n^  muOte  aber  vor  Frankreich  sowohl  wie  vor  Sachsen  geheimgehalten 
werden.  (Weisung  an  Rosenberg  vom  18.  Mürs  1747.  St-A.) 

UH  (117).  Gleichlautend  mit  der  Motiz  im  Wiener  Diarium  vom  22.  MSn 
1747,  Nr.  23. 

l<»d  (147).  Hin  KoufercDzprutükoll  darliber  ht  uns  nicht  erlmlten.  Die 
Weisungen  sind  vom  21.  USn  datiert.  An  diesem  Tage  wurde  anch  Uarrach,  der 
sich  bereits  in  Breda  befand,  unter  anderem  beauftragt  —  falU  er  sehtm  au  den 

Verhandlungen  zugelassen  worden  sei  -  nnf  Ernritontnfc  des  rtrcchter  und 
Wion«>r  Friedens  zu  bestehen  und  in  betreff  Italiens  auf  die  portugic3i&chc  Ver- 
mittlung zu  verweisen.  (St.-A.) 

170  (148).  Maeanaa  hatte  unter  anderem  vorgeschlagen,  Lothringen  dem 
Kaiser,  Toskana  dem  Don  Philipp,  das  Mailändisrhe,  Tarma  und  Piacensa  dem 
KimifT  vfin  Srirdinicn  zu  geben  und  diesem  den  Titel  t  im  s  Königs  von  Italien 
zu  verleihen;  Enjrliitid  »olle  ()st4'ndo,  N5eijpf)rt.  riiiitrge  nmi  (tcnt  und  auch  die 
Souveränität  der  Nittleriande  erhalten.  ^?».  iieer,  Holland  und  der  österreichische 
Erbfolgekrieg  S66ir.) 

171  (149).  S.  Band  1742—1744,  p.  172.   Eintragung  vom  13.  August  1743. 

172  i'l'O)  Der  endgültige  Vertrag,  betreffen«!  die  Lmin  insanieu  Operationen 
^ef,'en  (leiiu  i.  wurde  /.it  Turin  am  3.  Mai  1747  abgui»chlosscn.  (Bittner  I,  17(f, 
Nr.  yäy.)    Vgl.  Arneth  Iii,  290  ff. 

179  (150).  Maria  Theresia  beurteilte  jetst  die  Dinge  etwas  ktthler  und 
war  daher  einem  versöhnlichen  Abschluß  mit  Genua  keineswegs  abgcne^t. 
(Vgl.  Arn«  tli  III.  2*»() )  Dazu  hatte  auch  Cristiaiii  in  seinom  Bericht  vom 
18.  April  geraten.  Die  Konferenz  unterbreitx^tc  nun  der  Kaiserin  den  Vor- 
schlag, Cristiani  sowohl  wie  Browne  gleichlautende  Vollmachten  zukommeu  zu 
lassen.  «Aber  ist  dafür  gehalten  worden,  daß  so  viel  die  Anweisung  des  Grafen 
Cristiani  anbelangte,  genung  seie,  ihme  den  Unterschied  zwischen  beeden  E|)Ochis, 
da  mit  denen  hiesigen  die  .sardinisrlie  Trouppen  sich  schon  voreini^ret  hätten 
oder  nicht,  mit  dem  Anhang  wol  einzubinden,  dali  im  ersteren  Fall  ohne  Vor- 
wissen  und  Einwilligaog  des  Königs  von  Sardinien  nichts  bescheheu  könnte; 
auf  den  sweiten  Fall  aber  ist  geghiubet  worden,  daß  ihme  awar  der  a.  h.  fint- 
schlun  Uber  die  von  ihme  scIbsten  angoftihrte  (M)ergabsbedingnatten  Sit  erOlfoen, 
weiters  f'\ch  riber  mit  ihme  in  dieser  Materia  iiti  lit  einzulassen  und  zumalen  jene 
Betrai-litungen  iticlit  zu  berühren  wkrcu,  weiche  in  das  Univeraum  einschlugen 
und  Spanien,  Enge  Hand  und  Sardinien  betreflSsn. 

Obwolen  nun  das  nembliche  Bedeneken  bei  Grafen  Browne  wie  bd  Grafen 
Cristiani  nicht  obwaltet,  so  schiene  jedoch  auch  gegen  ihme  Anregung  darvon 
zu  tun  nicht  ratsam  zu  5ein,  wol  alu  r  Itat  man  dem  a  h  Dien.^t  und  der  Ord- 
nung geuiüü  zu  sein  ermessen,  dem  ersterem  das  vollständige  Ultimatum  anzu- 
vertrauen, den  letsteren  aber  in  allem,  was  er  weiters  au  wissen  nötig  haben 
müchte,  auf  die  Anleitung  des  enteren  zu  verweisen."  (Bartenateins  Beferat  v<nn 
28.  April  1747.  St-A.) 
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Maria  Theresia  genehraiptc  diese  Vorsclilä^'c,  worauf  am  29.  April  die  Voll- 
machten für  Browne  und  Cri^tiani  expe«liert  wurden.  (St.-A.) 

174  (150).  Die  Dinge  in  Italien  standen  für  Österreieh  echleeht.  Die 
kaiserliche  Armee  war  zusammenffcschmolzen  und  man  hatte  genu^f  Ursache, 
über  Sardinien  7.\i  klagen.  Carvajal,  nun  erster  Minister  in  Spanien,  vertrat  ganz 
andere  Anschauungen  als  früher,  indem  er  von  dem  Gedanken  ausging,  dem  In- 
fanten Don  Philipp  einzig  und  allein  mit  Hilfe  der  siegreichen  fr.inz«»sischen 
Waffen  eine  Versorgung  zu  verschaffen. 

Dennoch  stimmte  die  Konferenz  für  die  Fortführung  der  Verhandlungen, 
die  mit  dem  portiigie.sischen  Gesandten  angeknii|)tt  worden  waren.  In  einem  um- 
fangreicheu  Iteferat  vom  2.  .Mai  1747  entwickelt!'  Hartenstein  die  Gesichtspunkte, 
von  denen  man  sich  Iiisher,  soweit  Spanien  und  Fr.-inkreich  in  Betracht  kamen, 
hat!»'  leiten  lassen.  „Die  Frage  ist  -  gah  er  der  Kaiserin  zu  erwägen  —  ob 
man  auf  dem  angefangenen  Flau  beliarron  oder  aber  sich  von  denen  Bunds- 
genossen, zuwider  derer  Tniktaten,  mehr  als  nicht  dero  ungerechte  Feinde  an- 
tragen, aufopfern  l.a.ssen  solle." 

Die  Konferenz  habe  sich  gegen  diesen  zweiten  Punkt  ansgesprochen. 
^Sollte  hingegen  der  a.  h.  Kntschluli  dahin  ausfallen,  dal!  auf  dem  ehemaligen 
Systematc  fortgefahren  wenle,  so  mülUe  doch  auch  solchenfalls  die  S:ich  in  etwas 
änderst  als  bis  nnnzu  angegriffen  werden,  massen  vergeblich,  ja  schädlich  sein 
würde,  sich  des  Grafen  von  Rosenberg  und  des  von  Wasner  hierunter  als  Werk- 
zeugen zu  bedienen. 

Man  ist  zwar  ungemein  weit  entfernet,  ein  und  anderem  ctw.is  zur  Last 
zu  legen.  Vielmehr  erkennet  man  in  voller  Mali  beeder  beste  Meinung,  Kifer, 
Treu,  Geschicklichkeit  und  andere  riilimlicho  Eigenschaften.  Allein  der  crstcrc 
gehet  nicht  natürlich,  sondern  allziifein  zu  Werk  uixl  ist  mit  häufigen  nicht  all- 
zeit  tunlichen,  noch  mit  der  .Sachen  gegenwärtigem,  ihme  in  der  Entfernung 
zeitlich  nicht  wi.ssend  sein  mögenden  Stand  vereinbarlichen  Vorschlägen  einge- 
nohmen.  Bei  dem  zweiten  aber  ist  die  Vorliebe  für  Engelland  ungefähr  in  dem 
nembliclien  (inid  wie  sie  bei  Engelland  für  Preulten  und  Saniitiien  ist,  und  V.war 
ohne  von  denen  innerlichen  Kräften,  Vertallung  und  Zusammenhang  derer  Krb- 
länder  jene  Kandtnus  zu  besitzen,  welche  erfordert  wird,  um  mit  Grund  urteilen 
zu  können,  was  sich  mit  dem  Heil  des  Crzhauses  vereinbaren  lasse  oder  nicht. 
Und  wie  zumalen  zum  öfteren  bereits  erinnert,  auch  vom  Grafen  FenlinantI 
llarrach  selbsten  mehnnalen  weiUlich  angemerket  wonlen,  daü  Breda  gar 
nicht  der  zum  Schluli  der  Handlung  mit  Spanien  bequemer  Ort  seie, 
als  hätte  es  dießfalls  bei  dem  von  K.  k.  M.  alh  rmildest  gutgeheiüenem  Ein- 
raten  der  Konferenz  lediglich  zu  vi-rbleiben,  dal!  nemblichen  allda  nur  das 
widrige  zu  verhüten  und  alle  schädliche  Handlungen  aufzuhalten  gesuchet 
wertlen  müsse. 

Demezufolg  also  der  einzige  noch  übrige  Weg  ist,  durch  die  hier  d»'tn 
C'aravallo  tuende  Mitteilung  teils  die  Handlung  in  das  rechte  (ileiO  ...  an- 
wiederum!)  suchen  einzuleiten  und  teils  dasjenige  zu  ersetzen,  was  vom  Grafen 
v.  Kosenberg  unterlassen  worden,  mit  dem  beigefUgtcn  Ersuchen,  allsolches 
durch  eigenen  t'ourier  nicht  nur  an  seinen  Hof,  sondern  nnch  an  den  portugesl- 
sehen  zu  .Madrid  befindlichen  Botschafter,  umb  <la:  allda  als  Vennittier 

den  behürigen,  nach  denen  vorfindenden  U>  .iuszuui>-<  •  uden 
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Maria  Theresia  ref»olvii  rte:  „l'l.ioi  t,  <las  man  noch  probirc,  init  Caravagio 
zu  traclireo,  iudeme  die  C'onferenz  selbst  der  Meinung,  das  dises  das  beste  noch 
vfiro.«  (Referat  Barlensteins  vom  2.  Mai  1747.  St-A.) 

Vom  7.  Mai  ist  das  gieieh  ausfiihrliclie  Sclireibca  datiere,  das  der  Staat»* 
kanzler  dem  portuffiesisclien  Gesandtea  Ubergab.  (Beilage  4  ad  Weisung  an 
Kotsenlior^  vom  S.  Mai  1747.  St.-A.) 

liä  (15u).  »leb  (jiraf  KhevcDhttller  bin  avar  in  der  Haubtsach  nach  In- 
halt meines  in  conferentfa  raindlieh  abgelegten  Voti  «benrabls  dahin  ventanden, 
dafi  kein  besseres  Expediens  als  das  Torgeachlageno  Sehreiben  an  Caravalho 
mehr  auszudi  iik<  II  wiistr.  nm  die  spabnifrbo  irandlnng  aus  der  dcrmabligen 
Vorwirrini^^  /u  liriii::eii  iiud  iinU  auf  alle  zukünftige  Fable  bei  Freuud  und 
Feinden  von  dem  V  or\i  urff,  als  hfitten  wir  hierbei  wider  Trea  und  Glauben  ge- 
handlet, rechtfertigen  tn  können;  anbei  solle  aber  quoad  modnm  noch  femers 
niciit  uucrinnert  lassen,  dalt  mir  viller  Ursaefa  halber  anständiger,  und  da  wir 
doch  bei  r<r«  linu^'  ^cfjonwärtigeu  Keferats  keine  andere  Absiebt  als  den  a.  b. 
Dienst  nud  des»cu  bestmöglichste  Beförderung  haben,  zu  Erreichung  eben  disca 
Intents  gedeilicbcr  gesehinen,  sich  bei  der  Recapitalining  des  vergangenen 
weniger  anfsuhalten,  inffkiehen  ein  und  taden  mit  dngeflossene  Peraonalia  aus- 
zulassen, und  nur  baubtsäcblich  die  dermahligc  Bescbaffcnbcit  der  Sach  nelMt 
denen  die  melireste  Attention  verdienenden  Umständen  anzuführen. 

II.  UU.  haben  unsere  wenige  Mainungen  zum  Theil  selbsteu  angehöret} 
theils  sich  aehrifüieb  TOttragen  lassen,  folglich  sdnd  ihnen  die  bei  dem  bishero 
beliebten  Pbiu  obwaltende  Motiva  «riinehin  sur  GenHgo  bekaat 

Es  kommt  also  nur  darauf  an,  daß  erstlicbcn  wobl  erörtert  werde,  ob 
auf  sothanni  l'lan  annofh  fnrtznarbciten  sei«*,  welcher  nach  so  verwirrt-  und 
widrigen  darz wischen  gekommenen  Umständen  villen  nicht  mehr  tbunlich  scheinen 
Idinte,  mithin  an  besorgen  stunde,  daS  in  der  Zeit,  da  wir  uns  immer  mit  dw 
Uren  Doffhnng,  unseren  Plan  etwann  noch  effectuiren  an  können,  schmeichlen 
wollen,  dir  Vrrwirning;  noch  prfjPer  werden  und  es  zuletzt  dahin  kommen  dörffte, 
dali  mann  »ich  amU  i  s«Mt.s  ohne  uus  zuaammeneetzeu  und  wir  la  dupe  de  nos  pre- 
tenddcs  iinesscs  sein  würden. 

Zweitens,  daB  mann  den  Sats,  wie  nemmlichen  wir  niemahien  aus  denen 
Sehrancken  der  unseren  AUHrten  schuldigen  Treu  geschrltteUf  ja  villmehr  ein 
Übriges  gethan,  auf  das  griind-  und  dcutliclisti'  darthur,  also  zwar,  da(5  auch 
jenen,  welche  glauben  dörfften,  dalJ  wir  doch  mit  Sardinien  nicht  redlich  umb- 
gebcu,  nichts  mehr  einzuwenden  übrig  bleibe  und  mann  iu  spccic  niclit  etwann 
sagen  kVnno,  wir  nehmeten  immer  den  Wormser  Traetat  zum  Stichblatt  und  be- 
gehrten die  Zurückgab  dessen,  so  wir  an  .Sardinien  cediret,  oder  mann  solle  nnß 
Neapel  verschafTen,  da  wir  doch  innerlieh  tibem-uget  sein  mliasen,  daß  \\  \v  nicht 
im  stand  wären,  Neapel  einznnehnK  ii,  ntu  li  viel  weniger  Sieilien  dem  König 
von  Sardinien  zu  verschaffen,  worxu  uns  der  Wormscr  Traktat  eben  so  gutt 
obligirte  usw. 

Hritten»  wie  allenfahls,  nachdeuie  das  Geheimnus  der  Handlung  mit 
.Spauit  n  Ulli!  das  Sardini*  n  lili  rbei  einbiiUen  >(>llcn,  dem  i  tiirlisc  Ik-m  .Ministcrio 
nicht  mehi  verborgen,  umi  ih-m  Wasner  hieriilM  i-  allhereil.-^  lii  jtrot  hun  gemacht 
worden,  dergleichen  aueJi  dts  ehesten  vom  Turiner  iioÄ  zu  gewärtigen,  sich  bei 
Zeiten  vorgesehen  und  sonderlieb  des  lesteren  halber  all  nifthtge  Preeautionee 
wegen  eines  sofort  zu  besorgenilen  Absprungs  genohmen  werden  mUgen."  (Bei- 
lage des  Bartensteiniscben  Referats  vom  2.  Mai  1747.) 
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176  (152).  Dieses  Konfcrenzprotokoll  konnte  nicht  auffrefunden  werden. 
Am  7.  Miii  wurde  folgende  Note  an  Caravalho  gerichtet: 

„De  in^mc  quc  rimperatrice-reine  doit  aux  Hoins  de  S.  il.  portugai.He  qne 
Paffaire  de  la  nomina  a  6te  terminee  aniialtlemcnt,  de  meine  ne  donte-t-elle  paa 
(|iie  CCS  memes  soins  n'aient  l)caiicoiip  cnntrihue  ü  rcndre  8.  S.  phis  flexilile  au 
Hujet  du  bref  d'eligibilite  pour  I'61ectour  de  .Mayence. 

Jamals  ni  son  augustc  6poux,  ni  ello  nc  sauraient  se  prCter  a  aucun  exj»^- 
dient  qui  derogat  le  moin»  du  monde  aux  droits  du  S'  empire,  ä  son  indi'pen- 
dancc  absohie  dann  Ic  tempore!  ou  ü  ses  iuimunites  dans  la  iiierarchie.  D'oü  il 
r^sultc  qu*on  ne  saurait  admettre  des  principe»  y  contraire»  qui  i«e  trouvent 
avanc^-s  dans  les  papiers  qui  ont  6tü  remis  a  M.  Ic  comte  de  Migazzi.  Mais  dis- 
pose  commu  eile  est,  a  iutcrprttcr  fav«)rablemcnt  tout  ce  qui  est  »usceptible  d'une 
parcille  Interpretation,  eile  a  cte  bleu  aise  de  trouver  dans  Ic  projct  de  la  lettre 
qu'on  propoHC  devoir  pr6ccder  la  conccs.nion  du  susdit  bref  treligibilite  des  tmnes 
qui  n'y  »ont  pas  contraires.  Voulant  donc  faciliter  auUmt  qu'il  depend  d'elle 
rulterieur  accommodemcnt  avec  la  cour  de  Rome  et  la  prevenir  par  des  com- 
plaisanccs  conipatiblcs  avec  sa  dignitc  et  ses  droits,  eile  a  onlonn^  sur  le  champ 
de  levcr  le  »equestre  mis  sur  les  abbayes  de  S.  Em.  le  cardinal  Valcnti,  dans  la 
confiancc  oü  eile  est,  (|ue  cctto  attention  donnera  un  uouveau  rclief  ü  la  media- 
tion  de  S.  M.  portugaise  et  ]>ortera  S.  S.  ä  etrc  aussi  de  son  cöte  d'autant  plus 
facile  ä  terminer  les  dt'mCdes  (|ui  restent,  d'une  maniil're  satii^faisante  pour  les 
deux  cours. ..." 

Dem  (trafen  Migazzi  war  versichert  worden,  es  werde  sich  Papst  Bene- 
dikt XIV.  mit  folgender  Zuschrift  des  Kurfilrsten  von  Mainz  begnügen: 

„Mi  mancano  le  .«piegazioni  jht  far  comprendere  pienauientc  alla  S.  V.  I'ln- 
finito  rammarico  ch'  esperimento  per  la  sinistra  impressionc  che  si  (>  concepita  in- 
tomo  i  sentimenti  dell'  animo  mio  sempre  inclinato  ä  rispettare  la  Sante  Scde  et 
a  venerare  in  sommo  grado  il  suo  santissimo  capo.  In  qualun<|ue  mia  operazione 
altro  pensiere  nnn  h(»  certiraente  lissato  fuor  di  quell«»  che  io  potei  giudicare 
corri8|M)ndente  al  vaiilaggio  della  religione,  al  decoro  del  Sommo  Pontetice,  et  al 
bene  della  patria. 

Siccome  il  principal  motivo  della  di  Lei  amarczza  si  fonda  sopra  quanto 
si  &  praticato  nella  dieta  di  Francfort  dal  collegio  elettorale  relativamente  al 
ceremoniale  con  .Mousignore  nunzio,  cosl  mi  permetta  V.  ß.  che  su  (|ue8to  puuto 
i«i  possa  sincerarla  con  i  termini  piu  brevi  e  rispettosi.  K  infallibile,  che  t|uesto 
ceremoniale  rest«^  sempro  sotto|>o»to  a  molte  vicende,  ne  fd  mai  osservato  un 
Stile  uniforme,  ma  secondo  le  circostance  de'  tempi,  et  il  si.stema  degl'  aflfari  fü 
dal  dett«>  collegio  elettorale  regolato  vagamento  ora  d'  un«,  ora  d'  un  altra 
maiiiera.  Iji  pericolosa  hituazione  d'  allora  obligö  i  princi|ii  elettori,  che  sopra 
ogn' altro  oggetto  dovessen»  accelerare  1' ultimazitme  di  quello  tanto  im|>ortante 
deir  flezione  senza  potersi  nn»lto  trattenere  still"  esaiue  degl'altri  punti,  oinl»'  ri- 
mavHi'ro  graccennati  principi  elettori  costretti  di  procurare  Io  adi-mpiiiient<»  iiella 
maiiiera  pid  sollecita,  che  fii  ponsibile. 

Colla  deliberazione  in  (luelle  circostanze  scabrosis.<4ime  pigliata  dal  collegio 
fU'ttorale  pll«^  ben  e.>»*en^  persuasa  l.i  V.,  rlir  noii  pi  c  mai  prutvso  di  dero- 
gare  alle  prerog.-itive  della  S.  Sode,  ne  alle  convenienze  che  ponono  eompeterc 
al  di  lA>i  nuncio.  qiial  di^-ano  ib>|  collegio  elettorale  avn.^  sempre  s«>mmamuute 
a  ciiore,  arci6  in  opportune,  e  iiieiio  maligne  contingenzv  poSM  U  S.  Scde,  et  il 
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<ii  Lei  nmi/.io  g^odere  tutto  quelle  onnrificcnze  cho  in  filtri  tcmpi  da  iniei  ante-  | 
cosscm  gli  iuroüo  accordate."    (Ad  Weisung  uu  lio»eiibt*rg  vom  G.  Mai  1747.) 

Enbisehof  Johann  Friedrieh  Karl  Oateln  hatte  sich  bei  der  Wahl  des  Gemahls 
Maria  Theresias  zum  dcutsclion  Kaiser  als  dessen  treuer  Anhänger  erwiesen. 

Nncli  d«'m  IliiiÄcheiden  des  Bisohofs  von  IJainhcr^'  und  Würzburg  (Grafen 
Kriitirich  Karl  Sluinbrirn)  beauftragte  daher  Franz  I.  .zur  Bezeugung  seiner 
aufmerksameu  Dankitelnnigkeit"  den  Kardinal  Albaui,  ein  Brevc  cligibilitatis  für 
Mainz  au  erwirken,  so  wenig  es  ihm  sonst  wünschenswert  erschien,  viele  Bis- 
tfimer  in  einer  Person  vereinigt  zu  sollen  *") 

Rom  wlllfnlirtc  JimIooIi  niclif  tk'iii  Wunscln'  Kaisers.  Dieser  yrrVirirt«- 
in  der  Folge,  als  die  Hislümer  liauibt-ig  und  VViir/.burg  wiedpr  besetzt  wunlun 
waren,  ein  Breve  cligibilitatis  illiiaitatuui  für  Mainz,  Erst  im  April  1748  wurde 
diese  Angelegenhdt  geschlichtet  (GVlestin  Wolfsgruber,  Christoph  Anton  Kar* 
dinal  Mig:izzi,  Fürsterzbischof  von  Wien,  :?5,) 

177  (153).  -THufrutus  S.  kön.  II.  Er/.lier/0'r>'  iN  tri  I>eopoldi  d.  d.  5.  Maji  | 
1747."    ((ileicblautend  mit  dem  Bericht  im  W'icner  Diarium  vom  6.  Mai  1747, 

Nr.  3Ö.) 

178  (t&7).  Deetetnm  notifleationie  an  den  Beichshofrat,  d.  d.  Franltfurt, 
1744,  VII.  21.   (lieichssachon  unter  Karl  VII.  Postwesen.  St.-A.) 

179  (ir>7).  IMe  Bi  stiiiidc  des  Staat.-^arcliiv«!  gebon  darüber  keine  Auskunft; 
vielleicht  handelte  e.n  sieh  um  die  Jurisdiktionssireitigkeiten  zwisclien  den  ein- 
/.cluen  Kanzleien,  zu  deren  Behebung  eine  eigene  Deputation  unter  dem  Präsi- 
dium des  (vrafen  Josef  Lothar  KQnigaegg  oingesetxt  worden  war;  im  Uofproto- 
kollc  Huden  sieh  wenigstens  viele  Insinuata  d.d.  M«ü  1747  «n  die  etwas  säumigen 
l^Qzlcien. 

IHO  (157).  In  den  Papieren  Klievenhiillers  findet  sich  niehts  darüber.  — 
Vom  29.  März  1747  ist  das  Patent  datiert,  das  die  Beschlagnahme  der  Genueser  t, 
Effelcten  (infolge  des  Aafstandes  von  Genua,  Dezember  1746)  snm  Gegenstand 
hat.  Maria  Theresia  war  keineswegs  gewillt,  sie  freizugeben,  bis  ihr  nicht  von* 
Seiten  der  Republik  voll.'itändi^rt'r  Schadenersatz  gelei!»tct  worden  wäre.  (Bei- 
läge  95  ad  Instruktion  lür  Kaunitz  vom  19.  Dezember  1747.) 

181  (158).  „Je  suis  si  p6n6tr6  de  tont  ce  que  V.  M.  a  eu  la  bonti  de  me 
dire,  que  je  ne  tronvo  pas  de  termes  asses  expressifii  ponr  Lni  marqner  mes 
sentiments.  Un  redoublement  de  söle,  de  veneration,  de  reeouaaisSAnce  et 
d*amour  n'oxprime  que  faiblement  ce  que  f^cnt  lo  coeur  d'jin  ancien  serviteur  que 
V.  M.  vient  de  combler  de  nouveau  de  tant  de  marqu^  pr^cieuses  et  distingu^es 
de  Sa  conihmce.  Plus  j*7  riflfehis,  Sire,  plus  je  me  scns  obligA  de  parier  avec 
eette  eandeur  et  sineärit^  que  sans  U  plus  noire  des  ingmtitudes  je  ne  sauraiB 
refaser  k  im  si  bon  et  eher  maitre. 

II  n>«=t  assurement  rien  de  plus  glorieux  et  flatteur  ponr  moi  quo  de 
savoir  que  LL.  MM.  pourraiout  penser  ü  me  rcndro  depoeitiire  de  co  qu' Falles  t 
out  de  plus  eher  et  de  plus  prteieux  \  aprds  une  eonfiance  »ussi  ötendne  et  un  tel 
ezete  de  bont6  de  Lenr  part  il  ne  me  reste  plus  rien  k  soubaiter  dans  ee  monde; 
mais  c'est  cette  nieme  bonte  dont  je  ne  dois  point  abuser,  qui  m'anime  d'autant 
plas  ä  soumettro  aux  hautes  imiiteres  de  V.  M.  röifi''n^metit  les  raC-nies  rcpr^sen- 
tatious  que  j'ai  dejä  pris  la  libertd'  de  Lui  Caire  et  de  buuche  et  par  ^crit :  que 


*)  Am  i.  Allgart  1740  wn  wtA  <•»  Onfm  Uig^ü  getcitrialMB  ««f4«o,  flr  im  KwAtntott 
von  Mftlnt  das  Inf»  ellf Ibililmtic  ««f  Bnbcif  mi  WDnVarf  la  tnrirlMti. 
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pour  veiller  ä  l'öducation  d*un  pi  inco,  n6  pour  faire  le  bonliciir  de  tant  de  p<»uple8 
et  Ic8  dtilicc»  d'un  pere  et  d  une  niere  qui  sont  eiix-iiieme»  lea  <16liccfl  de  leurs 
Bujets,  il  nc  suffisait  pas  ilu  quelque  peu  de  talenta  que  la  boiitö  de  LL.  MM.  leur 
fuisait  entrevoir  en  inoi,  mais  qu'il  fallait  touto  l'activite  du  corps,  jointo  ü  touto 
I:i  lihert^  de  l'esprit  qu'iiii  lioiuiue  infirme  conitnc  nioi,  et  dunt  les  lanpieurs 
aii^cutaient  avec  l'äjje,  avec  la  ineilleiire  volontö  du  monde  no  devnit  se  tiattcr 
Dl  de  l'uno  ni  de  l'autro,  qiu3  le  onrps  sc  trouvant  accable,  Tesprit  m-  ]K)uvait 
que  s'en  rCHsentir  en  differonte»  fa^on»,  que  inille  inegalites  dans  l  liumeur  «les 
indidencca  et  de»  diHtractiuns  cn  (taient  la  8uite,  tun«  döfauts  contraires  a  un 
eiDploi  de  cettc  driicatesse. 

Que  LL.  MM.  meine  rcmanpiant  mos  rcchutc.'*  tn»p  W'quento!«  ne  p<»urraiont 
que  diminuer  Lriir  rnntianc«'  en  nies  Hoins,  que  Leur  hon  C(rur  soutfrirait  ä  ine  le 
faire  Montir,  et  jtar  (■on^4tM|Ul'^t  Klles  seraient  eneore  luoins  tranqiiilleH  et  tatisfaites. 

Toutes  res  raisons  sont  teile»  que  LL.  MM.  .nclon  Leurs  liaules  lumierett 
en  recnunaitront  d'ahord  le  pnidt«.  Klles  eounaissent  d'ailleurs  ineH  .sentiinent«; 
rien  ne  nie  coiite  quan<l  il  s'agit  <le  Leur  Service  et  je  suis  encore  pret  ä  tout 
nntment  «le  »acrifier  ä  rette  fin  nia  vie  et  tout  cequej'ai  de  plus  eher  au  inoiide. 
Mais  L«Mir  scrvioe  meine  in'obliffe  ä  Leur  riMterer  oes  tres  liuinMes  repr/'-M-ntnünns 
en  .suppliant  V.  M.  par  ces  aneii-niu'»  linnti's  et  aiiiiliert  qu'Elle  perinette  ee  mot  a 
un  anrien  serviteur  (pii  en  fltVhinsant  la  ^enonil  devant  IVinpereur  et  cn  le  respec- 
tant  commc  son  inaitre,  ne  peut  eneore  «niblier  d'avoir  rejjarde  et  aime  Franvoi» 
coinme  le  ineilleiir  de  ses  ami.n,  en  La  suppliant,  dis-je,  de  ne  pas  m'i'loigner  de  Son 
niipiste  personne,  la  cnnaolation  d"rtie  autour  ile  V.  M.,  Ses  bontes,  Ses  indulgenees 
jMtur  nies  defauUi  et  inliriuiteä  peuvi-nt  Meules  prolonger  lues  j(uir8;  je  n'en  soiiliaite 
la  continiiation  (pie  pour  iiieriter  d'avanta^e  le«  bontes  et  gräces  de  V.  M.  et  de  S.  M. 
rimpt'  ratrice,  et  en  nie  itrosternant  tre»  liunibleiuent  au  pied  de  Leur  throne,  je . . ." 

1S2  (IGO).  Die  verwitwete  (>riinn  Maria  Josefa  KhevenliülUr  hatte  am 
19.  Kebniar  1747  ihren  Dienst  als  „Fräulein  llofmeisterln"  d<  r  Kaisi-rin  angetreten. 
Ihre  Uesoldung  betrufj  800  tl.  jährlich.  Der  Posten  war  durch  den  174ü  erfolgten 
Tod  der  verwitweten  Gräfin  l'hilippi  freigeworden.  (Hofprotokoll.) 

183  (101).  Am  14  und  am  2\V  Mai  1747  hatte  Graf  Loss  folgende  Noten 
Uberreicht: 

A. 

„La  cour  de  Vienne  etaldit  par  son  memoire  qu'il  y  a  une  negociation  ouvcrtc 
entre  eile  et  la  cour  de  Ma«lrid  par  I'entremise  du  l'ortugal,  et  que  cette  negocia- 
tion est  mi^iue  prete  ä  fitre  conclue  si  S.  .M.  Cath.  n'a  |)oint  change  <le  sentiment. 

La  cour  d'Espagne  nie  forinelleinent  qite  cette  negi»ciation  ait  eu  Heu  de- 
puis  la  inort  de  riiilippc  V  et  eile  assure  quo  s'il  y  a  eu  des  ouvertures  faites 
pour  parvenir  au  retablissement  de  la  paix,  elles  l'ont  ^'te  d'une  maniere  si  vagiio 
qu'elle.s  n'ont  pas  mi'rite  la  inoindn»  attentiim. 

(hl  ne  voit  pas  coniment,  avec  une  pareille  contradiction,  il  serait  possiblc 
a  la  France  de  faire  actuellement  aucuno  proposition. 

En  supposant  |K>ur  un  niouient  quo  cette  negociatiMn  existe  reellement, 
on  pense  qu'il  faut  attendre  «ju'elle  soit  assez  avancee  |K»ur  (pie  S.  M.  Cath.  croie 
devoir  en  in.Htniire  le  roi,  ce  qui  arrivera  infailliblenient.  les  sentiments  et  les 
interets  ties  deux  couronne»  etant  le»  memes  et  inseparables. 

•Si  au  contraire  la  negociation  dont  il  s'agit,  n'a  {Mtiiit  de  suite,  il  semble 
que  ce  serait  le  cas  ou  la  cour  de  Vienne  pourrait  envoyer  en  France  une  |»er- 
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sonne  sage  et  sans  Aucnn  caractire  avee  qui  la  Fraiirr  et  TEspag-ne  s'expli- 
qucraient  conjointemcDt  et  de  fa^'on  a  terminer  peitt-etre  en  peu  de  jours  lea 
diBeoBsionB  qni  entietieinieot  Ib  gocrre.  On  pent  SBMirer  qme  la  penonae 
serait  cliargfo  de  eette  eommiMioii,  dprouveimit  de  la  fidelitö  dans  le  Beeret  et 

des  faciliti«  pour  la  ennrhision. 

Ol)  n  a  jatiiait»  pretendii  decliner  la  in^iation  du  Portugal.   La  France 
ra  accept^e  et  u'a  point  cliange  de  principee." 


„La  cour  de  Vicnne  prote»te  qn'elle  TCQt  fe  rteoncilier  de  bonne  foi  avee 

la  France  et  l'Espagne. 

La  disporition  do  cea  denx  cooronnes  n'cat  pa«  diffi^roote,  mais  elleB  oe 
peoTent,  apr6e  y  avoir  bien  rtfliehi,  ae  ditensioer  &  envoyer  leun  mioietne  4 
Vienee  aar  des  cxpHcadona  tellcs  quc  rt'lles  qui  Iinr  sont  faitea.  Si  la  conr  de 
Vienne  veut  faire  passer  quelqu'un  de  ronfiancc  k  Aix-la-Chapelle  ou  aillcnrBf  | 
muui  de  pleiopouvoirs  et  dlnstractiona  precisea,  U  France  et  TEspague  eo 
naeront  de  DÄme  et  reo  gatdera  de  part  et  d*autre  le  lecret  qne  la  eonr  de 
Vienne  jngera  k  propos  de  pTfiserire. 

Le  ministerc  de  la  reine  de  Hongrie  a  pani  jusquici  aflfecter  uoe  grandc 
r^erve  dan»  lea  ouverture»  qu'il  a  faitcs.  II  l  a  cni  sans  dontR  n^asaire  aiix 
vnes  et  a  la  position  de  sa  souveraine.  Ou  aiuc  cncore  iiiienx  que  ce  soit  par 
ce  principe  qae  par  nn  lerte  de  dAfiaace. 

On  vondrait  poavoir  s^expUqoer  anun  dfolsivemeot  qne  la  eonr  de  Vienne 
parait  le  dtisirer,  la  France  s'est  d^jü  suffiaammcnt  avanc^'c,  eile  ne  s'en  rcpcnt 
point  et  le  fcrait  i'ncore  »i  eile  croyait  que  cela  püt  avauccr  la  paix  d  uii  jour; 
maia  eile  u'est  paa  seule  et  l'Espagne,  sans  le  coneert  de  laquelie  elU>  ne  veut 
rien  fiiire,  n*a  peint  eneore  oompris  ce  qne  la  eonr  de  Vienne  a  entendn  par  le  ^ 
Ifltme  de  na  jnste  satiefaetion. 

On  nc  peut  s'empecher  en  finissaiit  de  faire  detix  r^flexious: 

1™'  que  la  four  de  Vi>Mut>>  a  coustaiumeut  aöeete  de  ne  paa  articuler 
aeulement  le  nom  de  la  repubiique  de  (jSncs,  ni  cclui  du  due  de  Mod^ne. 

2*"  qa*on  ne  volt  paB  trop  eomment  eile  eflfeetnera  la  restitntion  du  cap 
Breton.  Au  rente  la  France  a  M  eontente  den  declarations  qu'on  lui  a  faitn 
rclativeuent  a  ce  que  la  conccme,  que  la  cmir  fl<>  Vienne  s'cxpliquät  nn  pevi 
plna  clairement  sur  ce  qnVlIe  entend  par  la  sati.slaction  de  l'K.'^paf^ne." 

Welche  Antwort  Graf  ix»»»  i^aiu  7.Jtini  1747)  erhielt,  erhellt  aus  folgendem 
,  Projet  de  repouBe  a  remettre  a  IL  le  comte  de  Loob": 

«La  eonr  de  Vienne  agit  Saas  detour,  san»  fineese  et  avec  franchise*) 
Dans  ce  (pii  s'est  tiaif»'-  jiisqu'irl,  fsoti  premier  soin  a  tuttjottrs  et^  de  conrilier  le 
plu»  vif  empressement  pour  la  paix  avec  ce  qu  elle  doit  ä  »es  bons  et  fidelea 
allie.H.   Elle  pcraistc  dans  le»  memes  seutimcuts,**)  et  poorvu  qu'on  lui  veuille  U 


*)  .Wie  man  in  allen  vorbiniecn  Antworton  an  Gr.  LoM  TM       M  BntagMMMta 
ständig«  Erwähnung  xu  Vorkoinmnn);  nll<>5  Mifibrauchs  %m  tsil  ftr  4tellfMa  «mCMMl,  iIm  kst  tit  MMk> 
liehe  TonicktiKkeU  aack  «kriMlen  ndiic  gmcbieo«!!.* 

**)  „Am  Ba«lt«ieM  nt  4te  inntnn  aagetrM«««  8«iir&eli«ar  <<»  EnhanM  «»d  der  netlAea 
Lndo  unli  rliivltpndcri  Kinv.  I  1  .n  Innfl  mit  Preuß  r..  Im  I  ri.  if.  ebedenseu  also  K^üaBeret  worden.  Der- 
malen hat  nan  grglaubct,  nocb  laebrer«  L'rsach  darzu  obbanden  sein.  Und  kondte  ohnmaBg^bUchat 
»Mh  diese  Stelle  mtndUek  gegen  Or.  Leot  aehieie  erllntert  «erdea.  »b  Mkr  ala  ohne  Fnnkrtjeb 
vea  PrenSeB  «eaigsten«  eine  Zeitleng  ta  InaaMi,  den  Enbaiu  aie  g^heUha  iit,  aad  ieh  aach  Beioer 
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nn9!>i  peil  de  mal  qn'elle  en  veut  anx  autrec,  eile  ee  flatte  toujonrs  d*itite  heti- 

reusc  rc-ussite. 

*)  Eile  a  CHI  de  boone  foi  la  negociation  avec  l'Espagno  plus  avauc^ 
qn'elle  ne  T^ait  lonqno  de  sa  part  il  a  M  röpooda  aux  onvertures  prteMentes. 

Elle  £tait  tr^  pcrsuadee  alon  qne  la  cour  de  Madrid  ii*aarait  point  <Ie 
difiicult^  do  contirmpr  tont  qni  avait  et^  avanc6  en  pon  nom,  tant  avant 
({ii'apr^s  la  mort  du  leu  roi  Philippe  V  et  par  coua^ueiit  que  ses  ordres  seraieat 
pleinement  exieutte  k  liabonnoi.  Mala  par  maHittur,  il  y  a  en  dea  ^uivoquea 
et  mteentendna  qal  en  oat  retardd  Telfet  IMa  qne  llmpöntvioe-rane  en  a  4t6 
avertie,  eile  a  pris  des  si  justes  mesnrea  qn*ll  D*eat  güitw  possible  qu'elles  puia- 
sent  manquer  de  portcr  Irs  chnses  ä  leiir  maturite.  Et  eile»  y  «erajent  vraisem- 
blahlcmeat  deja  parveaues  si  la  France  et  Tii^pagoe  avaient  pu  sc  d6terminer  den- 
▼oyer  quelqa>ni  k  Vienne    qni  en  auralt  pn  a'expliqaer  ce  qut  paraliaidt  obaenr. 

«*)CoiDme  il  a  M  dielart  d-devaat,  nnqttoitrioe-reiDe  anrait  envoyS 
aana  balancer  un  öraistsaire  ü  Pari«  si  Ton  avait  pu  trouvcr  un  sujct  cai)ablo 
d'edidrcir  le  tont,  mm  qne  son  ahsense  fftt  remarqu^c.  Mais  n'ea  ayant  pu  tronvcr. 
un  n  a  pas  pii  dispenser  de  rcquerir  la  France  et  l'Espagne  de  vouloir  bitii 
en  euToycr  quL-l^u  un  iTienne.***)  Or  la  m^me  raiaon  qni  a  randu  l'enTOi  d*an 
imlseaire  k  Paria  impoaaible,  read  ^falement  impoeaible  Tenvoi  d*nn  tel  homme 
a  Aix-Ia-Cliapellc;  qui  plus  t'h*t,  il  y  aurait  moius  d'inconvötiu  nts  dans  Ic  prenncr 
que  dnns  Ic  srconfl  envoi,  pnimpic  Ic  scrrct  (ju'on  »'est  ]>r()ini8  r^iciprocpiement, 
courrait  niuiu^  do  risqiie  a  Paris  qu  a  Aix-Ia-Chapcllc  oü  il  y  a,  surtout  duns 
la  prfieenta  aaiaon»  nne  ipraade  afAuetiee  d'^tnmgcrs,  et  que  la  Fhinee  vient  de 
propoaer  paar  lien  du  eongr6a. 

Cette  oonronne  sc  declare  contcnto  di's  declarat ions  r]ii*()n  lui  a 
faites  relativeuient  ä  qui  la  cuncerne.  Ainsi  eile»  stuit  du  moins  »uf- 
tisautes  ä  cct  cgard  pour  «it-ierer  aux  instances  de  la  cuur  de  Viuniie. 

t)  Ou  avone  aana  peloe  qu*on  ne  a*e»t  paa  expllqud  anaai  clairement 
aar  lea  demandea  de  l'Eapagne.  Cependant  cette  riaerve  n*a  pour  principe 


geringen  Kiii^icht  nickt  raten  kondte,  inderst  tti  in  dl««  IMcInickt  die  HMtdtang  mit  Pnnkifieli 
üiireli  chnraicliiiKbe  Anwondang  fonsoMlcen.* 

*)  ,Wu  BSD  in  deoM  TintR*ii  Bdirf (ton  trnwldvt,  hat  tick  Mi  frendar  Sdiald  nicht  Teriflcirst. 

Villi  faierkuf  gründet  sich  fiiin?. -I  i  In  uiiiidi.i  ul<  vorhin  vcrKriftc'ii'lf  Uückaniworl  Wi  rm  ;>Is<)  eine 
gcdeiUcli«  Wirkang  voa  der  onntnebrigeu  «bned*«  nur  diiatorischcu  Schrift  »ngeltoflet  «erden  solle,  u 
«■«fl  dl«MB  Auinnd  hagvgaet  wwden.  Welefats  «Imr,  nein«  Bm«H*n«,  ma,t  tina  Ait  m  hcscbehra 
hat,  ilalt  »«-der  gpircn  «Ii'*  Wahrheit,  noch  boi  PortiiiT!«'.  rinch  bf-i  Hf  üini'^n  anifOsto-ivn,  daun» -fi  nhcr  an- 
Kchnffct  wprüen  mug«!,  b«ti  CbnrMcltseo  nnil  Finukreicii  Eingang  xn  linden.  WorniiUitt  »i^ar  anch  den 
Ur.  KoscnkerK  bicninter  in  mtnigirM  mich  hsfliMtn,  UfOfdtnl  fthtt  Macht  ftwcMn  bin,  «Um  nacli 
Erfwdcrnu«  des  a  Ii.  Deeori  «nnnBcaMn  * 

**)  ^Der  ronforenMcliloB  \nt  dabin  gogangnn,  sieb  r«rn«raMieh  b«i  d«m  Punkt  der  anhcro  .'^ondang 
anftohslton  aud  die  Sach  so  iq  faMcn,  daU  Fnokreicb  nicht  bcwoRon  werde,  vielmehr  mit  anderen 
lUchMn  tu  schlieMD.  Mir  lut  ilw  nAtig  (Mchlanra,  nidite  mit  StUltcbNeigM  an  bb«ii«b«n,  wm  teila 
die  dtTgegen  gen«clit«  8ehwftrig1n!t«a  bttwa  and  teilt  den  derfelten  Kndxveeir  beßnieren  bftndte.  Dn« 

ber<i  si.ii  iiMtR.ti.üt;  nurli  dem  Inliatt  der  23.  inii^iri  Mumit-  üb-rtflfiii"-!!  ?clirift  i;rriv-iiifi  wirilon 
ni&gt«,  ma«s«n  ia  dem  Fall,  da  etwas  (ibeifkogaa  worden  wlfe,  ein  solches  den  l^udxureck  vielmehr  cr- 
•ebwerüt  «fi  erieieiitert,  md  dne  HUtnatn  veraehfet,  nicht  aber  ▼«mindert  hnbm  wlrde." 

. i>io  gAeim«  VMhririhtMi  bei»«itM,  dat  dtr  dmniakilMlw Bnf  die StlrlM tinm  Aivamots 

nicht  mtüktiunet.* 

t)  ,In  der  frant<'>»ischen  Schrift  wird  xu  twcien  Malen  nngedentet,  daß  man  an*  dieeer  Qnnca 
abgehalten  werde,  jemenden  anhero  lo  s.'hickeii.  Man  bat  »Im  am  meisten  sich  angelogen  sein  lassen, 
diesen  Pukt  M  ertenleien  snd  unvermerkt  den  Argwehn  bei  Frankreich  to  rermelirea.  doch  ae,  dad 
a^nnlea  eich  n  beidtwwen  nicht  «inmni  «int  aehetnben  Vmeh  abtrlwmme.* 
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ni  la  de  fi  an  CO  ni  Ics  vues  qu'on  parait  supposor,  mais  Ja  dölicatessc  de  Tim- 
peratricu-r-einc  ä  iic  pm  paruitru  vioier  Ic  iiioiiia  du  luuudc  Ic  »ccrot  qu'cilc  a 
promifl  k  ITspagnc,  dilfcateBM  qni  Fa  empCchöe  de  m6me  de  s'expliqner  aur  les 
intdrdts  de  la  r6pttbliquc  do  Genes  et  du  diiche  de  Modeno  puisqae  toutairange- 
uicnt  eil  Italie  est  relatif  aux  susdites  demandes.  Ncaninoiiis  en  levnnt  Ii  s  rqui 
voqiics  inentionn^es  ci-dessus,  cctto  dil"ficult6  se  Irouve  applanie  do  im'iiio.  Car 
couime  ü  eoiip  sür  la  cour  de  Madrid  sc  trouvc  maiQtcuant  pleineinent  instniit 
des  »entimonta  de  celle  de  Vienne  aur  tout  ee  qni  la  ooneenie  direetement  ou  in- 
directement  *)  par  la  voie  de  Porttij^.nl  ilout  la  in6dintion  a  ete  gt'iu  ralement  re* 
coinmc  i»t  fiiii  n'cxcliit  prif*  riisn^^o  lies  bons  officc«  de  S.  M.  polonaisc,  il  parait 
quo  la  raison  qiii  u  reteau  la  FraiicL-  et  rE'<])n;;ii  '  de  sc  preter  ä  co  que  la 
cour  de  Vicnnc  a  souUaite,  ne  uaurnit  plus  avoir  lieu.  Et  riuiperatrice-reine 
Atant  de  plaa  en  phie  convaincne  que  c*est  la  voie  U  plus  eonrte  et  la  plua  «Are 
pour  parvcnir  au  but  (lu'on  ae  proposc,  eile  ne  pent  a^empecher  d'en  r^töcer  les 
instances  los  plii^  ainiaMcs. 

**)  l'uittqtiü  l  oH  couiptc  que  ic  iluc  de  lluescar  sera  autoris6  de  »ub- 
dele^uer  quclqu'ua  pour  traitcr  ü  Aix-la-Cliapelle,  la  cour  de  Yieuue  ue  couyoit 
paa  pourqiioi  Ii  ne  pouirait  paa  £tro  ^atoaent  autorisi  k  sutHl^l^gaer  qnelqtt'un 
pour  traiter  k  Vienne  oA  il  y  a  des  minlatrea  tant  de  la  part  di  s.  M  poitugwse 
que  de  8.  M.  polonai»c,  an  li«*ii  qti'il  n'y  en  a  point  ä  Aix-Ia-Chapelle. 

***)  Elle  iie  saurait  en  dire  davantJi^jc  pour  le  pre»ent,  surtout  apres  les 
Hvi«  qu  elle  a  re^us  que  le  sccret  mOme  de  la  part  de  la  cour  de  Trance  u'a 
pas  416  gardd  aittant  qu'on  en  ötait  eonveno.  Et  eile  a  d'ailleun  de  la  peine  k 
WDXAMer  les  differentes  explicattona,  faitea  au  noiii  de  celle  de  Madrid,  nti  liea 
qtie  les  explicattons  qui  di*  ?:\  ]y,\vt  ont  (^ti*  faitr.s  ä  la  dcrniero  depuls  qu'on  a 
rpconnu  les  njesentendus  aui^dit^,  rcmitlibheut  touö  les  olyets  dont  il  a  />t^i 
que»tion  entre  les  deus  cour8,t)  do  sortc  qu'on  peut  assurer  que  du  memo  que 
la  France  se  d^elare  contente,  TEspagne  a  tout  aiyet  de  rdtre. 

(Beilagen  41,  42«  48  ad  Inatruktion  fttr  Kaunits  vom  19.  Dezember  1747. 

184  (162).  Liegt  nicht  bei.  (Jraf  Troycr,  Bischof  von  Olmiitz,  war  aiu 
lU.  April  1747  zum  Kardinal  ernannt  worden. 

18&  (162).  Die  Generalstaaten  hatten  die  Werbung  von  80.000  Hann  im 

Reich  beschlo.ssen.  Da  aich  aber  keine  Möglichkeit  ergab,  dieses  Kontingent  im 
Rfiili  aiif/.utrii1>on,  erübrigte  bloÜ  die  rusj^isrlie  lliUe.  Der  kaiserlich«'  Ge^^andte 
in  Uuliluud,  Baron  Pretlack,  wurde  daher  beauftragt,  die  Sache,  und  zwar  „eius- 
weils  nur  vorbereitungsweis  bei  dem  russischen  GroDliaDzlcr,  dem  Lord  Uyndford 
und  dem  hollSndiscben  Besidenten  behOrig  einzuleiten,  auch  den  Antrag  bei  dem 


*)  ,flolcli<>rg(;staU<>n  hat  man  poi:'»"*»'*'.  «<igt<>ii-"h  I'orlnßnl  und  Chursarh^oii  in  l>efricdi(ycn.* 
**)  ,Aaeh  auf  dieiat  ArKun«nt  ist,  wie  «u*  den«n  gekeiinen  Maebriehi«n  sn  ■n«lMn  üt.  dar 
c^fatmi^lmte  Hof  von  MlMeB  T«rftillBa,  mitkin  iit  nicht  «n  sweiflen,  dii8  n  wh  m  »«kr  ai«b  b*> 

iriwlinn  werde,  (fBt.  ii  i'u-l  r  iuch  davon  zu  uiacbcn,  bovorali  da  niAn  es  noch  mehr'  n  .  .liir -Ii  ji  n-i  erhoben 
hat,  mam  PoitBfal  and  Cbarsadweu  D*ch  der  jeden  Ort«  ftu-walteudeu  tittdankung^arl  «ehr  am  Herten  tu 
ti«f«ii  Mfaelnat.* 

••*)  ,Dies<>  Stelle  i«f  li'  m  KonfercnzschluO  i^'rüi'iC  c.-fiSt  Mnri  l;'\t  nl  i  r  norh  fiT-TJas  Tortragcnd 
ZD  »ein  Keglaubct,  die  Uiigleirbhcit  dt-s  «iranischen  Hots  Avuiitiiia.guü  c.n  ik:u  iji  lublichcn  End49 
ftBiaxtaheD." 

.Dicsr  Stolle  hat  tnan  wotb«dichtlicli  n  SQ^<^mms«ii,  daß  sia  bei  Fraukroich  EiDdrncV  sn 
nackan  uicbt  ormangleu  kann,  dannocb  aber  n  riel  lieb  nickt  blo«  D»ch  Spanien  aioh  an  beklagen 
Anlai  aagtkMi  wSid«'  («U^J. 
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ereteren  nl«  »miu'  Anfmciksainkcit  für  da»  ni^Mschc  Interesse  und  hei  beeden 
letztereu  als  eine  Vursor;,'e  flir  das  besten  der  genicinschnftlicbcn  Sach  bestens 
gclicu  zu  machen*.   (Weisung  vom  13.  Juni  1747.  ät-A.) 

Nicht  im  Sommer,  wohl  sber  Im  Herbst  und  im  Winter  —  so  daehte  man 
—  konnte  daa  nuH^ischo  Korp»  am  Platze  sein  und  die  FnmoMn  «zu  Grund 
richten  helfen".  .Man  hcfirte  jedocli  die  sirherc  f^herren^'nn^,  schon  die  Gewiriln  it, 
es  sei  im  ilarsck  begritlen,  werde  Frankreich  schrecken  und  diese  Macht  umso 
geneigter  machen,  einen  billigen  Frieden  berbdsufUhren.  .Allenfalls ist mttrittig 
vortragender  ^  so  wurde  an  Reisehaeh  geidirieben  —  erst  anno  1748  einen 
guten,  als  anno  1747  einen  schlechten  Frieden  zu  schlieOen.*  ReiBehach  er^ 
hielt  die  Weisung,  dem  Statthalter  «Ion  Wunsch  der  Kjnsorin  vorzutragen  und 
ihm  zugleich  nahezulegen,  er  solle  i'retlack  oder  llyndford  Vollmacht  und  In- 
struktion xnkommen  lassen,  eine  «der  Bepublik  applicable*  Konventioa  nbtn- 
schlieBen. 

Der  Entwurf  einer  solchen  wurde  in  Wim  ausgearbeitet.  (Weisung  vom 
18.  Juni  1747.    St.-A.    Der  Vertragsentwtirt  knunte  nicht  aufgetuniU  ri  werden.) 

Der  AbschluU  des  Subsidieutraktats  zwischen  den  Seemächten  und  Kuli- 
land erfolgte  an  80.  November  1747.  (Derrmann,  Geschichte  des  rusitecfaen 
Staatt  V,  94  ff.) 

186  (162).  Nach  Abstorben  der  Familie  Hirscbhom  (1632)  Oel  dieLehens* 
herrschaft  Zwingenberg  rm  Kurpfalz  zurück. 

Im  Jahre  1633  erhielt  Engelhard  (iulcr  von  Ravensburg,  dessen  Mutter 
eine  BirsdifaiNm  war,  die  Immission  in  daa  Ldien,  und  iwar  im  Nannn  Gnstav 
Adolfs,  der  sich  der  IrarpfKIzisohen  Lande  bemSebtigt  hatte.  Diese  nahm  bald 
darauf  Kurbayern  in  Besitz,  das  sie  aber  im  westfälischen  Frieden  samt  der  Ilerr- 
Hchaft  Zwingonberg  dfni  Ktirfllrston  Karl  Ludwig  wieder  zurückgeben  mußte. 
Engelhard  Güler  ersuchte  daht  i  um  Einsetzung  in  das  kurp(abische  Erblehen ^ 
gleichzeitig  machte  eine  Augehörige  der  Familie  "ESltx  gleiehe  Anqirttebe  geltend, 
weshalb  übt  Kurflirst  bis  zum  Austrag  der  Sache  die  Sequestrierung  des  Lehens 
verfiigen  ließ.  Göh  r  fiiliite  Prozeß,  den  seine  Erben  1728  gewannen.  Im  Jahre 
1740  ksinfte  d<  r  Kmlnr>t  von  dor  Pfalz  unter  prennischcr  Vermittlung  den 
(»öierschen  Erben  die  Herrschalt  ab,  wogegen  die  tränkische  Keicheritterschalt 
beim  Reichstag  Klage  erhob.  (Vgl  Mosers  Reichsfama  IV,  180  ff.;  Zedlers  Uni» 
Versallexikon  LXIV,  1654  ff.) 

Wcdi  r  (h  r  K:iisri  ikk  Ii  di  r  Koichshofrat  beabsichtigten,  den  Kaufkontrakt 
für  unjrüUi::  zu  erklären  und  sonach  gegen  die  ^rnldono  Hnl!r  zu  verstoßen,  die 
ja  den  Kurtursten  das  liecht  zuspracli,  Lautier  und  Güter  käudich  an  sich  zu 
bringen.  Hingegon  wollten  Kaiser  und  Rdchshofrat  alles  veranlassen,  »damit 
der  unmittelbaren  Beichsrittersehaft  zulKngliche  Sicherheit  wegen  des  in  der 
ITerrsrliaft  Z\viiif,'(  nberg  prätondironflpn  .Tiiri?«  Cftllcrtruidi  verschafft  werden  ml^e". 
(Kaiserlitlii's  Si  lirrihen  nn  Ktirpfalz,  21.  Juni  1717.  St.-A.) 

Und  auch  bei  diesem  Anlaß  hatte  sich  gezeigt,  wie  sehr  Preußen  sich  be- 
mnhte,  die  geistlichen  und  minder  mSehtlgen  ReiehsstSnde  zu  sebwSchen.  Vor 
nebmiich  von  diesem  (Gesichtspunkte  aus  war  die  Sache  von  Bedeutung  flir  den 
Wiener  ir, f.    (Si -A.   Ptutscli.-  .\kttn.l 

1^7  (162 j.  Iber  liir  Krtvilun;,'  der  Reichslehen  an  die  RcvfillmhVliti^ten 
des  Abtes  von  St.  Gallen  (Freiherr  von  Tbum-VaUassitia  und  Zeno  Franz 
loanelli)  brachte  das  Wiener  Diarium  (Nr.  48  vom  17.  Juni  1747)  eine  kurze 
Notiz. 
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18H  (lR3y  Am  31.  Mai  liatle  Maria  Theresir»  die  Grafen  Estcrhizy  und 
Cbotcck  vuu  dem  Be«cLlu»i»v  verständigt,  sie  „flir  die  Zeit  der  vorseienden  Ver- 
mSlmig  und  derer  dahin  dinachlagenden  FestiTitlten*  tu  »nBerordentliehen  Bot- 
ediftftcm  zn  emennen.  , Übrigen»  «ber  linden  Wir  nicht  für  gat  —  hnflt  es  in 
dem  Reskript  an  Cliot^xk  —  daß,  wofem  auch  des  Churflirsten  von  Bayern  L. 
sich  uacli  Uresden  bclbsteu  verfUgen  sollten,  du  S.  L.  dahin  zu  folgen  büttest." 
(St.-A.)  Die  Kopien  der  beiden  an  Kaiser  und  Kaiserin  gerichteten  Schreiben 
konnten  niebt  anfgelbnden  werden. 

19$  (163).  „  . . .  Wir  wollen  uns  aber  —  war  an  EsterhAzy  geschrieben 
worden  —  über  dessen  (Sachsens  Verhalten)  von  selbsten  in  die  Augen  fallende 
BeschatTeuheit  nicht  auflmlten.  Dortigen  Hof  auf  andere  Gedanken  zu  bringen, 
würde  nach  allem,  was  Uns  von  dessen  Parteilichkeit  flir  Frankreich  bekannt  ist, 
ein  vergeblieber  Versneh  sein.  Und  unserer  bdeheten  Würde  einen  Abbmeb  tnn 
zu  lassen,  iet  eben  so  wenig  m^gUeb,  sogleieb  jedoeb  Sorge  »i  tagen,  den  Uns 
abprcdningenen  Entschluß  deiner  ungcsaurabtcn  Abberufung  so  zu  mk'ßigcn,  daß 
Frankreich  nicht  ^'elinge,  in  allen  Stücken,  gleich  in  denen  licichsanli^enheiten 
es  Ihme  uhncdus  gelungen,  dortigen  Ilof  zu  vermügen,  denen  teils  der  Icala.  Würde 
und  dca  Bdebs  Grundverfafiang,  nnd  teile  Unaerem  Ershans  abbrüchigen  prealK- 
eeben  Absichten  nttch  mehreren  Vorschub  zu  geben  .  . .  und  wUrde  sich  bei 
solcher  der  Sachen  Bc.^cliafTcnheit  nicht  schicken,  daß  (In  denen  Festivitäten 
auch  nur  als  Privatus  beiwohnest.  Doch  trs^en  Wir  kein  Bedenken,  daß  deino 
Wohnung  gleich  es  von  anderen  beschiehet,  illaminiret  werde.  Deine  Ab-  und 
AttberoreiB  baat  dn  so  viel  tnnlicb  zn  beaeblenidgen  nnd  eowol  gegen  dem 
König  und  der  Königin,  dann  gesanibter  kö.  churfiirstlicheu  Familie,  als  auch 
dem  Ministerin  in  ansfnndtijtT.  diH'h  nicht  niederträchtigen  Tcnuinis  zu  bezeugen, 
wie  leid  dir  seic,  denen  angeordneten  Festivitiiteti  nicht  beiwohnen  zu  können. 
In  Vorwürfe  oder  Hitzigkeiten  ist  seiilechterdingen  nicht  auwtbreeben,  sondern 
inner  denen  Schranken  des  Inhalts  Unseres  Abbemf ungssebreibens  *)  cn  ver« 
bleibe  I,  iiiitliin  sich  allein  darauf  ZQ  gründen,  daß  Wir  weder  Unserer  Würden, 
noch  dct)  leut.xchcn  Reichs  von  allen  etiropHis^chen  Mächten  anerkandten  Hoheit 
etwas  vergeben  köndten.  Der  rus^i.■^ehe  und  englische  Minister  seind  von  allem, 
u.  z.  mit  dem  Anhang  au  verstKndigcn,  da6  Wir  ihre  HOfe  nngeeenmbt  darvon 
unterrichten  würden,  ansonsten  aber  gegen  niemanden,  wer  es  gleich  seie,  sich 
so  wenig  zu  beklagen  als  zu  beloben,  .sondern  die  Saeh  mit  Gleichgültigkeit  zu 
nehnn'n  und  zu  erkennen  z»  gerben,  daß  deine  Abreiß  erfolije.  nnib  dortigen 
Hot  alier  besorgten  Verdrüßlichkeit  zu  entliehen. . . (Keskript  an  l^terhazy, 
!».  Juni  1747.  St>A.) 

An  die  übrigen  Vertreter  Österreichs  ergbig  ein  Bundschrdben,  worin  der 
Sachverhalt  ausführlich  geschihhTt  wurde.  Anfangs  hatte  man  dem  Grafen 
Esterhdzy  zu  versU'hen  gegeben,  wie  sehr  man  die  Aufmerksamkeit  des  Wiener 
Hofes  zu  schätzen  wisse.  «Und  hat  nogar  der  französische  Botschafter  ihme, 
Grafen  Esterbizy,  ein  anstSndiges  Compliment  dariiber  gemaeht  nnd  deme  das 
Anerbieten  betgcfüget,  seinerseits  m  keinen  VerdrOlNiebkeiten  AntaB  geben  tn 
wollen."    (Circiilarc  d.  d.  21.  Juni  1747.  St.-A.) 

Der  Anstand  ergab  sich  erst,  als  die  Knnde.  p«i  «sei  dem  kaiserlichen  Ge- 
samlteu  der  Botschaftercharakter  verliehen  worden,  in  weitere  Kreise  ge- 
drungen war. 


*)  mcbt  MrlMMil«n. 
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1»0  nnW  S.  Arnetli  III,  292  ff. 

191  ^löb).  Diese  VerschwüruDg  hat  jedoch  weder  am  2.  Juli  1747,  noch 
—  wie  Sobilling  (Beitrüge  sur  Gesehiehte  dos  souYer&ien  Johaanitorordont  2S) 
enSblt  —  am  6.  Juni  1748,  sondern  «m  $.  Juni  1749  stattc«fandeD.  Dies  erhdlt 
aus  ciaem  Berichte  des  Frotliemi  von  SchOnstt,  IcaiMrlicben  MiniBtera  in  Malta, 

d.d.  1717,  JuH  7. 

Die  lueiätcn  Eintragungen  Khevenhüllers  siod,  auf  Cirund  kurzer  Notizen, 
oft  nach  Verlauf  einiger  Jahre  augearbeitet  wox^n;  deshalb  daa  irrige  Datum. 

192  (166).  Joseph  de  Franc«,  k,  polniaelier  nad  chnrsScbtiseher  Frovinaialrat, 

erhielt  am  2.  August  1748  den  Titel  eines  Hofkannuerrafes;  zugleich  wurde  er 
zum  Genernldirektor  „derer  k.  k.  Schatzkammer,  Gallerien  und  andern  K(»8thar- 
kpitcn  sowul  allhier  als  in  denen  sämtlichen  Erblanden  aus  Belbsteigener  a.  b. 
Bewegnos  dergeatalten  emairat,  daO  ibme  sotane  a.  m.  konferirte  Charakters  in 
seinem  bereits  aufhabenden  kö.  polnisch-  nnd  ehnr^haiachen  Diensten  nieht 
hinderlich  sein  sollen".  (Intimation  des  Obersthofnunsteramts  an  die  Hofkammer. 
20.  Novcmtier  \7i9.  St.-A.) 

19;J  (lOtj).  „Extrait  d'unc  lettre  de  BruxcUcs,  lo  7  juillct  1747."  „La  perte 
des  Frangaia  —  beißt  es  in  diesem  Schreiben  —  est  trös  grande,  c'est  nn  deuil 
göntoil  k  Tarmie  et  tout  Ic  monde  dSsapproave  1a  condnite  du  mardehal  de  Saxe. 
On  comptc  quo  dans  50  bafailloiis  fi.-inrais  formant  30  r6gimcnts  qui  ont  iitö  ä 
l'attnqne,  il  y  a  eit  10  colonels  tues  nii  hlrs^^^i  et  des  .untres  offirier?  ä  proynir- 
tiou.  II  y  Ii  des  regiujeiits  entierement  detuit»  et  hors  d'etat  de  pouvoir  sirvir . . . 
et  Ton  falt  monter  la  perte  k  10.000  b.  entre  tlk^s  et  bless^',  en  un  mot  1a  vic- 
toire  u'e.<t  uux  Fran^ais  (|ue  parce  qn'üs  sont  restfis  maltres  du  champ  de  bn- 
taillc  et  des  villages  attiKines  (jirils  ont  prAtendti  empörter  ä  IVuch-  ile  monde;  mais 
d'uö  antre  cöte  ils  avouent  eux-mfiuos  avoir     rfiu  plun  de  niondc  quo  rcnuemi. . . 

Über  diese  Schlacht  (bei  Laveldj  vgl.  Aiuetli  III,  317  ff. 

194  (167).  S.  Ameth  III,  296  iF. 

195  (167).  Das  Konfcrenzproiukoll  ist  uns  nicht  erhalten.  —  Batthj'&ny 
erstattet«'  am  8.  Juli  1717  t'oI;,'-enden  Bericht:  „  .  . .  käme  der  TTcrzo^-  von  CumluT- 
land  ucböt  tiem  von  tler  feindlichen  Armee  rcvertirten  Genenil  Ligorier  f-ell)!»ten 
zu  mir,  und  da  der  Flirst  von  Waldeck  ebcufalls  zugegen  wäre,  sagte  mir  der 
Hensogf  mit  jetztermelten  Graf  Ugorier  ganc  allein  in  einem  Zimmer  zu  spreehen. 
Dieser  orzältc  mir  also,  daß  nach  sdner  Ctefangennebmnng  Ihme  der  Eifinig  von 
Frankreich  mit  jenen  Worten  angeredet:  iie  jn'neeorderez  vons  done  pas  In 

je  uc  lais  la  guerre  que  pour  cela  et  ne  cherche  rien  pour  mdi.  Lber  dieses 
wäre  folgenden  Tag»  der  Comic  de  Saxe  selbsteu  zu  ihmc,  Ligorier,  gekommen 
und  bittte  Ihme  im  Kamen  des  Königs  gemeldet,  daß  der  Künig  nichts  besseres 
ündetc,  als  zwischen  ihme  (König)  selbst  und  dem  Herzog  von  Cnmberland  durch 
Unterhandlung  des  Comte  de  Saxe  und  eines  von  ihme,  Herzogen,  hierzu  be- 
nennenden Generals  den  Frieden  zu  schlielicn,  worvon  auch,  da  er  wol  wüüte, 
daß  EngeUand  ohne  seine  Alliirte  nichts  tan  wUrde^  solche  informirt  werden 
konnten. . . (St-A.) 

Die  französischen  Vorschläge,  die  Curaberland  auf  Ersuchen  Batthyiays 
diesem  In  die  Feder  diktierte,  lauteten:  „S.  M,  T.  Chr.  nc  deniande  rien  pour  soi 
que  la  restitution  du  cnp  Breton,  et  en  cas  qu'on  iusiste  sur  la  demolitiou  de 
Dnnkerquc,  qu'on  laisse  k  la  eonronne  de  iSrancc  Farnes.  Uoyennant  qooi  il 
reodr»  les  Pays-Bas  entiers  dans  T^tat,  oft  ils  sont  actaellement  saos  neatratitö." 
(BeiUge  ad  Itericht  Batthyünys.) 

Kb«T«nhSU«r-Selilltt«r,  n4fi-~i74S.  89 
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Batthyäiiy  wiirdu  t>cauftra£t,  dein  ilarschall  von  Frankrcicli  folgende  Piü- 
limiiiarartikel  vorzulegen: 

Art  1. 

Le  txMtA  de  ptSx  algni  le  18  noveinbre  1738  k  Yienoe  et  le  tnit6  de  pttK 
d*Utraeht,  comme  avad  les  traitöe  de  paix  de  WestplieUe,  de  Nim^e»  de 

Ryswick  et  de  Br6da  et  ralliancc  nomm^e  quadruple  signte  ä  Londres  lo  2  aoüt 
1718  seront  la  baae  et  foudcraent  de  la  präsente  pleino  et  pnrfaito  rtconclliaüon, 
de  Borte  qu'en  tout  oü  il  n'a  pas  öte  dispos6  autrement,  seit  par  les  pr^uents 
ardeles  pr^Hminiüres,  seit  par  les  treitte  de  paix  pcat^rieoreai  nmnmte  el'dettUB, 
ils  anront  A  eervir  de  ttgl»  taut  en  ce  qni  d»7n  Ctre  extentöi  que  dans  tontee 
lea  oceniteneea  qni  ponnront  sumnir. 

Art  8. 

8.  M.  T.  Chr.  reeomiattra  Taiigiiate  ^poux  de  8.  IL  rimpöratriee-reine  de 
Heagrie  et  de  Bolitoe  comme  ehef  de  PEmpire. 

Axt  3. 

8.  U,  T.  Ohr.  Avaenera  tou  les  Paya-Baa  dant  TMat  oü  IIa  aont,  aana  ri^ 
exlger  ponr  lei  arrteagea  qni  pomraient  itre  dna  aprte  la  aignatare  dea  pr^ 
aenia  pr61imin^a  dana  l*eapace  de  aemainea  on  plntöt  si  faire  ae  ponna.' 

Art  4. 

8.  M.  I*imp6ratrlee-Yeiae  de  Hon^rie  et  de  Bolitaie  cMe  la  vOle  et  evre  de 
Farnes  mbs  y  eomprendre  la  cbfttellenie,  k  8.  H.  T.  Chr.  et  k  la  eonionne  de 
France  en  ^cbangc  de  la  d^molition  qni  dolt  ae  faire  de  Danicerqne,  eonfofmö- 
ment  an  traitö  de  paix  d'Utrecht 

Art  fi. 

Les  difförcnds  touchant  les  enclaves  du  Hainaut  et  l'abbaye  de  St.-Hubert 
seront  tennin<^s  amiablement  le  phitöt  que  faire  ae  ponnra»  «eion  la  teneur  dea 
traitea  pröeödents. 

Art.  6. 

S.  M.  rimpöratrice-reinc  de  Hongrie  et  de  Boheme  proiuet  de  rendrc  tant 
an  dne  de  Hodöne  qa*i  la  r^pnbliqoe  de  Gdnes  tont  ee  qn>11e  poaaöde  de  leura 
6tata,  tele  qn'ila  ^tdent  aoti;^  kur  obiiaaaooe  an  eommenectuent  de  la  prAaeate 

guerre,  de  f^onfinner  la  ceseion  faitp  par  fou  Bon  nng^uste  pirL'  des  royaumes  de 
Nrvples  et  tle  8i(ile,  de  consentir  uieiue  ä  uii  etablissement  pour  le  66rcnissime 
iufaut  Dou  Philippe  et  du  se  charger  encoru  de  la  garantie  de  tout  cc  qui  sera 
rögli  ainal  en  Italic  ponrrn  qn*en  ^bange  il  Ini  reate  antant  qn*eUe  j  avait 
poaa£d4  avant  hi  preaente  gnerre,  (]no  rien  ae  »oit  innov6  par  rapport  4  la  T<m- 
rnne,  qiie  IVtahli^somcnt  dtt  »txdn.  iiifuiit  Don  Philippe  pnissc  etre  nssiir6  saa«« 
aucun  pri'judice  a  la  üdelitt';  qu'elle  doit  ä  sc»  aiiies  eu  conformite  des  engagc- 
uiuutä  coiitractds  avec  eux,  et  qu'cnfin  on  lui  garantisse  r6ciproqucnient  loa  6tata 
d'ltalie  qni  ont  4  Ini  rester  anivant  lea  prdaenta  itt61iminair»8  et  lea  prindpea 
^noneöa  d-denna» 

Art  7. 

II  y  anra  une  amnistie  pleino  et  generale,  et  par  cons^quent  restttations 
dea  biena,  penaiona  et  bön^fieea  eecliaiaatiquea  de  tona  loa  particnliera  qnt  pendant 
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In  prfsontp  ^nf'rre  auraient  suivi  V\m  oii  l'autJ-e  parti,  laqiteür  nnmistie  anra 
de  memc  son  pleio  et  entier  effet  ü  r^giurd  de  tous  ccux  qui  uüu  obstant  qu'elle 
»TiH  6t6  itipnlte  IMT  tos  prtHniiuiifes  da  Z  oetobre  1735,  n'oot  pas  joui  de  son 

Art  a 

L«8  prisooniers  »croot  remis  ea  libertA  de  put  et  d*autTe  eans  nuiQon  en 
payent  n6Mniioii»  tont  ee  qni  poitmit  leur  aveir  6e6  fonnit  4  crMit  et  lee  dettee 
qn*U8  auront  contnietiee, 

Art.  9. 

Lea  pröseots  »rtietea  pr^linünairee  eeront  eenafo  d*avoir  1«  m6me  foree  et 
Tertn  qu*tin  tnUti  de  palx  döflnidf  et  Beront  latiife  de  part  et  d*aatre  en  . . . 
eemaineB  Ott  platOt  ei  fdre  ae  pourra,  et  lee  instramente  de  latification  ^cluui- 
g«e    . . .« 

(Ad  Weisung  au  Batthyany  vom  17.  Juli  1747.  St-A)  Vgl.  Arueth 
III,  886  ff. 

Flassaa  (HIstoire  ginArate  et  raiaoiiiiie  de  la  ffiplomatile  fran^aise  Y,  SB5) 

enXbIt  gleichfalls,  es  habe  Ludwig  XY  nm  Tage  der  Schlacht  dem  gefangenen 
englischen  General  Ligonier  seinen  \Vuii'*ch  zu  verstellen  f;:epeben,  Frieden  zu 
schlie(3en.  Flassan  sowohl  wie  Adolf  beer  (UoUand  nnd  der  österreichische 
Erbfolgckrieg),  dem  doch  die  betreffei^eii  AktenatUeke  des  Staatsarchiv«  Tor- 
gelegen  und,  Ubergehen  ffie  ertten  Ftopoeitioaen  wAt  StiUediwelgeii.  Sie  er^ 
wShneu  bloß  die  Vorschläge  des  Grafen  Moritz  von  Sachsen  vom  3.  August  1747. 
(Flassan  V,  385  ff.;  Beer  876  ff.  Vgl.  auch  Vitstham,  Die  Gebeimuisse  des 
sächsischen  Kabinetts  I,  232  ff  )  ^ 

IW  (168).  Die  Weisung  an  Koseubcrg  ist  vom  2ti.  Juli  1747  datiert.  Sie 
enthllt  die  Abschrift  dncr  an  Carralho  geriehteten  Note  vom  selben  Tng9 
folgenden  Inhalts :   „  .  . .  Mr.  le  comte  de  Rosenberg  a  mandi  1e  16  dit  mois  de 

mni  d'avoir  remis  le  7  l'^brinchc  du  tr:iit6  ä  concliire  ä  8.  E.  le  rnrdinnl  T.a 
Motta,  »aus  rien  ajoutcr  ''ir  k's  difförents  plans  qnl  out  Otc  form68  au  sujet  de 
rctablissemcnt  du  scr.  uuuut  D.  Philippe  et  »uu»  uou:»  euvoyer  la  copie  dn 
papier  ([u'il  doit  avoir  remis.  II  a  niand6  eealement  qQ*on  ee  plaignait  k  Madrid 
qne  le  sccrct  n'avait  pas  ct6  gardA  cnvers  la  Franoe  et  quc  l'on  y  tronvait  k 
redirr  que  Tibaache  qu*fl  avait  eommnniqaöe,  6tait  pofement  iventoeUe  et  non 
definitive 

Nous  avoos  de  la  peine,  Monuienr,  ü  coucilier  ces  deux  plaintes  dout  Tnue 
pBimtt  contredire  l*antre.  Le  simple  r6cit  de  ce  qui  s^estpass^  snflira  povr  vens 

en  eonvaincrc. 

Di'-s  la  secondo  cntrrvuc  qu'on  a  ene  nvec  M.  le  mnrquis  de  Grimaldl,  on 
est  timhp  il'ucrord  de  part  et  dautre  quo  Tintüntion  etaut  d'assurer  un  repus 
»table,  u  uü  »ufiiöait  pas  que  les  deux  cours  s'accordassent,  mais  quo  de  n6ees- 
sitA  11  fallait  songer  k  y  faire  conoourir  d'antres  pnlssances. 

Lä  dessns  rimpiratrice-reiiie  a  (!•  iin6  ordrt  s  sur  ordres  a  ses  rainistres  en 
Au/^lcterre,  tant  d'y  exposer  los  priucipt  s  snivaut  k'squels  eile  etait  prete  ä  se 
ri  cDucilior  avee  S.  M.  Cath.,  tiuc  de  lea  y  faire  goütcr.  Fuur  y  pan'Cnir  d'autaut 
plutut,  un  n  a  ab^olumcut  rien  cach6  au  dit  ministre  cspagnol  de  ce  qui  parais- 
sait  y  ponvoir  servir.  Vons  nlgnore«  pas,  Monsiettr,  les  grandes  offree  qu'il  a 
6t6  aatoris6  de  faire  en  eonsdquence  de  ces  insinuattons.  Elles  tendident  au 
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plus  grand  avantagc  de  la  uutiou  briunuique  a  qui  I  iiiiperatricc-reine  aurait  etc 
tt&a  aiM  do  marquer  toulo  r^tenduo  de  sa  plus  vive  reeommiswince,  en  ne 
balantant  pna  de  renovK  >  i  nux  prome^ses  faites  4  8.  H.  par  le  tmitü  do  Worms, 
poiirvu  qtrcllc  uronnät  :i  ladite  nation  tout  ce  qu'elle  pouvait  desircr  dniis  Ic 
comtutTce.  Or  coiuuio  ceia  a  ötc  cn  tont  temps  son  uniqnc  but,  contcnic  ti'y 
avoir  plciucmcut  satisfait,  cllc  souscrit  saus  pcine  u  tuut  cc  quc  S.  M.  U.  poiirrait 
Juger  sufBre  pour  ce  mdme  vfiet  Gt  e*eBt  i  qvoi  aboutit  uniquemcnt  Taiücle 
secratissbQe. .  • . 

Nona  ignoroits  si  Ic»  ofFres  faitc8  ici  par  M.  le  mai-qiiis  de  Grimaldi, 
rommo  il  vr^^^o  Va  avoa6  loi-mdiue,  ODt  ötö  faiios  pareillement  4  Loadrcs  de  la 
part  de  i  Ilsi  agnc. .  . . 

(^uoiqu'il  m  aoity  ni  uüres,  ni  prcuvcs,  ni  le  plus  zUb  empressemeut  de 
notre  coar  n'a  pas  AtA  aiaei  efftea«^  pour  faire  entn»  ceUe  de  Loadres  dane  les 
memea  Tues. 

Dans  eea  eotn^ifes  S.  U.  pdonatse  a  doond  k  eonnaltre  qne  la  France 

nT'tnit  pas  i'loignio  ä  sc  r^'Concilier  avec  rirapi'ratrice-rciuc  On  y  a  rdpondu 
d'unc  manit^rc  polie  et  confnrme  nnx  M'nthnvntn  pacificjucs  (pi'ellc  n'a  jamais 
discontiutic  do  prufesser,  lu  tout  neaninoins  saut  la  fidölitü  dm  aux  aliies  ot  aauf 
les  egards  qui  sont  dfts  k  une  m^diatien  aussi  rcspectable  quo  Celle  de  S.  M. 
portogaise,  rSclamäe  en  premier  Keu  par  la  France  clle-mtaie,  mus  nullement 
incompatible  avec  les  bous  offlcet  de  ia  cour  de  Dresde. 

.Tnmfiis  nii  n'a  pcrthi  de  vuo  le  ni"ins  du  inondc  cc  douldr  .snin,  et  la 
France  ue  pouini  jamais  produirc  auctin  papier  oii  il  lu'  soit  tres  claircment 
mai'que.  Or  conime  par  co»  sortes  des  assurances  geuerales  la  paix  D'üUut 
gnöres  ayancie,  il  a'agissait  des  conditiona  soos  losqnellea  olle  pourrait  dtre 
cunclue.  La  France  avait  protoste  de  ne  rien  mandcr  pour  cUe-m^nie,  et  l.t  cour 
imperiale  ayaut  de  «mi  cöte  rolTre,  il  nc  restait  ricii  ä  di  liattro  piir  K  s  intorets 
imroediats  et  reciproques.  Aussi  la  France  s'eat  elic  dcclaree  ii  cet  eganl  pleinc- 
ucut  coQtentc  dca  cxplicaUüus  de  notre  cour.  MaLö  ayaut  joiut  ü  la  protcstation 
susdite  la  clause  qu'ii  s^agissait  en  m^e  temps  de  contenter  la  cour  d*Espagne, 
U  4tait  indispensable  de  s*cxpli(|uer  cucore  sur  cet  artirlr  1 1  dv  K'  fuiir  (I'uik- 
mani^re  si  circonspectc  quc  ni  i.i  iidrlit»'  iltic  ;uix  aliies,  ni  les  egards  düs  a  la 
uiMiation  pürtngaise  ne  scraient  aucunenient  hiesscs,  ni  le  sct-ret  trahi,  ni  entiu 
la  pacificutiun  generale  retardce,  d'autaut  plus  qu'il  u'aurait  servi  de  ricu  d 'etre 
de  la  maniire  susdite  d'accord  avee  la  France,  sans  qn'on  le  fftt  encore  avee 
TEspagnc.  Pour  satisfaire  donc  k  tant  «l'objets  düferciit.^  et  (]ni  ])araissa{cnt  op- 
pos^s  les  uns  aux  mitrc!?.  on  a  cnt  di  \oir  «iiivrr'  !»•  jiiste  milicu,  en  cacbant 
ßoigneuseiuent  ce  qui  -i/  urgociait  avec  l  Espaf^ne,  wai»  en  ne  cachaut  pas  cc  qui 
ätait  couuu  saus  cela  d  avauce  de  tout  le  monde,  ü  savoir  que  la  ricouciliation 
avee  cette  .cour  se  traitait  4  Lisbonne  sons  ia  midiation  de  S.  H.  portugaise  4 
iaquelle  conuno  mMlateur  on  sc  rapportait  pnrcmcnt  et  simplenicnt.  Cette  voio 
moyenne  parni;<sniit  ä  la  rour  imiK  i  ialc  la  )i!us  conforine  aux  r«!;gles  et  ä  l'tisagc, 
et  cn  luenic  temps  la  plus  [»ropie  de  reurirc  la  rl'conciliation  avec  TEspagne  dc- 
hiiitive,  d'6veutucllc  et  couditionnelle  qu'elle  aurait  6t6  sans  le  concoura  d'aotres 
puissances.  <del) 

Ainai  bien  loin  que  lea  plaintes  mandtos  par  Hr.  le  comte  de  Roaenbeii; 
soi«  nt  fondies,  vous  aentes,  Uonsieur,  que  Von  a  iA^  trte  atlentif  ici  4  lea 
pr^veuir. 
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Je  puis  nit'int'  y  ajoiifer  (»ans  craindre  de  trc»])  <lire,  (|Uo  si  la  conr  «le 
Madrid  avait  siiivi  la  uteiiie  naite,  la  paoitication  f^t'nt'mle  »ernit  sur  le  puiut  du 
80  conclurc.    Les  circonstances  euivantes  vous  en  convaincroiit: 

Aprös  la  bataille  de  Kilstett,  la  Francu  s'cst  ndress^c  ä  M.  lo  gen6ral 
Ijgonier  fvour  entaiuer  unc  n^'g«»ciation  de  paix  avec  S.  A.  Ii.  lo  duc  de  Cumber- 
land  lequel  a  en  suite  dicte  ii  M.  le  conite  de  liattliyany  ce  qiii  est  contenu 
dans  lü  papier  ci-joint,  sans  vouloir  s'ouvrir  sur  ce  qiii  regardait  l'Espagne  et 
rarrangcmcnt  de  Tltalie. 

Presqu'en  mCmc  temps  quo  rimperatrice-reine  en  a  6te  inforiu6e,  eile  a  re^u 
la  nouvelle  de  Lisbonnc  qu'entin  l'Espagnc  avait  dedare  qu'elle  voulait  ae  tenir 
Hux  principe»  tixc'S  avec  M.  le  marquia  de  Griuialdi  som  deux  conditions:  la 
premiere,  quo  la  p;iix  te  fasse  avec  l'inclusion  de  la  France,  et  la  »econde, 
qu'elle  soit  conclue  par  1»  niediation  de  S.  M.  portiigaise.  A  quoi  S.  Em.  le  Car- 
dinal la  Motta  a  ajoute  (pion  se  croyait  trds  assure  a  Madrid  quo  tel  arraugc- 
nient  en  Italic  dont  l'Espagne  serait  coutente,  ne  deplairait  pas  ii  la  France. 

Or  quand  on  combine  tous  ces  fait»,  ou  nc  saurait  nieconnaitre  quo  si 
l'Kspagne,  au  lieu  d'accuser  la  cour  de  Viennc  de  mauvaisc  foi  et  de  nier  ab- 
8oluu»ent  de  n'avoir  rien  negoci6  avec  eile,  avait  preparö  la  France  ä  l'arrange- 
uent  dont  il  avait  ete  questiou  ci-devant,  un  serait  actuelleiuent  d'accord  sur  lo 
total  puistiue  la  (.irande  Bretagne  parait  nrquiescer  aux  conditions  contenuos  dann 
le  papier  susdit  et  t|ue  Mylord  Sandwich  est  tonibe  d'accord  avec  M.  Macanas 
8ur  ce  qui  etait  ü  regier  entr'elle  et  l'Espagne, 

L'ouvragc  de  la  paix  ne  restc  donc  iniparfait  quo  par  rapport  ä  l'Italie, 
article  ipii  devrait  Tarreter  lo  nioins  puisqu'il  a  ete  prepar6  depuis  plus 
d'un  an. 

Si  TRspagno  se  tient  aux  principes  fixes  avec  M.  le  nianpiis  de  Grimaldi 
cominc  S.  Em.  le  cardinal  la  Motta  doit  l'avoir  dedare,  eile  ne  saurait  s'opposer 
Ii  ce  qu'il  reste  ii  rim|)eratrice- reine  en  Italic  autaut  qu'elle  j  avait  possOdö 
avant  la  presente  guerre,  ce  principe  ayant  servi  de  baso  a  tout  ce  qui  a  6te 
traite  avec  ledit  luinistre.  Et  la  France  l'adoptant  pareillement,  suivant  ce  qui 
a  ete  dit  ci-dessus  que  tel  arrangcuient  en  Italic  dont  l'Esjtagne  se  conti  nterait, 
ne  lui  deplairait  p.is,  non  seulenient  la  conclusion,  mais  encore  Tex^rution  de  la 
paix  no  pourrait  etre  sujette  au  nioindre  inconvenient,  ni  «lifticulte  puisqu'il  »uffit 
de  s'entendre  pour  n'avoir  aucune  Opposition  ä  craindre.  Et  quant  a  l'etablisse- 
nient  du  »eren.  Infant  I>.  rhilip|>e,  voua  savez,  Monsieur,  ce  qui  a  ete  pro|M»»6 
de  pari  et  d'autre.  L'inqM'-ratrice- reine  de  concert  avec  S.  .M.  l\.  lui  avait  dcstin6 
la  Corse  u  la  cliarge  que  ce  royaunte  eüt  k  retounier  sous  Tobeissance  de  la 
ri'publiquc  do  Genes  des  que  töt  ou  tard  Icdit  ser^n.  Infant  succederait  aux 
royauines  <le  Naples  et  de  Sicile. 

En  cas  donc  que  cette  projMisition  frtt  arrt^V,  on  serait  assure  d'uvance  du 
concour«  de  la  (Irande  Bretagne  et  on  n'aurait  pas  besoin  de  produire  les  preuves 
de  la  pretenduo  iufidelite  de  la  cour  de  Turiu  puisqn'elle  ne  perdrait  rien  de  co 
qu'elle  avait  |Mis»ede  avant  la  pr«'sente  guerre,  et  quo  sans  c<uitreilire  le»  reglos 
los  plus  inimuables  du  tln»it  naturel  et  de»  gens,  eile  ne  saurait  r«  olanu^  les  ces- 
sions  faites  u  eile  par  le  tr.iite  de  Worms,  sans  remplir  de  son  cöte  ce  meine 
traite,  etaiit  inouY  de  pretendre  (pi'aucun  tniite  tloive  subsisicr  cn  partic  et  noD 
pas  subsister  dans  l'autre. 

Mais  si  au  contrairo  on  iosisto  sur  une  autro  eUblissooieut  pour  Icdit 
seK'u.  Infant,  il  faudrait  connnencer  par  produire  les  sosdites  preuTCS  commo 
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vous  savez,  Monsieur,  que  do  Taveu  do  M.  lo  luarquis  de  Ctrimaldi  la  cour  d'Ea- 
pagne  s*<^tMt  toigoan  Offerte. 

C*est  k  eile  &  eotumnnlqttMr  i  1»  F!rraee  ee  qu*elle  jogem  &  propo«  do  lui 
oonfler.  L»  cour  d'id  ii*y  tronve  pfts  i  redlre,  ponim  que  U  commnnication 
8oit  oxaete  et  fidöle. 

Tl  est  vffii  que  nous  nous  Pommes  troinpes  en  supposant  cnvers  1«  Fmncc 
la  D^gociation  avuc  TEspagne  plus  avnncee  qu'elle  ne  l'^tait.  Aussi  nc  trouvoDs 
D0U8  pM  k  ledire  qu*elle  *  tHA  du  eommeneement  cc  que  nous  avione  avauc^. 
Cm  poiique  les  ordre«  de  liiopdratiiee'reliie  ii*oiit  paa  6tö  exteutös  ausBi  prompte- 
ment  qu'ils  aurateut  du  Tctre,  on  pouvait  alora  y  ignorer  une  pnrtie  de  oe  que 
nous  BUppu.Hions  de  trt'^«i  honne  fnj  lui  ctre  connti.  Mnis  apres  que  pour  cctto 
luSme  raison  uuus  avous  devcloppe  au  mediateur  tout  1<  teeret,  nous  nuriona 
gtMä  s^fet  de  Ilona  plaindre  ei  en  dAMvonant  ee  qui  e*c.st  pass6,  on  eontinuait 
k  vouloir  ttons  rendie  Baapeets  et  mdme  odieux,  ee  qni  rejaillirait  en  mftme 
tempe  mr  la  mediation  du  roi  vutro  niaftrc. 

Je  crois  avoir  snffis.imment  6clairci  le  fonds  de  ia  matifere,  II  no  mc  ri'stc 
qu'ä  parier  de  la  forme.  L'inip6ratrice-reino  persiste  ii  ne  pas  vouloir  so  departir 
d'une  m6dtatiou  si  respcctable.  Elle  Ta  d^clarö  trös  positivemeot  h  la  coor  do 
Dreade  et  eile  a  (»donnö  eneore  en  dernier  lien  H.  Je  comte  de  Batthyanj  de 
le  d£c1arer  tant  ü  S.  A.  R.  le  dne  de  Cumberland  qd'k  M  le  niaröcbal  comte  de 
Saxe.  Pour  pr6venir  donc  que  par  lä  l'ouvrage  salutaire  de  la  paix  ne  soit  paa 
retard6,  il  s'agit  de  choisir  l'une  dea  deux  voies  suivautos:  ou  de  finir  au  plus 
vite  ä  Liabonne  tout  ce  qni  regarde  FEspagne  et  rvrangement  en  Italie,  ou 
bien  de  traiter  oea  matidrea  k  rannte  aprte  que  tant  nn  mlniatre  portugaiae 
qu'eapagnol  s'j  seront  rendus.  En  attendant  rommc  il  a  falln  sonder  k  se 
garantir  contre  toute  precipitation  (pii  niirait  (^^.ilLuu'iit  i»n'')ii(!iri;ib!i«  tinx  in- 
teröta  de  rinip^ratrice-reine  et  k  la  u^diation  portugaisc,  on  a  autorisc  M.  Ic 
comte  Batthyany  k  «niTenir  aveo  la  Firanee  dea  artiek»  iHr6liaBinBfrea  . . .  d- 
Jointa;  ila  aont  pleinement  conformea  k  ce  qui  a  M  n£goci6  jnaquMd  avec  TEa- 
pagne  sous  la  mSdiatioii  de  S.  M.  portuguse,  de  sorte  que  Sa  dite  M.  est  eile- 
nieme  iiit^ressöo  tant  h  les  ;<]»ptiy('r  anpr^  de  l'Espagne,  qu'^  Ica  faire  appnyer 
par  l'Espagne  aujaxs  de  la  France.  . . (St.-A.) 

rallaviclni  wurde  in  der  Folge  zum  Befehlshaber  des  Kastells  von  Mailand 
emanni  (Arneth  III,  800.) 

197  (168).  8.  Anm.  1D6.  Dem  Grafen  Batthyiny  wurde  andi  gMcbrieben, 
dafi  er  —  falls  sich  ein  spanischer  Jlini.'^tcr  bei  der  Armee  einfinden  sollte  — 

diesem  die  an  Carvaiho  f7('ri<'hti  f«'  Nutr  vorlesen  könne;  ebenso  dürfe  er  dem 
Grafen  Moritz  von  Sachsen  davon  müDdliche  Mitteilung  machen,  eine  Abschrift 
jedoch  blofi  einem  portngieaiacben  Hiniater  einb&ndigen.  (Weisung  an  ihn  vom 
aO.  Juli  1747.  St.-A.) 

198  (169).  Der  Lehenbrief  ftlr  Anaelm,  Abt  von  Kempten,  ist  vom  aetben 
Tag«  datiert.   (Reichsregistratur  Franz  I.,  Bd.  VII,  212  ff.  St.-A.) 

IflH   170).  Sie  konnte  nicht  aufgefunden  werden. 

200  (171).  Nicht  vorhanden.  Einen  Bericht  Uber  das  glückliche  Tretien 
auf  der  Hobe  dea  Co!  d'Asaiettc  (10.  Juli  1747)  brachte  das  Wiener  Diariam  im 
8onderblatt  ad  Nr.  Ol  vom  2.  Augoat  1747.  Vgl.  auch  Ameth  HI,  802  ff. 

201  (171).  Daa  Konferenxprotokoll  voin  7.  August  iat  nna  nicht  erhalten; 
ebenaowen^  liegt  dne  Abacbrift  in  Kbeveahttllera  Papieren. 
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W«aiier  halte  tm  4.  August  1747  boriehtet,  «s  wUbicIw  England  den  Eiii- 
mafaeli  in  die  Dnupbinft.  Dasaelbe  bnohte  Bobinaon  vor,  Hobwelen  er  nnter- 

ciosten  Air  seine  Person  ganz  wol  zu  erkennen  geschienen,  daß  ein  solcher  ohn- 
miSglicii  Innge  dauern  kennender  Einfall  von  keiner  sonderlicheti  WÜrkmifj  sein 
künnte,  und  daü  das  just  in  derlei  Umbstiinden  von  dem  Küuig  von  ;>ardiuien 
ttbemehmende  Commnndo  genmbtar  TVonpen  niehto  veniger  als  ein  Tergnüg- 
lichea»  sondern  vietmehr  ein  fast  bandpreifliches  Kennaeichen  seie^  daß  allea  nur 
zum  Schein  und  zu  Verblendung  des  eagliecben  Hefa  Iwacbebe. . . (Weiaang 
an  Wasncr,  21.  August  1747.  St.-A.) 

Barteastein  hatte  sich  in  einem  Gutachten  vom  3.  August  dafür  aus- 
geBprochen,  ea  mOge  vorent  Genna  wieder  belagert  und  erobert  und  dann  erst 
an  einen  ISnWi  in  Franlureich  gedacht  werden.  (Vgl.  Ametfa  III,  305  ff.) 

202  (ITII.  Fürst  Iloinrich  .losof  Johann,  Oberststallmeifitcr,  wnr  in  erster 
Ehe  mit  Mnria  Doiiiiiiika  .Ma^'dak  na  Fürstin  Liechtenstein  (gest.  2.  Juni  1724),  in 
zweiter  mit  Maria  Antonia  Xaveria,  Tochter  des  Fürsten  Leopold  Donat  Trautson, 
vermihii  Nnr  aoa  erster  Bbe  atammten  Efnder,  nnd  iwar:  Karl  Joaef  Anton 
(voiin.  mit  Josefa  Fürstin  Trautsou),  Jolianii  Adam  Josef  (verm.  nnt  Uaria 
KaÜiarina  Gräfin  Schünfold),  Marin  Thertv^ia  Jusefine,  .InliiTV)  Adam. 

203  (17*2).  Dariiljer  fnidet  sich  iiiclifs  in  den  Zereinnt  ;;i htkten.  Lady  Jlary, 
Gemahlin  (seit  1742)  duä  Hubert  D'Arcy,  vierten  Earla  ui  iiolderuesä,  war  die 
Toebter  Fjrans  Doublet«,  Hitgliedes  der  bollSndiaefaen  Staaten. 

204  (172).  Niclit  vorhanden. 

iO.')  (174).  LtJ.s  .Moiiechnies.    (S  Eintragung  vom  31.  Mai  1747,  p.  160.) 

20(»  (174).  In  den  liofakten  findet  .sich  darüber  nichts.  Was  das  Gnaden- 
bild in  xMaria-Schoosberg  (Sassin)  betriüt,  vgl.  Szikiay  I.  uä  Borovszky 
Magyarorssig  VAnnegyei  is  Tirosai,  ArtSaavir,  p.  149  C 

207  (175).  Auch  diese  Instruktion  konnte  nicht  aufgefunden  werden.  Der 
italienische  Rat  hatte  sie  am  23.  August  der  Kaiserin  unterbreitet.  (St  -A."» 

208  (175).  Auf  Grund  der  KonferenzbeschlUsse,  welche  die  Kaiserin  ge- 
nehmigte, wurde  die  Leitung  des  Commissario  generale  dem  Grafen  Choteck 
Ubertragen.  Dem  Harchese  Utta  aber,  unter  dem  eine  grolle  Unmdnnng  (vor- 
nclinilich  wH.s  die  Kriegakasaa  betraf)  Platz  gegritTen  liatte,  wurde  geschrieben, 
„che  le  cose  risolte  intomo  al  suo  ufieio  s'intendano  senza  pregiudicio  del  sno 
onorc.  .  .  .**    (Vortrag  de.s  italienischen  Kates,  4.  September  1747.  6t.-A.) 

20ir  (17G>.  Im  März  1747  war  Haugwitz  nach  Kärnten  geschickt  worden, 
die  Ämter  an  viaitieren.  (lostraklion  vom  8.  HXn  1747.  Arobiv  des  k.  k.  Mint- 
Stenums  des  Innern  II,  A,  6;  Kärnten  $  ex  1747.)  Auf  Grund  seiner  Vorschläge 
wurde  die  Jnsd ncirm  vor  die  im  Ilerzogthnrab  Cärnthcn  allermildest  anstellende 
königliche  tamural  tonitrcial  und  politische  Rcpraesentation"  d.  d.  1747,  VI.  17. 
ausgearbeitet.   (Ibid.  III,  A,  4;  Kärnten  21  ex  1747.) 

Efaies  gleiehen  Auftrages  liatte  sieb  Hangwita  in  Kraln  au  entledigen  ge* 
habt,  worauf  am  8.  April  1747  fiir  Krain,  Görz,  Gradiska  und  das  Littorale  eine 
Repräsentation  in  T,;tihnp!i  cinirt"^r.t-'t  wurde.  (Ibid.  III,  A,  1;  Kri'in  46  ex  1747.) 

Diese  landesiurstlitheu  Behörden  waren  nur  von  der  ilutkanzlei  abhängig; 
in  ihr  Ressort  fielen  die  politischen,  finanziellen  und  kommendellen  Angelegen- 
heiten dea  Landes. 

210  (176).  Der  Kaiser  hatte  am  21.  Juni  1747  dem  KurfUrsten  von  der 
Pfalz  nn<;:czeigl,  daß  er  zur  Beilegung  des  Streites  eine  Hofkoramission  einge- 
setzt habe.  Der  Kurfürst  antwortete,  daß  er  diese  Kommiasion  umsoweniger 
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»nerkenncn  werdet  aus  dem  ksiBerlicheii  Reskript  erbelle,  dafi  der  B^efae* 
bofrftt  beabsichtige,  «die  Caiuas  zn  confundiren  und  sUes  fiir  die  bcsU'llte 
n(>fkoiiiiiii0i4iii  oder,  welches  ebeniOTiel  ist,  unter  dessen  Gerichtsbarkeit  za 

ziohcu." 

Der  Kaiser  besoliloli,  dus  (iutaclitcn  «Ics  Koiclisliofrates  ciii/.niioieii  und 
darnach  diü  Erwiderung,  die  au  Kurpfalz  crgehcu  sollte,  cntWL'ifi.'u  zu  l&säcu. 
(Zirkolaro  d.  d.  14.  September  1747.  8t-A.) 

811  (177).  Karl  Emanuel  hatte  dem  Gedanken  keineswegs  entsagt,  in 

PVnnkreicli,  und  /.war  durch  das  Tal  von  Barcclonnette  einzudringen.  Rro>\Tje 
san«Uc  darüber  ein  fiir  den  Künig  von  Sardinien  bestimmtes  Flromomoria  ein, 
(Bericht  vom  28.  August  1747.    Vgl.  Arneth  III,  300.) 

Am  7.  September  wurde  ihm  folgendem  geschriebcu  Du  bi«t  au- 

forderiat  in  dcme  adir  irrig,  daß  dir  unbegreiflich  vorkommet,  die  von  Uns  dir 
eingebundene  Consenration  der  Armee  mit  denen  Feldopcrationen  zu  eombiniren. 

Die  Tnmppen,  so  zu  nnzlichen  Kriegsunternehniungcn  angewendet  werden,  haben 
Wir  dtueli  daH)onige,  80  von  deren  Conscrvation  in  Unseren  vorhergehemlen 
Verordnungeu  gemeldet  vordeo,  von  dcncu  Uperatiouen  niemanden  zu  entzieheu 
gedacht}  deren  bauptsKeblidic  Conservalion  bestehet  aber  darinnen . . ,  daft  die 
Armee  nicht  in  tieffe  und  gleichssmb  unpracticable  GebUrge  ohne  Fmebt  hindn> 
gelilhrot  und  aus  Mangel  hinlänglicher  Zufuhr  an  Naturalien  und  anderen  Er- 
furdernußen,  intthin  rmdureh  erleidender  Not  etwa  zu  Grund  gehen  miichte. 
SuUteBt  du  es  nlx  r  auf  andere  Art  gcmeiuet  haben,  so  wollen  Wir  anmit  ernst- 
lichen, daB  du  hinkttnftig  Unsere  Anlelt-  und  Verordnungen  nneh  dem  widiren 
Verstand  mit  schuldigster  Gelassenheit  einsehen,  dich  denenselben  in  deinen 
Vorgängen  behörig  fügen  und  nach  vorfindender  Tunlichkeit  solche  ins  Werk 
fit  t/en,  keinesweegs  aber  mehr  Unsere  Vorschriften  mit  ungeziemenden  Critiqueu 
beautwurtcn  »oUofit, 

Ansonsten  liaUcu  Wir  aus  deinen  lielationen  gar  gerne  ersehen,  daß  du 
von  deinem  vorhin  geführten  Antrag,  die  Kriegsoperationen  in  die  Provenee 
oder  gegen  das  D.-tuphinc  vor  heuer  nr)ch  vorzunehmen,  nunmehro  abgekomnion 
und  .Selbsten  bedacht,  biü  dich  in  dem  Genuesischen  lU  extendiren,  folgsarabdie 
Statt  selbst  wiederuuib  zu  bezwingen. 

Wir  finden  auch  iu  der  Ilaubtsaeh  dein  an  dei»  K»»nig  von  Sardinien  ge- 
faßtes Promemoria  um  so  mehr  generaliter  zu  approbiren,  als  von  hieraus  sich 
eigentlich  nichts  vorschreiben  lasset,  wie  und  auf  was  Weise  bei  denen  der* 
nialen  allda  fürwaltemlen  UmstSnden  die  Operationen  anzu-stellen,  8ondem  er- 
fnrdi'rlirh  ist.  d;is  weitere  in  loco  wol  zu  überlegen  und  nach  dortiger  Be- 
scharteuheit  auszumessen.  Nur  habeu  Wir  dabei  dir  gnädigst  zu  erinneren,  daß 
in  berührtem  Promemoria  von  Wegnehmung  Ventimiglia  keine  Meldung  gemacht 
wird,  welches,  daß  es  geschehe.  Wir  doch  allerdings  notwendig  ansehen  und 
umb  so  leichter  zu  bewiirken  zu  sein  glauben,  iudeme  darinnen  vom  Feind  nur 
eine  in  '5*0  Mann  be.*tehende  (»arnison  gela.*»sen  worden  und  die^jc  viileirht  von 
stilbiiten  keiuo  so  groüe  Kej>isteuz  leisten  wUrde.  Benebeus  linden  Wir  ver- 
schidene  D^tachements  von  deinen  unterhabenden  Tronppen  auf  untersehidlicheo 
Straßen  angetragen,  die  Situation  dortiger  Landschaft  aber  also  beschaffen,  daß, 
wann  nicht  ein  jedwedcres  derenselben  mit  geuug!*amer  Stärke  von  n.ichrucken- 
der  Mannschaft  unterstützet  wird,  gegen  de«  dureh^'f  hrnf?  aiifnihreri^rben  Land- 
volks eiu-  oder  anderes  gar  leicht  oioem  Atiront  ausge*etzet  sein  und  besonders 
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gcgi'ii  Porto  Kino  vou  Gcuua  aus  bcstäudigo  VcrstÜrkuDg  au  Miliz  nbgcgubca 
werden  künntco. 

Wir  Mteen  dafaero  in  d^ae  gnto  Kriegwipedieos  dM  gnSdlgBfe  Vertniiien, 

d»U  du  mit  gcnugsnnibcr  Vorsichtigkeit  in  Sadieii  fUrg«benf  waB  die  Khrc  UiiBcror 
Waffen  erheifclii  t,  boolmchten  xm<\  ztu  haldigen  Erobt'ninp:  Oenim  all  nlifiersten 
Fiuiß  anwenden  werdest;  du  kannst  demnach  diescit  FroinemoriH  nach  obigen 
Reflexionen  dem  König  ganz  uubcdonklich,  wann  er  es  annoch  verlangte,  Ubcr- 
leieheii;  und  im  Fall  derselbe  mit  seinen  Trouppen  gleiehfalls  dann  hiftfreiche 
Qand  bieten  und  in  der  Tat  mitwSrintt  wird,  80  bat  ch  bei  denie,  was  ihinc 
diesfalls  vnn  Vm  letztens  zugesa^et  worden,  poin  c'Hii/.liclit's  VerVileilnMi.  im 
(iegonteii  aber  du  mit  deiner  anvertrauten  Armee  auch  allein  nach  erstbejMigtem 
Plan  zu  opcrireu,  jedoch  keinerdings  dich  in  eine  anderweite  Kntreprisc  oder 
gegen  das  Davphinft  oder  Uber  den  Varo  in  die  Provence  vor  hener  mebr,  obne 
vorhergegangt  iH  r  Eroberung  Genua  einzulassen  * 

(st.-A.  i:iiu>  Ah^clirift  wurde  dem  Grafen  Rfebeeourt  geaebickt,  deasen 
Weisung  aber  vou»  .">.  isepteuiber  1747  datiert  war.) 

212  (178).  Am  12.  Juni  1747  war  Jakob  Ernst,  Enbiscbof  von  Salzburg, 
aiebennndfiinrstgjUirig,  gestorben.  Die  Neuwabl  sollte  am  4.  September  erfolgen, 
was  Graf  Colloredo  dem  Kaiser  mit  dorn  Ersuchen  anzeigte,  einou  kaiserlichoi 
KomniisHÜr  zu  eruennen.  der  „da«»  «ranze  Wahlgescliäft  natiiilicli  und  ohne  Neben- 
weg oder  heimlich  macheu  wollende  Anschläge  vor  sich  gehen  lasse,  zumalen 
fast  alle  Capitulares  teils  von  1.  M.  der  Kaiserin  I-jrbuntertancn,  teils  aber  ohnehin 
aebr  E.  kals.  M.  und  dem  a.  d.  Enbans  devot  seind,  dnreb  beimllebe  Betreibnngoi 
aber  leichtlich  mehr  geschadet  als  genutzet  werden  kOnnte". 

Der  Kaiser  mritjp  daher  die  Misi^imi  t  inem  Mnnne  (IVk  rtta^en.  „««o  in  dieser 
ADltegeubeit  nicht  ein  größeres  Geschält  zu  machen  sich  beigehen  lasse,  ab  sieb 
in  der  Tat  Selbsten  vorfindet*.  (Vortrag  vom  2.  Joli  1747.  St.-A.) 

Fohlende  Minister  batten  sieb  am  die  Sendung  beworben:  die  Grafen 
Scbliek,  WelÜenwolff  (I^ndcshauptumnn  in  Obcrösterreieli),  Starheuiberg  (kui^ 
böhmischer  G<  simlter  am  Heichstag),  C'hoterk  'Uevfdlniäehtigter  Minister  In 
München)  und  K^terhizy  (bevoUmüchtigter  Minister  in  Dresden). 

Die  Wabl  des  Kaisera  fiel  auf  den  Grafen  Scbliek;  dieser  wurde  unter 
anderem  beaoftragt,  ,ndt  Behutsam-  und  G^bicklicbkeit  denen  Capitulares  bei- 
inbringen,  wie  daß  denen  Krz-  niol  IfKchstiftern  geratener  seie,  wann  selbe  viel- 
mehr V»»r«te!ier  nns  Partikularfamilien  als  aus  groUen  lliiusern  erwählen,  be- 
»onders  aus  solchen  Häusern,  welche  eine  allzugrolio  L'uiuiexion  mit  anderen 
Kreisen,  wie  solebes  sieb  bei  Württemberg  ereignet,  besitaen.  •  Und  sebeiaete 
vorattgßeb  derlei  Principium  bei  dem  Enstift  Saltaburg  in  Betracht  gesogen 
wenit  II  zu  mtisseu,  zumalen  so  vortreffliche  Subjceta  in  demselben  vorhanden 
SCiud"      Instrnkfion  aus  der  Keichskanzlei  d.d.  17-17.  Aniriist  5.    St -A,l 

Grat  ^ehiiek  ging  auch  als  österreichischer  Kommissär  nach  Salzburg, 
wesbalb  er  ans  der  Staatskanalei  eine  besondere  Instruktion  erblelt  In  dieser 
wurde  ibm  bedeutet,  es  sei  der  Kaiserin  vOliig  gleidvaitig,  ob  die  Wabl  an- 
gunstcn  der  sogenannten  ö»tern'iclii!<chen  oder  tirolischen  Partei  ausfallen  werde. 
Nur  möge  die  Wahl  einen  Mann  treffen,  von  «lern  man  nicht  bloß  eifrige  Er- 
füllung seines  geistlichen  Amtes,  sondern  auch  ,in  temporalibus  eine  gute  Re- 
gierung und  in  Beichssachen  eine  bintiingliebe  Einsieht*  erwarten  dfbfe. 

JD$a  Enstift  hat  in  dem  Verfall,  in  welchem  es  sieb  von  wegen  der  tu 
weit  getriebenen  Emigiatioo  befindet,  einen  mit  diesen  sammentllebeu  Eigen* 
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whiiltou  begabten,  embsigcii  und  arbfitssnincn  Vorstt-luT  liöclit*t  ntitif::.  Dio 
Sa^ularisationsgofabr  hat  sich  zwar  seithoro  gemindert,  ist  aber  noch  nicht  gänz- 
Heben  veneliwtiiiden  und  mit  to  mehrerer  Vorriehtig-  und  Sttndhaftigkeit  rieh 
dalagen  zu  verwahren  anjczo  von  darumben  uncntbclirlich,  weilen  einesteils  von 
Chnr  Ciillcii  und  dem  Cardinali'n  von  Bayeren  für  die  Krhnltnn^'  der  Religion, 
dann  «lerer  Krz-  und  Iloehstifter  liie  beliürige  Sorge  nieht  getragen,  sondern  viel- 
mehr im  Gegenteil  die  franzüsische  und  churpfUlzische,  folglich  auch  die  preußi- 
sehe  Abriehten  wenigstens  per  indireotnni  mitbefltodert  werden,  und  nnderenteils 
sogar  auch  von  kntholischen  K«  i«  hssUinden,  namentlich  Churpfalz,  dem  Saeku- 
I:\risafionsantras:  sogrir  diiccte  Voi-i  jmb  fre^'rben  werden  will,  wie  n.  a.  ans 
denen  von  dem  clinrpfiilzischen  KreilJgejaiulten  V(m  l'aehner  gehaltenen  . . . 
Roden  zu  entnehmen  ist,  in  deren  Gleichtürroigkeit  eben  auch  bei  Gelegenheit 
der  swingenbergisehen  Anli^genheit  der  chnrbmndenbnrgische  Comitinlgesaiidte 
von  Pollmnnn  sich  gleichfalls  vorhin  schon  vernehmen  lassen.  Sogar  die  ehe- 
dessen  nimmer-  und  nimniennelir  in  einigen  Anstand  frezogonc  Vorrechten  und 
Befugnissen  werden  denen  geistlichen  KeichsfUrsten  nunuiehro  strittig  gemacht, 
ihre  Directorialjura  überall  angefochten,  ja  das  Jus  suffragii  Selbsten  dardurch 
in  effisctn  gleichsam  semiehtet,  dafl  man  die  durch  selbe  liewtlrfcte  Mehrhrit 
derer  Stimmen  nicht  gelten  lassen  will.  Was  für  Folgen  ein  solcher  nicht  nur 
von  PreuIJi'n,  sondern  ff^gar  aucli,  was  höchst  iir;r<'rlich  ist,  von  catholiselien  und 
zum  Teil  geistlichen  Höfen,  namentlich  Frankreich,  (  hur-Cöllen,  Churpfalz,  dann 
dem  Bischofen  von  LUtticb,  Freisingen  und  Kegensburg  unterstützter  Vorgang, 
wofern  rieh  nicht  sngleieh  mit  Vorsiehtig-  und  Staodhafügkeit  daigegen  ver- 
wahret  wird,  Uber  kurz  oder  lang  nach  sich  ziehen  müsse,  redet  die  Sach  von 
selbstOD*.*.  Gleichwie  ohne  Reihiilfe  Unseres  Erzhauses  die  Unterdriiekung  der 
catholisehen  Religion  im  teutsehen  Reich,  nebst  der  sogar  aus  Eigeuuuz  von 
katholischen  Ständen  mit  befördert  werden  wollender  Saekularisationsgefahr 
ohnmSglieh  abgewendet  werden  kann«  also  Ist  hinwiedemmb  auch  gana  natür- 
lich, daß  Unser  Erzhaus  allein  nicht  alles  zu  richten  vermöge,  sondern  umb  sich 
zu  retten,  die  Erz-  und  Iloehstifter  ihre  äußerste  Kräften  mit  anspannen  und 
zur  eigenen  Erhaltung  Unserem  Erzhaus  so  an  Hand  gehen  müssen,  daß  es  an- 
durch  in  stand  gesezet  werde,  sie  retten  helfen  zu  können. . .  .*  (InstniktioB  d.  d. 
1747,  Angnst  7.  8t.-A.) 

Dietrichsteins  Wahl  zum  Erzblschof  von  Salzburg  wurde  daher  vom  Wiener 
Ilofe  freudig  begrüHt.  Schreiben  des  Kaisers  und  der  Kaiserin  an  Dietrichstein 
d.  d.  22.  Sejitember  und  3.  Oktober  1747.  St,-A.) 

213  (179).  Diese  Sendung  erfolgte  im  November.  (Intimatlon  an  die 
böhmische  Statthalterei,  die  dem  Grafen  Hangwits  „aufgetragene  üntersuehnng 
der  in  der  Verwaltung  des  Königreichs  Böhmen  eingeschlichenen  Ctbrn  hen 
lu  treßend".  Wien,  21.  November  1747.  (K.  k-  Uinisterinm  des  Innern  11,  A,  4, 
34  ox  1747.) 

214  (179).  Vom  selben  Tage  ist  der  Lehenbrief  datiert  (St-A.  Beiehs- 
registratnr  Franz  I.,  Bd.  Vit,  QS'^ff.) 

215  (179).  „  .  .  .  Je  ne  peux  mander  antre  particularitfe  de  la  snrprisc  de 
Berg  np  Zoom  ( IG.  SejitendKT  1747'»  <|'"^  <*<^  H"^  publi(|ue  raoonfe.  Car  per- 
sonne de  la  place  sait  encore  po.sitivement  comment  ce  malheur  est  arrive;  il 
provient  certainement  de  la  nögligence  des  gardes  anx  poates  avane6s,  mais  son 
oiigine  principal  provient  du  manqnement  des  dispositions,  et  o'est  ce  qni  n*eat 
assurement  paa  ezcnsable. 
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Cur  U.  do  Cron^tröin  et  scs  atitros  g^nüniux  lu  ont  etu  nveitis  plusieurs 
foii  de  moi  et  de  plusieo»  autres  qni  se  sont  apcryu  do  la  negligenee  et  da 
pen  des  dtopositiona. . . .  J*avai8  offerfc  gin^nx,  tronpoi  et  tout  ee  q«t  d^lpend 
de  noi  pnur  la  conservation  de  la  place.  . . . 

La  villf  n  H('  !«iirpri?e  d'nw  mnnitVo  afsnremont  «ingiiliiTP,  car  Tenneini 
eUüt  dejä  dans  \ea  rues  quo  persoane  n'en  savait  rien  et  tous  Ica  officiere  et 
gtetonix  an  lit . . .  Hon  nniqne  conaolation  est  qn'il  n*y  a  rien  a  la  ehaige  de 
nes  trottpes  et  qn^on  ne  peni  pas  )es  acenser  n'avoir  pae  f«t  leara  devoin.  Car 
nos  dcux  bataillons  campaicnt  dans  les  lignes  et  de  leurs  contingcnts  w  vUte, 
le  jour  de  la  siirprisc,  iwm  u'avions  rien  dnns  les  postes  avanc^s." 

(Vgl.  auch  Araeth  III,  325  ff.  Osterreichisch-miliUirisclic  Zeitschrift  1836, 
Bd.  IT,  258  ff.) 

814  (ISO).  »Die  Actettra  von  der  ConKiedi:  le  dissipateor,  George 

Starhembeig;  Julie,  Fr.  Goos,  Hoffdanie;  Finette,  Fr.  Korzensky,  Hoffdame-,  Pas- 
quin,  Frnntz  Hnscnberg:  (•/■rnntc,  Baron  Kettler;  le  barnn,  inarqnis  Doria;  Cifl.i- 
lise,  Fr.  Josephcrl  Starberaberg  v.  verwitt  Hoff;  Arsinitc,  Fr.  'rheresc  .Starhem- 
berg,  HofiSame;  B^lise,  mein  Josepherl ;  Ardnol^  der  Ft.  HoAneisterin  Tochter 
Josepherl;  le  marqnia,  Or.  Gotis;  Cartoiit  Joseph  Starhembenp;  Florinond,  Niekerl 
Hamilton;  le  comte,  Gr.  Antoni  Salm. 

Die  Danzer:  nach  den  ersten  Act  die  Frcilon  Wilhelmine  Altliann, 
Therese  Starhemberg  (Braut  des  Gr.  (.^eorge),  Louise  liosenberg  uud  Falckcu- 
han.  Dauer:  die  swei  Brüder  Starhemberg  Gnndaeker  nnd  Joseph,  Czobor, 
der  zweite  Sohn  des  Fürsten  Emanuel  v.  Lichtenstein  und  der  Sohn  des  Leopold 
Maria  Dictrichstfin  Nach  den  dritten  die  Tochter  des  Ferdinand  Lnmbcrgr  nebst 
den  vorigen  Däuzeru;  nuiier  des  Dietricli^tein  danzte  der  Rnf^('iifl<»rtT  (viuliiM  gc- 
wcster  Edelknab),  welcher  sich  dessen  nngemain  wotil  aquitiret.  Nach  den 
fttnfflen  nnd  lesteo  Act  danzten  lanter  Kinder;  von  Hifdlen:  swei  Töchter  des 
Fürsten  v.  Auersperg  und  zwei  des  Heinricli  Daun,  nebst  der  kleineren  Tochter 
des  Leopold  Kinsky.  Von  Bueben:  der  leztercn  ältr-r»  r  Ei  iid.  r,  der  dritte  Sohn 
dos  Reichsvicec.tnzlerH,  l'ntnn  v  retronell,  ein  Sohn  vom  Obris^ägermeister, 
ein  Schrattenliiich,  8<dm  des  mährischen. 

Die  Aetenra  Ton  der  Pi6ee: 

Le  eomte,  Antoni  Salm;  la  comtesse,  Fr.  QolSg;  IsabcUc,  meine  Josepheri; 
LisLtto,  Fr.  Kortzensky;  EraatOf  George  Sti^rbemberg;  ftontin,  Boaenberg^  Lucaa» 

Hamilton;  Damis,  Goe?." 

217  (182).  Auf  Grund  der  Berichte  Pretlacks  vom  io.  und  i  j.  September 
durfte  man  einen  raschen  nnd  erfirenliehen  Ahachlnß  der  Petershurger  Verhand- 
langen erwarten.  Diea  wurde  am  18.  Oktober  Batthy&ny,  Reischach  und  Wasner 
mit  dem  Bedeuten  angezeigt,  daü  man  s'u  li  mit  dem  MoiU-n  Anmarsch  des  russi- 
schen Korps,  „umb  desto  ehend»  r  bei  denen  vorsciondrn  Achner  Konfcrenzicn 
zu  einem  an  sich  schlechten,  anderwärts  aber  fUr  leidentlich  ausgegeben  werden 
dürfenden  Flieden  an  gelangen"  nicht  begnüge,  sondern  daß  noch  vor 
Schliefinng  eines  Friedens  dasselbe  realiter  gegen  den  gemeinsahmen  Feind  an* 
wende;  2''^  daC  es  zcitlicli  bcschchc  und  ihuic  dem  Feind  vorgekommen  werde; 
und  endlichen  3'  ",  «laC  hei  Forminin;,'  zweier  ArnuH  ii  eine  die  andere  w  e  rk  tätif^ 
und  solchergestalten  unterstütze,  daü  dem  Feind  nicht  gelingen  uiüge,  mit 
TereinbabrCer  Macht  auf  die  dne  Armee  zu  fallen.  So  nieht  änderst  veHitttet 
werden  kan,  als  wann  von  beeden  Armeen  an  gleicher  Zeit,  offensive  und 
mit  gleichem  Kachdruck  an  Werk  g^angen,  nicht  aber  mit  lauter  Still- 
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lageren  und  Formiruiig  Ohserv ationscorpi  der  Feldzug  zugebracht  wird. 
Wofgegen  sieh  bei  Verabredung  des  Operationsplans  an  Terwabren  erforderlicb 
•eiDwill."  (St-A.) 

Der  AbschluD  des  Vertrages  zwischen  RuCland  und  den  Seemächten  er- 
folgte am  30.  November  1717.  (Vgl.  Arneth  III,  3'ü.)  Am  20.  Januar  1748  kam 
zu  Haag  die  Konvention  zwischen  Maria  Theresia,  den  Seemächteu  und  Sardinien 
loatande.  (Vgl.  Mbnm,  OitemidUsehe  StMtsverträgc,  England  I,  Nr.  30, 
p.  751  ff.) 

ns  (182).  Nicht  vorhanden. 

219  (183).  Vgl.  Ameth  IV,  168.  Die  beiden  Inetrulitioiieii  lauten  fol- 
gendermaßen : 

„Les  chambellans  qui  depeudrout  directemeut  du  graud-chambcllan.  8er- 
viront  cons^cutivemeut  sclou  leur  rang  urdinairoj  cbaque  scmaine  il  y  en  aura 
denz  de  ■enriee  qni  ae  releveront  chaqne  jonr  et  demanderont  la  dUpense  du 
gmnd-chambcllau  s'ils  6taieQt  malades  ou  emp^hös  par  d'autrea  raisona. 

T,e  joiir  Service  le  rbainliellan  ee  trouvera  ü  la  cour  pr^cisSment  ä  sept 
heures  du  matin  pour  etre  au  lever  de  Tarchiduc,  D'abord  qu'il  aura  fait  »es 
priercs  avoc  son  abb6,  le  cliutubellan  l'asäistera  ü  sa  toilette  pendant  quo  les 
▼alet»  de  ehambre  l*babilIeront;  puia  an  dejeuner,  4  la  messe  to^jonra  iHrösent, 
le  servaut  et  Taidant,  par  exemple :  en  In!  pr6tentant  le  ehapeau,  les  ganta, 
ri  pi  e,  k'  mantcau,  le  posant  sur  les  chaises  et  faisant  avee  attention  tont  ce  qni 
s'appelle  petita  servicos  de  errrmonie  vt  de  politcsse. 

Apre»  la  messe  quaud  Tarchiduc  se  mettra  aux  etudes,  le  chambellaii 
pouira  ae  retirer  et  ndme  qnitter  la  eonr,  pourvn  qu*il  nomme  rendroit  oA  on 
pourrait  le  trouver  en  eas  de  beaoin  et  qu'il  aoit  de  retour  k  onze  heures  pour 
aervir  et  aider  le  princc  ä  cc  qui  sera  prescrit  pour  ce  temps  Ii. 

Si  c'est  jour  de  iV-to  ou  les  devotions  j^rrnnt  plus  longues  oti  peut-etre 
moins  fixe;?  pnnr  los  ineme»  heures,  le  chambelian  ue  doit  plus  quitter  la  cour 
pour  etie  uu  uiuiu»  toiyours  ä  portee. 

A  llieure  du  midi  il  auivn  l'arehidue  a  table»  le  mfnera,  le  servira,  lui 
donnera  k  bolre,  la  ehaiae,  la  aerviette,  le  chapeau  et  Tobaerveia  tonjoura  de 
pres  pour  pottvolr  le  flüre  reasouvenir  tout  bas  des  petita  manqaementa  naturela 
a  80U  a.^e 

Le  chauibelian  rcconduira  l  archiduc  apr^s  la  table  ou  dans  son  appartc- 
ment  ou  dans  celui  des  seren.  archiduchcsses;  si  c'est  dans  le  premier,  il  y  restera 
juaqu^i  llieure  de  aon  propre  dtner;  si  c'est  dans  le  aecond,  il  ponrra  ae  retirer 
tont  de  anite,  nommant  toujours  Tendroit  ou  il  dinc. 

II  sera  oblig6  d'otre  de  retour  ä  la  cour  ü  quatre  hfiircs  pour  assistcr 
niix  nccnpatäon»  plus  ou  moins  eerieu.ses  du  prinro.  et  i!  ne  le  (juitina  plus  pen- 
dant la  Boiree,  lo  meuant  partout,  aoit  che/,  LL.  MM ,  cliez  les  archiduchesses, 
ches  madame  la  prineeaaet  aux  speetaelea,  ans  appartements  oA  tl  restera  ton* 
jours  a^sia  prös  de  aa  personne  pour  le  {mrter  4  Tattentioa  conveuable  pour  le 
m(mde  qui  y  fait  sa  cour,  lui  indiquera  les  reponses  en  temp''  et  Heu,  lt>i  nnm- 
mera  et  presontora  les  ^-trangers  etc  ,  <»nfin  ne  le  quittora  de  vue  qu'eutre  les 
mains  de  LL.  MM.  ou  comme  il  est  dit  ci-devant  chez  les  princcsses  d'oi'i  il  se 
retirera  tonjours. 

Le  chambellan  aervira  au  souper  comme  an  dtner,  reatera  au  d^ahabiller 
et  ne  ae  retirera  que  quand    A.  aera  au  lit. 
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hi  Tarchiduc  sortait  scul  cn  public,  le  ciiambcllan  servit  »tul  dans  son  ax- 
rosse.  8i  o'est  a  1*  proineiMde  oa  4  la  dusie,  l'abbA  Wcgger  se  tronverait 
dana  la  mSme  caioue.  Si  8.  A.  aont  avee  LL.  HM.  ou  les  arebiduebeMdS,  le 
cbambellan  sttivrn  :t  part. 

Le  chambellan  couvicndra  avec  l'abbä  8ur  le»  exerciccs,  jeiix  on  r6cr6a- 
tion»  üxtraordlDairvs  et  ils  cnvcrront  demondcr  le  coDscntemeut  de  l  uya  pour 
sortir,  1a  eonflutteroiit  et  rappcUeront  niiiB  dilE&rer  dana  tona  lea  dontea  coaeernaiit 
la  aaati,  nourritaro,  babillmnent,  d^panaea  etc. 

Dans  tinc  lagere  indiaposition  du  prinoc,  les  chambellans  seiviront  alter- 
nativeiuout  comme  ä  l'ordinairc,  mais  dans  ([lu-lquo  maladio  de  consequenc©,  il 
faudrait  demander  les  ordrcs  de  LL.  MM.  pour  savuir  u  quoi  »  en  tenir. 

Si  rarchidnc  Teiuut  k  manger  aaul  chei  Ini  oomme  il  pouiratt  airiver  aon- 
Tent  et  qu*oii  fe  aent  d'avanee,  toua  lea  deax  chambellaia  y  aaaiateraietil,  Fan 
pour  trancher,  l'autre  pour  donner  ä  boire;  mais  s'il  n'flrrivait  que  par  hasard,  lo 
chauibellan  de  serrice  seal  doonant  &  boire,  ferait  traacher  et  aenrir  lea  valets 
de  chainbre. 

S*il  aarrenait  quelque  doate  dana  lea  edrimimiea  en  pttblie  lea  ehambeUaae 
en  prendraient  infoniiation  da  grand  cbambelian«  Si  o'est  pour  ce  qvMla  ont  4 
faire  eux  i  ]   dottte  legardait  cUrectement  la  peraonne  de  8.  A.,  Ua  leeonm- 

taient  k  LL.  MM. 

Tout  ceci  juüqu'a  l'iastallation  d  un  ayo.  Lea  chambellans  no  com- 
maniqneront  auemi  Uvre  4  rarebidne,  ni  ii*eii  laiaaeFont  dana  la  chambre. 

II  lear  swa  pennia  de  a^aieeoir  pendant  lea  jem  ou  occupatioaa  qul 
rxi;^cnt  une^  teile  [attitnde,  nuda  devant  le  meude  et  an  aerviee  ila  dolvent  ae 
tenir  debout." 

«Instnictioii  aecrite." 

„Les  chambellans  ne  ae  melcront  en  rien  des  Stüdes  de  Tarchiduc. 

Iis  ne  feront  en  ville,  ni  a  la  crmr  anrun  rönt  ni  description  particulierc 
de  mille  petita  traits  qui  pcavent  sc  passer  dans  les  chambrca  d'un  el6ve,  aoit 
rdforne,  diithnent  etc. 

Ila  n*aiii6BeKnit  ni  iatrodniront  aneun  itranger  qn'anx  beniea  deatin£ea 
aux  recoptions  de  la  ttoblease  et  ne  pemetteront  de  a'airttw  qu*4  ceux  que 
LL.  MM.  y  fout  rester 

Ila  ne  racooteront  au  priuce  ui  tracasserie,  ni  querelle,  ni  intrigue,  a 
moina  qne  la  eboae  ne  aoit  fort  ianocente  on  nteeiaaire  pour  TavertiBaement',  en- 
core  eat-il  bon  de  tonrner  tont  en  bien  antant  qn'tl  est  poaaible. 

Iis  aurout  soin  de  bannir  tonte  rudessc  et  impolitesse  dans  ks  niatiiTcs 
de  conversation  et  tAfliernnt  d  inspirer  a  raiigusto  ^^leve  de  la  compassion  pour 
toua  lea  malhcureux  et  Tamour  de  la  justice  comme  de  la  bonti^,  relevant  la 
fennetö  et  la  grandenr  d'&me  dana  tontea  lea  occadona  et  mettant  eette  qaalit6 
immädtatement  an  pfemier  rang  aprto  la  aonmiaalon  ponr  Dieu  et  aea  parenta. 

On  sc  gardera  de  jeux  de  mains,  de  polissonnorie  devant  lo  prince,  en 
tt^moignera  de  rrloip'ncmcnt  et  nc  permettra  aucunc  familiarite  aiix  (loimytitiites 
que  I  on  traitera  d  aiilenrs  avec  beaucoup  de  douceur  et  de  moderaüuu  p«mr  eu 
donner  en  tout  et  par  tont  l'ezemple  au  prinee. 

Point  de  ndUerie  mocdaate,  vi  contrefaire  qui  que  ce  soit. 

11  faudra  blämer  Ic  vico  et  le  mal  en  gcn^ral,  en  t^raoigncr  de  l'horreur, 
maia  ne  parier  avec  aigrour  de  personno,  paa  möme  dea  uationa  ennemiea, 
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ebaogfir  ra  IbImtöb^  dM  disooun  pareiki  ai  quelqu'an  tm  «nlimftit,  et  faire 
comprendra  dans  h»  entretiens  famiiien  &  ranhidac  que  cenz  qnl  m^piueiit  oa 

eritiquent  d'autrcs  princcs,  le  font  pour  le  tenter  uu  flatter,  et  que  ran  oa  l'aatre 
ne  doit  pan  Ctrc  6cout6  d  im  hon  chretien  et  d'un  bon  cnf-nr. 

II  taut  aussi  que  l'un  »'abstienne  de  toate  loua&ge  superflue  et  inutile. 
On  peot  et  d<^  approaver  le  bie%  aaie  jamali  ne  flattnr  en  itoi;  k  üaekUA  et 
la  franehiae  qa*oii  ^moignera  k  an  jeane  prinee,  donnent  droit  d'ea  exlger  an> 
taut  et  It  fant  pour  y  parvcnir,  taclier  do  donuer  toujours  de  bonnes  raisons  sur 
toutcs  les  qucstioDS  qu'en  enfant  vif  et  splrituel  pcnt  faire,  ot  plutot  iie  pouv.int 
6viter  le  motif  de  cunosit^,  promcttre  et  remettre  rcxplicatioo  ä  un  autrc  tcmps 
—  dont  «loit  Ott  dertwt  mattre  -~  <m  «nnrar  avee  dmieeor  qae  Fobjet  dont 
on  tndte,  passe  son  entendemeot,  et  q«*on  ne  pent  le  Inl  üan  comprendre 
que  de  lui  dire  uue  raison  mauvaise  ou  fausse  qui  lui  laisse  entrevoir  le  dt^guise- 
mcnt,  aiguise  i^a  rnriositf.  f;tit  travailler  rima^natioiii  aagmente  les  sonp^ns  et 
les  recherches  et  dimiuue  la  coufiaace. 

n  fant  tieher  en  tont  et  »ingalMremeot  aninm'  le  prinee  k  parier  avee 
atsanee  k  oenx  qal  Tapproelient,  lal  persaader  et  Ini  reprieeater  sonvent  qn'il 
doit  se  faire  plaiair  de  parier  bien  et  obligeamment  ä  des  personnes  qui  sont 
cbann^es  de  l'entendre.  dont  il  pent  s'attirer  l'amiti^  par  quelques  paroles  gra- 
cieuses,  et  dont  lea  soutnissiona  et  les  dispoaitions  exigent  de  bonnea  fs^ons  et 
de  b  feeonmdasanee  de  sa  part. 

On  lal  apprendra  de  s'adreaser  et  dlstingner  eenx  dn  premler  rang,  lai 
nommern  les  familloa,  leurs  alliances,  leurs  charges;  et  par  millc  petitcs  connais- 
sancee  que  Ton  pourra  lui  comrouniqucr  peu  u  peu,  on  parviendra  h  rompre  sa 
disposition  ä  Tembarras,  toujours  avoc  douceur  et  par  des  raisonnements  courts 
et  faits  &  Proportion,  sans  jamais  le  rebnter  ni  le  railto  par  aneane  eorreetion 
ironiqne.* 

In  der  Instruktion  für  die  Kammerdiener  heißt  es,  diese  „sollen  sein  Bett 
machen  und  vor  die  Sauberkeit  «nrpren,  damit  der  Erzherzog  täglich  früh  iiiul 
spat  den  Mund  und  die  Hände  wasche  und  wöchentlich  einmal  die  Fiilie,  auch 
ibn  fleißig  kämmen  und  das  mindeste»  vas  sie  an  sdner  Personne  in  allen  dieeem 
wahmehmeten,  es  mSehte  eine  Empfindliehkeit,  Schmersen  oder  Flecklein,  oder 
ErhUhung  sein,  alles  gleich  ohne  Verweilen  dem  Wegger,  dem  Cammerherm  oder 
in  dessen  Abwesenheit  auch  selbst  denen  Doctoren  anzeigen 

Der  Zahnarzt  solle  zwaimal  die  Wochen,  Dienstag  und  Freitag,  um  halber 
acht  Uhr  ftuhe  kommen,  dem  Enbenog  de  ZXhu  zu  putzen  nnd  an  ver- 
sorgen " 

220  (1S3).  Werrcti  des  llrevc  wurde  am  2r.,  OktolMM-  1717  dem  Kardinal 
Alltaiii  geschrieben  und  ihm  zugleich  eine  Abschrift  des  Menioirs  geschickt,  das 
man  iti  derselben  Sache  dem  portugiesischen  Gesandten  übergeben  hatte.  (St.-A.) 
Vgl.  Anm.  176,  p.  429. 

221  (185).  Das  englische  Ministerium  hatte  sieh  Wasner  gegenüber  beklagt^ 
es  sei  (f:^er;'en  den  4.  Juni)  zu  Lissabon  ein  Yertraer  zwiscln  n  Osterreicli  und 
Spanien  geschlossen  worden-,  diesen  angebli«  heu  Traktat  betraf  auch  die  Nute, 
die  Bobinson  am  25.  Oktober  dem  Grafen  Ulfeid  zukummen  ließ  und  worinnen 
er  diesem  im  Namen  seiner  Ei^emng  vorstellte,  „que  quelqoe  diffienlti  qae  Ton 
ait  de  eroire  qne  S.  M*  llmpöratriee-ieine  soit  entree  <lans  un  traite  avec  TEspagne 
ou  avec  aucune  antre  puissanco,  san?»  la  participation  pri'alalde  de  S.  M.  B.,  vn 
l'euctitndc  scmpuleuse  avec  laqueile  ce  princc  a  fait  commuuiquer  aux  miuisti-ee 
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de  S.  M.  I'''  et  IV'  cliaque  ncgociation  qui  lui  a  etä  propoti6e,  cependaat  S.  M. 
le  roi  de  la  Grande-Bretagne  croit  dtre  en  droit  d'in^ter  qae  U  coar  de  Vieone 
dMare  sl  nn  tel  toAtA  a  6tA  signA,  Mit  iiAfO(u6  ou  non,  et  qudle  veuille  dooner 
cn  mßme  temps  des  assorance»  qu^elle  o'entrera  jamais  ea  aucun  trait6  ftveo 
TEspngne,  ni  rnitrc  prince  pröscntcmcnt  en  guene  ftvee  S.  IL  B.  et  ses  alUis  MUS 
le  au  et  la  participatiou  de  Sa  dite  Ameste*. 

Dem  englUchen  Gesandlen  wurde  ▼ersfehert)  man  habe  keinen  Traktat 
geaoUoHen}  aondem  eSuaag  end  allein  Verhandlntigen  gepAogen,  um  eine  Aua- 
•OhnuDg  herbciziiführeD  „qui  par  le  coQOOurs  des  autres  fmlesanccs  et  principate- 
mcnt  do  Iii  (iraude  Biot.i^nie  devait  assurcr  et  uffermir  micux  qne  pour  le  passe 
le  repos  de  tuute  l'Europe  puisqu'il  ne  s'agiaaait  de  rien  moins  que  d'y  rötablir 
rancien  solide  systdme  par  Titröite  nnion  qui  aaubaiatijusqu'aiteoiimiaioenent 
dn  präsent  titele  entre  les  puieeanees  qui  juiqu'alora  avaient  toi^Joun  eranbatta 
ponr  la  Ubertö  commune". 

Fl  i  Ti'^r  wiinic  dem  Gesandten  bedeutet,  die  Kaiserin  habe  bei  diesen  Vor- 
haudluQgcu  auch  die  Interessen  Englands  berücksichtigt:  «dösirant  de  marqucr 
...  &  la  natiou  britanniqne  ea  vive  reeonnaiHanee  pour  tont  le  bien  qu'elle  en 
a  re^Uf  de  la  maaiire  qui  la  toncherait  le  plm,  eile  a  indatA  anprte  de  la  eoor 
de  Madrid  pour  qa*el1e  la  content&t  sur  scs  griefs  dans  le  commerce,  et  S.  M. 
Catli.  a  d'nhord  parn  recnnnaUrc  ]'«'"] uift'-  de  cette  domande  et  dispo86e  ä  assurer 
la  Ubre  uavigaüuu  (»ans  etnpechemeut  ai  contxainte  dans  les  mcrs  des  Indes  occi- 
denlales,  k  renouveler  pour  dix  ane  le  traitö  d'Aeaienlo  et  i  r6gler  enfin  tona 
lee  autree  polnte  en  diepvte  sur  le  pied  de»  tnütte  prfeidente. . . 

Schließlich  gab  der  Wiener  Hof  die  Erklärung  ab,  er  werde  keine  Verein- 
barnngen  treffen  „sans  la  participation  prtelable  d'aocun  de  ees  bona  et  fidölea 
alliSs  et  principalement  de     M.  B.". 

(Note  in  Bobinaon.  Beilagen  22,  28  id  Inatniktioii  für  Kannltz  nm 
19.  Deaember  1747.  St-A.) 

Dieser  Bescheid  befriedigte  (in  jeder  Hinsicht)  Robinson  sowohl  wie  seine 
Regierung^.  (Bericht  Wasners  ¥om  14.  November  1747.  Inetmktion  für  Kaunitz 
vom  19.  Dezember.  ät.-A.) 

822  (187).  Lehenbrief  d.  d.  9.  NoTember  1747  für  Johann  Fbilipp  Autoii» 
Blaebof  too  Bamberg.  (St-A.  BeiofaBregistratnr  Franz  I.  Bd.  VII,  18^  ff.) 

223  (187).  Bestuchew.s  Sendung  erfolgte  aus  Anlaß  der  Geburt  des  Erz- 
herzogs Lt  opnld  Die  Schrift.stückc,  welche  dieses  Zeremoniell  betreffen,  liegen 
in  den  Uolaktcu  Uea  Staatsarchivs.  Eine  Kopie  wurde  am  22.  November  1747 
an  PkethMsk  geaeblekt  (St-A) 

224  (187).  Ober  die  freihflcrliefae  FamiHe  Lo  Preati  vgl.  WnnbMih  XVI, 
35  ff.  Der  Kontrakt  mit  Baron  Lo  Presti  ist  vom  22.  Desember  1747  datiert 
(£d.  Wlassak,  Chronik  des  k.  k.  Hofburgtheaters  4  ff.) 

ti»  (188).  Vgl.  Pribram,  Ostenreichische  Staatsverträge.  England  1,753  ff. 
Am  15.  November  1747  wntde  an  Battbyftiqr  vnd  Beiediaeb  efai  Schrifletflek,  be> 
titelt  «Solution  des  objeetbna  fidtes  k  la  demande  de  llmpiratariee-reine  pour 
Tatigmentation  dn  aabdde  de  rannte  militaire  eourante",  geaeblekt,  daa  folgender» 
maiien  lautet: 

«Selon  le  rapport  de  Mr.  le  comte  Battiiyäny  la  principale  objection  qu'on 
fidt  k  la  demande  de  rangmentation  dn  aubride,  coneiete  en  ce  qn'on  ne  man« 
querait  pas  de  se  reerier  en  Aagleterre  contre  une  teile  aogmenta» 
tion  demand^e  en  mdme  tempa  qn'on  offrait  de  donner  moine  de 


Digitized  by  Google 


452 


troupcsi  quti  Ion  avait  soutcDU  l'anncc  pass^-c  d'avoir  pour  Ic  moins 
88.000  h.  en  Italie,  e'est  a  dire  60.000  h.  «n  eampAgoe  et  le  reste  poar 
eouvrir  la  Lomb»rdie;  qne  mOne  e«tte  aniiAe  oo  avait  aolennelle- 

ment  promis  tant  ü  la  Ilayc  qu'ä  Londrcs  et  a  Vienne  envers  Mr.  le 
Chevalier  Hohinson  d'y  entretenir  75.01  »0  Ii.;  inais  qn'ä  präsent  on 
täcbait  de  b  en  retractcr,  en  vuulant  faire  passer  dans  ce  nombre 
00.000  h.  qne  Ton  sontenalt  d*aTOir  en  an  mois  d'oetobre  de  Fannde 
eonrante  dont  aana  donte  il  manqnerait  eneore  qnelqnea  mllle 
hommcH  jusqn'aii  printcni ps:  enfin  qne  c'itait  chose  sans  exemjilo 
de  faire  pareille  propo.sjtion  puisqtie  o'»'tait  ii  rouvcrture  de  la 
nouvello  cauipagne  et  uuu  u  la  flu  de  la  präcedeute  que  Von  con- 
atatait  le  nombre  dea  tronpes  ponr  let  op6rationa  proefaalaes. 

8i  ponr  obtenir  la  demandei  il  anfflsidt  de  röBondre  ces  doatea,  on  denait 
snpposer  de  Tavolr  dejä  ohtenuc;  n'6tant  pas  diffioile  d'y  r^pondre  puiaqneponr 
le  faire,  il  suffit  de  distiii^^uer  les  temps  oü  chaque  chose  s'est  pas!*ee. 

Lorsqu'un  fit  uieution  de  88.000  b.  qui  sc  txouvaicnt  alors  cffectivemcnt 
en  Italie,  GÜnes  n'itait  pas  encwe  perdae,  ni  les  bravea  tronpea  impMales  fon- 
dnea  en  Pkovenee  par  lea  raiaona  qni  ne  sont  qao  trop  oonnnea. 

La  cotir  de  Vienne  n'a  ancune  peine  de  r^pi^ter  raveu  qn'dle  a  tant  et 
tant  de  fois  fait,  qiic  le  marquis  de  liotta  :»  beaiicoup  contribue  par  ses  fautes  Ji 
la  iKTte  de  Genes.  Mais  il  est  eu  ueiuc  lemps  iucontcstabie  quo  le  mal  aurait 
M  rdpart  bien  vite  et  aana  nnlle  difHenlt6  al  la  oonr  de  Tnrin  y  avait  Tonln 
eoneonrir  anssi  promptement  et  anaai  efBeaeement  qne  lea  tnmpea  iaipArialee  aana 
se  ricn  stipider,  l'avaient  :iiil<''e  a  se  mettre  en  possesion  de  la  riviere  du  Poneiit. 
Kt  couinie  des  le  conmiencenient  de  la  diver.-<ion  en  Provence  rexperit  iioe  n'a 
que  trop  doune  ii  conuaitre,  qne  faute  de  pouvoir  s'euiparer  d'abord  d  unu  place 
forte,  eanato  par  le  refna  de  la  groaae  artillerie  qn*on  avait  demandie  i  S.  H. 
Sarde,  les  tronpes  imperiales  auraicnt  beanconp  ä  soulfiir  dane  la  subsistance  par 
le  d^faat  de?»  perlt-;  bätimenta  armö»  pour  convrir  Ic*  convois,  la  coiir  inip6riale  n'a 
pas  manque  d  en  rcprfsenter  ä  teiup»  et  assez  souvcnt  les  fatales  con!»equence«. 
Qui  plus  est,  eile  n'a  que  trop  predit  ce  qui  e»t  arriv6  dans  la  suite,  qu  a  moius 
de  remidier  k  tona  eea  manqnements,  on  conrait  risqne  de  n*atteindra  aneun  dea 
denz  objeta  qn*on  a'^tait  propoa6,  e*eat  a  dire  qo'on  ne  pourrait  nl  ae  aontenlr  en 
Provence  Sans  recuperer  promptement  (Jenes,  ni  recupt^rcr  prompfeinent  fJenes 
Sans  laide  de  S.  M.  Sarde,  ä  uioin.**  que  d'y  ewiployer  b  .-^  troupes  imperiales  en 
Provence;  et  que  par  cousequent  en  s'entetant  de  faire  deux  chuses  ä  la  fuis,  on 
ne  r^nssinüt  en  ancune  et  abtmerait  en  mime  tempa  nne  ara6e  qni  anralt  M 
en  etat  de  tout  entreprendre  sl  les  meanrea  lea  mienx  prisee  n*avalent  paa 
6tö  decoucertees  par  les  fautes  des  autres. 

Or  comrae  toute.<  ces  verites  s'etaient  nlanifestee^i  avaut  la  signatiire  de  la 
Convention  de  la  ilaye  du  12  janvier  de  rauuee  couraute,  on  ne  s'y  est  aucuuc- 
ment  engag6  k  l'eotretien  de  88.000  h.  en  ItaUe,  mala  uniqnement  k  ce  que  porte 
le  qnatritoe  artide  de  ladite  Convention.  Et  en  behänge  de  la  promcssc  y  con- 
tenue  et  non  de  ce  qui  s'etait  dit  auparavant,  et  (lui  n'etait  plus  applicable  anx 
circoDi^tanccs  d'alor;«,  FAngletcrre  n'a  pas  balanc^  de  s'obliger  au  payement  d  un 
subside  de  400.000  U  St 

Si  done  on  eompare  l'engagenient  qn*on  oft«  k  priaent,  avee  odni  d*aUNra| 
on  trouvcra  quo  le  premicr  surpaase  de  beauconp  le  dernicr  puisque  pour  aatia- 
Iure  a  celui-ci,  il  ne  fallait  paa  envoyer  en  Italie  le  nombre  de  IMOO  reemea; 
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nii  lie»!  qw'h  Vheme  qn'il  est,  non  sculement  on  s'y  onffagc,  tnais  i|ii'on  ofTrc  pn 
outre  de  joindre  quatrc  regiments  de  cuvalcrie  cuiupleU,  c'cst  ü  dire  quatrc  tnillo 
chevux,  an  corpe  «ailiiini  des  Bnaaes,  offre  qui  senle  aarpaase  encore  de  bcau- 
eonp  raiigmentation  qn'on  draiaade,  pniiqii'oii  ii*eiitreCieiit  s&rement  pas  en  Angle- 
terre  4000  chcvaux  ä  si  bon  marchfi  et  qu'on  no  le»  frouvera  pa8  aillcurs  ü  ce 
prix  quoiqu'il^  soi^nt  nbsolumcnt  indispensable»  pmir  Ic  grnnd  profit  qtron  pcut 
en  ce  cas  tirer  Uiiüii  Corps  ausiliaire,  stirtout  apres  que  la  destinatiun  de  ce 
oorpa  n  616  trop  tdt  tendne  pabHqne  et  quo  par  lä  on  n  ezeit^  let  iiul4nten- 
tionnis  dana  Tenipire  k  ae  coneerter  anr  lea  empgehementa  qn'on  pommit  mettn» 
k  n  marche;  de  aorte  que  pour  levcr  ces  empdchemcnts,  la  jonction  de  cette 
eavaleric  imperiale  est  plus  qnc  jamais  niceBMÜre  eomme  rexpörience  de  ce  qni 
a'est  passe  l'ajin^  1735,  le  demontre. 

Le  dontn  qii'ini  met  en  ava«t  qn*att  eonmeneement  da  moia  d'oe- 
tobre  il  pourraft  avoir  manqn6  quelqnea  mille  hommea  an  nombre 
de  60.000  b.,  tonibc  de  hii  metno  par  roffrc  quu  bi  coiir  impörinle  a  faite  dds  1o 
commcncement,  et  qu'cllo  no  h.nlance  pas  de  n-nonveler  qu'elle  pttpplcernlt  h 
tout  ce  qui  pourrait  y  avoir  nianqu6,  par  uo  tiombre  6gal  de  troupes  ou  de  re- 
crnes,  non  eompriiea  dana  celni  de  15  qn'on  offi«  d'y  euvoyer  en  outre. 

Et  qnant  k  l'objeetton  anr  laqnelle  on  insiste  le  pina,  k  aavoir  qne 
c'6tait  cbose  sans  exemple  de  faire  pareille  proposition,  piiisqiic 
c'^tait  ä  l'ouvortnre  de  la  nonvolk-  campagnc  et  non  ä  !n  fin  de  ta 
precedcnte  que  Ton  constatait  le  nonibrv  des  troupcs  pour  Ics  opüra- 
tiona  prochainea,  eile  n'est  paa  mieni  fond6e,  vn  lea  circonstancea  oA  Ton  ee 
tTonve  en  Italie.  La  cour  imperiale  serait  plntdt  en  droit  de  dire  que  o*eat 
cbosc  Sans  excmpIe  de  pr6tendrc  que  des  trniipes  qui  ne  jouisseut  d'ancnn 
repos  et  qui  doivent  6tre  emplovAes  continueliement  ä  des  Operations  niilitaires 
ne  dimioueut  jamais,  et  qu'ou  puisse  cu  fixer  ou  constater  le  nombre  pr6cis6- 
ment  an  printenips.  LMmp^ralrice-reine  ne  demanderait  pas  mieux  que  de 
pouvoir  laisser  repos^r  ^es  tronpea  jnaqu*4  ce  tempa  ai  nn  ai  long  rcpos  6tait 
corabinable  avcc  lo  hU-n  <\r  In  cause  onninntiip,  romnip  il  le  pcrait  si  la  cour  de 
Turin  rnulait  s'eii^'iif^cr  diirreter  TeDnemi  »ur  ses  froutit're»  aus>i  lonjortemps 
durani  1  6te  qu'il  tu  iaudra  pour  dompter  Genes.  Mais  comme  Uiilicilement  eile 
Toodra  e'y  engagcr,  et  qae  par  eonaiqnent  on  anrait  te  mtoie  rappel  sondMn  a 
craindre  qne  l'on  a  öpronTÖ  T^tö  paasö,  Tintcntion  n*e»t  pas  d'attendre  jnsqu'au 
printomps  pnnr  la  mottro  ««n  mouvement.  D'ailleurs  une  partie  des  trouppi»  iin- 
poriaie»  doit  rester  dans  la  riviero  du  Ponent  pendant  tmit  l'hiver.  Gr  toutes 
Celles  qui  y  out  6t6  jusqu'ici,  ont  extremement  souffert  |>uur  les  raisons  connucs 
d'aTance.  Ainai  eeltca  qni  y  reateront,  eourent  le  mtaie  riaqne,  ontre  lei  granda 
firaix  qne  coftte  lenr  sobaistance.  Gr  si  ello.s  ponvaient  €tre  rappetSes  et  jonir 
conjointcment  avec  les  autres  tr(iiii)C8  imperiales  de?»  tranquils  (juartiers  dbivcr 
Selon  la  coutume,  rimperatricc-rdnu  ne  besiterait  point  de  s'engiiger  ä  constater 
le  nombre  de  ses  troupes  au  printemps.  Mais  puisque  S.  M.  Sarde  refuse  de  se 
ebarger  aenle  de  la  defense  de  la  liviftre  du  Ponent  pendant  rbfver  qnoique  le 
nombre  des  tronpea  qn*elle  a*eat  eagagto  d'avoir  sur  pied,  par  le  trail6  de 
Worms,  soit  lieanconp  plnf  qne  süffisant  pour  oet  effct,  riniperatrice-reine  en  so 
pn^tant  a  ses  desirs  et  si  cenx  de  Mr.  le  g^neral  Wentworth,  a  consult^  en  c«la 
bien  moina  aon  intirSt  qne  Tempressement  extreme  qu'elle  a  de  cumpl^ra  k  aea 
alUto  antant  qnHI  lul  eat  poaaible.  II  Ini  serait  done  tröe  aenaible  ai  cet  empres- 
•ement,  cette  complaisanee  mtmo  vonlait  6tre  cilfte  ponr  fondw  le  rcfus  de  an 
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deiuaiide,  et  bien  pius  encoit  .si  —  t'.niti'  <1  rtre  pleinetneot  iuformiS  des  circonstancea 
qni  rendent  la  modaliti  qu'on  propose  potir  conatater  le  nombre  des  troupee  en 
Italie,  iddi^nsable  —  on  Toulnit  cn  prendrc  occasion  de  Itti  faire  des  rcprochea 

qu'elle  ua  «ssur^nu'nt  pas  in{>rit6s  pui8i|u  t  Iii'  uv  s'ocnTpc  qnc  du  soin  de  faire 
les  i)lua  grauds  efforts  possihlcs  et  di)  tnnvainere  de  leur  realitc  »es  bon»  et 
fidüles  allies  par  l'exaiiieii  le  plus  rigoureux,  pourvu  qu'il  soit  imparüal  et  coin- 
binable  taot  avec  les  rftgles  de  la  guerre  qu'avee  VhUtt  dea  choBes  en  Itatte. 

Eafin  eile  ecrait  tr6ä  aisr  de  pouvoir  so  passer  non  sealement  de  Tattg* 
inentation  du  subside  qu'elk'  di  inande,  mais  mriiiL'  de  tont  subsidc.  La  porte 
des  plus  liebes  6tats  de  se.s  aiu  rtrc«?  et  ri  imisciiicnt  de  cenx  dont  eile  jouit, 
lui  est  d  autaut  plus  sensible  «|u'elle  la  uiet  dans  la  dute  uecebciite  du  rüclamur 

rassistance  de»  puinance»  qn'elle  idmendt  mleiix  dto  prtsent  decharger  de 
tout  fardeau.  Mais  coinuie  eile  «*y  trouve  MUS  sa  fit'ate,  que  les  reMontces  de 

Tannee  precedente  lui  uianquent  dans  la  courante  et  quo  pour  n'etre  pa?  tax^e 
de  postposer  les  grands  o!>Jcts  ä  reux  de  moindre  cons6quence,  eile  a  ete  obligee 
u  des  t'raix  cxtraordiuairos  qui  iuiporteut  bieu  plus  que  l'augiueutatiuu  dont  il 
s'agit  S.  M.  ImpMale  et  Boyale  ee  flatte  que  nee  bona  et  fidöles  alli^s  recon- 
naftrout  qae  dans  ses  demandes  eile  a  conBuUe  infiniiuent  iiioins  ses  beBoios  que 
aon  a^lo  et  ce  qu'elle  pettt  e?>pt''rLr  <Vvtre  buuiainemcnt  possible." 

226  (189).  Robinson  hatte  aui  selben  Tage  ioi  Auftrage  seiner  Begicrong 
folgende  zwei  Noten  Ubergeben: 

A. 

^Que  riniperatrice-reine  d'iiotigrie  et  lo  mi  de  Sardaigiu;  eederont  les  du- 
cbes  de  raiuiu  et  de  Plaisauce  ä  Tinfaut  Don  Philippe  pour  eu  jouir,  lui  est  ses 
onfiists  m&leB  aealement,  de  la  intoe  mani^  que  les  präsente  poeseaaenn  en 
jottiaaent  actuclleuient,  aux  conditions  suivantcs: 

Que  s'il  arrivät  que  rinfant  Dom  Pliilippe  ou  scs  hC'riticis  vinssent,  cn 
vertu  des  traites  procedent-',  a  posscder  le  royaunie  de  Naples  et  <le  Sicile,  les 
ducb6s  de  Pairme  ei  i'lai»atKe  retourneront  alors  aux  priuces  qui  en  sont  ä  pre- 
sent  en  poaaeeaion ;  et  qn'mi  prendra  d'abord  les  arrangements  nteeaaaires  ponr 
einpßcber  qu'on  n*y  bfiiit  de  uouvelle^  fortifications  ou  qtt*on  ii'y  introdttiatt  tel 
nombre  ilc  trnupes  (pii  put  domu  r  de  i'oinlira^'e  aux  puij>?»anoe«  voisines. 

v^ue  immediateuient  aprös  la  »ignature  (i(  d  t  artirle,  8.  M.  C.  retirera  ses 
troupes  de  l'armäe  l'rau<;aise  et  les  fcra  retouruei  eu  Kspagne,  et  remettra  autant 
qii*ii  d6pend  d'elle,  le  roi  de  Serdaigne  en  poaaeaaion  de  la  Savoye  et  du  oomt£ 
de  Nice  etc.  et  que  S.  M.  C.  ii;;^ai:Lia  pendant  la  continuatiou  de  la  prteente 
guerre  avoe  la  Franoo,  d Db^i  rvi-r  la  i)Iitf«  exarte  neutralit^,  taut  par  luer  quo 
par  terre,  en  Kur«)pe  et  aux  Indes;  et  que  les  vaisseaux  des  puissanoes  maritiujes 
juuiront  des  Privileges  de  ports  neutrcs  et  daus  tous  les  ports  cspagnols  en 
Enrope. 

Qiie  Ic  roi  de  Naples  et  de  v^ieile  cedera  immMiatement  ä  Tempereur}  grand- 
(lue  dv-  Tuscaiu'.  lo  stato  delli  presidii  qni  sera  rcgarde  <•!  apres  eomroe  faisant 
partie  du  tluche  de  Toscane  pour  n'eu  devoir  plu.s  etrc  detaehe. 

Qu'eu  considi&ratioQ  de  la  ccssion  que  fait  le  roi  de  Sardaigue  de  sa  partie 
du  Pluaantin  ä  Tinfant  Don  Philippe,  S.  H.  C.  ne  a^'opposera  point  ni  a  priaent) 
ni  4  Tavenir,  ä  aueun  didommageatient  que  M.  B.  et  la  reine  d'IIoiigric  jugc- 
ront  raisunuabie  de  (»rocurer  ä  S.  M.  Sarde  des  territoirea  dont  ä.  M.  &  ou  la 
reine  d'liongrie  sc  trouvcnt  actuellement  en  posaession. 
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On  proposo  qu'on  fasse  cntcndrc  a  l:i  p<*n»onne  cn  quo»ti<»n  «U»  Ih  inaiiiöre 
la  plus  forte  qu'apre«  la  concliision  de  la  paix  avoo  rKspa{?ne  le  roi  »'attcml  «lo 
la  justice  et  <le  l'amiti6  de  S.  M.  C.  qu'on  ft-ra  on  sorto  quc  los  cnneuiis  de  S.  M. 
QC  soient  pas  aidos  dans  la  continuation  de  la  f^uerro  ountru  eile,  par  aticuno 
connivence  de  la  part  de  TCspagnc,  par  rapport  ä  lour  cointuerce  et  u  lour  navi- 
gatioD,  et  que  los  sujcts  de  S.  M.  soient  traites  a  tous  ogards  oumnic  de  la  untion 
la  plus  favoris^e." 

B. 

„Quc  S.  M.  voit  avcc  la  plu»  grande  satisfaction  que  le  roi  d'I^paffno  est 
dispos6  a  en  venir  a  un  acconiniodeinent  imm6diat  avec  ulle,  et  qu'il  ait  onvoyü 
ici  dans  cette  vuc  une  personne  de  ranj?  et  de  uiörito. 

Que  la»lite  personne  pcut  assurer  S.  M.  C.  du  mömo  oui presse uiont  de  la 
part  du  roi  i>our  une  parfaite  r^coneiliation  avor  eile  dont  S.  M.  est  pretc  ä 
donner  ies  preuves  les  plus  clairos  et  les  plus  convaincantes. 

Quo  ladite  (>er8onne  ayant  propos6  doiix  {toints  pr^liniinaires,  savoir  la 
restitution  de  (liliraltar  ot  un  /•tablissomcnt  pour  l'infant  I).  Pliilippc,  S.  M.  a 
ordonne  qu'on  y  donno  los  röponsos  suivantes: 

1»  quand  au  preniier,  que  ce  n'ötait  qu'un  renouvelleuient  d'uno  de- 
mandti  qui  avait  etü  si  souvcnt  faite  et  a  laquelle  lo  roi  ne  pouvait  et  ne  pout 
consentir. 

Que  d'aillours,  si  jamais,  ü  I'avonir,  los  deux  nations  le  trouvcraiont  p<»ur 
leurs  intörets  r^'cipro(juo8  d'en  souliaitor  rpielquo  nouvol  ajustomont,  rola  doit 
etre  infailliblcuient  l'otTot  et  le  rösultat  d'une  buuno  ot  parfaito  harinonio,  ötablie 
de  quelque  tenips,  et  d'une  uniou  entiörc  des  iutöröts  et  des  sontiuients,  et  no 
pout  et  ne  doit  £tre  jauiais  trait6  ou  cunsidore  coinniu  un  objet  ou  motif  du 
retablissement  de  la  paix. 

2"^"  Que  par  rapport  au  socond  iM»int.  toi  ost  l'ögard  «In  roi  pour  S.  M.  C. 
et  pour  sa  faniillo  quo  S.  .M.  t'ora  lout  bon  |M>»»iblo  pour  oontrntor  lo  roi  ratho- 
lique  sur  rot  artiolo,  ot  partieuliöroniont  S.  M.  oiuploycra  dös  ä  cotto  houro  sos 
bons  oftioes  de  la  nianiörc  la  plus  effioace  auprös  de  ses  alliös  —  dout  le  con- 
senteuient  ä  tous  ögards  ot  spöcialomout,  vu  la  naturc  de  l'ötablissomont  ii  faire, 
ost  abMtlunu'iit  m'-c-os^airo  —  ponr  pmcuror  saus  porte  do  terap;*,  un  otablissnnont 
convenable  |M)ur  l'infant  l).  Thilippo,  bion  ontondu  quo  S.  M.  (".  o<»n»onte  u  finir 
et  ajuster  tous  les  {Kunts  en  dispute  entre  los  doux  couronnes,  selon  la  justice 
et  les  anciens  traites,  ot  fasse  retirer  ses  troupos  liors  dos  ötats  dos  alliös  du 
roi,  en  lour  en  roniottatit  la  ixissossion,  ot  qu'elle  les  fasse  rotournor  dans  le 
royaumo  d'Kspagne,  et  ganle  uno  parfaite  noutralitö  pendant  la  continuation  de 
la  guorro  prösonto. 

Le  n>i  laisse  au  ju;;eniont  de  S.  M.  C.  si  on  |>ourrait  donaor  dos  nianiues 
plus  röollos  de  sa  rösolution  de  correspondre  ä  la  bonne  dis[)osition  de  8.  M.  C. 
pour  remoltre  toutcs  clioses  sur  l'ancion  piod  de  la  plus  parfaito  auiiti6  entre  les 
deux  ctturtinnos. 

Lo  roi  d'Kspagnc  voit  sur  quellos  oonditions  raisonnables  il  pcut  en  toute 
apparence  mettre  tin  aux  uialliours  de  la  guorre  entn*  iui  ot  .S.  .M.  et  .ho^  allirs,  ot 
lo  roi  ne  peut  pas  doutor  que  cet  heureux  evenemont  n'ajrive  bientOt.'' 

(Beilagen  80  und  81  ad  Instruktion  für  Kaunitz  vom  19.  Dezember  1747. 
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Gleichlnutcnde  Noten  wurden  von  seilen  des  englischen  fiesnndten  auch 
in  Turin  überreicht;  sie  unterschieden  sich  jedoch  darin,  daß  der  Name  des 
spanischen  dem  englischen  (Sesaudten  in  Wien,  nicht  aber  dem  Turincr  Hofe 
verschwiegen  wurdo  —  „sonder  Zweifel,  weilen  man  in  Engelland  wußte,  daß 
ihme,  Robinson,  des  Mannes  Eigenschaften  nicht  unbekannt  sein  kondten".  (In- 
struktion filr  Kaunitz,  19.  Dezember  1747.  8t.-A.) 

England  stand  bereits  mit  Spanien  in  Verbindung,  einen  Frieden  ohne  Zu- 
ziehung Frankreichs  zustande  zu  bringen.  Der  spanische  General  Wall,  ein  iri- 
scher Jakobit,  war  zu  diesem  Zwecke  in  tiefstem  Geheimnis  nach  London  ge- 
kommen. (Bericht  Wasners  vom  3.  November  1747.  St.-A.  Vgl.  Arncth  III, 
342  flf.)  Frankreich  ergeben,  hatte  er  sich  zuvor  mit  den  französischen  Ministem 
in  Paris  besprochen.   (Instruktion  für  Kaunitz  vom  19.  Dezember  1747.) 

227  (191).  Dieses  Schriftstück  liegt  nicht  bei.  —  Der  Vortrag  des  Oberst- 
hofmeisters ist  vom  20.  November  datiert.  „Es  bleibt  vor  allezeit  bey  der  Ord- 
nung, die  —  resolvierto  die  Kaiserin  eigenhündig  —  resolvirt  worden,  dis  ist 
aber  die  eintzigo  pcrson,  die  noch  so  nahe  mir  angehet,  also  ohne  consequentz 
vor  keine  andere  es  daboy  bleibt,  das  bis  ostern  die  Klag  getragen  wird. . .  .* 
(St.-A.) 

228  (191).  Darnach  Arneth  zu  berichtigen,  der  annimmt.,  es  habe  Kaunitz 
erst  am  5.  Dezember  1747  wieder  einer  Konferenz  beigewohnt.  (Ameth,  Bio- 
graphie des  Fürsten  Kaunitz.  Archiv  fiir  österreichische  Geschichte  88.  Band, 
112,  114.) 

229  (191).  Der  Konferonzbeschluß  lautete:  „eine  höfliche  aber  nicht  con- 
cludirende  Antwort".  (Konferenzprotokoll  vom  20.  November  1747.  St-A.)  Sie 
lautete  wie  folgt: 

„On  a  fait  rapport  a  rimperatrice-rcino  du  contenu  des  pieces  remises  par 
H.  le  Chevalier  Robinson  le  17  de  ce  mois,  sur  quoi  S.  M.  I.  et  R.  a  ordonne  de 
lui  donner  la  röpouse  suivante: 

Qu'elle  6tait  obligee  ä  S.  M.  B.  de  la  conßdcnce  qu'elle  a  bien  voulu  lui 
faire  des  ouvertures  de  la  cour  de  Madrid  au  sujet  d'une  paix  particuliere-,  (|ue 
pleinement  convaincuc  que  Sadite  M.  B.  ne  sc  döpartira  jamais  des  sentiments  d'un 
fid6le  ami  et  conatant  allie,  eile  ne  saurait  aucuncracnt  douter  que  ce  prince  ne 
veuille  insinuer  ä  l'Espagne  que  sur  ce  qui  regarde  les  int^rets  imm6diats  de  la 
maison  d' Antriebe  et  surtout  ses  possessious  en  Italic,  il  convenait  de  s'adresscr 
a  la  cour  de  Vienne  ou  ä  ses  niiuistres;  tont  de  meme  (pie  S.  M.  I.  et  R.  avait 
fait  insinuer  ci-devant  ii  ladite  couronne  de  s'adresser  a  l'Angleterre  sur  tout 
ce  qui  rcgardait  directemeut  ou  indirectt  ment  »es  interets  immudiats,  et  d'y  faire 
valoir  taut  ses  uffres  que  ses  demandes  comme  le  tout  a  M  plus  amplement 
expos^  dans  la  repcmse  au  papicr  du  25  d'octobre  pass^-,  que  cette  voie  6tait 
non  seulement  conforme  ä  In  nattire  de  chaque  alliance,  mais  de  plus  indispen- 
sable dans  le  cas  dont  il  s'agit,  ä  cause  que  pour  ne  pas  uianqucr  le  but  qu'on 
se  propose,  il  y  aura  bien  des  arrangfURnt.s  ä  conccrter  cjui  ne  sauraient  etre 
disrut^s  que  par  des  personnes  pleinement  au  fait  de  tout  ce  qui  y  a  rapport; 
que  faute  d'y  etre  tres  attentif,  le  mal  empircrait,  bien  loin  qu'on  y  rem^diät; 
que  si  les  dispositions  de  l'K.'ipagne  pour  une  reconciliatiou  parfaite  et  solide 
etaient  sinceres,  eile  ne  saurait  avoir  la  moindrc  ri'pugnance  de  s'entendre  lä- 
dessus  avec  la  cour  de  Vienne  dont  les  srntimenfs  pacifiipies  et  l'extreme  em- 
pressemcnt  pour  se  reconcilier  avec  eile,  lui  sont  sufflsannuent  connus;  qu'infini- 
ment  eloiguec  d  txcluro  de  cetto  negociation  imm6diate  et  directe  S.  M.  B., 
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l  iniperatrirc-rcine  |H'if«ist.iit  au  siijet  do  8on  coiiconrs  cn  ro  (lu'elie  a  donne  si 
clairement  a  eonDuitrc  par  ia  rcponse  susdite  au  papicr  du  2ö  d'octobrc;  qu'elle 
fen  partir  ineeuamiiMiit  le  eomte  de  Kaanite-Bittlmrg  ponr  eoof&rer  li^leMiw  loit 
a  Aix-Ia-Chapelle,  Boit  4  1«  Haje,  aolt  k  Londret  ftvec  telles  personnes  que 
LL.  MM.  B.  et  C.  Tondraicnt  accr^diter  pour  rer  t  fFct;  qu'il  ('fnit  tr^s  naturel 
qu'avant  <|'i*>  de  puuvuir  ae  rusoudru  sur  ri»tabIi8Süraent  du  sorän. 
iuiuut  i>.  i'liilippc,  il  faut  etre  d'accord  sur  tout  le  reste,  que  saus 
c«tle  privoyAaoe  et  en  s'y  preiuuit  Mtrement  on  a*expouit  i  des  inooDTMeota 
Mna  nombre  qni  au  lieu  d'avancer  le  but  tant  diairfi,  wnraient  manquer  de 
le  reculer;  qne  riraperatrice-reine  avait  dorinr  plnsicnrs  preuves  des  jjlus  clain-s 
et  coDvaincantes  de  sa  cmnpluisance  pour  pi's  bons  et  lideles  allii's;  qu'elle  »e 
promettait  avec  coofiauce  ua  ju^tu  retour  de  leur  part  et  que  taut  de  complai* 
ajmeM  et  tant  de  Mcrifiees  anzqaeb  eile  a'eet  atteeeiaivemeat  prttfo,  ne  sau* 
raieut  maiiqaer  k  co  qu'elle  se  flatte,  de  le§  persaader  pleinement  qne  leur  sftreti, 
leur  ronscrvation  et  \n  liberte  de  toute  l'Knropo.  cxpos^e  h  präsent  a  un  phis 
grand  danger  qu'ello  iio  l'a  jamais  par  lo  passe,  lui  tieiit  pour  le  nioin» 
autant  a  coeur  que  le  propre  »ahit  de  »ou  auj^uste  uiaitHJu."  (Heilage  82  ad  In- 
atntktion  fUr  Kanniti  ▼om  19.  Beiember  1747.  St^A.) 

230  (192).  In  den  Papleven  Kbevenhttllors  findet  sich  nichts  daiflber. 

2:n  (192).  Weisung  an  Browne  vom  27.  November  1747. 

2S2   l'J'2).  T>Hs  Kouferenzprotokoll  ist  uns  nicht  erhalten. 

2ä3  {\i^2).  Vgl.  Pribram,  Österreichische  Staatsverträge,  England  i,  754, 
75$.  Die  Weisung  an  Beischaeh  Ut  vom  28.  November  datiert. 

234  (193).  Oer  Zettel  konnte  nicht  aufgefunden  werden. 

235  (idS).  0ie  Abeebrift  Hegt  aiclit  bei;  das  Original  befindet  sieh  im 
Staatsarchiv. 

„£.  M.  —  lautete  das  Votum  Klieveiiliiillerti  —  haben  uiir  a.  g.  betohleu, 
Deroaelben  anf  folgende  awci  Panicten  meine  geringe  Hainnng  an  erOffben; 

1.  ob  £.  M.  alsogleich  Dero  .Mliirte  den  betrüblichen  Stand  des  zer- 
fallenen Aerarii  und  die  dnranf  entspringende  irnverm(5f::cnTieit.  Dem  Arnu'e  ohne 
nammhaitc  Vermehruug  deren  Subsidien  läugershiu  zu  unterhalten,  von  selbsteo 
erüffnen  uud  vorstellen  oder 

3.  es  darauf  ankommen  lassen  sollen,  noch  diese  Oampagie  an  wagen, 
welch-lezteren  Fahls  aber  a.  h.  DeroHolben  die  Mittlen  und  Fnndi  hieran  klar  nnd 
deutlich  fr»  zrlfft  und  anhand  zu  geben  wären? 

Nun  muß  ich  zuvorderst  bedauern  und  seind  K.  M.  als  zu  gerecht,  um  es 
nicht  von  Selbsten  a.  g.  zu  behertzigcn,  daß  ich  von  dem  Cameralweesen  und 
dahin  einschlagoiden  so  w^tlSnfllg  als  verwirrten  Angelegenheiten  um  so  weniger 
Kantnus  haben  kann,  als  ich  darinnen  niemahlttti  gi^raneht,  weder  zu  derlei  Cum- 
rais.Hionen  wie  es  E.  M.  a.  m.  bekant.  bishero  gezogen  wfirden  Tiin.  folglichen 
,  mich  immer  in  denen  Sehranken  einiger  (ieneralhlitzen  zu  halteu  genüthiget  finde 
nnd  nur  ein  und  anderes,  so  ein  geringer  Begriff  hierttber  beifallen  machet,  an- 
anmereken  mich  getraue. 

Diesem  zu  Folge  kunte  ich  nimmermehr  anrnthen,  daß  E.  M.  sich  vor  der 
Zeit  ^o^en  Dero  Alliirte  :\hi<  bloB  gebeten;  ein  solelie«:  scheinet  mir  nicht  allein 
wider  Dero  Oloirc,  sondern  auch  unnütz-  ja  schädlich  zu  sein.  E.  M.  haben  nicht 
mit  Fürsten,  welche  gldeh  Ihro  großmiltliig  und  gerecht  dencken,  sondern  mit 
Hinistris  an  thnn,  welche  durch  Vorliebe  fUr  PreuBen  nnd  Ssrdinien  r^eret 
werden  nnd  denen  hierdurdi  gewonnenes  Spill  gegeben  wttrde,  Deroselben  von 
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aJlon  Seiten  nnnocli  mehrere  Sarriticiu  aufzubürden;  und  solte  ein  solrhcr  Passus 
Vor  SiehersteUuug  tier  neuen  r^ubsidien  bescbehen,  dürffte  sogar  deren  Bowilli* 
gung  hintenteUig  gemtcht  werden,  zniDahten  also  geartete  Gemttther  sehr  leicht 
«uf  die  andere  Extrenitet  verfallen  künten,  daß,  waillen  doch  E.  M.  nach  eigener 
GestiiiKlnn?  auHi  r  stand  sich  befindeten,  die  zukUnfftjf^c  fampaf^nc  auszuhallen, 
CS  eine  iibcrtliisHige  und  niehts  nutzende  Ausla^r  lur  sie  sein  würde,  einige 
weitere  Subsidien  in  dieselbe  ausfolgen  zu  lassen,  wordurch  also  der  gröUte 
Nervus  von  nun  an  Dero  Aerario  entgienge,  dergestalten,  daß  nicht  so  Till  übrig 
bliebe,  die  mderllndiflcbe  Armee  zu  TerpflegeOf  mithin  was  mann  zum  1>esten 
deren  Tmuppen  veranlasset,  zu  ihren  noeh  größeren  Ruin  ausschlagen  mOgte. 
Meine  wenige  Mainung  jrion^ri'  demnach  dahin: 

1.  die  Convention,  um  die  Subsidieu  sieber  zu  stellen,  je  eher  je  lieber  zu 
sebtiefien  und  deren  sich  nur  Erfordemus  für  die  künfftige  Gampagoe,  als  ob 
mann  sellM  an  eröffnen  gXnaUeb  gesinn*  t  seie,  tlieilhaftig  an  machen;  damit 

mann  aber  weder  do  mauvaise  foi  zu  W^ick  ^alio  oder  dessen  mit  einigem 
Ku<i:  v.n  "einer  Zeit  beschuldiget  werden  küuue,  weder  sich  zu  früh  bloß  gebe, 
glaubte  ich, 

2.  daß  der  von  Wasner  fortwXhr«nd  instmhret  werden  soite,  nicht  allein 
E.  H.  vorzügliche  Ndgnng  zu  einen  nur  in  etwas  leidentiich  und  honnorablen 

Frieden  bri  jcrb  r  Gelep-rnlioit  zu  erkennen  zu  geben,  sondern  boinebens  auch 
dextre  zu  insiimiren,  datJ  die  Krfordernussen  zur  Coutinuation  de»  Kriegs  immer 
beschwärl icher  würden,  absonderlich  da  mann  E.  M.  in  denen  billigsten  Ansinnen 
au  fiehnff  Dero  ersehOpfften  Aerarii  zu  einer  Zeit  aus  Händen  gienge,  da  mann 
fOr  den  sardinischen  Hoff  ein  so  naromhaiTtcs  sirli  kosten  ließe;  indessen  waren 
3  dlf  N'egociationt  11  mit  FraiK  krt'n  Ii  auf  den  angefangenen  Fuß  fort- 
zusetzen und  zu  sehen,  e»  wo  möglich  dahin  zu  bringen,  daß  oder  jemand  in 
gehcimm  von  Paris  auhero  geschickt  oder  mit  Graffcu  von  Kaunitz  in  Acbeu  je 
eher,  je  lieber  traetlret  werde;  will  Franekreich  nur  einigermaßen  sieb  zum  Zill 
legen,  so  ist  der  Frieden  noeh  diesen  Winter  gemacht,  mithin  fallet  die  Quaestion 
von  einer  nbi  niiabh';^en  Campagnc  von  Selbsten  hinw^;  serschlagen  sich  aber 
die  Tractaten,  so  ist  erst  das  rechte  Tempo 

4.  in  EugcUaud  und  auch  in  den  Statthalter  zu  dringen  und  mittelst  auf* 
richtiger  Vorstellung  unseres  Nothstands,  woran  mann  sie  von  Zeit  an  Zeit  prao- 
pariret,  sie  durch  ihr  eigenes  Interesse  als  den  Haubt-Trieb  ihr  und  fast  aller 
roenschliehen  Ilandluniren  zu  einen  Boitra;^  an  Hubsidien  zu  vermögen,  da  «ie 
doch  niuimermebr  zugeben  wurden  noch  künten,  daß  £.  M.  Dero  Trouppen,  wie 
mann  sie  dessen  bedrohen  thüte,  vor  oder  nach  ErOfifhung  der  Campagne  aurOck 
nnd  nach  Hauß  au  bernifen  gemüssiget  wUrden. 

Ich  bescheide  mich  ganz  w<dd,  daß  freiHch  durch  all-dises,  so  Ich  bishero 
a.  u.  anpenierckt,  dem  derniahlipcn  bednnerüehen  Stand  der  Armee  nicht  ge- 
holfen, sondern  es  auch  darauf  ankomme,  wie  solche  biß  zu  jener  Zeit,  wo  vil- 
Mcbt  einiget  Naelitmg  an  Subsidien  an  erhoffen  stltaidi^  ihren  tüglich-  nnd  un* 
entbehrlichen  Unterhalt  herholle;  allein  so  vUl  ich 

5.  bei  heutiger  Conferenz,  wo  mir  der  Erfordemas-Stand  nnd  was  hieran 
abgängig,  zum  ersten  Mahl  zu  Gesicht  gekommen,  vcrnnhmen,  m  käme  es  doch 
zulezt  haubtdüehlieh  dahin  an,  daß  auf  die  iiestantien  und  lauüendeu  Contribu- 
tions  Fundo  von  drei  Millionen  400.000  fl.  Antieipationen  vorflndig  gemacht 
würden;  ich  wolte  wttnschen,  mein  weniger  Credit  wXre  durch  die  F^nckfnrter 
Spesen  nicht  so  geschwSchet  worden  nnd  mdnes  IVeiba  nnd  Kinder  ererbtes 
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Vermij;;LMi  aus  .Schlesiea  und  »äclii«i»clieii  Liinden,  wo  es  nieistentheils  hnflftet, 
heiudsziii^iehcu  müglicU,  60  tbüte  all-  dises  wcoige  £.  M.  um  m  lieber  zu  I  itüen 
legen,  ftls  es  eines  Theils  eine  biomo  Sehutdiplielt  würe  und  ich  der  Sicherheit 
halber  mir  selbsten  keinen  besseren  Fundam  natBaMichen  wüste;  um  weniger 
nun  ht'fjreilfe  ich,  dalJ  von  dem  Stattbanco  uud  aus  ih-m  Si'<  kel  wohlhabender 
unU  baures  Geld  iu  irii^eu  habender  Leuthc  keine  Aitticipatiou  hierauf  solte 
zu  erlangen  sein;  daü  Geld  bei  Privatis  verborgen  lige,  hat  bei  mir  seine  Bichtig- 
keit  and  bin  ich  bereit,  E.  H.  anf  n.  g.  Begehren  meiner  mgebohmen  und  tren- 
8chiiUIi>:'it(>ii  Aiifriditiirkeit  nach  jene  zu  benennen,  welche  meines  ErnuHsena 
Kold  in  'I  rii^cn  liahon  dfirfFten-,  Sölten  nicht  ctwnnn  nueh  von  jenen  5  Millionen, 
welche  —  wo  ich  mich  nicht  irre  —  pro  intemo  militari  excindiret  sein,  einige 
100.000  fl.  pour  le  plus  pressant  fUr  nun  surtlck  behalten  werden  können?  Yil- 
leicht  eeind  noch  solche  Fand!  vorbanden,  woranf  «ich  durch  weitere  Hinana- 
achiebongen  deren  Zahhings  Terminen  neue  AnticipaÜonen  thnn  lassen. 

Bei  zudringlicher  Noth  und  da  doch  alles  an  der  C'onservation  der  Arm6e 
gelof'on,  fol^'-lich  wold  nicht  leicht  eine  pTfVDeii«  Zudringlichkeit  vorhanden  sein 
kann,  nihmt  manu  auch  Silber  und  Jubollen  und  suchet  es  in  Ermanglung  deren 
Spccterum  zu  Geld  zu  machon.  All  solches  küntc  ja  bei  einer  zu  Untersuch- 
nnd  Ansflndigmachung  deren  nttthigen  Qeldamittlen  (nach  a.  g.  Gattbefinden  auch 
mit  ^ndehnng  ein  und  anderer  Projekts  verständigen)  niderselsmider  Commission 
mit  genauer  Dnrclig«hung  aller  alt-  oder  neuerlich  angfowifoner  Fundoriira  ge- 
nauer erürterct  und  E.  M.  ein  adaequatea  und  wohlgegrUudetes,  st&ndhafftes  Gutt- 
ackten a.  n.  ersttUtet  werden. 

Solte  nnn  wider  «dl-  besseres  TerhofiSen  einhellig  befunden  und  von  E.  H. 
Selbsten  nach  einer  solchen  l^^en  und  gemtinsehaftlikiM»  Überlege  und  Unter- 
suchung, als  worbei  xirh  nicht  leichtlich  Yorurtheile,  Nebenabsichten  etc.  äußeren 
könten,  Uberzen^'-end  anerkaut  werden,  daß  es  eine  menThüche  Unmöglichkeit 
seie,  auch  mit  jenen,  meines  Eraehtens  nicht  so  übergroüen  Geidertordemussen, 
wdche  biß  sur  ErOffiaung  der  Campngne  und  etwann  noch  cur  allenfahls  bei 
Entstehung  des  Sulwidion-Nachtrags  zu  erfolgen  habenden  Zuruckui;ir<  In  lua 
Kiderland  nothwcndig  wären,  vor  der  Hand  aufzukommen,  fo  niai  hte  sich  freilich 
wohl  der  f^cltluß  vou  selbston,  cnnte  quo  cofite.  Frieden  zu  machen  und  alle 
ändert'  uiu  li  noch  so  schwüre  und  nidei  trächtige  Hedingnussen  und  Weego  ein- 
auBCblugen,  solte  mann  anch  dem  Feind  charte  blanche  geben,  als  die  Arm^ 
wordurch  Land  und  Leuthe,  Cron  und  Scepter  erhalten  werdeui  durch  I&ngerea 
Nothleiden  zu  Grund  grhen  zu  lassen;  allein  .'•(•  unhcMinncn  (>?  wärr,  eontre  vent 
et  mar6e  streiten  und  den  Krieg  ohne  (leid  und  t  inig-  übriger  Ressource  tort- 
lUhren  zu  wollen,  so  wenig  geratheu  wäre  es  auch,  vor  der  Zeit  verzweifflcu  und 
blB  mann  nicht  der  Unmöglichkeit  eines  besseren  vollkommen  ttbeneugt,  sogleich 
jene  Parthei  zu  ergreiffen,  welche  ans  so  wichtigen  Betrachtungen  nur  ein  Bemide 
extreme  sein  kann." 

2Jl6  (lOn).  Die  wichtigsten  fl('fron?it;inde  der  r.crntiing  betrafen  das  Ver- 
halten, das  der  Wiener  Hof  gegeniiher  der  Kurie  und  dem  Kardinal  V'aleiiti  be- 
oliachten  solle.  Dieser  hatte  sich  wi»hrend  «k-s  Erbfolgekriegea  als  erbitterter 
G^ner  öaterreiehs  gezeigt;  infolgedessen  waren  seine  Pfründen  im  Lombardi- 
sehen  mit  Beschlag  belegt  worden.  (S.  Arneth  IV,  56;  IX,  8.) 

,ZttVorderat  nan  —  berichtete  darüber  Bartenstein  der  K  i  riu  —  waro 
mann  ans  mehreren  erheblichen  Betrachtungen  ganz  einig,  dail  da«  iSecretum  in 
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zukünfftigem  Conclavi  nicht  wohl  dem  Albani,  sondern  vielmehr  dorn  Mellini 
usavertranen  stUnd«. 

HionilSeh8t  ist  datilir  gehalten  worden,  daß,  da  bceder  kais.  M.  Interesse 
an  sich  nnzertreniiliVh  und  so  wenige  Hoffnung  obhanden  ist,  zum  Besitz  des 
Künigreulii«  Neapel  jemahlon  wieder  zu  gelangen,  der  Endzweck,  in  Rom  das 
vorige  Ansehen  wieder  zu  erwerben,  in  so  lang  nicht  zu  erreichen  stünde,  als 
nieht  vorbeaagtes  Interesee  von  einer  Peieon  oder  wenigetena  nach  einerlei  Grand' 
aätzen  besoiget  werden  würde. 

Fernerf  nnd  drittens  ist  zwar  unstritfi^^^.  daß  Valenti  mehr  denen  Feinden 
als  hiesigem  Hoff  zngethan.  Man  glaubt  aber,  diese  uoerUobte  Fartheilichkeit 
nieht  sowohl  einer  persllhnlicben  Abneigung,  als  der  Bflekslelit  auf  aieh  Selbsten 
nnd  der  Begierde,  seine  FaiulUe  zn  erbeben,  dann  der  Beiiorge  susehreiben  an 
sollen,  bei  Verlierang  der  feindlichen  StUze  Uber  kurz  oder  lang  vom  hiesigen 
Hoff  aufgeopferet  zn  werden  Er  hat  sein  ganzes  Aufkommen  Dero  in  üott 
ruhenden  H.  Vatters  iaAa.  M.  zu  dancken. 

Als  Nun^na  an  BrUasel  bat  er  vor  anderen  große  EigebMb^t  fdr  dae 
Ersbans  herrerblieken  laasen;  hingegen  sieb  anf  die  spanische  Seiten  gelendcet, 
sobald  er  durch  den  hiesigen  Vorschub  zur  dortigen  Nuntiatur  gdanget  iat  und 
darl>ei  seinen  größeren  Nutzen  gefttndon  hat. 

Sein  Grundsatz  ist  vermöge  der  eigenen,  aus  denen  geheimen  Nachrichten 
erhellender  Gestibidnns:  ridere  eum  ridentibaB  et  te«  eum  tentibiia. 

Und  gleicheigestalten  seind  die  meiste  IfitgUeder  des  sacri  eollcgii  be- 
schaffen, massen  nicht  alle  wahre  Zelanti  seind,  welche  sich  zu  denen  Zelanti 
gesellen.  So  auch  die  Ursach  ist,  warumben  die  der  Religion  im  teutschen 
Reich  obschwebeude  Gefahr  nicht  so  zu  Rom  ausgiebt,  wie  man  billig  anhoffen 
solte,  absonderlieb  in  so  lang  man  keine  ttbenengende  autbentaache  Prob  darvon 
vorweisen  kaa,  als  nach  welcherlei  V<nrweisnng  aneh  jene,  die  im  Hersen  keine 
so  große  Eiffercr  seind,  dnnnoch  sich  nicht  würden  entschUtten  kOnnen,  äußer- 
lich solohf  Scliritte  zu  thun,  die  man  sieh  amli  |,'og^cu  ihre  Meinung  hier  würde 
gar  wohl  zunuzen  zu  machen  wissen.  In  so  lang  aber  eine  solche  klar  in  die 
Augen  fallende  Prob  ennanglet,  ist  von  allen  übrigen  dabin  einsehlagenden  Be* 
mflhnngen  au  Rom  wenig  gedeiücbe  WUrckung  sich  zu  versprechen. 

Bei  so  bewandten  Umbständen  seind  sulchemnach  vierdtens  allscitirrc  a.  n 
Meinungen  dahin  nuff^efnüon,  daß  man  durch  den  biühcrigen  Mittelwert;  /.u  dem 
sich  vorgcseztem  Endzweck  nimmer-  und  nimmermehr  gelangen  werde,  sondern 
entweder  gesucht  werden  müsse,  den  Gardinalen  Valenti  auf  efaie  saner  6e- 
denckeusarth  gemlisse  Arth,  nemblich  durch  gebenden  Vorschub  des  in  Ablaicht 
fülircnden  EtablissonK-nt  seiner  F'amilie  1p  rhcizuljriii^on  und  hierzu  durcii  Ver- 
leihung des  Catnmerherrn-Schlüssels  nn  meinen  für  sich  pnt  pesinnten  Nepoten 
den  Weeg  zu  bahnen  oder  aber  sich  zu  entschließen,  vom  lümischen  Hoff  eine 
Zeit  lang  gor  keine  GefÜlligkeiten  anznverlangen,  hingegen  seine  Befugnus  nicbt 
so  viel  mit  Worten  als  im  Werk  selbsten  mit  unveränderlicher  Standhafitigkeit 
gegen  demselben  zu  behattbten.  Weehselweis  Jiieh  ^iit  und  liös  nn:^nstollen,  bald 
nachzugeben  und  '»nid  ans  d<  in  holu  n  Thon  zu  spreoln  ii,  ist  wie  übcrhaubt, 
also  insonderheit  auch  zu  Koui  da:<  schadiichstc,  was  nur  immer  beschchen  kan. 

Dahero  seblieOlicben  und  fttnÜteiis  der  sicherste  Weeg  au  sein  geschienen 
bat,  noebmablen  alles  zu  versuchen  und  an/.nwcnilen,  umb  dortigen  T!  tT  Inroh 
Ein?7e?t('hnn;r  nn«phädlicher  WilHährigkeiten  heiliiM  tu  hnnpvn  nnd  hevorab  dem 
Cardinaten  Valcuü  den  Wahn  zu  benehmen,  als  ob  der  vom  vergangenem  habende 
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GrolIeD  auch  nach  einera  vcr^iiglichereni  kiinfftigeiu  Betrag  verblüibeu  würde; 
hingegen  in  dem  Fall,  wo  ihtno  und  dorn  römischem  Iloff  solchergestalten  das 
Hafi  vollgegeben  worAen  wSro  und  danuooh  der  bisherige  wiedrige  Betrag  fttr- 
daueren  solte»  solchenfalls  das  rauche  heiroizakehreii  lud  ohne  einige  OefSlIig- 

kc'iteii  von  IjO.Hag^toiu  IIofT  weder  zu  vcrltin^pn  noch  zu  erwarten,  ilimc  ?o  welic 
zu  thun,  als  man  nur  iuiuier  wehe  zu  thnn  vermag.  Worzu  Älittel  luiuf;  oh- 
h&nden  seind,  absonderlich  wann  die  Nuntiatur  gespörret,  keine  Gelder  nach  Eoui 
an  ttbermachen  gestnttet  nnd  von  wegva  derer  vielen,  abeeilen  den  rttmieehen 
Hoifs  bcschehcner  UnterbrUchen  derer  ConcMdatontm  nationis  germanicae  Ihme 
di<'  Yorleihuii^'  derer  in  mensihus  P:ipalibu8  vacant  werdender  neneficien  in  An- 
.st.t}  ')  prozogeu  und  au  die  Capitul  die  also  Benamsete  anzunehmen  untersaget 
wurde. 

Ei  wUiB  nmr  nodi  ein  aaderee  Mittel,  sieh  Tom  Gardtnalen  Yaleiiti  nnd 
amnit  vom  rtfmiacben  Hoff,  nach  deaien  dermahligen  Geetalt  nnd  Beachaffenbeit 

m  Tersichercn,  obhandcn  gewesen:  nemblichen  wo  lieh  mit  dem  spanischen  HoiT 
aufF  den  vnn  diesem  im  vorigem  Jahr  seihst  vorgeschlagenem  Fuß  gesezet  worden 
wäre.  Dann  eben  er,  der  Cardinal  Valenti,  vor  mehreren  Jahren  and  noch  in 
Lebteiton  Dero  In  Oott  ruhenden  Herrn  Vntten  kids.  N.  den  BenbUehea  Plan 
unter  verdeekten  Nahmen  oehrilittidi  nn  den  hleeigen  gebraeht  hat  Allein  die 
Zeit,  wo  ein  solches  hätte  bewllrcket  werden  können,  ist  verstrichen  und  bei 
derer  Feinden  gegenwärtigem  Übermuth  eben  so  wenig  anzuhoffen,  daß  sich  die 
vom  Cardinalen  Rochefauoaut  nach  dos  Graffen  Migazzi  Erzehlung  immerzu  be- 
aengende  Friedenebegierde  und  ungeeeheuto  Mißbilligung  des  nuunehrigen  Kriegs 
annosen  gemacht  werden  mOge. . .  .*  (Bartenateins  Beferat  vom  4.  Dezember 
1747.  St-A.) 

Eine  Alischrift  dieses  von  Mari;i  Tlicresia  genehmigten  Referats  wurde 
Migazzi  statt  einer  Instruktion  mitgegeben.  (Weisung  vom  28.  Dezember  1747. 
8t -A.) 

2S7  (195).  Der  Lehenbrief  für  den  Biaehof  Johann  Anton  ist  vom  selben 
Tage  datiert.  (St.-A.  Relcharegiatntur  Frans  I.,  Band  VII,  19Sff.) 

888  (195).  Die  Inatmktion '  für  Kaunitz  d.  d.  19.  Dezember  1747  ist  ein- 
undzwanzig Foliobdg'en  stark  nnd  hat  101  FJei lagen.  Die  Nachtragsiustruktion 
d.  d.  29.  Dezember  umfalit  zwei  Foli(ibo<:n  und  zählt  acht  Beilagen.  (Ameth 
III,  345  ff.,  478,  Anm.  27.  A.  Beer,  Zur  deschichte  des  Friedens  von  Aachen 
im  Jahre  1748.  Archiv  für  Österreichische  Geschichte^  47.  Band,  p.  7  ff.) 

888  (196).  In  der  Konferena  vom  20.  Desembw  wurde  unter  anderem  auch 

vurgeltracht,  es  sei  weder  ein  glücklicher  Feldsug  in  Italien,  noch  ein  solcher  in 

den  Niederlanden  zu  erwarten,  wcßhalb  ^der  allersehleehteste  Fried"  —  miJge  er 
wie  immer  Itesehaffen  sein  —  der  Eröffnung  des  Feldzuges  vorgezogen  werden 
miisse.  Kauuitz  habe  ulck>,  „es  koste  was  es  wolle,  noch  vor  sothauer  Feldzugs- 
erOffbung  su  achliefien." 

Maria  Theresia  genehmigte  dies,  und  xwar  mit  dem  wichtigen  Beisats,  »daß 
allenfaUs  auch  in  dem  Punkt  der  narantie  dus  Dresdner  Friedens,  aber  nicht  in 
der  von  Chnrpfalz  anverlangt  werden  (lürtTcnder  Scliadenj«prf«et7,ung  nachzugeben 
wäre"  —  wo  doch  jene  Garantie  (bemerkte  Barteustein,  der  Uber  diese  Willens- 
Sußerung  Maria  ;Tberesla8  keineswegs  nfreut  woi)  „noch  ata  weit  fataler  für 
daa  Ershans,  dann  diese  SchadMisenetaung  ehedessen  gehalten  worden.*  (Barten- 
steins Befemt  vom  21.  Desember  1747.  St-A.) 
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Graf  CftiMl  bfttte  dem  Stwtskuiidar  erOihiet»  was  vonseiten  des  Turiner 
Hofes,  in  betreff  des  naeh  London  gesehiekten  spanischen  Emissfirs,  England  ge> 

antwortet  worden  war.  Infolgedessen  frilte  man  ihm  die  an  RobinsoD  g<arichtete 
Kote  mit  und  iibergali  ilnn  zugleicli  folpeudcs  Ik'gleitschreiben: 

„11  u'y  a  aucuao  differeuce  essentielle  entre  ce  que  l'eu  M.  le  gcneral 
Wentworth  et  M.  de  Villettes  oat  oommmiqnA  k  la  eoor  de  Turin,  et  ce 
que  M.  le  Chevalier  Bobinson  a  remis  id  le  17  da  m.  p.  k  T^gard  des  onm» 
turcs  faites  par  r^missaire  espagaol  et  de  ta  riponse  qai  lul  a  it6  dowabe  en 
Angleterre. 

L'imperatrice  reiue  est  obligee  k  S.  M.  Sarde  de  la  conädence  atniable 
qu*elle  a  l^en  Toiiltt  lai  fdro  de  ses  saitimeBts  aar  un  si^et  ansrf  important  aoa 
senlement  pour  les  deuz  eours  alliies,  mais  en  gftn^ral  ponr  le  repos,  la  sfiretö 

et  la  Hberte  de  Tltulie,  et  tont  cc  qui  en  dupend.  Les  rMexions  contennes  dans 
la  piecc  qui  a  et^  comuiuniqui'e,  sont  hkn  fond^ca.  Et  ce  qui  selon  Ja  piece  ci- 
jointo  a  ^iA  räpondu  ä  M.  lo  Chevalier  Kubinsoa,  biun  loin  d'y  etre  coatraire, 
donne  aftni  dafarement  k  emmaftre  que  Ton  prtvoit  ki  Im  mtaies  anHM  fkiMoMS 
que  ron  appr6bende  k  sf  jnste  titre  k  Tnrin. 

L*exp6rience  nc  les  a  que  trop  fait  sentir  par  le  passe,  et  c'est  cette  menie 
expt'rit'ncp  qui  a  engaf^^t'  le<*  puissances  qui  ont  conclu  le  traite  do  Worms,  de 
contiacur  les  engagcuients  r6ciproque8  qui  y  sont  enunces.  Esclave  de  s:i  pa- 
role,  l  irap^ratrice-ieine  ne  8*en  dipartira  jamais  la  premifre.  Elle  risquern  plutöt 
tont  qne  de  manqner  jamaii  k  sa  parole.  Jamais  eile  a*a  vari^  en  ce  principe 
et  jamais  eile  n'y  varicra. 

L'impc'ratrice-rptuc  «'««t  donc  prete  de  rcmplir  !«olou  sa  ooiittime  lc<lit  traite 
a  la  dorni^'rc  rigueur  des  que  les  autres  hauts  contractant»  y  satisferout  de 
mtoe.  Qui  plos  est,  eile  est  prete  de  ae  eharger  Tolontairement  d'un  fiudean 
I^iis  qne  denx  foia  plus  grand  qne  celni  dont  on  y  ^it  convonn,  sans  ee  atipuler 
tieo.  au  de  la  de  »on  fidele  et  entier  aecoraplissement. 

Et  avant  et  aprös  l'ouverture  faite  par  TemisBaire  espa^niol.  le?«  ordres  out 
ätü  dounes  et  souvcnt  r6tteräs  ä  Mr.  Wasocr  de  le  d6clarer  ä  ia  cuur  du  Londres 
tant  de  bonche  que  par  6erit  Et  eenx  dont  U,  le  comte  de  Kannits-JGQttberg 
est  chaigö,  n*en  diff6rent  pas.  C'ost  dans  ce  sens  et  dans  nnl  antre  qne  doit 
etre  entendu  ce  qui  est  dit  dans  la  piece  cit6e  ci-dessus,  ü  savoir  (|ue  rimpira- 
trice-rciiip  u'etnit  pas  absolumeut  eloignöe  d'aceorder  un  etabli^i^e- 
ment  au  Her6nissiue  infunt  Don  PUilippo  en  cas  qu'eu  memo  temps 
on  ponrrait  tomber  d*accord  snr  tont  le  reste  et  principalement  sur 
tontes  les  affaires  de  T Italic.  Ce  qai  pr^eMe  et  ce  qut  suit,  n*ea  Imsse 

ancun  dntitp 

Ell  Uli  iiint.  ri!Jip^ratricp-r«'5iK'  aura  toniftiirs  im  soin  extreme  de  faire 
^clater  sa  droiture,  sa  candeur  et  la  surabondaucc  de  sa  bounc  foi  4  l'egard  de 
ses  bons  et  fldöles  alli^  et  m6me  k  Tögard  des  paissanoes  avec  lesqnelles  est 
CD  guerrc."  (Beilage  1  ad  Instruktion  (Appendix)  für  Kannita  vom  2D.  Deaember 
1747,   St  A  ) 

In  frlricher  Weise  verhandeile  man  mit  dem  sitclisischen  Gesandten 
Loss,  u.  ^.  in  der  Absicht,  ,vor  Beginn  des  Füldzuges  bindende  Abmach uugeu 
m  treffen. 

AiiK  t)i  iiiidnit  an,  CS  habe  der  Wiener  11<>f  ^uicht  mehr  so  viel  von  den 

allgemeiiH  11  I  i  ii  dcnsconfereuzen"  erwartet  und  daln  i  „scino  ricciir  X»  ;;r  i,  iation 
mit  Fraakrcich  . . .  fortgeaetzt  '.  (III,  349.)  Gewiß I  Der  Hauptgrund  aber  dürfte 
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wohl  f^cwc.«en  soin,  <«o  rasch  als  möglich  Frieden  zu  scbliefient  um  eineo  Toraua- 
sichtlich  uiiglüeklichuü  Feldzug  zu  vermeiden. 

Dem  Grafen  Losa  war  folgende  Note  vorgelesen  and  anch  gestattet  worden, 
»ich  Notisen  s«  mftchen: 

„Snppo86  qne  1»  France  ie  iienne  saus  exception  k  ee  qu*e1Ie  a  dieiart 
ci-devant  pnr  le  canal  de  la  pt  suppn«A  quo  les  autres  cnntmrtnnts  du  trnitn 

do  Wniiiis  ne  jfiourraient  ou  nc  voudraitMit  pas  le  remplir,  en  rc  c«s  rimp-  ritricf- 
reine  pourrait  offrir  1)  de  rendre  uu  duc  de  Modene  tous  sea  etats  tu  iulie, 
2)  de  rendre  parefllement  k  1a  rtpobliqne  de  G6nes  tons  aes  ^tata  oomme  avant 
la  ^errc,  3)  de  confirmor  la  cession  des  royaumes  de  Naples  et  de  Sicile,  faita 
par  fni  ^^  M.  I'»,  4)  d'assiirer  In  stirrc^sion  i-vonfiiolle  ä  rinfant  Don  Pliilippe  et 
ä  ses  deseendanta  mälcs  en  cas  que  le  roi  des  deux  Sicilos  uu  l'un  <U'  si-.s  ilcs- 
cendants  mäles  montät  äur  le  tröue  d'Espagne,  5)  de  consent ir  quo  ie»  duch^s 
de  Parme  et  de  Plaieance,  &  rezoeptioii  da  pen  de  temdn  sitn6  en  de^i  du  Po, 
constituent  pendant  cet  intervalle  ritablisseoient  dudit  Infant  et  de  eea  deseen- 
dants  mälcs. 

En  <'ThaTi?:p  ?l  faudra  1)  incnrporer  le  stato  di  prcRidii  au  grand-duch6 
de  Toscaue;  2)  etahlir  que  qaiconque  scra  roi  d'Espagne  ou  roi  des  deux  Sicile«, 
na  ponnra  jamais  snoeider  anxdit»  dneMa,  ni  8*jr  attribner  ancun  dfoit;  S)  qn'an 
döfant  de  »es  desccndant»  mftlea,  eea  dachte  auront  ä  retoumer  aoaa  Tob^isaanee 
de  rimp^'rntricc  reine;  4)  H"*"  '>ors  ce  que  l'nn  vieiit  di'  dire,  tmit  ro  qni  rop-arde 
les  »Hat«  (i'Italie  oü  il  est  airive  quelqu«'  changeraeut  ä  cause  de  la  jn-fsente 
gucrre,  doit  etre  remis  daus  l  eut  uü  il  etait  ci-devant  sans  qu'aucun  traitö 
poBtMear  pulaae  y  ddroger;  5)  qne  l'infant  et  ses  deioendanta  mftlea  aeront  ob* 
lig^s  de  reconnattre  la  rel^vaii«  e  d«  sdits  duehfo  de  rempereur  et  de  l'empire  de 
la  tn^'^mo  fa^on  cnnimn  Ir  d>irli(''  de  Milan  on  r\  rflpvö  du  temps  qn'il  a  et<^  ]wh- 
s/'dt'-  par  les  reis  d'Espagne  de  la  maisou  d  Autriehe;  ü)  d'aasurer  la  libre  navi- 
gation  Sur  Ic  Po,  le  commerce,  le  paäsage  des  denrecs  et  dc^  troupcä  pour  le 
grand<dnch^  de  Toacane^  le  payement  des  dettea  et  dote»  j  hypothiqu^e»;  et 
7)  de  ne  paa  bitir  de»  nonvellea  fortereases." 

(Beilage  7  ad  Inatraklion  [Appendix]  lUr  Kaooita  vom  29.  Deaenber 
1747.  St-A.) 

240  (19*>).  l>'  r  I.tliL'nbriL'l'  für  den  Kanlinal  Jnhnnn  Thfodor  ( Herzog;  von 
Bayern),  Bisehof  von  Liittich,  findet  sicli  in  der  Reichsregisinitur  Franz  I.  nicht 
eingetragen. 

241  (197).  Erxheraogin  Maria  Anna,  Ibtissin  (geb.  9.  Oktober  17S8),  atarb 

nnvermählt  (19.  November  1789).   Vgl.  über  sie  Arncth  VII,  215. 

242  (198.:  Da:^  Majorat  crhirlt  (ITJT'  Michael  Otto  Graf  von  Althann,  Enkel 
des  Grafrn  Micdia»  I  Wi  iizt  l  Franz  un<l  Sohn  des  Michael  Emanuel.  In  seinem 
Besitze  befand  sich  ca.  1750  auch  die  IIerr»chaft  Murstetten.  (Vgl.  Sickingen, 
Darsteltunp  de»  Ershem^onis  Öaterreich»  a.  d.  E.,  II,  V.  ü.  W.  W.  2^,  11^  14. 
Gleiche  Aujrahe  verdanke  ich  der  freundlichen  Mitteilung  meines  verehrten 
Freunden,  di  s  Herrn  Kustos  Dr.  M  Vnncj^a )  Ciindaeker  Josef  war  in  erster 
Ehe  vermäiiit  mit  Maria  Klif»al>etli  Gräfin  VVralislaii  (^'est.  5.  Dezember  1732). 

243  (199).  Graf  della  liocca  hatte  am  28.  Dezember  1747  eine  Note  über- 
reicht. Sie  konnte  nicht  aafgefnnden  werden,  dttrfte  jedoch  gleicblantend  mit 
dem  Promeraoria  d.  d.  Tarin,  4.  Doaember  1747  geweaen  aein,  daa  della  Boeca 
mitgegeben  wwden  irar. 
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yL  "mpvnttnvtj.  rwiua  iv  Htinir^f  i  ie  Boheme  —  hciüt  es  la  dieser 
IVitkiviurftt  —  *  p«K  ▼mr  au«  dvtuumeuc  iaa&  .401  3t\^c  pwwi  iLina  l£9  der- 
iKR»  .•vittivnNKv»  4»  )UlaB.  «M»  «Im»  «mn  li»  mta  ^oia«,  «pn  ä  IL 

'*  rni  »  T«ng«NU»       avw       ivuämws  fit  pim  panaic  »n     <Ir  ptaH  eDiii>Gmc 

u'v''    HJur  'a   m  -vrvntiou  -K  -*  -cu:*   It-  Sauul'  H.       im  <-taient  1*  »bjet  de  la 

m  .lam^  ^««i)«  Je  M^i«s»  «  St.  ^  a<s  avait  p»  .ioms  »ho-  »ttfii 
"lUiie  •!!»  '«Hl»  liniiicrrv  Ell«       ym  '.tiatt  •f-MttptoyiY  vil« 

>iM  'H  ?i»at  «  -IUI«!»  I«  4fe  'HOS  .^TVMt  nurte. 

^  «kr  üo-  -teviktecuK*«»  im  1      'ait  iu«  -atWE  .inMUtr  Ia  'mmm>  vnimn 

.^'UMuv'^oi}  :>i«  S  ^1.      «vusait  k  *ais«  4        xcrc»      Itaiiie  m  m  A  4t» 

**   va^^ii  ^"tt  nf   0»   .         •  :r     ...       '        ^  .  tucaa^    'i        1  "n 

*ttv      r\  V  vntitic    I.«  k        .«    .':.>.   i  ^  ^v^-?«'  :*u 

'»"•i*-    a   *  at*ii  ■  •  -ai         t.  .>   n  •••uHi.>a.  .  .«^  L  *  tiÄ  i^<i 


-.•■N     t  ••    "        «"l-  i"*.-».       .'S».  .        r      ".     •     ■  VOi:    •     "    ■  •-. 
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plns  par  les  prr»pi)>itions  qd'il  ;i  fiiit  fjiirf  (Icnilririiicnt  pnr  M.  I«'  g6neral  comtc 
de  la  Kocqiic  a  iMilao,  rcmprcsscmcnt  et  la  g6n6ro8itti  avec  laquello  8.  U.  est 
pretc  d'y  concourir. 

Itena  Im  eaadites  €onfteenees  on  a  rdgl^  par  de  l'avlB  vnanlme  des 
fäiiLTHiix  respectiffl^  de  quelle  force  devaicnt  ctro  )cs  dcux  corps  d'nrmt'e  nccei« 
saircs  a  cette  cxpädition  doiit  l  iin  devait  fiiiie  le  sii'ge  et  l'aiitrf  lo  rnnvrir  en 
demcurant  en  Observation  daus  la  rivi«^re  du  Ponent  pour  en  empecher  l'cntree 
aux  armuea  de  France  et  d'Eepagnc  qui  voudraient  vcnir  au  secours  dea  Msieges. 
On  y  a  t^i  de  mtaie  la  qnantlU  d'artlllerie  qnl  seridt  fouraie  respeetivement 
par  Tarmee  du  roi  et  par  celle  de  S.  M.  l\ 

ün  etait  d'accord  qn'entre  les  dcux  arm^e.«  11  y  aur.iit  GO  Itataillnns  et 
40  compagnics  de  grenadiers  des  troupes  imperiales,  et  40  barailions  et  autant 
de  coinpagnies  de  grenadiers  des  troupes  da  roi,  la  difference  d^avis  entre  les 
dewc  gtatotnx  n'ayant  etmaistA  qo'en  ee  qne  Mr.  le  oomte  de  la  ßooque  vouiait 
partager  4galement  h  s  40  bat^iillona  du  roi,  cn  en  fesant  cntrcr  20  daiis  rhacnn 
des  Corps,  et  Mr.  le  /^ciu'ral  Brmm  f>n  voulait  dcstincr  vingtcinq  dans  runiito 
d'observation  qui  devait  etre  en  tout  de  40,  et  seuleinent  15  dans  coUe  du  siege 
pour  que  S.  M.  I**  contnbae  cinqoc  batailloos  de  molns  dans  rarmde  d*observa> 
tion  et  dnq  batailloas  de  plus  dans  celle  du  siige. 

II  y  avait  encore  un  autre  differcnd  pour  ee  qoi  concernait  le  partage  des 
contribiitions  (|u'o!i  auralt  retirfs  dir  la  ville  dn  GSnes.  M.  le  comte  de  Riebe- 
court pr^tcndnit  que  le  roi  n  eu  düt  avoir  qu'un  cinqui^me,  cn  sc  foodant  sur  la 
Convention  dn  Ii  de  mai,  et  Mr.  le  comte  de  la  Eocque  en  dcmandait  davantage, 
vn  que  le  roi  contribnait  40  batdllons  sur  le  total  de  Texpidition. 

Tons  les  autres  poinia  des  amngcinents  6tant  concert^s,  il  n'j  a  qne  ccs 
deux-la  qui  solvni  restt-s  en  suspcns,  et  S.  M.  avait  lieu  fVattondre  par  les  re- 
pouses  qui  seraient  venues  de  Yicnne,  que  S.  M.  !■*  aurait  donn6  s«)n  npprobatiou 
k  ce  qui  se  tronvait  rögle,  et  rendu  une  entiöre  justice  aux  dcmandes  ^quitablca 
da  roi  ä  rögard  des  suidita  deax  points«  ou  tout  au  moins  qu*elle  aurait  autorisA 
flon  ministre  ou  son  gin6ral  k  en  convenir  araiablcmont  par  quelquc  tonip^rament. 
An  moyt'Ti  de  (iimi  il  ne  serait  reat6  qu'a  nirtfro  l.i  loain  ü  l'^uvro  et  ä  faire 
chacun  de  sou  eute  avec  la  plus  grandc  diligence  les  preparalifs  dont  on  serait 
respeetivement  cbarg6. 

C*cst  bien  contre  son  attente  qne  8.  M.  a  tu  par  le  mtooire  qne  M.  le 
comte  de  Richecourt  a  donni  am  marquis  de  Gonagne,  Ic  premier  de  ce  inois, 
que  la  cour  imperiale,  sans  faire  mention  (los  arranj^emenU  qui  ont  d6jä  6tc  pris 
et  sans  sc  decidor  sur  les  deux  points  qui  etnient  encore  cn  qucstion,  passe  a 
faire  denx  propusitions  toutea  Douvellc^  qui  cbangcnt  tout  le  systt^me  sur  Icqnel 
on  a  tralt^  ci-devant 

Par  la  premiire  Elle  offre  d'abai^nnw  tant  au  roi  qu'a  S.  M.  fi,  iontw  lea 
contributions  qui  pourront  sc  lever  on  argent  sur  la  ville  dt  nr-iu's,  pourvu  que 
S.  M.  B.  »e  Charge  de  faire  Tavanco  de  tous  les  fraix  de  J  tutreprise,  avec  les  r6- 
Sarves  en  faveur  de  S.  M.  P<  qui  sont  portes  par  la  Convention  du  3  de  mai-,  et 
par  la  aeeonde  Elle  propose  an  roi  Taltemalive  ou  de  conconrir  ä  la  eonqn^te 
de  la  rividre  du  Levant,  ou  bien  de  sc  charger  tout  senl  4  la  gnrde  de  celle  du 
Ponent  comine  si  la  Situation  seule  des  deux  rivi^res  ne  mettiit  pas  uue  diffe- 
rence essentielle  eutre  ell^  quaut  ä  totitc:  les  considcrations  militaires. 

8.  M.  de  tout  son  coenr  sonhaite  ijuc  S.  H.  B.  se  dispose  ä  faire  Tavance 
demandie.  Elle  sait  qne  fen  Mr.  le  giniral  Wentworth  l'a  diji  piopos6e  a  aa 
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COur  i'M  Hiiitc  de  l'iDfcinuation  qui  lui  en  avait  Hd  fuitc  ä  Milan  par  Mr.  Ic  cointc 
Coteck,  et  8.  M.  »  d6ji  ordonnö  dte  Ion  k  «on  ministre  4  ladite  cour  de  l'ap- 
puyer  p$r  dea  ofttces  leB  pliu  presMulB  an  nom  de  8.  If .  Elle  n«  Uisaora  pw 
do  lui  en  rdit^rer  encorc  p\m  fortemcnt  Ics  ordres  par  un  courrier  qal  part  ce 
«oir;  iiialH  i{uant  aux  rotitrilmtion»  qui  pourront  se  Icvrr  dans  (Pienes  ponr  ce  qui 
rvgarde  M.,  KIte  nc  peiit  quo  pcrsiatcr  daus  Ses  preoii^res  demaudes,  c'eet  a 
dire  d*eii  Avoir  uoo  part  döteraiiiite  qui  doit  «e  coBvwir  dto  &  i^fiseni  en  igsrd 
&  Ia  part  qu'Ello  preod  k  TeiitrepriM. 

L'aulro  propoflitlon  est  enoore  tonte  nooTelle  puisqnMl  n'a  jamais  itä  mia 

eil  doute  (]ur-  Ics  troupes  do  rimperatrice  ne  dii8sent  avoir  Lonne  part  dans 
rariiif^«"  d'observation  (jui  a  6te  rcgardee  par  Ich  g6ii^raux  coinmc  une  partio 
essentielle  du  l'cutreprisc,  et  il  u'y  a  jamaiü  öte  demaade  ni  »uppos^  quc  le  roi 
dftt  eonecmrir  k  ta  conquöte  de  la  riviira  du  Levaat,  (luoiqae  H.  le  gAo^ial 
Broail  att  «oavent  parl6  au  mi  dans  Ic  cours  de  la  campagne,  de  la  convenance 
«Ir  rptfc  romitieto,  rt  fju'il  n'eu  alt  pnrle  jiltis  sp^cifieitiement  nux  Conferences  de 
Mihiii  oü  Mr,  le  general  dans  le  plan  d'oi'tnüions  qu'il  a  drosse  Ini-mcMne,  se 
»upposo  de  faire  ladite  cunquetc  avec  les  seul»  forces  iuipörialcs,  et  tixc  le  temps 
ven  ta  moitii  de  fivrier  avant  que  Toa  dftt  eomineneer  rentreprise  principale  de 
Otoee,  afasl  quil  eet  ais6  de  voir  par  les  papien  deeditee  eonfftrenoea. 

La  nouveaute  de  ce»  deux  prnpositions  et  Ics  longues  discnssions  qu'elles 
demandeiit  nur  ih  n  points  fr«^'«  csfäcnticlN,  «uif  fait  jiciiscr  ä  S,  M.  qn'il  si  rait  tri'-.'« 
difticile  et  tre»  lon^j  de  vouloir  les  ^iclaircir  jiar  de»  ecrits  <|ui  se  niulti|>lieraient 
iuutileuient  et  retarderaicnt  les  detcrmiuations,  au  Heu  de  le»  häter  comme  les  cir* 
coDStaneea  exigent. 

G'oBt  pouiqttoi  S.      toujoura  port£e  noa  aenlement  an  bien  de  la  cause 

commune  et  aux  avantages  essentiels  de  S.  M.  I'*  et  R^*,  mais  encore  ä  se  con- 
cilier  avec  les  idta^s  qui  peuvent  etre  do  plus  grande  convenance  et  satisfaction 
du  Sadite  M.  1*«,  autaut  que  ses  furces  et  süs  iuterets  essentiels  peuvent  le  lui 
permetire,  a  riaolu  d'eavojer  «ans  perte  de  tempa  Hr.  le  comte  de  la  Booque  4 
la  cour  de  Vienne  avec  les  pouvoira  et  les  inatraetiona  les  plus  amplea  pour  truter 
imro^diateiiit  nt  avec  Indito  cour  tant  sur  les  points  qui  sont  rcstes  indc Vis  aux 
confrrences  de  Milan,  tpie  sur  les  nouvelles  propositions  tpii  vieiinent  d'ctre  faitcs, 
dans  la  coufiauee  que  ladite  cour  6taut  bieu  inforiuee  par  ce  giMicral  de  la  veri- 
table  Situation  des  affaires,  on  pouna  plus  aisdmeat  et  plus  i)ruiuptement  con- 
venlr  d'un  syst^mc  solide  et  de  tous  les  arraugements  qui  soat  n^eessaires  autant 
pour  rc\|)edition  de  Cenes  dont  il  s'agit,  que  pour  les  autres  Optoltiona  qui 
pourront  etre  jtijft-es  e<uivenal»!es.  .  . 

(^Untfr^eicliuet  von  Carret  d»-  (iorzegne.  Cnpie.  St.-A.) 

Die  Konfereuzuiiuister  gewannen  den  Eiudruciv,  es  sei  I^a  Kocca  einzig 
uad  allein  nach  ^ien  geacbtckt  worden»  »den  hieaigen  Hof  mit  lauter,  dem 
Srheiu  nach  gut  klingenden,  an  sich  aber  leeren  Versicherangen  und  Compli* 
menten  suchen  einzuneliinen.  zugleich  aber  dein  englischen  einen  blauen  Dunst 
vor  die  Augen  zu  machen,  als  ob  man  zti  Turin  ttn^ri  tneiii  1»eiri<'rifr  wäre,  die 
vei traulichste  Eiuverstäuduu»  festzusetzen  und  anmit  die  gedt-ililichste  Kriegs- 
operationen au  befltrdem,  wo  doch  aur  nemblichen  Zeit  abaeiten  des  Tnriner 
Hofs  im  Werk  aelbsten  selbe  aowoU  in  denen  Niederlanden  ala  in  Italien  nicht 
nnr  beschwerlicher  gemacht,  sondern  ^ogar  gehenunct  werden.  .  . 

^Keferat  Bartenateins,  Konaept  s.  d.  [Januar  1748]  ÜU-A.) 
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In  der  Fiilj^f  wtinli'ii  <lic  mit  Roccn  pr<'pflfg<'i»'n  Verhandlungen  nUgc- 
broclicn,  da  er,  was  dio  von  Maria  I  here^ia  verlangte  Auswechslung  der  Kriegs- 
gefangeneu  zu  ÜcnoA  betraf,  keine  VoUivaeht  w  besitseil  vorgegebm  hatte. 

244  (201).  In  den  Diapaeci  des  venetianisciiea  Botschaften,  der  sonat 
gut  untorrichtet  war,  findet  sich  darüber  nichts  erwfihnt;  jener  Auftritt  ist  daher 
auch  Arneth  (Johann  Christoph  iliirtenstein  und  seine  Zeit,  Archiv  für  öster- 
reichische Geschichte,  46.  Band),  der  die  Dispacci  benutzt  hat,  uukekaunt  ge- 
blieben. 

246  (202).  Weder  in  den  Hofakten  des  StaataarehivB,  noeh  in  den  Akten 

des  Ministeriums  des  Innern  findet  sich  etwas  Uber  diese  Verfügung  Maria 
Thereoisü  vorzeichnet  Vgl  W.  Kiscb,  Die  alten  Straßen  und  Pltttze  Wieni, 
p.  302,  Aum.  1. 

846  (202).  Anetha  Naehforsehungcn  ttber  die  «Kenediheltakoninibelott* 
Bind  ebenio  erfolgloa  geblieben  (IX,  399)  wie  die  J.  Sebranka  (Die  Prostitation 

in  Wien,  I,  170  ff.).  Dit  jfcr  s  rzühlt,  er  habe  keinen  Akt  gefunden,  welcher  die 
Existenz  einer  KcuschheitHkuuimission  unter  Maria  Tliorrsin  bewiese. 

Wann  dio  Kuouuission  eingesetzt  wurde,  erhellt  auch  nicht  aus  Khevcn- 
hilUei»  Anfiniehnang,  d*  diese  w<dil  spSteren  Datums  ist 

247  (203).  IMe  Meblgrobe  war  niiSBeUIeßiiehe  Domllne  des  höchsten  Adels; 
nur  derjenige  durfte  Zutritt  erhoffen,  der  eine  bestimmte  Anzahl  Ahnen  auf- 
weisen konnte.  Im  Volksmmul  hießen  dahrr  jene  Tanzvergnii^niif^en  scherz- 
weise die  ipAhueubällc'*.  (VV.  Kisch,  Die  alten  i>traüea  und  Plätze  Wiens  und 
ihre  historisch  interesMwten  HMaser,  169.) 

248  (203).  Vgl.  Vitsäram,  Die  GeheimnisBe  des  ^hsisehen  Kabinets,  I, 
lOl.  Als  französischer  Bevollmächtigter  war  seit  dem  September  1747  Graf 
St.  Severin  hp-^tinimt;  seine  Instruktion  i«t  vom  20.  Fehruar  1748  datiert.  (Hin 
Auszug  bei  Flassan  V,  393  ff.  Vgl.  Beer,  Zur  tieschiebte  des  Friedens  von 
Aachen  im  Jahre  1748.  Archiv  für  österreichische  Geschichte,  47.  Band,  4  ff. 
Die  Anmerkung  I,  p.  6,  gehört  jedoch  auf  p.  4.) 

249  (203).  Vgl.  Arneth,  I3iof,'raphie  des  Fürsten  Kaunitz.  Archiv  für 
österrc'u'hisclie  beschichte,  88.  Band,  p.  11«.  Über  die  Gründe,  die  den  Wiener 
llof  veranlaüten,  Kaunitz  zu  beauftragen,  noch  einige  Zeit  in  Uieiberg  zu  bleiben 
und  Unwohlsehi  Tonmsehtttsen,  a.  Anm.  259,  p.  481. 

250  (204).  1  Gleichlautend  mit  den  Berichten  im  Wiener  Diarinm  (Nr.  6 

251  (206).  I  und  7)  vom  20.  und  vom  22.  Januar  1748. 

252  (207).  Vgl.  Arneth  IV,  13  ff.  R.  uIk Mluber,  Ge?<cliichte  der  öster- 
reichischen Staatsverwaltung,  I,  24  ff.  Ilau^^^w  iiz  wollte  das  bisherige  Steuer- 
bewilliguogsrecbt  der  Stünde  Insofern  eingesehriinkt  wissen,  als  nn  dessen  Stelle 
eine  mit  deu  Stünden  auf  zehn  Jnhre  zu  treffende  Vereiobarong  treten  solle. 
Harrach  aber  war  es  um  StÜrkung  nnd  Drweitemng  der  stündischen  Befugnime 
an  tan. 

2ö<I  (207).  Khevenhüllers  Votum  lautete  folgeudermalien: 
„Beide  vorgelegte  Systemata  seind  auf  jenen  zwei  nnwidersprcchtichen 
Principiis  fundiret,  einerseits  daß  I.  M.  aus  Rücksicht  für  die  geHihrliche  Nach» 
barscli.ift  ilirc  Kriegsmaclit  ;iiif  wniii^iT  ilaTiii  den  von  'lim  fir.iftii  von  llunj:^- 
witZ'in  seinem  Plan  weitläutigtr  .in-^t^t  tulirttMi  Fiiü  von  108.U0O  M.  nicht  htriuitcr- 
setzen  und  andererseits  doch  nach  dero  lundsmUtterlichen  Heize  die  Länder 
nicht  Uber  ihre  KrSften  beladen  mögen.  Graf  von  Harrach  bringt  nadi  seiner 
AuÜrechnnng  12  Millionen,  Graf  von  Eaugwlts  biii  U  BliUionen  heraus,  mit  dem 
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Unterschied,  daB  crstercr  tioffer  hineingehet  und  ein  Univcrsalsystema  entwirft, 
xwdter  uber  deh  mehr  bei  der  Hiliterrerfufimig  beeohrSokt 

Graf  Harraoh  vermeinet,  dalt  gegen  einen  mit  denen  SUndeu  machenden 
Kcrf<?!5.  M-ordtirch  Ihne  die  in)erne!inn  ii(li'  Onern  erleiclir'^rrt  würden,  sie  nicht 
allein  (las  Quantum  mtlitare,  «<otid«ra  auch  die  viele  vorhaudcuo  Schulden  ühtT 
eich  nehmen  und  tilgen  künuen,  soastco  aber  nicht  im  Stand  sein  würden,  das 
Gotttribotionale  auf  dermahligen  FaO  sn  continairen,  viel  weniger  so  viele 
Trouppen  als  angetragen  wird,  zu  verpflegen. 

Graf  llaugwitz  hing-cfren  pmcscindirt-f  hiervon  tun!  f^laiibet,  daß  nach 
seiner  Eintheilun;:  und  getrülTcm  r  Proportion  die  14  Millionen  biü  auf  t  in 
weniges,  su  auf  andere  Arth  nicht  ächwär  zu  esuppiiren  sein  dtirffte,  ohne  die 
Uinder  eben  ftnssueaagen,  sicli  finden  wttrden.  Beide  linben  in  Aombeithmig 
dieses  so  wichtigen  Geschäffts  ihren  Diensteifer  *ttf  dM  lebbufftestc  daigethin. 
n<  iHiwio  ain  r  zulezt  alles  dar<iuf  ankommet,  daß  matt  jenes  wälile,  was  nm 
ihiuilii  hst-  nud  unnnstössigstcn  scheinet,  »o  karr  ich  nacli  int'ineni  {rcrinfron  Be- 
grit'  uiul  der  von  dem  Interuo  noch  nicht  erwurheuer  geuugüauier  Erfahrenheit 
nicitt  änderst  Anden,  daß  —  obxwar  allerdings  an  wttMclien,  daß  man  sogleicli 
ein  G<  iKMal  Systciua  fassen,  die  Schulden  depariroD  und  absonderlich  Handel 
und  Wandel  /wisrlien  denen  I>ändcm  unter  sich  rn  dorm  mehreren  Erloichte- 
riing  erülfiien  möchte  cf»  doch  nicht  wohl  müglich  seie,  so  viele  Olijecta  auf 
einmahl  alsoglcich  zu  HäÄe«}uireu,  zu  geschweigcn,  daß  ein  so  clau8uliru*r  Re- 
eeesns  gar  vieles  im  Hinterhalt  habe  und  leiehtUeh  mifibraueht  werden  IcOnte, 
daa  Credit  dnidl  Schwächung  des  Banco,  dem«  ao  viele  ihme  per  contracttuu 
j.njndlicli  eingeräumte  nenjUe  widerrechtlich  weggenohmen  würden,  auf  einmahl 
/.crüclilc,  in  welchem  dnclj  das  mehrestc  VermUpen  deren  Insassen  verwicklet 
ist,  so  vieler  geistlichen  und  publiquen  Stifftungen  nicht  zu  gcdcnckcn. 

Fotglieh  glaubte  ich,  dafl  der  Graf  Hangwitsische  Plan  in  der  Exoeution 
wenigwen  Anstoß  finden  werde.  Das  Geld  würde  nach  erfolgten  Frieden  nicht 
mehr  ?o  weit  außer  Land  wegge.nchicket  wrnlen.  mithin  mehr  eireulircn  und  eben 
durch  <iic  Verlcfrnng  derer  Trouppen  die  Victualien  besser  au  Mauii  ^^ebraclit 
werden  und  aUu  auch  der  Contribucnt  besser  im  Stand  sein  zu  zahlen.  Freilich 
erwarthen  die  Under  einige  Erldchtening  bei  erlangenden  Frieden,  allein  die 
nur  einen  Funeken  schuldigster  Devotion  haben,  müssen  sich  von  Selbsten  be- 
scheiden, daß  diese  Erleiehtenins"  nicht  gleich  die  er>tt  re  Jahre  zu  hoffen,  weß- 
wegen  auch  von  seiner  iiehürd«;  aus  diese  L'nmügliehkeit  und  I.  M.  a.  m.  Ge- 
sinnung denen  Ländern  von  Zeit  zu  Zeit  mehr  liespiro  zu  versebaffen,  wohl  in 
die  Augen  fallen  au  machen,  auch  bei  der  erster en  Gelegenheit  eine  werek- 
thfitige  Probe  darvon  zu  geben  sein  wird.  Man  kOnte  auch  allenfalls  den  Plan 
nur  aln  ein  Provisoriirm  denen  lündem  vnrleiren.  weihen  hierdurch  die  Hoffnung 
be.stärcket  würde,  daü  man  ernstlich  auf  Mittel  und  Weeg  bedacht  seie,  selben 
noch  in  ein-  und  anderem  zu  erleichteren;  absonderlich  würde  von  guter 
Wfircicung  sein,  wan  wenigstens  anfünglleh  auf  eine  ringere  Vermdgeastener 
angetragen  «ad  dieser  Abgang  oder  durch  einige  Krspahrang  bei  dem  Militari 
oder  sonst  auszufindenden  Fundo  snppliret  werden  könte. 

Indessen  wäre  ich  ebenfalls  dahin  verstanden,  daß  von  nun  an  auf  die 
bessere  Einrichtung  der  Wirtechafft  in  domeatieali  bei  denen  lünderen  Sorge  m 
tragen,  von  derenselben  wahren  Sehatdealast  sich  auf  daa  YerlKBlichste  in  Ge- 
heim au  erkundigen  und  mit  einigen  vertrauten  RStben  1ii(  riilier  in  re  et  modo 
susammen  zu  trctten  seie.  Ehe  ein  solches  nicht  geschehen,  lasset  sich  hierinnen 
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nicht  wohl  ein  sichrrcn  l^rthril  fühlen.  N  '  -t  di  ine  wün>  von  inin  fin  ihnauf 
zu  8«heD,  wie  der  Luxus  rv^tritigiret,  da»  Cuuimcrdalu  l)('!<svr  eingerichtet  und 
»Xkx  Orthen  die  ml^klMtc  .Spatsjuiluit  »UlvIUret  werde;  dan  gleichwie  durch 
der(Heiclieii  Mittten  die  Speciea  coMcrviret,  die  Cireulation  des  Geld«  TergrOOerot 
und  folglich  Herr  uinf  r  ti  rthan  mehr  zu  KräiTten  kommen  muß,  also  folget  von 
Helbston,  daß  die  ContritMitionen  timb  Hirher  und  güscbwiDder  eiDgehOD  und 
der  Credit  von  »clbisten  täglich  mehr  zunehmeu  werde.* 

(Ad  Vortrag  ( Abiebrift)  ButetutfliiM  vwm  SO.  Jkanar  1748.  Bt.  A.) 

264  (208).  Liegt  oicbt  bei.  —  Ober  die  am  20,  Januar  1748  gehaltene 
Konfcrens*)  verfaßte  Bartenatein  am  80.  desselben  Homits  folgendes  Froto* 
koU:*») 

„I.  M.  die  Kaiserin  thateu  deu  Vortrag,  wie  daß  sowolU  das  Haugwitziacbe 
Systema,  als  die  ▼<»  Grafen  Harraek  verfliBte  Sebrift,  wie  nicht  minder  «fie  an 
Papier  gebraehte  sogenannte  Generalanmerlcnqgen***)  anter  sammentiteben  An- 

we.Henden  circnliret  hätten,  mitbin  die  Zutiammentrettung  dahin  angCHehen  wäre 
thU  —  n;«chdeme  von  Fassnrt';  einef!  «jedeilirlien  F^ntschlu'^Hrs  das  Heil  derer 
iJinder  und  die  Aufrechterbaitung  der  oe»terR*irbischeu  Monarchie  abhaugetu  — 
ein  jeder  seine  Meinung  hierüber  su  eröffnen  hätte,  absonderlteh  da  bei  einer  in 
der  tQrkisclien  Regierung  sich  intngender  AbSndenug  man  dortiger  i^eiten  der 
Ruhe  nicht  vr'u^  anjczn  j^csirbort  .'^rin  könte,  und  was  anderer.Hcit»  zu  befahren 
stünde,  die  Erfahrung  mehr  dann  /.u  viel  zu  orkeiuten  prf'tri'Ueii  hätte,  mithin  nicht 
nur  ihres  £lrtzbauses  Wohlsein,  sondern  auch  eines  Jeden  Kettuug,  acb»t  der  Kc- 
ligion  nnd  Ciirlstenbeit  Sicherheit  darvon  abbangeten. 

Ciraf  von  Ulfeid  meldete  hierauf,  daß  —  weilen  I.  H.  für  gut  befanden, 
eine»  jeglicbfn  Ministri  scliriftüihe  Meinung  abzufordereu  —  er  die  »einige  zu 
Papier  gebracht  biitte,  welche  sodauu  von  ihme  abgelesen  und  ausgehindiget 
wurde. 

Graf  von  Darrach  seste  voran«,  daß  Je  wichtiger  der  Berath^rhlagttngs- 

CJegcnstand  wäre,  je  schädlicher  sein  wtirde,  wann  I.  M  <l(iri  h  pia  de^ideria 
sif  li  /II  ( itu  t  Milchen  Auswahl  verleiten  lieficn,  wotvou  die  WUrknng  nicht  an- 

zuhoden  stünde. 

Worauf  von  demHclbeu  i\m  »chriftlich  verfaßte  Votum  gleichfall»  abgeleseu 
und  ansgehia^gpt  worden  ist 

Welehem  auf  verN-hiedcne,  beschehene  Anfragen  mündlich  die  Krleuterung 

beig*"'<ezt  wnrdf.  il:iC  die  A'if>i  lilii;:!'  Hir  kriii«  (';imi  i;ilfui.>Ii>-i  iiiclit.  -'iinli m  für 
freie  sutmibche  Verwilitgungen  aii/.iiüelun,  uiiihiu  ai  dua  t oatribtitioüaie  mit  ein- 
zurechnen  wären,  und  daß  von  dariunbeu  ^eine  Meinung  danuoch  nicht  dahin 
gienge,  die  trenhenige  Gläubiger  de«  Stadtbaneo  la  verkttrtaen,  roaasen  sieh 
noch  bei  EinnehaDg  sot:tner  .\uf»chlägt  u  iill-dioti  andere  Mittel  und  Wecge 
zeigen  würdeü.  •»elb*'  liiiiwi. di minb  zulänglioli  zu  Im  i|.  i  ki  ii.  rii'i  nU  liiri  iiln  r 
voD  I.  M.  dem  Kaiser  die  Aufrage  beiicbahe,  wa«  dann  solchergcstaltcn  denen 


* )  AuKMiiMiMit  «i  Mr«i»iMino  pnocii«  LulkvioKUc.    J'nt».  Lxc.  «lunini»  com.  ab 

tIfliM,  lUrrack,  »1»  KiMkr,  (NiltoM*.  It»«f«is.  SAltabsr«,  m  rrrrraadirU.*  UafniUiide  der 
retuiiK  war«a:  dM  ll{liUnrfiw4«rnl*,  B«tlf«ilanf  4m  ll«r-  «ad  Si*il»tMM,  «iltMitiv«  TlIcitiNt 

•*\  Darnich  Artioth  IV.  [<  50H,  Ana.  9.  n  b«riditif»B. 
***)  ElA^rai  liuUasteiai.    DieMr  war  Wreits  End«  t747  von  dct  kAu>tftia  »iifg«for<l«ft  «ordon, 
tkk  ftbtr  du  Hiatrwttti<><>ke  ,Militar.8r«t«M*  n  ftafitrn.   (IkrttiuMn«  B«r«rat  t.  d.  Janou  iTiS. 

■k«T«Bh(tU«t.8«kiUt«r,  »tf— 174».  31 
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LUndcm  fiir  eine  Erleuchternng  zuwachseto,  wann  füoclbc  das  nomhüdie,  was 
der  Cammer  eitt^ogeu  würde,  binwicderumb  zu  crseuseu  hätten,  nachdeiue  über- 
banbt  das  antragende  Quantam  b«  jed«m  der  dreien  Objectomm  eo  knapp  ans* 
gemessen  sieh  befXnde,  daft  ohnmOglieb  darron  etwa»  entbebret  werden  kOnte^ 

obno  von  wegen  des  selhston  anerkannten  Aneinanderhangs  aller  dreien  Objec- 
torum  das  ^anze  Systema  zu  zerrütten,  mithin  in  die  bisherige  so  schädliche  und 
denen  ^änderen  selbsten  so  teuer  zu  stehen  gekommene  Verwirrung  neuerdingen 
au  verfallen,  so  wurde  vom  Grafen  von  Harraeh  die  Erlenterung  dahin  gegeben, 
dafl  bei  denen  Ländern  die  znlüngliehe  übenengong  von  der  kttnffltigeii  bonne 
foi  tiTid  jii^ticn  (las  allointgr  Movons  ^ein  k^nte.  um  selbe  zu  Verwilligung  80 
übermäßiger  Summen  zu  vcrmügen,  und  dall  von  wegen  derer  bi-*bero  ordiildoton 
Bedruckungen  und  hart  empfundeucr  land verderblicher  Cameralprincipioruni  ohne 
der  von  Ihme  voigesehlagenen  Überlassung  niwnand  sieh  getranen  wtirde,  noeh 
kOttte,  dergleichen  etwas  an  sie  an  bringen. 

Hrnf  von  Kiiisky  bczop"(»  sirh  .inf  das  noch  vor  der  Conferenz  des  Kaisers  M. 
€in;^''eliHndigti'.s  Votum,  .s»  alxT  iiictit  abgelesen  wurde,  und  äusserte  sich  hier» 
nächst  mündlich  in  der  Substanz  wie  folget: 

Die  Zueamnentrettang  wSre  dahin  angesehen,  dsrmit  ein  jeder,  so  derselben 
beianwobnen  die  6nad  hütte»  von  der  Sachett  innerlichen  und  äußerlichen  StaiMl 
pctiati  iintcrricbtrt  W!ir«%  um  srinc  a.  x\.  lüat.-tliläirc  in  Vorfallfulicitcn  desto 
sicherer  darnaeli  nusmesseu  zu  küuncu.  r>cr  Kai.seiin  M.  mii.ste  sonder  Zweifel 
nach  dero  uirtlicbstcr  Gedenkeusart  und  Neigung  »elir  hart  ankoiinnen,  in  die 
Under,  nachdeme  sie  bereits  so  vieles  ansgestanden,  noch  weiters  au  dringen; 
mithin  würde  jeder  eifriger,  treuer  Diener  leicht  erkennen,  daß  die  ohnuwbgäng- 
liehe  Notwendigkeit  a,  Ii.  die-t  llie  daizu  bi'miissigte.  Zu  sein,  Crafcu  Kinsky, 
besonderem  Vergnügen  hätte  die  Ausarbeitun;^^  des  iMilitar-Sy.steinatis  treiciehet, 
indeme  er  vorlUngst  noch  als  obrister  Canizler  gewuuscheu  hätte,  die  ."^acii  so 
eingerlehtet  su  sehen,  dafi  die  LSnder  mit  denen  Trouppen  obnmittelbar  nichts 
lu  tun  hiitten.  Und  dieses  /war  aus  der  habenden  vielen  Kanntnuß,  daß  in 
andere  Wcef»'o  nimmer  nnd  uininuiuielir  iliier,  <Ierer  Länder  iudirecte  Be- 
druckungen vermieden  weriien  würden,  noch  könteu;  olme  hier\'ou  vollständig 
und  realiter  sicher  zu  sein,  wäre  schlcchterdingcn  nicht  mUglich,  mit  so  großen 
Geldsummen  als  die  Vestsetsiing  des  Systematia  erheischete,  anfankommen, 
massen  hiersn  nicht  allein,  daß  das  nötige  Geldquautum  eingienge,  sondern 
aufli.  daß  09  znr  rechten  Zeit  eini:ien;,'e,  eiTi>rdfi lleli  wflrde,  umwillen.  wann  der 
Soldat  das  benötigte  nicht  hätte,  notwendig'  Exeessen  erfolgen  uiüsteti,  und  wo 
diese  erfolgeten,  der  Contribnent  die  große  Abgaben  nicht  bestreiten  könte. 

Die  LSnder  hStten  also  groOe  Ursacb,  für  die  tragende  a,  b.  Sorg&lt»  umb 
beeden  Inconvenienzien  werktätig  absuhelfen,  a.  u.  zu  danken. 

Vierzehn  MilMntieti  anfziibriniren,  wlire  alli-rdinir''  liTu  list  beschwersaml» 
Aliein  würden  seiner  Meinung  nach  die  l^äudor  vieles  tun,  sobald  sie  von  der 
dargegen  anbolfen  mUgender  gedeihlicher  Wiirkung  Uberzeuget  wären,  ohne 
welcher  hingegen  das  Systema  nicht  bestehen  wttrde,  noch  kOnte,  sondern  sogar 
auch  bei  derer  Länder  größester  liereitwilligkcit  durch  dem  Unterbmch  sotaner 
gedeilicher  Wiirkung  sogleich  wieder  zerfallen  müßte. 

Es  käme  solchenniach  zutorderst  vieles  auf  die  Art  an,  wie  die  Sach  au 
sie,  die  LSnder,  würde  gebracht  werden.  Billig  wSre«  daß  nmn  ihnen  dargegen 
alle  AushOlffen  angedeihen  ließe,  wordurch  denen  Camerai>  und  Banco-QeflUlen 
nichts  entgienge.  Bcede  aber  wMren  so  verschuldet,  dafl  ohnedaa  hart  genug 
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lullten  würde,  hei  vn!!«tändigcr  Dcpnrimnf»'  de?  Minder  -  ContrihiitionnH?«  tlm 
duruul  uneutbehrliiii  hat'tenden  LMt  crtragca  zu  küancQ.  .Das  gute  Tniucn  und 
Glauben  mttste  ao  gut  denen  Creditoren  »b  Landeren  geknitan  wetden.  Wäre 
alao  vergebens  tind  »ebidlieb,  »ieh  bei  der  BeoMmung  aufiuhalten,  welche  Fnndi 
Afr  Cameral  zu  lialten  oder  als  Länderverwilligungen  anzusehen  wären? 

I>i(»  raehristo  IJindcr  hätten  Cimeral  Fundo8  in  II:inflt*n.  (Jlcirhwio  nun 
dieselbe  vor  Tilgung  derer  gegeu  dereu  Überlassung  übernohmeoer  Schulden 
ihnen  nicht  entzogen  werden  ItQnteii,  alio  lc(hite  eben  so  wenig  das  nmnbüehe 
in  Aniehnng  des  Statt-Banco  beschehen;  dessen  nicht  za  gedenlicn,  daß  ein 
großer  Unterschied  zwis.  ht-u  dem  Bieranf-rlilag  und  Fleischkrenzer  unterwnltete, 
uinw  illen  allein  jener  ursprünglich  vou  derer  iünderverwUUgang  in  Biiliuen  her« 
rUhrc'te. 

WSren  die  anf  derlei  Fandos  hafflende  Schnlden  einmahl  getilgot,  so  wire 
er  aellMiAQ  des  Ermessens,  daO  denen  Länderen  nach  und  nach  eine  mehrere  Er- 
leichterung nnzugidi  ilien  bätle  nnd  dieselbe  ihnen  von  nun  an  anf  soleben  Fall 
anhofTen  zu  umt  In  ri  wlirc 

Deruuihlen  iiimi  »ie  dem  Baucu  zu  entziehen  und  denen  Ständen  eiuzu* 
räumen,  ItOnte  ohne  Verwirmngf  ohne  Zerrüttung  des  Univeni,  ohne  Unterbrach 
des  gaten  Tranens  nnd  Olanbens,  mithin  Zemlchtnng  des  Credit«  nicht  be- 
schehen. 

Wäre  aber  jrmaiid  vorhnndrti.  so  in  allfiii  Hat  schafTen  und  nii-ht  nur  die 
Militär-,  sondern  auch  alle  übrige  gleich  unontbeiirliche  Ert'urderuuä8cu  wurdu 
bestreiten  kOnnen,  so  wolte  er  ihme  die  Sorge  gar  gerne  und  mit  Freuden  Uber* 
lassen.  Ohnmöglich  jed(>ch  ließen  sich  die  Camcral-Fundi  nach  der  nemblirhen 

Proportion  wie  die  Contributinnrn  .itistnrf  vf  n.  indenie  jent-  ans  t,':>tiz  finderen 
Quellen  al»  diese  entspringoti-n,  ;»urh  ti  '  inlirl'  und  von  dem  (N»ntribiitionslast 
befreite  rerssohneu  nebst  ihrer,  derer  Lamli  r  uutersehiedcner  üig  das  ihrige  darzu 
mitbeitrtigen. 

IHe  Commercantcn  wiren  in<  Iii  iu>t  C  nitribuenten.  (»bgleich  |)er  indiroctum 
t'  I  N'nt7.on  vftin  rnnimiTcio  auch  dem  i.and  nn  I  (  ■  mti  iIhu  nlon  zuwachset«'  Der 
Kai>rrin  >l.  hätten  cm  »olchcf*  lamlsniiitterlioh  crwiij^cii,  uiitliin  jufi  /.u  solchem 
Ende  ein  eigenes  ComuicrcieucoUegium  autge.^tellet.  ICs  lehrete  aber  die  von 
vergangenem  habende  Erfahrung,  daß  —  nmb  nicht  was  ttbles,  anstatt  des  ge* 
dcihlichen  au  stiften  —  nichts  au  Übereilen,  sonderen  mit  Bedacht  au  Werls  an 
gehen  «eie 

Seine  Meinung  giengc  ■a]^o  «'hlietiiiehen  dahin,  »laU  die  Sach  an  die  I>änder 
zu  bringen,  deneuselbeu  von  nun  »n  die  dem  Aerario  uusihädliehe  Aduiinicula 
angodeihen  tu  lassen,  au  einer  snccesaiven  mehrem  Erieiehtemng  iluffnung  au 
geben,  ihre  Krkiährungen  abzuwarten  und  .sodann  zu  überle^'cn  wäre,  woriniien 
ihnen  ohne  l'nterbruch  '1'  ^  :il  r  drei  ( »bjecta  unter  sich  begreitT»  imI«  ii -ti  tiiatis 
etwaim  weitere  willfahret  und  ««okhergestalten  das  Sy»teua  »elbsteu  durch  ihrer, 
derer  Under  ZufrieUeuheii  noch  niehrers  bevesUgt  weiden  kttndte. 

Graf  Oolioredo  hat  nach  vorauagesesien  Erinnerung,  von  denen  Intemis 
die  vollsf.iiHl':,-^  KanntnuÜ  nicht  zu  ha'  ^n   «ein  Votum  abgelesien  und  Übergeben. 

Tiiil  Wi  llen  (Jraf  Kevciiliiill»  t  li»  r  Conferenx  l»»"ruwf>lnii'n  verhinderet 
worden,  ?o  hat  er  siine  schniVtiiche  .Meiunn;f  dem  Giraten  vou  L'lfeld  cinge- 
hXndiget,  der  sie  ebenmäßig  al>gelet^^n  und  Ubergctien. 

Graf  i^allaburg  beaoge  sich  auf  die  von  ihme  in  Sachen  erstattete  a.  u. 
Notam,  mit  dem  mUndliehen  Bcisata,  daß  ihme  nicht  snkSme,  von  was  anderem 
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AiT^Ti'.J  !•  '-3-  *'«  f'^'  T^rr  14  M  «Ll-  V  .  "tr-  igi  li«i»v»f  M 

aaiTtiWfiK.  ti-  r.  £-iJia^.;<D  c^zt-rrci;*»  ih:i>?r  >»  *a  e>c^aiea  4.eia  Bedenken 
*y^x«:.  ruitith.  ab«r  Borhau&^ea  «raacra  «äiae^  dij  «•  Mw—ttr  acht  aBn 

:s«t£»  «i--  -*       ■  •^■  '5  IJ.'hzcustcra. -i-T  Art:  <r'r-i>iVirütmis  a^tatt 

471  .•<•  a-.r  4.-"-        Ö-  »n^csc^iict  »s^i  im  «icr  Erfonilk«  dervr 

Trr/spfoi  asf  «i^sttlVe  rciytifca  «-jrlca.  BltLa  ^  ihr  im  Bateta  fcMlvcade 
fesraf  p«T  :  :>..«.•!' ±  vie  Mdi  b<s  drMm  G<»»al<<rm  aa-  va  eise  firfMenaS 

Iiv:'ü.:crr  La  H  .irATTa  T^Tttiä-lrrt  »«>i-:a  kvose  sad  «r  '-^ie*!«  jahrtkisea  tm 
£x:r:^Aijf»crra  2)    .•>.  i.  a£^:><eucC  bäne.  so  «Sre  «r  d^^Ms  ac^kiaMkn  des 

fiv  cc«B  4r«ixi>=AS^xi«s  T>irMLiti.  w^s!^«bs  ia  A'ift^.  b«i  HiaicB  Um 

umS  witr»-i.»i*rr  Zrrr.  al«  dAS*^'.^«e  rxh  nkht  in  wirKl>rbm  Gaur  «erä  wiirde.  4 
Ai::cl*<  »ou&ca  *>r.*lT>jcnta  luck  UrirLKh^^a  dcf  N'.-odsft  <fie  Toa  Läaikm 

Graf  Hasswia  kat  ^k  ■a^'rf'^lsvademj««  veraekaett  liiiwii 
L»a»  «V.;*«jai  d«r  B^rattcLIa^-icz  »Ire  «kr  wi  ^-dx:  Om.  Se«pccr  nd 
Hat*  j«<kti  W  -i^lfirth,  net'S«  der  Bclir*'«  mtd  ihib:<£k«{s  Si-.-h^rbrH  haaret«« 
darroa  cr^tr'r:^  ab    Schlesim  wire  r^r!  r  t:  z  s\r.z--^  «xtw''  'a  kl«i  d«n 
Lar.'!  w^-'!-r  Z'  "  .  :    r.  •  h  z^.!i2j":oh  r  .i^- 1.  ur«i  «1*«:-  r  itte  e»  «x- 

B<Mkvcn::kkcit.  wcbvill««  die  Gefahr  f70i<r      a»!nu«ad»;  die  Eiakiaikcm 
nnd  Sectcnnminel  klorepea  claflcr  wires. 


Er  tine  abo  dvr  ^cL^  la::^  ocd  reiäfl:«k  aachi^^ivht.  Tikd  v«ilca  er 
befciyko.  daf  —  wwfVm  t oN'^n  «»cbreekta  verktäti^  fir  «iA*  kürttf^  ab- 
IPebnfea  würdv  —  «iTS  K'-'ü^kä  B>/!.s;«tt  os*!  lia;zigialTma.b  Här.rta  da«  acotb- 
Ueh«  S«kl«k£ai  vi«  bvvorstoide,  «m  kÄne  er  okne  Bisideater  Neb»- 

»Vwkt.  aus  alkiuzeLi  G«wv««a£ac3kb  »s'k  Te;b^d«a  cra^kiec  aaf  HHtcl  n 
g«d*si*i.  ein  s-i      -^^  n  vtrütieo.    Er  ttikmiiete  der  Sackea  Bc^  « 

*:t.»*rl: -ik^-t  keicT-sre»  Na<.'h«l-xc  e*  x^-^t  ilerrr  Läa-ier  j^tb*t  «r^oe 
cz»i  riz**  j»:»lcn  Ertrinr  xa  ma  wäre,  *•>  iL'ii?:c  er  eiaaVi  uui  ki.>dfcik.  da£  ria 
j*^«r  «^ise  i*;»«*r»:e  Kräf'ta  «•>  vii:  c^t  al»  «ck:Ldipc  aasfuaoBea  «irde.  !■ 
d^-<ik  b-sh*-r£'^a  Krieir«zr::ea  Lä::«B  die  Uünirr  onier  rerKÜi-deeeo  Sabtfc^ai 
t:-.  Li-t  V  ar-rTf  ;  r  *  '  .  >I  :.  tr.-.^svz.  worr.-n  der  fTO-c*:e  Teil  anfier 
Liz  i  verf'.Lrct  »"nir:;.  i^.i  «itr  Kccraur-  und  Ecn:- ttin::^  titu-n  si«  noch 
u  rii  if:h.r>:rr*.  ali  in  der  Verzoichnuä  derer  13*  j  Millivcea  rinkit.  eia- 

r«**l»set.  nx:d  di«  tLaea  :c«Ürc«te  xofe^^ae  Bedraekaa^  brütffe«  «i^  aaf  c 
eis  «*rtr  rar.r.tfte». 

HlrcD  nun  <ie.  La::*i?r.  « iLrtrsdvai  Krie^  tri'ii"iii  hrr  n  rnr  rrinjriadfa 
\yr%z.j:'X\.':z  o'^^i^e*  J»:-:rt-:rr<.  n  kvt^^ro.  *«.•  wUnlen  *ie  n-^-h  writ  1»  k-hter  im 
F:i -'i-^r«  »o  'i'V'»  im        i  v.  r'-  i<^^»»-,  »  !-'m  a"!«-  I':  »ic»  ui.' t..  aO'-h  alle 

directe  u:.-!  iL:::';n::r  I>  •ir'i  k.vi:,^!.:.  ü-  ?M:..:Ar.^  auiL^rtt-a.  Licht  qux  dcu  ^ab- 
H^c«  La«t  ertr-L'^a.  «A:.lcra  a.:L  die  abnzÄce  kalbe  Million  aasändea  aad 
kietaater.  v<.      r.  :  jr.  j  :Lr«a  L'nterunen  de»  «<.Ib»c  eigeaea  lateMaw 

kalket  n-'er      A;^.:»*  f^r^ifti  v<>Um. 
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Die  r.-uncral-Fiinfli  kÖDt«n  7.n  I.asts  Erleichtoninif  nichts  hergeben. 
Er  hätte  auf  a.  h.  bct'ebl  alles  genau  untersuchet  und  whrc  von  der  Sachen  Ohu- 
mOgllclikcit  gänzlichen  fibmeuget,  wie  dann  es  danntan  gm  leicht  sein  würde. 
Sotano  Fundi  wären  nnr  nllzuriel  ohnediu  besehwert,  und  würde  hart  genug 

lialtiMi,  mit  Hi'iliiilfe  »amentliclior  Hancn  Gctollen,  niirh  bei  der  wfirtächaftlichsten 
Einrichtung  die  Sehaiden,  das  Aulicum  und  die  Cameraleriordernnssen  bestreiten 
zu  künnen. 

Dieses  wäre  die  ürsaehf  warnmben  ?orUinfflg  nnf  Veatsetsang  des  Militär 

Systematis  angetragen  werden  müstc. 

Die  Gleichheit,  billige  untl  iiropoitionsiTiäCif^c'  Eiiitrilung^  des  gemeinsamen 
Liistf),  penaneste  Mannszucht  bei  denen  i  rDiipjjt  u,  sauibt  «ier  Uncntbehrlichkeit, 
sie  nicht  nur  zu  unterhalten,  sondern  auch  in  beständig  marcbfortigen  Stand  sa 
aetsen,  wiren  darren  der  Qrund.  Gebrechete  es  an  einem  ffieser  Sttteken,  so 
mttstc  das  <ii\nzQ  GeUlnde  serfallen. 

Wo  hiii^'cprcn,  wann  es  Bestand  hätte,  die  L  iiuU  r  Ii  tld  den  darvon  ent- 
springenden, un^'t  nieinen  Nutzi  n  v»^rspüren,  (4ntt  iiikI  k.  M.  darfiir  drinken,  auch 
der  abgewichen  zu  sein  scheinende  Seegen  sich  wieder  eiuQudcu  würde. 

Kiindbabr  wXre,  daO  mehrmaten  ein  Regiment  dem  Land  se  viel  als  zum 
Unterb*lt  zweier  nUtig  wäre,  geköi>tet  hätte,  ohne  daß  die  Übermaaß  der 
ordnnnanzmäßigen  Gebühr  dem  Land  an  dem  Contribntionali  abgesehrieben 
worden  wäre. 

Zur  Überlassung  derer  Cauierall'undurum  uu  die  Lander  kUnte  er  mit 
gutem  Gewissen  ohnraUgHeh  einratea,  nmbwillen  Ihme  ans  der  eigenen  Erfahrung 

verläßlii  Ii  bekant,  daU  das  Publicum  und  der  eigene  Dienst  meistens  von  denen 
Landschaften  am  nllerschlecliti'btcn  besorget  w  iinlt  n  und  bei  selben  der  Eigen- 
nutz ihrer  wenigen  Uberhaupt  der  Billigkeit  und  geuiciusumen  VVolfart  vordringete, 
dergestalteu,  duli,  wau  man  ein  Land  in  Verfall  bringen  wolte,  man  nur  dcuen 
Ständen  freie  Hände  lassen  dtfrfte.  Er  würe  Selbsten  ein  Mitglied  der  Land* 
Schaft  in  Schlesien  gewesen,  wilste  aläo,  wie  es  darbei  zugegangen  und  daß  des 
Lands  Verlut-t  deme  guten  Teils  mit  zttzti«ehreiben  wäre.  Bei  der  riiti  i>m  liung 
in  Inner  Oe.  Iiiitte  er  nicht  mindere  l'roben  darvon  vorgefunden.  Nicht  geringe 
Summen,  sondern  Hillionen  wSren  verwUrtbchafftet  und  verstdienlcet  worden. 
Einige  würden  bedmcket,  zngleleh  als  andere  leer  ausgiengen.  Privil^iia  und 
Freiheiten  waren  heilig  su  halten,  von  darumben  aber  deren  Mißbrauch  nicht  zu 
«reduMoii,  als  welchem  vielmehr  abzustellen  ein  Landsfür^t  oder  I^^ndsfürstiu 
im  Gewissen  verbunden  wäie.  Bei  Austeilung  deren  Contributionen  künte  sich 
nach  der  ErtragnuB  derer  Cameral-Fundorum  ohnm%lich  gerichtet  werden, 
nachdeme  zwischen  dem  Consnmenten  und  Contribuenten  ein  sehr  großer  Unter» 
schied  idiualteto  und  nicht  Jeder  Consument  zugleich  auch  Contribuent  wäre, 
folglich  just  aus  dieser  Betrachtung  die  Accisen  in  denen  bestein«jcncbteten 
lüudereu  sich  eingeführt  befunden.  Nicht  ohumügiich  wäre,  den  Contribuenten  von 
dem  Ubermifiigen  Last  ohne  Schaden  des  Aerarii  xn  entheben. 

Gleieh  er  die  Ausweisung  bereits  v^ast  und  darsaton  imstand  wXre, 
daß  man  sich  in  supposito  irre,  wan  man  glaube,  daß  Böhmen  und  MKhren  vor 
dem  schlesischcn  Aiiti'ii  in  denen  .■\iit>i-lil;if;en  j>rnegTaviret  wäre. 

Welcheninacli  von  ihme  schiielilieiH  n  dahin  angetragen  worden,  daß  pro» 
visorio  modo  bei  Jenen  Ländern,  so  daa  .S)  .^tcma  nicht  würden  ergreiflSsn  wollen, 
es  bei  denen  nunmehrigen  Abgaben  und  derer  Abgabenart  in  solang  gelassen 
werden  IcOnte,  bis  man  ihnen  ihr  eigenes  Heil  und  Wolfahrt  besser  würde  bo> 
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greifen  machen,  maßen  en  gewiü  wäre,  daß  sie  bei  der  Sachen  hehürigen  Vor- 
sfeetliiDC  iMteblicb  bedAuren  würden,  L  M.  daromb  nicbt  Mlbeten  angellehet 
so  hftbeft. 

In  dem  zulezt  a.  g.  abgefordert-  und  abgelegtem  Voto  wurde  sich  ztivordt'r.^t 
entschuldiget.  ilaf>  man  des  Auftrags  nicht  vermutend  wäre,  mithin  darzu  in 
mindestem  sich  nicht  vorbereitet  hätte.  Sodana  wurde  sich  auf  die  verloste 
GeneralaunerlningeD  a.  n.  und  mit  dem  Beinte  beworfen,  da8  min  bei  der  darinnen 
erSffneten,  wenigsten  Meinung  in  allen  Stacken  oline  Aninahm  annoeh  bebamta, 
mithin  des  Dnfiirh.iltens  wMre: 

]i»o  daß  ohne  dem  Stndt  Banro,  noch  der  Hufcamraer  von  dem  n  innen- 
babenden  Fundia  das  mindeste  zu  entziehen,  dm  Militär  Systema  auf  14  Millionen 
▼estcnaetaen  nnd  hieran  nichts  absnbreehen  wire. 

2^  Daß,  sobald  nur  dem  Stadt  Banco  und  Hoff'Caouuer  nichts  eiit;LriLnge, 
sodann  qnoad  «ystcm.n  militari-  ^-■K  ichgtiltig  sein  könte,  woher  die  14  Millionen 
herflicPeteii.  iUs  ist.  w.id  ftir  denen  anderen  beeden  Objectis  ttoabbruchige  Aus- 
hülfen deueu  lündert-a  eingestanden  würden. 

3.  BaB  ihnen.  Linderen,  die  Ansteilnng  dtt  in  tngen  habenden  Lnsts 
zwar  ii1)i  rla^sen  werden  kiinte,  doch  zugleich  Obsorgen  tragen  wire,  daß  Gleich- 
heit und  liiiÜL'kfit  liieruntcr  hi-oiiachtet  werde 

4.  baü  allerdings  nötig  seie,  den  x\utr:ig  denen  Landeren  so  vorzulegen, 
daß  sie  einesteils  von  der  bounc  Foi  und  Ju.'«tice,  und  anderenteils  von  dem  in 
der  Tat  nnd  nicht  anf  dem  IVipier  oder  in  leerer  Hoffhnng  darvon  angedeihenden 
Kuaen  recht  überzi  ii^'ef  werden  möchten. 

5.  Daß  just  hieiauf  lu'i  Vt  rt:is?:ung  derer  General-Annu  rknnfren  <]:\%  ITanbt- 
augenmerk  gerichtet  worden;  die  l'nenthehrJichkeit  des  Kemedii  aber,  d.  i.  einer 
zulänglichen  Bewaffnung  jedem  veruUulcigen  Menschen  von  scibstcn  in  die  Augen 
fiülen  mflste. 

ti.  D.ii;  fit  ili(  Ii  wohl  Cameral-  und  Militar-ßedmeknngen  mehrmalen  statt- 
gefunden, allein  der  Antrag  just  dahin  gienge,  beeden  absnhelfen;  dafi  aber  hin- 
gegen auch 

7.  nicht  minder  nnwidersprechlich  wäre,  daß  die  L«andschaften  die  GeföUe 
sehr  oft  nnwOrtschaftlich  besoiget,  wie  darvon  die  Mitteldinge  in  Innetoesterreich, 
die  knndbate  Gebrechen  d^»  Conventus  publici  in  Schlesien,  die  hehnbliche  Ein- 
verständnusse  mit  dem  Militari  sa  Nutzen  derer  Priratomm  nnd  so  fortan  Uber* 
zeugende  Proben  wären. 

8.  Daß  aber  hieraus  nicht  folgcte,  dafi  man  das  Kind  mit  dem  Baad  aus- 
sehfltteo,  d.  i  so  wenig  denen  Landschaften  wegen  dieser  MiObrauchen,  als  denen 
Cameralstellen  wegen  jener  Gebrechen  ihre  Fnndos  entliehen  möge,  sondern  nur 
(Inn  jeden  Orts  fiir  die  Verbesserung  an  aorgen,  die  Gmndverfassnng  hingegen 
nicht  abzuäudcren  seie. 

9.  Daß  wie  denen  Btinden  Ihre  Freiheiten,  also  auch  der  Kaiserin  H,  die 
a.  h.  Jura  ungekrinkt  verbleiben  mtisten,  nnd  das  gute  T^nen  nnd  Glauben 
nebüt  der  Jiti^tiz  wie  ilmen,  Stünden,  also  anch  treuherzigen  Glaubigeren,  SO 
meistens  ("«nitrihnent'  U  mitwären,  .nnzng'i'fleihen  hatten. 

10.  Dali  zwar  da.s  Specificum  ((uoad  reliqua  duo  objccta  dem  Votanten 
gAns  genau  nicht  bekant,  soviel  aber  unschwer  begreidieh  wire,  daß,  wan  dna 
Contribationale  von  allen  Schulden  befreiet  und  diese  nach  nnd  nach  getilget 
werden  sollen,  weder  IJaneo  noch  riofcammer  das  mindeste  von  d<  nen  in  Händen 
habenden  Uelüllen  ohne  anderwärtigcr  Ersetzung  entbehren  könten,  und  datf, 
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du  diese  Eraetzung  nicht  wul  tunlich  seie,  die  Sach  so  auszumosscn  wäre,  daß 
iieh  io  dermaUigen  Umbstlnden  siebt  nach  der  tSrtlldisteii  a.  b.  Heioiiiig,  noch 

d  kIi  jenen,  was  die  Linder  wol  verdienet  tiütteu,  smiiliren  nach  der  Not  und 
ihrer  derer  I.ändor  eiarenen  Sicherheit,  als  ohne  weh-her  ihr  Hi  il  nie  Gestehen 
würde,  noch  Ivüntc,  gcrichti  t,  folglich  der  Mittelweeg  gehalten,  d  i.  weder  w»s 
nnentbdirlicbes  unterlassen,  noch  ein  mehrere«  als  was  zn  allen  dreien  End* 
sweeken  uneDtbebrlich  nOtig',  an  sie  gesonnen  werde.  Wohin  bei  Verfaßnng 
derer  General-Anmerkungen  die  beständige  Aufmerksamkeit  umsouiehr  gerichtet 
worden,  als  einmal  niemand  zwerflen  würde  noch  könte,  daß  die  WiilTut  derer 
Länder  und  derou  LandislUratin  reciproce  unzertrennlicb  wären,  mithin  daß  er, 
Votant, 

IL  in  SchlnS  mit  der  Ueinnng  des  Grafen  Kfaiaky  sieh  verateben  mltste, 

da6  die  Sach  auf  die  hnldreicheste  Art  an  die  Länder  zu  bringen,  die  Not,  die 
Fol<fen  der  Unterlassunor,  die  der  Zeit  gleich  aiiL'edeihende  Erleichterung,  nebut 
dem  bei  successiver  l  ilguug  derer  Schulden  sicher  anhofl'en  kUnnenden  mehrerem 
Nachlaß  wohl  zu  erheben,  ihre  mliud-  oder  schriftliche  Erklärungen  auszuhüren 
und  nach  ihrer  BeschaflSenheit  sieb  weiters  an  richten,  hingegen  weder  das  Stadt 
Banco  In»titiitum,  noch  die  mit  denen  Mißbrauchen  80  wenig  als  in  Linderen 
vermischt  werden  mügeode  Camern I  V'erlaflung  zu  zerrütten  wären. 

liovor  nun  noch  nach  also  alij;elegten  Votis  mm  n.  h  Schluß  gei^f  liriKen 
worden,  haben  der  Kaiäcriu  M.  zuvorderst  gemeldet,  wie  Ihro  re«ht  lieb  wäre, 
Bu  Temehncn,  daB  alle  Meinungen  in  AnerkaanlnuO  der  Unenibefariichkeit,  alle 
drei  Objecta  zugleich  zu  besorgen,  fibereinkSmen. 

BlemMehst  haben  a.  b.  dieselbe  den  Grafen  von  ilairaeh  befraget,  ob  er 

hich  »Ins  Svötema  ohne  Entziehung  den  r  Stadt  llanco  und  Camern  Igel  ollen, 
denen  böhmischen  L.-itidoreii  und  hiesigen  l/uid^elmfr  vorxnlrren  getraue? 

Und  als  er  wiederholet,  nicht  tun  zu  kuinun,  auch  nicht  zu  glauben, 
daB  ein  anderer  es  zu  tun  sidi-erkflfaneD,  weniger  dannit  auslangen  würde, 
haben  a.  h.  dieselbe  mit  Stellan|i^  der  nemblirfaen  Frag  an  Grafen  Kinsky  sieh 
gewendet.  Und  nsiehil.  nie  üu«  Ii  «lir^cr  mit  dvr  obhabendetj  ganz  unterschiedenen 
Verri'  htun^C  »ich  eni^cituldigüt,  bodann  zum  IkdcblaU  dero  a.  b.  Neiimng  dabin 
erOltuet,  dali  solcheuinach 

Grat'  llaugwiiz  sich  uugesaumbt  mu'b  JtfiilireQ  und  Schlesien  verfügen, 
und  ersteren  Orts  die  Poraeqnation  nach  der  in  Böhmen  bereits  vestgesezten 
Kiehtschnur  cinfUbren,  zugleich  aber 

2.  sowohl  allda  al.s  in  liühmen  denen  :iti>;i  Imliclieren  ständisehen  Mit- 
gliedern das  .*>y»tema  nicht  als  »'im  n  Kntschluli,  sondern  als  ein  I'rojeet  vorlegen 
und  von  jedem  dereraelbcu  die  Meinung  darüber  schriftliehen  abfoidcreu  solle. 

3.  wurden  des  Prinzen  C-arl  von  Lothringen  kUn.  IL  rnuehet,  mit  Zu> 
Ziehung  des  KriegsprSsiilenten  nnd  derer  hier  boflndltehen  Feldmarsrhallen,  die 
vier  der  .Sallaburgischen  Notae  an!«chlilssige  Verptlegun^rs  Troiecten  zu  überlegen, 
auch  wegen  küiiffigcr  (Jleiildieil  im  Militär  1'\en  iTin  Keginieut^rechnUDgen  und 
60  fortan  da>  l»«.lH>rige  zu  veranlassen.    Lud  i  udliclu  n  wurde 

4.  dem  Urafen  rriedrich  von  ll.irrach  die  Specialdurchgehung  derer  llof- 
und  Cameralerfordemussen,  derer  darsn  gewidmeter  Fundomm,  wie  auch  derer 
darauf  haftender  Sehulden  mit  dent  Anbang  «  g.  anfgeiragi  n,  d;il!  I.  .M.  dem 
Ilaron  iJrandau  und  dem  Buchhalter  «irrftiM  ild  ru  h*  f,  Idon  wUrdcn,  ibme,  Grafen 
liarntch,  alle  dahin  eiuseblageude  Auskuulttu  mitzuteilen. 
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Weldiem  sodan  schließlichen  des  Kaisen  IL  amioeh  beigefü^  haben, 

d»ß  ~  nachdeme  die  Kaiserin  ihre  a.  Ii.  Willensmeinnng  so  klar  und  deutlich  zu 
erkennen  gegeben  liätton  -  a.  h.  dicsflbo  nicht  /.uciriou  wolten,  noch  könten,  duß 
ein  jeder  seine  Ffliciil  und  ^Schuldigkeit  der  eigenen  Meinung  vordringen  lasstio, 
ndthio  weder  directe  noch  indireete,  weder  heimblich  noeh  QffentUeh  gegen  die» 
selbe  etwas  unternehmen  oder  deren  Vollziehung  einige  ffindeninS  in  We^ 
legen,  zugleich  aber  auch  über  allem,  was  in  der  CJonfercnz  vorgefallen,  ein  swar 
oliTirila»  |itiirht.<ichuldigHtet«,  in  die-^«  i-  lU'golu'nheit  aber  insbesondere  hOdiat  er- 
lorderliches,  genauestes  Geheimbmiii  halten  würde." 

Kesolution  Maria  Theresias: 

„riacct  und  ist  diese  Sache  nur  allzuwahr  also  abgeloffen,  in  fiO  Jahren 
wirdt  manu  nicht  glauben,  dali  dieses  meine  Miuistre  waren,  die  von  mir  allein 
ereirt  worden. 

Mir  ist  dieses  Originale  inmckh  in  schttcken.* 

255  (208).  (iraf  Loss  hatte  am  1.  Februar  1748  folgende  Note  Ubei^ben: 
„1.  Si  tuui  «ib.stant  la  dcclaration  de  la  France  (ju'elle  se  contcnterait  de» 
aueiennes  cunditious  duut  eile  »  etait  declaree  coutente  ci-devant,  bien  eutcndu 
que  les  eonditions  qti*on  ferait  anx  alliis  de  la  France,  fnasent  tronv^es  ae- 
ceptablcH,  hI  non  obstant  cette  diclaration  disje,  il  ponrra  £tre  proc£d6  de  la 
|)urt  de  S.  M.  ic  roi  de  Polognc  ä  offrir  Furncs,  cn  conformit^'  de  rexptication 
<|ui  en  a  M  dounüe  ici  lu  12  de  ce  mois,  uvance  qui  pourrait  rendre  la  n6gocia- 
lion  {ilus  aisec. 

2.  Comme  par  les  ezplications  dn  ministto)  de  France  snr  rarrangement 
dos  aflTalres  d'Italio  et  par  les  difßcult^s  qne  cette  conronne  suppose  qu'il  ren- 

controra  aiiftrcM  de  rKH|iagiic,  de  nieme  ipie  par  la  reponsc  de  cette  derniere  u 
rnrticle  tic  In  Savoye  et  par  plusieurs  untres  circonstanccs  il  parait  qne  ces  deux 
couronneM  n'ont  patt  ete  prcalablcment  d'accord  sur  les  poiuts  de  la  negociation 
do  Mr.  de  Wal  k  liondres  et  qne  mdme  la  France  n*a  pas  eu  nne  coanaissance 
nxActo  du  rette  dernu>re,  la  question  est  s'il  no  sentit  pas  peut-Otre  nScessaire 
de  n'eii  (invrir  plus  pri>ris6ment  encore  envers  la  France  et  de  lui  endonnernne 

illl'unnalinn  i-Miilidente. 

II  Hcinble  i|U  il  »  agit  ici  de  retlechir  d'uu  cOto  sur  cc  quc  trop  de  reserve 
IMiiirmlt  rotarder  Touvrago  salutaire  auquel  Ton  travidlle,  et  de  Tantre  e6t6  snr 
la  fav'Mi  dont  on  poiu m  s'y  prendro  ponr  qne  S.  M.  Timpinitriee-reine  ne  aoit 

pas  ciiininiMO  aveo  »er«  nllies. 

;5  SiippiiH/»  piinr  nn  nioaient  <|ui'  par  la  voie  do  l'Angktcrre  ou  ne  peut 
i'onvthir  avcc  I  Ktipagnc  »ur  le»  eonditions  auxqu'elles  Ton  s'est  determin^, 
in'iit  pourra't'on  mieux  riusdr  par  la  Francei  et  en  cette  eouid6ration  en- 
eitra  I«b  ouvt*rtiires  plus  cordiales  envers  cette  demiire  ponmuent  6tre  de 
Ifi'Moin. 

i.  l'.it  e.i«  rpie  eouuue  il  y  H  licu  d'cspercr,  Ton  puisse  constater  des  ii 
p«<  i;t  »ii  Ich  puiiiin  princijiaux  d'un  accuiumodeiueut  entre  les  cours  d'ici  et  de 
ViiMiilfN,  il  MIT»  Utile  pt  n^essaire  d*en  venir  4  du  dielarations  seerMes  et 
fi'iiifiniti'.t»  du  H.  M.  riniperatricc-reinc  et  de  S.  II.  T.  Chr.  a  mettre  en  dipOt 
*i,ut  |iD  (online  de  H.  M.  pohiiiaisc  ipii  ayeut  on  attendant  la  foree  de  contrat 
,  '>iitt4  U  nt(/iiMliiie  de  la  paix  nicnie. 

ij$  m.  jniivlfr  HiH*   (lieilage  1  ad  Weisung  an  Kaunitz  vom  5.  Februar 
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CJnif  Loti.s  liatte  «ioh  znvnr  nifht  scluiftiich,  gondci-i  Mod  miindlicli  ge- 
äuliiTi,  wuü  Muria  rhcreäiH  dein  Aul'trage  veranlagte,  das  Auj>äuhDuug8Wcrk 
mit  den  «obtchon  ungeraehten  Feinden  loviel  mOgltcb  ntenkttrsen  vnd  su  be- 
Mshlennigen*.    (Referat  Bartensteins  vom  4-  Februar  1748.   St.  A.) 

Dn  er  abi-r  (l:niiai'h  jt-iu-  Xotu  Übergeben,*)  eUnd  mau  nicht  nn,  ihm  ~- 
am  5.  Fi  bniar  —  tolgeudes  vorzulesen: 

„  ...  11  est  vrai  que  trop  de  riserve  pourrait  retarder  l'ouvrage  sulutairo 
nnquel  on  timvnille.  Et  IHntention  de  IMmp4ntriee-reine  trts  eftrement  n*est  pas, 
de  le  retarder  le  moins  du  mondc.  La  confiiuioe  «ans  borncs  avee  InqneUe  EUe 
a  decouvorf  ^••s  plus  intimes  |»enatea  ä  S.  M .  le  roi  de  Fologne,  en  est  nne 
prenvc  iucouttätable. 

Mais  EUc  ne  sanrait  ee  dispenser  de  consid^rcr  en  meme  temps  qu'une 
nigocintkm  de  In  nntnre  de  eeUe  dent  U  a^ngit,  ne  pent  <tre  noe^irto  pnr  In 
voic  des  6criture>>,  >t\nn  que  Ics  mlaietres  des  pariies  prindpniea  en  confr-rcnt  en- 
semble  de  bouclie.  11  n'est  pns  po<»8ible  de  prevoir  les  cas,  tontf»?«  U  s  « iienn- 
stances  qui  peuvent  d^terminer  celul  qui  en  est  Charge,  comme  par  exemplo 
quelle  sem  la  räponse  de  la  cour  d'E&pague?  si  eile  sera  conforme  anx  principes 
dont  iventneliement  ei  conditionnellement  on  Auit  tonb^  d*neeofd  n?ee  Grimnldi? 
on  en  quo!  eile  en  ponnalt  diA6rer?  Pour  |>eu  que  M.  le  comte  de  Loes  y  r^- 
fl6ehis.se,  il  nc  sinimit  nisnqtier  <le  sontir  \:\  force  do  vvtto  romnrqne  Et  c\'.-<t 
pour  cette  uniquc  raUun  et  nuilement  par  aucun  dei'aut  de  contiance  on  esprit 
de  rteerve  qn*on  n  de  tont  tempe  ti  fort  insistö  ici  sur  unc  entrurue  den 
minietres  bien  intentionnte  des  dens  eonrs,  snna  dArognr  n]  4  In  confinnee  en* 
vers  S.  M.  P.,  ni  au  haut  prix  de  Ses  bous  office». 

Mi  rempressemont  dt»  la  cour  de  Vionnc  ä  sVntendre  promptement  et  solide» 
ment,  avait  et^  moins  siucere,  eile  y  auruit  uiuiu»  iusist^  par  le  {»a8.4i'  et  n*y 
Insistemit  pns  Unt  k  prtoent  on  nnrnit  ponr  le  moina  Init  diff^rer  le  di-purt  du 
eomte  de  Knunits. 

On  pourmit  sc  borncr  ä  ce  qu'on  viciit  de  dire,  d'niitant  plus  (|u'il  est  sana 
r6pliqnt\  reiM»nd;int  ponr  faire  <  rl.it«  r  cnrnrc  davantnge  la  confi.nnce  ."Uj^dito, 
on  va  repou<ire  point  par  poiut  aux  deiunudes  du  M.  lü  eumtc  de  Lous^  cd  ae 
•tipoinnt  toujonra  le  teeret  le  plan  impön6tnble  et  Contes  lee  prtenntione  qnl 
penvent  i'naanrer. 

Ad  l'"".  Si  la  France  et  ses  allit'^.s  acquic^cent  purcment  et  simplement 
a»!x  rntHÜttoTiH  i)r«)po?ä('>es  n>oi«  de  deccmbrn  de  l'nnnee  passee,  en  ce  cas  et 
pas  nutreuient,  ni  piutür,  I  iinperatrico-reiue  consent  de  laia«er  Furnea  et  »a  eure 
k  Fmnee.  II  eet  donc  n£ceMnire  de  ne  pn»  fnlre  Tnlolr  VüSn  qn'en  nntant 
qn*elle  pent  eervir  4  nce^lirer  le  sneete  de  Tonrnge  et  qn'elle  pent  ftre  fiüte 
Sana  conjpromettre  grutuitenient     .M.  I. 

Ad  2'*""',  l^e  ]>apier  du  12  janvicr  n'n  et/*  drossi'  que  dans  la  vue  de  jjr»'- 
vcnir  autaut  qu  il  cfait  pussible,  toutes  les  difficultes.  Ayaut  donc  des  Iura 
qnelqne  loupfon  de  ee  qn'on  n  plua  Hon  de  crolre  niyonrd*hni,  on  y  n  nraurA 
(|iH  dans  cehii  du  mois  de  deceuibre  On  nvnit  trte  ftd^lement  espoe^  tont  ce  qni 
•  le  I.i  m'-goclation  de  Mr.  Wall  etait  parveuii  ju*qu'alorf*  ;i  la  (•<)nu.Ti».'*iiiuT  de  l.i 
cour  de  Yienne.  Uai»  on  a  en  meme  tempa  ajont^  ä  cette  assarauce  la  precaution 

')  .l>cr  Uknn  »chcinct  rollrr  gvini  Wlllta  attd  lui^lcich  «orsuhli^,  mitbin  )>CNori;cl  xn  »eiti, 
dai  M>i|i  Br«d»r  iuttk  t«  tial«i  Ziiir«cUMll«D  di«  gamtiK«  ifit  uni  i'M*Uii4«  vrnbiMB*B  4nrfftt;  »(•• 
«oU*a  flatmlBilMi  aack  4m  Ttrlui«««  mit  «atanratut,  mhnraa  TMI  u  in  Hudluf  n  lwb«n.* 
(Mttls  Thetwia  «a  KaMito,  5.  Fatow  174(1.      -A  ) 
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4ue  ie  raiuis^tre  imp^riai  a  L<«uU»t{-  n  a-  ait  jämaU  pu  parvenir  ä  coDtVrer  directe- 
ment  «ree  Ie  giniisl  espagaol,  qu<>i4  .  i.  y  filt  offen,  Em  cm  dcne  qu»  t«t  ton^ 
ditioDs  d'alors,  tat  lieu  d  etre  proptw^  pur  IL  Wmll,  1«  unimt  M  pcopcMtal 

depois  [t:ir  Ii  rnnr  de  Londr».':«.  on  ne  »aanit  cd  taxer  celle  de  Vienne  qui  a 
tuujours  »gi  '  t  ;(:^:r;i  t<"n!ours  ave<  candcur.  sarabondance  de  bonne  foi  et  sans 
fiDcsse^  uoQ  muiu?  a  1  e^ard  de»  ptuUsaaceit  arec  le^quelles  eile  est  eacare  ea 
foerre^  qo^i  Y^gßxd  de  tee  «nb  et  slti^. 

Dn  rate  le  marqui.«  de  Grimatdi  n  a  j^mti»  tCnMeU  ni  riBCompatibiliti 
i|t>  la  po9?p?»ston  tnnt  '!»  Li  njouarcbie  d'E^pa^e  et  des  royanirr-  iL.  Naples  et 
de  »»eile,  >[nf  ot  II»  de  ce$  dt^rniers  et  de  f«*  fjni  doit  senir  p.  rir  '  T;ibli!5«ement 
aa  Seren,  iüüui  1>.  Philippe.  II  e*t  vrai  qu  il  a  insisle  que  uaus  le  cas  tueotioDDe 
dane  le  papier  du  moia  de  d^enbre,  soo  frire  Ie  cardfaia]  Infant  edt  »  hii  «oe- 
eider  aux  m^mes  conditioas.  Mais  il  n*y  a  po»  insiste  trop  fortement,  et  k  Vex- 
ceptimi  <!e  rette  difference  le  droit  de  retour  avait  ete  fixe  ci  lurne  il  a  ete  dit 
ei-dc^'i'Ua  eventuellement  et  conditionnellement.  Et  il  n'est  pas  a  presamer  que 
la  eour  de  France  igoorc  aucuQe  circoastance  de  ia  uegociation  de  M.  Wall  puis- 
qn*on  Mit  qne  ee  g^n^l»  avint  de  se  rendie  «  Londiee,  a  eii  ä  Aiz-l»Oiapel]e 
tine  cottftrence  aecrtte  avee  M.  le  ginini  Ligonier  da  an  de  Mr.  le  aaninia  de 
Fniflaieux. 

Ad  3''""°.  Oü  s \-!*t  saffisamniODt  declare  d"avance  sor  cet  article.  ei  ia  re- 
flexiou  preliminaire  prouve  inconteatablcmcnt  que  la  cordialite  oe  »aorait  aller 
plus  loin.  Ponr  en  donner  on  Boavel  ^hanttUon,  llmperatriee-reiae  n'a  paa 
plutöt  les  diiipositioDs  plus  favorahles  de  la  France  et  de  TfiBpagne  ponr  la 
paix.  q'i'fllr  a  <  riT. 'Mit'  i!*^  *uspendre  la  deniolirion  du  ch:tf»'an  de  Pamie  resolue 
ci-devant  poor  des  raisons  niilitsin'?.  afin  de  marquer  cneore  par  ce  soia  combien 
eile  eet  attentive  a  ^viter  co  4<a  pourrait  le  moiua  du  moode  fiure  sap^oniier  la 
poiet^  et  draitnre  de  See  Intention*. 

Ad  4'°°'.  Ou  u'a  aneune  dilBeult^  nt  de  donner  nne  d^laiation  pareiUe 
ä  Celle  i\ue  i^mnrrait  la  cour  de  France,  pour  coiistater  d'une  mani^re  obligatuire, 
irrevocable  et  pereoiptoir«  tuut  ce  qui  senüt  artete,  ni  Ia  remetire  eutre  Ie« 
malns  de  S.  M.  P.  poor  en  fidre  l'^haif«  aona  le  acean  dn  plus  ^and  aecret. 
Ettfin  ai  apris  tont  ce  qu  on  a  d^jä  dIt,  ^t  et  dMar^,  il  ponvait  eneece  leetcr 
la  moindre  ombn  de  d<>ute  sar  la  eincerito  et  empre^aenieut  de  Timp^ratrice- 
reine  ä  tertuiner  au  plutöt  uv,*^  irTierre  «i  funeste  a  tous  eürards,  le  present  errit 
devrait  etre  piui»  que  $ufH:>uut  pour  le  üiss^iper  eutieremeuL  La  cour  de  France 
doit  en  convenir  elle-oieaie,  en  r«tffe1iisaant  acnlement  qn>lle  ne  riaqne  rien  cn 
ae  rtconeltiant,  an  lien  qne  e eile  de  Tienne,  avant  d'en  £tre  pleiaement  aanr^ 
ne  Sanrait  s'en  ouvrir  davantagre  saus  s'exjwser  ans  plus  prands  incouveuienta.* 

iBeilaKe  2  ad  Weisunsr  an  Kaiitiitz  vom  5.  Februar  174S.  St.-A.) 

Man  ^-estattete  den»  Cirnfen  l,<.\-s,  die?e  Ni>te  abzuschreiben. 

^^i'  1  Wese  Listen  liegen  nicht  bei 
8»<  (200).  I 

•2r»s  i-ju'i  ,  S.  I'ribram,  (»jterrelchjsche  Sts.it?vertriiire.  EnplsTid  T.  "Sr.'^. 
p.  751  ff..  ff.  VW  Katitie;iti.>nen  wtir-ien  am  12.  Februar  1746  expediert, 
t Weisung  au  Kci^tchach  voui  selben  Ta^e.  cfU-A.) 

3ö>  (210).  Am  6.  Febmar  batte  Lom  dem  Sraat»kanzler  ein  tob  S.  d.  X. 
nnterzeichaetes  Solirift^tück  eing^chändi^  betitelt  ^Preci*  «K  s  explications  ver- 
bal«?. <1  'ImLl^  Conödemtnent  et  S  b>  sct  au  d'iin  >ieret  iuviolable,  stipule  de- 
puiä  lon^wps*.  Diese  £iugabe  wurde  im  :<inne  der  mit  Los»  gehaltenen  Be- 
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sprechungeii  beantwortet.  Hartenstein  entwarf  smlamn  im  Namen  der  Kaisoriu 
die  für  Kaunits  bestimmte  Weisung,  der  er  nebst  anderen  Öclirift^tUckeu  auch 
jene  an  den  sKcbaiseben  Gesandten  getiebtete  Note  mit  folgenden  Bemerkungen 
beilegte: 

„Weiters  als  obstehct,  sidi  jr«'gen  Grafen  I.nos  und  »!p?H«»n  Hoff  tu  äußeren, 
bat  Uus  auü  der  Ursacli  bedeukticii  geackieueu,  weilen  uüüg  sein  will,  nicht  alles 
vor  der  mit  dir  vwtaeienden  Znsammentrettnng  eines  franzttsischen  Ministri  au 
entdeekeUf  sondern  in  Gegenteil  dich  an  einem  mehrerem  insgeheimb  an  be- 

gwaltigen^  als  nicht  im  vorau^i  dem  franaOsischen  Hoff,  absonderlich  bevor  man 
von  der  Einwilli^insr  des  spanischen  sicher  i»t,  zu  erkennen  sreg'ebcn  wird. 

Vorstehendem  Uruudsaz  nun  zufolge  wird  sich  entweder  dem  biti^igeu 
Antrag  von  IVankreich,  wotavff  das  Uaubtwerek  ankombt,  schleehterdingen  ge- 
füget  oder  aber  nicht  In  dem  ersterera  Fall  kan  die  Fradiminarien  in  dessen 
GteiehflSrmigkcit  zu  unterzeichnen  kein  Anstand  olihandcn  sein.  In  dem  zweiten 
hingp<ft>n  erlauben  Wir  dir  alsdann,  da  andererseit«  sich  daran  pesto^seii  und 
zur  üurbeibnnguug  des  spanischen  lloffs  eiu  solches  dieiuMÜim  sein  soite,  an- 
sonsten aber  nicht,  aanoeb  in  aweien  Punkten  nachzugeben  oder  ein  mehreres 
als  nicht  in  obigen  Schrillten  sieh  erküret  wird,  Unseren  Feinden  eintngest«hen. 

Der  erstere  betrifft  die  Erweiterung  der  Cession  und  Verzicht,  nicht  auf 
rrtriii.»  lind  riarenz.»  Uih  wriil'alls  man  mit  Frankrfieh  f»chon  einig  ist,  daß  Cns 
beede  iierzogthiimer  t<ogieich  als  D.  Thilipp  ohne  uiaunlichc  Erben  absterben  oder 
aber  er  oder  ein  scinlger  mKnnlicher  DeMendent  snm  Besis  beeder  Siaillen  ge* 
langen  wttrde,  wieder  anmckfallen  sollen),  sondern  anf  die  Königreiche  eben  er- 
wehnter  beeder  Sieilien  zum  Bfhuff  des  Cardinal  Inrauteu  und  dessen  Desioendenz 
beederlei  (j!e<cld«*('hf!<:  ;ils  «ohtii  Wir  allenfalls  ob^'ii'dHclitc  C\>«ioti  und  Vor- 
zieht gegen  deuie  zu  erueuerfu  uhrbiet  big  wäreu,  diili  wenigdtens  autf  den  weit 
entfernten  Fall  der  auch  bei  solcher  Erweiterung  auff  den  dritten  Sohn  der 
jezigen  verwittibten  ROui^Mii  von  Spanien  unter  denen  ncmbliehcn  Bt^dingnnssen 
als  bei  seineu  Hriidcrn  bcdiebet  wordfii.  rrmanf^lf »der  Verzicht,  Tn-t  n  r  <  vi  n- 
tualen  I{i!rk»r*'rrrht«ahme  weitere  nicht  pracjudiciret,  «'uidi-rn  selbe  entweder 
ausdrücklich,  so  das  beste  wäre,  oder  weuigsteus  virtuaiiter  durch  die  also  ein- 
anschrii&kettde  hiesige  Verzicht  vorbehalten  werde. 

Der  zM  cite  aber  beiriilt  die  Zeit  der  £inv«rleibuDg  dea  Stato  degll  |»rcsidii 
mit  dem  (iroßherzo-^^humb  Toscuna. 

Wi<'  :\v,<  Numero  prini*»*)  zit  ofidif))  i"*t.  liat  dir  frnnz>"'«'t«cdit'*  Hoff  L'l'ich 
aniaiigs  keine  sonderliche  iSchwürigkeit  gemaclii,  Bothntie  Etuvtileibuug  tur  dio 
Zeit,  als  der  Infant  Don  Fbiiipp  oder  ein  seiaiirer  Descendent  oder  Descendenlln 
in  beeden  Königreichen  Neapel  and  Sicilien  Mu  rediren  würde,  ^aSUgetitehen. 
Stdchemniich  i.<*t  die  l-',inver!>  ilninrr  nri  «ich  ji'  utnl  .-illi  /.«  it  f>^t/ti>äi  7f'n  und  /ti 
versicheren.  Uereniwegeu  hiitteu  Wir  eudlicheu  in  dem  Fall,  da  alleiu  hierau 

Dtai*B4««.  4)M  I*  Mito  4*f1i  rmUii  Mit  iacwvorf  k  ptr^niU  4ui  !•  ||fmR4*4«di* 

llrpoax»  %.  <>t  atllile  •  renronltt'  U  diflioultr  i|tt«  )e  roi  Ir  rkr.  A  troari  i»  Is  TrpnfltlBM 
k  J  donnrr  le>«  nikint  pniNqa'il  MabUrait  qn'cn   toniul  Iure  la  piiil  aui  d«|i«6«  Jn  roi         dcui  t^i- 

eU«.  S.  N.  Ir.  ckr.  «(«»rdifiklt  Mpcadut  ^a«  !«•  plar«^  •iunt  aa  4«mui4*  )a  m«i«i>,  faiMal  ineM^octn 
1«  gn«4-4««M  U  TbMu»  l«r«q«*  riBbnt  D.  l'hUipp«  oo  im  dtanndMl«  pMwnitBl  M  i^TMm 

d»  Naplcü,  «t  ()n«l«B«nt  tllo  n«  >'oppo«*j»u  pas  «  c«'tl«  (•♦miod  Ton  pouYait  dm^s«:  TK^pagnt  et 
U  HN  4m  4«mx  tiMXm  *t  •  j  pr^Ur.  f««rni  %%  oa  dwpaoMU  1«  i<n  u.  cht.  4t  |»rtmir«  4  c*t  ««»rd 

{Dm  Ontai  Ltm  Meto  im  «i|1i«tloas  ftrb>l«.) 
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i-tc  ftü>^.:mtt  s<i..il  4«r  Ai;««:  ä<A  i««!*ta  feto.  4*»ä*t  :k*x.  ii±i  >«> 

aa£s,ftniei  vlrck^äni  Ex«cn<t*cas  3  fc<  JUf  nxwMim.  14;: 
Kfipp  liecöer  5»;^:m«  <»i(r  jipiMud  ve«  •itmtm  hattiaAtm 

T,-«  Act  EctTyrI'H'':«äf  resäiMst  m        ^:ra  wettet 


Wfci  amAMt«'  Atxiwi Laumc;  sisf«pn  rni  T:ei»ütff  Ins  6er 
&.^!r]Liii5f«ae  Ci»  «an^vnx*««  virl.        iw«  ftrn.  Se»  0:a  c^^VmdK 


ii-i«ta-  r-    £i:i,-ui.—    cu.-  -   »^-iTf    ii'w   m*J    'S-««»   "im  Zt  ."Itcstf  .    •"e-l'S    .  »* 

«»f.t  ttrt  VX4  et  »4  1 '4«  :  ficr«i<a.t)L  »««•  ^nuinK  Mn  «ii«m-B  tiw  .  at  aa«c«  Mi 
iiiiwi  III  «F*at  ik»  tcM<wui  M  «  ■r-mwv«!«  n  i»a.t«  <«r  9  »■«■^m  ■»  im  •wmxw  m  mmr»' 

all  Vnaviar  ■*  ->-  Imtbk 

1>«<  r<  ••-•^   im   tW  «^.tt  lK«»  «S  «■   «i  Z'^     fMV  Mf  MM  «HW  B  NBOnM  IM»  Ik 

aa  fcti.Ti^  •»»  ^  Jmc«'  «.'Vir  irt,:w4Mr  3«e!caHut  rvri'-j 

n  !<■"!  •"  ■«-  ~'        fc  "  ■  •  ■  ii»    »   ■  "x;  T  .  ■   -4   -  :     ;  ■  — n:«2w    6»*  io>.-ijnJ-'" 

ni«»<i.-'.t»tf»  fa"i  ■  **  r:»»!«  ui»jH(  t  ^ü-  ,»  4-«  -       »«*.  •«  tc^  -  ■  ^iW»  «b.  »Hl*  IM  wmt  C»-'  « 

»  ■•  t  «   AbC  »^AJ.->«i  t't-^WiM        •  1.  r.    (W    UCV  BT  (t  B.«C  BW  tf  "JtTie.^K    •■■   Oflsi-T.    r>  <^ 

:vM»  I*  mx-^-unaii  f-rmu-  v  «U  •  - «  w  imi.*^  i>  i»  •.»-  *        mum  j»  -^^i«,  uns«,  a^rmm 

anrvn'TaHr  1  i-u«.  Mi"m^»"ir  ut*wam  w  M-<<i»  «""Hnu««  ««  mamw  an.  «nii  i  n  B^a 
B  M  f""»!»  «r  B  ^  k  •■>*>  MB  B-imit  KM  r**»  srnfiaw  t>>ink-  «b  bvu 
TM»  u:^                ■<»<  ^«twr^.  :—•-■-».>  »  K  *  ^.->«*iii»p»  «  •-.•«  wop^urmf"  ■ 

r  zz  mit  •  le      i>Bf&^  vcr<«axt'»  ^.An  ^'4     u  »'■i»  B  &  &  ? 

B  j.:tt  f^'«.  <ir  R    ir  'iitc  IC     iwar  Mta  luMik  mt  a  m  b  nMtÄ  «ar  ■» 
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worden,  so  hat  man  sich  neuerdingen  und  au  ff  eine  ?solrlic  Arth  darauff  zu  be- 
zichen der  Nuthdurft't  ermeMeu,  wordurck  einerseits  dem  l'ranzüäittcheni  HotT  aller 
Scrupcl  und  Argwohn  benohmon,  andereneitB  atnr  ontenintten  «ich  vorgesehen 
wttrde,  nicht  «Ihn  weit  von  besagtem  Hoff  sich  einlinten  zu  lassen. 

Die  größeste  HScklichkett  dessen,  was  mit  demselben  abzuhandlen  i!<t, 
bestehet  just  hierinnen.  Doch  kmi  nicht  wohl  von  einem  raehrcrera  dieUfalls 
die  Frage  sein,  als  was  teils  die  Düukuichcu  Fortitikationen  und  teils  Cap  Breton 
betriffi 

In  dem  ersterem  Punkt  seind  Wir  groOm1llhl|r  entschlossen,  ehender  Farnes 

an  Friiukruich  abzutretten,  als  der  englischen  Nation  zur  mindesten,  obschon  un- 
befugten, doch  ticheiiihahren  Klag  einigen  Anlali  zu  geben;  mithin  ist  dicscf  der 
natürliche  Ausweeg,  so  von  dir  benöthigten  Falls  zu  ergreiften  ist,  und  der 
nteht  minder  bei  Frankreich,  als  Engelland  wohl  gelten  gemacht  werden  kan. 

Soviel  aber  den  sweiten  anbeUngt,  ist  ohnedas  in  Unserer  Macht  nicht, 
zur  WiederUberkommung  Cap  Breton  ein  mehrercs  als  worzu  sieh  zur  Bezeugung 
des  hiesigen  guten  Trauens  und  Glaubens,  zugleich  jedorh  auf  eine  unanstöliigc 
Arth  oben  in  numero  secundo  auerboteu  worden,  beizutragen.  Wann  es  also 
Fnakreich  ehrlich  nnd  anllrlehtig  meinet,  so  kan,  wird  und  hnt  es  sieh  darmit 
billig  an  Tergnilgen,  nmb  so  mehr  als  Wir  so  viele  Bnckstcht  tragen,  sothaner 
Crou,  der  Thunlichkeit  nach,  in  Ansehung  derselben  nunmehrigen  Buudsgenossen 
zu  willfahren.  Ist  aber  <Ue  Friedensbegierde  nicht  aulTrichtig,  so  wäre  solchen- 
falls weniger  übel,  annoch  gegenwärtigen  Feldzug  zu  wagcu,  als  sich  hinter  das 
Lieht  fuhren  au  lassen,  ahsonderlidi  naehdeme  starke  Anzeigen  obhanden  seind, 
dafi  der  Nothstand  in  dortigem  Kttnigreieh  theils  von  wegen  des  sngmnd- 
gerichtcten  Commcrcii  und  theils  von  wegen  des  heurigen  Mißwachses  sehr  groß, 
mithin  dasselbe  so  put  ah  I'nKcre  Erbländer  der  Kulie  vnnnöthen  habe. 

Wir  geheu  solchenmach  christlich  zu  Werk,  wann  Wir  uns  bemühen,  so 
▼iel  als  die  Vorsichtigkeit  xnlSßt,  keinerseits  das  Elend  zu  rergrSfleren.  Dn 
lust  ein  solches,  wo  es  zn  einer  Unterredung  käme,  dem  französischen  Ministro 
nicht  unkenntlich  zu  lassen  und  anji  /.o  mein-  danu  nie  unter  dem  Vorwatul  einer 
dir  zugestosscnon  Unpäßlichkeit  in  tio  lang  /.u  liittherg  zu  vcrbieibcu,  biß  dir 
vielerwehuter  Unterredung  halber,  nähere  Naehiicht  zukommen  wird. 

Auff  allen  unverhofften  Fall  werden  Wir  . .  -  das  Projekt  einiger  Friedens 
Praelimiuarien  hier  entwerffen  lassen  nud  dir  mit  nächstem  Courier  zusenden. 
Woraulf  du  aber  in  dem  Fall,  da  es  ehender  r.n  einer  Unterreilnn^'  mit  einem 
französischen  Ministro  käme,  keineswegs  zu  warten  hättest;  amrwogen  Wir  voll- 
kommen gesichert  seind,  daß  sothane  Präliminarien  eben  so  vorsichtig  von  dir 
als  es  hier  beschehen  kjin,  werden  zu  Papier  gebracht  werden. . .  .* 


•xpliqo^es  au  moi  de  mai  1717,  S.  M.  I.  et  B.  r^it<^re  Votin  Miß  dant  le  pftpiw  d«  SO  anll  i»  la 
nim*  Mtai«  dont  U  Fnac«  «'«st  eoBl«Dt6«  pou  sprte  q'alU  nt  ■'•pyostrft  maaaacmeni  d«  «oa 
k      d«tt»n4*  de  pevrefr  eoBterver  Diink«r<|se  daat  Tdtat  «H  eetta  place  «■«,  «t 

.1  \  C  !•  Ic8  f  0  r  l  i  fi    a  t  i    Ii  s  il  o  n  t  r  1  1  r'  ;i  ,  t  i-  P  II  t  ri  u  rt  ('   ji  r  n  li  ri  n  t  C«  1 1 0  g  U  6  f  r  6.     Cn  n:  mO  ;r,;s  - 1 

reaoavelar  h  TegarJ  de  celle  cooronne  poiemeat  et  simplameut  !•■  traites  «ie  paiz  d'Utreclit  et  de 
Viean«,  par  la  preiator  dv^el  cap  Breton  Ini  a  M  etii  aani  qae  la  ooar  da  VioBB«     nlt  JaBiais  cbar^te 

d'aiicin  rrM,-n;;C[ii.:iil  y  i:.intr;;iri    J^iit   mPtne  on  n©  V  i  j.iiri.'ii'^  -ollici't^C  ;   le   t'iut  lilpn  (MiU  iiJu  rjn'mitro 

la  rmitatioii  absolo«  des  Pays-lia»,  sana  exifer  la  ceit»ion  d'aucune  place,  il  sera  fait  abstraction  des 
trait«s  de  Worin»  et  de  Dresdo  non  iralamat  dani  lea  priliaiiaabea  k  aigaar,  Baie  eaoore  da  na  le 
traiti  de  paix  d>;tliiitif,  d'natant  plus  qae  U-tdiU  preliminairrü  doivrnt  avoir  !a  fori-<>  i't  verta  d'on  trait^ 
dMnitif  et  qne  des  dem  c6tes  l'inte&tion  n'a  jamais  «le  ot  ne  «anrait  etre,  de  derogcr  par  ce  dernier 
1«  noiaa  da  Booda  i  ea  qal  a  dtd  lad  «t  eaoTaaa  aapaimrant  pat  l«a  piaaiiais.* 
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Bf»rtf  n>tein  niitcrTnoitcto  ili  r  Kaiserin  nm  ll.Fpbntnr  17}8  den  Entwurf 
dieser  Webung  samt  deren  Bciiagen,  worauf  Maria  Theresia  folgendes  resol- 
▼ierte: 

.Plaeet,  gott  gebe  nur  ein  tmldea  ende,  besser  und  sieht  elnmehl  also 

wird  es,  w.in  es  swey  monath  daueret,  geendigt  werden.  Zur  Information  deren 
uiintstrc  ist  es  nothwendig,  das  es  eirenlire«  die  expedition  dessentwegen  nicht 

aufzuhalten.'* 

2tO  (210).  Dirftber  eisinttete  Bartenstein  der  Kaiserin  am  15.  Februar  ein 
ansltthrliehes  Referat  (St*A.) 

261  (•211).  Den  lu  i<len  »ardinisehen  Gesandten  wnrde  ein  „Projet  d*nn 
conoert  sur  !c<*  f»fM'rati(.ii.s  <li'  la  cnrnpasrne  prochaine  en  Italic"  fil)L'ri:obPTi.  (Bei- 
lage 2  nd  Weisung  an  Kaunitz  vom  ü.  Mära  174S.  Ht.-A.)  Nachdem  t«ie  den 
Entwurf  gelesen  hatten,  crklirten  rie,  nun  nSge  aidi  mit  seehs  sardinischen 
Batullonen  iMgnflgen,  statt  sehn  solche  fttr  die  Unternehmung  an  der  Riviera  di 
Levante  zu  fordern;  der  4.  Artikel  ahei  solle  Gegenstand  weiterer  Verhandlnnjron 
bilden.  Er  lautete  wie  folrrt;  „ronime  la  reciprocite  est  l:i  brife  la  plus  soliiU' 
et  la  plus  naturelle  <Ie  i  uiüun  entre  les  allie^,  il  a  etö  convenu  qu  a  l'avenir  ies 
troQpes  imperiales  empluyees  k  la  garde  mt  i  la  defense  taut  de  la  riTÜre  da 
Pooent  qne  des  <&tata  qui  avant  sa  oonqn^e  itaient  sona  la  doraination  de  8.  Ii. 
le  roi  de  Sardaigne,  jouiront  los  memes  aisances  dont  ses  troupes  ont  joui  dans 
l.onibardie  autrichienno,  en  vertu  du  tniiti''  provisiouel,  insOro  (Inns  eelui  de 
Worms.  Et  en  echange  Ies  troupes  sardes  auront  ü  Taveuir  ce  meuie  avantagc 
tant  dans  la  Lombsrdie  autrichienue  «lue  dana  la  rivi^re  du  Levant.* 

2<2  (211).  Vgl.  p.  179. 

263  (211).  Berichte  Batthyiny»  vom  4  Februar  1748.  Dieser  wurde  auf- 
gefordert, seine  StreitkrHftr  nicht  zu  zersplittern:  wohl  dürfe  er,  wenn  der 
Herzug  von  Cuuiberiand  es  verlange,  iliesem  Truppen  senden,  hingegen  wenig 
oder  gar  nichts  den  HollKndem.  (Weisung  vom  22.  Febmar  1748.)  In  Kheven* 
httllers  Attfaeichnnogen  findet  sieh  darüber  nichts  vermerkt. 

264  (211).  II.  i7,og  Ernst  August  von  Weimar  st  eo.  Januar  1748)  hatte 
den  Herzog  Friftiiicli  III.  von  in)iha  testamentarisch  zum  Vormund  seines  ein- 
zigen öohutis  Eru!<t  August  Konstantin  bestellt.  Anton  Ulrich  von  ^Sachscn- 
Meiningen  und  FYans  Josias  von  Cobtirg-Saalfeld  erhoben  aber  Ansprftehe  auf 
die  Vormundschaft,  und  zwar  dieser  als  nächster  Agnat  und  jener  als  Senior 
des  Oesamthauses.  Durch  Veruüttlung  Friedrichs  II.  kam  im  Marz  1748  citi 
Attsirleich  zustande,  demz'ifolire  (l»'m  Herzog  Friedrich  die  Vormundschaft 
überlassen  wurde.  (Vgl.  Ikck,  Oesciiichte  der  Kcgenten  des  gotbaiseheu 
Landes,  30S ) 

fber  die  Postirmngen  mit  Hannover  iindct  sich  reiches  Matttial  in  den 

deutschen  Akten        Stiuitsarchivs.  (Postsachen  im  Reich.) 

26'»  /*212).  Kratt  der  Vt  rträge  von  Wien  1735  und  1738  imtte  Karl  VI. 
Neapel  und  .Sizilien  an  den  iuiauteu  Carlos  als  eine  Sekundogeuitur  der  spani- 
schen Bourbonen  abgetreten. 

266  (213).  Diest »  Konferenzjuotokoll  befindet  sich  nicht  im  Siaatsarcliiv. 
Gegenstand  der  B'  ratiin^r  iliirftoti  wohl  die  Verband lnn<r«'n  iilu'r  Kiufiiliriiii'r  des 
römiscb-katbolischeu  Kulnis  bei  den  {griechiscbcrtlin.ioxen)  Humanen  äieben- 
bUrg<-n.s  gewesen  sein.  Darüber  w  urde  um  31.  5li»rz  1748  an  den  apostolischen 
Nuntius  in  Wien  und  am  29.  April  desselben  Jahres  an  den  Kardinal  Albani 
gesefariebcn.  (St.-A.) 
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267  (213).  I'iegt  nicht  bei.  Der  Vortrag  dea  ObenÜiofmeisters  ut  Tom 

13.  Älärz  1748  dntiert.  (St.-A.) 

26S  (213).  Das  KoDfcrenzprotokuU  befindet  sich  im  Staatearchiv.  Dm 
Reichthofratsgatacliten  aber  konnte  niebt  »nfgefanden  werden. 

269  (213).  ItQ  Witt  1748  war  Albnni  zum  Kouiprotektor  der  üKterreichischoii 
Erblandc  » rrrnint  worden;  er  vertrat  seit  Novembi  r  1711  dt  ii  WiciuM-  Hof  beim 
päp.«»tliolii  II  Miilil.  liQ  März  1748  wurde  Kanliuiil  Marius  .Vkiüui  zum  bevoll- 
mächtigteu  Minister  in  liom  ernannt,  doch  behielt  jener  die  Wiir<Ie  eiaeä  Kom- 
protekton.  (Schreiben  an  lligaxai,  Mellini  und  Albani  vom  21.  llürs  1748. 
Maria  l'heresia  an  Benedikt  XIV..  BeglattbignBS^SClinnben  Ittr  Hellitti  vom  aolben 
Tage.    St.-A.   Vj?!.  Arn.  th  IX.  4.) 

270  {214).  Nikolaus  Freiherr  von  Jaoqueuiin  wurde  1721  von  dem  Herzog 
zu  Lothringen  und  Bar,  Leopold  I.,  zum  Staatsrat  uud  1722  zum  Vertreter  Loth- 
ringens am  Wiener  Hofe  ernannt.  Er  filbrte  4He  Verhandlungen,  welche  die 
Verheiratung  des  Itrizogs  Franz  von  Lothringen  mit  .Maria  There.sia  betrafen, 
nnd  <T  nnfcrzcicliiit  tc  im  N'nmcn  des  Bräutif^am.««  den  FJu  kontrakt.  Fünfundzwanzig 
Jahre  versali  ii  Wiener  Hofe  das  Amt  eines  lothrin^ii^ehen  .Ministers.  Jac- 
queiniu  war  am  II.  .September  1724  iu  den  iicKhafreiheiTustand  erhoben  uud  am 
8,  Deseml)er  1740  anm  geheimen  Rat  ernannt  worden.  (Konsept  des  Delcrets 
samt  P't  Hilgen  im  Staataarehir.) 

In  (i«»r  Instruktion  ftir  Mirepoix  d.d.  VersiÜIos.  11.  Dezember  17.17  (Ke- 
cueil  <le.s  instructions  donnee»  aux  ambassadeura  et  niinistres  «le  Frauee.  Autriehe 
par  A.  Sorei,  2G0)  lesen  wir,  es  sei  Jacquemio  in  Ungnade  gefallen,  und  «war 
infolge  der  Haltung,  die  er  bei  der  Frage  der  Abtretung  Lothringens  beobachtet 
habe.    In  den  Akten  des  Staat.^archiv.-*  findet  .«^ich  darüber  nichts  vefzeif  Inn  r 

271  (214V  (.Jnif  Lo.N«  hatte  am  12  März  1748  Kopien  eiuiffer  Ik-ridite 
seines  Bruders*)  vom  20.  Februar  1748  samt  Beilaguu  uud  ferner  eiuu  vom 
8.  März  datierte  Weisung  BrUhla  eriiaiten,  ans  denen  die  kaiseriichen  Minister 
unter  anderem  ersahen,  es  wolle  der  fransOstsche  Hof  die  Verhandlungen  derart 
abkürzen,  daß  nach  zwei  oder  drei  Unterredungen  seines  BevotlmKcbtigtcn  mit 
Kaunitz  alle.«*  fresohüflitcr  «<■!. 

(Weisung  au  Kaunitz  vom  15.  März  174d.  St.-A.) 

A 

(Abschrift  eines  Beri«  !it(  s  ilrn  (Uafen  l.o,-*s,  «1.  d.  Paris,  1748,  Februar  26. 
Beilage  3  ad  Weisung  an  Kaunitz  vom  15.  Mär^  1748.j 

L  Les  explieations  verbales  . . .  donn^s  confidemment  et  sous  le  scean 
d'un  secret  inviolable  par  mon  fr^  au  ministre  de  Vienne  le  5  fövrier  que  j*ai 
Ines  d'un  bout  k  l'autre  au  marquis  dePuissienx,  ont  ete  trouvtes  par  ce  pecr6- 
t.iire  d'rtat  entiorement  conformes  a  ce  qui  avait  ete  concerte  eiitre  nous  1a  nnit 
du  2U  au  24  jauvier,  et  le  roi  tr.  ehr.  cuuseut  que  eet  eerit  aerve  de  base  a 
l'accommodement  qui  est  sur  le  tapis  en  tant  que  lea  eonditiona  qu'il  renferme, 
rrgardent  les  Interfits  immMiats  des  deux  cours.  Ponr  plus  d'^laireiasement 
j'ai  lire  une  nouveüi'  junuh  -sc  du  manpiis  de  Pui.S!<ieux  (ju'il  ue  .-^erait  fait  ia 
moiudre  mention  de«  traite»  clc  Worms  et  de  Drcsde  ni  daus  les  pr^Uminaires 

*)  Batv^r  is  ruri*  9ift  ia  jU«ben  (4«rek  Kavaitf)  «»UUn  4i«  PriUBinarian  v«t«miAiitt 
««Hea.  fhktt  liaM  Mafia  Ikmtb  ita  Onfto  Lom  Ia  Puii  ait  du  Boligen  Tvllaatiit  {i.  4.  t«.  Fe» 
htuu  17ISI  i«cMlMa.  (Jim Mb  III,  SSI,  47»,  Aan.  81.) 
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ü  aigULT,  ni  dans  le  traite  de  ]m\x  definitif,  rintcntion  irctHiit  nulleiuont  de 
der(^er  par  ce  dernier  k  ce  qui  aura  ttö  stiyulc  d  avaace  par  les  premicrd. 

II.  La  dfelamtioii  . . .  eoneenuiiki  Tordra  de  sneecation  ux  royaumes  de 
M*pl6S  et  de  SIeäe  a      Jugie  plefnement  satufainnte.  Mala  pcmr  ne  büaMr 

rien  en  arriero  qui  pourrait  tut  ou  tard  fournir  inaticrt?  ä  de  nuuvelles  colHsiuDS, 
<>n  voudrait  qn«'  la  conr  de  Vieniie  ajoiität  ä  cette  cxtension  qu'au  di'faut  des 
eufants  de  1  intaut  D.  l'bilippe  ou  de  leunt  desccodants  on  rappüllerait  les  üDfanta 
du  roi  D.  Gkrlos  selon  Toidre  de  «aocettiOD  totOonra  avec  la  clause  qoe  eelni 
qai  sera  sor  le  tröne  d'Espagne,  sera  excla  a  perptoiitö  de  la  succession  du 
royaume  de  Naples.  Cette  precantion  a  jtaru  d'autant  plus  nöcessaire  ü  la 
Frmjre  quo  1'nii  a  consider^  que  le  cas  auquel  on  veut  poiirvoir,  peut  arriver 
laciiemcnt,  toute  la  poät^rite  de  D.  Philippe  ne  cunsiittatit  jusqu'ä  pr^nt  que 
dans  sa  fille. 

III.  La  cour  de  Fraoce  croit  pouTOir  assnrer  poftitivement  que  M.  le 

general  Wal  a  rejete  liit'ii  loin  la  propof^ition  <1«>  rincoriwration  de»  place»  de 
Toscano.  qucUpif  e«p<'r:ini  t'  ll.itteiisp  que  TAiigli  ti-rrc  puisee  avoir  donnec  ä  cet 
cgard  u  la  cour  de  Vicmie,  et  le  duc  d'Uuescar  s  est  telleiucut  rcvulte  contru 
eette  proposition  qu*il  ii*eii  a  pas  voulu  entendie  parier.  Tout  ce  qae  la  France 
peut  ])rcti(ln'  -iir  ^oi  ilaii>  m  .s  l  ircoMtBnccB,  est  d'assurer  la  conr  de  Vieiitie  la 
cession  des  placc-^  doiit  il  s'agit  lorsqiie  riofant  D.  Philippe  fMusera  au  foyanue 
de  Naples  aussi  (urdir  s'y  ('«t  ('nfr;i:r<'<'. 

IV.  On  couviciit  de  t«*ut  ce  que  la  tour  de  V'ienne  avaace  ...  au  sujet 
dei  fieffl  de  Langbes  et  on  se  contentera  qnMl  aoit  fait  mention  d'une  maniire 
eonvenablc  de  cet  article  dans  les  pr6liiuinaires  qu'on  doit  eonetater,  ponr  faire 
coTiT)aitr('  a  la  r^>pul)1ique  de  Genes  qu'un  a  eu  4gard  k  set  inatancM  et  qne 
prompte  ju-tin'  lui  sera  administree  sur  ce  point. 

V.  Ijh  plus  grande  pierre  d'acboppcment  est  la  nouvelle  pr^teution  de 
TEapa^e  . . .  saveir  qne  S.  M.  Cath.  a  fait  dfelarer  au  roi  t  ehr.  par  T^v^ue 
de  Bonnes  et  reiterer  par  le  duc  de  Hueacar  qu'au  lieu  de  Parme  et  de  Plaj-' 
pancf  eilt-  dcinande  le  dtiolie  de  Snvoye  pour  tout  efabli:^>cmrnt,  avcc  la  clause 
de  rever«ion  que  l'ou  jugerait  ü  propos  d'y  anne.xer  eu  l'aveur  du  roi  de  Sar- 
daigne,  TEspagnu  uc  puuvant  conseutir  ä  un  Etablissement  aussi  peu  adsurü 
qn'ötait  Parme  et  Plaiaance,  enelavö  dans  la  Lombardie  et  dans  leqnel  D.  PhiHppe 
aerut  hora  d*6tat  de  se  aoatenir  8*il  lui  survenait  quelqne  diffiftrend  avec  aucun 
de  aea  toi  sinn. 

On  a  6te  d'autant  plus  etonn6  ici  de  ce  cbangcniciit  que  le  duc  de  Huescar 
a  la  premiere  propositiou  qui  lui  avait  6t6  faite  par  le  uarquis  de  Puissieux  de 
Parme  et  de  Plaiaance  .  .  .  n*avait  montri  avcnne  röpugnaaee  eentre  eette 
ouvettnre. 

Rien  n'n  t'tr  capaMe  d't'branler  le  duc  de  Huescar  qui  a  di»  innrqTiis 
de  Puissieux  que  saus  un  onlre  special  de  sa  cour,  il  lui  etait  iiupu.ssible  de 
se  departir  de  la  detnande  de  la  Savoye.  La  Frauce  prie  le  roi  d'employcr  aea 
bona  oftteea  auprto  de  rimpäratrice*reine  ponr  Tengager  a  ae  pr6ter  an  diair  de 
l'Espa^ne  ponr  aceil^rer  la  concinsion  de  la  paix.  .Mai.'«  si  cf>ntre  toute  attcnte 
la  f<vTir  (!«•  Vi.  iine  persistait  en  «on  offre  de  Parme  et  l'laisance,  la  France  fera 
l'iuipossibie  pour  y  faire  acquiescer  Tl^pagne  avec  cette  muUiäcatiou  qu'elte 
exige  de  la  eonr  de  Vienne  de  ae  deaiater  de  l'exception  du  pen  de  terrain  qui 
en  est  aitni  en  de^  du  Po  afin  d'etre  d*autant  mieux  en  6cat  de  persnader 
TEapagne  de  a'en  contenter,  cette  langne  de  terre  ayant  HA  d-devant  de  tont 
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teuips  uiu>  »oniTc  (lo  bruuillerit'.'«  ontre  ]e»  ducs  ilu  ^ilan  et  Ic»  diics  (U>  l'ariuo 
et  U  poMession  de  ce  petit  district  mcttant  le  gouvemeur  de  Müho  a  port^e 
d*exercer  la  jnriadiction  juiqa^aux  portes  du  ehftteau  do  Pldsance. 

Los  reflcxions  quo  j'ai  rhooneur  de  juindri'  ü  nieiuoirc  siir  la  denuinde 
do  la  Savoyc,  doiiiieront  encore  plus  d'cclairfixst'inftit  Kiir  cot  articlo. 

VI.  La  coucessiou  privative  do  la  iM>uvi;rainete  de  In  ioisou  dV  jctt«  la 
CAur  do  France  dans  un  autre  eiabanra«.  Uambaaeadoiir  do  France  qui  est  a 
Madrid  ayant  ^t  an  mamnls  de  Pniarieux  per  le  demier  courrier  qno  TEepagne 
insistnit  plu»  quo  jamaiH  8ur  cette  concessinn,  et  le  duc  d'Huescar  ini  en  ayant 
parl6  encore  avcc  plus  de  vivacitö,  ce  demier  n  souteuu  que  le  niini»terc  d' Äugle- 
terre  a'etait  explique  si  positiveiueut  sur  cette  concejiäiuD  au  g^Q^ral  do  Wall 
qn'on  avait  lieu  d^esp^rer  qn'elle  no  »onffHratt  auenne  difllcaltö  de  la  part  de  1a 
oonr  de  Vi^me. 

La  Frame  i*t'iit  ä  la  v^rite  quo  cetto  demande  est  d'mie  nnture  ä  r^volter 
la  eoMf  de  Vienne;  cciirn'lnnt  vUv  drvnnt^  k  cousiderer  u  rimporatrice  reine  quo 
f'.x  ruiidi  ndancc  pttun.iit  etre  un  moyeu  du  rcodre  le  roi  catb.  plub  doviic  »ur 
qut  Ii^ii  .lutrc  poiut  qui  poumit  lai  convenir. 

An  pia  aller,  on  ne  m*a  pas  paru  eloigoö  de  goater  rexpidient  qae  j^al 
propose,  qu'on  pourrait  reuvuyer  la  di-(  iis>iuii  de  cet  artirlc  hu  cougrcs  pour  nc 
päd  acoroclier  ä  nn  simple  poiut  d'honneur  la  d6ciaioii  d'nno  adaire  dontdepvnd 
le  salut  et  la  vie  de  tunt  du  mondo. 

II  eat  important  de  faire  obaerver  quo  nialgr6  les  dilKrentB  motifs  qoi 
obligent  la  France  d'avoir  de  granda  mönagements  pour  TEapagne,  et  non  ob- 
stant  la  feruie  resolutiou  que  la  premierc  a  affichee  de  faire  uiarclier  les  int^rüt« 
de  rKxpagne  d'un  pas  egal  :iv(^r  le»  siens,  on  ne  ni'a  pourfant  pa««  parle  »i  deci- 
»ivemcnt  des  deux  ubjcts  denonibris  daus  lus  deux  articles  prOoedi-nts,  qu'il  y 
alt  k  cmlndre  que  la  France,  par  vne  avengle  döförence  pour  rfispagne,  voulftt 
abronipre  la  nögoeiation  qu*elle  a  entam^  avcc  la  conr  de  Vienne,  pour  loa  dif- 
ficultcs  quf  rotte  eourunno  y  npporte. 

Href,  la  I  imik^o  vmidrait  d'un  oofi"  ne  «lonner  aucun  jii.stt'  Mijet  tiv  piainte 
u  I  Kspagnu  sou  aliice,  apprelicudaut  le»  suites  qui  pourraieut  resultor  de  mm 
uteontentement.  D'un  autre  cöt«  eile  veut  öviter  de  donner  dana  aea  vnea 
chimeriqucs  et  eile  ne  nerait  pas  bien  aise  qu^on  püt  l  accuaer  d'avoir  agi  de 
uiauvaise  tui  eu  ce  qui  a'eat  traiti  juaqn'ici  entre  ello  et  la  cour  de  Vienne  par 
Dotre  cntreniise. 

II  est  ii  picsutuer  que  cea  couaidcratiuua  lui  feroot  cbcrcher  les  uxpcdicut» 
lea  plun  propres  k  concUier  lea  eaprita. 

VIL  A  I  t-gard  du  do(b)nimagen»ent  de  IV'lecteur  palatin  on  m'a  repr(oent6 
qu'en  vertu  dt>  rarfirie  12  du  traitt'  di  I>i.  -di'  I  i  cour  de  Vifiiti»»  a  fiti^.  rv 
priiioc  nurait  dü  etrc  ri-mis  un  jut^^ession  de  In  M  ignctiiio  de  IMeistein ;  i-t  quoique 
la  France  temoigne  tuujours  s'iutcre^Jöcr  beaucoup  eu  Javcur  dudit  ilectcur,  j'ai 
lieu  dVspircr  que  cette  diMrusaion  n*arr£tera  pas  la  eignatnre  dos  preliminaire». 

VIII.  .  .  .  Un  m  a  enooro  fait  observir  qu'il  faudrait  que  le  paasage  de» 
troupes  par  !<  -  ilti'  Im'-  Ar  Vavmv  rt  ih  l'laisance  tut  iK  rut'  fi  un  nombre  drter- 
niiiu"  ä  la  t"<»i«i  vi  puui  k-  «•a.»»  «»u  hi  Inscnue  scruil  euvaliie  <iu  nienacre  du  fctru 
ou  pour  Tei-bange  de»  garuisou»,  uioyeuuant  du»  r^uisitiuui»  pr^alablcs. 

IX.  La  cour  de  France  n*anrait  pas  balancä  do  sc  oonformcr  au  disir  de 
S.  M.  rinipvratrit  c  reine  «n  envoyaut  vu  td  cudrult  dont  on  scrait  convenu  vi 
n}«-me  Juxprä  Kiitberg,  un  niiuistn-  de  aa  part  pour  conförer  avec  M.  le  comtc 

kb«v«iikall«r>5eiil»tt«r,  174y.  lit 
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de  Kauuitz.  Mais  tleux  couHidt  iHtioui«  Tun  out  cuipOclu'-ti :  1»  prüiniürc  qu'il  au- 
rmit  ^  impossiblc  d'envoyer  si  secr^temeot  qaelqu  un  <itril  n'y  e&t  eu  k  cnindre 
qit*il  n'en  traiupirikt  qnelque  ebcMW;  1»  «eoonde  qu*avMit  qve  Von  ffH  parvenu  i 
dresser  ses  Instructions  et  svant  qae  la  pcrsonne  que  le  roi  tr.  ehr.  aurait  cbar^ 
dp  fottc  commissioD,  aurait  pu  sc  rrndre  h  l'endroit  oü  rentrevuc  aarait  pu  se 
faire,  il  se  scrait  pua^  au  moins  quinze  jours  ou  trois  semaincs.  Le  roi  tr.  cbr. 
a  doDC  pamh  k  wm  vdI«  pliu  aimple  et  phiB  natnrelte,  aavoir:  d'oidoaner  tm 
eomte  de  S*»S^verin  de  Uter  son  dipart  ponr  Aiz-la-Chapelle  aoue  prttexte  de 
regier  avant  toato  chosc  avec  les  autres  ministres  qui  se  rendront  k  ce  congres, 
la  llbre  eominiinication  des  cotirriors  en  faisanf  stiivre  ä  petit  pas  sa  feminc  et 
lea  6quipages  et  ne  prenaut  avec  lui  qu'une  petite  suite  aSn  de  marquer 
per  oette  promptitade  l'ctoprcgfleineiit  du  roi  tr.  cbr.  ponr  l'oiivertiire  des  con- 
f6reneea. 

Ce  ministre  partira  le  8  ou  le  9  du  mois  prochain  de  Paris  et  corapte 
d'arriver  le  15  nu  lo  16  du  niemc  mois  ä  Aix  !a Cliapelle.*)  II  sera  muni  d  un 
Pleinpouvoir  particulicr  du  roi  tr.  cbr.  ut  autorisc  de  poursuivre  avec  M.  le  comte 
de  Kaunits  la  n^goeiation  qui  a  6t6  entamto  entre  lee  denz  com  par  Tinter- 
poBition  de  la  ndtare. 


Coranio  le  mi  tr.  ehr.  temoigne  un  üi  sii  liciproque  d  en  venir  ä  une 
prompte  r6conciHation  avec  rimperatricc-reine,  le  comte  de  S^-S^verin  sera  in- 
•tniit  k  fond»  de  tont  ce  qni  regarde  eette  importante  n^^ation  ponr  6tre  en 
^tat  de  traiter  sur  tous  les  artielea  qni  la  concement,  et  de  ponvoir  procdder  k 

la  signatTirn  drs  pr6liminaire8.  II  aura  ordre  d'nrHr  avec  In  plus  pnrfnite  intrlli- 
p»>iice  avrr  U;  comte  de  Kaunitz  qni  est  pHreillenit  iit  conmi  ici  jinur  iiti  ministre 
eclairc  et  rempli  de  zölo  de  sorte  qu  on  cspifre  qu  en  tlt;u.\  uu  titjis  conversations 
que  ces  denz  miniitres  aniont  ensmible,  ils  avanceront  plus  qu*en  torivaat  d*id 
dee  ▼olnmea. . .  .* 

B. 


RAflezione  f«tea  verbalement  »nr  la 
demande  de  rEspagne  touchant  la  Sa- 
voye. 

1».  Cctte  propopition  c.Ht  (i'uiu'  iia- 
iure  ä  rcnc4)ntrcr  bcaucoup  (ie  difficultef«, 
on  aonp9onnera  la  France  d'^tre  d'in* 
telKgence  avee  TEspagne  et  de  cacher 
des  vues  seerötes  sone  eette  nonvelle 
pr^'tontion. 

2.  Le  morceau  dont  il  s'agit^  est  si 
fürt  k  la  bieuR^nce  de  la  France  qu*on 
eri^ndra  que  Tint  it:  i  «K  «rtte  con- 
rönne  nr^  t«oit  de  »e  l  appropriei  comme 
eile  a  fait  de  la  Lorraine. 

3.  Cotte  elanse  ne  sera  pas  jug^e 
aufHsante.  On  est  persuad^  de  la  bonne 
foi  du  roi  tr.  ebr.  et  de  Bon  mhiiatAre 


BöponMB  verbaiea  de  H.  le  maiqnls 
de  Pnysienix  et  de  H'  le  comte  Se- 
verin. 

ad  I'"".  Les  expiications  qu'on  a 
(iuiaices  a  Mr.  le  comte  de  Losa  et  qui 
se  trottvent  dötalU^ea  dana  I'article  6 
du  memoire  anqnel  eette  piAee  est  ro« 
intivo,  (idivcnt  eonvaincre  la  conr  de 
Vienne  du  coutr.nire. 

ad  2.  La  clause  de  r6ver8iou  suffit 
ponr  d^trnire  ces  soopgonB. 


ad  3.  Ou  couvicnt  de  Timprcssion 
quo  doivont  faire  ces  remarqnes.  Hais 
on  se  eonteute  d*obserrer  que  la  situft- 


*)  Onf  St.  8<-«erin  langte  »  i».  Hin  in  AjKhen  m. 
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en  cv  qiii  seni  stipule  u  cot  i'yard. 
Maifl  tout  est  sujot  :i  des  üvincnients 
daos  cu  laoudu.  Lc  miuiätüre  pent 
chauger.  On  ne  sanniit  pröToir  cc>  qui 
pent  Mriver  soas  le  rigne  d'nn  8uc< 
ct'sseur  et  cet  ötnblissement  pent  de- 
venir  une  soiircf  de  nouvcaux  troubles 
coutrc  lesquei»  ii  her»  d'autauL  plus 
nieessaira  de  ao  prfeautionner  que  le» 
difticalMs  de  rcmettre  le  roi  de  Sur- 
daifriu'  <'n  posst\s>i<ni  ilc  er  diu'ln'.  Mint 
graiidt  s,  le  cas  de  revereion  cxiötaiit 
»i  la  Frauce  cherchait  des  pretextes 
ponr  minder  ces  engagemento. 

4.  La  cour  de  Viennc  croira  qu'!! 
Ti'cst  uns  drrcnt  dr  fairo  I:t  paix  au 
depens  du  rui  de  i^ardaignu  aoD  alliä. 


5.  Suppoed  pour  iin  wiHiient  que 
rimpöntrico  reine  donnil  los  main»  k 

la  propositiüu  de  I  Hspagiio,  eoiuiueut 
y  fnirr  eniror  h»  roi  «U'  Sardaigiu', 
l'utire  de  la  rtstitutiuu  de  la  Savoye 
et  da  eofettA  de  Kice  eotttrc  Teffee- 
tnation  dea  arraufcmebta  qu'on  doit 
prondrc  i»ur  lea  aflairt's  d'Itali«',  ayant 
6te  coiisidcree  ciitiiic  !e  umvt'n  d'ob- 
tenir  lc  consonteuieut  de  ce  prmce. 

6.  U  eaC  ä  »pprehender  que  I«  varia« 
tion  de  la  eonr  d'Eapagne  n'att  pom 
»ecret  uiotif  dV'mbairne'ser  la  nöj^ocia- 
tion  que  I;«  Fraiue  a  outauu'O  :ivt>c  la 
oour  de  Viennc,  pour  faire  chemiiaT 
velle  dODt  le  giaM  Wall  est  charg^ 
&  Londres,  et  donner  le  tempa  k  ce 


\  tum  de  la  Savoye  est  teile  «pi  indcpen- 
dajiüjient  des  cae«  fni'oii  vit>rit  de  »up- 
poser,  la  Frauce  peui  b "euiparer  de  ce 
duchö  quaod  bon  lui  aetnblet  et  tovtes 
lea  prdcautioiia  qu*oii  pourrait  imaginer, 
deviendraient  inutiles  eontre  un  roi  de 
France  qui  aurnit  jctr  «c«  vues  de  ee 
eüte  dout  l'cx6cuti(»n  no  lui  ^mrait  paa 
plus  diflicile  tA  le  roi  de  Sardaigne  on 
italt  en  poeaeaefon. 


ad  4.  La  guerre  est  un  jou  vt  ce 
qu'on  vieut  de  reuianjucr  dans  rartirlt; 
prictident,  est  applicable  ici,  l'inipura- 
tricc-rciue  poavant  se  mettre  ü  Tabris 
des  reproehea  du  roi  de  Sarddgoe  en 
lui  faisant  connaitre  l  imposslbiliti  de 
reprcndre  le  ducbe  de  Savo}  e  i*j  l'Es- 
pague  »obstiue  ä  lo  demaiider  pour 
l  iulaut  D.  l'ldlip)H'  avcc  la  clause  de 
r6veraioD.  On  souticnt  qne  Timpteatrlce- 
reine  trouverait  »on  compte  dann  cc 
cbanjfement  puisqu'il  lui  Ncriit  lihre 
de  garder  pour  eile  les  duchea  <le 
Parme  et  Flaiaance  qu'elle  a  oflertBi 
la  France  eonsentant  mßme  Volon- 
ticrf  (piVlle  rt'Utrr  en  p4)sse8»ion  d«'3 
etatH  qu  elle  a  ced^H  par  le  tnüte  de 
Woruu». 

ad  5.  La  Ftance  et  r&pagne  ne 
rendront  paa  au  rt>i  de  Sardaigne  pln- 

tot  le  comte  de  Nice  qu'il  n'ait  eon- 
!*»'uti  ii  tont  ev  uura  vi*'  .stipul«'; 
eotre  l  iuipfratrice  reiuc  et  Ics  dcux 
couronnea  snr  ee  qui  regarde  les  af- 
faires d'Italie. 


ad  6.  On  a  eu  la  mdme  peotHrc  ici, 
maii«  li  tte  coDSidÖFation  doit  ötre  vn 

[  molif  (ir  |i;vnr  la  conr  <h'  VicTrii'' 

'  d'entri't  dan.s  notre  fituation  it  de  sc 
pretor  autaut  qu  il  est  pos^sible,  aux 
ddfira  de  TEspagne.  Le  nn  c ath.  noua 
i  a  peroia  de  traitcr  en  k<mi  nom  avec 

3i« 
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neguciateur  de  consotumer  son  ou*  In  eow  de  Tieniie,  noM  «yiint  dteliurö 
vrage.  pontivement  qnil  «e  eontmitennt  do  Is 

Sa%'oye.  Nous  le  prendrons  au  niot 
uioyennant  quoi  notis  soiniiies  cn  etat 
d'aller  en  avaut  »vee  la  cour  de  Vieune, 
Miw  qn'il  «tt  rien  i  nons  reproeher. 
Si  nous  obtenons  ce  qu'il  demiuide, 
il  n'aiira  pas  Heu  de  sc  plaindrc.  Mais 
la  cour  de  Vienne  doit  jiifror  rllo  inf-mo 
»vec  combion  de  circonspectiou  nun» 
sommee  obltgto  de  proeMer  ponr  qae 
l*Eepagne  ne  se  eabre  et  ne  finisie 

avcr  r  Antrletcrrc  Sans  notro  pnrtipjpa- 
titiii.  ot  k'  niinistrro  de  Viciiin;  d<iit 
sentit  de  son  cöte  quii  a  un  itit^röt 
common  avee  noas  d*emp^her  que 
rAngleterre  ne  le  prövienne  ( u  ^'ac' 
ciiminndnnt  amc  I'E^spagne  MX  döpens 
de  rinipiTatricc-rcine. 

La  cüur  de   Vieuue   doit  eiicore 
songer  qu'en  perpötiutnt  Is  guerre,  eile 
tr»v»iUe  eontre  eUe-mfime.  L'An^lr 
tcrre  pour  des  vues  de  son  intt  rOt 
particulier,   a  d»\jä  ünrichi  le  roi  de 
Tjusse  des  depouilles  de  rimpcratricc- 
reine  en  Allemagne  et  on  est  pmaiudA 
qn'elle  en  veut  faire  autant  en  Itnlie 
ä  r<^j;;inl  du  roi  de  Sardaigne  pour 
!  tenir  ainsi  de  deux  cötes  la  cour  de 
.  VicDue  en  öcbeo  et  la  rcndrc  entiere- 
I  ment  d^pendante  de  m  volontö.** 
(Beilage  4  ad  Weisung  an  Kaonilz  vom  15.  JUMix  1748.  St-A.) 

Diese  beiden  StUclce  A  nnd  B  hatte  Graf  Lose  dem  Staatskanzler  an« 

fangs  bloß  vorgelesen.  A  wurde  später  übergeben,  damit  es  abgeschrieben 
werde;  von  B  machte  er  ^^i  Htj^t  eine  Kopie,  in  der  or  aber  «'ini^rcH  teils  ausließ, 
teils  abänderte.  Der  Wiener  iiof  kannte  jedoch  alle  .Stücke  genau  man  hatte 
ne  fnterzipiert.   (An  Kaunita  15.  Slära  1748.) 

872  (215).  Graf  I^s  hatte  am  23.  HSns  unter  anderem  «ne  Abwlirift 

des  französischen  (ieKt'n|>ri>iekts  übergeben,  das  in  mancher  Beziehung  noch  die 
ö8terrc;<  hischcn  Vor>(  )ii;i<ro  übertraf.  (Vgl.  Ameth  III,  852.)  Immerhin  wurden 

einige  i'arafrraphr  hciuatändet. 

Es  lauti  t.'  wir  folgt: 

M.  l  imperatricc-reino  de  Ilougrie  et  de  Boheme,  et  S.  T.  Chr.  6gale- 
ment  animdes  d'un  d^sir  sincöre  de  mettre  fln  aux  calamitis  de  la  guerre  et  de 
contribuer  par  nne  paix  gtairale  au  prompte  r^tablissement  dn  repos  de  TEu- 

ropc.  sont  convennes  entr'elles  et  sous  le  sceau  du  secret  le  plus  inviolable,  des 
niti«  I<  H  preliminaires  suivaats  qai  auront  toute  la  forco  d'un  trattö  de  paix 

detinitif. 


V 
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I. 

Comine  rintcntion  des  puissances  rontrnefantos  est  de  so  n'cnrin'Iicr  pnr- 
faitemeut,  »am  m.nnqner  ä  cc  quc  chncune  doit  ii  ses  alli^s,  selon  les  regles  de 
1«  bonne  foi,  cquiic  et  justice,  eUea  Bont  conveDues  qne  !«■  tiBitSs  de  pnx  de 
Westph«lie»  de  llimAirB^»  de  Byawiek,  d'Utreelit,  de  Bsde,  eelm  de  la  quadruple- 
allianoc  signe  a  Londres  le  2  d'aoüt  1718  et  celui  qui  a  6te  signö  ä  Vienne  le 
18  de  novornbro  1738  seront  la  base  et  lo  fondement  de  leiir  prösente  pleino  et  par- 
faite  rcconciliatioii,  de  sortc  que  dauä  tous  les  point^i  uu  il  n  aura  point  etu 
dirogi  oa  iie  aera  poiut  derogö  &  tona  oee  trmites  par  les  pr^^seoto  «rtieles  pr6- 
limineires,  leadita  traitäa  devroat  servir  de  rAgle  et  6tre  mvioleblemenk  obaerr^e 
k  l*avenir. 

II. 

S.  M.  T.  Chr.  s'engage  ä  resfitnrr  anx  spigtieiirs  Etats  fi6n^raux  des  Pro- 
viuces-Unies  tout  cc  que  ses  armen  out  etinquis  sur  eux,  laissant  les  places 
dans  l'4tat  oü  elles  se  trouveroot  lors  de  la  sigoaturo  des  prösents  articles  pre- 
limiiiairee,  et  cette  reetitntion  ant»  liett  k  la  paiz  gönörale. 

III. 

M.  T.  Chr.  restitnem  ä  S.  M.  riiiip^'ratrice-reinc  de  Hongrie  et  de  Boh«Nme 
tous  les  i'ayB-Bas  snns  exceptioD  que  ISadite  M.  T.  Chr.  a  conquis  sur  cette  prin- 
ceaee  depnia  le  commencement  de  la  prieente  gucrre,  et  il  ne  aera  proeMö  4 
aneune  dimolUion  nltSiienre  des  places  fortes  deadtta  pays,  k  eömpter  dn  jour 
do  la  signuture  des  präsente  aKtcles  pr61iminaire8.  Cette  restitution  s'exicntera 
pareilleiDeot  a  la  pah  gön^rale,  Dankerque  restera  daas  VhtAt  oü  U  est. 

IV. 

Lea  difförends  toaebant  les  enelaves  du  Hainavt,  l'abbaye  de  S*-Habertf 
les  bureaax  nouvellcment  stabile  par  le  gouverneuieiit  des  Pays-Baa  aar  lea 

terre«  limitroplies  de  la  France  et  les  limite.'^  des  Pays-Bas  ^croiit  termiiit's  ä 
Taimable  le  plutOt  qae  faire  se  poitrra,  seloa  la  teneur  des  traitda  pr^deats. 

V. 

La  B^nisaime  r^pablique  de  G^nes  et  le  s^niasime  duo  de  Hoddne 
SeroDt  r^tnblis  dans  tous  lea  itats,  prörogtitlvea  et  possessions  dont  cea  deux 

pnifä«:»nPos  joiiissaient  avant  la  tnnrt  ilc  reinporeur  Charles  VI.  On  restitueni 
aussi  ii  la  rcpubüquc  de  Genes  le«  lit'fs  d'Alto,  Caprauna,  (Jarrosio,  Kardi- 
netto  et  Rezzo  dont  le  rui  de  Sardaigne  s'est  cmpare  au  prcjudice  des  droits 
de  ladite  r^pnblique.  Elle  rentrera  ausri  dans  la  posaeesfon  Ifbre  et  entiöre  de 
totttea  les  rentes  et  hyiMitheques  ((uc  kcs  aiyets  ont  ac()U)8cs  sur  la  ban(|ue  de 
Vienne  on  mv  U<<  autrcs  6tat8  appiu  ti  naiits  a  S.  M.  riiDp^ratrice'reiue,  et  qui 
eoot  actuellenient  saisics  ou  couliiM|u6es. 

VI. 

Ii0  afofoissimo  infant  D.  Philippe  sera  mis  en  poaseadon  du  duch6  de 
Snvoye  oi  de  ses  dejiendances  pour  en  jouir  en  i)Ieiue  sonveniinct6,  lui  et 
»es  descendant.s,  dans  la  nieuie  etendue  et  avec  lea  memes  droits  et  prirogatives 
que  Icdit  ducli6  a  6td  possede  ju»ques  a  pr^.scnt  par  S.  IL  le  roi  de  Sardaigne. 
Mais  ai  ledit  serönissime  infiint  renait  a  diodder  aana  enfants  ou  si  ce  prleee  ou 
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N    *  ,  .  uu  )v«  Arme»  de  LL.  JOL  T.  €%r.  «t  Catfa.  peadiat  Ii  pr^ 

k-  du»,-  (Ii-  .M«Klt'iir  f-nfr^nt  ea  ji)<'inf  Pt  iil»r<  t>'i***^^*>« 

H        lucuriuDu^  «laut  r«it.  VI  At» 
«  ^  4  )»  republique  da  Gtee«. 


VUi 

!ft  imix  et  pour  pr^Tmir  mtwl  qall  fioanble 

.  .        s.     riui|>eratric«<reiae  et  8, 3i.T. Chr.  sc^t  <  n- 
•       V   .7  iuuH-  (1  Kspa^iie  viendinit  k  vaqner,  funte  de 

S  »     >  V  ur  r«  i,'ii;i»tt>,  alor-s  Ic  roi  des  Dcux-Siciles 

^  .  .aiui  U  Espa^ne  et  l'infant  D.  Philippe  et 
.  .  de«  D^tu-Sidles.  Et  au  eas  oA  M&i 

V  cteindre,  len  cnfant«  pnfiUifl  da  princc 

\  .       ^  ...N..;  % »  niyuiiaes  de«  ]>eiix*Siene8  snivant 


•        s*        »1    'v  >u  Juo  >*\*Dg^^fV  ;i  restiftipr  an 
i  ,;v  cuuäs«4ue  »ur  iui  t-n  1744, 
.  <va«hw  de  la  prteeBt«  ^erre. 

\ 

»  %..«..  .X    «•  X t    ,c  ^  Betnümf  «eot  bieo  pxr 


xrr. 


'       ^  i'luf^t  «  Iii«  5e  peai/ 
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(Beilage  2  ad  Weisnnf?  an  Kaunitz  vom  28.  März  1748.    St  -A.) 

Dem  Gnifeu  Losa  wurde  im  I^iamen  der  Kaiserin  folgendes  ächriftstiick 
Übergeben: 

,It«iDirq[oeB  aar  le  contrc-projet  de  la  Frtuiee. 

Ad  pneftmbuluin.  Od  b*s  ims  de  la  peioe  k  adopter  le  prfombale,  pourvn 

qii'on  8oit  pleinement  assurö  de  quelqiie  maniere  que  la  cour  de  France  le  trou- 
vera  bon  que  l'on  n'en  a  retraQch6  la  clause  finale  qui  comnience  de  sortu 
que  de  part  et  d'autre,  que  puisqu'elle  paraissait  superfluc  apr^  avoir  termin6 
d'avaBce  que  lee  prAIiminairea  4  aigner  anront  tonte  la  force  d*itD 
traiti  de  paix  d6finitif. 

ad  art.  1"™.  On  Tadopte  pareilleraent  dans  1»  coniiance  ou  Ton  est  que 
les  paroles  j^'-ön^rale»  ot  €tro  inviol ableraent  observes  ä  rnvenir  ne  mnt 
paa  moins  relative.^  a  Texecution  des  pr^liminaires  quaux  diff^rends  qui  pour- 
laient  anrronlr  dans  la  suite. 

ad  art  ft*^,  II  n'est  pas  k  donter  que  la  ripabliqne  d'Hollande  ne  se 
conformc  aux  sentiments  pacißqucs  de  rimpöfatriee-reiue,  ce  qui  cntrahu  la  tmit 
de  siiito  In  cnn?ciitrmont  de  la  Grandc-l?rctap:ne.  VA  rVst  pntir  CTi  acrölörer  Teffet 
que  la  cour  ^\c  \'ipiiiic  a  ajout^i  au  stcdiul  article  que  dim  ijuo  l.L.  KH.  PP. 
auront  adopte  leä  »rticles  preliiuiuuires,  la  France  n'exigera  plus 
rien  de  lenr  territoire  4  litre  de  eoatribntions.  Ce  qui  sana  cela  est 
conforme  an  droit  naturel  et  des  geiM«  Ainsl  cette  addition  ne  pantt  pas  tm- 
jette  ä  aucune  difficult^. 

ad  art.  3'"".  Ce  fjnVm  a  dit  des  contributions  ä  t  xi^'i-r  du  territoire  de  la 
republiquc  d'Hollandc,  u'cst  paa  moius  applicable  ü  celles  qu'ou  pourrait  vouloir 
tirer  des  Pays-Bas  antrichleoa.  Et  rimpäratrice-reiue  ne  balance  paa  de  a*eugager 
k  nne  parfaite  r£ciprocit6  par  rapport  aux  aliite  de  la  FrAnee,  qui  est  tout  ce 
qn'on  peut  d^irer  d'elle. 

La  TinniiTO  donf  on  t'iionro  ce  qni  rej^arde  Dunkcrquo,  ne  semblo  jms  pou- 
voir  etre  coiubiuö  avee  ce  qui  est  dit  dans  le  premicr  article.  L'iuiperatricc- 
reiuc  avait  oflFert  au  mois  d'avril  de  Tanu^c  paasce  de  ue  pas  s'opposer 
aucnnenent  k  la  demande  de  S.  M.  T.  Chr.  de  ponvoir  eonserver 
Dnnkerque  dans  Tctat  oA  cette  ])lacc  est.  La  cour  de  France  s'cat  d6- 
clar/'«'  content«!  de  cette  oflfre  au  niois  df  niai  a|ir('s  et  a  rriton'  dppnis  cette 
int'uie  declaration.  Apres  la  bataiile  de  Lavelt  eile  a  propos^  ralternative  ou 
que  Dunkcrque  alt  h  rester  dans  l'^tat  oü  11  est,  ou  qu'on  lui  eMe  Foumea. 
LlmpAratrice-reine  aW  parelUement  pr6t6e  k  cette  alternative.  Et  seien  le  pr^ia 
du  13  man,*)  S.  M.  T.  Chr.  a  conaenti  que  la  r^ponse  au  pr^cis  du  5  levrier 
passi!'!  serve  de  b.nse  h  raccommodoment  qui  est  sur  le  ta|iis,  en  tant  que  les 
couditious  qu  eile  rtnferuie,  regardent  lea  int^rets  immcdiats  des  deux  cours.*»; 
Si  donc  S.  M.  T.  Chr.  persiste  dans  les  memoa  sentimeuts  eomue  U  n^est  paa  a 
douter,  il  ne  saurait  itre  dif&eile  d'exprimer  ce  qui  regarde  Dunkerqoe,  d'une 
maDiöre  {das  conforme  aux  explications  reciproques  precedeutes. 

Du  feste  la  rom  iiii|H'riale  avait  insi'it'  K-  tih(|iii»'iiu'  aiiiele  pour  jtreuve 
de  sa  sinceritC',  c'est-ü-dire  pour  ne  rieu  omettre  de  ce  qui  avait  ete  verbalcmeut 
constate. 


Vid»  A.  L,  Aon.  S71.  9.  MS. 
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Atl  art,  IV""",  On  a  a  poinx  de  difficuite  de  viUer  les  (Mereods  toucluuit 
[m  bnreaax  ]uravdIeiD«iit  feJiUs  »ar  lea  eerm  tfantn^keB  de  b  Fnaee  eDooie 
MMi  ätir  les  timites  dni<  Tnys-Bw  de  Im  aieii»^  <|iie  les  satres  düenad» 
meBtünines  dmiu  eet  »rücie. 

.ui  -irt.  V'"'".  .JiMDiib  rimp«  ra:rit'»»-a>ine  ne  s>st  eogAif^i;  ä  rien  de  plus 
itn  i  ia  restimtion  d«'s  eMta  Je  la  rt'publinne  »io  Gen»*^  »'f  d'i  d^c  de  Modf'ne. 
La  Fiaace  3  tn  est  contcnue  pav»;ülem»jflt.  £c  quam!  meme  cette  ao^uate  prin- 
etiH9e  voalAt  aüler  plo»  lotiij  3  ws  aenit  pss  dm  scm  poavoir  de  1e  fitfr«  et 
Botns  «neore  d'adopter  rartieie  td  qull  «st  inadre  aa  eontzeprojet  de  Is  Tnace. 
Eii«'  Ta  reconnn  elle-tneme  dt'ion  lo  pn*i  is  du  l;5  du  couraut.*)  On  ne  ."^aarait 
lionc  se  ptTMii.ider  ijuVlle  votilüt  n'vmjner  et  rendre  par  lä  inatiles  tmi«  le« 
aotaa  qu  oq  ^jk'euit  doime:»  poor  rtitablir  nne  paräüte  tianaoaie  «2t  unioo.  Ii  paniit 
cbirenent  qoe  «a  religrion  »  «te  mpri^e  p«r  ]«•  axtificee  de  «es  allÜ«.  On 
eoitfljiqQe  anemi  eapital  anx  Gesob.  Xata  comn«  cc«x-«i  aon  obttant  ia  capitula- 
ti«»n  par  eux  aignee.  araieut  saisis  les  etfets  appartenants  ä  rimperatrii^e-rejne 
et  .i'iT  *i»^nsi,  M.  a  en  erhänge  p:«-  droit  de  repressaille»  ^isi  les  leurs.  Et 
eile  gfagnerait  ea  reladiant  ce;}  eifetä  di  la  valeur  de  ce  i^ui  lui  a  ete  eulcve 
eontre  Ui  foi  de  1*  capitaladoo.  Im  aeraiC  ceatifeuee.  Ainai  eile  »  cm  rnzqner  ea 
MOd^hvtioB  et  «Ott  d>  :<intere«ae9M«t  e»  slawMMt  a«r  aae««  d^doima^emenL 
Et  eile  »?!*pr-re  que  contormement  aux  eg^l;*  que  les  ffrar.if«  rrinn  s  s.»  dnivent 
rfripriMjuenient,  le  roi  T.  L'lir.  ne  vt>udra  pa.-*  ea  pretendre  un  p«mr  des  allies 
daoä  uu  tempü  oü  cUe  äe  dcäüte  de  ctliü  qu'eile  pourmit  eo  preceadre  ä  beau- 
conp  plus  jiute  titre.  Pent-oa  ivi  refiuer  rindeiuir«  qa'on  veot  atipnler  ponr 
U's  aiitres?  PonmU-elle  k  ce  tr:uc  qoi  bleaie  m  dj^t^,  reconnaitre  le  vrai 
iU  Ar  de  se  rcconeilitT  avec  eile?  E:  apres  ti>u^  les  exce.<  et  iniquites  de.«  <;t*nois 
dont  M.  le  duc  de  Richelieu  pourra  reudre  b«m  conipte  i  sa  cour,  ne  defere-t-ellc 
paü  ad*e2  aux  iastaucts  du  un  T.  tUr.  par  l  uire  cunieuue  dana  le  septietue  article 
de  son  profet? 

ad  art  VI"».  On  se  nippoite  ä  ee  qui  a  ete  dit  U-dessiis  dana  lea  obaeT' 

▼attona  aar  lea  riponse»  verbalem  conimaniqnetr»  le  13  du  courant.**)  Et  Ton  ae 
Hatte  tonjonra  que  l'^vidence  et  la  foree  de  letir  cooteim  feroat  iaapreasion  en 

France. 

ad  art.  VII"™.  On  i'adnpte  honiii?  re  qui  y  est  dit  au  sujil  dv  ht  .Savoye 
et  de  cinq  fict's  mnitumut-s  daus  Tarticle  VI  {^»ar  rappjrt  auiqoeb  on  se  tient  ä 
ia  d^daratimi  precedeote  qni  a  paru  e^emeat  vraie  et  aatbfaisaDte  i  la  eonr 
de  F  rance,  d'aotant  pina  qae  de  la  fa^D  dout  eei  artkle  est  coiicb6,  eile  blftme- 
rait  hautenu-nt  s<>n  propre  fall 

nd  art.  VIII""'.  t}n  y  a  r<''|XMidu  d'avi-  dans  l'ecTit  qni  «sf^rt  de  n'jwnse 
au  preci-s  du  13  Uu  courant^***j  et  Tun  ue  .^aurait  »e  deswter  de  la  condition 

*f  VWe  A.  lY.,  kam.  all,  j> 

•*)  Ti4t  Bailatr*  A  <|».  4M  | 

,.  .  ,  K!>  il-.i  i-onr  Vienn>:>i  »i  pr-^n'l  riv  nip  »vec  ptiisir  qae  ia  drclaration  oon^-i  rir  mt 
l  ortire  li«  »uccesnion  >ui  rojftODiM  da  Nkples  et  d«  Mcil«  »  rte  jagM  pl«iu«aitot  Miitfaiwinte.  Mais 
4»  B'Mt  pM  4'Mj«vrd*bfll  4|n'«ll«  remai^n*  qv»  la  frcquaste  traniitioB  d'oa«  lifo*  fc  l'aatr« 

De  «  I  ti  r  :>  i  t  m  a  ri 'i  n  (  r  d  f  f  o  0  r  n  i  r  m  a  l  ■' i- r  i  ä  de  f  r  f  •]  n  c  n  t  o  5  di^patcs  et  1  I'Nions,  C«tle 
i'  riiitr'i  i^  s".  tri)ut»D(  iut>(  iroor  Miot  tuacicv  tlaoi  Ic  i>*)<i«r  i^u'OR  cit«.  C°^t  (D>  me  la  dessu  ^u«  m 
rr.ii'i<  I»  (irt  rrrcnce  «djof^a  ms  dMMnduto  du  dcmi  seiM  da  seien,  iafeot  D.  Philip  «mit  o«u  4a 
r«i  D.  C»rlOfl  dtm  toatoi  Im  caa  /  »«»Itonnw.  C«  aenit  d«De  MTiir  ti  perlt  k  di  di^atM  et  e*l- 
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»ttachee  an  roTionvfüeiueut  de  !a  r«  iHiriciatiim  aiix  myaiimos  «Ic  Naple.«  «  t  <1e 
Sicilc.  D  .lilUurs  ce  »erait  invalider  le  droit  du  sereu.  iufant  ii.  Tbilippe  et  du 
stis  dcscendaDtä  quo  do  m  pnä  prefcrvr  l  uffre  avautageusc  quc  la  cuur  du  Vieone 
j  •  fjdte  eil  fftvettr  dn  cardinitMiifaiit  poor  maniuer  U  suralK>nd«iiee  de  m 
bonne  foL 

ad  art.  IX"'".  C*est  une  »uppoflition  absolutneut  erron^e  quc  do  oroirc 
qii»*  !n  sei^nuniric  df  IMohtfiii  ait  ete  CfinfiMHiri'  <n  1711.  I/iin|ii' rntrire-ri'iiK' 
bcrait  plü8  (|ue  pemiuae  eii  droit  d'insister  sur  \a  dedoiiiuisii^euieut  des  perlen 
qu'clle  a  »ouffertcä.  Et  corüiale  cummo  cllo  c»t,  ellv  ne  saurait  dissimuler 
rextrftme  turpriae  qne  Ini  n.  cansi  U  detnande  eontenoe  dut  eet  article. 

ad  art  X»«.  On  a  de  ntSnie  anUfiiatinneiit  ripondn  A  eelle  qa{  concorne 
la  ToiMii  d*or  dane  T^crit  susdit  servanft  derftponse  au  \ii  vd»  du  13  du  roumnt .*) 
Et  iMnir  iiiiowx  rricvor  VnüW  <[n'nn  y  %  falte,  011  Joint  ici  I»  copie  da  nöiiioire 

dresst'  «'II  ,H(Hj  tcinps  Mir  cc  sujet.**) 

ail  ai  L  XI  "".  La  claii»««^  f5na!r  est  coiitraire  »  l'usnge  observe  jusqu'ici, 
et  de  uieuie  que  l  luiperairice  reiue  liy  iDsidte  pa»  de  »ou  cötc,  de  tuemc  S.  M. 
T.  Chr.  ne  aaorait  vonloir  y  inabter. 

ad  art  XII"*.  II  n'cat  pai  dans  le  ponroir  de  linpintriee-rpine  d*adnettxe 
cet  article  de  la  fi^on  dont  il  eat  oonchö.  Ce  qa'elle  a  offcrt  par  I'article  e^parfi 

treft  secret,  est  entierement  coufonuc  aux  idees  quc  beUm  le  precis  du  7  fevrier 
hl  raur  de  Frauce  nvait  ello-niAm«'  frotivö  bounes  oi-devant,  Si  oependaiit  il 
u'etait  qucstiou  que  de  proposer  d  abord  apre»  la  siguaturc  <leä  preliniinaires 
nae  ■ospendon  d'anaes,  rimp^ratrice^reliie  non  eeulemeiit  ne  s'y  o])po:«erait  p»s, 
mala  Tappiijerait  mCme  aveo  gtande  eep^ranee  d'y  riuadr. 

Du  reste  on  ne  aalt  paa  ponrqnol  la  nodalitö  altaeb6e  k  h%  rcstitution  dea 
prisonniers  a  etf*  nmix ,  et  Ttis^ige  vrut  qnr  rrTiirnjreuient  an  snj«  t  lit  la  jr.-irantfo 
du  traite  <Ie  Dn'»de  soit  mis  par  ecrit,  tout  couam»  Ifs  autres  r-tigag^enunta  vUint 
d'ailleurs  indiflfereut»  ä  la  cuur  de  Vienue,  quelle  foruic  od  puurniit  vouloir  lui 
donner. 

A  Vienne  eo  24  mar*  1748.* 

(Beilage  5  ad  Weienn«  an  Kannita  vom  26.  Mira  1748.  St.-A.) 

lisUiiii  i^o«  d'^oaUt  an«  uttsaiaa  ^ni  cwakrmtiTMit  1«  priaeip«  »vt  lfi|a*l  it  r«>t<  f«t  f«nd«.  Mm« 
•mm  la  Vran««  4Mart  «n  •#»•  toaya  ^a*  Mit«  prtMvtl««  m  lal  panSt  »fcnaalr«  qa*ft  eaai«  qa» 

le  cai  J»  l>itini-f!>ri  t.it»l«>  ie  tont«»  U  po«(«-rilr  it  U.  Pbilippo  ji*ot  arriTer  fkc-il'inciil,  rim|MT»lrio«- 
rrin*  ofTro  an«  auUo  citwitniwu  a  la  fUtem  49  «aiU  qa'(H>  ifeauati»,  al  plas  ^rgpf«  a  p{««tnix  i  ca  ^tt'va 
ap^«k«Dii,  al  pima  «M(ar«a  k  raaprit  MAU  tottra  4«a  liaiMa  ptwMaal»  «a  ftfMtr  4m  wMm.  c«r41nsl 
infllDt  <>t  ')o  Jesc^^ndant^,  ra  rat  ija'il  i«  mariit.  Toulesfoi«  >e  pri-tnni  ä  crttc  noutrlU'  riton«i<!ii 
«I  «■  aagiuoiiljtnt  aiti«i  «««  offr«>,  eil«  u<-  dout«  p*M  <)ite,  <{<l<ji<|ue  U  |ir«<tni^re  ciUosiou  u'.ul  yt.*  y^a 
mlBMalt  paar  parter  l'KsvaijBa  i  riii<«rpa<»liwi  «dMlIa  4«a  ^Uc<«  4e  la  Tmcmw,  I*  MU  4*  tmu» 
tiwv«  4«  liaiiu  Iria  Juta  «I  ^qaitabla  qn»  C4>  noavaa*  UBaisaafa  4«  aan  aBpfaaaraaal  po«r  rnlit 
NwUan  aalMa  aoit  aneaeaaiant  cniplojr  |>oar  \  y  «-ofafar. .  .  .*  (Käpanaa  aa  pr^ii  da  IS  aMLis  1748. 
Bai]a(r  '.*  «J  \Vci'<onc  iti  Kauniti  «um  KS  M^ti  174t«     .-^t  -A.) 

*),...  Fe«  l'aaiparaar  Clarlvf  VI.  a'a  jaaMü  pa  ^tre  port<>  i  rac^onaiira  aalkaa(iqae»tRt 
at  i»ta«MllaBml  la  4ralt  4«  f»a  raf  4*ICapiicva  4a  aiiar  4ra  cka^atirra  4*  la  Talaan  4*«f.  m»  «Wtaat 
toqlf«  In  in>Unc«^  f»it<>'<  ^nr  cf  ^uJl't  \<^i  le  baroD  r(  ci-aii<-t  Aac  do  Ki|>|-i'riU  <  dorn:  encoi«  one 
nouvalla  «ffra  qu  ^a  fut  lUa»  i«*  uxi-aie  md*  <tua  la  pr«««U«iil«  lor»^«e  U  o«<u  4*  Vivuot  »«  4«Ktar«  dt«* 
p«a4a  k  ewalalar  la  iMORpal«*«»«»  rc^iptaqaa  4aa  cbavaliara  rr*«a  4a  p«it  «I  d'aatr».* 

MciDolrr  fiour  «'tabtir  in«"  la  diifini«'  d*  cbi-f  «-t  »o<ivfiJiti  d«-  I  lUuntri'  oiJrt'  d>>  ta  Tii«on 
d'ot  a}!)t»ti4«ul  ä  S  A.  K.  1«  duc  de  l^crain«  q«Mlit«  dV^ioux  da>  M  U  ivtD«  d  tlviigu«  vi  d<- 
BaWM.  (Mtaf*  «4  WailtBf  Sl  «Ii  KavalU  tan  M.  Hin  ITM.  St.*A.) 
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Observations  siir  les  repou.*es  verbale»  aux  n  ti<  xions  faitos  par  M.  le  comte 
de  Loos  u  Paris  sur  lu  deiuaadu  de  l'Espagoe  touchaut  la  Savoye.*) 

La  Goor  de  Fnmoe  est  tombte  elle-mtoe  d*aeeord  de  la  jnstesBe  des 
llezions  faites  par  M.  le  eomte  de  Loos.  EUe  les  a  trooT^  non  senlemeDt  appA- 
rente«,  Tnais  du  moins  pour  la  plus  grande  partie  trds  fondees.    II  serait  donc 
inntiie  de  les  n'peter.  On  s'y  rapporte  et  se  ooDtente  d'examiner  ce  qui  y  a  6t6 
repuudu,  pour  eu  diminuer  la  furce. 

On  ne  s'arrtte  ni  ä  la  premiire,  ni  4  la  seeonde  puisqne  la  eonfianoe  rid* 
proque  devant  £tre  la  ba«e  de  la  n^gociation  et  de  son  heurense  Issiie,  od  ne 
pritend  pius  de  notirrir  des  soupQons,  mais  plutOt  de  les  bannir. 

En  6chan/re  on  no  pent  pas  se  dispenser  de  remarquer  que,  puisqne  la 
cour  de  France  convient  de  l'iuprebäiou  que  la  troiäieme  r^flexion  doit  faire,  hi 
riponse  qn'elle  y  fait,  ne  paratt  nnllement  snflBie  ponr  tranqoilllser  les  esprits, 
d*aatant  plus  qae  sa  grande  pnis-sance  est  plutOt  nn  motif  poor  les  alanner 
davanlagc,  etant  naturel  que  ce  qui  «-.-t  a  oraiudre  avec  toutes  les  preeantions 
imaL'itiables,  j'est  bien  plus  encore  lur.si|u'on  en  in  triitr*'  qnelqn'une.  Ain^i  on 
manqucrait  le  but  qu'on  se  propose  de  rumeuer  uu  licureux  et  durabic  ealnie  en 
Enrope  si  an  llen  de  döraeiner  tont  si^jet  d'faKpii^de  ponr  le  passö,  on  donnaft 
Ifen  4  nn  nouveau  pour  Ta^enir.  D*aillenre  on  ne  saurait  imputer  ä  riinp^ratrice- 
reine  ee  qne  la  France  ponrrait  cntreprendre  par  la  '^uiMTiorite  de  sos  foices, 
mais  l)ien  nn  arrangement  convenu  de  son  consentenieut  au  prejudice  ilu  roi  de 
Sardaiguc.  Or  son  premicr  äoin  a  toujours  ete  et  est  encore,  de  convaincre  de 
plus  en  plns  tant  les  pniasanoes  avec  lesqnelles  eile  est  actnellemeot  en  gnerre, 
qne  Celles  avec  leecjnelles  eile  est  liSe,  de  la  sarabondance  de  sa  droiture  et 
bonne  foi  ;ifin  que  par  ee  raoyen  tonte  envie  de  s.'entrennire  .soit  radicalmient 
levee,  l"exj)erience  u'ayant  que  trop  et  trop  souvent  donne  ä  ronnaltrc  qn'elle 
tourne  priucipalement  au  profit  de  eeux  qui  cherclient  ä  pecber  cu  eau  trouble. 

Animie  par  ce  d^sbr  qni  ne  devrait  pas  fidre  moins  d'impression  en 
Espagne  qu*il  paralt  d'avoir  dejä  fait  en  France,  cette  uuguste  piinoesse  aime 
inicux  et  perj>i^ff  :'i  nii-  tix  ainx-r  tpie  l'etablissement  du  8.eren.  infaut  Don  l'liilippe 
soit  foruie  ä  »eä  de])ens  qu'a  ceux  du  roi  de  Sardaigne.  L'offre  conteuue  dans 
la  rSponse  ä  la  quatrieme  reflexion  lui  serait  ä  la  veritö  trös  avantageuse.  Elle 
y  est  fort  sensible  et  en  connatt  tont  le  prix.  Hais  eile  aime  mieux  renoneer  k 
eet  avantage  qne  de  blesser  le  moiiM  du  monde  sa  grande  dilicatesse  on  de 
perdre  aucunement  de  vue  son  preniier  soin  susdit. 

II  arrive  donc  aiijourd'hui  dans  cette  negociatiou  ce  qui  n'est  gueres  arrivü 
dans  aucune  des  pr6cMentes,  c'est-a-dire  que  la  difBcnlt^  k  laqnelie  eile  s'ac- 
crocbe,  ne  provient  pas  dn  6Mr  de  se  inroenrer  des  plns  grands  avantages,  mids 
du  dfointiressement  4  ne  pas  accepter  ceux  qu'on  Inl  oflOre,  dans  l'unique  vne 
de  mienx  affermir  par  ce  nioyen  la  conliance  et  l'union  sans  lesqnelles  un  repos 
»table  ne  saurait  jamais  subsister.  Tlus  le  cas  est  rare,  plus  se  tlatte-t-ou  que 
LL.  MM.  T.  Chr.  et  Cath.  en  reeonnattront  le  m^rite  et  s^empresaeront  d*atttanl 
plns  en  behänge  4  s*nnir  eordlalement  avec  nne  princesse  qni  donne  nne  teile 
preuve  de  ses  sentiments. 

Ainsi  on  passe  sons  eilenee  ce  ([ui  a  du  rapport  ä  la  cinquienie  rfflexion, 
d'autant  plus  que  la  sixieme  est  la  plus  iuqtortuute  et  la  plus  essentielle  de  toutes. 
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L'apprehension  de  M.  le  comte  de  Loos  n't'st  q»e  trop  fond.'o.  La  Varia- 
tion i\c  la  four  d'Espa^ie  nVst  pas  doutense.  <Iü  en  a  plus  (i  une  preuve  eu 
mnin  et  des  preuve»  qu'elle  ne  saurait  d68avuuer.  Or  toiU*i  Variation  ne  peut 
qii*6Ioi|pier  lo  but  que  les  deux  ooan  se  proposeat,  et  pantt  cacher  an  myatöre 
contraire  aux  interet»  de  ceux  dont  lea  aoina  aont  rcndus  par  lä  si  non  infruc- 
tiicux,  du  uioins  diffk-ik-.s,  de  snrte  rpip  Ics  cnurs  de  Victiiic  et  de  Versailles, 
egaleinent  empressees  a  häti  r  rouvraj^t-  de  lu  paix,  ont  uq  interet  comrauD  ü  ne 
pas  s'arreter  ü  cette  difficulte,  mai»  u  ptt8»er  outre,  non  obstant  la  r^pugnance 
que  TEapagne  fait  anjoofd'hni  parattre  d'y  acqnieacer,  dWaat  ptna  qn'elle  n*a 
rien  ii  reprocher  ä  la  Fraace  .si  celle-ci  aa  tient  plutdt  a  sa  dedaration  pr^'C^dente 
qu'ä  I.»  diTiiit  ro.  All  pontrsiire,  l:i  Fninoe  nrimit  hien  plus  de  snjpt  do  se  plaindre 
de  l'Kspagiie  de  ce  que  cette  couroane  »est  niontree  plus  conttdente  envera 
d'autres  qu'envcrs  eile.  Plus  d'unc  fois  eile  a  d6clar6  tres  positivemeut  qu'il  na 
a'agnaait  qua  d*mi  point  dlionnenr  et  qn'ella  ae  eonteaterait  du  plna  modiqve 
Etablissement,  pOtUVU  qiill  ne  fllt  pas  pris  du  torritoire  d'aoenn  de  ^es  allir>.  II 
n'cft  ]>ris  ä  presuiner  que  la  ronr  de  Madrid  vondr.i  de?avoiier  celle  dt'  I.ishonne 
ni  sur  cet  article,  ni  sur  ce  qui  reg^arde  Parnie  et  Plaisance.  Et  suppose  möme 
qae  le  gunüral  Wall  n'eüt  pas  fait  Foffre  des  places  sitaäe»  aur  lea  cOtde  de  la 
Toacaae«  dn  moina  eat-il  conataot  qa*il  a^eat  eontentö  tria  poriliveiDeiit  dea  dachte 
de  Panne  et  de  Plaisance  pour  Stablissement  du  seren.  Infant  D.  Philippe. 

Et  comment  peut-on  concilier  les  egard«»  que  TEspaffne  a  tpmoijrn^s  ci- 
dev.int  pour  le  roi  de  Sardaigne,  avec  la  demande  qu'olle  fait  aujourd  hui  de  la 
Bavoye?  Ou  que  pcut-on  infSrer  de  taat  de  contrari^tte  dMn  langagc  et  dea 
d^marehea  «i  pen  nnifotmea  qae  prtdatanat  ce  qae  H.  le  comte  de  Looa  a  ai 
aagemeot  remarque  d'etre  ä  appreheuder?  Ainai  ce  qui  est  un  motif  de  plus 
pour  Ifi  oour  de  Virnn«»,  ne  l'esf  pns  moins  pour  celle  de  Versailles  puisque 
Tuue  et  l  autre  se  trouve  a  peu  pres  dans  le  meme  cas.  Ccpendant  rien  u'est 
plna  aiaA  tant  i  rune  qa*k  Tautre  qa*i  aortir  de  cet  4tot  embarranant  et  de  pr£< 
▼enir  tont  ineonv^nient,  poarva  qa'ellea  a^entendeat  easenible  confidemment  et  de 
bonne  foi.  Malgr«  elles  l'Espagne  no  pourra  jamais  parvenir  ä  ses  fins.  Quelque 
luibile  que  puisse  etre  le  n6igociatetir  h  Londres,  il  ne  procurera  jamais  aucuii 
etablisscment  au  seruu.  infant  Don  Piülippe.  Uimperatrice-reino  peut  ou  le 
faciliter,  oa  j  mettre  dea  graada  obatadea,  et  aana  qn'elle  <^Mi8e  le  premier 
parti,  rassistance  de  la  fVance  ne  aaniait  6tre  reaiplaefo. 

Si  la  Variation  de  l'Espagne  Huffisait  pour  avoir  des  reproches  ä  craindre, 
il  serait  lilire  ä  cette  couronne  de  hausser  d'un  jour  ä  l'autre  ses  prötentions. 
Et  Bi  eile  ue  auffit  paa,  la  France  se  met  pleioement  a  couvert  de  tout  reproche, 
en  proeanat  a  l'infiuit  le  mftme  itabliaaement  qae  r£«pagne  avait  denumd^ 
devant. 

Cette  reinnrqnc  fiiftit  pour  r^>j)otidre  ä  robjectlon  qui  se  trouve  insEree  au 
precis  du  13  du  eourant  §  5,*)  ä  savoir  que  l'ctablissement  offert  Etait 
peu  assur6  puiöque  les  duches  de  Parme  et  Plaisance  etaient  en- 
elav^B  daaa  la  Lombardie  et  qae  D.  Philippe  aerait  bora  d'6tat  de 
se  souteair  aMl  lai  aarvenait  qnelque  diffftrend  arec  auean  de  aea 
Toisin«. 

Ce  n\'»t  pa»  d  aujourd  hui  qu  on  connait  a  Madrid  la  Situation  desdits 
ducUes.   Le  roi  des  Deu.v-Siciles  »y  est  trouve  en  tonte  sürete  dans  un  tomps 
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c  iM  Hais  -1    Autrif  Lt-  t-tait  -juktjv  foif  {•lu!-  pni8*sanit  eu  Iixlie.  D'jülear?  Tappui 
öe  isk  fstxitx  iv  gttntiiit  fiinifafcirf*ni  cciftQ^  Wut  t<-n  t*!  ^Hig*  r.   £2  1"1hh>c"  f  > 
uwt^iuMi  «"eM  offcfte  twwaet  de  ginatir  ki  amikgematB  Ämt  «•  CMTTeadrfc 
paar  nttKer  oütij<:<uie»eirt  avee  )e«  Mtrai  pgawe»       j  pwdwt  faxt, 
•ckM  le  dtair  qae  Im  tom  CEsfagiie  lni  *  dou«  ci-dcvut  i  eoBMdne  mv  ee 

Msteptitt  «TeataeOvoevl  pw  la  Fnaee  «oome  o«  «s  UwUe  CaeeonI  dos  1« 
f«e«ti.  Eile  ae      pa»  qve  «etie  ac«CT«uiMii  «'«tt  |»t»oppw»e  le  eoweiMBCBt 

dr  liiaH  rl.r  (T('h  tti  iLriur  (emp»  qoe  !«>  iiK'iif*      <»a  vient  de  rap- 

t»1j<im  k  ceiU:  eoujviiii«  m  ex!-  <jU  t-lie  TMudnüt  |ifcrk>icr  od  fkire  scmbU&t  de 
penisicr  das»  le  Krfa*  d'j  a^'^uieMcr,  ee  q«i  BMiiAMBt  »*««t  fia>  it  nl— ri  des 
q«  oa  »e  poui»  retondie  de  lu  faire  la-dtsaiaa  dei  ivprteeDtalm»  Um  ^aer- 
giqiiea  «t  f<(iDdees.*  .'Bcila^  10  «d  Wdtiu;  aa  Sauhz  vmi  IL  Hin  1746. 
St.-A- 

—  Fnakrekrb  blieb  bei  dea  SfAUicfaca  Tonchla^  voaaeh  Dm  FUBpp  Sarojea 
«nd  5tii*  abahec  »^>]k. 

r>aij  öit-^r*  Pro'tkt  v  .u  s^ittD  d-  s  Gejrner*  befiirwon^-t  wnrde,  emrpte  in 
Wieu  irt-LiiT^f  Arr'-rni»  di»  Vt-rLi]Trii  Enirlxnd%  f'ihrT  verl'ündett-n  Macht: 
d-chu  I>»rd  Sii»d»kh  ban«.'  erkürt,  c»  K-lk  der  W<tfiB»*r  VerOag  ia  voller 
Knft  vetbleibefi,  «>w«it  der  Kvvie  tob  Sardinie«  ia  Bettaeht  kowae:  als  aaO 
nod  nichtig:  aber  «eiea  diejenipea  Bc«tiaiBU|pea  aanuriiea,  die  ana  VoiteB 
UBtfrrri'h*  lauttun 

l'rnnt'ch  w:i;]te  Maria  Tbt-re«i*  ihren  Bimdrj^i-äidtrti  tre-^^-;  i  Vn.  Des- 
halb <&t»ckic*i^  tie  suar  ia  dk-  Abtfctuü^  ^avoveo»  äs  den  Intantro  I>oa 
FliUipp  XB  vUIi^eo.  aber  den  Kvmg  roe  Sardiaiea  aaf  ilire  cif«&ca  Koeica  ca 
«jTschÄ^iifren:  sie  var  Wrriu  ihm  Parma  «od  Piacem  sa  fiberiaaKa.  9o  laag« 
ncL  -i  r  liifMrjt  inj  Er>:tze  >av..y<ns  Wfi&de.  (S.  audi  Aneih  DI,  SSSC; 

J<4   217  .    .PuECta  ö' iilK'rau'ia. 

1.  I^l  ZU  £ii<U-  ltrUtvirä\»>»<'iieQ  \I<<iiat«  üWr  ela  tvq  bt.*chiubL  Hofkriegs- 
rat entattete«  Referat  der  EntMfalal»  fefasset  «-ordea,  die  0|N)raiMaca  ia  der 
Ririera  di  Leraate  je  eheader  je  li>e««er  TomaefaBtea  aad  hiena  beaOtiflea 

Fa.!*  £rt->aaj^';e  k.  u.  k.  Tr<>  in  ItAÜen  anzü» «niii      zu  FU  rnindan^  jetat- 

jr- <i.u  htt-u  ErjT>;  h; !;->■<:■>  al>t:  r  t-iLeSihrift  in  vi»rw  f  :":(  !.•<:-:.  Tern^ini?  m  Terfa««pTi 
Nuß  i^t  da£  IvUirre  W-?cLt!ivn  vud  bat  bei  RJl';IJ^'>>ü  ucd  Gecrraien  öiwiair 
der  Inhalt  dieser  Sehrift  eehr  ^nitea  Badrack  gemaeht  wie  daaa  der  letztere 
ip.Lii  vor  «-eni^^ri  T.ii:vn  d:is  Abbuchen  g^etaa  li.vt.  da;  di  m  Grafca  Browne  aat« 
druck'.i'  h  t-i::^''.-l>i;!j'l'.-n  Mvri-.-n  Uj'.K'hTo.  »i/h  ja  i!u:^b  ."»sniinii-n  von  BefolgTing' 
d:r-t.'*  ELtscfi^  u.  Iii',  ht  jil'W»-ii.i:i:  n:.i<;  !;'-ü  !a-M  a  in  irfUen.  iVr  Turinrr  Hof 
bat  jui  voraus  dcia  LK?^:vo  gicich^iuii  Truu  g:vK>;i£i.  «1  <-iui^r  vigortisscn 
fotenifhmuBf  »chreiten  aa  kOnseo.  aitd  »eLeinet  es  fa«t  «nalea  sa  kabea, 
maaseo  <i.»  tu  in  iU-n  Tterm  di  n-';;i  >)ch<T  fc-stt  i^vt  zii  ma  geplanbet,  die  Tm- 
l'r^;-;irii  <i;t-  KlnvijT  vri:r.r.-^v.,  W''r'l:.!vh  -^  -y'  t'ir  V-vlri- !.'a:t:  muij«<^]ich  pemacht 
vir'!,  l  n  i  w  unb  n  üu  i-vz,\i'  <--T  d^Ti  V- :>-;>t  ib-r  p  l^i^Tiun  Caution  leicht  ver- 
tx-  LLUi T^i'ü  kvuuvu.  y^^iiü  iUTvrtviL?  «."-i-'j^v  Ki;L?t^*Tiii"!.'  bi.  runter  vt-rbcwgta  ge- 
»terket  sein  sollten.  anei-«ro^n  nach  de«  lirafen  BKi«ite  :$chieibeB  ««■  8.  kajaa 
die  i»|K-ratiosen  ein  ganzes  Ilubat  audcrch  gvheaimet  werden.  Die  dahem  aa 
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befahren  ^ttfu  tidr  tiftchfoili^sfo  Folefou  füllen  von  selb^ten  in  die  Augen.  Fragt 
sich  also,  ob  und  wie  hierunter  zu  helfen  »eiu  möchte? 

2.  Meld^  in  dorn  aembllchen  Sehraiben  Gnf  Browne,  daß  die  Desertion 
durch  derer  Landesinnwobner  Vorschub  nmb  deßwillen  Überhand  nehme,  weilen 
dieser  Vorschub  der  Gebühr  nac)i  nicht  bestrafet  wUrde.  Fragt  sieb  also*  wie 
auch  diesem  Übel  zu  he!f<Mi  wJiro? 

3.  Gehet  die  Kccrutiruug  im  licich  so  t^chlecht  als  möglich  von  ätattun. 
Ob  nan  nach  wratriebeneai  Winter  annoch  an  der  ZiHt  seie,  auf  eine  Remednr 
zu  gedenken,  und  worinnen  allenfalls  diese  zn  bestehen  hStte?  würe  gleichfalls 
SU  Überlegen. 

4  Äußert  sich  bei  der  Recrutinmjf  für  die  ungarische  Intanterie  Ko^^iuioatcr 
das  nembliche  Gebrechen.  Ob  nun  an  der  Zeit  seie,  eine«  derer  chedeüacu  vor- 
gesehlsgener  Mittlen  zu  effectuiren?  schdnet  von  dammb«!  einer  En«  egung  su 
Terdienen,  weilen  besser  ist,  nicht  drohen,  als  die  I^bnng,  wo  sieh  der  Fall  er* 
angnet,  unerfüllt  zu  Lessen 

5  Klnfr<*n  ChurTiier  unddiur  Cöllen  über  die  nicht  orfol^'tc  Bczalilunj,'  d«^rer 
dem  Winter  über  geuossener  Naturalien.  Welche  ünterbkibuu^^  letzteren  Uri»  so- 
gar die  WUrkung  gehabt,  daß  das  ersstlffisehe  Thumb  Capitul,  so  vom  doch  ans 
bttchstwichtigen  Betrachtungen  bei  gutem  Willen  zu  erhalten,  große  und  viele 
Ursachen  liätfc,  oino  tijjfoiio  Deputation  derenthalben  an  Churfürsten  geschicket. 
WelHic  Vorfalloiilicit  sifli  dortige  Übelgesinnte  nebst  dem  französischem  ^linistro 
Gutbriant  woi  zu  Nutzen  zu  machen  gcwuUt  haben.  Ist  also  nicht  nur  eine 
baldige  Remedur  unentbelirlieb,  sondern  auch  zu  Überlegen,  was  nebst  deren  Vor- 
kehrung  sn  buschehen  habe,  nnob  dem  darvon  gemachtem  Milibmuch  zu  begegnen. 

C.  nfhfTfr  zu  überlegen  sf-iri,  ob  man  die  vier  nach  denen  NifderliiiuliMi  Im-- 
stimbtc  Cavallerie  Regimenter  auf  die  Russen  wolle  warten  oder  sie  den  Mai'cho 
fortsetzen  lassen. 

Und  endlichen  hat  man  7.  die  Regntiernng  des  Marehe  Weesens  vor  anderen 
Matmien  zu  Frankfurt  in  Vortrag  <;<  lir;)rht.  Da  nun  die  darbei  ehedessen  sich 
cr^^fbonc  Anstössigkeitcn  bekatirlt  -(.iini,  .«o  wäre  zu  wissen  nötig,  <>h  fitnf  <'o- 
beuzel  dtireiitbalben  annoch  eine  Anweisung  v<mnuten  h:ihe  (»b-r  d.iruiit  schon 
versehen  seie?"  (Beilage  eines  Vortrages  Burtensteius  vom  21.  April  1748.  ISt.-A.) 

37&  (217).  Unter  anderem  beriet  man,  wer  nach  Bonn  geschickt  werden 
solle,  da  das  nahe  Ende  des  Kurfürsten  von  Cöln  zu  befürchten  stand.  Die  Wahl 
fiel  auf  den  Grafen  Ehtci lia/.y.     Konfrn  iizprotokoll  vom  2;i  April  1748.  St-A.) 

*27<1  f'il?).  Diiii  (irufen  Kaunitz:  wurde  27.  April  1718  iiiitK^eteilt,  in 
welchen  Punkten  Maria  Theresia  nachzugeben  bereit  sei  (unter  anderem  in  betreff 
der  genuesischen  Elffekten  und  der  modenesiscben  Güter  in  Ungarn).  AoadrOck* 
lieh  ward  aber  erklärt,  es  sei  Savoyen  ein  Hannslehen  und  m.in  wenle  daher 
dem  Infanten  nicht  im  lir  tiiid  nicht  weTii^rcr  znpestehen,  als  deni  Kiinig  von  Sar- 
dinien und  dessen  Vorfahren  7.u<restandeu  worden  sei.  Das  sei  eine  Conditio  aine 
qua  noö  aller  Zugestiindaiase.  „Wir  wollen  liofTeu  —  schloß  Maria  Theresia  — 
in  vientehn  Tilgen  den  SehluB  deren  PritUminarien  zu  vernehmen.  . .  ,*  (St-A). 

277  (218).  S.  Arneth  III,  3  '  '.  Broglie,  L;i  imix  d'Aix-la-OhapeUe  122  ff. 
Robinson  wollte  die  K:ii-eriii  von  der  Notwendigkeit  überzeiiiren.  ;ififh  unter  den 
fUr  sie  nachteiiigeu  Betlingungen  Frieden  zu  schließen,  die  Kngiand  auigestellt  habe. 

„Alles  . . .  was  hin  und  wieder  . . .  Robinson  mündlich  hier  angebracht  hat, 
aniufahren,  wBrde  so  sehrieb  Maria  Theresia  an  Wasn»  und  Reischach  — 
allsu  weitiauffig  fallen.  Im  SehhiB  lieffe  es  auff  eines,  nembliohen  auff  Unsere 
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T.i  •M'  Ti  -r*        I- 1-   Oll  ic«        1-a  7     1  i  '-mn j'-g  ■»  •'-it'a  t«  •  »-Tut»?  £iii- 

5i*^«rqc  —  vtaa      Sit  -«^itvair         ri»rx'»  iml^^^ya.  mi  •»dte- 

^--n  Iji."  in' 1  Z    J';     ■•:   i. '  ir  ii'*.  ii  :J         "^-rü'-a.'-r  v-^-tt  ^-fr- 

T-iHi  iS.  A^vL  ütf  JBR.  2kr  H:i£i-cv  «su*»  z:;iiat^i^ar9.  AxiVKii_ 

ifT»«:  ~r.  Aul.  iT x 

'  11.'  1  lor  i-r-Ji*t  1  :r  i  Z.— 1  •  a»-  '^".-^üa';:,.-:^  ac* 

.1      •  :i"r  *•  n.-    »r-— -  rr-.:  2_ku.^  7"*  r;^-<  -tri'  •'>-x 

:icr  itiaa.  vxie         rbfr^aia        firl««  z'lI:^^     :iimiTi  rri"~nw> 

»:  -        '  :   z.  i  •  '.  •  i  i       .   ^  ■■  i  v~  -  :     ■    "  ,      •  ;  »m^-ir 

I-i'.    ^  ^.    -  -"^-Ti-l"-:  "         ?v^':>i«"i    Iii»!  ,kZX 

i'^-im,  -n»       ^^in  i.in»l«Of*  »w^i  rx  t!<er  S«  fssaüefte 

■.  -  I  :  -  '        j7-i..J2Laar ra  ::i  :  ":  :v  :  — -t.  im"         Ltc  > 
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i'li;rcr  nhi'r  mit  Knill, md  verknüpfet  zu  verbk'iWii,  fol^lirii  ohnv  inimk-'^t. m  Z.  it- 
verlust  bfhönge  «n  Uurou  Prctlnok  oder  Gnifeu  Berucs  hierüber  HbgchcD  zu 
laaacn.  . . (Eeforat  vom  10.  Mai  1748.  St.-A.) 

So  w0ng  d.  d.  14.  UiA  1748  folgende  WcuuDg  eo  den  knieerlichcD  6c- 
MUUtten  in  r(  f<'rBbur^: 

,\Vas  Wir  luicli  Ansucis  v*'r-(  hicilcnpr.  von  Z  'it  /u  Zoit  an  dich  orlawionor 
Keiicripten  hasorget,  das  hat  -irh  »iclit  nur  in  voller,  sondern  aogur  in  rberniiid 
und  früher,  aIh  Wir  vermutet,  ergeben^  beeüe  Seeiuücbteu  babeu  Uutt  nicht  atlein 
mn  Untere  Pdnde  unter  dem  Vorwaad  der  ihrenmita  selbst  vemrMirhteD  Not, 
•endern  zn^leith  auch  ohne  allem  Schein  der  mindesten  Xot  an  Unsere  »ich 
nennende  Freunde,  mithin  doppelt  auf'_'<  o|ifi-rt.  3n  lotzf vertlossienen  Mniiats 

haben  ihre  Miiiiatri  zu  Acheu,  hinterrücks  tiod  mit  Au^schlieliuiig  des  (.«raten 
XAvniti,  Frittiiiiinar  Artielen  vntersehrieben,  venaüge  welcher  nicht  nur  die  drei 
Berzegtttmer  Parma»  Piaeenta  und  Gnaatalla  dem  Infiinten  D.  Philipp  und  dessen 
D«  •>< .  tiileni  beederlei  Ge«chlechti  venrichert,  auch  die  vollständige  Restitution 
des  Herzogs  vfm  Modena  und  der  Republic  Genua  zupcs^rt.  «ondern  auch  noch 
überdas  die  Abgaben  des  Wormser  Traktats  l>e8tiitigetf  danu  Öchlesieu  und  Glas 
eiaaeitig  und  ohne  an  denen  ttbrigeu  Bedingnassen  dw  Dresdner  Friedens  tdlni- 
nefamenf  dem  Ktfnig  von  PrenOen  garaatiret  worden. 

Unwürdig  ist  allerdings»,  u.  z.  hikhst  unwüniig  der  Betrag?  des  Grafen 
St.  Severin  und  dessen  Hofs,  umb  willen  Frankreicli  vif'?f:ilftire  VerHichrrnTitrfn 
gegeben  tuitte,  weder  am  Wurmser  l'raktat,  uoch  l)resdner  t  riedeu  leilnehmeo 
tu  wollen. 

Noeh  unwürdiger  aber  ist  der  Betrag  beeder  Seemächten,  sowol  weilen  aie 

idcht  Feinde,  »oinloni  Biin<lsgenofS!«en  seind,  als  auch  weilen  sie  wie  gemeldet, 
ohne  :dl«'r  Not  und  ohne  uundestem  Schein  dt-rselbeti,  von  freien  Sturki  n  I'ti5i>re 
und  ihre  Feinde  zu  dem  Ende  angegangen,  umb  L'us,  d.  i.  ihre  getreueMr  tiüd 
ataadhafteate  Bandsgenoesiu  gegen  so  haufBge  obhabende  Verbindlichkeiten  dupiti  lt 
avfaoopferen  und  an  aehwVehen. 

Ihrer  Ilülflosigkeit,  Kunstgrieffen  und  Untreu  lüit  Unser  Kr/.haus  den  Ver- 
lust der  H<  !ft  '  ilnt  r  im  ,l:ilir  !7-l  nnf  «las  feierlielif»tt'  und  bündigste  fr:tr;intirT(  r 
Jübkuoign  ic  lien  uiid  Lander  zu  dankeu.  Durch  lauter  falsche  lusiuuatiorien  und 
jedesmal  nnerfttllt  geldiebene  Scbadlofihaltnngsverspreehen  bat  man  von  solcher 
Zeit  an  eiti  l4uid  nach  dem  anderen  demselben  entrissen  und  aaroit  sotanea  Unser 
Erahau!*  zu  ihrem,  derer  beetler  Seemächten  Behuf  ganz  ohnniitz  gemacht. 

!>r»!m  jrlei<hnir  Wir  «  incffrils  vor  Gott  und  Un>erer  Narlikommensehaft 
schwer  zu  verantworten  haben  wurden,  wo  Wir  uns  weiters  von  ihnen  zu  etwas 
verleiten  liefien«  abio  würden  Una  nicht  minder  anderenteils  wann  Wir  gleich 
gerne  wollten,  die  KriUHen  blenn  ftthrohtn  ermanglen;  da  nun  nicht  nattirlich  ist» 
daü  man  jemanden,  den  man  zur  eigenen  Sjrherheit  nötig  und  in  ?ieh  ergeben- 
«len  Fall  anzuwenden  glaubet,  geflissentli«  h  /.n  «mtkrriften  suehe.  m>  ergiebet  .«iieh 
eben  hieraus  diu  gauz  uatUrliche  und  unhinteitreiliiiehe  Folge  vou  selb«teu,  daü 
Ihr  Abschen  auf  die  Ablnderang  den  Systematis  schon  von  geraumer  Zeit  hero 
gerichtet  gewesen  sein  mltsse»  gleich  dann  noch  in  Lebzeiten  weiland  Fusers  in 
Gott  ruhend»  n  ü  im  Vatter?*  kaif^  M  nnd  1.  ?.rere  geh«  in;i  Anzeigefi  ^ 'Irr 
Naehriehten  oWIiitiidcii  waren,  so  daran  fast  keinen  ZweiftVl  übrig  liebsten.  Wenig- 
stens hat  der  Frfolg  deren  VerliilSlichkeit  leider  mehr  dann  zu  viel  bekräftiget^ 
maasen  aie  voUatändig  mit  ihrer  Absieht  ausgelangt  und  nuumehio  allerdinga 
vergebene  sein  würde,  von  Beibehaltung  dea  alteB,  d.  i.  einen  solchen  Systematia 
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zu  sprechet^  def^scn  t\  urklich  «rfolgte  AttändeniDg  oder  vielmehr  Anthürimg  sie 
Unaefe  BondagenoMen  in  der  T«t  wkh,  mehrci»  sls  iltbl  die  eigcae  Feinde  in 
VofachUiir  g^bneht*  mm  Bebeff  IVetiSeii  and  SerdinieB  emrangen  beben. 

Graf  Brühl  hat  :\Uo  in  diesem  Stuck  gans  recht  gehabt,  L'ns  durch  den 
hiesig'on  Hmfen  I^>os  wani»m  f.n  la««en.  in<lome  Graf  Flenimin^  nicht  nllcin  iru 
vomus  entdecket,  daß  L(xd  S»udwtcb  den  Befehl  überkomioeD,  auf  die  obige 
einadtigv  Garantie  nun  Bebnff  dee  KOnjgs  von  Pranflen  m  dringen,  toadera  »neb 
noch  ttberdne  in  Erfahrtinj?  ^bracht  bat»  daß  Legge  wü  der  Cominksion  beladen 
seie,  in  dorn  Fall,  da  Frankreich  dem  .«»o  niederträchtig'  angesuchten  FriiKJen  sich 
nicht  fiiiron  sollte,  noch  mehrere  AbgalH'n  auf  l'nser«^  Unkosten  an  Preußen  zu 
Auswurkuug  de^^en  Hülf&lei«niDg  anzubieten;  gleich  aiies  dieses  tiraf  Brühl  in 
eeinea  Scbreiben  Ton  13.  vorigen  Monata  einfieOen  laaecn. 


Doch  mtt:«$en  Wir  unterein^ten  dem  Grafen  Brühl  das  perechte  Zeugnus 
beiU'sreu.  daß  er,  um  Frankreich  %'on  l*r\'u[;on  lu  trennen  und  zu  einem  biIHfr»»r»'m 
Betrag  suwul  ^egxu  Uosi  aU  RuUlaad  zu  %'ermügen,  an  sich  nichts  erwitiUco 
lassen.  . , .  Und  wttrde  vemintlicb  er^  Oraf  Brvbl,  damit  aasgelanget  haben, 
wananidiC  ans  einer,  allen  Begrieff  nbersteisrendeD  Verbkndnng  beede  Seemlebteii 
und  zunialen  der  englische  Hof  sich  auf  d.is  lebhafft«  nngewendet  hätten, 
durch  Erzwiiijfunjr  objjedachter  p;t  «eiti^en  französische!!  «•  irnntie  von  J^chlesien 
und  Glaz.  dercu  sieh  diese  Cron  anfaugs  selb^ten  sri^schätuec  hatte,  fülglich  durch 
da»  von  Frankrcieb  mittebt  deren  Eiegestebung  bei  PrenSen  erwerbendes  Ver> 
dienätt,  sotane  IVennung  in  verhinderen  nod  anoebenst  dem  König  von  Preuüen 
die  I.eivhtickeit  zu  verschaffen,  f'vrthin  weoh^elweiJ  bald  Frankreieb  nnd  bald 
beede  Seemächten,  auch  mehnnalen  beede  lugletch  in  betören. 

Obwolen  aber  allein  dene  s«  wie  obetebet  ist  «o  mag  jedoeb  nebt  aa- 
geb<^et  wcnieu.  dal)  dun  h  die  bestgegriindete  Vorstellutiiren  das  allemtBdeate 
bei  Enirt'll.iiid  truTicliiet  werden  k^'une.  KWn*<>  weni^  «eind  Wir  auch  der  ge- 
uh'iusaun  n.  uri::»  rvchteu  inul  zum  Tt  il  n<K"h  übervlas  untreuen  Zusammenschwo- 
ruu^  L  ust'rer  Feinden  uud  Fu'uudoa,  worunter  Wir  aber  die  rtissij<he  Kaiserin 
keinesweg»  mit  begteitTen.  allein  zu  wiedervtehen  mm^^ead.  Und  cadfiebett 
vimie  allerdings  «ihr  i.  h  sein,  sich  in  derauüigen  UnthstiMcn  sowemiT 

gegen  die  eine  :ib  au'ii're  n.iher  m  ort'nen 

Dahero  nichts  :in'K'ro>  ultriir  verbKilMH,  ;iis  sii'h  d<. r^estalteu  veruehuien 
zu  Ixsseu.  d;iü  crstluLieu  L'usere.  auf  das  verkltiuerlK'hste  herabzusetzen  au- 
tra^nde  höchste  Würde  nicht  mehrere  verletzet,  sweitens  niebt  soweU  wegew 
dt  r  n  rr.iu- hn_'t  n  kii-;t"ri;.'.  u  Würkutii:  dus  Fn*  zu^eta;rt  werviende  ungeheure 
l"rrv<':t  wul  in  die  A'i)C».'n  fitllon  jr\'Tu;u-h[.  d;ii!thK-h  al>rT  drittens  fi  kiinoM  Vor- 
wi.'-T.  ri.  n'Vh  Htt/-ck>-irc:i  i:<'>i.'i:ri*tr!U  vit^r>itrn>  d;e  fi.tS-.n'K'  ».«dVut>are  BefugBOS 
uii^iu  so  j'iattcriU'^«  u  wrjii'U  u.  vit;'.a;«,Lr  dt  ixT  kLuitti>-liiu  sieh  eraugtieu  mi^'n- 
der  Toitailenheiten  halber  verwahret,  von  dammben  aber  gleidiwoleft  finAnm 
die  An^röhQQDg  mit  Fr>:;krvi.  li  v/w\].K  «L'i-.  t'u  A'iigenbliek  aut'iri  ii-tlteu  «cfde.. 

Zu  Kn-ir  Im'''i  u  Wir  ü^r-t  «  IUI  lit.d  der  Notdurft  ermessen, 

>-•!*•►'■•;.       lAAr  t.r:i;''  n  K;kii:i:'z  aniuhct'».  hioiu  da.."  tT        .  .  .  hierbeikuoiaieade 

lVü..aratiOü  uu?iuhii.iü\.-i. u  anderenteils  aber  ihn  «ütereiosten  daUn  aara- 

wet$<D.  da!},  vann  er  damut  bei  Frankrctvh  ohomiVglteh  sollte  anslaagen  kOnM% 
vu  Vorerst  r  ::  n  r  L  aaf^lruDgen  werdender  Pneliniinarien  sodann  ohne 
w«i:erer  Kaekanira^  «chrvtten  «olle. 
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Hiermit  allein  jedoch  ist  der  Sach  nnnocb  nicht  gehoIfeD.  Gleichwie  In 
dem  Fall,  da  der  Kriep  mindpr  «ng'lHoklich  ausgefallen  wäre,  »owol  von  innen, 
als  von  außen  alles  sowol  leichter,  als  vergnüglicher  sich  angelassen  haben 
würde,  slao  ist  nanmeliro  bei  deasen  ao  widrigem  Ausgang,  Beacbwerlichkelt  und 
Gefahr  fUr  das  aukflnftlge  desto  grtfßer.  Frankreich,  PreuOeii  nnd  Sehweden 
werden  in  Norden,  in  Pohlen  und  im  Reich  mehreren  Anhang  und  bei  der  Porten 
grosseren  Eingang  finden,  denen  übelgesinnten  der  Mut  wachsen  und  die  (int- 
gesinnte  zaghafter  werden,  beedo  Seemächten  aber  das  fast  aller  Orten  ohncdas 
schon  verlorene  Vertranen  und  Ansehen  in  langer  Zeit  nicht  mehr  erwerben; 
dessen  nicht  zu  gedenken,  daß  nach  ihrem  bißherigem  Betrag  so  wenig  die  russi* 
»che  Kaiserin  iils  Wir  Uns  :iiif  diesellit'  fiilirohin  im  mindesten  verlassen  können, 
ob  Wir  gleich  von  il.trTtmhen  die  Freumlscliaft  mit  iliiieu  nicht  abbrechen,  noch 
zu  ihrem  Schaden  etwas  beitrugen,  eben  so  wenig  über  auch  Uns  weiters  von 
ihnen  an  etwas  Terleiten,  noch  Una  einige  solche  OefXlligkeit  oder  Willflbrig- 
keit  abdringen  lassen  werden,  wordurch  Uns  oder  Unseren  Erblanden  einiger 
i^hadcn  Z11-  oder  anr-li  eini;;t:r  Nutzen  entc^ehen  kündte. 

Unsere  haubt^^ächliche  Autmerksanikeit  und  Sorgfalt  wird  solrlfpTnuach  auf 
den  noch  übrigen  Zusammenhang  derer  teutschen  und  angränzeudei  Lander  und 
nicht  avf  weit  entfernte  LSnder  gerichtet  sein,  als  wo  Wir  nicht  mehrere  IVouppen, 
als  aus  dortigen  Einkünften  versorget  werden  küiiuen.  /ai  unterhalten  gedenken. 
In  hiesigen  Länderen  aber  werden  Wir  eine  starke  Krie>,'smaoht  b(  ständij;  auf 
denen  Beinen  und  im  niarchfertitrom  Stand  halten,  auch  zufrlciph  Sor^'e  tragen, 
durch  EiiUuhruDg  guter  Ordnung  und  Erspahrungeu  Unsere  Einkünften  y.u  ver- 
besseren. 

So  viel  aber  die  auswSrtige  Geschäften  anbeUmgt,  werden  Wir  forthin, 

n.  z.  aniofzn  nu  lir  dann  ni(>,  I'^nfor  vorzügliehe?  ?nnzcf»  und  ausnehmendes  Vertrauen 
der  Kaiserin  von  allen  Hussen  zuwenden,  in  der  ungezwedfelten  HoffnunL'  riner 
ihrerseits  Uns  zu  versprechen  habender  vollständigen  Zurückgab.  Unser  und  ihr 
Interesse,  Unser«  und  ihre  Sieherheit  ist  gans  einerlei.  Gleiche  Gefahr  stehet 
beederseitjgen  Länderen  bevor.  Das  nembliclie  hat  man  ein-  und  anderen  Orts 
wie  von  ungerechten,  iibermiitinren  nnd  trenldsen  Feinden,  also  auch  von  falschen 
oder  doch  wenigstens  ia  denen  behürigen  Mußregien  irrgehenden  lauliehten 
Freunden  teils  zu  besorgen  und  teils  zu  erwarten.  Ist  also  desto  unentbehrlicher, 
nicht  nur  nnsertrennUeh  ▼erknttpft  sra  bleiben,  sondern  aneh  sich  in  engestem 
Vertrauen  roitsnteilen,  was  der  ein  oder  allere  Teil  von  frenibden  AnschlXgen 
und  Absichten  von  Zeit  zu  /s  ir  in  Erfahrung  bringen  (liirflte,  sodann  aber  die 
Hinistros  an  auswärtigen  liOteu  anzuweisen,  gleiclisahm  aus  einem  Munde  zu 
sprechen. 

Da  nnn  vennOg  Deines  Schreibens  Yom  18.  v.  II.  die  Verbitterang  gegen 

Preußen  zu  .  de«  Woronzow  und  Lestock  Credit  aber  abnimbt.  s  o  koim*  n  Wir 
nicht  wol  zweitlh  n.  daß  allem,  was  bi0  nnnstt  gemeldet  worden,  die  russische 
Kaiserin  unschwer  beistimmen  werde. 


So  heilsam  and  unentbehrlich  aber  gleich  sammentKche  ▼oranastehende 

General  Regien  seind,  so  schränket  sich  jedoch  inner  denenselben  Unsere  ge- 
meinnutzlichc  und  aufmerksamste  Yorsor<re  nirht  ein.  Wir  ^^lauben  vielmehr  er- 
forderlich zu  sein,  noch  tieffer  in  ein  und  anderes  einzugeben. 

Und  twar  ist  l.  in  aohmg  die  englische  UngestUmme  daaret,  durch  Klagen  und 
Vorwurfe  nicht  nur  nichts  gutes  zu  bewUrken,  sondern  es  stehet  yielmehi  an 

Kh*v«ahSllir-8«hlilt«r,  nU—ru».  M 
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bf'fnhnn.  fiiß  ;iniiiif  <1a>  f^liol  ':\rfrf-r  werden  dürfte;  gleichwie  ?ich  aber  ehen^o 
wenig  von  einem  so  unwürdig-  und  gemeioschidlichein  Betrag  als  der  englische 
ist,  belobet  werden  luui,  $ho  btdbet  nichts  übrig,  dafi  eiiiMteils  in  allw 
V<irfnllenbeiten  beederadts  den  geraden  Weeg  fortgegangen,  MMteenteUs  »ber 
naSerdeme  sich  ^äntzlichen  g<^;en  dortigttm  Hof  TerHblo«seD  gehallen  werde.  Ut 
einninl  die  Pr?fprp  ri:«r(*ätiimme  vorbei,      knnn  ^oHnnn  rft 

2.  nicht  schaden,  uauu  Hb^ooderlich  von  KuUlaud  nicht  das  Uns  snmitder 
nilgemeinen  Saeb  zugi-fUgtes  nngebenrea  Unieeht  und  Nachteil,  «In  woidurch  ge- 
wisse Art  von  Lenten  wenig  gerflliret  werden,  sondern  allein  die  Abhingigkat, 
in  welche  sich  bcede  Seemächten  von  Frankreich,  uml  {'Inuliüiniovt  r  von  Preußen 
gesetzet,  wol  erhoben,  wie  auch  die  Betr:i<  liniiiir  nicht  autteracht  gelassen  werde, 
daß  sie  Uns  durch  üosers  Erzhauses  Entkraltung  verloren,  Freulksn  aber  nicht 
gewonnen  nnd  der  Oma  Rrankreidi  alles  Yordieaat  bd  Spmden  adbaten  zugelegt, 
mitbin  sieh  Ifir  anjetao  nnd  noch  mehr  flbr  dns  kflnftige  nndi  im  Gonunercio  wÄe 
getan  hätten.  Preußen  und  S  irdinien  würden  sie  gegen  da»  Bsnß  Bourbon  nicht 
schfitzen,  nnd  v^  tinn  Srlnvedon  der  Lust  ankäme,  «ich  von  Bremen  und  Verden  zu 
bemeisteren,  »o  wäre  keine  nahe  zulängliche  Hülfe  sich  vorxustellen.  Die  alleinige 
Obermaat  «nr  See  kündie  so  wen%  eine  kttnftige  Deaeente  als  die  bißherige 
Progreeaen  an  Land  hinderen,  mithitt  wire,  nnchdeme  Engelland  Unser  Ershana 
sich  Selbsten  ohnnutz  gemacht  hätte,  fiir  die  churhannoverische  Lande,  fUr  dortige 
Schütze,  flir  da-  jet/.ipr  rnjrü'äche  Gubcrno,  für  die  Wesenheit  der  Republic  Hol- 
land keine  andere  menschiiche  «Sicherheit  aU  das  uneingeschränkte  Vertrauen  auf 
der  Cron  Frankreich  geheiligte  Zusagen,  aaf  die  pranBtsdie  Vertrifsftangen  nnd 
Sefamelcbiereien.  auf  dieses  KOniga  redlichste  (Mineigennntcigkeit,  dann  «nf  die 
michtige  sardinische  lFnter«tUtzuug  mehr  übrig. 

3  seind  dem  chiir^iich-tischem  Hof  die  schädlichste  Folgen  seiner  biß  nimzu 
ergrietfener,  ganz  gegeneinander  streitender  Maßnchmungco,  nebst  der  ihme  gleich- 
fidls  bevorstehender  Gefahr  zwar  wol  und  snm  Sllteren  vorstellig  an  machen, 
doch  ohne  weitere  ein  beaonderes  Verlangen  zn  aner  näheren  Zusammensetzung 
mit  demselben  zu  äußeren,  sondern  vieluielir  zu  erkennen  zu  frel)en.  daß  m:\n 
fÜhrohin  in  frembde  Welthände!  sich  nicht  einzumischen  s'edenke  uu<l  betderseitifre 
gemeinsiime  äicheriieit  durch  die  engestc  gemeinsame  Vereinbarung  zulänglich 
besorget  zu  sein  verhoffe.  Wie  Wir  dann  Uberbanbt  beedetseitigen  AnstSndigkeit 
gemäß  zu  8ein  ermessen,  daß,  da  gegenwärtigen  Systems  seiner  wesentlichen 
Xatur  naeli  i>)nniiri:,'lir|i  von  langer  Dauer  sein  kan,  mit  Oelassenheit  ab^'ewartet 
werde,  daß  andere  ihre  Zuflucht  zu  beeden  beständifr  en-re  verein l».ihrt  zu  sein 
habenden  Höffen  nehuien,  ohne  im  mindesten  zu  etwas  Aulaü  zu  gubeu,  so  die 
Folgen  baiben  ktfndte,  daB  ihrerseits  die  Zuflucht  zu  anderen  genohmen  werden 
mOate. 

Woran?  nl?n  4.  fol^'  t,  d.-iS  wie  dem  ll.iiiß  Bmiriion  «o  wenig  fdr  das 
künftige  als  vergangene  zu  traiicu  ist,  ali^o  hingegen  iint<  reiii.?teiii  alle  Weiterungen 
mit  demselben  auf  das  sorgfaltigste  verhütet  werden  müssen.  . . 

Nicht  blo6  der  Gedanke  an  ein  engeres  BOndnia  mit  Rußland  beschäftigte 
>I:iria  Theresia,  sie  erwog  auch  bereits  —  wie  ans  dem  an  Bernes  ^rerichteten 
Kl  >krii>te  vom  .il  Mai  erhellt  —  den  Pinn,  (b  reinst  sogar  Frankreich  auf  ihr« 
»eile  zu  bringen,  in  der  .Absicht,  sich  eines  l'ages  dieser  Macht  gegen  Preußen 
bedienen  zu  küuucu.  Denn  sie  war  keineswegs  gesonnen,  der  Wiedergewinnung 
Sehleriena  auch  fOr  den  Fall  au  entsagen,  dnB  Friedrich  II.  noehmala  den  Frie* 
dea  brneh. 


Digrtized  by  Google 


503 


So  bereitete  eksh  in  Jemen  Tegen  dee  AbbrOckehu  dee  tHen  Allianx- 
Byiteme  ▼or,  wtte  17I>6  suu  Abeeblnfl  gelaogte.*) 

Am  14.  Mai  wurde  an  Kaunitz  gcschnt:bcn,  daß  die  Kaitserin  den  Prälimi- 
narien sich  zwar  fügen,  ihrt  n  Beitritt  aber  in  bedinffter  Form  erklären  wolle.  Kr 
erhielt  daher  eine  Deklaratiuu  ^uligi^di  uckt  bei  Pribram  1,  776,  Aom.  3.  Vgl. 
Ametb,  Biographie  des  Fttnteii  Kaunitz,  183),  die  er  am  28,  Mal  in  Aaeben  Uber* 
gab.  (Ibid.  776  ff.  Brogiie  200  ff.,  der  nn  Anhang  p.  800  ff.  eine  firauOBisehe  Ober- 
•etsnng  des  Reskriptes  brinfrt  ) 

2i»2  (224).  Wlassack  (Chronik  des  k.  k.  BiitT^thcaters  7)  erwähnt  bloß,  es 
sei  am  14.  Mai  1748  das  „Hoftheater  im  Balibause''  mit  Glucks  Upur  ^i^tsuiii'iuuis'' 
erttffbet  worden. 

283  (226).  Bei  Z^chokke  (Geschichte  des  Metropolitanka])itels  zum  heiligen 
Stephan  in  Wien)  findet  sieli  dariitier  nichts  verzeichnet»  Einegrttfiere  Notia  brachte 
das  Wiener  Diarium  Nr  1!H  vom  'Jlt.  Mai  1718. 

284  (226).  Vgl.  £iutniguug  vom  22.  Mai,  p.  225.  Eine  ausfuhrliche  Be- 
schreibung brachte  das  Wiener  Diarium  (Sonderbiatt  ad  Nr.  44  vom  t.  Jani  1748). 

28»  (226).  Sonderblatt  des  Wiener  Diariums  ad  Nr.  45  vom  5.  Juni  1748. 

28G  (228).  Eine  Abschrift  des  Protokolls  He^t  nicht  beL  Das  Original  des 
Vortrages  Königseggs  d.  d.  3.  Juni  1748  befindet  »ich  im  .St.-A. 

287  (229).  In  KhevenhUllcrs  Aufzeichnungen  tiudet  sich  darüber  uichtä 
vfffseiehnet  —  Gegenstand  der  Beratung  war  unter  anderem  die  Ratifllcation. 

„  . .  .  habe  keinen  Angenblick  verweilet  —  ^elirieb  BartensteiD  am  2.  Juni 
an  Ulfeid  —  soj^fcich  zti  entwerfen,  wie  die  Ratification  zu  lauten  habe,  welche 
untereinsten  so  zu  fassen  mich  beflissen,  daß  die  hiesige  Absicht  nueh  mehrere 
audurch  bestärket,  dannoch  aber  zu  einigem  Austand  bei  Frankreich  und  Ilollaud 
kein  AnlaB  gegeiwn,  folglich  durch  dieser  beeder  Annebmung  auch  die  engli- 
Sehe  auf  gleiclie  Weiß  als  mit  der  Satiflcation  erfolgt,  befördert  werde.  . ..  (St.-A). 

In  einem  zweiten  Schreiben  vom  aelbcn  Tage  ließ  sich  BarteDst»in  wie 
folgt  vernehmeu: 

,  . . .  Die  Saeh  ist  nach  der  liietfgen  Intontion  eingeleitet,  mithin  ist  dem 
angefangenen  Weeg  an  insistiren,  massen  man  wenigstens  so  viel  erlangt,  daß 

ohne  den  Frieden  eiuen  Augenblick  auf/zuhalten,  noch  ein  Impegno  abseiton 
FiMiikrtich  zu  befahren  zu  haben,  man  ."ieli  in  den  Beniz  derer  Abgraben  des 
Worm.'ser Traktats**)  zur  rechten  Zeit  wiedt-rumb  sezen  kan.  Ich  sage  wohl- 
bedächtlich  zur  rechten  Zeit,  nnibwillen  sogleich  zuzufahren  nicht  ratsahm 
wSre.  Dann  ein  solches  ent  zu  gleicher  Zeit  als  nur  VollziiAung  des  Ober- 
rest.s  geschritten  wird,  das  ist,  weder  Mher  noch  spSter  an  erfolgen  liat  . « 
(St.-A.) 

Die  liatiiikatiousurkunden  wurden  am  6.  Juni  an  den  Urafen  Kaunitz  mit 
der  Bemerkung  geschickt,  man  habe  Sorge  getragen,  „dafl  nmb  wenigbtens  bei 
Grafen  St.  Severin  und  hollSndiachen  Hinistris  allem  Anstand  vorankommen,  der 
uneingeschränkte  Beitritt  zu  deneu  Präliminarien  just  mit  denen  nemblichen 
Worten  auf  lateini^-^ch  darinnen  ausgedruket  wlinle,  mit  welchen  sie  sich  und 
Lord  Sandwich  in  deneu  von  dir  auf  französisch  ausgeatellten  Beitrittsurkunden 
begnüget  haben.  Die  vorausgesezte  Karrativn  wird  swar  dem  znieat  erwehntem 
engliseben  Hinistro  nicht  gefallen.  Es  ist  aber  an  deastts  Hififallen  nicht  au 


'i  S   B>-or,  Zur  0>' ^''hirlitf-  il>  -i  FricJi-ns  vini  Aa'^h.  ii,  p  l'"'. 

DMaut«r  liad  die  aa  Svttiuien  geiukcbtcn  Abtreioageo  gouelnt. 
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kebrcQ,  sobald  die  frao2ü«i8cbc  und  die  hoiiäudit^ehc  üarmit  zufrieden  seiod,  welche 
ÖMtgegea  abaolute  niebto  einzawenden  vcrmSgeii,  ohne  die  Währii^  dMaen»  wm 
■ieh  iwiBchen  dir  und  ibneD  in  facto  eiyeben  hat,  tn  widenpreeben. 


3Iit  «  iiii  ii)  Worf.  Tiis  ist  :ni  Bt'lürdernnc*  der  Rntificationg  Aiisw<'chsliin]Er 
mit  dem  tranzö.HitK-tiem  und  denen  boiliindiseiieu  Ministris,  und  zmiuüeii  mit  dem 
crstcrem  uDgemein  viel  gelegen.  ..."   (St-A ) 

Die  vom  5.  Jani  1748  datierte  BetükiitiiHi  erfolgte  jcdocb  onbeeebadet  der 
DeklmtloD,  die  von  Kaunlts  em  23.  Mai  im  Nemeii  der  KaiBeriii  abeireicht 
worden  war    (Pril»ram  I,  779.) 

Nun  liattf  aV'ir  Saiulwiph  (Vw  Zuriirknnlimo  ditscr  Erklärung  gefordert, 
vtigeiiens  jedot  denn  Kaunitz  verhielt  sich  ablehnend  —  trotz  der  bereits  er- 
folgten AnkUndigung  dee  bedingungHloaen  Bdtiittt  Msria  ThereuM.  (Vgl.  Ametb 
III,  871.)  Englands  nnd  Hollande  Vertreter  nateneiebneten  daber  am  31.  Mai 
1748  eine  Gegcnerlillirung,  in  der  es  bieB,  man  habe  ÖHterreicIiK  Akzession  in 
ihrer  bedingun«r«lo?f'n  Forin  tiTt-jenoniiuen  «nd  nall  and  nichtig  sei  die  Deklara* 
tion  vom  23.  ilai.    (l'iibiaui  I,  77öll'.) 

Als  sich  die  Auswechslung  der  Ratifikationen  ohne  jede  Schwierigkeit 
volfatogen  hatte,  drXngte  Ilaria  Theresia  an  baldigem  AbiebluB  mit  Frankreich. 
Um  dieses  Werk  nicht  zu  v(;rz<jgern,  wollte  sie  davon  abstebeni  daß  in  dem 
Traktat  mit  Ludwig  XV.  Jener  Deklaration  Erwäbnong  geschehe.  (Reskript  an 
Kaunitz  vom  7.  Juli  1748.  .St.-A.) 

2S>8  (229).  Ua»  l'rutokoll  liegt  nicht  bei.  Eine  Beschreibung  der  Audienz 
brachte  das  Wiener  Diariom  (Sonderblatt  ad  Nr.  49}  vom  19.  Juni  1748. 

259  (280).  Auch  diese  Listen  liegen  nicht  bei.  Nach  den  OriginalverBeich- 
niesen  im  Staatsarchiv  wurden  folgende  Geschenke  überreicht: 

^1  Eine  Aigrette  «»der  Stecknadl  von  Gold,  mit  Diamant  besetzt.  2.  Eine 
Giirtlwhnalen  von  (»old;  jnlrs  Sfiirk  tlrr.^rlhen  hat  in  der  Mitte  einen  großen 
•Saphir,  au  denen  Seiten  hcrumb  2tjü  uiiitt-lmäßig-  und  kleine  Diamant,  nebst 
14  Rubin«,  die  SehlieSen  ist  srit  dnem  Saphir,  26  Diaomnt  nnd  4  Rnbfai  geiicitt 
in  einem  Reuti  von  reichen  Zeug.  8.  Ein  Stttcklein  gestickten  Ganavaa,  silbern 
furb.  4.  Ein  StUekleiii  '/.mg,  .Schal  genannt,  schwarz.  5.  Ein  Stflcklcin  ge- 
bluhmten  Avttn.  rnsiiif.uh.  0.  Ein  Stfir klein  glatten  detto,  rosenfnrh.  7.  Ein 
Stuck  indianischen  Zeug  mit  Silberdrath,  Uutdar  genannt,  braun -feigclfarb. 
8.  Ein  Stnck  Schal  mit  Silberdrath,  Bendbntdar  genannt,  ponsofarb.  9.  Ehi  Stnek 
reichgebluhmten  Zeug,  Germessut  genannt,  meergnmfarb.  10.  Ein  Stnck  detto 
mit  Gold  gestreifft.  11.  Ein  Stuck  gobluhmten  detto,  ro-^  nt  ;l>.  12.  Zwei  Stuck 
mit  mphr  Farben  E^nsf rt-iffte  indianisphf  Püschen.  13.  FuulV  .Stnck  in  Tonstan- 
tinopl  neu  tabricirte  Zeug,  Hutdar  genannt,  vou  verschiedenen  Farben.  14.  Zwei 
Stnck  gestreiflten  Damast  mit  mehr  Farben.  15.  Vier  Stnck  persianisehen  reidien 
Zeag,  Dibi  genannt,  gelb  und  weiB,  mit  mehr  Farben  gebinhmt.  16.  Vier  Stnck 
conHtantinopolitaiiischeii  detto,  mit  mehr  Farben  gebinhmt.  17.  Vier  Stuck  rnn- 
titantinopolitanifchcn  reichen  Zeug,  Diini  Dib.t  jronatint.  ^^.  Sieben  Snick  von 
allerbesten  Canulot  von  Augora,  Schali-Sot  genannt,  von  verschietlenen  Farben. 
19.  FnnfFzig  Stneklein  snltanische  Ko|ifbunde,  Bnnfclsri  Destar  genannt,  mit 
breiden  goldenen  Streiffen  an  beode  Ende;  20  dieselben  »eind  von  der  schönsten 
Mnsftclin.  20.  Vier  Stuck  leine  Tepidch.  21.  Vier  Stuck  algcriuisc  lic,  lan;,'»'  Decken, 
ihram  genannt,  von  verschiedenen  Farben.  Zwei  derselben  mit  Fransen.  22.£in  ver- 
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eigelte»  Flascliel  mit  woblriechtttttem  BalMin,  Itri-Sdiabi  genannt,  in  einem 

reicheD  Beutl." 

290  (233).  S.  Anna.  2,  p.  37ti. 

Ml  (8S4).  Das  «Asperkiache  Hana"  ist  das  nur  durch  ein  aehmaies  GJUI- 

chen  (Domstiege)  vom  Diptriclisteinschen  Palais  getrennte  Eckhtuis  am  Kraut- 
markt Nr.  10.  F,s  war  1707  von  Fdician  Julius  nauf»iier?*ky  (vulgo  Asperk), 
Freiberrn  t.  Fanal  erbaut  worden,  dessen  Fauiilieuwappen  unter  dem  Baikon  an- 
gebracht ist.  In  einigen  Zimmern  sind  die  alteu,  schönen  Wandmalereien  noch 
«blatten.  (Freundliche  MitteOung  mdnes  verehrten  Freundea,  dea  Herrn  Landes* 
arebiTars  Dr.  B.  Bretholz.) 

292  :2i3i  Eine  Upschreibnng  brachte  auch  da»  Wiener  Diarium  (Sonder- 
blatt ad  Nr.  54)  vom  6.  Juli  1748. 

293  (243).  a  Aroeth  IV,  20.  Reiches  Material  hingt  die  Hittnerache 
Sanuidttng  (k.  k.  Arehiv  fttr  NlederSaterreieh). 

294  (243).  „Academiae  princeps  in  publicis  itionibas  proximum  ab  Auatriae 
arohiduoibus  lociün  trneat."  (HUller,  Specimen  hiatoriae  eancellariorum  Univer- 
sitatis  Vienaeasis.  U  lun  1729,  p.  6.) 

Der  Ywtritt  de«  RektMS  der  Wiener  Universitit  vor  allen  Mitgliedern  der 
Begiemng  beruht  auf  einem  GewohniMitsrecht,  tot  alao  nieht  durch  ein  be* 
6tjmmtC8  Recht  begrdndot.  (Freundliche  Hitteilung  meines  gelehrten  Kollogen 
Dr.  Artlntr  Goldmann.)  Bei  der  Fronl(  ir|irmm?prnzeMion  giiip  der  Rektor  unuiittel- 
bar  nach  dem  letzternanntcn  Ritter  des  goldenen  Vlieses.  (Vorschriit  d.  <l.  1728, 
y.  2$.  Khik,  Geachiehte  der  kniaeiliehen  ITnireraltSt  nu  Wien  II,  518,  Nr.  110.) 

8f  6  (244).  Kurmaina  hatte  den  Wiener  Hof,  und  swar  auch  mit  Rttekaicht 
auf  den  Bischof  von  Basel,  um  Nachrichten  über  dnn  Aachener  Kongreli  ersucht. 

Dem  Kurfiirftcii  wnrde  bedeutet,  daü  sich  der  Traktat  d.  d  18.  November 
1738  ohnehin  in  dun  Präliminarien  erneuert  finde;  es  bestehe  also  in  Krnft,  was 
dort  im  Artikel  ZIX  atipulieit  worden  sei.*)  VerltOUehe»  Aber  die  Vorgänge  in 
Aachen  künne  niebt  mitgeteilt  werden,  so  lange  die  Auswechslung  der  Ratifika- 
tionen nirht  r'rfolf,'t  sei.   (Schreiben  vom  21.  Juni  1748.  St  -A.) 

296  (244).  In  KhevcnhüUers  Aufzeichnungen  findet  sich  darüber  nichts 
vermerkt 

Neweastie  plante  eine  Vereioigung  Bnfilands  mit  PreuSen.  Bernes  wnrde 
daher  aufgefwdert,  Englands  Bemühungen  nach  Kriiften  sn  hintertreiben  und  die 

russische  Kaiserin  zu  veranlassen,  die  österreichische  Deklaration  vom  28.  Ual 
durch  eine  Nachtragserklärung  zu  unterstützen. 

Folgendes  ist  noch  zu  erwähnen:  Elisabeth  hatte  am  lu.  Mai  eine  Erklärung 
unterzeichnet  und  dem.Grofikanaler  befohlen,  diese  Note  den  Vertretern  Englands 
und  Holhinds  vollinhaltliefa  mifxnteilen.**)  Den  ^miebten  wurde  darin  vorge> 
halten,  England  hätte  bloß  den  Wunsch  äußern  dürfen,  das  bereits  abgesandte 
Hilfskorps  früher  mobil  zu  machen,  obwohl  d<>r  Z:irin  nu«  d<'n  gewährten  Sub- 
sidieu  nicht  der  geringste  Nutzen  erwüchse.  Ferner  seien  bereits  der  Abschluß 
und  die  Emeoemng  der  Konvention  erfolgt,  wonach  noch  weitere  80.000  Hann 


■|  ....  ibi  >  ■•■  tii'id"  (r»it«  (loivent  i-Ue  rompri«  toos  et  cbscun  los  «^I  cl-  nr- ,  iirinn  .,  Tt.its 
et  mombrcs  da  Stint  Kiopirc  Uornftin,  «t  enU'aii  *|»eei»lement  Tevefa«  et  Tevecliö  do  Bälo,  irec  tons 
hm  iMMinw,  praragBliTca  «t  droito  . .  (Art.  XIX  dM  ▼•rlngM  A.  4.  Wton,  10.  V«fMiber  1748. 
WciMk  I.  liuff ) 

^>  Dies«  Not«  war  Jedoch  DBcb  Wien  gekoiumen.  «U  man  («raiti  Kenntnis  von  dem  AbscbloM« 
«er  Piltlvimri«a  httte. 
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an  «Icr  lievländischen  Gremo  aufgestellt  worden  sollten.  Trotz  preritipren  Rub- 
.sidien  fUr  dieses  Korps  (100.000  Pfund  Sterling)  sei  die  Zaria  gewillt,  noch  mehr 
Truppen  «n  schickeii,  aU  num  aiubedimgen  hibe. 

Auf  daa  nniuigimeliinsle  filble  rieb  daher  die  Zarin  doreh  die  Naebridit 
berührt,  es  bemUliten  »\ch  die  Seemiiclite,  auoh  Friedrich  II.  in  den  Frieden  ein- 
zubeziehon.  ihm  sfinn  Erohpmns-pn  zw  g-nrnntieren,  ja  noch  größere  Vorteile  SU 
verscbaÖVn,  wenn  er  ein  Hiindnis  mit  ihnen  schlösse. 

IMe  Zarin  eraebte  aber  ala  im  Interane  Bnfiland«,  der  bddM  SeraMte 
und  Osterreiebt  gelegen.  I^ufien  und  fVankreieb  gaaa  und  gar  von  einander  in 
trennen,  damit  den  Erobemngsgeittsten  beidw  Staaten  endlieh  dnmal  rorgebengt 
werde. 

Der  König  von  England  brauche  keinen  preußischen  Einfall  in  Hannover 
au  besorgen  \  drohe  dennorb  ein  aoleber,  dann  würden  beide  msaiselie  Korpa  und 
fUnfaig  Galeeren  aogleieh  aur  Stelle  aein  und  Friedrieb  II.  zu  Land  und  sur  See 
derart  hcdrängon,  daB  er  wohl  allea  zur  Verteidigung  aeinea  eigenen  Landea  auf- 
bieten miiOtc. 

Die  Zarin  warnte  die  Seemächte,  ohuu  Wissen  und  Zustimmung  Maria  Tbe- 
resiaa  mit  Franlireieh  und  Spnnicn  irgendwelche  Vereinbarungen  su  treifen;  «onat 
würde  eintreten,  was  Frankreich  eifrig  nnstrebe:  die  Btttxweiang  der  Alliierten. 

Die  Seemächte  hatten  sich  in  Knift  der  Konvention  vom  19.  NovotnVu  r  1747 
zu  folgendem  ver  fliclitPt:  ,  afin  qn(^  pour  :iv;ii)rer  hx  pnix,  «n  ministie  imperial 
de  Russie  seit  invite  et  admis  saii8  tHU(c  <iii  prociiaitt  cougres,  de  mcme  quo  les 
miniatrea  des  autrea  pnieaaueeB  qui  y  ont  part."  Die  Zarin  erklMrte,  daO  aie  ihren 
Vertretern  in  London  nnd  im  Haag  bereits  befohlen  habe,  dieser  Einladung 
Fnlpo  711  h'i-tcn;  nun  vf  rzu  liri'  >\v  auf  iliic  Zuziihiinjr,  da  man  willens  st'i,  die 
guten  Dit  nstc  i.'ini'.'^  Könif^s  in  Ans|»riich  zu  uolinion,  der  die  Ruhe  Eurn[ias  ^p- 
stöit  hübe  und  jederzeit  nur  iui  'i'rüben  fiifcheu  wolle.  Ebenso  liege  ihr  die  Ab- 
sicht fem,  die  Eroberungen  Friedrichs  II.  su  garantieren;  sie  sehe  sieh  vielmehr 
genötigt,  dem  ßefehlsbaber  ihrer  'i'ruppeii  die  entsprechenden  Verhaltungsbefchle 
au  erteilen.   (Beilag*'  des  B.Ti  ltfps  Pr.  tla<  k<j  vom  23  Mai  I74R.  8f  A  • 

„  .  .  .  obgleich  vorgescbiitzet  werden  will  —  hciüt  es  in  dem  an  Hernes 
gerichteten  Reskript  --  daß  sotane  Aussöhnung  oder  Vrreiuigung  (Preußens  mit 
BuBland)  ein  solides  Vernehmen  awischen  Das  und  Preußen  untereinsten  mit 
auni  Grund  haben  solle,  so  liegt  doch  leider  mehr  als  zu  v'w.l  atis  der  Erfahrung 
am  TafT,  driR  «n  wtMiitr  di>'fiortJ»  nis  von  Rußland  jemalen  ein  .'^ichorir  Staat 
darauf  (;em;u'ht  werden  möge.  Jt  tztgedaehte  Wahrheit  ist  .so  stattlich  und  über- 
zeugend in  der  eigeuen  russischen  Nota  dargetan  wordeu,  daß  weiters  etwas  bei- 
fügen SU  wollen,  eine  gXnalieh  vergebene  Mtthe  aein  wUrde.  Wohin  aber  vor* 
atiglieh  bei  dem  Inhalt  de»  auszuwUrkendeu  Nachtrags  das  Augenmerk  von  dir 
zu  richten  i-^t,  be>t('het  in  denie.  daß  deutlich  darinnen  mit  einfließen  nii5;;(>,  daß 
es  hierunt«r  auf  die  Auswal  zwischen  Rußland  und  Preußen  an- 
kfimc  und  der  russischen  Kaiserin  der  mindeste  Anstand,  sich  ttber 
diese  Auswal  zu  determinlren,  aueh  alle  künftige  Haßregien  dar- 
nach auszumeasen  hOchst  empfindlich,  folglich  abseiten  beeder 
Si'c  Mächten  und  de»  Kr»inp:«»  als  Cliurfürsten,  in  solchem  unvcr- 
huftteui  Fall  fUhrohin  uut  keine  weitere  russische  Hülfe  mehr  au 
Cebion  sein  wUrde. 

Eine  so  standhafte  Äußerung  dOrffte  boflientiich  sowol  bei  dem  KOnig 
Selbsten,  als  dessen  Ministerio,  bevorab  dem  teutscben  einen  starken  Hndruck, 
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folglich  mib  so  obender  d«iii  in  Uoieren  vorUnigen  Beseripten  erwehntem  engli- 

schen  FaiuitiBmo  ein  Ende  machen  und  in  Europ«  die  Saehen  in  ds«  alte  Gleiß, 
won'on  sie  vnrnerablich  durch  die  preußische  and  Siirdiniadie  Kmutgriffe  al^e» 
kommen  seind,  wieder  einleiten. . .  .* 

Dem  Giafen  Bernee  wurde  ferner  die  Einsendang  einiger  Interaepta  in 
AnMicht  geetent;  ans  dem«  wh  bialier  deehüfriert  wmden  sei,  ertielle,  «dnO  Zern' 
nowaky,  ein  Poliuk,  tausend  Diu  iton  emjifangi'n,  uinli  in  Pohlen  eine  Coufoede- 
ration  zu  errichten,  worvon  der  Maircluil  unter  denen  ('bclf!:e'.'5inTifpn  pchon  be- 
nennet eein  solle ^  daß  FrcuUen  dieüfalis  mit  Frankreich  Causam  communem 
inndie;  dnS  Legge  24  Stnndm  nach  des  Aunnon  Staffettea  den  Befehl  erhalten, 
die  von  Eagellaad  fiHr  Frenflen  anegewttrkte  Garantie  hoeh  an  erheben;  da0  der 
König  von  Preußen  sich  dieses  englischen  Fehltritts  meisterlich  bei  Frankreich 
zu  bedienen  gewußt  habe,  nmb  diese  Cron  nn'hrera,  als  vorhin  in  seine  Ab- 
sichten liienein  zu  ziehen,  mithin  er  aunmehro  wie  Wir  vorgesehen,  wechselweiß 
bald  an  diesen,  bald  an  jenen  Theil  sich  wendet,  nmb  jeden  nach  seiner  An* 
stindigkeit  zn  stimmen.  Wormlt  aber  so  wenig  das  rassische  als  das  hiesige 
Interesse  vereinb:ilirlicli,  fols^lich  desto  unentbehrlicher  ist,  daß  nichts  unver- 
suchet  gelassen  werde,  nw.h  eitu-steils  je  ehender,  je  besser,  wann  es  .sein  kan, 
dem  englischeD  Fanatismu  ein  Ende  zu  machen,  mittlerweil  aber  atiiiereuteils 
aogleidi  aneh  dabin  sieh  an  bearbeiten,  dsfi  Frankreieb  von  PreoBen,  in  Er- 
kandtnos  des  leateren  allseitiger  Falschheit,  getrennet  werde.  So  Uns  dnmahlen 
der  einzige  beeder  Ilöffen  Interesse  und  Sielit  rlicit  ig-iniäße  Plan  zu  sein  scheinet, 
nach  welchem  du  also  deine  Solirittu  und  AnOeruiig-en  anszumesscn,  auch  so- 
tbanen  Plan  dortigem  Hoff  in  bundsuiäiiigcm  Vertrauen  mündlich  zu  orüffnen 
haben  wirst . .  .*  (Maria  Theresia  an  Bernes,  80.  Jnni  1748.  8t>A.) 

297  (245).  Gegenstand  der  Beratung  war  der  Entwurf  eines  awisehen 
Österreich  und  Frankn  icli  abzusrhlieUenden  Traktats.  Dieser  Entwurf  wnrdo  am 
7.  Juli  1748  an  Kacni*/  Lrcsandt  (V^\.  Arneth,  Biographie  des  Fürsten  Kaunitz 
13Gff.  Derselbe,  Muna  riien-sia,  III,  61b.  Beer,  Zur  Geschichte  des  Friedens 
von  Aachen  im  Jahre  1748,  bringt  den  Traktat  im  Anhang  VIII,  157  ff.  Die 
^Anmerkungen"  (Anhang  IX)  sind  jedoch  ganz  und  gar  unverständlich,  da  Beer 
nicht  erwähnt,  auf  welche  Stellen  der  Vertragseinieitong  sie  sich  bezieben.  Die 
Sache  sei  daher  wie  iol^^t  rit  htijrffestellt: 

Absatz  1  der  Anmerkungen  ad  „praevie  —  üuclaratione".  (p.  Iö8.) 

Absats  2  ad  ,ad  normam  —  venernnt**.  (Ibid.) 

Absats  8  ad  „Iis  qnae  aeta  snat  ^  eomplemento  desit*.  (Ibid.) 

Diese  Stellen  sind  im  Original  nnterstrichen.  Dssselbe  ist  anch  bei  folgen- 
dm  Stellen  der  Traktatsartikel  der  Fall: 

Art.    II    „Quod  ipsnm  —  satis".  fp.  160) 

Art,  HI  „praevia  üeclarationo".  ^{>.  lüO.) 

Art.  IV  apracviae  declarationis"  und  „declarationis  —  neque  minus", 
(p.  160.) 

Art  y  »masenlomm*  (p.  161)  «ihd  ,a  gallieis  copUs  —  aceesserit*. 

(p.  161,  162.) 

Art.  VI  „raasculi;  vel  unus  aut  una"  (p.  1021  und  .«uuLBCulis".  (p.  103.) 
Art.  VIII  „ut  —  exstruantur"  und  „mascuU".  (p.  16-1.) 
Art.  IX   „masculos".  (p.  164.) 

(245).  Diese  Schrift  konnte  nicht  aufgefunden  weiden. 
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i99  '2^'}  .  Id  den  Aafz^kfaniiDgeii  Ktieveablllcn  tidet  tUk  datibcr 
licbf-  -  •  r7^'>ljaet.  V^l.  j».-4<jch  Arntth  III,  Z'A. 

i4o,.  GreD2»txe)tigkciten  zwischen  der  ösleiTeickisclieQ  GemeiBde 
VftltttA  utd  den  ▼«•etbaiaefaen  G«M«iBdeii  BeetMio  ud  Valle  de'  Sigaaii,  di« 
idt  den  Jakre  1743  währten  Man  beschloß,  auf  jede  Genugtuung  la  TCnaditea, 
w^-^<-n  anderer  Greüi<treitigkeiten  ab'^r  eir»  Kviif.  rrns  zu  benifen.  Jedoch  nicht 
nur  in  respectu  rir<>l  und  Friaol,  sondern  dorchaui.  rL^hio  auch  respectu  Idttien 
and  dir  L/jmbardii  '    (Kosfi^reazprutokoU  vom     Jaii  1748.  ^-A.) 

Ml  ^246>  Ttt  Kfceveiihfillen  AvCKieluiirageB  kc  dartbcr  «idito  eodnlteB. 
Die  Weisan^  an  Battbyany  i^t  vom  17.  Jfoli  datiert.  uSt  -A)  Sie  betraf  antcr 
anderetn  den  Vorwurf,  den  England  den  Wiener  Hof  erlp-l«.  <  >  habe  einzig 

und  allein  de*»en  iJefrag^'-n  die  s><'ernächtc  zum  Abschluß  der  Präiisiiiiaripu  ge- 
nötigt. Ful^udes  Süxtdc-oregister  ward  U»tmeicli  vorgehalten:  nu^truugeade 
ErflUlong  der  Haager  Kflnventien,  denn  kaum  90.4)00  Vaiia,  fMdnreige  6O1.OOO 
3Iaon  seien  in  den  Kiedtrlanden  aufgestellt  worden:  beabsichtigter  Al'^Unfi 
eine- >Miirli  rvcrtrn:.'«''?'  tnU  >  »anieo:  f;i  f:ifirilii:i;:  H"1lr(!,i!<  ii.ieli  der  Cberg  ibe  von 
ilajitricht  im  Falie  der  Nichtunterzeit  lurin.'  di  r  Pj  :i;iiiduarieQ.  Kaunits«!  sei  nocb 
vx  rechter  Zeit  da«  Vorhaben  der  Seeuiktiiie  augezeigt  worden. 

Lord  Hyndford  hatte  den  Anftrag  erhalten,  ^ea  allca  der  Zarin  Tocm- 
tragen.  (Bericht  de:«  (irafen  Bernes  vom  15.  Juni  1748.  St-A.) 

302  .  R"')iri.-'in  n-nr  znrn  zwfitfii  Bt-v^niaiichligten  Englands  in  A.ii'lir-n 
ernannt  worden,  damit  er  ."^andwic  li  eititgeriijaüe«  überwache,  der  sich  voliig  vou 
St.  Severin  beeinflussen  ließ.  (Arneth  III,  379,  nach  einer  iXep^cbe  Wasners  vom 
85.  Angnat  174ai 

Wt  (249).  nWaa  Bobiu<ton  mir  gestern  abend-"  vor^relesen  —  80  laatet 
eine  Vnt^*  Bnrt'n*tf*5ns  vom  .T  ili  1748  —  hat  nachfolgende  Anürircnheiten 
betrolieii,  als  i"*"  die  baldig«:  nud  gänzliche  Zurückgab  derer  Niederlanden; 
2**"  die  baldige  Errichtung  des  Di-fiuitiv-Trakiats;  S'*"  des  Königs  große  Ver- 
wandeniDg,  da0  die  Cessionen  des  Wormser  Traktmta  angefoehtM  weiden  wollen; 
4*^ den  yorgebenden  Ungnmd  de^hen,  was  Letcge  angebraeht  haben  solle;  5*^  die 
vor;r'*:«cl:ti'zr^  |*n«tr?tthftftigke!f  d«  :-  Vrrl:iiiLr<  u>  dprer  nick?tärdi:rer  Ki.i.O<'X>  ft\ 
6'"  dais  iiiüvergnügen,  so  die  hiesige  Anlw<irt  vom  17.  Juui  erweckt  habcu  solle, 
und  endlichen  7"'  das  gleichfalls  geschöpfte  Mißvergnügen  Uber  dem  vom  Grafen 
KanniCa  in  Zweifel  gesngen  werden  wollenden  Bestand  des  Barriere  IValEtati. 

Quoad  I  ^  hat  IJnbinson  vt  rMchert,  daß  Frankreich  gesambte  Nieder» 
laiid-'  /iirnck;.''  und  >i(  li  mit  fnplischen  rit  UÜen  begnügen  würde,  die  liier- 
untt  r  geinem  IImI"  iM  ^cugic  Leichtigkeit  selir  hoch  erhebend.  Wuraul"  zu  er- 
wiedfigtrii  mich  begnüget,  daß  dieses  zu  veruchmeu  sehr  verguüglich  wäre;  daß 
Qraf  Battbyany  dleSfaNs  einen  sehr  ersprieSHchen  Voraehlag  getan;  nichts  desto- 
weniger  aber  dankhariich  erkandt  wUrde»  daß  selbem  sich  englischerseits  so 

willf'iliri;;  u'«  füget  worden  wäre. 

<^uon(i  2''"'"  ht  im  Sclilnü  .«eine  iustauz  daliiu  gegangen,  daß  einesteils  der 
DefiuiiiV'Traktat  als  ein  gemeinsames  Werk  gefasset  und  anderenteils  derselbe 
dardnreh  nielit  erschweret,  noch  TerzOgert  werden  mdchto,  daß  diefiorts  anf  denen 
mit  der  hiesigen  Deklaration  Inhalt  Übereinkommenden  ErlentemngMi  besten* 
den  würde. 

Da  nun  von  wegen  der  obhabenden  Verrichtung  diese  Anliegenheit  dem 
Bobinsott  zum  meisten  am  Herzen  au  liegen  geschienen  und  er  nicht  mit  gleichem 
Eifer  derer  Übrigen  Punkten  halber  auf  eine  Rückantwort  gedrungen,  so  habe 
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nidit  nur  iinUetlcnklich,  wniU-rn  aurli  (licnsjilitn  v.u  «sein  goglftubet,  ilim«  vott 
jenem  uichta  verborgen  zu  haiteii,  was  zufolge  derer  bereit»  abgegangeoer  Re- 
Bkripten.Onf  Kranlts  dem  Lord  Sandwich,  und  der  von  Wuner  sa  Hannover 
beisnbringen  hatte.  Derne  zu  Folge  iiimo  gemeldet,  daß  die  hiesige  Intention 
iiilerdings  duliin  giengo,  den  D«'finitiv-'rr;ikt:it  virlmolir  ini*';^li(*li>t  /.u  rrloichtercn 
und  abzukürzen  als  beschwerlidicr  zu  uiaclien  uud  zu  veriaugtrrii ;  difl  wann 
gleich  nach  der  eheuialigeu,  bei  allen  vorhiuigcu  Friedens -Traktateu  libiicben 
Obaervsns  mehrere  Inalmmenta  errichtet  würden,  dannoch  die  Oeneralpaciflkatlon 
ein  gemeinsames  Werk  zu  verbleiben  hätte,  teils  weilen  ji  «icm  I)(  ruiitiv-Traktat 
die  PrSliminarien  timl  nüchjjpfol^te  Correctionen  einzuvi  ilrilttu  k«  iii  Rnb'nkt'n 
obbüTiden  wäre,  und  teils  woIUmi  die  (r«'«'<'bn liehe  General-Garautii'  \vi  u'<  n  "iinT 
Vollziehung  so  gut  jedem  ifi»truuient  insbesondere  als  einem  genaiu^auKn  an- 
geheftet werden  kOndte;  daß  man  ao  wenig  sich  einigen  Vennip  hiemnter  an 
Schulden  kommen  laaaen,  daß  vielmehr  im  Gegenteil  Graf  Kaunitz  mit  Anweisung 
und  allriTi,  wns  =:onst(Mi  niititr,  sich  bereit«?  verteilen  1>oniride;  d;i6  atif  !*n!rhe  Weiü 
gar  bald  uml  in  kurzciii  ;ius  der  Sarlicii  zu  knuiojen  sein  würde,  ohne  ein-  otier 
andererseits  der  zu  haben  glauben«Ier  Bi  t'uguus  etwas  zu  vergeben;  wu  hingegen 
in  dem  Fall,  da  von  dieser  jedeneit  Üblich  gewesten  ModaHtSt  sollte  abgegangen 
werden  wollen,  unendliche  Scliwitrig-  und  Anstöfiigkeiten  bei  d<  ni  Ft  deransetaen 
sich  ergeben  und  bei  Vermischung  deror  hnltl  den  eition  imd  biild  <!>  n  jindcren 
Contrahenten  nicht  anfichfcnder  Materien  man  in  (iie  ucuibli<  hf  prclif  I  t  liK  r  wie 
bei  Errichtung  derer  l'riiliuiinaricQ  anwicderumb  zu  verfallen  nieht  eiuiaugleu 
wUrde.  Weiches  alles  bei  Bobinson  einigen  Eindruck  an  machen  geschienen.  Und 
hat  er  sich  sehr  sorgfältig  angefragt,  ob  dem  von  Wasner  der  hiesige  Aufaata 
des  Defitiitiv-Traktats  mit;;ott>iU  f  worden  wh'rr.  «•■l<  !u  ii  t  i.  KdMn^nn.  frerro  rin- 
seheii  zu  mügen  zti  t  rkruni  n  ;:i  i:ebon  h;tt.  A Hein  wurde  ihm  hieraul  erwifiiriget. 
daü  ^war  obige  Gtund^ürze  deui  von  WasuL-r  überschrieben  und  er  angewiesen 
worden  wKre,  selbe  in  bnndsmiSigem  Vertrauen  an  Hannover  au  erUffhen.  Allein 
daB  er,  Robinson,  als  ein  vernünftiger  und  in  (lt!<chüften  geübter  Hann  von 
gelbsten  unschwer  In  lti  ifen  würde,  d  iH,  da  jedi  i  Traktat  n.u  ii  ilinen  in  lf>ri> 
vorliegenden  L'nibiitjiudi'ii  ausgeme^sen  wetili-ii  niiiUte,  die  Mitteiluug  t^ich  nicht 
änderet  als  an  dem  Ort,  wo  die  Handlung  gepflogen  wurde^  und  durch  jenen, 
welchem  sie  anvertrauet  wäre,  tun  liefie. 

IMe  dritte  im  Einganj;  erwehnte  Anliegenhcit  Im  t redend,  waren  in  dem 
verrrelescnem  Schreiben  ^■tele  l'nniiMHndiirkeiten  <Mitli;itten  nml  uluMlrinlit  il:is- 
blUu;  ao  gefastet,  als  ob  <ier  hie"ii>je  Hott  in  heincn  Betugnusseii  von  dem  engli- 
schem Ausspruch  abzuhängen  hätte.  Gleichwie  aber  der  u.  h.  Knt^chluU  uhueda« 
dahin  gehet,  nach  erfolgter  RatifieationB-AusweehsInng  und  anmit  erworbenem 
oder  vielmehr  beatürktem  Hechten,  derenthniben  zur  Fnzeit  gegen  Eni^elland 
nielits  mehr  zu  regen,  mithin  \Ii  I)i.ehr  liiiiÜir  h  nn.  /lirh  petn  ^vfirde.  -ii  h 
mit  dortigem  HolV  oder  «lessen  Miiit»lii;ü  in  einen  Wnrt.-«tr<  u  darüber  einzulassen, 
also  habe  mieh  begnüget,  so  oft  als  er,  Kobiusou,  bei  einer  dietatüri^ch  gefuaten 
Stelle,  vermutlieh  umb  mich  au  einer  gleichen  Entg^rensetinng  xu  verleiten,  still* 
gehalten  bat,  ihn  an  ersuchen,  mit  der  Lesung  fortxufahren.  Womach  sn  I'n  i.; 
ihme  tm  melden  mich  beschränket.  daÜ  der  Sfrttns  rontroverni.MC  ;rnTi/  irri^' 
sowohl  in  dem  vorgelesenem,  als  jen<'m,  was  dem  von  Wasnt  r  gesaj^t  worden, 
•leb.  angeführt  befKnde,  dermalen  aber  hiervon  die  Frage  nicht,  sondern 
es  umb  die  Beschleunigung  derer  eraterer  bceder  Funkten,  nemblichen  derer 
reapeettvo  Zurückgaben  und  Abtrettungen,  dann  dee  Definitiv  •Traktats  sn 
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tun  wäre,  wo  mau  die  uembüehe  Absicht  wie  sein  Hoff  «idi  liier  vor 

Augen  hätte. 

Bei  dem  vierdtem  oberwehnteu  Paukt  bat  defa  Bobimon  sehr  Umg  «if- 
gehalten  und  nngenein  viele  Mühe  sich  gegeben,  nmb  sowol  die  Unnacbteilig«* 

als  vermeititliclie  Ersprießlichkeit  «len  r  dureh  Lopfre  7ti  RfTÜn  beschehener  An- 
trsiem  und  bevorab,  dali  nj;in  den  Kiinit,'  von  Preiiiien  zur  Leistung  der  Garnntie 
der  pragraatisebeu  Sanktion  zu  vi  rmügen  suchete,  gar  sehr  zu  erheben.  AHein 
iai  sieh  beaehtSnket  w<»deii,  ibme  m  «rwiedrigeiif  da0  vermntlieh  er,  Bobimon, 
von  denen  dem  Ilyndfort  zngeachicktm  nnd  mit  seinem  Vortrag  nicht  za  ver- 
einbaren mflprlielicn  Uffrlilpn,  von  dessen  naohhero  ilbergebenen.  obsrhon  in 
Gegenhaltung  des  ei*eLereu  mündlichen  Vortrags  in  etwas  {gemäßigtem  Memoire 
und  von  mehr  anderen,  des  Legge  Ilandlung  betreffenden  und  dem  hiesigem  Hoff 
▼erllBlieh  beksndten  Faetia  niebt  nntenfebtet  setn  wttrde.  Welehem  er  alMn 
entgegen  geset/.«  t.  daS  Ja  die  hiesige  Meinung  ni(  ht  sein  würde,  noch  sein  köndte» 
den  Dresdner  Frie(ien  zu  nntcrbreelun,  folglieli  keine  Urfaeh  obhanden  wäre, 
sich  iibtr  des  Legge  Betreibungen  zu  bekingen.  Ks  wurde  aber  auch  dieser 
Ausflucht  mit  deme  begegnet,  daß  er  sich  nur  die  Muhe  geben  möchte,  die  hie- 
sige Declaration  noehmalen  ra  leaen»  ala  worana  er  Idar  enehm  wllrd«,  wsp 
ramben  es  zu  tnn  oder  nicht  zu  tun  wäre;  auch  daB  sich  darinnen  auff  die  eigene 
vom  König  von  Preußen  sogar  schrifftlich  bezeugt«^  Zufriedenheit  mit  solch  hie- 
sigem Antrag'  ausdrucklich  bezogen  wfJrde.  worvou  man  die  Prob,  oh  sie  gleich 
ohuedaä  iu  beiuen  Händen  wäre,  ihme,  Kobinson,  in  originaii  vorzulegen  nhr- 
bietig  wMre. 

Über  dem  fUnfftem  Punkt  hat  sich  Robinson  nicht  tieff  eingelaiaen  nnd  dieß- 
orts  ist  sich  auff  die  iu  der  Rückantwort  vom  17.  Janü  enthaltene  nnablehnliehe 
Behelfe  bezogen  worden. 

Umb  scchstens  den  Ungrund  der  Uber  jetztgedachter  Ruckantwort  Inhalt 
iMsougten  UnxuiKedenbeit  darautun,  hat  man  anvorderat  angemerket»  daß  rieb 
darinnen  zu  mehrerem,  als  was  abseiten  becder  SeemBchten  anrcriangt  werden 
kßndte,  nemblieh  zur  Emeuemng  derer  Garantien  vom  Jahr  1731  und  1782  an- 
erboten wHnlo.  8o  ein-  für  allemal  weder  für  eine  Kaltsinnigkoit,  noch  fiir  ein 
Kennzeichen,  sich  von  ihnen  au  trennen,  sondern  vielmehr  ala  ein  nnbctriiglicber 
Beweis,  das  alle  Syatema  aufrechterhalten  an  wollen,  nach  der  Sachen  eelbst- 
redender  wesentlichen  Natur  angeselu  n  werden  köndte;  folglich  mttate  man  dahin 
gesteilet  sein  laaicni  wohin  derlei  baudgreifUche  Mtfideutangen  eigentlich  ab- 
zieleten. 

Hienütehat  bat  man  noch  weitere  angezogen,  daB  man  anderthalb  Monat 
aastehen  laaaen,  wegen  derer  einseitig  gesebloeietten  PriQlminarien  einige  aehrift^ 

liehe  Erwehnung  hier  zu  tun;  hingegen,  nachdemc  einesteils  die  Abführung  derer 
noch  ruckständiR-'T  100,000  U  aus  einem  in  facto  nnd  jure  unstatthaftem  Snf>- 
posito  versaget  werden  wollen,  und  anderenteils  von  allen  Höffen  die  NachrKhti n 
dngeloifen,  dafi  der  bieiige  Hoff  anf  daa  nnfreondlichate  allda  von  denen  ^  ii^U- 
echen  Miniatiia  nnd  Emiaaariia  verunglimpfet  wtfrde,  eo  hEtte  man  weniger  nicht 
tun  ktfnnen,  als  sich  auf  eine  so  mäßige  Art  wie  beeehehen,  zu  rechtfertigen, 
so  biß  nunzu  dem  mindestem  Hoff  nicht  verüblet  worden  wäre.  Und  ließe  sich 
Übrigens  su  wenig  die  iUmc  (Eobinson)  und  dem  General  Sinclair  in  Zeiten  be- 
aehehene  schiiftliche  Inatans  als  die  authentiwhe  Tabdl  und  die  vom  Graffbn 
Bathyany  unter  dem  26.  Martü  einberiehtete  Pacta  so  Idehterdingmi  wieder- 
sprechen, absonderlich  nachdeme  die  letstere  Haagw  Convention  klar  vennOgeta 
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wie  allenfalls  alsdann,  wann  »lerenthalben  ein  Zweifel  tiMim  lcn  »ein  sollte,  die 
Sach  ?.n  nntcrstu-ben  nnd  zu  erörteren  wäre,  !Uin<*beTi*»{  m  allem  tM»erHnIi  sein 
Hoff  es  in  Zeiten  zu  tun,  von  dem  hiedigeui  sogar  schniTtlich  ungegangeu  worden. 
Dahero  umii  in  des  KOnifB  Ctointtlaliitlipkeit  däa  Vertnuieii  aeiete,  d«fl  mit  Ab- 
ftthnm^  dieser  100,000  it  VUger  nicht  verweilet  werden  nnd  er,  Robinson,  bei 
seiner  Eintrrffttng  in  Hannover  sich  dnrzu  ganz  eiffrig  niitanwenden  würde. 

Endiiehen  «nd  giehenden««  ist  sieh  dem  Ir/f'-rem  I'unkt.  viel  müglieli 
wäre,  mit  deme  auszuweichen  heflisaen  worden,  daU  dermalen  hiervon  die  Frage 
nicht  nnd  Ifaterien,  so  mit  denen  yewesten  feindlichen  UMchten  abzutun,  mit 
jenen,  so  unter  ßiindftgenOBsen  sn  schlichten  stttoden,  nicht  zn  rermiachen  wMren. 
Bei^tündig  ist  das  hiesige  Augenmerk  dahin  geriehtot  g-ewesen,  allein  die  hiesige 
ohnmitteihnre  Zuruckiriih  derer  Niederlanden  bei  Frankroich  rxi  lietreiben,  wep^i-n 
des  Barriere-Traktatä  alter  nicht  nur  von  sutaner  Zuruekgab  Ik  wuikung  nichtjt 
m  regen,  sondern  auch  der  von  anderen  be^chehen  mOf^nder  Hegung  anf  obige 
Art  auszuweichen,  ohne  wegen  des  Bestands  oder  nicht  Bestands  besagten  Tralc 

tatS  vor  der  Ilaiid  >n  h  pro  vel  contra  zn  nnßeren. 

Woruach  .<<irh  (i.nin  auch  in  denen  kurzen  Generalantworten  an  HobinMin 
gerichtet  und  der  Diseurs  hiervon  nach  Tunlichkcit  jedesmal  abgubrot  beu  wurden 
ist,  ohne  jedoch  derenthalben  einige  Verl^nheit  hervorblicken  zu  lasepn.**  (Bei- 
lage 1  ad  Weisung  nn  Kaunitz  vom  2ri.  Juli  \748.  Nr.  t]4.  St.-A.) 

Robiuiion  hatte  bei  dir'siitn  rlcni  Haron  Bartenstt  in  niii  !i  iiiii^'<  feilt, 

es  8<M  St.  Severin  bereit,  den  einstweiligen  Be!<itz  von  l'anna.  l'ia«  en/.  i  und 
Guastalla  auf  die  mäiiitliehe  Des^^endcuz  des  lufautcu  zu  be^chräuken.  Maria  The- 
resia tränte  zwar  dieser  Zusicherung  nicht  allzusehr,  sie  befahl  aber  dem 
Grafen  Kaunitz,  bei  Abfas^«ung  des  Definitiv  vertrag«»  darauf  Klleksleht  nehmen 
zn  wollen.    (Wei-'iiii;,''  an  Kaiinit/  vtiin  .''i.  .Tult  17^S.   St.  .\  > 

Am  23.  fand  eine  zweite  Lintiirfduiig  mit  liobiiison  nl,itt,  der  au  dem- 
selben Tage  neue  Weisungen  erhalten  hatte.  Der  englische  Gesandte  schlug 
einen  noch  srhirferen  Tim  an  al«  bei  der  früheren  Besprechung  und  er  schloO 
mit  der  Drohnnpr,  seinen  Kurirr  binnen  arhtiindvierzif:  Stmi<l.  u  zurückzusenden, 
wenn  die  KniM  l  iu  di  iu  \%  i  I.in^ren  Kngland.s  nirlit  willfahre.  (Frieden!*}'rhlnfi  auf 
Grund  eiiu-r  all^'^eiueineu  Urkunde,  die  sämtliche  beteiligte  Mächte  umfast>e. 
S.  Arneth  III,  377  ff.) 

Kalten  Blutes  ward  ihm  geantwortet,  er  kOnne  seinen  Kurier  „allsogleich 
und  ohne  die  zweimal  vier  und  zwanzig  Stunden  abzuwarten*  sarttckaenden. 
(An  K.iiiii  t/.  '2ö.  Juli  1748.) 

immerhin  wollte  man  alles  vermeiden,  was  dem  iibelgesiunten  eoglistrheu 
Hinisterium  Aulaß  zur  Klage  gebi-n  kdnute.  Ans  diesem  Grunde  nnd  keines- 
wegs infolge  der  Drohungen  Kobinsons  {wo  wurde  dem  Grafen  Kaunitz  ver« 
sichert)  ließ  rii  in  ^ich  herbei,  folgende  Autwort  abzufassen,  In  der  Absicht,  sie 
Robinson  in  Abs«  hriff  /u  Ubergeben  (wler  ihm  vorzulef^eu; 

„IMus  on  r^rieehit  sur  ce  «lui  a  vte  expoite  de  buuche  par  M.  le  Chevalier 
Bobinson  . . .  plus  oo  est  tent^  de  croire  (^u'il  y  a  dn  mfsentendu  eatre 
M.  le  comte  de  Kaunitz  et  Mylord  Sandwich. 

L'imperatrice-reine  ne  <lemande  pas  mieux  t|ue  d  amderer  la  cnnclusion 
du  traite  lU'fii  itif  Bien  !'>in  d'v  vmil  .ir  iiH>ttn>  sMirim  ohfifiu  !<\  Klle  a  ati  contraire 
soigneu^ietii' iir  cherche  les  moyeus  de  viter  tüut  ceutil,  sau»  dOroger  ä^m  droit, 

En  proposant  de  ne  paa  confondre  des  mati^res  trte  distinctes  eatre  elles 
et  qnl  ne  sanndent  coaoeroer  toutes  les  pulssances  qnt  ont  cimtracti  le»  pr^- 
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limiiuiir^«  oo  qai  y  ont  ri'«  »'*!»-  «  ijSTiitr.  hu-n  hnn  de  v..ul<>ir  rotarder  la  con- 
cla^ion  da  traite  liefiriiiit,  KlJe  a  eu  ea  vae  de  la  häter  et  de  la  laeilittr,  sun« 
torober  daos  leg  iaconTeoieotä  doot  os  s'est  aper^a  apres  celle  des  prelimiDjiiree. 
Elle  ne  fait  qne  nivn  en  eela  Is  m^tiiode  eonitamiBeBt  pntiqn^  en  pareil  cas 
daa»  tovtea  les  n%ociatioiis  pr^c^deDtes  de  paix,  par  les  plus  grands  mioittM 
lear  temps  et  entrc  les  puiasances  les  plas  etroitetDeot  liees  ensemble. 

La  pacification  e^t  et  doit  Hrf  creti^ra!«»  De«  iri«trr!inent?  dsfferent»  n'y 
derogeot  pa«»,  m>Q  plus  qu  a  i'uoion  entre  les  puis^nces  ailiees.  Jamais  pareüle 
Qlatioa  n*m  en  lien  ei-devant. 

La  baae  de  eea  ^(fcrenta  inatnimenia  eat  eommniie,  k  aaToir  lea  prtKsii' 
naires  que  llmpifatriee-reine  n'a  jamais  refus^  de  faire  innerer  tont  du  long  dana 
snn  traite,  comme  ilf  d'  vront  ffr«'  m^hf-^  dnns  tcu-^  I«  s  aufro-.  £t  pniaque 
Je  23""  article  en  fait  p.irtic.  cllr        j.'iinrii^  ntusr  de  iü  coiitirtufr. 

Meine  ne  »agit  que  de  Je  traduire  du  l'raQ9ois  en  latin,  eile  consent 
encore  qa*il  woit  annexA  an  traiti  k  conclare  en  son  nom;  par  l'^bancbe  duquel, 
da  n*a  qnaai  fait  antie  eliose  qu«  d«  transfonner  les  pr^Ummüras  en  traite  d6- 
finitif,  nana  char^rr  I'onvrage  dea  diacaaaiona  qui  ne  panuaaent  pas  abaolnment 
n^essaires,  ni  pour  ni  contre. 

Ceite  voie  a  paru  la  plus  oaturellc,  )a  plas  aisee  et  ia  plus  courte.  Eile 
eat  antoriaöe  par  reipirience  et  la  coaatante  eontnme  tti  pareilte  reneontre. 
Vonloir  en  aulvre  nne  antre,  c«  aerait  retarder  et  non  paa  h&ter  la  fln  de  Ton- 
vrage.  M.  le  Chevalier  Bobinaon  itant  fort  ven6  dana  lea  aibirea  ne  aaoinlt 
manquer  de  le  aentir. 

Quoiqu'il  en  soit,  en  s'attachant  ä  ce  qui  a  toujuuri»  eu  lieu,  et  « n  ap 
portant  tout  le  suin  pos»ible  pour  clieicher  un  juate  milieo  qui  ne  dcroge  ä  per- 
sonne, on  ne  sanndt  poasiblemeot  Üre  tax6,  ni  sonpfonnö  de  vonloir  faire  naltre 
des  dif6cultea  quon  s'cmprease  d'Aviter.*  (Beila^  2  ad  Weiann;  an  Kanoits 
vom  25.  Juli  1748.  St  -A.) 

Maria  Theresia  hatte  drin  <  M^'-lii«ohpn  (ic?8:iii(lten  ihren  L'uwillen  über  die 
Politik  seines  Uofe»  derart  zu  verstcheu  gegeben,  daß  Ulfeid  an  Kaunitz 
schreiben  konnte:  .jamats  mlnialre  a  i(6  congedie  plna  mal  qne  eelni-d;  mtee 
rimp^trice  a  nn  peu  ttop  ehang^  la  doee."  (Ametb  III,       Ann.  47.) 

304  (250).  Ferdinand  Anton  Vinzenz  (geb.  1740,  gest,  8.  November  1768 
zu  l'rfl-'-  .  Solu:  dt  s  flraiVrt  Frnnt  Fordinaiid  Antrni  Khevenhttller  ans  dessen 
(zweiter)  Ehe  mit  Maria  .lu-rta  'I'liere.'*ia  Grüfin  .^t.  Julicu. 

W't  (250).  Wie  »ehr  »ich  Maria  Theresia  bemüht  hatte,  den  ^lUnchener 
Uof  au  sich  zu  fesseln,  erhellt  aus  folgender  Stelle  eines  an  Beischach  gc- 
riehteten  Reskriptes  vom  9.  April  1748:  ,  . . .  gedenken  Wir  forthin  dem  Chnr» 
flirsten  anf  das  fh^nndachaftlichste  zu  begegnen  und  Uns,  ungehindert  die  Tren> 
nung  von  Unseren  heirablich-  und  öffentlichen  Feind<'u  all.'ichon  in  denen  Fiissner 
Präliminarien  wirh  ausbedungen  hefindet  und  derselben  nicht  eben  anf  das  ge- 
treneste  nachgelebet  worden,  zu  ihrer,  derer  Fttsaner  PrSliminarien,  unabbrttchifen 
FestbattBng  bestandig  anzubieten,  ja  noch  weiters  in  gehen  und  die  nemblidie 
Spraeh  gom'cn  Churbayern  forthin  auf  das  liebreicheste  zu  halten,  die  man  hier 
gpjrcn  (Irafeii  Seinshettn  r.iul  zu  MÜJiphen  durch  Orafen  Chotpck  hin  zum  SchhiB 
der  Interimsconveutloii  vom  17.  Junii  1746  und  nachherigen  Convention  vom 
21.  JttlH  ejttsdem  anni  gehalten  Int,  nemblicben  daS  Wir  nichts  mebrcrs  wüu- 
Bcheten  und  verlaogeten,  als  die  vomebmere  tentsehe  HäuHer,  bevorab  Unser  Ers- 
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haits,  Churbayern  und  Chnnachseii  unter  sich  ftuf  dM  engeste  T»eiidg«t  zu 
seben.  . .  ,*  (St-A.) 

Ein  IhnU^flB  Selu^litii  wmde  am  ttSbaa  Tagt  «n  den  Gnfen  Choteek 
abgeiehiekt. 

809  (250).  Graf  Bernes  hatte  am  22.  und  29.  Jnni  sowie  am  6.  Jnli  be- 

rifhtot,  f'S  Sei  /.wisclicii  Rußland  und  Dänemark  eine  Voreiubarung  gogcn 
Schwoüen  ffetroffen  worden,  die  in  Kraft  treten  solle,  sobald  Friedrich  I.  |?c- 
storben  sei.*)  Auänihrlicher  üußerte  sich  Pretinck  bald  nach  seiner  Ankunft 
in  Wien. 

BarteiMteiln  mahnte  die  Kaigerio  um  so  mehr  zur  Vorsiebt,  als  die  Znrin 
die  österreichische  Mitwirkung  gar  nicht  beanspniclite.  Graf  Bernes  wurde  dap 
her  aiifg'efordert,  ja  nicht?  zn  tnn,  „was  Uns  in  dieses  weit  leiehter  und  pre- 
schvviuder  von  HuUland  aliein  als  mit  Unserem  Zutun  bewirket  werden  mögen- 
des Impegiio  hiaeinzii^n  ktfndte*.  (Vortrag  Bartensteins  vom  80.  Juli;  Reskript 
an  Bernes  vom  S.  Angnst  1748.  St-A.) 

Vgl.  Uber  die  Vereinbarung  KuOlands  mit  Dänemark:  llerrmann,  Geschichte 
des  mssischcn  Staates  Y,  102  ff.  England  und  Rußland  wurden  ersucht,  die 
russischen  Pläne  zu  unterstützen.  Vgl.  Danielson,  Die  nordiächc  Frage  1746—1751, 
p.  250.  W.  Michael,  Die  englischen  KoalitionsentwUrfc  des  Jahres  1748.  (For- 
sehmgen  aur  brandenburig^sefaen  und  prenSiachen  Qeschicbte  I»  843.) 

S07  (251).  Soaderblatt  des  Wiener  Diariums  (Nr.  8S)  vom  7.  August  1746. 
Vgl.  G.  Salvador],  Die  Hittorllenklrche  und  ihre  llteste  Umgebung,  116  ff. 

808  (251).  Im  ITerbste  1748  rief  Marin  ThcrcKia  eine  Deputation  ins  I/cben, 
welcher  sie  die  Besorgung^  ..des  Militaris  raixti,  Contribntionalis  und  Camerali« 
in  Kärnten^  übertrug.  (Instruktion  d.  d.  6  Oktober  1748.  Archiv  des  k.  k.  Mini- 
steriums des  Innern  III.  A  4.  Karton  107.) 

SM  (252).  Kurfdrst  Maximilian  Josef  hatte  bereits  am  26.  Hün  1748  ein 

Schreiben  an  Maria  Theresia  gericlitct,  worin  er  sie  ersuchte,  es  möge  zu  Aachen 
auch  des  Artikels  XI  der  FUsscner  Präliminnrieti**)  gedacht  werden.  Kr  er- 
klärte ferner,  kraft  des  zwischen  Karl  VI  ,  Knrkuln  und  Kurbayern  am  1.  ^^ep- 
teuiber  i72G  geschlossenen  Traktates***)  nuiuiulir  infolge  Ablebens  des  Her- 
zogs Ansprttelui  auf  Uiraadola  und  Concordia  oder  auf  einen  Ersata  erheben 
au  wollen. 


*)  Die  Königin  TTlriVf  Elronorf  wir  am  .'  TVrüomTicr  1741  gestorben.  Frinilriili  I  Veino 
oeat!  Ehe  ningeben  wolltü,  niuliiL',  dt^i  küuttigvu  Ttiruafalgu  baUxr,  eine  VerfOf^oni;  getroffen  werden. 
Nach  langwierigen  Beratangen  am  KeichMge  wurde  die  Erbfbig«  4*m  Hen«|r  Adolf  Friedrich  TOa 
UoUtein-aottacp  (BiMh»f  nu  Lftb«ck>  süfttpioehon  «a4  diMT  um  S.  April  174S  Thmi«rlw  m- 
erkannt. 

**)  A  l'evacnation  futnn  9w  ferttrMStta  d'lnfolttadt,  Scbarding  et  Bruanau  qai  doifent  rester 
MtMfim,  pMti«  p«r  dM  trrapM  d*  la  Nio»,  puti*  pu  dea  tnrape«  nrakrtt,  jaRqa'npr«>s  l'eleetion  d« 
remp«r«nr,  »iint  <|«*l  rdTicnition  d*  tovtw  le*  tnttm  plam  qai  lont  «ceupi  es  par  los  troupefl  d«  ta 
reine,  et  <ioivf;it  Ttro  •'vnciires  au^Mti'.t  apr^s  reelüinco  ilfs  rutiflcatlons,  tooto  Turtil lf7u<  i-t  toui  r:iiti- 
rail  de  gnerre  qn'on  ponrra  prouTer  avoir  appartenu  ü  la  maisoa  d«  fi»vidre  avant  l'ao  I7il,  j  scra 
UlMd  dfttw  Pdtat  «Ii  n  ■etnrflraaiit;  et  «n  «tiendw*  »n  p»»n  «  Ikln  jnvndn  nn  dtat  nnltftl 
apri«  la  lignatorc  ilc  ein  pn-limtnalre»,  par  des  commissaires  nomm^ü  par  If;  i'/ii^nuix  ri^'p.iotir*  V.l 
si  k  la  prodiaine  paix  generale,  la  cooronne  de  Fraoc«  rMtitna  rartillori«  et  rattirail  nilitaire  de  Fn- 
bMtg,  M  qua  8.  A.  8.  E.  tftehwm  mne  «hmlnr  d'«ebcta*r  aaprta  d«  eatt«  eowoaae»  «a  »ndn  panill»- 
ment  k  sadit«  A.  toute  rartillerie  qn'on  prouvcra  tai  mir  »pptrteatt,  ptrai  celt*  qai  M  piiM  «i 
BaWire  et  transport^  ailleam.*  (Wcnck  II,  lS5ir.) 
*M<)Ait.XI.  (AitllB.  SUft) 
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Maria  Theresia  war  kenipswofrs  gesouncn,  einen  raachen  Besolitid  zu 
geben.  Graf  Scinsheim  erhielt  daher  die  Weisung;,  eine  Antwort  zu  erwirkeo, 
worauf  er,  *m  8.  August,  dv  Koofweu  bcigezogen  wnide.  Mtn  hMt  IluB  vor, 
,wle  wenig  der  churbayrlecbe  Botrag  mit  denea  aas  der  Convoation  vom  81.  Jalii 

1746  entspringenden  Verbindlichkeiten  übereif  tin  i  k  gab  ihm  aber  auch  ^das 
anfrichtige  Verhinprn*  zu  erkennen,  „allen  Stein  dts  Anstosses  fllr  das  künftige 
aus  dem  Weg  zu  räumen".  Ferner  wurde  geltend  gemacht,  ,d&li  e&twedei-  der 
deoen  hiesigen  auf  obgedacliter  Convention  aieh  gründenden  Veriangen  immecxn 
entgegengceetste  Unioas-Traktat  mit  Churpfalz  sieh  mit  dem  Inhidt  vielerwSluit«r 
Convontiou  vereinbaren  lasse,  oder  nicht.  In  dem  ersteren  Fall  fiele  der  bis  inin- 
zu  zur  Vereitlung  derer  iiheniommener  Verbindlichkeiten  miübrnuchte  Vorwand 
gänzlichen  hinweg,  tud  in  dcui  zweiten  wäre  zuvorderst  nicht  zu  rechtfertigen, 
daft  man  gegeneinander  streitende  Verbindlichkeiten  Übernehme;  allen&ila  kim« 
es  anf  die  Auewal  an;  nimmermehr  aber  könnten  Wir  einseitig  an  vielgedaehte 
Convention  vom  21.  Jnlii  1716  ^^cbuiMlen  sein.  Woraus  also  der  Silihil'  gezogen 
worden,  daß  — -  iiiiih  zu  \vi>si'u,  woran  ni;in  wHro  —  der  Uninnstraktnt  Liif  mit- 
zuteilen, annebenst  Wir  wenigstens  für  das  künftige  liber  der  getreuen  Eriüllnng 
derer  Uns  getanen  Zusagen  vollstlbuUg  xu  beruhigen  wiren*. 

(jraf  Scinsheiui  konnte  dagegen  nichts  einwenden;  er  versicherte  bloß,  daß 
der  Kurflir.-^t  die  besten  Gesinnungen  hege,  und  dr.mf:  schlieülirh  :uif  die  Be- 
antwortung des  Schreibens  Max  Josefs.  (Reskript  au  Wasner  vom  13.  August 
1748.  St  A.) 

Diese  Antwort  erfolgte  am  18.  August  1748.  Maria  Theresia  verspraeh, 
in  betreff  des  Artikels  XI  der  Fttssener  PriUiminarien  gewiß  das  Erforderliche 

veranlnssen  zu  wollen. 

„Wegen  des  zweiten  Punkts  —  so  schrieb  yie  «lern  Knrfflr'sten  —  wird 
sioli  in  K.  L.  Zuschrift  auf  den  beigefügten  Extrakt  aus  dem  Traktat  vom 
1.  September  1726  beaogcn.  Und  Graf  Seinsheimb  hat  aeithero  noch  vier  andere 
Urkunden  beigebracht,  nemblieh  drei  liaiserliche  Belehnungen  vom  Jahr  1688, 
1652  und  1C58,  dann  eine  in  dem  zuerst  erwehnten  .Tnhr  zwischen  weil.  Kaiser 
Ferdinand  III.  und  weil.  C'hurfilrsten  Maximilian  geptiogeue  Abhandlung'. 

Die  kaiscrl.  Belchuuugeu  oder  Expectunz  Briefe  können  ihrer  wesentlichea 
Natur  nach,  in  Ansehung  Heiner  das  Oenugtunngaverlangen  ohnmilglich  be- 
gründen. Und  wäre  nicht  minder  bei  dem  Inhalt  der  vorhergegangenen  Ab- 
hsnullnn^'  >elir  vii  le«  zn  erinneren,  zumalen  die  Anforderung,  für  wi  li  lie  die  Ex- 
pectanz  erteil»  t  w  orileu,  weiland  Kaiser  Ferdinand  III.  für  bekand  nicht  ange- 
uohmeu,  weniger  »eine  Erben  und  Nachkommen  sotaner  Expectanz  halber  zu 
etwas  verbunden,  Bondem  lediglieh  jenes  eingestanden  bat,  was  von  ihme  als 
Oberhaubt  iW^  U  -W-hs  »bgeliangeu,  u.  a.  mit  dem  merkwürdigen  Beisata,  daß  flieh 
liifi/u  iinil)  ilt  ii  irforderlieln  n  Cunsens  •resMinter  Thtirffirstm  beworben  werden 
Sülle,  weiclu-ii  erlangen  zu  heilen,  tiöch»tged.  S.  kais.  M.  sich  mitangelegen  t>eia 
lassen  wollten.  Inner  die^^en  Schranken  findet  sich  die  fUr  eine  keineswegs  an- 
erkandte,  sondern  ausdrücklich  wiedersprochene  Fordernng  getane  Expeetana- 
Zuflageingesrhränket.  Gesetzt  aber  gleich,  dali  die  Abhandlung  (»der  der  Vergleich 
ganz  and»  t-t  und  .so  lautete,  d;iR  ib  ssi  ii  Vcrordnnn:,'  das*  Bi  ^'elircn  der  Genung- 
tuung  klar  und  vo11>tändig  bei.'^rtuidete,  i»o  würde  jcdia-h  auch  in  solchem  Fall 
dassellw  aujetzo  nach  denen  mittlerweils  darzwischen  gekommenen,  durch  feto» 
lichete  Priedenstraktaten  ausbedungenen  und  vom  gesamten  Boich  mehrmaleft 
gutgeheiOenen  VerSndorungeu  nicht  mehr  stattfinden  kttunen. 
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Durch  jeden  ausbrechendpn  Krieg  werden  die  vorhinige  Traktaten  und 
CoDTeDtionen  in  Ansehuiig  dc«»en,  so  dio  VV^afien  ergreilTet,  aufgehoben,  mithin 
wild  jedendt  dttü  d«nuif  sehlidtendeD  Frieden  Sorge  getragen,  diejenige 
TMkteten,  welche  luieh  wie  vor  Bestand  haben  lollenf  inabesondere  zu  erneneren, 
80  aber  in  Ansehung  der  Abhandhing  oder  des  Vergleichs  vom  Jahr  1638  bei 
EndipTiing  des  über  der  spanischen  Erbfolge  entstandenen  Krifjr«  nicht  beschehen 
ist.  Ja  vielmehr  ist  im  Gegeateil  vermüg  des  den  14.  Murtii  1713  zu  Utrecht 
geichlofie&en  NentralitSto  IVaktate  artieolo  doodeeimo  auadrucklleh  avabednngen 
worden,  daß  in  Italien  die  Sachen  in  dem  Stand,  worinnen  sie  damals  waren, 
verbleiben  soIU  u.  Und  obschon  diese  Veronlnung  in  »«»tanem  Traktat  si«  Ii  auf 
die  Zeit  der  tüi<lauerudeu  Neutralität  eingeschränkt  befände,  so  ist  jedncli  nach- 
hero  in  dem  badischen  lieichsfrieden  articulo  tiigesimo  eben  dieser  Neutraiitäts- 
Traktat  anadracklich  erneueret  und  atim  Omad  deeaen,  waa  reepectu  Italien 
statthaben  sollte,  gel^t,  auch  in  dem  darauf  folgenden  81.  Art,  soviel  Hiran- 
dola  l)etrifl*t,  allein  zum  behuff  des  Fürsten  Pico  von  Miraudola  etwas  aus- 
bedun;,'(n  worden.  Welche  besondere  eingi'^clirnnkte  AiiMHiitriiiiu'  nlle  weitere 
Anforderungen  bei  der  so  klar  vorausgesetzten  widrigen  Guucralveiurdoung  nach 
allen  Bechtareiflen  nnlaughar  aoaieblieBet. 

Wahr  iat  zwar,  daß  nach  dem  im  Jahr  1725  erfolf^ten  Friedensschluß  mit 
Spanien  derenihatben  nenerdlngen  Anregnng  und  in  dem  daa  Jahr  darnach  ge- 

schloaaenem  Garantie-  und  Hundnis-Traktnt  diejenige  Zusag  beschehen,  welche 
laut  beiprefütrtin  Extrakts  dessen  eilfften  Art.  ausweiset.  Fiul  wünl«»  C''\vin  nie- 
manden lieber  als  Mir  sein,  wo  es  bei  solchen  Garantie-  und  Hundnu><- Iraktat 
verblieben  wXre,  ala  worauf  sich  Meinea  in  Gott  ruhenden  U.  Vatters  kais.  M. 
vnd  L,  noch  in  Dero  letalen  Zuaehrift  vom  80.  Deeembris  1740  so  angelogentlieh 
und  ausführlich  bezogen  haben.  Allein  ist  E.  L.  nicht  verborgen,  von  welchem 
Teil  die  Gültigkeit,  Beptami  urii1  Würkung  elu  ti  dieses  'lYaktut.s  angefochten  und 
bestritten  worden;  welches  auch  bei  Kegung  dieser  Materie  mt  Zeit  der  fUr- 
gewesten  Unterredung  an  FUseen,  nebet  Verwcrfena  des  Verlaagene  von  Meinem 
bevolimSehtigten  Miniatro  klar  erwiedriget  nnd  anbei  an  erkennen  gegeben  worden, 
daO  allenfrtlls  diese  ganze  Saeh  nicht  Mich  Inabcaondere,  aondeni  kaiaerl.  M.  und 
gesamtes  Reich  angehe. 

Ein  Überfluü  würde  sein,  di-M  r  actenmäßigen  Auskunft  das  minde.stc  b*'i- 
zutUgeti.  .Mir  bleibt  also  nichts  übrig,  als  E.  L.  nochmalen  wie  hiermit  be- 
schiebet,  auf  das  teuerste  zu  versicheren,  da8  Mir  ausnehmend  lieb  sein  wUrde, 
Deroeelben  nnd  Ihrem  ChnrhanB  viele  werktXtige  OeflUligkeiten  an  erweisen. 
Umb  es  aber  tun  zu  können,  muß  beederseits  der  gemeinsame  Nutzen  und  AufT- 
nahm,  nicht  aber  sotaner  Nutzen  nnd  AnflTnahm  einseitig  mit  des  aTifleni  Sch.-iden 
and  Abbruch  gesuchet  werden,  als  welchenfalls  allein  dritte  darvou  den  Vorteil 
ziehen  kflnnen.  £.  L.  erlenchtea  Einsicht  kann  der  gnte  Grund  dieser  Be- 
trachtnng  nicht  entgehen,  und  ist  sie  noch  ttberdas  so  natürlich,  daB  me  weiters 
keines  Bewdaes  vonalHea  hat . .  (St-A.) 

Der  Kurfürst  hatte  nicht  bloß  nach  Wien,  sondern  auch  nach  Hannover 
einen  Abgesandten  ge!«lii.kf.  Und  «lieser  war,  Nachrichten  aus  Münch*'n  zu- 
folge, ^mit  der  Couiraission  beladen,  auf  den  Fall,  da  Graf  äeinsheim  mit 
seinem  Geanch  nicht  auslangen  sollte,  mit  einem  ganaem  Register 
derer  ehnrbayrisehen  Klagen  wieder  den  hiesigen  Hof  herauazn- 
brechen  nnd,  der  ehnrbayrischen  Redensart  nach,  Gerechtigkeit 
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bei  dem  König  von  Eugellaud  zu  suchen,  gleich  als  ob  Wir  vod  dem  eugli- 
sehen  oder  chnrluuiiioTeriKlieni  TMtmiuili  «bhaogeten.**) 
(Beskript  «n  Wasner  Tom  18.  August  1748.  St>A.) 

310  (252^.  „  .  .  .  J'ni  exaininö  ma  conscienco  trös  soigoeusement  .  .  . 
et  je  ne  trotivo  qne  dpux  ch»«es  qni  p<"»nrrai(»nt  etre  susceptibles  de  qnclqne 
niaiivnisc  Interpretation  ou  mcsentondu.  La  premiere  est  que  me  trouvant  un 
adr  sTec  le  comte  Ulfeid  je  loi  die  que  Je  tronvaia  S.  H.  tmt  chang^e,  qall  me 
eemblait  qu^elte  Utat  digo&tke  de  Umt,  et  que  la  conrooDe  paraisBaii  M  peaer 
mr  la  t^te,  qifil  fallait  Ini  dis8i|>er  ses  chagrins  et  lui  rendrc  son  gouvemement 
moins  ont'renx,  d'autant  phis  quo  la  «ittiation  des  affniros  (''tait  pr^sentement 
nioins  mauvaise  qu  elle  n  avait  i-te  au  comniencement  de  son  regne,  qu'il  y  avait 
eneore  ttieo  des  gnuidee  fessonrces,  que  j'ea  Sftvais  plarienn  qni  Ataient  immaii- 
eableSf  et  qne  j>ngageais  uion  honneor  et  na  tdte  de  rftuair  de  sorte  que  daua 
trois  ans  de  tenips  la  face  des  affaires  aurnit  mtit^remcnt  chanf^i  o  d.-ins  les  etata 
h^TeditJiires;  que  j'avai"  dnnn^  !;i-dcf*ns  im  memoire  k  S.  M.  en  termes  g^neraux, 
la  siipplinut  de  tue  vouluir  nouiuier  deux  ou  troia  personues  de  sa  confiaucGi 
mals  que  jus(|u'a  präsent  eile  ne  in*aTait  eneore  iiomni6  personne. 

11  ne  rt'|H)ndit  que  Ic  uiiuistere  TaTait  bien  tire  d'afTaire  et  qu'elle  anrait 
fait  eneore  init  iix  eile  avnit  vi.ulu  lui  accorder  i>his  de  confiance.  Je  lui  dis 
qttp  le  roi  d'Angleterre  m^avnit  dejä  dit  que  le  ministere  ä  Vienne  etait  tr^ 
raremeut  d'accord,  par  couscqucut  je  n  etais  pas  surpris  si  S.  M.  D*avait  pas 
tonte  la  confiance  qu'elle  avrait  eertainenent  sMb  ^taient  plus  nnia.  U  me  dit 
anssi  qoe  Kinski  etait  dt'jä  trois  ans  ä  la  tete  des  affaires  du  comnfliee,  mais 
qae  Jnaqu'ä  präsent  il  u'avait  riiu  pm  lnit,  et  qn'il  parler;itt  de  cc  qne  je  hii 
avais  dit,  a  S.  M.  Je  prouiis  de  lui  envpyor  uue  deductiou  tpic  j  avais  faite 
l'annce  1736  avec  lev^que  de  Namur  sur  le  regleiueut  des  dette»,  et  j  y  ajöu- 
tais  qite  je  eonfererais  avec  qni  qne  ee  soft,  mais  qn'aToe  Kinski  je  ne  vonlaii 
avoir  rien  k  ÜRiie»  et  que  je  l'avais  mOme  dit  ä  S.  M. 

Le  second  cas  est  qu'apres  avoir  <tte  prie  ."i  diner  chez  le  comte  de  ITarraoh. 
leqnel  m'avait  re<;u  quelques  jour?  devant  avee  tant  de  troidenr  et  j>eu  de 
politessti  que  j'avais  ri^solu  de  ue  le  plus  voir.  II  m'accosta  peudaut  qu'ou 
serrait  le  dessert  et  me  dit:  Tons  a?es  tionT^,  Monsienr,  k  TOtie  arririe  trfea 
des  changements  et  aurea  onT  beanconp  parier  d'nn  revldie.  Je  lai  dis  qne  1^ 
chniiiremrtifs  n\irt'^  ^  »rnbscnco  ne  |><uivaient  ine  surprendre.  et  51  nie  de- 
ujMüdn  eucure  m  je  eounaii^sais  le  niutin?  Je  lui  repoudis:  oui,  oui,  je  le  con- 
uais,  et  nous  mm  reuimes  ä  table.  Je  fus  apre«  avoir  pris  le  cafe,  an  jardio, 
et  de  la  fenfttre  je  parlais  beanconp  a  sa  fille  laqttetle  me  prla  d'obtwir  la  per- 
mi^  i  'U  de  sa  m^  deiroir  aller  a  Top^ra.  L«^r-  ii)(  je  fns  en  ebemin  ponr  m'ae- 
quittcr  .1'  nin  i'nnnni«i!>ion,  le  cotiitc  di»  FTnrrach  qni  me  renoontra  sons  le  seuil 
de  la  p(»ru*.  vtuant  ü  moi,  me  reprit  au  jurdiu  et  je  m  aper^ns  aussit^k  qu'il 
voulait  me  parier  et  rocommeucer  le  discours  qu  ü  avait  entnuo«  avant-dlner. 
Apr^s  nn  petit  d^tonr  il  tomba  anssitOt  snr  la  matidre  dont  il  voolait  me 
parier,'  et  avec  son  elrxinencc  uataretle  il  me  conta  le  commencement  et  la  fin 
de  toute  son  affaire,  m'aasnnint  qne  si  je  Toyais  son  pvojet,  je  loi  doonerais 

•)  Ab  n.  II.  AngvBt  1750  \n  n  Huhmtw  «m  ÜbrmDkvnfl  tw{aA«i  (hlaml^  BakImS 

niij  Bayorn  iuslvnidf.  kn»:t  do:f>r  Jor  Kurfürst  vin«'n  An^;>nn;lu-n  «of  Minn<lol»  nnj  rAnwrdi»  lu- 
ihit«rr»icüs,  g«t;eu  eiu«  C>ei4«at)icaiMiigaiig,  «nt>jL^.    (Weock  Ii,  4<il.j    E*Ufik»tioo  MAiia 
TbetMiM  4.  d.  Wi«o.  SI.  KMgaU  1750 ;  de*  K«rfiUst«ii  V«K  Jo««f  d.  4.  Xtaetoa.  4.  Bufittim^K  ttmOktm 
Jakm.  <BUlatr  I,  pv  IS«,  Vr.  Ml.) 
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MrtainemeDt  mon  approbation.  Apir^ft  qnHI  m'wnut  parl6,  conteur  commo  c'est 
sa  coiitume,  je  lui  fi.s  (Ipux  objoctione,  la  prcmit  rr  pnr  mppnrt  ä  la  Uougrie,  et 
la  seconde  qne  les  fruit.'*  qu'oii  pouvait  esix^Tcr  rfcuoillir  par  la  lihmA  du 
couiiuercv,  ue  veuuieut  qu'avtic  le  tetups,  et  qtt'il  ua^iätiait  a  pretseut  d'uu 
remMe  prompt,  eCBcMe  etrtel;  que  yi/taHa  aurpria  qu'aprta  qnll  amit  approuvö 
le  projet  des  14  milUons  comme  il  me  l'avait  dit  Ini-mfime,  il  avait  leeale,  de 
sortp  ü'^tait  pas  6tonuant  qtie  8.  M.  ne  füt  pns  ponteriti'  dt-  soii  prn<  ('dti. 

II  tue  icpoudit  qae  ce  n'avait  ete  que  conditionnelleiiieiit  et  cn  »upposant  que  son 
projet  e&t  dü  servir  de  baso  comme  des  pilotis  ä  une  maiäon  61ov6e  »ur  u» 
terrafn  marfeageux. 

Je  persistais  ä  lui  dire  qu*il  6tait  imposdble,  qoi  M  Boit  dmai  toute  la 
peiiK-  !»'pr^.«<enter  h  S.  M.  qu'uD  projet  cans  l'aittre  ne  pouvait  pas  subsister, 
sauä  qiioi  eile  y  aurait  certainemeot  pret6  attention,  et  qu'il  faut  absolument 
qa'il  y  alt  eu  an  m^sentendu,  ötant  bien  Evident  qne  ai  je  veux  tirer  d'nn  puits 
phta  d*eau  qii*il  contienne,  il  fant  j  faiie  entrer  ptiia  de  aooieee. 

Voici,  Monsieur,  lea  faita  dont  je  me  puis  reaMNmnir,  oa  da  mo'im  lea 
circonstancea  qui  ont  le  plus  de  rapport  ä  cette  affaire;  et  ce  qu'U  y  a  de  bien 
certain  est  que  je  n'ai  jatuais  nomm6  S.  M.  comiue  auteur  de  ce  que  je  diatd». 
Si  je  ravaia  fait  et  mdme  daos  les  tenaes  lea  ploa  vraia,  j'aurais  »ans  donte 
eommia  une  indfserttkm  impaidcnnable;  mala  i  la  An  oe  n'aoralt  qii*nne  inr 
discr^tion  ou  b^tise.  Miua  il  ne  ft'agit  pas  k  prei^ent  de  eela;  H  B'agit  que  j'ai 
commis  un  crime,  ayant  donn6  an  aunvaia  tour  an  diaeonra  de  tt.  M.  et  mia 
dana  tout  un  autre  joiur. 

Or  je  suppUe  Y,  E.  de  rapräeenter  ä  S.  M.  qu'il  n'eat  pas  probable  qa*iia 
bomme  de  mon  ige  qui  Ini  a  donnö  tout  ricemaaent  et  penduit  ciuq  anafoa 
cons^cutivea  dana  le»  n^gociations  les  plus  importantes  les  tiiarques  ks  plus 
di«5tinnTifes  d«  mu  z6le,  de  sa  fid^ditc  et  de  rattachemcnt  Ic  plus  parfail,  puisse 
perdre  daus  un  momeut  le  bon  aens,  i  houneur  et  la  conscieucc  ä  un  poiut  de 
mentir  impunäment  dana  une  oeeaaion  dana  laquelle  il  n*a  ancun  int£^r£t  et  dont 
il  ne  Ini  pent  revenir  aoeun  bien.  Je  eon^oia  qa*il  est  po^aible  qtt*uB  bomme 
pervers  et  sans  honneur  puissc  calomnier  des  autres  auprös  d*un  priiice  pour 
^tablir  sur  leurs  ruinps  sa  forrnne,  nn  hien  qu'un  tri  homme  piiisfäc  recourlr  ä 
des  mensoDgea  et  a  des  tictions  pour  se  tirer  d'un  mauvais  pa«,  ou  pour  y  trouver 
aon  prufit;  m«a  ee  n^eat  paa  le  eaa  qoaad  mtoe  8w  M.  aniait  laiaon  de  me  con- 
fondre  avee  des  ae^lArata  de  eette  aoite. 

II  s'agit  du  contrnire  pnrce  qne  j'ai  voulu  calomnier  S.  M  aupr6a 
des  uiiiii.srres  eu  lui  fai^aui  dire  ce  qu'elle  n'avait  jamais  dit.  Mais 
a  quel  butV  ä  quelle  tin?  et  puurquoiV  Dana  le  premier  cas,  il  pounaity  avoir 
de  Tavantage  pour  nn  aeilteat,  mala  dana  le  aecond,  pour  pevaimne.  Cette  aenle 
rdiexion  devmit  porter  S.  M.  k  bien  examianr  ai  la  penonne  qni  lui  a  fait  ce 

rapport,  nc  pngrutit  pcut-ßtre  pa?«  i»n  me  t'aisant  dire  ce  quf  jo  n'ai  janiai^  dit: 
car  il  H  rti'  d<''iii(intr6  quo  je  ne  pouvais  janiais  giigner,  de  gortf  nu)  le  m(»tif  de 
ce  txttait  na  paa  Tombre  de  raison  ou  d'existence;  et  il  laut  ii«*cesaairument 
que  par  eette  raison  je  aoia  Tborame  le  plua  aot  qui  adt  »oua  la  Tönte  dn  del,  on 
le  plua  m^obant,  le  plus  rus^  et  le  plus  fourbe. 

Tout  mon  cliii^^riu  cnnuisfe  de  f^avoir  S.  M.  nn  mnment  mdcontente  de  moi; 
pour  le  rc!«te  j'ai  la  con.science  si  nette  qne  je  ne  erains  rien  et  laiHse  ä  Dien 
ä  d6veloppei   tül  uu  tard  le  reste   de  cette  iuiquitc.    J'ai  resolu  de  me 
letirar  abaolnment  de  la  eonr  et  du  monde,  et  je  aupplle  Y.  £.  de  porter 
KhtT«Bktllw-a«hUtttr.  lTtf-lT4a.  84 
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a  53  M.  a  voaloir  bien  me  pemettre  de  me  ponvoir  mettre  4  aes  piedi  vrmt 

moa  döpart 


A  yienne,  ee  11  d'aoftt  174&« 

au  (2^).  Vgl.  Arneth  17,  125.  Mftria  Tbeteiift  bewilligte  «ofieidem  eine 

Siimimr'  von  10.000  Uulden,  wu  deren  Ertritgnis  die  nocb  niMgen  Bfteber  enge- 

schafft  wi  rilon  .«nüten. 

äl2  (254).  Seit  Jahrhunderten  währte  der  Streit.  Als  Friaul  unter  die 
ßotmSBigkeit  der  Republik  geiengte,  behielt  der  Patriareh  von  Aqnileja  die 
A,ai><tlichc  Jurisdiktion  Uber  Friaal  und  den  gröfiten  Teil  der  Provinzen,  die 

Vencdi;:  auf  dem  Fefttlande  bcaß.  Nun  erwarben  aber  auch  die  Habsburger 
Teile  von  Friaul  und  die  giirzisi  lien  Lande,  weghalb  mit  Venedig  Zwistigkeiten 
Uber  das  Recht  der  Ernennung  t>ine«t  neuen  Patriarchen  entstanden.  Die  Republik 
mnBto  eich  das  Patronatwecht  Uber  die  Patriarebalkirche  m  AquiUja  an,  das  je- 
doch weder  von  ()8terreich,  noch  vom  Reiche  anerkannt  wurde.  DerWienc  r  Hof 
erhol»  yiir.>ti  lliirii,aMi  bei  der  Kurie  nnd  .-«iiclitf  den  I'npst  zu  vcrmnfreii,  die  Er- 
nennung wechselweise  erfolgen  zu  hissen  Iti  dt  r  l  at  zeigte  sich  Benedikt  XIV. 
(1750)  bereit,  einen  apostolischen  Vikar  zu  ernennen-,  dieser  solle  die  geistliche 
Jurisdiktion  in  den  OsterreicbiBclien  Gebieten  ansfiben,  die  Republik  al>er  das 
Nominatioasrecht  für  ewige  Zeiten  behalten.  Venedig  ^^ider.s(>tzte  sich  diesem 
Vorsehlag.  was  jedoch  den  Papst  nicht  hinderte,  nm  27.  .Iiiiii  IT.'iO  den  Grafen 
Karl  .Michael  Attems  zum  aiiostnlisschen  Viknr  mit  den'  ^'li  irakter  eines  Bischofs 
zu  ernennen.*)  Dieser  sollo  in  Aquileja,  iler  Patnarcli  iu  Ldiue  residieren. 
(St-A.  Romana,  Yaiia,  F.  60.  Vgl.  Darn,  Histolre  de  la  R^pabltque  de  Venise 
V,  86  fr.) 

313  (254).  Die  langjährigen  Versuche  der  österreichischen  Regiening,  ihr 
friaulischcs  und  görzisches  Gebiet  zu  einer  besonderen  Kirchenproviuz  zu  ge- 
stalten, gelaugten  erst  1751  zu  glücklichem  Abschlüsse.  Denn  am  21.  März  dieses 
Jahres  wurde  in  Wien  zwischen  den  Bevolimächtigten  Maria  Thereslas  und  der 
Republik  Venedig  ein  Vergleich,  die  Aufhebung  des  Patriarchats  betreflfend,  ge- 
.M-ldo.'-sen  (Bitfner  I,  185,  Nr.  989),  welclie  Konvention  der  Papst  ntn  6  Juli  n:)I 
bestüiigte  (VVenck  II,  506  ff.)  In  Kraft  dieser  Bulle  erklärte  Benedikt  XIV.  das 
Patrisu-chat  von  Aquileja  fUr  erloschen  und  er  genehmigte  zum  Ersätze  dafllr  die 
Erricbtaag  sweier  ErsbistUmer  zu  Gltrz  und  Udine.  (Czoemig,  Das  Land  GOrs 
und  Gradisca  355  ff.) 

314  i''2r,8).  „F.-^  wnrde  dem  Bnron  Trenck  durch  den  f tadfobri'^tlicutenant 
H.  von  Mühlburg  und  drei  ihnie  ztigegebenen  Depulirten  die  Publication  getan, 
daß  er  vüllig  degradiret,  zu  BeziUiliing  aller  seiner  Schulden  und  Commiision»' 
icosten,  auch  Ersetzung  aller  hin  und  wieder  vemrsschten  Behaden  und  Unkfeten, 
und  ad  careeres  perpetuos  condemnirot  sein  solle,  worauf  er  in  der  Nacht  mit 
zwei  Pn!«twagen  in  Begleitung  drei  Ober-  und  zwei  Unterofficiers  nach  H&liren 
auf  den  Spielberg  abgefiihret  worden." 

Trenk  erhielt  zur  Bestreitung  seines  Unterhaltes  täglich  dnea  Dttlcatea 
und  man  bewilligte  ihm  auch  einen  IMener.  (Arneth  lY,  107.) 

315  (258)*  Diese  Deputation,  der  beide  Majestäten  präsidierten,  führte 
den  Manien  ,Geheiiuo  Ilofdeputation  in  Anstriacis  quoad  militiria  mixta,  con- 
tributionalia  et  cameralia".    (Uaudschreiben  Maria  Theresias  an  den  Oberst- 


*  ürlnute  In  Stuiitf  aUv. 
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boftneister.  d.  d.  Wien,  7.  Oktober  1748,  die  Ernennang  einiger  SubaltembeatDten 

bei  der  riofffrpntatinii  betri'jfend.  St.-A.) 

Jilft  (259).  Zur  Besprechnnjf  gclaof^ten  unter  an<1»Tm  der  Beriebt  des 
Graten  Kaunitz  vom  21.  und  der  Wu«ners  vom  25.  Auguat  1748. 

Hinter  dem  Bfiekea  det  Grafen  Knuiütx  hiitten  Frankreich  und  die  beiden 
SeemMehte  eine  Verdnbaning  getroffen,  wonach  die  niwiscben  Hilfstruppen  nach 
Tlanse  zurückkehren  sollten.  (Dieses  Übpri  inkrmmK'n  ist  abgedruckt  bei  Ade- 
lung VI,  Beünpr«^  XVI  'i  Tn  gleicher  Weise  war,  olini*  Wis.nen  Knunitzens,  zwischen 
St  ä^verin  und  Sandwich  die  Frage  erörtert  worden,  diu  bcideracitigen  Arinee& 
MW  den  Niederlanden  nurttckmaieben.  Der  Oeterreiehisehe  Vertreter  wurde  eni 
am  21.  Angnat  davon  verständigt  Maria  Theresia  aOgerte  nan  nm  so  weniger, 
den  Grafen  Kaunitz  zu  beauftragen,  er  aoUe  daa  Glndie  und  angieieh  den  Ab- 
achlaä  einer  Konvention  heantrngen. 

„Uns  ist  neniblichen  —  schrieb  die  Kaiserin  an  Kaunitz  —  sowohl  wegen 
Enpamng  derer  Unkosten,  ala  nmb  das  neue  hieaige  HiHtar  Systeraa  mit  An» 
fing  des  nXchstkunfftigen  Militarjahre  in  volle  WUrklichkeit  in  bringen,  aebrviel 
dar.in  p^t'lcpren,  daß  Unsere  aus  denen  N'iciiciliunfcn  ticniu^zuziehende  Tronppen 
vor  t^otancr  Zeit  die  hir^ip'c  Erhköni^'iriclu'  und  Lande  schon  erreichet  haben 
luikhien,  wie  Wir  dann  auch  au»  der  nemblichen  Ursacb  einige  CavaUcric  und 
Infanteti^^Begimenter  nebet  denen  Waraadineni  den  Rnekmarehe  aus  Italien 
bereits  antreten  lassen.  . . (Reekript  vom  81.  August  1748.  Nr.  82.  St.-A.) 

Batthys'tTiy  crliiolt  an  denif<cn>pn  T-Age  drn  I5t  f»  lil.  den  ii>ft  rri  ic  lii>chcu 
Vor;«chli«g  bis  zur  Unterzeichnung  der  Konvention  guheim  zu  lialti  ii.  iiizwii^chen 
aber  alles  vorzubereiten,  damit  wenigstens  30.OU0  Mauu  den  Kiickmarsch  au- 
tretM  konnten.  (8t-A.) 

Die  Konvention  zwischen  Maria  Theresia  und  Ludwig  XV.,  die  Efiunuing 
fit  r  Niederlande  dun  li  ilir  österrcichist-hen  tmd  franzüs«i.schen  Truppen  Ix  tri  lYcnd, 
kam  am  2.5.  September  1748  zustjinde.  (Bittner  I,  179,  Nr.  956.  Vgl.  Arneth  Iii, 
380.  Derselbe,  Biographic  des  Fürsten  Kaunitz  Htl.) 

Sl?  (259).  «Remarquea  sur  lee  denx  projeta  de  trait^  dMnitif  et  lee  ob< 
B('rv:»ti'iiis  y  n  lativea  qni  ont  rt<-  i  >  mmuniqucc»  a  Mr.  le  comtf  de  Kaunitz  par 
MM.  le«  pl^-nipotenfiaircs  d.  S  M.B.  Ic  2\  aoüt  ITIS"  Dir-,-!»  Bartcn.*»tein.*i<ho 
Elaborat  wurde  am  4.  September  1748  ao  den  lirafen  Kauoita  geschickt 
(SL-A.) 

S18  (260).  Diesen  dritten  Entwurf  des  gemelnianen  Deflnitlvtraktatea  halte 

der  englisiche  Otsandtc  Krith  am  4.  ?5i'pteud)or  erhalten.  Kr  tat  den»  Mini- 
sterium davcn  Mittt'ilung  und  cibot  sirli.  il  i-  .'^(•hrift>tück  vorzuleben:  eine  Kopie 
einzuhüniiigcn  vciweigerte  er  jedoch,  uiul  xwar  mit  der  Begründung,  „daß  .m- 
sonstcn  dieüorts  wcitiäuftigc  und  st.vke  Anmerkungen  darüber  dürfften  au  Papier 
gebrarht  werden  wollen**  ein  Bewris  (so  sehrieb  Bartenstein,  der  sieh  wobl 
getroffen  fühlte),  „wie  gar  sehr  das  engli.M-hc  Miui.-^teriuni  in  d*T  ganz  keontiicben 
.\bsiclif.  .'•ifli  iidtti  l>t  (1. KT  pMvnhTilii  ht  I,  jri'kUnsielter  Ei-dit'htung«'n  juißcr  aller 
Schuld  und  Venuitwortung  zu  »eizcn,  Lus  aber  diei^elbe  nebst  dem  Si-hadeu, 
dann  Gehitsäig-  und  Verächilichkeit  vor  der  Welt  «nauaebieben,  daa  Lieht  Mheue, 
mitbin  in  niebts  aehriftllehes  einanlasaen  sieh  getraue*.  (Ke»kript  an  Kannita 
von  9.  September  1748.  st.-A  ) 

In)  übrigen  warcti  di»  kaiserlichen  Minister  auf  ki  in»  rn^rlisch,  AHsr>hrift 
aitgewioticu  —  »ie  besagen  bereits  eine  Kopie,  denn  eine  solche  hatte  Kauutta 
am  2S.  August  eingeschickt. 
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über  die  Kritik,  die  Bartensteio  an  dem  cngliadiefi  Sntwvrf  Übte«  Tgl. 

Beer,  Zur  Geprhichto  iTca  Friedens  von  Aachtni  74  ff. 

819  (260).  lieskript  vom  9.  Septomber  1748.  (Den  eoglischen  Entwurf  be- 
treffend.) 

92»  (201).  Liegt  aieht  bO.  Dm  Befent  wer  der  Kaieerin  bereito  am 

22.  August  1748  erstattet  worden.  Die  Konferenz  hatte  (icschenke  für  den  Sultan 
im  Werte  von  20.000  Gulden  und  solche  für  den  no^  indton  innl  d<'j.«en  Gefolge 
im  Werte  von  1500,  beziehungsweise  2650  Gulden  beantragt,  wuzu  noch  1500 
Golden  kernen,  urelefae  Uofkriegaratsprfiaident  lllr  Geaebrake  Terwenden 
wollte,  die  in  seinem  Nemen  n  Tenlneieben  weren.  Maria  Theieaia  genebnügte 
dleeen  Vorschlag.  (Referat  des  Obersthofmeisters  vom  22.  August  1748.  St.  A.) 

321  (20.'^)  Dieser  Protokollsauszug  liegt  nicbt  beL  Eine  Notis  brachte  das 
Wiener  Diarium  vom  21.  September  1748,  Nr.  76. 

SS2  (266).  Die  Inetmktioa  fllr  den  Grafen  Johaoa  Cboteok  ist  vom  15.  Sep- 
tember 1748  datiert  (St-A.) 

,  ...  ist  des  KVnigS  von  Preußen  Gedenkensart  —  heißt  es  darin  —  noch 

immer  die  nembliehe  Am  Willen  Uns*      «'  haden  und  Unser  Krzh:iu.s  immer 

mehr  und  mehr  zu  schwächen,  sich  über  aui  Luko»ten  desjenigen  Nachbahren,  wo 
er  nnm  meisten  Nnbmn  nnd  Leichtigkeit  findet,  an  vergrOfieren,  wird  es  Ihme  nie 
ermanglen,  mitbin  kann  ihn  von  neuen  wiedrigen  nnd  feindseligen  Zudringungen 
allein  die  Heisorcre  eines  mißlichen  Aus.*olilag8  zuruckliallen.  Dahcro  nicht  wohl 
begreitiicb  ist,  wie  noch  immerzu  da.s  en^^^lische  Mini?*terium  ic!;  hpifrelien  lat*se 
oder  sich  beigehen  zu  iassoa  anstelle,  ob  würde  durch  neue  Garauticu,  iraktateu 
oder  sonstige  Znaagen  ein  solcber  Ftirst  sieb  binden  lassen,  der  sich  an  keine 
Verbindliehkelten  im  mindesten  zu  kehren  gewohnet  ist  So  Wir  von  danimben 
hier  anmerken,  weilen  zur  Kes(  hiinifriuif,'  d<  r  in  deian  PrSliminarien  ausbe- 
dungenen cinsriHs^en,  mithin  nicht  leirlit  ctliörTi  r  (J.-iiantie  die  eng-Hsche  Ministri 
sonderi^elten  zu  machen  nich  beiuuhen,  üaii  ihr  Antrag  dahin  gehe,  Preuüeu  zur 
Garantie  der  pragmatischen  Saektion  nnd  sammentlieher  Friedensbedingnaseen 
mit  au  vermögen. 

Inj^leieh  hat  sich  ..  .  die  An/alil  derer  rontravtnfionen  do"  T>n>«»1nor  Frie- 
dens seitliero  nicht  vermindert.  >(>iHltTn  eliemler  verim  liret.  In  und  aulier  Roieli? 
wird  zu  Uu^erem  Abbrudi  das  MuÜer»(e  vuu  deneu  jeden  Orts  befindlichen  preuUi- 

sehen  Hinistris  angewendet  (Pollmanns  Betragsn)  Ob  man  glticb  zn  Berlin 

nnd  in  denen  preußischen  Landen  aus  seinen  Ursachen  und  Absichten  die  katho- 
lische Religion  zu  lieiL.Miiisii^'eii  ^irh  anstellet,  dem  ri3misoheii  Ilof  und  S.  pabstl.  H. 
wie  auch  dem  Nuncio  in  l'oieu  «»ehr  äciimeichlet  und  einen  beständigen  Brief- 
wechsel mit  dem  Cardinalen  Tenciu  unterhaltet,  so  wird  doch  in  Schlesien  deme 
keineswegs  ein  Genflgen  geleistet,  was  zum  behuf  der  katholisehen  Beligion  der 
durch  den  Dresdner  Frieden  bestätigte  Berliner  Traktat  \enna^.  In  puncto 
amnestiae.  oonimercii,  dann  derer  Schulden  Abteilung  nnd  Tilgung  bleibet  der- 
selbe gleichtalls  unerfiillet.  . . . 

Nnr  fXlIt  nach  geschlossenen  Friedeu^ipräliminarien  jene  Beschwerde  hin- 
weg, welclie  damals  dahero  entsprungen,  daß  sieb  allen  dieeseitigen  Bearbettnagon 
in  mati  ria  »ecuritatis  publicac  auf  das  äußerste  von  Preußen  entgegen  gesetzet 
nnd  sich  darvon  währ«*nilt m  Krip?  ein  !rroÜL's  Verdienst  bei  Frankreich  gemacht 
worden^  zu  gleicher  Zeil,  ab  man  d&i  bloswiirtige  Stillsitzen  bei  Engelland  so 
gelten  an  machen  gewuSt  hat,  daB  biB  nuntn  dem  Künig  von  Preußen  bestindig 
gelungen  ist,  ungehindert  der  allein  tot  Angen  habender  eigenen  Anstindigkeit, 
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When  -.^^'■^  Wechsel  weiß  bald  Frankreich  und  bald  EugelUod  m  betören,  den  jeden  Ort«  er- 
.    °  worbcQCQ  Anbang  aber  darzu  anzuwenden,  umb  Uns  und  Unserem  Erzhaus  weUo 

ihfifi  sa  tnHf  wie  er  eich  daiiii  in  Fnnkreicb  an  die  kriegerlMbe  Partei,  den  Comte 
,  de  Saxe,  Bell  Isle  und  Loewendahl,  und  in  Rngclland  Toruomblich  an  Lord 

«^Jcnf  tij  f£\^.  ch>'^ti  rfirl(I  liultot,  obgleich  Duc  de  Bodfnrd  nirht  inhidfT  als  jetztgcdat  litcr  I.drd 
""'"'^('isii  dföseu  durtigtjm  Ge8chäft«tr«ger  Michel  alles,  was  er  weiß,  erüffnct.  VVuruHch  es 
r  «im  Gtttfci;  jedcämal  der  König  von  Preußen,  umb  ein  neues  Verdienst  bei  Frankreich  zu  er- 
^oJ<^eikn«r    werben,  dem  Vnlory  getrentich  beibringen  Ineeen. 

Die  Bllndnufl  mit  Schweden,  welche  von  Frankreic  h  liofrieben  worden  und 
%\  olc'htT  mich  dif.*e  Cron  nachhoro  beigetreten  ij«t.  zielt  t  sicher  nicht  auf  dii'  Bei- 
behaltung der  Uuhe  im  Nordua  ab.  Anfangs  wäre  die  Uaubtabütcbt,  die  otto- 
manniscbe  Porten  mit  hinein  su  stehen.  . . . 

So  viel  iet  inswlBcben  gewifi,  dftft  im  Schild  gefttbret  werde,  bd  Absterben 
dea  Jetligen  Königs  von  Schweden  die  Souverainetüt  allda  einnftthren  and, 
wnnn  »  in  «solche?:  ^eltinjc^en,  die  erstte  beste  Gelegenheit  eich  zunulien  sn  nukcbwi, 
um  sich  auch  vonseiten  k'oien  zu  vergrößeren. 

Gleichwie  abw  dieee  anmmentliebe  Anschläge  mit  dvn  rnssischen  loter- 

esse  sieh  obnmQglieh  Tereinbrnbren  Isesen,  nlso  wird  von  RnBInnd  niehCs 

nnterlassen,  nmb  Uber  der  Gefährlichkeit  des  preußischen  Betrags  dem  engli- 
schen Hoff  die  Augen  zn  eröffnen      ......  hat  jodorh  alles  dieses  biß  nunzu 

wenig  oder  vielmehr  nichts  gefruchtet,  umbwillen  die  gemeinsame  Irroligion  die 
Achtung  flir  des  KQnig  von  Rmißen  In  Engelinnd  bestindig  nnterhnitet  und 
vennehntv 

Weniger  wird  von  Frankreich  ihme  gutes  zugetrauet,  obgleich  diese  Cron 
sich  dessen  Mitwiirknng  zur  Erreirlmnf:  eig-ener  xVb-sit'hten  meiaterlich  zu  be- 
dienen weiß,  mithin  so  lang  er  sich  nicht  mehrers  bloßgibt,  ihn  je  und  alleseit 
beftubebslten  nmb  so  mehr  sieh  bestreben  wird,  eis  bei  ihr  die  Beisoige  ob- 
wnltet,  d«8  er  sich  ansonsten  sngleich  sn  iHieden  Seemlehten  sehlagen  dOrfte, 
SU  dessen  BeweiO  dienen  kann,  was  sich  wegen  der  (iarantie  von  .Schlesien  seit 
einiger  Zeit  ergeben.    Kiifrellnnd  hnt  »tie  Brp>l,in<  r  rrhiiminarien  und  Berliner 
Traktat  auf  gleiche  Weiß  an  Ins  wie  .in  i'reuüen  g.tmuticrt,  mithin  auch  Wir 
Uns  darüber  keineswegs  beklaget.  Nach  dem  Dresdner  Frieden  aber  hat  sotane 
Cron  insgeheim  die  einseitige  Garantie  ....  geleistet.  Uns  aber,  da  Wir  eine 
frlriflip    ...  anverlangt,  seil'c  s*  hlechterdingen  abgeschlagen.  Woran  sich  .luch 
biß  iniu/n  drr  rnrlitche  und  churbraun>*chweif;ijK'he  H«'ifritl  r.w  Unserem  Biindnus- 
traktat  mit  Kubinnd  ge^tosseu  hat    llierbci  i^t  es  nicht  verblieben,  sondern  als 
der  letsteren  so  Petersburg  swiseben  Engellaad  nnd  RttShind  anteneiehoeten 
Convention  der  Separatarticul  ....  beigefliget  worden,  hat  denselben  aus  Rnck* 
sieht  auf  PmifH-ii  Kn^'-elland  zu  ratifiriK  n  ^rwriVert.   V-.rhero  schon  hat  gleich 
naeh  der  Srhitielit  l>i  i  U.avelt  Ligonier  bei  Krankri'i<  !i  auf  rinc  jrU'ichmäßieT  ein- 
seitige Garantie  Leiiitung  zum  bchuf  Freußen  gedrungen,  obsehon  seit  der  im 
firansttsiseben  Ministerio  mit  Aigenson  sich  xngetragenen  Veründening  vonseiten 
F>ankrei(  ii  <i  n  uif  weiters  nicht  bestanden  worden    Als  es  nacbhero  su  denen 
Arliner  K  'ufenMizieu  käme,  wnnle  von  EngelLind  d-is  nembliehe  Verlangen  er- 
neuert und  sich  durch  Legge  ein  Verdien.nt  bei  Preußen  aus  deme  zn  machen 
gesuchet,  daß  man  in  Betreibung  dieser  .Sach  Frankreich  bevurgckommen  und  os 
weit  bevorgetan  hat  Auf  welche  Wei6  man  sich  englischerseits  mit  der  leeren 
Hoffnung  geschmeichlet  haben  dörfte,  PreuBen  von  FVankreich  abzuziehen,  wo 
doch  diese  l'reaoung  weit  ehender  an  bewttrken  gewesen  sein  wttide,  wofern  der 
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Fried,  ohne  fiir  Preußen  ctwaü  auszudiugen,  von  Frankreich  geschlossea  worden 
wXre;  jvst  wie  PrenSen  sn  dreiernnsIeD  seinen  Frieden  fesehloesen,  ohne  für 

Frankreich  etwas  auszudingen.  Solcliemnach  hat  dieser  fetne  englische  Streich 
nichts  Milderes  p'friirhtct.  als  daß  Frankreich  hm  obvermelter  Beisofge  rieh  nicht 
getrauet  hat,  weniger  als  bngelland  für  Preußen  zu  tun. 

Welche  Umbstfinde  dann  der  Kttnig  sich  m^iteriiefa  sanutzen  zu  machen 
weifi,  umb  jeden  Orts  desto  ehender  und  leichter,  was  thme  anstindigt  anazu- 
wtlrkcn.  Obwolcn  er  aber  hierunter  nicht  in  •cli^i<'h<  r  Maß  als  Engellaud  zu 
verdenken  und  der  die  einseitige  Garantie  betr  ff  i  le  Punet  für  keinen  preußi- 
schen Unterbrach  dea  Dresdner  Friedens  anzubcheii  ist,  absonderlich  nachdeme 
der  Künig  schriftlich  bezeuget  hat,  nicht  nur  wol  mfrieden  na  sein,  daß  die 
Garantie  des  gancen  Dresdner  Friedens  Uns  gleichfalls  geleistet  werde,  sondern 
auch  seine  Ministros  in  En^ellnnd  und  Holland  ein  solches  zu  betreiben,  aus- 
drücklich angewiesen  zu  haben,  so  seind  doch  die  übrigp  preußische  Contm>> 
ventionen  teils  in  der  Notorietät  gegründet  und  teils  unschwer  orweblich. 


Gehet  doch  Unsere  Mdnnng  keineswegs  dahin,  die  Waffm  gegen  sotanen 

Köni^  auch  nnnmehro  nach  geschlossenem  Frieden  zu  ergreifen.  Vielmehr  werden 
Wir  die  Ruhe,  so  lang  nur  luensohuiüglich  ist,  beizubehalten  suchen,  ohne  jedoch 
Unserer  aus  so  maouigfaltigea  Contraventionen  entspringender  ikfugaus  etwaa 
sn  vergeben.  —  —  —  —  —   —   —  —  —  —  —  —  —  — 

. . .  Unsere  Vorsorge  zur  Beibebaltnng  des  Rnhestanda  erstrecket  sieh  . . . 
sogar  auch  dahin,  allen  scheinbaren  Vorwand,  umb  Uns  sich  zuzudringen,  ihme 
Kiinii^  zu  benehmen.  .  .  Derne  zu  Folge  haben  Wir,  als  die  rriedenspriiliniinaricn 
bekaunteriuaßen  ausgetaUen,  die  vor  Unserem  Beitritt  vorhergegangene  Decla- 
rntlon  . . .  fassen  lassen,  als  verwieder  der  Künig  von  Preußen,  nmbwiUai  sidi 
darinnen  auf  dessen  eigene  Facta  gestciffet  wird,  nichts  einzuwenden  vermag. 
Zwar  wollen  beede  SeemMcbten,  vorneuiblich  auf  sardinisehe.^.  i^u^^lcich  aber  auch 
auf  geheimes  preußisches  Anstiften  behanbten,  oh  wiir«  sotane  Declaration  von 
wegen  de»  nachherigen  uneingeschränkten  ßcitritta  für  erloschen  zu  halten, 
allein  deme  ist  nicht  also  . . .  Dannit  jedfich  Unser  gänzliches  StUlsebweqpeQ 
obiges  Vorgeben  nicht  zu  bekrüftlgim  scheine,  so  ist  en^t  onlüngst  die  hiesige 
Anmerkung  über  den  die  (iarantie  von  Schlesien  in  sich  enthaltenden  Articul 
des  engliwhen  ttetrenprojects  des  zw  t  rriehtenden  Dcfinitivfraktat?  .  .  ,  ans- 
gefallen,  worüber  ebeumüßig  von  Freulieii  sich  auch  nur  mit  einigem  Schein  im 
geringsten  nicht  lieklaget  werden  mag.  Allein^  ob  Wir  gleich  aneh  ftthiohin  von 
dieser  Vorsorge  nicht  abzngehen  gedenkeu,  so  kombt  doeh  ...  das  Hanbtwerk 
nicht  darauf,  sondern  auf  zwei  andere  Haubtobjecta  an,  ncuiblich  teils  auf  die 
Verhesserung  der  innerlichen  Verfassung  in  militari  und  oeronomico,  nnd  teils 
auf  die  enge  \'erkniipluug  mit  Kuülantl  und  ilie  Versicherung  dortiger  aus- 
giebigen Hülfsleistung  auf  jeden  sich  craugnen  nrifgenden  Fall.  Daa  eratero 
schlügt^  in  so  laug  er  Graf  von  hier  abwesend  ist,  in  sdne  Verrichtung  nicht, 
umb  So  tieffer  aber  das  zweite  ein. 

Von  beeden  Seemächten  haben  Wir  einige  Hülfe  gegen  I'reuljon  so  leicht 
nicht  zu  erwarten.  Utui  obwolon  der  Künig  von  Engelland  tür  seine  Person 
ihme  gar  nicht  geneigt,  anch  das  ehurhannoverische  Interesse  mit  dem  chor* 
brandenburgischen  nicht  wohl  vereinbarlieb  ist,  so  kann  man  sich  doch  weder 
von  ihme  Künig  als  ChurfUrtiten,  noch  von  dessen  tcntscheni  Ministerio  einige 
standhalte  Maßnebmungcn  versprechen.   Wornebst  die  Begierde,  äcbfttae  zu 
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Munmlen  und  selbe  su  erhalten,  alleo  sonätigca  GeinUtsregungen,  auch  wichtig» 
aten  Betraehtimgen  weit  vordringet  vnd  sagleicb  verhindert,  daB  nicht  einmal 

tine  geheime  Oeldanshilf  auch  in  Fällen,  WO  lie  anm  Nutzen  und  Sicherheit  des 
Ki5rii;^H  von  Engelland  teiit«eher  I^anden  greroichete,  ang'ehoffct  wpidrn  kann. 
Aus  dieser  Ursacb  seiad  die  gcgtu  L'na  von  deui  Künig  als  Churlürstuu,  iu 
gleiehMr  Ifafl  ala  wie  von  ihme  Künig  <iua  Ktfnig  obbabende  VerUndlidiktÄten 
bift  nnnca  ginaliebcn  anerfllliet  geblieben.  Nicht  nur  hat  der  Künig  ala  Chnr* 
fürst  zum  letzteren  Krieg  nichts  beigetragen,  sondern  noch  darvon  großen  Nutzen 
gezogen,  und  Knfrclland  hat  die  an  Hußinnd  beznlte  (teldsuinmen,  o^i^lcifh  die 
geschlossene  i  ouventioueu  zur  Sicberhuit  des  Königs  tt  utj^eher  Landen  vorneoib- 
lieh  mit  geilienet,  jedeamahl  hergeben  mttasen.  Worgegen  der  KOnig  daa  eng- 
llaebe  Miniaterinm  In  jenem,  waa  Preußen  betrifft,  gegen  aeine  eigene  perattn» 
liehe  (Jodonkpiisnrt.  nrtcli  Gutdünken  schalten  und  walten  lassen  und  noch  läßt, 
zu;,'leich  als  er  sicher  nicht  der  letzte  j«ptn  wUide.  in  «lein  Fall,  da  dem  König 
von  Preußen  ein  Unglück  zustossen  und  andurch  die  Sachen  in  eiueo  solchen 
Stand  geraten  sollten,  nmb  ohne  Churhannovw  nllca  richten  sa  kSnnen,  auch 
vngebettener  mit  «anfahren  nnd  eich  eine  aolche  Begebenheit  aachen  lanntaen 
an  machen. 

Nicht  iiiiirli  iclie  liest  liulTenheit  hat  es  mit  Chnrsachsen,  Sowol  bei  dem 
Künig  voii  Poku,  als  Grälen  Brühl  ist  die  Ereiferung  gegen  i'reußen  sehr  groß, 
aber  die  Zaghaftiglceit  nnd  der  aoa  einen  abermiOigen  Praobt  entspringender 
beatlndigo  Geldmangel  nicht  geringer.  Churaaebsen  wird  nnd  itann  solchem- 
nach  nie  leicht  wnpen,  ?äirh  (hend«  r  gegen  Pretifit-n  hervorzutun,  als  bis  sit  h 
dieser  Künig  außer  md  lu-tiudet,  ihme  zu  schaden,  d.  i.,  als  bin  man  seiner 
nicht  just  mehr  vonnüten  hat.  Durch  welche  Uuvermügouheit  jedoch  das  Ver- 
langen, aich  aodann  den  Nntsen  ana  einem  ohne  seinem  Zntun  sich  ergebenem 
Aueaeblag  grüßestenteil»  zuzueignen,  keineswegs  verringeret  wird,  wie  sich 
dann  hicrnn  ih  v  (■liiii>Iit  li^isehc  Heitritt  /uiu  niiiiiliiu>frMkt;it  /ulsrla  n  l'ns  und 
Kußland,  «ngehiml«  rt  «ii  r  filrwaltenden  liegienie,  iiiil  darunter  l>egrietlVn  zu 
werden,  biß  uuuzu  gcistoBsen  hat,  Worzu  noch  kombt,  d-Mi  Graf  Brlihl  keiaem 
aoliden  Plan,  sondern  an  gleicher  Zeit  gegeneinander  atreiienden  IfaBnehmungen 
folget,  wie  er  dann  umh  französische  .Subsitlien  zu  Überkommen,  in  denen  Reicha- 
anliegeiiliciten  gleiche  Sprach  als  !'r»"n(?»Mi  ir<ffihr<"f .  :iniiiif  aber  des  letzteren 
Ansehen  im  IJ<Mrh.  auch  Vertlienst  bei  Frankreich  vermehret  hat.  Und  wie  zu- 
maleu  gemeiniglich  in  jenem  Fall,  wo  nach  denen  Gcmutsrcgungen  zu  Werk  ge- 
gangen wird,  dieaelbe  nicht  alleaeit  mit  einander  libereinalimmen,  ala  hat  aich 
auch  eben  lüeraas  die  ganz  seltsame  Folge  ergeben,  da!;  uutereinsten  als  Chw- 
snch«en  sirli  nnfi Icliti^'-st  vii  l.  Millu  f,'!l't,  um  Frankreich  von  PrciiRen  rn 
trennen,  .«»i  der  «iii^if^e  der/.eit  von  1.  liursachsen  angehofft  werden  nidgende 
Nutzen  ist,  dessen  iliuister  auf  dem  Reichstag  sich  dem  churbrandcnburgi- 
achem  in  allem,  waa  anm  Abbmoh  der  kaiaerlichen  Wttrde  gereichet,  beatündig 
angesellet.  Worlibcr  awar  der  hicinige  Graf  Lon^  mehrmalen  atark  an  adaen  Hoff 
geachriebcu,  biO  ntmi'U  niter  nichts  gerichtet  hat. 

Die  t'rou  Krankreich  köndte.  da  die  chunsäch-nisciie  iiemilhung  gegen 
Preußen  nebst  der  über  des  Legge  Bestrebungen  gefaßten  Eifersucht,  nicht  ge- 
ringen Eindruck  bei  ihr  gemacht  hat  ond  die  prenSiache  Ab»ichten,  aich  von- 
seiten Folcn  zu  vergrößeren,  mit  ihrem  Interesse  nicht  vereinbarlich  seind,  un- 
schwer d«nn  Stand  der  Sachen  eine  andere  Geftnlt  geben.  AlUiti  i>t  einesteils 
dieser  Urou  uio  weiter«  au  iraueu  als  iu  »uweit  ilire  eigene  Anständigkeit  mit 


Digrtized  by  Google 


524 


I 


dem  eigruen  IiIenaM  nberetokombty  nod  «nderrateilt  i»e  ihn  TetimUpfang  mit 
Sebweden  eine  nicht  geringe  Hinderiius  dne«  solehM  Yera^nnM  sviMheB  ihr 

und  Rußland,  wordurrh  alle  nnd  jede  gefl^fariiehe  preiUKidie  Yoiliaben  snleidi-  | 
testen  zernichtet  werden  köndten, 

äolcliemnAch  ist  wie  obgemeldet.  Unsere  engeste  Verknupluag  mit 
hatä  des  einzige  menaehlicbei  ▼erlüBKefae  Bettangtniittelf  mmelen  In  elleM»  wtm 
Prenftee  betrifft,  beede  HOfe  geiu  eineriei  Intenwee  haben.  Mnr  allsnviel  wird 
ein  solches  zu  Berlin  erkatidt,  mithin  niclit*  iinver«iucht  ^«'lassen,  umb  den  m«ai- 
Bchen  Großkanzler  Grafen  Hevttirhef  zu  sttirzou  und  an  dessen  Stelle  seine  An- 
hänger, den  Vice  Canzleren  Graten  Woronzow  nebst  dem  Lestock  wieder  empor 
EU  bringen.    —  —  —  —  —  —  —  —  —  —  —  —  ____ 

Aus  diesem  nnn  von  dem  Zttsammenbang  dcnnaiiger  großer  Weltgeschäften, 
in  anwtit  selbe  mit  Pfin.  nrafon?».  Ycrriclituiii,'  cino  Vcrkniiiifiin/r  habt'n,  weit- 
liitififj;^  fTf^fr'  bonpm  l'ntcriiflit  t  rgiebet  sich  .  .  .  von  seibat«  n.  wie  er  seinen  Be- 
trag gegen  «iiu  übrige  zu  Berlin  anwesende  frembde  Ministros  auszumessen  habe.  i 


<—  —  —  In  so  lang  .  . .  Hügelland  mehr  zum  Nachteil  Unsers  Erzhenaes  als 
dessen  ehemalige  F'eiude  sich  bearVteift  t,  in  ho  lang  Sardinien  und  Preußen  auf 
dessen  Unkosten  wiederrechilicli  bcf,'ün-tit,'t  f  werden  wollen,  und  in  so  lanp  fHr 
dessen  Aufnahm  und  Erhaltung  nur  denen  Worten  nach  gesorget,  in  der  Tat 
aber  ee  immer  mehr  nnd  mehr  tn  sebwiehen  »icb  bestrebet  wird,  so  wire  für 
eine  groBe  Unvorsichtigkeit,  ja  Einfall  zu  halten,  sich  doreb  die  Uns  denen 
Worten  nach  bestimmende  entere  Stelle  im  mindesteii  bedlmi  m  lassen. . . . 


Choteck  erhielt  auch  eine  Instniktion  aus  der  iieichskanzlei,  d.  d.  20.  August 
1748.  (i*t-A.) 

Friedrieh  II.  wnBto  bereits  seit  geraumer  Zeit,  daS  ChoCedt  snm  Haeh- 
folger  des  Gmfen  Bernes  bestimmt  sei.  (Schreiben  an  den  prcufiiselien  Ge- 
sandten In  Wj«'n.  trafen  Pudewil«,  vom  20.  Mai  1748.  Politische  Korrespondenz 
Fnedriehs  des  Grüßen  VI,  117,  Nr.  3074.   Ö.  aacb  p.  131,  Nr.  3095-,  p.  18S> 

Nr.  3174.) 

US  (i07).  S.  Anm.  864,  p.  482.  Friedrich  II.  rerwendete  sieh  für  die  An- 
sprttehe  des  Herzogs  vun  Sachsen-Gotha  (Politii«ehe  Korrespondeaa  YI,  2S0, 

Nr  324.")}.  wogc^^en  auf  Voranl!»i»»iing  des  Wiener  Hofes  eine  „courte  d^mon-stration 
de  lY'tHt  <W  hl  tutelte  de  Saxe-Weimar  et  Eisenac*  verfaOt  und  durch  den  Drack 

befördert  wurde. 

321  (207).  i>«  iu  lagebuch  liegt  dieses  Protokoll  nicht  bei.  Das  Original 
des  Vortrages  KOnigaeggs  vom  24.  September  befindet  sich  im  Staatsarchir.  — 
Dorothea  Sophie  aus  dem  Banse  Pfalz- Netiburg  (geb.  Neuburg  5.  Juli  1670)  war 

HUI  15.  September  1748  zu  Parma  {."'«^forben.  Witwe  n:ii  li  r»i]u;ir(b>  II.  Farnes«'. 
Erbprinzen  von  P.irma  (prest  0  Sejitember  lt>93},  war  Dorothea  nicht  Herzogin, 
sondern  Erbprinzej^sin  von  Parma. 

22»  (2(;7).  Maria  Josefa,  die  älteste  Tochter  Kberenhttllers,  hatte  sich  dem 
Grafen  Kart  Josef  von  Herberstein  verlobt 

32«  (267).  Auf  Grund  des  Konferenzbeschlnsses  erlclirte  sieh  die  Kaiserin 

I  bereit,  die  von  dem  Erzbi^chof  von  Salzburiif  verweigerte  Zahlung  der  Taxe  auf 

sich  zu  nehmen,  unti  zwar  unter  (,'ewi.s>en  Bedin^nniron,  die,  wie  folgt,  am  80.  Sep- 
l  tember  1748  dem  Kardinal  Mellini  bckaunigegeinn  wurden: 
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....  Debet  eqnidfin  prnnsens  Salisburgensis  »rchieptscopu«  TiUima«»  clcctio 
nia  eventum  deoegato  a  rontiiuia  aul»  coatra  receptum  usum  et  iiietropoliuttme 
hojiit  eeeleibe  aingulare,  sed  pervetnttani  initftalvni  «ludem  raffraganeis  epi- 
Mopia  bravi  ^igibiliUtit,  8«d  eam  jnre  breve  Utnd  denegiirl  band  potii«iitt 
prouti  id  Migazzins  comes  pectiliari  scripto  indabiis  ai^inentis  demonstni^t» 
sponte  s«n  inde  fluit,  tnntum  abesse,  denegationom  istam  in  Pontiiiciae  nulac 
meritum  vergerc,  ui  potius  jusU  NobU  etiamDum  8it  de  eadem  com|uerendi 
euML  Pbno  um  suppositna  Mbiittit»  ae  ti  tempore  ttmeot^Mmtum  m  ipea 
qnae  niine  azpoecitnr  peeoniae  aamiiia  exeolata  faieaet,  cum  conttarlnm  potina 
es  apocharum  illiu»  tempori»  tenore  liqueat.  Neque  roinu»  spes  roraanam  anlara 
in  eo  fallit,  cum  Salisbnrprensinrn  arrliipr.iesuli  rnusnp  j«orio9  et  asscolas  in  Ger- 
mania prorsus  dee8»e  ptitat.  Ac  deoiquo  medium  prt»  oadem  termioanda  a 
B.  P.  V.  prndenter  pmpoutum  difiBetUaa  ind«  redditnr  *)  qaod  dam  eanden 
fomaiia  Aut»  ee  pro  bae  vice  aol»  extraditione  obligatimiia  totam,  quam  efBagi- 
taverat  snmroam  in  se  continentis  oontontam  in  antece^ssimii  deelarariti  ailUeeto 
promiaHO,  pro  exsolutione  totius  snniraae  institum  nuuquain  iri. 

Quibo«  omaibuB  tarnen  non  obstantibua,  commotae  reliquia,  qua«  Ii.  P.  V. 
addaeit,  lolldia  ralioiiibiUi  band  alienae  antnua,  id  iptom  quod  In  anprs  uemo- 
ratia  literia  aoU  propoaoit,  mediom  ampleeti,  ac  Noa  proinde  luco  Lusitaoia« 
regia  ad  »upplemfntnm  tntiu»  summae,  quam  Salisburgcnsi»  arrbipra('i*iil  fiolvere 
reonsHt.  suh  nonnullis  ciausulis  et  conditionilns  offerro,  utut  nulla  ex  parte 
modo  dicti  archipraeaulia  reatitutionis  apea  allulgcat.  Ast  cum  bucuaquo  vix 
non  ottnctai  utnt  juatiniiD»  deaideria  Noatra  aa^  fata  aala  romaoA  eluaerit, 
naoeaearimn  nna  «rit»  qoantiun  fleri  potest,  praeeavwe,  ne  dum  pro  eadem  in 
matpria  non  t»m  proptor  objectum,  quam  oh  iicrfimcsrendas  Itut«'  sn|inla<  ndeo 
trravi  Nobis  devincicnda  Bponte  in  Nos  onus  istud  suscipimus»,  idipsuui  quixi  ante- 
hac,  porro  quoquc  cveuiat,  et  cum  daiuno  Noütro  omni,  qui  jure  spcrari  exiu 
deb«ret,  ftuctn  exeidannia.  Itaque  pro  eodetn  aaaereado  doaa  obtaHont  Noatrae 
adjungimus  conditionea,  qaanim  ana  nuutiam  Coloniae  existentem,  alter»  vero 
Itrt  \  ia  cli^riMlii.iti!"  pro  metropolitnni*  (  rrlr^ii«.  qiiiliii>  <  lictornÜB  dignitaa  an^ 
uexa  est,  tum  pro  bali»burf;en«i  et  l'atuvina  e<vi«'siis  iuipertinenda  concemit 

Et  ad  priut.im  quidem  quod  attiuet,  tot  et  tauta  Vatiniani  odii  sui  erga 
angnaloiD  eonjngem  Noatnint,  Nos  et  domnm  Koatram  ntraliiia  lata  Jam  edidit 
apecimina.  ut  wm  cum  eodeui  q<i«»  fifiu!«  e<>  meliu»  immatatio  fiat,  v«l  oitioa 
vel  tnnlMi>  piihHf:i  infer  «"Hf im liotimn  «t  uiipprium  pois«ur?i.  nnn  ^\ne  gummo 
dissentientiuni  circa  reli^ionem  iuiperii  stntuuui  i>candalo,  graviqiie  ip9iu8  reli- 
gionis  in  Germania  ptriculu,  evitari  vix  possit.  Itaque  ut  tanto  malo  ejaadciD 
Bontii  immniatioDe  qaantocyua  tffmtar  medela,  8.  S.  reverenter  et  enise  re- 
qDirimiis. 

rnnique  quoad  srctindam  in  propatulo  sit,  ad  iiinicriif.irirun  prnrnl  dubio 
sullicittidniem  eminenter  ^^pectaro,  ut  ad  eli'ctornb'm  inprimi»  digiiitatcm  liberis 
cauouiourum  suffragiis  uulliä  exterorum  priucipum  artiba«  «llalentta  vinculatis 
dtgniarimi  caadidati  perreniant,  SaUabnimrenaU  aaten  et  Fatavina  eccleaia  vix  noa 

omni  ex  parte  ditioniboa  Noetria  haereditariis  t«int  cirourndatie,  plus  just»  liaud 
(1.  >ir|(  iaimis.  dum  nim  a  S.  S.  reverenter  pjiritrr  <'t  enixe  «  xp.  tinnis,  ut  nulluni 
pro  praet'atiä  eeclesiis  aut  uoaqoaquo  earum  abs^jue  praevia  cum  auguato  cou- 


«)  In  eisern  ScJ>r«ib«o  an  Ulf»U         7.  8«pt«tth«r  k»tt«  Kartfaal  llfllfail  «in«  Unt  *** 
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juge  Nostro  Nobisque  mnica  discussione  conoordeqae  studiu  coacedere  velit  eligibili- 
ttti«  bniTe,  declanndo  un«  nnllam  a  se  brere  ejoamodi  eoneeasnD  j»m  fuisse. 
Sttb  hisce  dnabn»  condilionibaa  in  Nos  susdpiiiiiu  aolntionrai  fesidiuie, 

eai  archipraesnl  Salisbargrensis  sutisfacero  recosat^  •nmmM.  —  ^  —  — 

(Bartensteins  Konzept.  St.-A.) 

An  Uigazzi  wurde  gesclirieben,  es  sei  «die  dem  rümischcn  iiot  von  dieser 
Ifrnng  bevontehrade  Oe&hr  sieht  >q  ▼enDiodwen»  aondern  zn  vaigiünoren, 
welche«  fl^^licher  von  Eaeh  als  anderen,  die  von  Tentechland  keine  Kandtnua 

halten,  be»rhehen  kann.  Und  ist  insonderheit  von  Euch  zu  erheben,  daß  die  von 
dem  Nuntio  zu  Cöllon  in  die  Fr^ÜHMten  derer  tentscher  Kirchen  zuwioder  dorrr 
CoDCordaten  beständig  bescUeheude  tmgrirt'on,  wofern  selbe  nicht  abgeateliet 
nnd  gegen  den  hiesigen  Hof  «ich  vergnüglicher  ab  biBbero  betragen  werden 
•eilte,  leicht  AnlaJI  geben  kttndten,  dkl  Conoofdaten  gar  aufkoheben  nnd  eiefa  in 
die  neroMit  !ie  Freiheit,  derer  andere  Kationen  genießen,  an  «etien. . . 
(30.  September  17 1^  St.-A.) 

SS<  (269).  Murin  1  iieresia  hatte  sich  zn  so  weitgehenden  Zugeständnissen 
bereit  finden  laseen,  daß  eie  eieb  aneb  noeh  enttchloß«  dem  fttr  aie  ungünstigen  Ver- 
IzBge  beiantrelen.  (YgL  Arneth  III,  8B4  9.  Beer,  p.  80.)  An  Kaimits  lehrieb  die 

Kaiserin,  sie  selie  sich  veranhisst,  .lieber  dem  von  anderen  schließenden  Traktat 
liiiziifreten.  als  an  m  vieh'n  ITnfünnlichkeiten  qu«  pars  contrahens  principalis 
mit  teilzunchuien,  ronUen  diei!>e  leilnehmuug  außer  Frankreich  niemandem  zur 
Ehre  gereichen  kann,  nmbwiUen  diese  Cron  fttr  ihre  Bttadageoaeaen  mehr  als  ^ 
verlangen  können,  ansgewürket.  Uns  hingegen  beede  SeemMchten  mehr  als 
Frankreich  .  .  .  selbsten  angetragen  hat,  aufopferen.  —   —   —  —    —     -  — 

(h  .«rtzt  aber  pleioh,  dal?  .  .  in  pessimnm  dahilem  easnm  in  ^'ar  keineia 
i^tuck  mit  dem  dir  vorgeschriei)enen  \  ersuch  auszulaugen  menschmöglich  wäre^ 
so  wSie  jedoch  auch  solchenfalls,  sobald  aar  die  Zumekgab  derer  Niederlanden 
aamtt  befördert  werden  kann,  der  Schluß  des  Friedens  nnd  dessen  Vollaehnng 
von  darumben  nicht  aufzuhalten.  Dahero  Wir  dich  auch  in  diesem  Ublesten  Fall 
von  nun  nn  lu-^waltig^en,  dnR,  sobald  der  Definitiv-Tniktat,  sogar  auch  ohne  min- 
dcÄte  Abiiuderuug  des  vou  dir  oingcschickten  l'rojekts,  geschlossen  sein  wird, 
dn  demselben  von  Unsertwegen  ohne  wdterer  vorlinßger  ProteetatioB,  Reser- 
vation oder  Declaration,  auf  die  in  der  Anlag  dir  anhandgegebene  Art  pnre  und 
Simpliciter  beitreten  uiöj^est  und  beizutreten  habesL  —    ^    —    —   — • 

(Reskript  vom  ö.  Oktober  1748.  i>t-A.) 

Beilage: 

Anmerkongen.  [  Projekt  der  Beitrittsnrknnde. 

1"">  kann  der  lateinii^ohen         Nos  iufra^ripttts  minister  plenipotentiarios 
S]irnr!)    bnllit'r  kein  Ausstand     S.  C.  K.  M"*   —  —   —   —   —    —    —    —  — 

sein,  nh  weiche  bei  DvÖuitiv  declaramu»,  quod  cum  vigesima  quiuta  elapsi 
Traktaten  jederzeit  beobachtet  meoNs  septembris  die  hi^ns  anai  eommonieatam 
worden.  Wenigstens  kann  der  Nobis  fnerit  nomine  S.  R  Brittaniae  M***  et 
Kaise  rin  M.  die  TreilH  it  nicht  ceborum  ao  potentium  douiinoruni  Stntunm 
benommen  wi-rdeu,  sieh  der-  (»enenilium  rnitariitm  focdtTfiti  Pelp-ii  provin- 
selbeu  zu  bedieueu.  Die  Alter-  ciarum  »chcma  quoddam  deuniiivi  uti  vue^iut, 
native  zwischen  Frankreich  und  pacis  tnctatns.  id  ipsnm  a  Nokia  pro  obtinendis 
Engelland  verstehet  sich  von  deenper  convenientibus  maadatis  statim  ad  an» 
lelbeten.  ,  lam  ftaerit  transmissttm. 
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2<io  Wird  der  S.nchcii  Ver- 
lauf nicht  ohne  Ursach  ange- 
führt and  kanii  darwieder  mit 
tamgom  Sch«ii  nichts  einge- 
wendet werden.  Docli  wäre 
endlich  a'ich  kein  Bedenken  ob- 
bandcu,  darvon  zu  ubstrahirvn. 

Ist  sich  bei  Attfldraekung 
des  Beitritts  an  die  neuimliche 
Wnrtf,  80  in  der  Ijiitritf^  Ur 
kund  zu  denen  Präliiiiin:iri<-ii 
einkommeQ,  gebunden  wurden. 

4**  Hat  man  die  Stelle,  so 
da  anfangt  confisi  penitu» 
in  der  A]>siilit,  dlf  hnidige  Zu- 
rucksrft'»  tlcriT  Ni»Mierlanden 
uchrertt  m  veraicheren,  beige- 
roeket.  Doch  ist  aueh  diesert- 
wegen  der  Beitritt  niebt  auf- 

Ziili:i!ti  II 

Lud  ludlichon  ii<t  5*"  keine 
vernünftige  Ursach  auszu- 
d«neken,  denen  Worten  ean< 
dem  ooncernentibus  sich 
zu  wipdorfotzon  Dmli  wenlen 
auch  diiftalU  dem  ii.  Urnfen 
Kaunitz  die  Hände  nicht  ge* 
banden. 

S-2S  (272). 

Andreas  von  Uerberstein,  f 


Factum  .intern  exin  e^t.  «t  defini  tivti»  iste 
pacis  tractatud  n  uiiniMri»  [)leni|)i)tentiarii8  S.  B. 
Chr.  H*^,  S.  B.  Mair.  Britt  N*<*  et  eelsomm  no 
potentium  Statuum  Oeneralinm  Unitaram  foe- 
deiati  Helgii  Provinciariiui  die  Aquisgrani 
concinderetur,  Nn<qiir,  iit  nomiru'  Jilti'latae  S.V. 
Ii.  M"'  cidcui  aocederemu«',  atuice  iiivitareuiur. 
Cnmqne  Nobis  enixnm  ejuadem  attefatae  H***  S. 
desi^riam  publieam  in  Europa  quietem  qiian> 
torqns  penitus  rci«t:iurandi  firmandique  prnhc 
IK  Tsjieetum  sit,  Nos  noraine  illius  vifron'  |)1imi:u> 
lacultatiü  Nobis  couce^sae  pracdicto  detiuitivo 
pacis  traetatni,  praesenti  instnimento  praenüsao 
abeqne  ulla  reservatione  et  exceptione  accedi- 
raus,  confisique  |)eiiitii?>.  ejusdera  tenorem  in  iis 
qnae  in  S.  et  Poteutinsiraae  Hunffariae,  Bohe- 
uiiacque  Hegiuae  Impcratrici  proQti»sa  sunt,  op- 
tima flde  adimpletum  iri  decleramna  una  et 
promiitimiia,  band  minus  optima  flde  ab  eadcra 
»>m!iiHn«  (»andern  e«mcerneiitihns  rirtictilis,  cljni- 
suiis  et  condttiouibu»  pleue  satittfactuoi  et  rati- 
habitionum  tabulas  intra  trium  septiuuinarum 
spatinra,  ant  eittns»  a  fleri  poteritt  estraditnm 
iri  hic  Aquisgrani  permntandas. 

In  quoruni  omniura  fidem  prae.<»ens  acccs- 
I  sionifl  in^trumentum  propria  manu  subscripsiraus 
!  et  consoeto  sigillo  aianivimtis.  Actum  Aquis- 
I  grani  — • 
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Georg,  geb.  1460,  f  1528 

Georg  Sigismund, 

geb.  1518, 1 1578 

I 

Georg  Cbriatoph, 
geb.  155«,  1 1613 

Veit  Sigismiind,  f  1687 

Emst  Friedrfeh,  f  1678 

Benigna  Bosina 


Wilhelm,  geb.  148«,  t  IMO 
Karl,  geb.  1538,  1 1590 
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Fenlinand  Ernst,  f 
Wenael  Eberhard,  geb.  1671,  f  1729 


öigisnuiuii  l  iiriirith 
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Johann  Josef 
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geb.  \m.  t 

(KmcMiue 
Johanna  Friiiu 
von  WeMd) 

Karl  Josot, 
geb.  1728,  t 


Ferdinand 

geb.  lüüü,  t  1744 
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Der  Hofkriegsratavizepräaident  Graf  Leopold  Hcrberstein  (FeldmarscbaU 
und  Ritter  des  goldenen  Vlieses,  geb.  1655)  war  jedoch  nielit  der  Binder  der 
Großmutter  Kbevenbttllers,  eondem  ibr  Vetter  ina  dw  Nenbnrginelien  Linien  «Is 
deren  letzter  SproB  «  1728  gestorben  war. 


\  Beide  Beltiigen  und  nioht  ▼orhanden. 


8S1  (282).  Znr  Anftthrang  gelangte  die  Oper  ,11  Demetrio*  (Musik  ▼on 
Balthasar  Galappi,  Text  von  Mi  t.i.HtMsio).   S.  Tabulae  eodicnm  numnaeriptontm 

der  Wiener  Hofbibli(»tlH  k  X.  p.  84,  Nr.  17949. 

33-2  (284).  S.  Ariietb  III,  .38^.  3«*8.  Im  Staatsarchiv  befinden  sicli,  jedoch 
nicht  datiert,  Entwurf  und  Abschrift  der  Instruktionen  ftir  Xeny  und  Grünne. 

88S  (284).  In  Kbevenbüllers  Papieren  findet  sieh  darüber  nidits  veiw 
seiebnet. 

1534  r2P5).  Am  8.  Oktober  1748  war  Alfn'tM"  ein  Friedens-  und  Sohiff- 
frihrt^ vertrug'  zwischen  Kaiser  Franz  I.  als  Großherzog  von  Toskana  und  0 
Miuui  1  licresia  einerseits  und  der  Regierung  von  Algier  andererseits  geschlossen 
worden.  (Bittner  I,  p.  179,  Nr.  ft57.  Im  Staatsarchiv  erliegt  jedoch  nkht  das 
Original,  sondern  nur  eine  gleiebzeitige  Abschrift).  Marten»,  Suppl.  I,  308  ft,  hat 
einen  Test  benutzt,  der,  wie  ans  folgendem  erhellt,  ntif^cnau  war: 

Die  Konforenz  erachtete  für  ratsam,  ,80  wenig  Gesschrei  als  möglirh  ntts 
der  Sachen  zu  machen,  mithin  sie  meistens  unter  der  Hand  und  auf  eine  zum 
wenigsten  Anfsehen  erweekende  Weis  la  betreiben.  IMe  Commereien  seind 
Solchergestalten  an  denen  raeristen  Orten,  wo  »ie  nunmehro  floriren,  aufgekommen 
und  ein  kleiner  Anfang  hat  weit  Öfters  ;rroCe  Folo-en.  als  knsfhure  in  die  Augen 
fallende  Vorkehrungen  gehabt.  Was  sich  mit  dem  Ostendischen  Commercio  er- 
geben, ist  nur  allzuviel  errinnerlicb  uud  dienet  zu  dieses  Satzes  überzeugender 
Prob.  Vor  Erteiinng  des  Oefcroi  hat  es  mehrwen  Fortgang,  grOBsren  Nntaen  und 
weniger  Anfechtung  gehabt,  nachhero  aber  nielir  ah-  »Is  zugenommen  und  end- 
lichen gar  anf<Tehobpn  werden  müsacn.  .'^o  doeii  leicht  hätte  vermieden  werden 
können,  wann  mehr  Glauben  denen,  so  solide,  als  anderen,  so  mehr  scheinbare 
Vorteile  vorgesteilet  baben,  beigemessen  worden  wäre. 

Ans  eben  dieser  Betraehtung  ist  man  dahero  zwdtens  angestanden,  ob 
just  vortragend  feie,  den  geschlossenen  Friedenstraktat  zum  öffentlichen  Druck 
zu  beförderen.  So  vonnahls  hier  in  Ansehung  Tripoli  und  Tuni«!,  dann  .nneh 
von  anderen  commcrcireudcn  Nationen  unterlassen  worden,  obgleich  ihre  Trak- 
taten mit  denen  Barbaresqnen  nicht  minder  bestehen.  Und  dOrfte  vielleicht 
auch  von  dammben  nicht  unanstSndig  sein,  vor  anderen  es  geheim  zu  hattra, 
umb  nicht  anderen  Anlaß  zu  geben,  anf  die  nemblicbe  Eingc^tehung  heS  denen 
Barbare.aqiien  zu  dringen.  Dessen  nicht  zu  gedenken,  dnfi.  wann  die  in  dreien 
Artikeln  teils  von  Fiume  und  teils  von  Trieste  eiukouimcnde  Erwehnung  in 
denen  zum  Druck  beförderenden  Exemplarien  aosgeiasaen  wird,  ein  solches  der  ^ 
Sachen  selbsten  nachteilig,  hingegen  im  Boibehaitungsfall  des  nemblieben,  was 
das  Originale  ausweiset,  anderwärts  an»töüig  sein  dörfte. 

[Aus  ang«  ffihrten  frar  erlii  hlielini  Hewegurpachen  ist  der  geschlossene 
Traktat  nicht  vullkommeutlich  iu  Druck  herauszugeben,  soudera  nur  das  Prae- 
cisam,  Q.  z.  extraetweis  mnes  jeden  Artikuls  jetzt  geraelten  Traktates,  deren 
offenbare  Kundtnong  ohnentbelirlicb  ntttig  sein  wird,  damit  sieh  ein  Jeder  re« 
spective  erblUndischer  Seefahrer  darnach  zu  richten  wisse.  Es  wird  auch  vor- 
IKuffig  ein  Aufsatz  gemacht  werden,  wie  jetzt  besagte  Articulon  in  dem  Gro0- 
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herzogtum  Toskana  solleo  (xlor  kfinnen  g'idnickt  und  kund^omaeht  wcrdi  ii.  und 
diospr  Ai]f»at7v  wird  noch  bevor,  als  er  von  bior  abgcschicket  wird,  viaem 
k.  k.  Gunterenx  MiaUtcriu  luitgcteitt  werden.] 

Von  darainben  jedoeb  i«t  3.  gans  und  g»r  kein  Anstand,  den  Tnkut  just 
Bo  wie  er  geeehloiMn  und  antenebieben  und  «ingeeebtekel  wonton,  nnf  die 
ansonsten  Übliche  Weiß  zu  ratificiren,  ohne  sieb  bei  Formalitäten  oder  anderen 
in  der  Sachen  Wesenheit  nicht  einschlagenden  Nebendingen  aufznhaltf  n. 

Ja  man  ist  noch  überdas  4.  der  ohnmaOgebigsteu  Meinung,  daü  ob  sich 
gleich  zu  Algier  mit  einer  vom  Kriegapräsideuteu  allein  unterschriebenen  Yoll- 
maebt  bcfntfget  worden  und  läcb  hienieeb  in  der  Batification  gleieb&lla  ta 
richten  iati  dannoch  von  wegen  dieaer  HodalitKt  die  Batiftlcations  Auswechslung 
keinem  rn^^ewißhoit,  noch  Veraögerung  auszusetzen,  mithin  auf  allen  Fall  eine 
zweite  von  kaiserl.  M.  Selbsten  unterschriebene  Ratification  mitzugeben,  zugleich 
jedoeb  einsabinden  wKre,  darvou  nicht  eheuder  als  in  dem  Fall  wie  obstehetf 
einen  Gebraueb  lu  maohen. 

Ingleichen  ist  5.  einhelligltch  darfttr  gehalten  worden,  daß  wie  die  zur 
Scl^licßung  des  Traktats  abgeordnete  Commissarii  von  niemanden  als  des  Kaisers 
M.  begwaltigt  worden,  also  auch  die  üatificatioa  allein  ia  dero  a.  b.  Namen  zu 
erfolgen  habe. 


Gldebwie  aber  bei  denen  Barbareaqnen  der  Eigennnta  weit  mehr  dann 

die  bestgegrlindete  Tovatellungen  Eindruck  macht  und  eben  dieser  Grundsatz 
leider  nur  allzuviel  wopcar  auch  unter  civilisirten  christlichen  Völkern  Hbcrliand- 
geuobmen,  also  hat  man  . . .  ebeomäAig  einmütig  für  gut  befunden,  daU  nebst 
denen  im  Namen  des  Kaisers  M.  zn  flberbringenden  Sehanknngen  aneh  noeh  ina- 
beaondere  einige  im  Namen  der  Kaiserin  M.,  nmbwfllen  a.  b.  dieselbe  nebst 
einigen  dero  Meerporten  im  Traktat  ansdrncklich  benennet  seind,  beizuAigen 
wiiren.  und  diese  Schankungen  in  Tttcheren,  Spieglen,  GewÜhr  etc.  bestehen 
küiiuten  ...  ist  man  auf  die  Auswahl  jetzgedachter  Schaukungen  aus  der  Ursach 
▼erfallen,  wdlen  angleieh  andi  in  Erwcgung  gezogen  worden,  daß,  nacbdeme 
der  Hanbtendzweek  jeden  Commercii  sein  mnO,  dasjenige^  woran  man  einen 
Überfluß  hat,  leichter  und  mehrers  auswärts  anzubringen,  hierauf  ingleichen 
in  gegenwärt iirei"  Vorfallenheit  zu  sehen,  folglich  tw  trachten  scie,  derer  Tücher, 
Spiegel,  des  Kupters,  Quecksilbers,  Eisens  und  Eisen waaren  Ausfuhr  von  dortiger 
Seiten  an  beförderen.  —  —  —  —  —  —  —  —  —  —  —  —  —  — * 

(Ä.  0.  Nota  d.  d.  21.  Kovember  1748  ttber  die  am  18.  d.  M.  abgehaltene 
Konferenz.  St.-A.) 

Eigenhändige  Resolution  Maria  Tlierebia^:  „dem  jifit.sclmer  das  ganze  zu 
comunicirn  und  da»  weitere  mit  ihiue  auszumachen.  Der  Kayser  und  ich  apro- 
bim  alles." 

Am  1.  Deaember  174S  ratiflaierto  Kaiaer  Frana  den  Traktat  (Abschrift 
der  Uricnnde  im  Staatoarcbiv.) 

335  (286).  Frankreloh  hatte  Beileide  zu  dem  Kongreß  naeb  Niaaa  geaandt 

und  dem  nach  Rriisscl  ahprcnrdnpten  Marquis  du  Cliayla  den  Goneralintcndanten 
Secliclles  an  die  Heite  gesetzt  —  zur  großen  I'nzul'riedenhoit  Maria  Theresias; 
sprachen  doch  die  geheimen  Nachrichten  gar  sehr  zu  Ungunsten  dieser  beiden 
KommisaXre,  denen  man  znm  grofien  Teil  den  MiOerfolg  der  mit  Frankreieb  ge- 
pflogenen Verbandlnng  anaefarieb.  In  der  Tat  eigaben  aieh  mansigfiMbe  Binder- 
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<Mr  fri^x,"^  S«-rr»£-r«.    fc«»krpc  ta«  3a.  Swh»r  IT^  ik-  A. 

tiii..*ri  >A  «»  :l  Jafr^at  !749  n  Br»*d  «ad  um  ?l-  4e«w^iWB  M— in  ii  SQb» 

ms4        ■  -       O-'r  -r^  *frio^Jt.    .\t.-::l.  B;  vrrap^  4«  Färstec  ELuiZLitx  155. 

4m  ILcUaüM,  <i.  «L  4.  Dtz^s^'M»  lile       2^.  Nvxexber  mb^v^kiLt^xe  ^ 

Kit«f«ms  .  btfLdet  lieh  m  isustisRLiT.  Zvti  G4f<«MMe  der  Bentn«  voB»  i 
vir  li«nr«ri»«i»«*:  Utalatar  «»4  ZertaMwak. 

.01»  der  dttfdü.  Eittk«n4f  wadk  küai^  b^wiatz  Joteyha«  —  m  ImS»« 

in  d»:ai  ii^*:Tit  —  li-TO  k H'  >:.ci:  o'ier  aWr  erttb-rraoclich«  EhurUkocbt 
•..vi  r»*-rr:..-»..7.»!  AIt*r-— »rr'fji  ;-i'?aifc  za  l-rn«tiira  s«-j€.  ttdet  sich  ia  deDec«  Hof- 

täia^tm  wt^bttM  dabra  i§>rL<ri^  n  teia  gcarhicara,  die  Enhctiog».  dem  daicU. 
h'/Lß*.  *]»  i^boroe  kdüii^  Priazea  der  kflaigL  Hobrit  oder  kSaigLDncb- 
lanebt  Wtit'i.rj  n  laaaea. 

H*  i*t  a>»«rr  uiu  df^we^pfrii  aiian*f«mactt  verl-Heben.  weilen  baW  darauf 
der  T*yltf»hl  de^s  Koni^'»  Car«ji)  II  vod  Ht-r»änim  sich  i=r2>rbcn,  mir^'r  weil, 
i.  kaü.  kjubigl.  catb.  iL  Caroiuä  Vi.  daiaai«  aiä  Lrzbcrzog  zum  KOni^  ron  üi^pä&iea 
bald  darauf  erküret  worden. 

Waa  ooa  aber  aar  ein  crdiereo^liehe«  Haofi  oad  adnatfa  keiaei  HmTie- 
raiaeri  Pnnz'  r;  'l  ^  Titols  von  erzherz^j^i.  Dnrt^lilauchftgkeit  gremVß«n.  wo  hin- 
f^.geu  iit^r  k'iu\^i.  Hoheit«- rif  jl  ^-'i  ver*<'hiedeii»?n  t^ut^ich-  and  italianiscbea 
tuiudereb  fürfeilichen  üjuiitru  danh  k;iü»«ri.  Verleibuo^o  und  sofi^eo  etü^efubret, 
■ritfain  aiebrereo  gemda  bt,  weilaad  Gkrolo»  V,  und  Carolaa  VL  rihn.  Kaisere 
aacb  Uireti  Ttuil  Enhenng  m  Oeaterrekh  so  bocb  gebaltCB,  dat  ae  aokben 
all«.fj  jhr«n  königlichen  Tituln  in  denen  Walc:ipir';\itiünen  vorges^tzet,  nicht 
xmuih:r  auch  w»:il.  »  rKttTWi-hiit  8.  kais.  küni^l.  carl.  >!  TTrolns  VI.  s-lorreirhesten 
Ao4leukeu«  anno  1730  anb^-fohleu  haben«  d  iß  L.  k.  k.  .M.  ais  damahien  buchst 
beg^lttektt'st  vernulhlte  Herzo^nn  roo  Lodirin^D,  nkbt  kifaigl.  Hoheit,  soodern 
enb«f»rii7iiehe  Dureblaachtigkeit  forthin  au  obangeftthrter  l'rsacbe  genennet 
»f  nf.  n  sollten,  weil«'n  nur  ein  Enthau»,  hinjfegen  aber  der  kOnigi.  Hoheit»- Tital 
mehrern  mindern  riir-dlich-  n  Häusern  geint-in  ^r,  -glaubte  <!:e  £"  h<^r«am«te 

Conferenz  auch,  daß  der  derxaaligc  erzherzogl.  und  küiiigl.  Erbprinz  Jo>epbus  auf 
gleiche  Weiae  mit  dem  Titnl  erKhersoglicbe  DnrebltQchtigkeit  und  SMnisrinie 
AtlesM  arcbidncale,  ale  wdcbtrr  Tital  dem  durchlanehtigaten  Entban«  allein  eigen 
i>>t  und  <li(-  durehlauehti^''mte  Prinzen  und  Priiizcs^inn  d5<>5es  Erzhna?ps  von 
allen  übrigen  dintinguiret,  »owot  von  denen  Kinlu'iini.-^rh-  aU  Fremden  zu  b©- 
uouQCU,  auch  also  in  denen  Zuschrviben  zu  betitein  wäre. 

. . .  emditete  die  gehonamate  Conferena,  daH  S.  enhetiogl.  Dnrdd.  im 
Schreiben  sich  des  gn>6en  und  kleinen  Titala  nach  dem  . . .  anliegenden  Fonnii* 
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lari  bedienen  köuten,*)  wie  auch,  daß  höchstderogelljon  die  atuwärtige  Hüfe 
und  Bepnbliqiien  ebenfahls  solchen  Titul  im  Zn^dn  oiben  zu  geben  hätten.**) 

Ingleichen  vermeinte  die  gehorsamste  (  oDteienz  .  .  .  daß  höchstgedacht 
S.  enhenogl.  Dorcbh  sich  des  sub  I  «ntworfeneu  großen  Sigills  und  kleinoD  P6l> 
aehnffts***)  bedienen  klfnten,  nnd  daß  naeb  den  groOen  SiglU  das  Wappenecbfid 
auf  dero  eigenen  Leib  wagen,  nicht  minder  auch  dieibr^exwd  Übrige  CSammerer* 
Dieoat'WÜgen  zu  mahlen  wären;  und  gleich  wie 

. . .  vermög  des  alten  Etiqoetd  beim  darchl.  Erzhaus  die  Erzliencoge,  so- 
bald ihnen  ein  Ajo  samt  mSanlicber  Hofataat  gegeben  wird,  zugleich  in  daa 
offentiiehe  Ceremimiale  geaetaet  worden,  aifl  Utttea  ebenmüBig  8.  enhoiogL 
Dnrchl.  Josephus  sofort  bei  AufsteUung  des  Ajo  und  Ihrer  besonderen  Hofstaat 
in  daa  öffentliche  Ceremoniale  pinzuh«'t«'n. 

Es  hielte  solchemnach  die  gelioiäamHte  Confereoz  dafür,  daß  sotanes  Cere- 
moniale nicht  allein  auf  dm  vorigen  FoA  ...  an  beobaehten,  aondem  nach,  so 
viel  der  Cardiaalen,  Botschafter  und  fremder  Gesandten  Audienden  anbetrifft, 
noch  mehreia  mit  denen  kOnigL  spSnlsch»  und  französischen  Prinzen  in  allein  xu 
pariflciren  seien  und  wKren  folprsam  bei  I.  kais.  M.  sow'^K  nls  auch  bei  E.  k.k.  .M. 
selbige  ehenUer  zur  Audienz  nicht  vorzulassen,  bis  nicht  mit  ihnen  ausgemacht 
und  aie  sich  erkläret  haben,  auch  die  Audienz  bei  S.  erzberzogl.  DnrchL  mit  dem 
behörigea  CcFemoniaH  nehmen  an  wollen. 

Sonaten  aber  wUrde  der  durchl.  Erberaberaog  und  königl.  Cronprinz 
JoHophus  ebenfalls  gleich  nach  der  llof-Staats  Zugebung  bei  offcntliclicn  Kirch- 
gängen ncchst  I.  M.  dem  Kaiser  und  wan  E.  k.  k.  M.  alleino  gehen,  nechst  allerh. 
Deroselbea  vortretteu.  Sollten  aber  I.  M.  der  Kaiser  alleine  öffentlich  erscheinen, 
ao  würden  S.  erxhwsogl.  Dnrchl.  Immediate  I.  H.  nachfolgen,  mithin  die  Cardinalen 
und  Botschafter  alleaeit  I.  erzherzogl.  Durchl.  den  Vorrang  lassen. 

Nicht  minder  werden  sich  hüchstdieselben  auf  1.  M.  des  KHisers  oder  aber 
auf  die  von  E.  kais.  künigi.  M.,  wan  E.  M.  allein  gegenwärtig  seiud,  vor  denen 
Botschaftern  au  tuende  Erinnerung  sowohl  bei  denen  öffentlichen  Kiicligiiugen, 
als  auch  bei  Jenen  offiantlichen  Tafeln  sieh  bedecken,  bei  welchen  die  Gardinalen 
und  BotSChaltere  aufzuwarten  pflegen,  und  werden  sie,  CardiiKd<  ii  und  lint- 
schaftere,  auch  ihre  Hüte  wälirendrn  erstt  u  Trunk  I.  erzherzogl.  Durchl.  abnehmen 

nilissen  "    (Referat  dos  Obersthofmeisters  d.  d.  Wien,  4.  Dezember 

1740.  St.-A.) 

A. 

„Anfnatz  des  völligen  Tituls  I.  ersherzogl.  D.  des  erstgebomen  und  kOnigl. 

Erbprinzens  Josephi. 

(Die  gehorsamste  iiufconfercnz  hat  den  ütul  von  Infant  von  Späuieu  uud 
kOnigl.  Prinzen  von  beiden  Sizilien  und  Jeraealem,  wie  auch  den  von  Landgrafen 
von  Elsaß  in  diesem  Titul  vülli;^^  ans/ulassen,  jedannoch  aber  die  spänische 
Wappen  in  dem  p-nOeii  wie  aucli  die  von  N'eapl  und  Sizilien  zu  fUhrca, 

das  el8.Hs>isc|ie  hingej^en  auch  dariinien  auszulassen  befunden.) 

Wir  Joseph  zu  liungnm,  Buheiui,  i>aimatien,  Croatien  und  8ciavouien  etc. 
gebohmer  ktfnigl.  Erbprintz,  Ertzherzog  zu  Oeatenreidi,  Hertzog  au  Burgund,  zu 


•)  S.  Aohaas  A. 

**)  8  Anhtn«  sub  B,  a. 
"**)  8.  Lilhognpbie. 
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Lothringen  und  Baar,  flroßprintz  zu  Toscana,  Hertzog  zu  Braband,  zu  Mailand, 
zu  Steier,  zu  Cärntcn,  zu  i  rain,  zu  Limburg,  zu  Luxeoburg,  zu  Geldern,  zu 
Wlrttenberg,  Ober-  und  Niedendilesien,  zu  llimtiiB,  m  Parma,  xa  Piaeeim, 
zu  OttutallA,  sn  GaUbrieD  und  Montferrat,  Fürst  in  Sehwaben,  lu  Siebenbflrgen 

und  Cliiirlcvtllo,  Marggraf  de?«  heil.  t  Jira.  Reichs  zu  Burgau,  zu  Mähren,  Ober-  und 
Nieder  I.uuliiiitz,  zti  Nomenij,  zu  Pont  ä  Monsfion  und  zu  Antwerpen,  frefürstt^ter 
üraf  zu  Hiibsburg,  zu  lirol,  zu  Pfirdt,  zu  Kyburg  und  zu  Görtz,  Graf  zu  Flan- 
dern, SU  Artoia,  zn  Hennegau,  zu  Namnr,  zu  Ztftpfen,  zn  Cilli,  zu  Provence,  tn 
Vandemout,  zu  Blaukenburg,  zu  SaarwMrden,  zu  Salm  und  zu  Falkenstein,  Herr 
auf  der  windiscbcn  Marckh,  zu  Portenau,  au  Sa) ins  und  su  Mecbeln." 
„Aufsatz  des  kürzeren  Tituls: 

Wir  Joseph  zu  Hungarn  und  Rölteitii  etc..  f^cb(tnu>r  könii'l  Erhprintz,  Krtz- 
borzog  zu  Oesterreich,  Hertzog  zu  Burguud,  LotUriuguu  uud  B:uir,  Groüprintz  zu 
Toseana  eis.* 


Eigenhändige  Resolut iouen  Maria  Theresias: 

a)  «der  titul  ist  ei  uz  u  richten  nach  doue  friden  achlus,  das  keine  An- 
stoss  gebe." 

b)  „Placet  wegen  ceremoniel;  ehe  aber  in  pablieo  gesesfc  wird,  sieber  tu 
sein,  das  die  bottschafTter  keine  diQcultätten  michrni,  no  wohl  wegen  disen 
gantzen  ceremoniel,  n]H  wn?  ntich  in  <\nn  ktinf^ngo  dem  aobn  angehen  kunte. 
Das  protocoU  au  Kayser  abzugeben  uud  adressirn." 

e)  ^wef^  wapen  and  titnltitr  werde  meine  weitere  resolntion  geben-,  de 
leliquo  placet" 

„Scitli  dorne  dise»  ge8ohril)en,  aprobirt  Kajraer  alles  wegen  dem  titl  und 
kleinen  petsehafft,  wegen  des  großen  nhvr  und  ceremoniel,  wegen  der  ainlii  nzen 
da»  weitre  eheateus  auszumachen  und  wie  eine  instructiou  batyani  seiiritltlicb 
an  geben.* 

8S?  (288).  Hier  waltet  wohl  ein  Irrtom  ob.  Denn  weder  g^aafte  «tr  Be- 
ratung, was  ^reepeetu  universi''  zu  geschehen  habr  —  man  erOrterte  l^elmdir 

die  Frnj^en,  die  Moh  auf  VoHsficckun^^  des  Friedens  bezogen  —  noch  wohnte 
Khevenhiilier  dieser  Konferenz  bei,  wie  aus  dem  im  Staataarchiv  befindlichen 
Protokoll  erhellt. 

8SB  (296).  Die  Liste  der  KMnunerer  aaeh  im  Wiener  Diarium  vom  U«  De- 
zember 1748,  Nr.  lÜO. 

3^0  (2921  Ans  tl.  in  Koiifirenzprotokoll  von  diesem  Tage  erhellt,  daß  die 
Bestrafung  der  Apostaten  uud  KückflUligen  in  Ungarn  Gegenstand  der  Beratung 

gewesen  ist. 

840  (293).  ZurYn'lesung  gelangte  ein  Schreiben  MelUnis  vom  30.  November 
17^  Man  hegte  Argwohn,  daß  dieser  insgeheim  mit  dem  Papste  den  Streit 
schliehten  wolle. 

341  (204).  Pallavicinis  Plan  lietraf  eine  gründliche  Reform  dos  loiub.irdi- 
scheu  i'inanzweseiis  uud  die  Aufstellung  von  30  ooO  Mann,  deren  Erhaltung  aus 
den  lombardiBchen  IviukUnftcn  gedeckt  werden  solle. 

S42  (295).  Zur  Verlesung  gelangte  eine  Note,  die  an  den  venezianiscben 
Botschafter  gerichtet  werden  sollte  und  Klagen  Ober  neue  Obergriffe  entiiielt 
(Konferenzprotokoll»  St-A.) 


B. 
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848  (296).  Es  handelte  sich  um  die  Stenerorhebung  im  Koinitatc  Zarind. 
{Vortrag  der  aiebenbUrgischen  Hofkftnzlef  vom  24.  Januar  17i^.  ^^t.-A.) 

«(14  (299).  Weder  im  Uoticammerarckiv,  noch  iiu  Archiv  des  Miniütcriuuui 
des  Innern  konnte  dta  Origioftl,  beaiehangBweiBe  eine  Absdirift  der  iDBtrnktion 
gefunden  werden.  Im  StaatsureUv  (Hofakten)  befindet  deh  eine  Kopie  des  nn 
Ghoieck  gerichteten  Dekrets-,  dieses  lautete  wie  folgt: 

„Von  I.  R,  K.  in  Germanien,  auch  zu  Hungarn  und  Bf5hciinl)  königl.  M., 
Erzherzogin  zu  Oesterreich  etc.,  unaerer  a.  g.  Frauen  wegen,  dero  Cammerem, 
wttrklich  geheimen  Bat  und  bifiherigen  Land  Ganunerern  in  BObdmb,  Heirn 
Bnddpli  Grafen  von  Choteek  in  Gnaden  ancnfligen,  demnaeh  a.  h.  ged.  I.  Ic  Ic  M. 
das  durch  den  jüngsthiu  erfolgten  Hintritt  des  II.  Pliilipp  Joseph  Grafen  von 
Kinsky  in  Erledigung  gekommene  Praesidium  dero  Ministerial-Banco-Deputation 
itt  reifer  Erwegung  der  Beschaffenbeit  des  Banvo,  mit  eiuem  seiner  Ehrlich-  uud 
GeKhicUichkeit  halber,  dem  Pnbtieo  bekannten  Hinitter  anf  das  fllrdaeambate 
wieder  an  ersetsen  allerdings  ntftfg  an  aein  befunden.  A10  haben  a.  b.  dieselbe 
in  mildester  Betrachtung  sein,  des  H.  Grafens  umb  dero  a.  b.  IHenst  forthin  be- 
zeigten lüfer?,  Einsicht  und  Redlichkeit,  dann  wegen  vieler  anderer  ihme  bei- 
wohnenden rUhmiicben  Eigenschaften  oberwehntcs  Praeaidium  mit  jährlichen 
anß  dem  Banco  zulbaren  zwainzigtsusend  Gulden  nnd  der  zu  Yersehong  dieaea 
wichtigen  Praesidii  erforderlielien  institutmilBigen  ActivitKt  und  Ansehen  a.  g. 
zu  verleihen  geruhet,  zu  dem  Ende  er,  Herr  Graf  mMgigen  Tags  zu  Ablegung 
derer  Eidspflichten  z«  bestitnincmler  Zeit  bei  Hof  zu  erscheinen  tiHttc,  welchem 
nach  die  Bestellung  und  Installation  gewöhnlichermaßen  vollzogen  werden,  nach 
solcher  aber  derselbe  diese  a.  m.  ihme  verliehene  Pracsidentens-Stelle  sofort  an- 
treten nnd  midiin  seiner  zu  leistenden  Pfiiobt  gemSfl  je  nnd  alleaeit  fBrderist 
I.  k.  k.  M.  Nutzen  und  Ftommen  und  eiufolglich  überhaupt  dero  mit  Anfreeht' 
lüiltiiii^^  il('8  Banco  so  eng  vereinbnrtem  Dienst  und  des  Publici  darvon  ab- 
hängenden Wolstand  zu  bufürderen,  liingegon  was  deme  allem  nachteilig  uud 
Bchfidlich  sdn  kante,  nach  bestem  Vermögen  abzuwenden  beflißen,  nicht  minder 
bei  Minen  Subiwdinirten  nnd  Untergebenen  darob  sdn  solle,  damit  ein  Jeder  in 
Sonderheit  seiner  Dienstobliegenheit  getreotieh  nadikomme. 

Und  <;;leiehwle  I.  k.  k.  M.  einesteils  zu  seinem,  des  Herrn  Ginfeiis  lln-o  be- 
kannten Dieusteit'er  das  mildeste  Vertrauen  schöpfen,  es  werde  derselbe  haupt- 
sächlich sich  augelegen  sein  lassen,  auf  die  a.  g.  bestätigte  institutmäßige  Ver- 
faSung  des  Banco  fest  sn  halten,  damit  die  trenhersige  (^edltores  mittelst  der 
ihnen  sn  statten  kmunu  nden  Hypothec  allemal  genugsamb  gesichorct  verbleiben, 
nlft  MTpehen  sich  a.  h.  difselhc  auch  anderenteils  a.  g.,  dersellie  wcrdr  sein 
troudoibar  sorgsames  Augenmerk  dahin  hegen,  auf  daß  I.  M.  Fundi  keineswegs 
caliren,  sondern  vielmehr  allzeit  in  Aufnehmen  erhalten,  mithin  fließig  gemacht 
and  contractmiBig  mcicflillig  bewürket  werden,  wie  dann  I.  k.  k.  H.  anbei  Ihme, 
H.  Grafen  hiermit  a.  g.  auftragen,  den  eigentlichen  Statum  des  BanCO,  SO  oft  es 
denen  nötis:  liat  oth  r  sie  e»  anverlanj^^en,  a.  h.  deroselbpn  vorzulocron. 

Welche  Bolchergestalteu  a.  g.  geschöpfte  k.  k.  Kesolution  ihme,  II.  Grafen 
zu  dessen  behöriger  Wissenschaft,  Verhalten  und  Nachachtung,  wie  auch  be- 
nOtigtcf  Yersieherung  hiemit  ittrdersambst  erinneret  wird,  inmafien  an  gehorsamb- 
ster  Vollziehung  dessen  I.  M.  a.  g.  Willen  nnd  Heinnng  beechiehet  * 

Wien,  1.  Tebruar  1749. 

345  (299).    Über  (iodfried  liessei  (geb.  5.  September  1672  zu  Buchen, 
Abt  von  Güttwuig  seit  7.  Februar  1714)  vgl.  Topograpliic  von  Niederösterreich 
IliaT«iikftlUr-B«hlItt«r,  1946—1749.  36 
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III,  577  ff.  Sein  Nachfolger  war  OdHo  Fftiol  (geb.  M  Wien  S.  Avgwt  1608» 
g6ft  19.  Januar  1768).  Ibid.  III,  581. 

346  (300).  „vons  et  votre  femme  vicndront  snnprr  a  8  honrc  ot  deniie 
pour  aller  ensenible  au  bal  avec  le  prince  trautson  et  eile,  pretlaeli,  lieveo  et 
sa  femme,  et  le  ^^enenl  orloch,  le  prince  Auersperg  et  votre  Boeure  si  eile  est 
tü  bien,  Tont  lenrt  fiürei  dire  et  s  kttnigl  «uwi  qa*il  fasse  qmlqm  ehoM  de 
bon  et  <}id  r^^aide  blen  dehors,  dus  le  nthetaben  aerait  pw  les  ofBden  de 
enifline  pour  16  convert  ou  20»* 

347  (300V  .,11  füllt  etre  anssi  d^rang^c  qne  Jo  h  suis  aujourd'hni  pour 
rösister  4  uue  teile  iuvitation;  le  bal  me  tentant  assez  de  soi-meme,  mais  je 
fenüt  nne  trop  triste  figore  k  tont  cel«  et  poiut  d'honneur  &  notre  cbannante 
aonvenine,  Ataot  comme  ivre  de  n*av<»ir  donnie  depois  qneiqnet  jourt.  Faite 
done  met  ezcoaee  et  mille  trts  hamblee  remeidments  de  ca  qn*on  a  bien  tonlhie 
penser  h.  moi." 

34S  (300).  S.  Anm.  328,  p.  528. 

349  (3m1).  Aus  auf^ffanp'en«^n  Schreiben  dos  Grafen  I^osfi.  sächsischen 
Gesandten  in  Wien,  und  des  Grafen  Briitil  hatte  mau  ersehen,  daii  Sachsen  mit 
der  Absicht  umgebe,  das  Liberum  veto  abansehaffea,  d.  h.  die  Vei&asang  Polens 
nntsostossen. 

Graf  Loss  brachte  diesen  Plan  zur  Sprache,  der  aber  vom  Wiener  Hofe 

keinc«wofrs  grünstig:  aufg^enommen  ■mirdr;  denn  man  plaubte  nicht,  daß  Rußland 
und  Üstortt-icli  aus  der  Beseiti^rung  des  Liberuui  veto  irtretidwelcher  Nutzen  er- 
wachsen künute.  .Dahero  —  so  schrieb  Maria  Theresia  an  Bernes  —  als  Graf 
Loos  mit  s^er  goten,  sttBen  Art  derentbalben  einen  Anwurf  getan  hat,  ihm« 
xwar  die  krSftigste  Yersiebaiingen  T«m  Unserem  Verlangen,  dem  KOnig  alle 
tunliche  Genillipkeiten  zu  erweisen,  wiederholet,  zugleich  aber  zu  erkennen  ge- 
fjebcn  worden  ist,  daß  es  in  dieser  wie  in  anderen  Vorfallenheiten  nicht  allein 
auf  die  .Sach  selbsteu,  sondern  auch  auf  die  i^it  und  Art,  wann  und  wie  etwas 
anxngreifen  iHlre,  anklme.  Umb  nnn  hiervon  nrtrilen  sn  Idtanen,  mifileii  sa- 
Torderst  die  vorliegende  ümbstHnde  erwogen  weiden,  welche  dermalen  darinnen 
bestünden,  daß  Preußen  dnreh  Vorstellung  der  Unterdruckunfrsgcfahr,  welcher 
«ich  teils  die  schwedische  und  teils  polni.sohe  Freiheit  ausgesetzt  befände,  Frank- 
reich mehr  dann  nie  gewonnen  j  daß  letztbesagte  Cron  sich  bereits  derenthalber 
an  die  Porten  gewendet  nnd  ihr  beigebradift  bitte,  was  sie  sn  befohren  haben 
wttrde,  wann  bei  der  swisehen  Uns  nnd  Bnflland  fttrwaltender  engen  Ver* 
kniipfung  die  Republic  Polen  in  diese  Verknüpfung  durch  Unterdrückung  ihrer 
Freiheit  raithiiiein|?ezo{ren  werden  sollte;  daß  diese  Vorstellungen  bei  ihr,  der 
Porten,  Eindruck  gemacht-,  daß  weit  mehr  Kucksicht  auf  das  angränzende  Polen 
als  weit  entfernte  Schweden  von  ihr,  derP<Mrten,  getragen  würde;  daBderTsrtar 
Cham  hierunter  gleiehfirils  nicht  feierte;  daß  Frankreich  das  iassMste  anwmiden 
würde,  si>  Ii  t  inetn  solclu  in  Vorhaben  zu  wiedersetaen;  daB  somit  jnst  Pnnllen 
erwünschteil  Anlaß  überkäme,  unter  dem  Deckmantel  der  BeschUtzung  der  polni- 
schen Freiheit  von  dortiger  Seiten  die  schon  mehrmalen  auf  das  Tapet  ge> 
kommene  VeiigrOßerongsideen  aussnflihren;  dafi  solchen&lls  die  chnrrilehsiBclie 
Lande  größerer  Gefahr  als  nis  sich  ansgeeetst  l>efinden  dlliften;  und  daB  end- 
lichen eine  sehr  reife  Überlegung  erheischete,  ob  dergleichen  etwas  zu  wagen 
st  ii'.  worjrejron  sich  ein  proiier  Teil  der  Nation,  von  der  Porten.  Frankreich, 
Schweden  und  Preußen  unterstützet,  auf  das  heftigste  ruhreu  würde. 
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Graf  1^8  hat  als  ein  wAr  ▼«raüDftigt  i  M.-iim  das  große  Ginvicht  dioter 
ihm*'  Viri^^ebrachten  BetrachtongeD  so  wohl  zu  hcr^rL'ifcn  geschienni.  «laß  or  seit- 
hero  die  luindcstc  Anregung  hiervon  nicht  mehr  gvt;\n  Imt.  Welchen  der  Saclten 
Verianf  du  dem  rusaischen  Groükauzler  anzui^eiguu  und  aniuit  bei  ihmc  vorzu- 
kommeii  taut,  daB  wan  durch  den  Fnnek  oder  jeouknden  anderen  dn  dahin  ab* 
zielender  Anwarf  bei  ihme  bescheheto,  er  ihn  sogleich  alt  bedenklich  und 
höchst  f;ef;ilirlich  ablehnen  nn'ichte,  ohne  sich  voreilig  in  etwas  zu  vertiefen,  =:n 
die  llhleste  Kolg'pn  auch  für  JiuOland  Selbsten  haben  köndte,  ob  sich  gleich  ver- 
mutlich alle  Mühe  gegeben  werden  dürfte,  eine  bessere  Farbe  der  Sachen  an- 
zustreichen.* —   —  —   —   —  —   —   —   —  —  —  —   —  —   —  — " 

(Reskript  an  Bernes,  d.  d.  14.  Februar  1749.  St.-A.) 

850  (302).  Gleicidautend  mit  der  im  Wiener  Diarium  vom  15.  Februar 
1749,  Nr.  14,  enthaltenen  Beschreibung. 

351  (303).  Die  Abtjchriftea  liegen  nicht  bei.  Das  Original  des  Referats, 
d.  d.  Wien,  20.  Febmar  1749,  ramt  Torakten  befindet  sieh  im  Staaiaarchtv. 

352  (303).  Die  sehr  umfangreiche  Instruktion,  betitelt  .Geheime  An- 
weisung für  Unsers  vielf^eliebten  Sehwagers,  des  Prinzen  Carl  von  I.othrinfren  L.. 
die  mit  dein  Ihro  anvertrauten  niederländischen  (iuberno  eine  Verknüpfimjx 
haben  mögende  auswärtige  Staatsgeschäften  betreflfcud",  i.nt  vom  28.  Februar 
1749  datiert.  (Konzept  im  Staataarefaiv.) 

Zu  einstweiliger  Regierung  des  Landes  hatte  Maria  Theresia  im  Deaembw 
1718  eine  Kommission  eingesetzt,  die  bis  znm  2^.  .\pril  1749,  an  welchem  Tage 
Karl  von  Lothringen  in  Brüssel  eintraf,  die  (ie-^ehüfte  führte 

353  (304).  Gleichlautend  mit  der  im  Wiener  Diarium  vom  1.  März  1749, 
Nr.  18,  enthaltenen  Beschreibung. 

354  (304).  Der  Protokollsauszug  liegt  nicht  bei.  Das  Original  des  Vor« 
träges  d.  d,  10.  Februar  1749  befindet  sich  im  Staatsarchiv.  Kine  Notiz  Uber 
beide  Audienzen  brachte  das  Wiener  Diarium  v<.ni  8.  Marz  1749,  Nr.  20. 

855  (305).  Am  Tage  vorher  hatte  Lifeld  von  sächsischer  Seite  die  ver- 
trauliehe Uittnlung  erhalten,  die  franaösische  Regierung  hege  Argwohn,  ca  wolle 
Osterreiob  die  schwedischen  Wirren  zu  einem  Versucht;  benutzen,  eine  Koalitiott 
der  Seemächte,  t  »sterreichs,  Kuülands,  Sachsens  und  Dänemarks  gegen  Preußen 
zustandp  /.n  bringen.  Der  l'rhi  ber  dieses  Gerüchtes  war  Friedrich  II  (Siehe 
J.  Strieder,  Kiitiscbu  Forschungen  zur  österreichischen  Politik  von»  A.ichener 
Frieden  bis  anm  Beginne  des  Siebenjährigen  Krieges.  [Leipziger  Abhandlungen, 
herausgegeben  von  Brandenburg,  Seeliger,  Wileken  II.]  8  ft.  Derselbe,  Zwei  un- 
veröffentlichte Briefe  Friedrichs  des  Großen,  ein  Nachtrag  zu  der  politischen 
Korrespondenz  des  Königs.  [Forschungen  aur  brandeoburgischen  und  prenOi- 
schen  Geachichtc  XIX,  240  ff.]) 

IMeser  Fall  wurde  in  der  Konferenz  vom  5.  Hirs  erörtert,  was  die  meisten 
Minister  veranhißie,  auch  die  allgemeine  Politik  au  streifen.  Öraf  Harnicb  be- 
merkte hiebei,  er  wisse  von  keiner  Entschließung  der  Kaiserin,  welche  das  Uni- 
versalsystem oder  die  nnrdisehen  An£r<^lefr6nheiten  betreffe.  Maria  Theresia 
forderte  daher  mit  Rücksicht  auf  diese  Bemerkung  die  Konferenzminister  auf, 
iDoerhalb  vieraehn  Tagen  sehriftliche  Vota  Aber  ein  poUtlsehes  System  abzugeben, 
das  Österreich  in  Hinkunft  befolgen  solle.  (Strieder,  Kritische  Forschungen  cur 
QsteiTeichiscben  Politik,  9.) 

Leider  -^ind  uns  genauere  Aufzeiehnnnjren  Klievonhüllers  uicht  erhalten. 
Sie  böten  wohl  neues  Material  für  die  bekannte  Streitfrage,  ob  Maria  Theresia 
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den  Offensivplan  Kaunitzens  (Au^^iUinung  und  Vereinigung  mit  Frankroich  zum 
Zweck  der  Wiedereroberung  SchlcRiens)  verworfen  habe  oder  nicht.  In- 
des, trotz  den  scbarfainDigen  Au&fUhruDgen  Strieders,  glaube  ich,  wie  ich  bereits 
an  anderer  Stelle  (CorreBpondance  aecröte  entre  le  comte  Kamlte'Rietberg,  am- 
baBfladenr  impArial  k  Paris,  et  le  banm  Ignaa  de  Koch,  secrötaire  de  rimpAra- 
trice  Marie-lTi^rcse  1750—1752,  p.  XI,  XV)  dargelegt  habe,  der  Anschauung 
Beers  beipflirhtpn  zu  müssen,  es  sei  der  Vorschlag  des  Orafon  Kaunitz  abgelehnt 
worden.  Wohl  lag  es  nicht  iu  der  Absicht  Maria  Thore^iaa,  sich  und  ihren 
Nachfolgern  alle  MttgHchkeit  einer  Wiedei^gewinnung  Sehlesiene  an  ▼eraeUie6eii, 
aber  einen  Krieg  mit  Preußen  voOte  sie,  damals  wenigstons,  nicht  beraaf- 
beschwüren.  Den  Frieden  wollte  sie  vielmehr  wahrfn,  riankreuii  liborzciig-cn, 
daD  nur  die«<«»s  Bestreben  sie  erfülle,  und  zugleich  innigen  Anschluß  an  KuUlaad 
finden,  um  —  wenn  Friedrich  II.  noch  einmal  den  Frieden  brach  — 
dem  Ruhestttr«  in  Verbindung  mit  einem  TerlKßlieben  Alliierten  entgegen- 
treten und  ihm  den  Banb  wieder  abnehmen  m  können,  (Vgl.  aneh  Instraktioa 
fttr  Johann  Grafen  Choteck  vom  15.  September  1748,  p.  592.) 

3'if»  (306).  Diese  Abschriften  liegen  nicht  bei  Dii'  Originale  verwahrt 
das  Staatsarchiv,  darunter  ein  Aktenstück  betreffend  „Circostance  in  punto  di 
eerimottiale  arrivate  al  bali  com.  Ant.  Golloredo,  amb.  estraordinario  ddla  rellgione 
di  Malta  alla  corte  di  Vienna  nell*anno  1749  nel  mese  di  marzo,  qaati  compio- 
vano,  ch'egli  non  6  stato  trattato  coine  <craltii  .'miltfisciatnn  rofn,  dl  in  cnnse- 
prrietizn  cli'  ö  .^itutn  niolto  graziöse  l'attestato  rilaaciatogli  dal  maresciallo  di  corte 
prencipc  Dictiiclistein  Ii  31  maggio  1749." 

8&<  (309).  Diese  Beilage  ist  nicht  vorhanden. 

S68  (311).  Friedridi  II.  suchte  glauben  zu  machen,  da0  w  die  sichere 
Überzeugung;  hege,  in  kürzester  Zeit  und  ungleich  mit  Schweden  angegriffen  zu 
werden.  Er  traf  daher  alle  Vorbereitungen  nnd  ordnete  die  Mobilisierung  seiner 
Regimenter  au.   (Koser,  König  Friedrich  der  (iroOc  I,  471.) 

Dm  vermefaitUehe  OffensiTbUndnis  gegen  Preu0en  kam  in  der  Konferena 
vom  24.  Hfirs  1749  zur  Sprache.  (Vortrag  Bartensteins  vom  25.  desselben 
Monats.  St  A.> 

Auf  Grund  KonferenzbcsohlusRef*  wnrde  folefendes  an  Ch»>terk  geselinel)en: 
„  . . .  Wir  seind  so  wenig  die  Kuhe  im  Norden  als  anderswo  zu  stören 
gemeinet,  sondern  gedenken  vldmebr  au  deren  Beibehaltni^  wie  wXhrendem 
fliigewesten  letzteren  Kriegi  also  aneh  nach  geschlossenem  Frieden  forthin  auf* 

richtigst  Vm  nnznwonden. 

Mit  keiner  Macht  haben  Wir  die  inindestf  OfTenj?ion-Vetl)iii(lliehkeit  ein- 
gegangen j  nie  ist  Unseres  Wissens  zu  Hannover  oder  anderswo  darvon  ge- 
sprochen worden.  Was  ersteren  Orts  vorgefallen,  ist  nicht  einmal  von  Uns  auf 
das  Tapet  gebracht  worden  und  hat  einzig  und  allein  die  Bevestigiing  der  all- 
^reiiieliien  Kuhe  und  Sicherheit,  ohne  Jemands  mindestem  Nachteil,  folglich  eine 
an  sieh  ganz  heilsame  Absicht  betroffen. 

Unsere  Büudnusscn  nebst  deneu  Uns  geleisteten  Garantien  seind  gauz 
offenkundig  und  so  wenig  dem  Dresdner  Frieden  als  letstetem  Definittv-Traktat 
abbrüchig,  seit  welch-  letsterem  IHktet  Wa  sehleehterdingen  einige  neue  Ver- 
bindlichkeiten weder  selbstcn  eingegancrf^n.  tinrh  dnrnn  teiln;eiiohmen. 

Sollte  Graf  l'odewils,  wie  Wir  Uns  doch  weder  beigeben  lassen  wollen, 
noch  können,  etwas  anderes  einberichtet  haben,  so  müüte  er  von  schlechten 
Naehrichtgebem  zum  ersten  hintergangen  worden  sein.  Wie  dem  KVnig  von 
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PrcüRen  ...  an  Rrilu-liultitii;;  dfr  sclnvcdi-sphrn  nnf!  RoichfgTundverfaßung  merk- 
iich  viel  geli'fjcn  ist,  also  ist  Uns  aoa  der  nemMiclun  l^rsnrh,  die  er  Kr»iii^ 
Selbsten  angczogt  u,  ao  Beibebaltuog  der  polDischen  nictit  minder  j^elcgeu,  und 
mttßteik  Wir  g^eti  Unser  eigenes  Interesse  handlen«  wofeni  m  deren  Krinknng 
elww  von  Uns  solle  beigetragen  werden  wollen.  Nocli  viel  weniger  kttnnen  Wir 
vermuten,  daß  die  vorseiende  Camporncnts  Unserer  Truppen  zum  mindesten  Miil 
trauen  An)aß  jri'frt'ben  baben  kömirii,  iKichdome  nur  wenige  Rppm«  nti  r  und  an 
weil  von  einander  eotlegentn  Orten  zuHamraCDgczogen  wenlcu,  u\»  Wir  gleich 
umIi  dem  anderseltigen  Vorgang  und  Beispiel  an  derlei  Sebninken  in  Unseren 
eigenen  Landen  gnax  nnd  gar  nicht  gebunden  wären. 

Mit  einem  Wort,  von  Vnn  liat  <lir  allgeiueiru'  Riilu'  «ii  ii  iiiindi'>teii  t'iitCT 
linicli  nicht  zu  befahren,  und  tra^M  n  Wir  fjntiz  und  frar  kein  Jtedeukeu,  e»  gleich- 
l'all»  durch  Unsere  Ministrüä  an  »uHwärtigen  Hüfeii  jeden  Orts  ver»ichercu  zu 
lassen,  doeb  obne  dafl  sie  ...  ein  GeaebJUI  diunas  su  nteeben,  sondern  nnr  er> 
zehinngsweifi  es  beizubringen  hätten.  Womach  »ich  auch  von  dir  in  dem  Von 
dem  Inhalt  gegenwärtigen  Beseripts  sn  maebendem  Qebrancb  in  richten  . . . 
tot . .  • 

(Rcalcript  an  Johann  Graleu  Cbotei-k,  27.  Mhvz  1749.  St.-A.) 

t69  (811).  Ermuntert  dnreb  allerdings  nnbestimmte  AnBrnungen  New- 

castlcs*)  hatte  Osterreich  im  Februar  1749  unter  anderem  die  Anträge  gestellt, 
es  solle  Enu'lainl  di'tn  ruBsiscb-österreichi.'Of hcii  Biil,llMi^  von  174t»  hcitreten  ttnd 
die  engli»tii-nissi-*(  liu  Konvention  vom  12.  Juli  denselben  Jahree  (die  Aut'.Htciiung 
von  30.000  Mann  russischer  Truppen  an  den  Grenzen  Uevlands  betreffend)  er- 
neuem;  der  wichtigste  Antrag  betraf  die  Vereinigung  einer  Aniahl  von  Kur* 
fUreten  und  Türsten  des  Bciclie»  mit  den  ."^eemiichten  «als  dn  Mittel  anr  Her- 
Stellnng  einer  l>fu ;iff'neten  {^i<'[;.'ii  I».f.  !>sivalli.uiz*. 

Newrastie,  der  »ich  nun  beim  Worte  genommen  »ah,  gehrieb  :in  Keitli, 
England  habe  niemals  eine  Defensivalliaiu  vorgeschlagen,  vielmehr  jeden  Schritt 
mifibilligt,  der  Aa«gaben  oder  den  Ansbmcb  eines  neuen  Krieges  verarsarhen 
kannte,  l'nd  in  der  l'at  schien  man  in  England  den  Argwohn  zu  lu  gen,  es 
plane  Mari.i  Tlioresia  einen  n»M!e!i  Wart'eng.ing.  Deshalb  wurde  (.Ntrm  irh  ^r«'- 
antwortet,  weder  dieses  noch  KuiiifUHl  dürfe  auf  englische  Hilfe  rechnen;  uoliten 
»IG  aber  in  einem  Kriege  die  Angegriffenen  ^»eiu,  dann  allerdings  werde  aie  der 
KSnig  nicht  Im  Stiche  lsM«n.  (W.  Hicbselt  Die  englischen  Koalitionsentwtttfe 
des  Jahres  1748,  p.  Stoff..  -Jt  r. ) 

l>iei»er  (legenstand  wurde  in  der  Konferenz  bfraft-ü  nn<!  mnn  h<^!»ohloll, 
England  die  (^borzeiigung  beizubringen,  e»  hege  CNterreich  einzig  und  allein 
firiedliehe  Absichten.  (Vgl.  Beer,  Aufteichnungen  des  (irafea  William  Bentinck 
über  llaila  Theresia,  p.  LXXVIII  ff.)  In  diesem  Sinne  wurde  am  5.  April  1749 
ZObrem  iuiitrniert.  iSt.-A.) 

SfiO  (312).  Unter  anderem  die  eiohlesisichen  Scltn!i1i  ti. 

361  (314).  «Diarium  von  der  Reise  Ö.  küu.  ü.  Herzogen  Carl  von  Loth- 
ringen bis  iMMh  BTttmel." 

996  (817).  Gegenstand  der  Beratung  war  unter  anderem  der  Barriere* 
traktat.  Schon  früher  hatte  man  sich  einmtttig  dafür  ani^'Hpmchen,  alles  zu 
tun,  damit  dieaer  Traktat  nicht  au  Aachen  ncoerdingH,  «einem  gaoxen  Inhalt 

*)  Vft.  K*Mr,  Frit4hch  Atr  Grofl«  im  JmktUknt  rot  4*-m  6itk«ojk^tf«B  KTt«^».  (.iUnBier» 
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nach,  bestätigt  würde,  deoo  der  20.  Artikel  (Fr  ;'tN«'tzung  i-Iik"^  'I'uitVs  Abaeljluß 
eines  Handelsvertrages)  wnr  vonseiten  HoIIuikIh  uiiberiicksiciiti^^t  i^eblieben. 

Ferner  wurden  auch,  iiu  Zutiamuieuhaug  mit  der  ruättiüch-ächwedittcheu 
Fng^y  die  Haltangr  Ei^lands  und  die  Stellan^  su  PrevOen  erttrtert  Um  er 
achtete  für  ratsam,  RuBland  die  Londoner  Berichte  mitzuteilen,  n^v'^Heil  deren 
Iiilialt  (lein  russLscheD  Hof  die  eigentliche  Gedcnkons.irt  des  englischen  vollends 
zu  erkennen  s^ebte  ...  ja  wol  gar  vielleicht  dortigen  Hof  von  offensiven  Unter- 
uehuiuugeu  gegen  Schweden  abhalten  und  seine  vornehmste  Rucksicht  auf 
PreuBen  als  den  mSebtigereii,  mitfahi  weit  geflttiilieheren  und  von  Frankreieh 
nicht  in  gleicher  HaB  als  Schweden  uDtersttttiten  Feind  an  richieii  bewegen 
köndte  

Man  hatte  in  Wien  ein  von  Des  Is^artä  (t'ranzUsischem  Bottichafter  am 
sächsischen  Hofe)  an  Puyzieulx  gerichtetes  Schreiben  vom  23.  März  1749  auf- 
gefangen. Die  Konferensininister  sprachen  dch  dafür  avsi  ea  Bufiland  ntltsa« 
teilen,  weil  sein  Inhalt  „all  dasjenige,  was  teils  von  der  vergnüglichen  Gedenkene- 
art  des  chtirsäch^ifirhen  Hofs  in  Anselinng  Preußen  und  aufrichtiger  Beinühnng. 
Frankreich  von  diesem  König  abzuziehen,  teils  aber  auch  von  dessen  inner- 
lichen Gebrechen  mehnnalen  angemerket  worden,  vollständig  bestärke,  und  . . . 
ee  endlichen  nur  Begründung  oh^n  SataEce  dienen  kOnne,  wie  daB  dem  nual- 
BChen  Interesse  weit  gemäßer  ade,  eich  iriehnelir*  gegen  Preußen  durch  hierzu 
(liensame  Mittel  zu  verwahren,*)  nl»  einen  ohncdas  sattsam  geschwäfliten  und 
ohne  FreuUen  nichts  zu  unternehmen  vermögenden  Feind  noch  mehrers  zu 
schwächen,  folglich  dem  Wahn,  als  ob  man  dortiges  Königreich  völlig  au  nnter- 
dracken  suchte,  einige  Wahrsehelnliehkeik  aadnrch  beiaolegen  and  lugleich  denen 
frauzösischen  Unterbaunngen  hei  der  Porten  Yors  hub  zu  geben,  anstatt  daß 
durch  einen  iiiiterschicdenen  Weeg  sich  die  nemblicbe  Sicherheit,  worauf  sieh 
des  Grafen  liestucheff  Plan  gründet,  russischersei ts  verschafft,  bei  anderen 
UHcbten  und  bevorab  der  Porten  weniger  Eifersacht  erwecket  and  Frankreich 
darch  die  chnrsSeliBisebe  Anwendong  ehender  nnd  leichtttr  saroekgehaltea 
werden  dörffte. ..." 

Ferner  wurde  vorf^esehlag^en,  dem  kaiserlichen  Gesandten  in  Dresden, 
Grafen  Sternberg,  aufzutragen,  a  •  •  •  einesteils  zwar  Chursachsen  ...  zu  be- 
wegen, daß  ea  sich  . . .  enger  mit  dem  hiesigen  nnd  rasmaehen  Hof  veriinUpfe, 
nntereinsten  aber  audi  seine  eiftige  Anwendung  bei  Frankreich  an  dem  Ende 
verdoppele,  darmit  diese  Cron  immer  mehr  und  mehr  von  Pn-uUen  iibznleiten 
setraelitot  werde,  anderenteils  aber  die  Vorstellung  der  Hefnlir  dergentalten  je- 
doch zu  maßigen,  darmit  die  Zaghaftigkeit  nicht  zu  weit  gehe,  noch  den  be- 
kandten  Btttowti^ieii  Antrag  einer  nSheren  Vereinigung  zwischen  Fkeufien  und 
Chursachsen  befördere. . . 

Der  letzte  Beratungsgegenstand  betraf  ein  Schreiben  des  sächsischen  Ge- 
sandten in  Paris  vom  12.  März,  „dessen  Inhalt  gleichfalls  einhellig  flir  selu*  be- 
trächtlich gehalten  und  den  rechten  Fingerzeig  zu  gebeu  geglaubet 
worden,  wie  eich  nicht  minder  bei  Frankreieh  als  Engeltand  gegen 
die  wicdrige  preußische  Unterbaunngen  au  verwahren  seie.  Dann 
die  Mutmaßung  des  Grafen  T.o.s!*,  daß  Klingf,'räff  der  erste  Urheber 
des  erweckten  Lürrnens«  und  sein  Kein  ig,  deme  er  seinen  Argwohn 
hinterbracht,  froh  gewesen  seie,  diese  Gelegenheit  sich  zuuutzen 


*)  T«B*fllir  fMipfITt. 


Digitized  by  Google 


539 


zu  luacbüii,  mnb  Fraakreicli  iu  beständi ji,'er  Unrulu'  zu  erhalton,  nur 
gar  zu  gegründet  ist  und  sich  nicht  uiiuder  auf  deu  englischen  als 
fransOsiseben  Hof  erBtreeket;*)  wie  dann  biß  nunzn  derlei  KIlMton  dem 
Kdnig  von  Preußen  vortrefflich  gelungen,  umb  weebeelweU  ^b  bei  ein  und 
nn<)<'ret  (N?H(ht)  verdieDatlioht  nötig  oder  aneebnlieber  au  maeben,  zngleieh  aber 
beedc  zu  betören. . . 

Eben  daruuii  ergab  sich  aber  nach  dem  einhelligen  Dafürhalten  der  Kon- 
ferent  von  edbat,  „daß  je  nebr  sieb  Pratfien  bemtfbet,  bei  Franicreieb  mwoI 
als  Engelland  Verdaebt  und  Unmhe  zu  erwecken,  folglieb  die  Entfernung  und 
Knltäinnigkeit  zu  vermehren,  je  mehr  sich  dießorts  bestrebet  werden  müsse,  so- 
wohl ein  als  anderen  Orts  dieser  preußischen  Beratihun;»^  vorzubauen 
oder  zu  begegnen,^)  maasen  man  nicht  leicht  irr  gehen  kann,  wo  sich  iiber- 
haobt  an  die  Begul  gehalten  wird»  das  Wiederspiet  dessen,  wia  PrenBeft  be- 
treibet und  in  Absiebt  fttbret,  an  beßfrderen. 

Jedoeh  hindert  diese  Regal  ganz  und  gar  nichts  untercinsten  für  ratsam 
zu  halten,  auB»  rli'  !i  tr»%'en  rreußeu  Freundschaft,  Aufmerksamkeit,  ja  Vertrauen 
zu  bezeigen.  Eiuc»  hat  zu  besctiehen  und  das  andere  nicht  zu  unterbleiben. 
Und  in  Vereinbarung  des  einen  mit  dem  anderem  hat  just  der  so  oft  ersehnte 
Hittelweeg  zwiseben  xweien  scbXdliehen  Extremis*}  zu  besteben.  An 
welchen  sich  also  in  dieser  wie  in  jeder  anderer  Vorfallenbeit  halten  zu  sollen, 
ohnmaßgebigst  geglaubet  worden  ist.  .  . 

(Bartensteins  Referat  vom  2«.  April  1749.   St  A.) 

Erhellt  nicht  auch  aus  diesem  von  der  Kaiserin  ohne  jede  Beraerkuag 
approbierten  Referat,  daß  Maria  Theresia  nur  an  Aufrochterhaltung  des  Friedens 
dachte,  mit  keinem  Aggressiv  plan  rieh  trag  und  bloß  in  soleher  Absieht  den 

Ruhestüror  an  isolieren  trachtete?  Daß  sie  alle  Vorkehrungen  traf,  nicht  noch 
t'iniual  ilherrurapclt  zu  werden,  darf  wohl  nicht  datnif  br;rrändet  werden,  daß  sie 
schon  damals  —  wie  Strieder  (30,  ül)  annimmt  —  „eine  run.siäch-franzüsisch- 
österreichische  Allianz  zar  Wiedereroberung  Schlesiens'  geplant  habe. 

363  (:317).  ErUegt  un  Staatsazcbir. 

M4  (317).  In  KheTenbttllers  Papieren  ist  darttber  niebts  verseiehnet. 

Die  Konferenz  beantragte  unter  anderem  .einesteils  an  Engelland  die  für- 
daurende  hiesige  Bemühung,  umb  die  Unruhen  in  Norden  annocb  zu  verhiiti  n, 
anzuzei<?en,  anderenteils  aber  sieh  teils  ilureh  Chnrsachsen  und  teils  nacli  des 
Blondels  Eintreffunpr  nhnmittelbiir  bei  Frankreich  wegen  einer  zur  Beruhigung 
des  russischen  Hofs  voll»«iiudig  zureichenden  schwedischen,  von  denen  voruem- 
sten  europKlseben  Mfiohten  an  garantirender  Deehuation  in  puncto  der  nicht  ab- 
zuänderenden schwedischen  Regierungsform  anzuwi  iukn  und  diese  Anwendung 
bei  Frankreich  zur  Diirtuung  der  hi«.Hii,M  ii  Friedfertigkeit  und  Zurückhaltung' 
von  einer  engeren  Verknüpfung  mit  Preußen,  bei  Rußland  hingegen  als  eine 
ausnehmende  Vorsorge  für  dessen  Interesse  gelten  zu  machen   —    —    —  — 


Graf  KSnigsegg  fttgte  dem  binzn,  «da0  ein«  für  allemal  nach  seiner  Hei< 
nung  und  Einsicht  kein  anderes  Systema  zu  fassen  wäre,  als  dermalen  still- 
zusitzen, sieh  in  kein  Tmpejrno  verwickeln  zu  lassen,  ^esambte  Hi3fe  zn  meua- 
giren  und  die  genießende  Kuhe  sich  so  zunutzen  zu  machen,  umb  wahriiaft  im 
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staiul  y.u  tsi'iii,  beuotigtea  Fall»*)  duu  Krieg  mit  anhoffen  mö^tiudeai  .Succcs 
fuhren  sn  kOnnen*. 

Die  Stelle  des  Ileferats,  welche  Pretlaeks  Absendung  betrifft  and  die 
Striidt  r  ji.  r.Ol  zur  Bi  kr.'it'tifruTig  seiner  Argumente  heranzieht,  lautet  wio  folgt: 
,So  wenig  man  nun  jcU'irh  <iis  Ornfpn  Bernes  Betrii^^  «ins  allermiiHleHtc  aiifzn- 
»tt-llen  gedenket  und  ein  tüi  ulleuinl  ihuie  etwati  zu  La^L  zu  legen  ungeiueiu 
weit  entfernet  iet,  ao  hnt  man  jedoch  untereinsten  erwogen,  dsB  Gnf  Beotncheff 
ihme  T<m  Anbeginn  biß  nunzu  kein  wahres  Vertrauen  zugewendet;  daß  der  Frei» 
herr  von  Pretlack  nolches  selbsten  eingestehen  müssen;  daß  anmit  alle  hinherige 
rtewhäften  fsnwol  vei"ziigeret,  als  erschweret  werden,  und  daß  mithin  in  dein 
Fall,  tlu  in  einer  so  wichtigen  Begebenheit  liat  geachaffet  werden  solle,  unent- 
behrlich ade,  daS  er,  Freiherr  von  Pretlnek,  anf  das  ehelialdate  aleh  nach 
Moscau  begebe,  nicht  umb  allda  für  beständig  zu  verbleib^  wwdern  nur,  umb  mit 
dortigem  Hof  ein  nach  ge^'enwärtif^en  Umbstämle'i  ans^reifi'  ^-'enes,  beeder  Höfen 
Anständigkeit  und  Sicherheit*)  zum  Grund  habcudca  und  nach  Ausweiß  des 
Eeferats  vielmehr  auf  rreuiicn  als  Schweden  gerichtetes  Systema  zu  verabreden 
und  festzusetzen,  ala  worsu  geheime,  vide  Zeit  erforderende  Vorbereltaiigen, 
gleich  es  jeik'smnl  vor  Entdeckung  eines  Vorhabens  von  Frankreich  beeehidiet, 
ohntinibiriinirlieh  erforderlieli  seiml.  anstatt  daß  von  gäben  EntschMcßnngen 
Srliiidcn  zu  gewartcQ  ist  und  anmit  dienaamere  Maßuebmungen  im  voraus  ver- 
eitlet werden. . . 

(Bartonsteins  von  Maria  Theresia  approbiertes  Beferat,  d.  d.  27.  April 
1749.  St  A.) 

365  (31S'.  Das  Konferenzprotokoll  befindet  .«ieh  nielit  im  Staatsarchiv. 

366  (3lb).  Handschreiben  an  Harrach  und  Seilern  vom  1.  Mai,  an  UIfcld 
vom  2.  Mai  1749.  (Maasbnrg,  Geschichte  der  obersten  Jnstizstelle  in  Wien 
1749-1848,  p.  848  ff.,  860     887  ff.) 

An  den  ObenthofmeiBter  xiebtete  Maria  Theresia  am  2.  Mai  1749  folgendes 
Handschreiben: 

„Lieber  Graf  v.  Königseg.  Au«  denen  per  extcnsum  gnädigst  Euch  mit- 
teilenden Abschriiten  deren  unter  einstens  ablassenden  Billeten  ersehet  ihr  um- 
stXndigtich,  wafi  vor  eine  Hanbt  Eioriehtung  Torsnnehmen  ermessen  habe,  und 
auf  waß  Art  die  allseitige  Angelegenheiten  allhier  sowol  als  in  denen  LStidem 
hinfUhro  ;ib;,'eteillrt  nnd  Itesorgct  wissen  will. 

Ungeachtet  nun  diese  Meine  Eotachliissung  denen,  die  solche  teillß  zu 
wissen,  tetllfi  zn  befolgen  und  weitters  an  mtimiren  nOtig  haben,  selbsten  be- 
dentte,  ao  habet  jedoch  von  Obrist-Hof-Mdster-Amts  wegen  auch  ihr  denenselben 
I  S  scliriftlich  zn  intimiren  und  die  nemliehc  Intimirung  auch  dem  Obrist-Hof- 
Marschällen  roftpectu  dt•^>.Hcn,  so  ihn  und  dnO  bisherige  Hof-Marechall.  Gericht  be- 
trifft, zukommen  zu  lassen,  damit  auch  er  wie  jeder  aüderer  sich  nach  dieser  nun- 
mehro  festgestelteo  Einrichtung  vor  daß  künftige  za  nohten  wisse.  YerUeibe 


(Original,  3t-A.  Abschriften  der  betreffend«»  Dekrete  im  Hofprotokoli 

1749/5n  St 

•Iii*  \.3iyj.  In  das  liessort  des  von  Friedrich  Wilhelm  (irriehtcten  Geoeral- 
direktorinms  fiel  ebenfalls  die  Finane*  und  Pollzeiverwaltung.  (0.  UinUe,  Der 
österreichische  und  preufiische  Beamtenstaat  im  17.  und  18.  Jahrhundert  Sybeis 

*)  Toa  mir  gMpwrt. 
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hiatori^ohr  '/<  itHchrilt,  B«nd  80,  N.  F.  50,  p  427.)  In  zwei  D<  nk-( iiriften  (Arnotli, 
Zwei  Ueukäcliiiften  der  Kaiseriu  Jdarin  Tiierosia,  Archiv  für  Kuodo  üatorruicbi» 
tcher  Oeadlichisqinelleii,  Bmd  47,  p.  884  ff.)  ycrglieh  Maria  Theresia  die  Oeter- 
teicblielieii  VerhllltniMo  mit  denen,  dio  gleichzeitig  in  Prcnßen  boatanden,  nnd 

da  rrksnntc  sie,  woi-in  dii*  iM^^i-iitHi  Iu-  Itsik  Ih-  <\vr  |irciiDischen  Cberlegenheit  zu 
suchen  sei.  (Hfidlor,  Studien  zur  Geschichte  und  Dogmatik  des  österrekhischeo 
Staatsrechies,  151  ff.) 

868  (319).  Sonderblatt  vom  14.  Mai  1749.  (Bei  Maasburg  369  ff.) 

S69  (319).  Dietriolisteins  Vortrag  konnte  nicht  aufgefunden  weiden.  In 
dieser  Sache  richtete  die  Kaiserin  folgende  zwei  Handschreiben,  d.  d.  7.  Mai  1749« 
an  den  Oberathofn^ster; 

A. 

(»Gleichwie  Ich  gestern  Heine  gnädigste  Willens-Meinung,  daß  gej^auibto 
Meine  hiesige  HoMMeasterien»  Hofeanileien  nnd  Hof-Mittel  nach  MaaB  wie  solche 
ehedem  unter  der  Jurisdiction  des  Obrittteu  Hof-Marschallichen  Gerichts  gcstJinden, 

von  min  an  dem  Gerichts  Zwan^r  r!or  lnc!*i;::(Mi.  zu  Moinrm  aHfinifr«*n  Hof-Cciic  lif 
vrhobcni-n,  zu  Verwaltung  der  Justitz  angeunlneteü  N.Oe.  Regierung  ohnmittibar 
unterworfen  sein  sollen;  also  und  da  es  eine  gleiche  Beschaffenheit  rcspcctu  der 
in  pnblieis  et  eameraübns  bestelten  Begiemng  gewinnet«  daB  sellie  die  ohnmittel- 
bare  Jurisdiction  Uber  die  Personen  und  Individua  Unserer  Ilof-Statt  sowohl  als 
der»'n  Hof-Mitteln  haben  und  sich  derselben  alle  und  jede  bei  sich  ereignenden 
Vorlallenhüiten  ohnweigvriich  zu  unterziehen  haben  »ollen,  habet  ihr  diese  Meine 
aoedmcklicbe  Eotscbticssung  wie  die  gestrige  an  die  gesambte  Behörden  ohn* 
veriSngk  su  iMNiettteii.  Ich  verbleibe  —  —  —  —  —  —  —  —  —  —— 

& 

sEach  habe  Ich  bereit.'^  in  .Meinem  vorhergegangenen  Ilund-Solireibeii  er« 
öffnet,  aii<«  fiir  Im  w  i  lt' mii  n  rr^.ic  li.  n  Trh  t  iiir^  Teils  riif  i'igt'tio  Obriste 

.Tnstiz-Ütello  bri*oiuiers  /u  be.-»tclleu  und  anderen  ieil»  das  ganze  Obn«f  Hof- 
.Mmrschallische  Gericht  aufzuheben,  dieses  aber  mit  Meiner  hiesigen  in  Justiz- 
Sachen  angeordneten  N.Oe.  Begiemng  dergestalten  an  Terelnbahren  nittig  ge» 

fbnden,  dat!  dch  ftthrohin  der  ObHste  Hof-Marschall  mit  einem  AmtS*8ecretario 

und  noch  ♦  inrr  ZTi^ji  bemli'u  siili  tlt»  rin  n  r  in/Ji  i  lVr5nn,  nichts  anderes  das 
Ceremoniale  luii  denen  lk>t»ehaiVti*ru,  Gesandten  und  anderen  Ministern  von 
fremden  Hüfen  uud  die  Ilof-Quartiers-Sachen,  jedoch  nicht  dos  mindeste  Conteu- 
tioanm  vei  Judiciale  in  personalilnis  et  realibns  (außer  wan  tin  Contentioenm 
vel  Jttdiciale.  Keiehs-IIof-Rjits  nnd  Koichs-ranj'.lei  •  Verwandte«  dann  fremde  Mi* 
iiistrn«  tiTnl  Iii'>itii  iiti  [i,  in  so  w  c  if  dif  d-  rui.ililic»"  '^N-'iTvnr^  mit  ^irli  luiisq-et, 
wie  auch  im  l  aii  einer  auUer  deren  teutsclieu  EriiLinden  vorkrmimentien  lit-is»', 
kais.  Ministro»,  Räte  und  «as  sousten  zum  Hof  gehürct,  iK'treffete,  auf  welchen 
Fall  pro  re  aata  et  de  casu  in  casum  einige  Regienngs-KIte  demselben  beisn- 
geben)  mehr  besorgen,  sondern  all  dieses  die  N.  Oe.  Ht-gierung  üb(>rnehnien  solle, 
nis  \vc!rh>'  Ich  nijrh  7ucl''ir1i  /uin  Hof  Hr^hter  tri  I'I  it/.  >  Msh«  riren  ü.if- 
Mam'halliehen  Gericlits  liit-tiui  benenne  und  aul  die  neuiürlie  Art  die  .iuKtiz- 
Stelle  desjenigen  teutscheu  Erb-I^ndes,  in  welchem  der  Uof  pro  tempore  sich 
befindet.  Gleiebwie  nun  hietans  sich  die  Folge  ergiebet,  daB  alle  di^enige, 
welche  bis  anhero  unter  der  Jurisdiction  des  Ilof-Marsehallisehen  Gerichts  ge- 
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ätaudeu,  vod  nun  an  dem  ücrichta-Zwang  und  Foro  cihuhltcr,  sogeäUttig  zu 
Meinem  fttleinigen  Hof-Oericht  erhobenen  N.  Oe.  Kcgieraog  unterworfen  seien. 
Alio  habt  ihr  diesen  Hdnen  abf^fasten  EntaehloB  und  anadraoUlohe 

Willeus-Meinung  nicht  allein  denen  gesaminten  Hof-Staaben,  sondern  auch  denen 
Capi  aller  Meiner  Hof  Dicäif»terion,  Hof-Canzlcien  und  Hof-Mitteln  zu  ihrer  nach- 
richtlichen  Wissenscliaft  iiiul  Publicirung,  auch  ohufehlbakrer  Nacbgelebung 
ohnverlängt  und  bchörig  m  iutimiren.  Und  Ich  ycrblefbe  —  —  —  —  — • 
(Originale,  St-A.) 

S90  (321).  Das  betreffende  Dekret  konnte  nicht  aufgefunden  werden.  — 
M.'ui^biirj^  erwähnt  (p.  10,  Anm.  16)  folgendes:  Die  olit  rstc  Justizstdlc  bodientp 
kich  anfangs  der  Bezeichnung  „oberste  Justizhofkanzlei",  der  Präsident  aber  des 
TItela  MJustizhonuuuler".  Dagegen  verfttgte  Maria  Theresia  am  14.  Juli  I7i9, 
es  habe  deh  die  Behörde  obento  JuatissMle  an  nennen. 

371  (322)  Abgedruckt  bei  Uaaabarg  SSeff^  8J»8ff.,  359.  Rankes  historisch* 
poUtische  Zeitschrift  II,  IHl  ff 

372  (323).  Am  7.  Mai  1749  erstattete  Bartenstein  darUber  ein  auafiihrlichctt 
Beferat.  (Vgl.  Strieder  31.)  Die  Beskripto  an  Bernes  (d.  d.  8-  Mai  1749)  konntcu 
nicht  aufgefunden  werden.  Das  geheime  Beskript  enthielt  die  Vollmacht,  »mit 
and  nebst  Enfiland  die  Cron  Dänemark  zum  Access  znr  BUndnos  mit  RulUand 
vom  Jahr  174*;  einzuladen".  (Protokoll.  St.-A.) 

373  (3'Jt}).  Im  Jahre  1726  waren  dem  Vater  Franz'  III.  einige  in  Ungarn 
gelegene  Güter  von  Karl  VI.  verliehen  worden.  Die  österreichische  Regierung 
belegte  sie  während  dee  Erbfolgekri^s  mit  Beschlag.  Nach  AbschluB  des 
Aachener  Friedens  wurde  bestimmt,  daß  dem  Herzog  alles  zurückzugeben  sei, 
was  er  vor  d<*m  Kriege  besessen  habe.  (Arneth  III,  389.)  Der  Z\vie)*j»alt 
dauerte  aber  fort;  denn  bald  nach  seiner  Ankunft  in  Wien  überreichte  der 
modeaesische  Abgesandte,  Graf  Montecucoli,  ein  Promemoria,  welches  wtitere 
Ansprüche  des  Herzogs  betraf.  Maria  Theresia  bedauerte  daher,  daO  nan  den 
13.  Artikel  des  Deflnitivtraktates*)  nicht  im  Sinne  der  Priiiminarien**)  ab- 
gefaßt hatte. 

Am  31.  Mai  174'J  wurde  dem  (jrafen  Montecucoli  ein  Dekret  eingehändigt, 
dem  wir  folgende  Stelle  entnehmen:  „Sicuti  proinde  nna  ex  parte  altefata  M.  8. 
nec  defnit  hactenus  nnqnam,  nec  In  posterom  defutura  est  promissis  sno  nomine 
factis,  altera  vero  ex  pnrtr  nec  dignitate  Siae  deesse  potest,  nnllatenus  fundatis 
f>r!n?tentionibns  nimis  facile  nnsetitirndo,  jta  <|Uo  rectissima  mens  sua  tanto  litcu- 
lentius  coniprobetur,  et  principibus,  qui  Aquisgraueiisem  pacem  concltiscrunt,  mani- 
festier fiat,  e  re  esse  judicavit,  rem  totam  scripto,  gallico  idiomate  concinnato, 
fosins  esphtnare.  Ad  cujus  tenorem  dum  altefata  M.  S.  sc  refert,  simul  gratia 
et  benevol(  iitl.i  sna  caesareo-regia  eidem  domino  abicgato  e&traordinario  pro- 
pensa  nium  t  . . 

(Instruction  für  Johann  Kail  Ju^et  von  Mareschal,  ksii»erL  Geschäftsträger 
in  Pftris,  d.  d.  11.  Juli  1749.  Beilagen  36,  37,  3B.  St-A.) 

874  (dS6).  Das  kaiserlicbe  Handschreiben  und  die  Instruktion  konnten 

nicht  aufgefunden  werden.   Das  ^'^cnauc  Datum  ist  auch  nicht  in  der  ^zuver- 

lässifr^n  I.obpnsbeschrcibun^'  dcfi  verstorbenen  k.  k.  (iFM.  Uli»«es  Maximilian  des 
h.  r.  Ii.  Gralen  von  Browne"  (Frankfurt  uud  Leipzig  17ö7)  verzeichnet. 


*)  PribiBD,  OltMTetebilcbe  fltuttrattiftfo.  EogUnd  I,  SOS  ff. 
**i  Art.  V.  (Ibid.  I,  TSO.) 
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37'»  f  i'^p  i  An  Bernes  w  unlf  foWendes  geschrieben:  «  •  •  •  So  haben  Wir 
Unsere  billige  groiie  Aufmerksamkeit  für  dieselbe  (die  Zarin)  auch  in  diesem 
Stuck  nicht  kräftiger  au  Tag  legeu  zu  künaea  geglaubct,  ala  waoa  hierunter 
Dero  Eotseheidiuig  auf  keinerlei  Axt,  so  wenig  fttr  ale  znwieder  der  ▼oUaogenen 
Vermählung  int  geringsten  vorgegrieffen  würde. . .  .*  (Beekript  Tom  28.  Uta 
1749.  St  A.) 

876  (330).  Aui  18  Oktober  1731  wandte  sich  Karl  VI.  mit  dem  Ersuchen 
au  den  Keichstag,  die  pragmatische  Sanetion  zu  garantieren.  Der  Reichst.Hg 
votierte  die  verlangte  Garantie,  wogegen  Bayern,  Saebeen  und  Pfala  ^  vergeb- 
lich jedoch  —  Protest  erhoben.  Am  3.  Februar  1732  ratiliziertf^  der  Kaiser  das 
Rfiohsgutaohten  vom  11.  Januar  1732.  (üsterreiclii»clier  Erbr()lgckrii'*r  I,  ."2  fT. 
Yg\.  Zwiedinock-Slldenhorst.  Deutsche  Geschichte  im  Zeiträume  der  Gründung 
des  preuliischeu  Kütiigtuiuä  II,  042  ff.) 

877  (S80).  Graf  Kbevenhttller  an  Maria  Theresia.  «V.  M.  vondra  bien 
n'attribuer  qnk  nn  mouvement  de  zhlo  et  ä  un  effet  de  cet  r[e8pectuettx]*)  et 
tendre  attachcmrnt  la  libfit^  qiif  jo  mp  donnc  de  I.,in  tt'iiioif^^iu'r  ici  k  part  quo 
je  prends  it  ia  per[tt'  qu  ElIc  vient]  (ie  l'aire  et  (itie  les  circonatancei*  »Iii  temps 
rendent  doublcment  scu^ible.  II  est  bien  duuluuruux  qu'unu  murt  [inattcudue]  duit 
enlever  &  V.  JL  presque  tont  de  suite  denx  ministres  dont  lee  eonsäls  povvaient 
Ltti  fttre  si  utiles  daii3  [les  nouveaux]  arrangements  domestiqnes  et  internes 
(]trKllc  a  Cni  etre  n^cessaircs;  ils  coiuiaihyaii'iit  :\  fnnrls  k'S  pav?,  ils  joii^iiaiont 
a  [uiio]  ex]K'rioncP  consouimee  une  >,'ian(le  activiti-  ft  t't:ii'-nt  t'-g^aieiiicnt  tous 
deux  bons  serviteurs  de  V.  M.  et  bous  p^atriüLes],  deu.v  quuiites  qui  ue  »e  ren- 
eontrent  pas  toujours  quoiqu'elles  ne  devaient  jamiUs  6tre  «ipardes.  Pareilles 
pertes  [seraient}  irriparabies  pour  tout  antro  prinoe;  moi-mfime  je  ne  serais  pas 
Sans  tüute  inqin'i-tude  |X)ur  I'avcnir  si  les  lumieres  superieures  de  V.  M.,  Sa  re- 
lig-ion  et  la  bonte  de  Sou  cunir  ne  me  rn?siimiont  entiercmont.  suppleera 
par  gründe  capacit6  ä  tout  ce  «lu'il  pourra  y  avoir  de  detectueux  dans  le  sujct 
qn'Elle  choiaira  ponr  remplir  la  place  da  demier  difunt;  et  comme  Elle  haYt  les 
iattenrs  et  qn*£lle  soahaite  qu'on  Lui  parle  ing6nament,  Elle  tronven  ton- 
jours  des  personnes  assez  religieuses  et  däsinteressees  pour  ue  Lui  pas  cacher 
la  veritr,  et  par  les  «in*nnd8  talents  (|ue  le  Boa  Dien  Lai  a  donoäSi  Elle  ne 
manquera  pas  d'cn  faire  un  juste  discernement. 

Oemia-je  cependant  sana  trop  de  bardisse  rappeler  k  V.  U.  ce  tiuc  J'ai 
pris  la  libertö  de  Lui  dlre  une  fois  snr  la  eapacll6  priförable  dn  eomte  de 
Kaunitz?  Ne  serait-il  point  propre  ü  etre  employ6  anssi  dans  les  affaires  du 
dcdans?  V.M.  en  jugcrn  beaiieoup  inieux  que  moi;  ce  <|ue  j'avance  ici,  part  de 
cette  abondance  d  un  cuiur  qui  ue  souhaitc  pas  micux  que  de  voir  V.  M.  servic 
eomme  Elle  le  m^rite.  Je  n*ai  et  n'aurai  jamais  d*aatre  ubjet,  et  c'est  dans  ees 
sentiments  qne  Je  venx  vivre  et  moarir." 

S78  (330).  Maria  Theresia  an  den  Grafen  Khevenhfitler.  (Eigenhändig.) 
.je  voiis  mm  oblf/»('e  di^  votre  billiet  et  j'aitnc  Ich  conscils  dans  la  necefipit«^«. 
mai.i  ii  y  a  bien  des  obstacles  jusqif a.-ti  ur,  il  ne  sait  ni  n'at  jamais  voulu 
eutterc  daus  ce  details  des  interna,  vous  rnivei  le  refus  de  moravie,  il  est  le  seul 
ponr  ambaflsadeurs  de  franeo,  il  est  plus  jenne  Gebeimw  rath  que  haugwita,  je 
ne  sais  s'il  servira  dessons  lui  et  un  homme  malatifa  et  employer  hors  de  sa 


*^  Vs'  MnnTHlirij't  )«t  1(«>>1;»Rbsft.  i^i  ein  f^r-vk  des  BudM  Mllt.  Die  b«trafliNl4ra  8Ml1«n  tSaA 
dihor  von  wir  dem  Sinne  nach  in  l  J  ergänzt  worden. 
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sphere  ou  nous  u'avdDü  paä  trop  dnm  cttta  8ph<^re  nun  plus,  ii*C«t  pas  poesible 
du  choisir,  la  pertc  de  Harrach  est  irreparable." 

S79  (8S2).*)  Das  Referat  dflifte  aieh  auf  Wfliieebo  beliehen,  die  der  nngaii- 
achc  Hofkanzler  N&dasdy  der  KOnigin  in  einem  Promemoria  vorgebraeht  hat;  diese 
Desideria  betrafen  di*'  A\isfiiliniiij^  der  Gf-^otzosartikel  des  ungarischon  Lnnd- 
tages  von  1741,  iusbe»onUere  der  Artikel  XI,  XVIII,  XLVII  und  L,  Diese  be- 
zogen »ich  auf  Reinkorporierung  des  sogenannten  Partiums  (der  ursprünglich  zu 
Ungarn  gehörigen  Teile  Siebenbttrgen»)  irad  der  alaiiiidien  Tdle,  sowie  avf  die 
Begelang  des  Territoriunis  der  Militärgrenzen;  sie  berSbren  daher  auch  die  Stel- 
lung di  r  „illyris-clicn",  d.  Ii.  der  serbischen  Bevölkenin^  dieser  Grenzgebiete. 
Endlich  dürfte  sich  Madasdys  Memorandum  auch  mit  dem  im  §  U  des  erwatinteu 
Gesetses  ausgesprochenen  Wunsche  der  Ungarn  befaBt  haben,  es  sollen  Uber 
vngarisehe  Angelegenheiten  intra  et  extra  regnnm  nur  Ungarn  entsebelden  und 
diesen  auch  der  Eintritt  in  das  Ministerium  ermöglicht  sein.  (Freundliche  Mit- 
teiliitiK'  den  Herrn  Hnfratea  Arpad  von  K&rolyt,  Viaedlrektors  des  u.  k.  Haas-, 
Hof-  und  tStaatsarchivs.) 

Das  betreffende  Referat  lautet  wie  folgt:  «...  Der  aveite  (Beratungs- 
gegenstand) . . .  seblSgt  nicht  nur  in  das  Wolsein,  sondern  sogar  in  die  Sicherheit 
der  ganzen  Monarchie  aogenu  in  tit  iT  ein.  Die  vom  Vergangenem  habende  Erfahrung 
ist  und  bleibet  die  beste  Lehrmeisterin  fiir  das  Zukünftige.  Sie  ;,nbt  den  Bicher- 
sten  Fiogeneig,  sowol  was  mau  nach  denen  von  Zeit  zu  Zeit  vorliege  nden  Umb- 
stlinden  an  befahren  habe,  als  wie  der  Gefahr  ausgewichen  werden  uiuge.  Mehr 
dann  einmal  halten  die  in  Ungaren  entstandene  Unmhen  dem  Dnrehl.  Erahana 
gleichsam  den  Untergang  angedrohet  nnd  dessen  natttrliehe  Feinde  haben  sieb 
dieselbe  jedesmnl  trefflich  wol  zunutzen  zu  machen  gewußt. 

Mau  will  die  Schuld  dessen  weder  gesambter  Nation,  noch  ihr  allein  bei- 
messen« Xebrmalen  ist  aneh  hier  gefelüet  worden.  Die  Eifersucht  gegen  die 
Teutsehe,  einiger  sieh  in  Ungaren  an  bereicheren  angetragener  Tentsehen  Bigen- 
nutss  und  der  dahero  bei  der  Nation  gegen  sie  die  Teutsehen  entstandene  HaO 
einerseits,  nnd  anderseits  die  Spaltungen  in  der  Religion  seind  die  zwei  Haubt- 
Ursachen  gewesen,  wohero  nicht  nur  alle  Unruhen  entsprungen  seind,  sondern 
welche  auch  bifi  nunsa  verhindert  haben  und  annoch  verhinderen,  daß  dieses 
groBe  nnd  schOne  K9nigrdeh  nicht  so  mSchtlg,  noch  so  glilekltch  ist  als  es  sein 
kondte,  wann  es  nur  wollte,  und  zwar  ohne  daß  seiner  (irundverfaßung  im  min* 
desten  zu  nahe  getreten,  wol  ulu.r  (liesi  lbc  nicht  miUl'ranebet  würile.  Zwixeben 
welch-  ein  und  anderem  ein  überaus  groUer  Linterschied  obwaltet,  gleich  es  sich 
unter  der  Hegierung  des  Ktfnigs  Mathiae  Corvini  geäussert,  fiir  dessen  Andenke 
die  Ungaren  annoch  so  viele  Ehrfurcht  bexeugen,  obgleich  kein  Kttnig  sieh  so 
wie     gehorsamen'  zu  machen  gewost  hat. 

Wann  man  wH!?.  woliern  ein  Unheil  ent>^|«iiTi'^et,  m  ist  nntiirlich,  daß  .nieh 
nach  sotauer  Kaudtuus  gerichtet  werde,  umb  demselben  abzuhelfen.  Und  wo 
mehrere  dessen  Ursachen  obhanden  seind,  so  ist  sidi  alle  insgesamt  an  heben 
zu  besahen  nOtig. 

Wie  ein  solches  in  Ausehiing  derer  Keligionsspaltungen  nach  der  ge- 
horsamsten Conferenz  jrefrene«ter,  obninaOcebicsten  Meinnnfr  zu  bef^ehelien  b;ibe, 
darüber  wird  »ich  dieselbe  in  einem  besonderem  Referat  vernehmen  lassen.  Hier- 
orts wird  sich  beschrSnket,  die  andere  Quelle  des  Unheils  an  berühren. 

Sie,  die  gehorsamste  Conferenz,  ist  ungemein  weit  entfernet,  £.  k.  und  k.  IL 
an  etwas  einzufaten,  was  des  Königreichs  wahrer  GrundverfaBang  snwieder  ist 
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Sie  mißkcnnct  ganz  und  gar  niolit  dor  Xrifion  in  df-non  mililiclisf»ii  Z<  '\t- 
umbständcn  erworbene  große  Verdienstcu  und  würde  die  filtert'  sein.  K.  k.  M. 
zu  einer  großmütigen  dankncbmigen  Erkaitdtuu»  uazui'riBcfaeii,  wo  n.  h.  dieselbe 
einer  eolehen  Anfriachnn^  voniittteB  hlttea.  Umb  ao  viel  weniger  also  kMin  ihr, 
der  Coufereni,  Hdttttikg  dnliiii  geben,  anf  die  Uneilttllvng  derer  in  ietelerer  Diaet 
getener  Zusagen  anzutragen. 

Ja  .'*ir.  die  Konferenz,  iri  ln  t  noch  weiter.s  und  mißbilliget  »o  sehr  alles, 
was  zum  eliemMligeui  Uali  ^'^l7,h-u  die  Teut«cbe  AulaÜ  gegeben,  daß  aie  vielmehr 
des  wnim  Mittel,  die  Qenttter  derer  Uagnren  sn  gewinnen,  in  a«n  ginnbet,  wo 
keiner  Natiea  vor  der  andori  ]i  i  ino  Voilii  ln'  bezcnget,  sondern  in  der  Auswal 
derer  l'ersonen  allein  auf  die  Ticuf,  Diensteifer  und  fu'-rliirklichkeit  ;,'r.s»'hcn 
wird.  Welcher  Kegul,  daß  K.  k.  M.  ohnexlas  zu  folgen  gedenki  n.  die  wünlige 
AuBwal  dcj}  Ajo  und  die  Benennung  des  durchl.  Erzherzogs  Carl  zum  Obristen 
ttber  ein  ongnrieebee  Inüinterie^Reginient  rie,  (He  Ungwen,  im  vomna  über» 
sengen  Hotlte. 

Allein  uurh  ihnen,  Ungaren,  noch  inolirere  ProUcn  daivon  fjeben  zu 
können,  so  luü^hea  auch  äic  ihres  Orts  darzu  tuu  und  nich  teilt»  mo  «juaiiücireo 
nnd  teiis  solche  Gesinnung  hegen,  welebe  mit  dieter  tn  ihrem  offenem  Nntaen 
und  Glorie  abzielenden  guten  Absieht  ver«  iidiarli«  h  ist  Des  KOnigieiche  Gmnd- 
verfaßung  hat  in  »;ilvn  tm  verbleil>on.  L'iil<«'si  l].id»  t  <ii  r«<'lben  aber  w.'irr  zu 
wünschen,  daß  alle  L'nj^an  ii  H  k  M.  übrige  Uutertancn  als  gleidi«'  Mithrtider, 
mit  welchen  sie  für  den  KiLi  der  MuDarchic  zu  bceder  Sicherheit  uud  Wobein 
gemeiunmlicb  in  stehen  haben,  ansehen  möchten,  ohne  weder  sieh  bedradcea 
an  lassen,  noeh  andere  bedrucken  an  wollen. 

Die  fr<'bnTsnmf!t<>  Konferen?.  p(  di uket  niemanden  einipi  r  T'iitreu  zn  be- 
Bchuldigm.  ol'  si(  Ii  i(  Ii  die  Ungaren  gleichsam  in  zwei  ('l:iss»  n  tt  ih  n,  deren 
eine  ohne  iiiimiet«tcr  Kaudtuus  derer  auswärtiger,  obsciiuu  mit  de»  Kouigrcichs 
eigenem  Heil  stark  verwlekleter  (jeseUiften,  ledi^ich  anf  ihr  Laad  und  Ge- 
wobnheiteu  mit  Verachtung  alles  dessen,  was  frembd,  versesscit  ist  und  sich 
Selbsten  nlme  .unlri  wHrt';:.  ui  Zutun  n>fr*>n  zu  können  Tormeinet,  die  «weite  Clafl 
hingegen  die  äach  bci^set  uud  tieiier  einsehen. 

Auch  denen  von  der  crsterca  Claß  können  sehr  gute  uud  rühmliche  Eigen- 
sehaflen  beiwohnen.  Sehr  Übel  aber  wttrde  man  fahren,  wo  sie  snr  Besorgung 
des  riiivi  rst  der  .Monarchie  niitzugezo|;en  würden.  Beben  sie  hingegen  dann 
keinen  I  i  il,  mi  ilrutt  n  sie  es  als  eine  Ki  Ist'its»-t/MT>£ir  nu«  und  vcrliindrren  nus 
Scheelsucht  viele  nutzliche  Dinge,  welche  sie  belörderen  in  h«  ii  wurden,  wo  sie 
deren  Wert  re<:ht  erkeuneteu.  Was  nun  vordringende  GemUt»ieguugeu  für  Folgen 
nach  sieh  sieben  kOnnen,  ohne  su  gianben,  daü  man  Übel  tue,  sondern  ebender 
vom  Gegenteil  sich  selbstcn  zu  bereden,  lehret  die  tagliche  Krfahnitig.  Dahero 
gjir  «idir  7n  wünsflu-n  wäre,  daß  alle  l'u-rftron  der  erstt  n  <'h6  in  die  zweite 
übertreten  mochten.  Welches  aber  in  so  lang  nicht  anzuluirt'en  ist,  als*  ^ie  nicht 
mit  Erlernung  derer  Studiorum  humaniorum,  de»  nalUrlicheu  und  Völkerrechts, 
answirtiger  Historien  nnd  so  fort  an  sich  beschlfUgen,  folglich  sich  anf  den 
nemblichen  Pttfi  setsen  wie  andere  seind,  so  in  Ämbteren  nntilich  gebranchet 

werden  können. 

Die  geho^sam^te  Konti lenz  iuliret  alles  diese.t  bloü  zu  dem  Ende  an,  umb 
biß  auf  den  mindesten  Scrupel  einer  nicht  vollstäudigco  nnd  nach  denen  wahren 
Keglen  der  natttriiehcn  Gerecht-  nnd  Billigkeit  nnsgemessener  Unparteilichkeit 
au  benehmen. 
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ümb  aber  auf  den  eigentliclion  Gegenstand  des  zweiten  Tt  ils  der  Kollo- 
wratischen Notac  wieder  zunickznkctiren,  so  Icpt  die  gehorsamste  Conferenz 
uach  Voraussc'tznng  alles  dessen,  was  obstehet,  zum  Grand  des  Überrests  den  so 
oft  Mgefttbrten  Satz,  daß  alles  sein  Ziel  und  Ifafi  babe  oder  rieb  bestünde  an 
den  Hittelweeig  zwischen  zweien  gleich  schädlichen  Extremitäten  zn  halten  Bei«. 

Diesera  Satz  tiuti  /ufolijc  ist  1"*  di  r  Milllirnnch  des  Kiini^rrtMclib  Tn^^nren 
(JruiKlverfaßung-  lvoiiios\M';,'-s  zu  ^«^stuttcii,  iiocli  sich  dicüfalls  allzu  mild  orfinden 
zu  lassen,  für  einen  MiÜbrauch  aber  zu  halten,  was  gegen  die  natürliche  Billig- 
und  Gereebtigkeit,  ah  mm  Exempel  in  Bedraekon^  des  einen  gleieh  PriTi- 
l«»giiteu  und  Erleichtorung  des  anderen  nicht  mehrers  Privilcgirten  streitet,  des 
KOuitrrt'iclis  Aufnaiiiii  iiiid  Vermehrun;;^  dessen  Iniiwohncr  im  Weeg-  stehet,  das- 
sellic  und  die  Christenheit  in  Unsiclu  rhcit  srtz.  t  und  sofort  an  dann  alle  Gcsatze 
so  zn  nehmen  seiud,  daü  sie  nicht  gegen  das  natürliche  und  gottliche  streiten, 
als  weleben  dnreh  iceinen  Menschen  ein  gültiger  Abbmeh  jemalen  beeehehen  kann. 

2'°  So  billig  als  ist,  daß  E.  k.  >l.  die  denen  Ungaren  getane  Znsafsn  in 
ihrem  wnhn-in  Verstnnd  ohne  Au!<6uc)it  nooh  Eins^rhrinikun}^  oiTiillen;  so  billig 
und  noch  billiger  ist  untereinsten  atich,  daü  sie,  Ungaren,  hinwiederumb  auch  ein 
vollständiges  getreues  Genügen  deme  leisten,  worzu  sie  sich  teils  iosbesoudere 
anheischig  gemacht  haben,  teils  nach  ihrer  Eigenschaft  als  prffilcgiite  Unter» 
tanen  gehalten  seind.  Worant  fließet,  dafi  bei  der  Ineorporation  von  Sctavonien 
dero  Aerarium  nichts  hätte  verlieren  oder  dasselbe  In  .ituleri'  Weege  von  dem 
Königreich  schadloü  "[■chfilton  werd«^n  «ollen,  item  <i:\l!  die  Sicherheit  derer 
Gräuizcn  nicht  nur  nicht  gemindert,  sondern  vielmehr  zureichend  besorget  werde. 

Je  mehr  S**  bei  lezterer  IKaet  der  Nation  eingestanden  worden,  je  anf* 
merksamer  haben  A.  h.  dieselbe  zu  sein  Urssch,  sich  die  HSnde  nicht  im  ge> 
ringsten  mehrers  binden  zu  lassen.  Und  ist  diese  Aufmerksamkeit  umb  so  mehr 
unentbehrlich,  als  jezuwcilen  von  ihrer  vielen,  umb  sich  .ffroü,  beliebt,  ansehnlich 
und  verdienstlich  zu  machen,  für  eine  rühmliche  Liebe  des  Vatterlandea  ange- 
sehen wird,  was  in  der  Tat  an  dessen  Schaden  gereichet.  Mimmermebr  wild  die 
gehorsamste  Conferenz  zu  etwas  einraten,  was  anf  einen  Despotismam  binanS' 
lanft,  eben  so  sorgsam  aber  sein,  A.  h.  dieselbe  zu  warnen  und  zu  verhüten,  wa» 
nnr  immer  zu  einer  Independenz  oder  Anarrhie  den  Wpc^t  bahnen  köndte. 

Je  erwünschlicher  wäre,  dero  gesambte  Untertauen  auf  das  genaueste 
mit  einander  zn  ▼erknUpfen,  je  mehr  müssen  E.  k.  nnd  k.  II.  all  Jene  ver- 
dSchtig  scheinen,  welche  Ereifernng  nnd  Hißhelligkeiten  zwischen  denen  Ihro 
untergebenen  Nationen  zu  unterhalten  und  zu  vermehren  sich  bestreben. 

Und  oiidliclicn  wird  '>'"  niemand  in  Abrede  ««teilen  wollen  rwler  können, 
daü  die  lUyriscbo  Nation  bei  denen  ihr  erteilten  Freiheiten  gleich  der  ungari- 
schen zn  schlitzen  seie.  Man  hat  seit  Leopold!  Zelten  diese  Nation  als  die 
erstere  Voraaner  der  Christenheit  angesehen.  Ihr  bat  man  gnien  Ttf  1«  den 
gliicklichen  Ausschlajar  des  vor  dem  Carlowizer  Flieden  v.  rfu  rirej.ingeneil  Krieige 
zu  i!ririken,  zuf^leioh  als  nicht  unbekandt  ist.  was  vorhero  die  Belagerung  Wienn 
nach  sich  gezof^en  hatte.  Noch  weit  mehrere  streitbahre  Innwohner  köudten  in 
diesseitige  Länder  herUber  gezogen  werden,  wo  sich  genau  an  jenes  gehalten 
würde,  was  in  denen  zu  Zeiten  Kaisers  Leopoldi  pnblicirten  Einladangspatenteo 
sotaner  Nation  zugesagt  nnd  Hcithero  unter  vier  Kegierongen  bestfitiget  worden. 
Mit  einem  Wort,  von  denen  durch  eine  lanffwüritre  Erfnlinnisr  imtzlich  befundenen 
Grundregion  würdt  ;il>J;o^^•^n^en,  wo  man  aus  Gränizeren  Banren  machen,  sie, 
die  Grlinizcr,  dcucu  Uugareu  unterwerfen  oder  die,  so  in  gewisser  Mafi  nnter- 
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geben  sind,  gegen  die  der  gMlsea  Nation  erteilte  Freiliciten  bedrucken  lassen 
wollte.  —   —    _   —   —   —   —    —   —   —   —   —   —  — 

(Kereiiit  BartcDsteiDs  an  Mari»  Theresia.  13.  Juni  1749.  St  A.) 

EigenbSndif  e  ReBoIntioii  llarim  Tliereeiae: 

„  .  .  .  ist  zur  ad  notitiaui.' 

880  (333).  Der  Markgraf  von  Ansbach  hatte  unter  dein  Ein.lnickt'  def 
Oorilchtes,  es  sei  eine  Liga  übelgesinnter  Keichstände  im  Entstehen  begriffen, 
dcQ  General  St.  Andre  nach  Wien  gesandt.  Zweck  dieser  Mission  war,  dem 
Ktiier  za  erUitaen,  es  trage  der  Harlcgrftf  das  »urrichtige  Verlangen^  »dem  Wol- 
und  Ruhestand  dee  gesamten  DeutsohInndH  seines  Ürts  bcfurdern  zu  helfen*|  und 
er  bitto  (lalicr.  man  \ui'tj:<'  am  Ii  seine  iibri;,'(Mi  Vi.rscliläir«'  'uTiieksichtigon.  IMe 
von  8l  Aiuiie  am  AI.  Mai  Uberreichte  Note  lauut  t<>li:ruUeruialien: 

,,1.  Nachdcmc  Sereniseimns  Ouoldinus  mit  di^ui  lung.<>t  su  snccediren  haben' 
den  gleichfalls  unbeerbten  Agnaten,  des  H.  Markgrafen  Friedrich  Emst»  Statt> 
halter  zu  Schleswig  Darehi.  bereits  verstanden  nnd  dessen  solenne  YoUniacht  an 
Ergreifung  der  PoisosMnn  nirht  nur.  ««ondorn  auch  von  nun  ui  /u  regiiliren  all- 
diensanier  Mittet,  in  wenig  Wcniieu  ohntehlbar  iiberkouiuieu  weiden,  also  haben 
Bie  durch  diesen  vertrauten  Weeg  beederseits  kais.  M.  umb  dero  a.  b.  reichs* 
vSterlirhe  Protektion,  respeetive  nnd  tätige  Assistena  impioriren  nnd  sieh  an 
Fa^isung  eines  vertrauten  Concert«  über  diese  wichtige^  beederseits  Landen  Über- 
aus interessante  Snrci\-;>iim  anfrbii'tni, 

2.  besonders  tilier  hierUber  eine  Krklüruug  auabitteu  wollen,  ob  und  was 
für  Beistand  .^ie  sich  getrUaten  dürften. 

9.  Wie  nlftig  aber  das  anSerste  Seeretnm  in  allen  diesen  seie,  lernet  die 
Natnr  der  S.iche. 

l  l!rfiii<1f>rt  die  Nnfiliirff.  Screnisslnium  Onoldinum  dnrch  Subsidien  }w\ 
denen  Seepotonzien,  itent  durch  ihirleieu  gegen  geringe  Verzinsung  in  den  Stand 
zu  setzen,  s^ine  llaustrouppeu  sn  vermelkren  und  auf  jenen  Fall  dsro  Hansreeht 
umb  so  ehender  an  behanbten. 

S*  Gegen  Bairent  nnd  dessen  machende  große  Schulden  müOte  man  der* 
malen  noch  connivirm.  inalien  »\rh  "«ousten  von  anderen  mächtigen  Höfen 
Summen  vor!*chie|jen  lassen  würde,  welclio  alsdauu  jure  hypoüieca  da«j«Qige 
praetendiren  werden,  was  Sie  jnro  saoguiids  et  paetoram  donnis  nicht  fodem 
künnen.  Hingegen  mdchte 

0.  wol  unbcilenklich  ge.«icVir}i.'!i.  dnü  man  von  Reichshofret  wegen  des 
hochfürstl.  IlauH  Ibiireut  mit  utnl  nebst  amlfn'n  «aniniiren  J^tiinden  zu  nuntueli- 
riger  Lehcn-^euipfaugung  cxcitirte,  gestalten  durch  solch  erneuerten  Actum  in- 
vestiturae  die  Jure  agnatoran  pmümanm  ttberaos  bestSrket  wurde. 

7.  Die  Oegen^Convenieni,  so  der  kais.  Hof  sich  von  S.  hoehfttrstl  ünrehl. 
nnd  dero  hochfürstl.  Hau«  dagegen  stipuliren  köntke,  wäre  die  ewige  pafrioti- 
.•«rVie  Ti  LTii«  nlu  it  eines,  dfirin  «pin«»-»  f  .!i£T»'rs  und  Kräften  weifen  nicht  aulk-r 
Augen  zu  lassenden  Uauses  und  dessen  InÜueuü  in  alles,  was  man  zu  Bevesti- 
gting  des  Reicbswol*  nnd  Ruhestaa^  in  allen  diwn  Gegenden  wünschen 
kOndte. 

s.  Ist  zt»  melden,  da0  I.  chnrfllrsfl.  !>.  zu  Ciillon  «jua  Teut,>iphun  i8ter  gegen 

die  Cii  i-  \<<oi'iatif>n  :r^nr.  netierli'-h  proT»  «tirfi  .  mithin  zu  Uissentionen  ulker 
diese  Materie  d»  ii  iiiMiKit  .VnlaiJ  geben  haben,    bann  habe  in  Couuuission 


9.  den  Antrag  zu  tun,  da6  der  kalt.  Hof  gemhen  wollte,  die  Secttndirnng 
der  kttnfllgen  Wal  des  U.  Bischofs  an  Bamberg  snm  Bistnmb  Eichstätt  bewürken 
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zu  helfen,  welche  Doinarclie  ilciii  luttre^^e  de«  kais.  Hofs  iiiuh  m  verträglicher 
Min  wtirdc,  Je  mehr  denwelben  daran  gelegen  ist,  d.iU  das  vertrauliche  Ver- 
nehiB6D,  welchea  durch  eine  personelle  Entreyne  S.  D.  mU  beeden  H.  BisebOfea 
KU  Bftmberg  und  Wilrzlmrg  hicruächHt  noch  inehrers  befestiget  werden  wird, 

durch  «»inon  et\vi\  hohen  nnil  fingosohonrn,  jedoch  etwan  änderst  gesinnten  Creis- 
mitstand  nicht  gestüret,  noch  die  unter  ihnen  beliebte  Mesurewegen  unter- 
brochen wQrden. 

10.  Dftfi  I.  D.  H.  Hirkgmf  mich  in  die  frSnldidie  Dienste  von  L  H.  nnvef«- 

langon,  ist  die  Ursach.  daß  weilen  erstlich  H.  Baron  WidnMttn  angebracht,  wie 
S.  M.  sehr  gerne  seheten  und  anrecommendiren  ließen,  daß  einer  dero  Generalen  in 
fränkische  Creisdienste  müchtc  genohnien  werden,  andertens  dadurch  Gelegenheit 
liXtten,  das  Commeudo  der  ganzen  fränkischen  Trouppeu  unter  mein  Comendo  zu 
bringen,  vnd  drittens  nua  groSem  Yertmuen,  so  sie  in  mdne  Person  setsen,  mich 
als  eine  Person  zu  gebrauchen,  die  bei  all-erei^'in  t»  n  Gelegenheiten  suchen  solltSi 
I.  D.  den  Erbprinzen  dahin  zn  bringen,  daß  derselbe  beständig'  mit  seiner  Treu 
und  Devotion  dem  durcbl.  Erzhaus  Oesterreich  ergeben  bliebe  und  nicht  gleich 
anderen  anf  ttble  Nebenweege  vertontet  würde,  und  dann  letztens  sein  bereits 
habende  und  anfriehtende  Haus-Tronppen  in  aufreebtp  und  guten  Stand  au  setsen. 


Tber  das  Konferenzf^iitachten  erstattete  Colloredo  dem  Kaiser  am  2o  Junt 
1749  ein  ausführliches  Referat:  «...  hat  man  einheliiglich  erkennt  —  heißt  es 
darin  —  daß  des  Markgrafens  Eröffnung  die  grüßte  Aufmerksamkeit  Terdiene, 
und  daß  es  gleichsam  ein  große«  GlUek  seie,  anmit  besonders  wol  anfgenommen 
werden  müsse,  daß  derselbe  dermalen  schon  anf  die  künftige  Zeiten  8org  trage. 

Annpacli  siehet  vor  und  erkennet  klar  die  prenßische  Vergrößerung«-Be- 
gterdc  und  wie  dieser  König  keine  Gelegenheit  verubsauuiet,  sich  alles  zunutzen 
au  machen.  Was  ungemeines  Verlangen  de»  jetzigen  Königs  H.  Vatter  schon  ge- 
habt, in  dem  frankisehen  Craiß  einen  Fuß  zn  bekommen,  liegt  annoeh  in  firiseber 
Gedfichtaus.  Sollte  dem  dermaligen  König  gelingen,  solchem  zn  erhalten,  so  ist 
es  nicht  nur  um  den  fränkischen  Creiß  getan,  sondern  das  Her?,  von  Teutsch- 
land muß  sich  dessen  Willkur  unterwerfen  und  das  Erzhaus  viele  Gefahren  um 
80  mehr  jederzeit  vor  Augen  sehen,  als  dieser  KOnig  Uber  alle  Gemtitnr  die 
Oberhand  erhalten,  von  Frankreieh  die  aas  dessen  Übermacht  erfolgende  Gefahr 
nicht  erkennet  wird,  l/i  'elland  und  Holland  aber  gleichsam  in  eine  S<Alaf- 
suobt  verfnllfn  «cind.  lU  iiei  Gefahr  i«5t  uber  zn  beffirchten  und  wird  von  Ans- 
bach besorget,  wann  der  ohne  männlicher  8ucccBsion  sich  befindende  Markgraf 
von  Bureut  ohavennntet  mit  Tod  abgehen  sollte  oder  wann  bei  sehr  Ubier 
Haaswirtsehsft  des  bairentlsehen  Hofs  Preußen  Gelegenheit  findete,  diesen  Hof 
durch  (Md  niif  Irrwege  zu  verleiten  nnd  sich  andurch  eine  Ilypothec  von  denen 
baircuti^ehen  Landen  vorzubehalten  Dtnin  obsclmn  nn  sich  richtig"  ist.  dal? 
Preußen  nicht  das  geringste  Recht  habe,  vor  denen  noch  lebenden  zweien  bai- 
rentlsehen Agnaten  und  vor  Anspach  die  bahreatieche  Lande  oder  wie  die  eigent- 
liehe  Benamsnng  ist,  die  frlnkisohe  Lande  des  oberen  Gebttrgs  ansnapredien,  so 
eriimeret  man  sich  entgegen  wie  wenig  die  Rechte  von  diesem  König  in  derlei 
Fall  benbrichtet  werden  dürfen,  wann  nicht  Tieitlirhe  Vor«phnng"  beschiehet, 
welche  Vorsehung  aber  wegen  vieler  Umständen  so  viele  liiicklicbkeit  nach  sich 
siehet,  daß,  wann  nicht  nebst  dem  Geheimnns  die  grüßte  Circumspeetion  in  allm 
Fttrkehmngon  mit  unterwaltet,  nicht  allein  das  größte  Kriegsfeuer  ehebaldigst 
entstehen  kOnnte,  sondern  sogar  der  Endsweek  verfehlet  werden  dtfrfte. 
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Zufolpe  dieser  vorausgesetzten  Betrachhtngen  Iiat  mnn  . .  .  darvor  ge- 
halten, daü  TOD  beederseita  kais.  M.  dem  U.  Markgrafen  auf  des  Genertl  von 
8t  Andri  Crecütif  Uberbaupts  die  Antwort  oder  das  Recredittr  in  erteilen  wire» 
Mif  dea  ervrehnlen  Generalen  angebnehte  Paneta  aber  einesteito  niebt  aehriA> 
liehett|  anderenteils  aber  auf  zweierlei  Art  sich  erkläret  werden  konnte«  mit  der 
Vorsorge,  daß  man  sich  in  <1m><  g-eringste  Impegno  dermalen  nicht  einlasse,  wn- 
dera  daß,  wann  auch  dio  hiesige  Öffnung  wider  Vermuten  kund  würde,  weder 
Preußen  noch  jemand  anderer  sieh  ni  beschweren  Ursach  haben  möge;  bei  deme 
allem  aber  aneh  die  gute  Gesinnung  and  das  beseigeade  Vertrauen  des  Marlc- 
giafen  beis^ubehalton  beflijtsen  werde. 

Man  hat  geflissentlich  auf  zweierlei  Art  sich  vernehmen  zn  lassen  ang'c- 
tiugeu,  weilen  E.  k.  M.  aua  Kucksicht  auf  dura  ubrist  richterliches  Amt  2uui  vor- 
hinein nicht  so  umständlich  etwas  erwehnen  künnen,  als  es  der  Kaiserin  M.  zu 
ton  Termtlgen,  zn malen  fast  die  E.  1c.  H.  Vorkehrungen  nnd  Iderflber  machende 
Entschließungen  oder  durcli  dero  Heicbshofirat  oder  auf  einige  andere  ordnnnga* 
mäßige  Art,  absonderlich  in  Fällen,  wo  ea  ganser  Beichsl&ider  Socceesion  an- 
betrifft, zu  beschehen  haben. 

Nach  Maaü  dieser  Principiurum  wäre  man  daher»  des  Duriuiiiiiltens,  das  lie- 
ereditiv  Ittr  den  General  St  Andr6  generalit«  m  fassen  nnd,  nachdeme  die  vor- 
mals  von  dnigen  intendirte  Liga  Tersehwunden,  hierttber  nichts  besonderea  au 
erwehnen.  — 

Was  die  Antwort  auf  die  geheime,  übergebene  Puncta  entgegen  betrififl, 
SU  glaubet  man,  schriftlichen  selbe  zu  verfassen,  jedoch  nur  allein  dem  Generalen 
Toranlesen  nnd  Ihme  sn  eriauben,  daß  er  sich  einige  ausführliche  Notata  mache 
oder  auch  die  Absohiift  in  engstem  Vwtrauen  nehme  und  das  Originale  aumck- 
steUe.    -  —        -  - 

Kaiser  Frau:&  re^ulvierte  d:is  Referat  im  Sinne  deB  Konferenzgutacbtens, 
weshalb  St.  Andres  Note  in  folgender  Weise  beantwortet  wurde: 

.1.  r.  k.  H.  haben  mit  besonderer  ZufHedenheit  die  auf  Befehl  des  H.  Mark- 
grafen von  Ansbach  hodifttrstl.  D.  sowol  in  des  fränkischen  Creifi*  als  deren 
Reichsgrundverfaßung  tief  einschlagende  zeitliche  Vorsorge  über  ein  so  andere 
zu  allgemeiner  Ruhe  abzielende,  von  dem  IT.  (Icnoral-Feld-Waebtmeister  St.  An- 
dre eröffnete  Punkten  vernommen.  I.  k.  M.  scliöpfen  hieraus  einen  absonder- 
lichen Ttost  nnd  seind  überhaupt  gänzlichen  einstimmig  und  geneigt,  dero 
reiohsviterliche  a.  h.  Protection  und  werktXtige  AsMstenz  anf  die  in  denen 
Reichsgrundgesetzen  voigeschriebene  Weia  nnd  Art  au  S.  boehf.  D.  Absiebt  von 
nun  an  a.  g.  zuzusagen. 

I.  k.  M.  werden  dero  obristriclitci  lichem  Amt  nimmermehr  entstehen,  folg- 
lich an  denen  Vorsehungen  und  Vertüguugen,  die  dasselbe  erbeischenj  nie  etwas 
«rwinden  lassen. 

A.  h.  I.  M,  ist  dalR  i  n  ungemein  gefällig  gewesen,  daß  S.  hochf.  D.  die  nötige 
EinversUindnus  zu  dem  bevorseienden  Werk  g'ehörig'er  Orten  zn  betreihen  und 
all  diensame  Mittel  zu  reguliren  bereits  bedacht  seien,  und  werden  1.  k.  M.  von 
dero  a.  h.  Orts  wegen  ungemein  gerne  das  ihrige  au  dem  nötigen  Endaweck  bei- 
tragen, wann  a.  h.  dieselbe  nur  von  Zeit  au  Zeit  in  engestem  Vertrauen  die  sieh 
ergebende  Umstände,  deren  Sachen  Folge  und  Beschaffenheit  erfahren,  was  so- 
wol mit  des  fränkisclun  Treif!  ariirränzenden,  als  übrigen  hierbei  interessirt.  n 
Reich»mitständen,  dann  auch  anderer  Orteu  Uieriunfalls  bereits  bewUrket  worden 
seiu  dürfte. 
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Hiesigen  Orts  wird  man  sicher  das  genaueste  (loheiiunus  lialtea  und  er- 
keunct  mau  de^Htiu  Notwendigkeit,  wie  es  der  'i.  Puukt  der  . .  .  uiitgetoilten  Nota 
enthaltet,  in  voller  MaaB  dergestalten,  daS  man  glaubet,  alle  machen  woUende 
VwanstaltUDgen  also  eiuzulciteu,  damit  selbe  nicht  allzu  sehr  in  die  Augen  faQen 
und  gegenteiliger  Seils  niiht  allzu  viele  Aufmerksamkeit  erwecken. 

I.  hochf.  D.  können  »ich  dulteru  auf  I.  k.  M.  eifrigste  werktätige  Mitwürkung 
Uber  das,  was  angebracht  worden,  gänzlichen  gesichert  halten,  nnd  wird  I.  k.  M. 
nlehte  erfreuUeher  aein«  ale  au  Erlangung  ansdiallelier  SuMdien  und  Darlelieii, 
vie  es  S.  hochf.  D.  in  dem  4.  Punkt  au  erkennen  geben,  ein  so  anderer  Orten 
TMhelfeu  zu  können. 

Gesamte  k.  an  auswärtigen  Höfen  bcüudlicbu  Miuistii  seind  ohnehin  ge- 
messen angewiesen,  deren  zu  Aufrechtorhaltung  des  Rcichs-Systematis  gesinnten 
Stünden,  worunter  I.  k.  M.  S.  boehf.  D.  an  ersten  aetien,  verBehiedeiiflich  etwaa 
machende  Ansinnen  kriiftiget  zu  unteretlltien,  und  wird  man  nicht  anatehen, 
derlei  Anweisunp-  pr^messen  zn  wiederholen. 

Das  Interesse  des  durchl.  markgrätiich  Anspucblächcu  Uaubcs  iät  l.  k.  M. 
um  so  mehr  zu  Gemüt,  als  S.  hochC  D.  durch  die  von  dem  H.  General  Feld  Wacht- 
meister besehehene  ErOfhiung  ein  neues  Merknwl  d«t>  teutsdi'patriotiseb'Unver' 
fSlscbten  Gesinnung  zu  erkennen  gegeben,  und  sehen  I.  k.  M.  gleich  man  zwar 
schon  gemeldet,  nur  denir-  i-nt^'-efren,  wie  ein  so  aiidcros  bereits  etwan  eingeleitet 
worden  oder  in  Zukunft  eingeleitet  werden  wolle,  um  —  so  viel  von  a.  h.  be- 
sagt I.  k.  H.  abhanget  —  einerseits  als  höchstes  Oberhaupt  des  Bdchs  in  reichs- 
goBetamlißiger  Ordnung  htUfliche  Hand  benötigten  Falls  und  in  seiner  Zeit  leisteii 
an  können,  andrerseits  aber,  um  sich  dermaleu  .^chon  anwenden  su  mögen. 

Ehen  dahero  wird  man  in  Hetrncht  des  "i  I'unkt.s  prej^en  S.  hochf.  D.  von 
Baireut  wegen  dcro  Schulden  salvo  jure  tcrtii  alle  Hucksicht  tragen  und  ist  mau 
ohnehin  nidit  gemeinet,  gegen  deroselben  etwas  zu  Übereilen. 

Was  aber  den  6.  Punkt,  nehmlich  die  l^eltirmig  S.  boehf.  J>,  von  Bsireut 
und  anderer  in  der  Leben-EmpfSognus  sänmiger  Ständen  anbelanget,  so  untere 
lasset  man  olinehin  nicht,  wie  es  das  Herkommen  mit  sich  bringet,  die  nötige 
Anmahnungen  zu  tun.  I.  k.  U.  ist  dabero  ungemein  erfreulich,  daü  1.  hochf.  D. 
dero  fiereitwilligkoit  au  deio  Lehens-Bmpfänguus  zum  TOrhinein  zu  erkennen 
geben;  ungemdn  aber  kOnnte  beitragen,  wann  ermelt  S.  hoebt  D.,  da  selbe  wegen 
eigener  Belchnung  seit  dem  28.  Nov.  1716  sich  nicht  mehr  gemeldet,  wegen  der 
Mitbclehnung  deren  baireutischen  Landen  aber  ;:ar  nichf.-^  in  Bewegung  gebracht 
haben,  den  löblichen  AQf<iU)g  macheten  und  gewöhulielieruiaüen  diese  Ibro  be- 
treffende Belebnungen  betreibeten,  wornach  man  den  iliglicben  nnd  unTermerkten 
AntoB  um  so  ehender  hätte,  dero  7«'langen  allen  Vorschub  zu  geben. 

Was  den  7.  Punkt,  uehmliehen  die  aus  der  mii  I.  hochf.  D.  pflejjenden  pnten 
Kinverstäudnus  gegen  L  k.  M.  entspringende  Ergebenheit  anbetrifft,  versprechen 
sieh  a.  b.  bessgt  I.  k.  H.  von  S.  D.  patriotiBehen  Gesinnung  ohnehin  all  gedeUldies; 
nehmen  dahero  auch  diese  neuerdings  anerbietende  Ergebenheit  mft  besonderm 
gnädigsten  Dank  auf  und  an-,  die  genaueste  Einrer^tändnus  mit  I.  k.  H.,  dero 
Absichten  ledt;?lich  zu  dos  Vaterlands  Besten  gerichtet  sind,  kann  nebst  anderen 
gleich  patriotisch  gesinnten  Stünden  deren  Übel  Gedenkenden  Anträge  leichtlich 
aemichten,  nnd  wird  Ober  jenes,  vsa  in  dem  8.  Punkt  wegen  denen  wider  die 
Assoeiation  geschehenen,  vermelntHeken  Prolestationen  gemeldet  wird,  niebts  zu 
besorgen  sein,  wann  man  nur  standhaft  zu  Werk  zu  geben  entsehlleOet  nnd  auf 
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die  machen  wollende  Einstreuungen  nicht  attenfliret,  noch  weniger  aber  denen 
den  allgemeinen  Umsturz  der  Reichsverfußung  nach  sicti  ziehenden  Fragen  als  ^ 
otwaa  wie  weit  die  Jft^om  gelten  mochten?  und  derlei  ein  Gehür  giebt. 

L  hoebf.  D.  dOrfen  nur  belieben»  dero  Q«iA-Genmdte  und  Miniatros  anf 
Belebe-  und  Creiß  Tägen  in  Tertranliebem  Umgnng  mit  denen  k.  k.  und  crz- 
berzoglicheii  Miiii-tri^^  mtizum  (»isr-n  und  pcmespon  anziitK'ft  lili'n,  damit  keine 
Rücksicht  auf  einen  Dritten  tra^^eu,  Bondvrn  damit  sie  deu  geraden,  nach  den 
Reichssatzungen  auagemessenen  Weeg  fortfahren  und  gemeinschaftlich  handien, 
80  wird  lieb  bald  Bat  ecbaiFen  btteen. 


Was  in  den  9.  Punkt,  nehmlich  der  künftigen  Verbelfung  des  H.  Fttisten 

von  Bamberg  7.n  dem  Bi'finj-  Eichstätt  ntid  der  engeren  Zusammensetzung  mit 
Bamberg  und  Würzhur;;  erweiinct  wird,  wäre  I.  k.  M.  nicht  weniger  als  übriges 
erfreuKeb  zu  vemeituieu,  und  öeind  I.  k.  M.  gäuzlicheii  eutschloäseu,  de«  II.  Fiti'»tou 
▼on  Bamberg  fllrstl.  6n.  Verlangen  an  wflifabren  und  kennen  sieh  dieselbe  der 
kais.  a.  h.  Unterstützung  sicherlich  getrösten,  wann  rieh  nnr  der  geringste  An* 
schein  zur  Erlangung  des  Endzwecks  hervortut 

I.  f.  Tfii  ist  vcrscliiedentlicli  bereits  zu  erkenueu  gegeben  worden,  wie  daß 
in  Walsachcu  die  äußerste  Beliutsanikeit  f,'enommpn  werden  müsse  und  in  denen 
letzt  fÜrgewesten  flirstl.  Würzburgisclieu  VVaieu  ^wti  iVii>che  i^xcmpel  vorhanden 
wVresir  mit  was  äußerster  Yorsiehtig^  und  HHekliehkrit  sieh  an  betragen  aeie. 
Eine  eauoniscbe  Wal  frei  hei  t  zu  heuimon  oder  zu  beeintr'iliriL^en,  ist  des  H.  Fürsten 
von  Ramberg  zarten  (u  wissfu  ohnehin  entii^t'gi'n  und  /.ndenie  hierorts  anrh  de« 
Ii.  Fürsten  von  Eichstädt  Meinung  nitlit  im  (geringsten  bekannt,  ja  nicht  einmal 
bewußt,  ob  derselbe  auf  eine  Coadjutorie  gedenke;  noch  weniger  aber  Jiat  mau 
von  denen  Übrigen  Gesinnungen  des  eiehstiidtiBeben  Caintuls  eine  genügsame  zu- 
längliche Wissenscliaft  und  dürfte  anmit  sich  leichtlich  an  ein  unrechtes  Ort 
addressiret,  anniit  das  ganze  Geschäft  auf  einmal  zernichtet  werden. 

Man  «iehet  dnhero  einer  weiteren  hcliehigen  EnifTnung  deren  etwan 
I.  hochf.  D.  mehrers  bekannten  Umständen  sowol  hierinfalls,  als  auch  in  ßetrcft 
des  H.  Generat'Feld-Wachtmeisters  von  Su  Andr6  l'romotiou  entgegen,  welche 
I.  k.  M.  zu  nntersttttsen  von  nun  an  um  so  ebender  gnädigst  ansagen,  als  sie  sieb 
dero  erworbenen  Meriten,  Geschicklichkeit»  Kfiefserfahrenbeit,  Cäfers  and 
sonstiger  guten  Eigenschaften  vol  erinneren. 

I.  k.  M.  werden  dahero  dero  Uecommendations-Schreibeu  alsogleirh  mildest 
erlassen,  sobald  deroselben  bekannt,  ob  nicht  bereits  wegen  Ersetzung  des  ver- 
storbenen Baron  von  Uöltzel  bei  denen  mehreren  Creißständen  eine  Entschlieflung 
genommen.  Worttber  der  H.  General-Feld- Wachtmeister  sich  mit  dem  k.  k.  Ministro 
Ereiherm  v.  Widmann  in  Vertrauen  zu  besprechen  belic  hcn.  —  —   —   —  — * 

(Wien,  24.  Juni  1710.  St.-A.    Brandonbur^-iea  F.  "it.) 

Am  28.  .Ttmi  erstattete  Hartenstein  der  Kaiserin  ein  Keferat  iihur  Andres 
Mission;  auch  er  hob  iusbusondcre  hervor,  daß  alU«  getan  werden  müsse,  Bai- 
rent  nicht  in  die  Bünde  Friedrichs  II.  fallen  an  lassen,  Hnachdeme  die  Lag  derer 
baireutisehen  Landen  bekanntermaßen  so  beschaffen  ist,  daß  wann  selbe  nebst 
Schle.^iirn  dem  Kiini^'-e  vnn  TreiiRen  zuteil  wtnhn  fnllten.  dus  Kihn'greich  Böh- 
men nebst  mehrt  ren  säehsisehtm  l^indeu  noch  mehr  in  Sulijection  gesetzet,  die 
mutucUe  Handhictung  teils  mit  Frankreich  und  teils  mit  dem  Ubel  gesinnten 
prettfiischen  Anhang  im  Reich  erimchtert,  und  endliehen  der  fHtnklaehe  CreiB 
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eine  gleiche  Unterdruckuii;?  und  Bcdrangnua  wie  die  mecklenburgiscUe  Lande  sa 
gewarten  haben  würde. . . (8t.-A.) 

S81  (333).  Haresebato  Vorgänger  war  der  OeaafidteebaftstMamte  Corael 
Ludwig  de  Launay  Dieaer  hatte  ein  Originalpromemoria  des  Grafen  Kaunitz,  d.  d. 

Antwerpen,  19  .Tannar  1759,  als  Instruktion  crli.nlten,  war  aber  bald  nach  An- 
tritt seines  l'ostons  gestorben.  Nun  wurde  Johann  Karl  von  Mareschai  an  den 
irauzöHisciien  Uoi  gesandt,  wo  er  die  üaterreichische  Regierung  bis  zum  Ein- 
treflfen  des  Grafen  Kaunita  Tertreten  sollte;  denn  diesen  batte  Maria  Theresia 
bereits  für  den  Botschafterposten  bestimmt. 

Die  Referati"  (b-r  nicdfrliincbsflien  Kanzlei  betrafen  n.  a.  die  Papiere, 
welche  die  Franzosen  in  Brüg»el  mit  Beschlag  lielof^t  und  (in  aciil  Kisten)  nach 
Lille  gebracht  hatten;  die  konfiszierten  Papiere  des  hohen  Rats  von  Mechelu*, 
die  Abtei  Denlemont  und  den  Besirk  Ferrain;  ?on  den  IVaasosen  wihrMd  dea 
Krieges  okkupierte  Plätze,  Artillerie  und  Munition.  (Beilage  24—85  ad  In- 
struktion Mareschals  vom  II.  Juli  1749.  St.-A.) 

ä82  (334).  Die  Produktionen  fanden  auf  der  Freiung  ,in  der  neuen 
Hütten"  statt. 

MS  (337).  Die  Instruktion  MaresebaJs  ist  vom  11.  Jufi  1749  datiert;  es 

liegen  ihr  drei  Appcndic  es  d.  d.  11.,  14.  und  19.  Juli  bei.  Kicbccourt.s  Instnik- 
tiiin  ist  vom  17.  Juni  datiert;  es  erhellt  ans  ilir  das  Rcstreben  Maria  Theresia.^, 
das  Geschehene  zu  vergessen  und  England  in  rücksichtsvoller  Weise  zu  behan- 
deln.  (S.  Arneth  IV,  286  ff.) 

884  (341).  Diese  Instruktion  ist  vom  6.  August  1749  datiert  »  . « .  La 
volonte  du  prini  e  —  beifit  es  darin  —  est  la  seulc  r^gle  qui  dteide  de  toutila 
ronr  de  Berlin.  Los  conpcils  et  repr(^fentation8  des  nnnistres  y  servent  de  pcu 
de  chose.  Iis  n'osent  k\s  liazarder  qu'en  des  afFaire.s  de  moindre  iuiportanee, 
principalement  duns  Celles  de  l'Empire  oü  lua  seutimeutä  du  vieux  comte  de  Po- 
dewils  qui  pense  moins  mal  quo  les  aotres  et  son  propre  neveu,  l*einportent 
quelque  fois  sur  des  avis  plus  Ti<dent8  et  plus  injustcs.  Du  reste  tone  lea 

minit*trcs  sans  exrcption,  y  (•(tmuris  renx  qni  sont  cniijluyes  au  debors.  ßont  con- 
traint.H  d'adopriT  les  sentimeuts  du  roi  leur  inaitre  pour  ne  j)«»  en  courir  sa  dis- 
grace  quaud  meuiu  ils  les  condauiueraieut  iuterieuremeut  ou  qu'ils  eu  crain- 
diaient  les  suites. 

lies  grands  tsleots  de  ce  prince,  son  habilit6  a  manier  les  affaires  les  plns 
didieates  et  surtnut  «on  prrand  art  de  wettre  ä  profit  les  passinns  et  \r-  ib'fiuts 
des  nutres,  ue  sont  que  u-op  notoiren.  Ceux  mcmes  qui  ont  plus  d'une  fois 
les  dupes  de  ses  artificcs,  y  succombent  souvcnt  de  nouveau. 

Trois  fois  U  a  abandonn6  la  Franee  par  une  paix  parlieulttre,  et  toutea 
les  fois  il  a  tr0uv6  lo  sccrct,  non  seulement  de  la  calmer,  mais  de  rester  ^troite- 
ment  uni  nvec  eile.  Et  non  ob.itant  qne  tont  autant  de  fois  il  ait  frustrC«  l'ea- 
pC'rance  que  d'uu  pareil  abandon  on  avait  con^ue  en  Au^leterre,  il  n'a  pas  iaisse 
d*y  conserver  nn  graud  nombrc  des  partisans  et  de  s'en  servir  au  pröjudice  du 
trien  de  la  cause  commune.  Qui  plus  est»  il  a  eneore  aujonrd'bui  Tadresse  de 
les  fabtt  agir  d*une  manidre  japponi»  au  but  meme  que  le  winist6re  anglais  par 
rait  se  propo.ter,  qui  est.  de  no  ]>as  ««c  mßler  des  affaires  du  continent  ot  de  no 
s'occuper  que  de  l'cHprit  d'eparguc.  Car  quoique  pour  cette  raison  il  importe  audtt 
ministere  de  prevenir  les  troublea  du  nord,  le  roi  de  Prusse  a  n6anmoius  su  Ten- 
gager  k  rendre  les  d6marches  de  la  cour  d*ici  sospeetes  i  la  France  et  par  U  las 
mojrens  de  r£conciliation  entre  la  Bussie  et  la  SuMe  4  laqnelle  rimpiratrioe» 
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reine  s'est  employ^e  avpp  tant  de  soins  et  de  zdlc,  plna  difficilcs.  En  un  mot 
il  a  parfaitement  r6iusi  Jusqu'ici  ä  tromper  toor  ä  tour  la  France  et  rAngletcrro, 
et  Mmvttit  tCNitfl»  Im  dräx  &  la  fois  par  des  voies  peu  combinables  entro  elles, 
aaif  qii*il  m  an  ftire  valobr  mm»  miau  aipartmeiit  anprto  d'nne  ehaenne. 

«  Darant  tout  le  coura  de  la  guerre  passdo  il  a  toiyours  ötö  ^voriai  par 
TAngleteire;  et  m€me  k  la  n6gociation  de  la  paix  rllc  a  sollicit^  en  sa  favcur 
la  garantie  de  la  Sil^sio  que  la  France  ne  s'etait  paa  press^e  de  Ktiimlcr  jwur 
lui.  Mais  qu'elle  s'y  est  prStee,  eile  a  si  bien  su  cn  (irer  prolit  euäuite 
qne  par  lo  mojea  mftne  qne  TAngleterre  In!  »  aagg^  eile  a^oat  IWe  plua  que 
jamaia  kwbö  ee  prince  qia*oii  s'^tait  cop>  ndant  flntte  a  Londres  d'cn  d^tftoher,  et 
qac  p-}r  nn*'  rons6qncncc  naturelle  elli  titnt  aujourd'hni  plus  qu'anparavnnt 
presque  tonte  l'Earope  et  surtout  rAllcmagne  en  ^ch<»p  Sa  Haisnn  avec  la 
SuMe  y  a  le  plus  contribu^.  Pendant  los  derniöres  auii^es  de  la  guerre  la  cuur 
d«  Londree  *  (ort  preaiiA  BnMie  de  rompre  vrw  eette  couronne;  mais  Im 
■crin*  de  rimpAntriee'Müie  ont  ddtonrnA  oe  coup.  Et  aprde  1«  paix  fidte  on  ii 
prnposß  k  Hanovre  nne  pTJ»Dfle  alliance  armöe.  projet  (\n'\  nc  resta  pas  cach6 
au  roi  de  Prusse  et  dont  il  a'est  servi  habilfiuent  pour  faire  accroire  a  la  i'iancfl 
qu  il  y  avait  un  conccrt  secret  t>ntre  l'iiuperatrice  reine,  la  Busste,  le  i>aueuiurc 
et  i'Angleterre  ponr  opprimer  la  Saöde  et  tonlNir  eosiiite  eonjmntenient  »Tee 
Im  Saxe  sur  Ini  Le  fUt  eet  «bioliimeiit  fmx.  Janiaie  llmpdnitriee'teine  ny  m 
pens^.  An  eon^riiin»,  'pioique  la  grande  alMance  arm^e  ne  devant  6tre  qne  de- 
fensive, eüt  cte  IHR'  clins«»  pres  innoccnte  en  elle-m^mc,  S.  M.  a  tuujonrs  fort  dis- 
suade  de  laire  eu  cela  le  moindre  pas  qui  donnat  ombrage  k  des  auti-uü  cours. 
Cette  eitoonepeelieii  n*a  paa  en  ntenmoina  TelTet  qn'oii  aoMÜt  dft  en  ettendre,  et 
jii8qa*ici  on  n*ft  pes  pu  parvenir  ä  d^sabuser  pleiaement  la  Frauce  de  l'im- 
prej??<ion  contraire  qn'iui  lui  en  a  (lonnt'-e.  Et  cela  ä  cause  que  l'Anji^lotfrre,  Ijicn 
aise  d'entreteuir  nne  nit'liance  contiHuelle  cntrc  la  cour  de  Vicnne  et  cfile'  du 
Versailles,  non  aeuleuiunt  u'a  pani  d^savoue  enti^rement  le  fait,  mais  »  est  expli- 
qute  mtaie  I&  deasna  d'une  manidre  ai  ^({uivoqoe,  en  exag^nt  In  pritendue 
nnimosit^  de  la  cour  de  Vienno  et  de  Russie  contre  le  roi  de  Pmaee  qn'elle  n 
confirra6  plutöt  la  Franci  daus  l'crreur  qn'elle  n'a  t&cM  de  Ten  tiror.  Ce  qui  a 
facilitö  et  avanc^  infinimeut  les  vues  dudit  roi,  ioajoars  attentif  4  la  moiudre 
deroarche  qui  peut  y  contribuer. 

Ainsi  ^troitement  116  avee  In  Fnnoe,  U  domine  en  m^me  tempe  en  Sn^de, 
tant  per  ee  meyen  qne  per  eelni  de  sa  scenr,  iponse  du  successeur  pr^atwiptif 
et  imbne  dos  m^mes  maximes  que  lui.  Et  rnmnie  la  cour  de  Tiondres  nt^glige 
entiörement  le  Daneraare  et  TEnipirc,  la  France  y  a  ])areillenient  le  dessus,  et 
liSe  comme  on  vient  de  dire  avec  le  roi  de  Prusse,  ils  So  pretont  mutucUemeDt 
lee  meine  ponr  eapti?er  lee  nns,  gagner  lea  antree  et  intimider  le  reste.  La  Po> 
logne  est  partegfo  en  denx  fai^OM  dont  eelle  qnl  eat  eontnire  ä  la  cour,  est 
par  cette  raison  adonn^e  au  roi  de  Prusse,  quolqae  plns  k  enindre  ponr  la  r6pn- 
bliqne  qne  nulle  autre  puiwance  voisine. 

EnJBussie  mSme  il  conscrvo  des  adherauts  puissants  qu  il  a  grand  suin  de 
cnltiver,  et  11  ne  nögligcra  sfiremeDt  Jamais  ancun  moyen  pOMible,  tant  ponr 
eauser  la  eMte  dn  gnnd-ebanceiier  eomte  de  Beatnehef  que  ponr  fomenter  des 
tnmbles  ini^ieurs  et  cxriter  une  revolution  contre  la  souveraine  memo.  Mais 
comme  mn  pavR  est  oiivcri  de  cc  cAt*^  lä,  il  s'efforce  de  cachor  le  mienx  qn'il 
peut  ce  qu  il  tratne  contre  cot  cmpire,  refusant  de  prendre  ouvertement  part  aux 
instances  de  la  Franoe  et  de  la  SuMe  k  Conetantlttoplo  quuiquc  plcinement 
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<racrorrI  ;ivcc  Tune  pt  l'antre,  et  pr^t  d'accedcr  en  Beeret  4  des  eogagements 
offensifs,  en  c«8  qu'on  pourrait  y  iuduire  la  Forte. 

De  ee  qn'on  vient  de  dire,  fl  rteidle  qu'il  doit  Ctre  enTiwifä  eoome  l'en- 

ucmi  lo  plus  dangfreux,  lo  plus  redoatable  et  lo  plus  irn'conciliablc  de  la  maison 
d'Antriflie,  toujours  pret  ü  eclater  contre  eile  lnm|ue  l'occasion  lui  semblera 
ausBi  favorable  quen  1744;  quc  pour  le  prcsent  on  ue  pcut  se  prometlro  aucaae 
«Mwtenee,  du  moiDs  prompte  et  efneaee  c«mtn  ce  prince,  ni  de  TAngieteitev 
taut  k  eanee  de  aa  eoiifoniiit6  dans  U  religlon  oa  pÄntOt  irr^ttgioiit  qn'ä  «uiae 
du  grand  nombre  des  partisans  qu'il  y  conserve  encore,  ni  de  la  r^publiquo 
d'Uollande  et  de  la  cour  de  Saxe  ä  cause  de  Icur  grandc  decadence  et  faiblesse, 
ni  eufin  du  mioist^re  d'Hanovre  ä  cause  de  sun  exc^ssive  timiditä;  que  par 
eona^qnent  il  est  d^antant  plus  indispensable  de  eultiver  eztrlm«' 
ment  la  Bnssie  qui  seule  peut  le  tenir  en  iehee,  tandis  qull  lui  r^nstit 
coxume  il  lui  a  röussi  jusquMci,  d'aveugler  tour  a  tour,  et  souvent  en  mC'me  tcmps 
et  la  Franee  et  rAn^rleterre;  que  non  obstnnt  cette  reussite,  il  no  faut  jamais 
discoutinuer  de  la  part  de  notre  cour  ä  so  servir  de  toutes  les  voies 
eoinbinables  avee  la  bonn«  foi  et  la  jnstiee  posr  dessiller  les  yeux 
k  Tune  et  k  Tautre  de  ees  deux  puissanees  tant  sur  Jeurs  vrais  IntA> 
rets  que  sur  les  nmyens  tlc  inirnx  afferrair  lerepos  en  Kitrope.  piiis- 
quc  tant  que  les  artilices  du  roi  de  Prii^se  prevauth  ont,  il  t-st  ab- 
solumeat  impossiblc  d'y  on  esp6rer  un  sultde  (repod);  que  pour  par- 
venir  k  ees  fina,  on  doit  avoir  nn  soin  tr^s  aetif  et  non  interrompu 
de  faire  iclater  aux  yeux  de  tonte  l*Enrope»  la  Porte  j  compriae,  la 
g^raticle  droittire,  cniideitr  et  les  senfiments-  pac  ifiqxies  de  l'iupS- 
ratricc-reine,  sans  diiroger  neamnuins  le  moiu.s  du  mon»le  aux  en- 
Kugements  contract6s  avec  la  Kuissie  qui  n'etant  quc  purement  d6- 
fensifa,  peuvent  dtre  combin^s  avec  lesoin  snadit;  qne  dans  la  crisa 
präsente  il  eonvicnt  do  se  borner  aux  onnragements  d^j&  contraet6a» 
Sans  en  contrartcr  d'autres,  priiicipaieinont  tels  qui  pourraient  di- 
rectenient  ou  indii  i'ctement  couduii  L'  ä  unc  uou  volle  «juerre,  et  que  de 
plus  il  couvient  de  ne  donner  ombrage  ü  j^ersuane,  mn'i»  couvaincre  au  contraire 
la  maison  de  Bourbon  de  cette  vraie  et  sincire  Intention  de  la  conr  impMale, 
d'une  manierc  cependant  qui  ne  rcssente  ni  erainte,  ni  bassesse;  que  pour  eet 
t'lTrt  on  doit  Otre  attcntif  i  t  enipres*»'  ;i  jioniiader  la  France  par  tous  les  moyens 
cMUilütiable«!  avec  la  propre  dignite  et  la  bouiie  foi  due  aux  allies,  qu'on  ne  garde 
aueune  ranciine  puur  le  pasäc,  mais  qu'ou  est  et  scra  toujours  pret  de  se  r<äcon- 
ciiier  et  unir  le  plus  sineArement  avee  elte,  pourvu  que  do  son  cAtö  on  donnftt 
des  prcuv(>s  reelles  d'y  ötre  disposi  de  mfime  selon  K-^  rricles  de  l*6qult6,  de  la 
iu>(i('e  et  de  la  bonne  foi;  en  un  niot  que  dan«  In  douloureusc  enmpli- 
eatiiui  on  8nnt  aujourd'hui  les  nl'l'aires  de  1  Europe,  il  n'v  a  jia.s 
d'autre  parii  a  preudrc  qu'ü  etre  toujours  sur  ses  gardes  contre  un 
voisitt  tel  que  le  roi  de  Prusse»  de  se  tenir  le  plus  qu'on  pourra  dana 
un  bon  6tBt  de  defense,  de  ne  s'alarmer  nianmoins  pas  trop  ä  la 
legere,  de  travaiüer  sans  cesse  ä  rendre  sc«  artifiee«  partout  inuti- 
les,  de  couvaincre  la  Russie  que  dans  ce  Systeme  eile  trouve  ('fralc- 
uicut  sou  plus  grand  avantugc  et  sa  plus  grande  sürete,  et  U'at- 
tendre  patiemment  qu'on  oavre  ailleurs  les  yeux  tant  sur  les  meuAea 
dndit  prince  que  sur  les  funestes  sniiea  qui  on  sont  k  craiadre,  sana 
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>e  söparer  des  puiasanees  maritimes,  soit  a  caqro  de  Icnr  conduite  pas- 
s^e,  no'\t  ä  cause  de  Iciir  nven^Iomcnt  jptrtednti  ni  86  fier  &  la  France  qn'aatMit 
qae  ies  effets  r^pondeot  anx  paroles. 

Or  oomme  telles  sont  maintenant  leB  maximes  que  la  coiir  im- 
p6rlale  se  propoae  de  aiiiTro,  1e  comte  de  la  Pnebla  anra  k  8*7  oonformer 
taDt  dans  Ies  occarrences  präsentes  quo  daw  Celles  qiii  poniraient  Murenlr  dailB 
la  sin'te,  et  cela  autAiit  dt-  tcmps  qa'il  ne  rccevra  pns  des  nottveam  cmkea  qid 
y  d^rogeat    —  —  —  _  —  ______  —  —  —  —  —  _ 

_  _  _  _  _  _          _„    _      _     • 

Piiebls  erhielt  fem»  die  Weieiniif,  .de  r^pdter  soeTeitt  eia  wm  (der  Kai« 
serin)  noui  rasaHTince  la  plus  positive  et  la  plus  amiable  qii*elle  gardcra 

trÖ8  r eligicuseraent  la  paix  ronclue  et  iie  la  rompra  Jamals  la 
premidre.*) ..  (St-A.  Pueblas  Instruktion  aus  der  Keichakanzlei  ist  vom 
1.  August  1749  datiert.) 

SS5  (841).  Frans  Joeef  Prins  wa  Sehwaneobertp  (geb.  6.  August  1749)  war 
nidit  der  dritte,  sondern  der  vierte  Sohn  des  Fürsten  Josef  Adam  ans  dessen 
Ehe  mit  Maria  Theresia.  Prinzessin  von  Liechtenstein:  -ine  Brüder  waren:  Jo- 
hann (preh.  3.  Jnli  174'2,  f,'est.  5.  November  1789);  Josef  Wenzel  (f^eb.  2G  Miiiz 
1745,  gest.  18.  September  1781);  Autou  (geb.  11.  April  1746,  gest.  7.  März  i7b4). 
—  Frans  Josef  starb  in  Kmaun  am  14.  Angnst  1750. 

H^6  (842).  Die  in  dw  Bomagna  gelegenen  Besitsnngen  Carpcgna  und 
Scavolino  warm  als  ein  an  Toskana  lieinig»  fallencR  Lehen  im  Jahre  1737  durrh 
kaiserliche  Truppen  besetzt  worden  Langwierifj^o  Verhandhinf^^en  wurden  mit 
der  Kurie  gepflogen,  bis  eudlich  17.Vi,  uuter  dem  Vorbehalt  der  Au»priiehc  des 
OroShersogs  ?on  Tosicana,  die  Gebiete  gerXnmt  und  an  die  Eriwnsprecher 
snrfielcgestellt  wurden;  in  diesem  Jahro  fand  zwischen  dem  Xnntioa  Serbelloni 
und  dem  Grafen  Colloredo  eine  Auswechslung  von  Deklarationen  statt,  wonaeh 
mau  die  Sequestrierung  von  (  arpeirnii  nnd  Scavolino  aufhob  und  beitie  I.eht  u 
in  den  Besitz  der  Markgrafen  Gabrieli  und  Uavalicri  zurückgelangen  lieii. 
(Si'A.  .Bomana*  Varia  49,  wo  aidi  reiebes  Material  ttber  diesen  Gegenstand 
findet.) 

887  (3421.  Bloß  die  Noto  B!ondel8  Hef:,'t  uns  vor;  nie  lautet  wie  folgt: 
„M.  le  comfc  d'Heronville  en  rendant  la  ville  d'Egra  au  eonite  di'  Kol  In- 
vrat  le  7  Scptembro  1743,  proposa  par  l'article  8  de  la  capituiatiou  ipt'ou  ne 
ponrrait  lien  r6piter  envera  la  gamison  de  ce  qd  aumit  6t6  lev6  et  foomi  par 
forme  de  oontribntion  ou  aufcrement,  ni  qv*elle  ne  ponrrait  6tre  inquiit^e  sons 
qnelque  prdtexte  que  ce  füt. 

Et  la  r^ponse  de  ^^et  artiele  fnt  que  cette  deraande  etait  trop  aniple  et 
generale  et  quil  ^tait  ei^uitabie  que  toutes  les  dettes  justcs  et  v^ritiees  fussent 
payecs. 

Et  psr  Tartiele  14  il  fnt  eonvenn  qn*il  restendt  nn  otage  anthentiqoe  qnl 
aerait  cantion  de  Taccomplissement  de  la  capitulation. 

Le  s'  de  Thivillc,  comroissnire  de  guerre.  fnt  d'abord  chnisi  pour  cet 
eflfet;  mais  sa  prescnce  ayant  6te  jugöe  necessaire  pour  pourvoir  aux  besoius  de 
la  gamison  pendant  sa  marche  en  Styrie,  on  Ini  anbstitna  m'  Dolecbet,  lieutenant 
colooel  dn  r^ment  de  Lnxembonrig  qnl  ayant  hit  les  fonetions  de  lieutenant  de 


*)  Die  (ron  mir)  g««[>«riten  Mllta  UwwiNli  vgihi  fletefeMl«,        ttch  Ihrfk  Thmd»  bU 
kaiaeai  OCnuMtpIm»  g«lmg*a 
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roi  :\  Ef'ra,  t'tait  cn  ftnt  plns  qnc  pcrsonnc  dVxaminer  ies  pi^te&tioiiB  qae  1*011 
foraerait  ä  la  cbarge  des  troupes  de  cette  garaison. 

L'article  4  du  traitü  de  paix  dC'finitif  porte  qae  tous  Ics  prisoonicrs  et 
otagM  aeront  rMÜta^t  «um  tsd^on  an  pliii  tiird  düäM  dx  Mmainei  i  couptcr 
da  TMiiiiige  des  ntifleationa. 

Le  roi  s'y  cet  conforme  et  a  renvoyd  en  consfqnence  tons  Ies  otages  qni 
ötaient  d^tonus  dans  Ies  placcs  de  Flandre;  il  est  dit  dnns  le  meme  article  qn'U 
•er»  doone  de  part  et  d'autre  des  süret^  pour  le  payement  dee  dettes  que  Ics 
pfiiOBiiieni  oa  otag«»  Miaient  pa  oontraetMr  dan»  la*  £tels4)A  ils  iniont  iitA  temu 
jniqBM  k  Um  rnOUn  Uberti. 

Co  ne  serait  donc  tout  au  plus  que  pour  raison  des  dettes  particnlidres  des 
otages  quMls  pourraient  ttre  encore  retenus  jusqti'ä  ce  qne  le  payeraent  cn  efit 
6t6  aaaurö  et  uou  pciut  par  rapport  a  Celles  qui  ont  caus6  leur  d^tention,  et  qoi 
Mut  dftos  le  eM  dee  prfiteiitloikB  antArieorea  an  tnitA  qid  dolTent  toe  antealiea 
et  ndaee  en  onblL 

Ainsi  il  ne  pent  y  avoir  auenne  raiaon  de  difföror  a  mettre  m'  Dolechet  en 
libert6  au  renvoi  duqiiel  on  pent  opposcr  qui-  le  roi  se  tronvo  redevablo  a  l'ini- 
pdratrice  par  le  compte  d'echange  auquel  Iva  comiuiäitaires  respcctifi«  ont  travaille  k 
Biale,  puisque  S.  M.  a  nn  antre  eompte  d'öchange  a  r^ler  anx  Paya-Baa  et  qne 
quand  IMmptratriee  anra  envoyi  aea  ordxea  pour  le  t«niiiiier,  ai  e&  ba]«n(aiit  le 
i^snitat  de  ccs  deux  camptea  le  loi  ae  trouTe  redevable,  S.  H.  ne  feim  paa  diffi- 
enltö  de  s'acqnittcr. 

Mais  Dolechet  ne  doit  pas  moim  ütre  mis  en  Uberiö  ponr  aoeompUr  a 
soD  ögard  ies  cugagements  du  traitö  de  paix." 

(Benria  par  M.Blondel  le  SljniUet  1749.  St-A.) 

SS8  (348)  D.  d.  Wien,  25.  Juni  1749,  mit  einer  ^Beschreibung  deren  anno 
1747  und  1748  in  der  Wnllachei,  Moldau  und  Siebenbürg-en  einpedrnn^'^Tn  n  Hvn- 
schrecken  und  was  zu  derenaelben  Ausrottung  für  Mittel  zu  ffohranoheii  eeieu*. 
(Eine  preußische  Verordnung  war  mit  llofreskript  vom  17.  Mai  1749  verüffentr 
lieht  wmden.  Bammlang  aller  k.  k.  Verordnungen  und  Geaelae  I,  109,  Nr.  70.) 

:>(9).  „Die  mir  a.  g.  mitgotoilto  und  hierbei  «.  u.  remlttirende 
Schriften  lialie  mit  allschuldigsfoni  Bedaclit  diiiTlilesen. 

I)n>  Iiiililhofüsche  Nota  enthaltet  in  fich  zwei  VorfichlSpr,  wclclic  alx-r 
nicht  zu  c«>ut'uudireD;  1.  glaubt  er,  da0  um  das  deriualige  Kostgeld  iu  dem 
Theresiano  anf  SOG  fl.  herunter  au  aetaen,  ein  Fundna  von  jihrl.  3000  fl.  erfordert 
werden  luögte,  und  hierzu  schlagt  er  in  Cibaformitet  des  P.  Beetoris  a.  geh.  An* 
handgohen  die  Pfarr  Laa  oder  Hustbach  vor.  derrn  eine  oder  die  andcn*  mit 
nächstem  varant  werden  d^rffte;  2.  tvnfzf  er  auf  die  Stittuiifi-  10  Aliunnomm 
an^  welche  von  dem  ilof  zu  präscntiren  wären*,  und  weiileo  hierzu  ein  Fundua 
TOn  etwann  5000  IL  jttirl.  nOtig  wXre,  so  vennainet  er,  dafi  eine  Frobatei  in 
Hnnpun  darzu  gewttdmet  werden  kttnte. 

Was  nun  den  ersteren  Punct  anlanget,  so  hat  Dohlhnff  darinnen  meines 
KrTnesMcns  nicht  llnnrlif,  daß  wann  dem  fnlh  frio  3000  H.  jährl.  pro  fiindo  per- 
petuo  angewiesen  werden  iconten,  selbes  damit  die  nötige  Kosteu  zur  Unter- 
haltttng  deren  dermalen  darauaflen  befindlichen  Patmm  nnd  Übrigen  nnentbehr* 
liehen  Perronaiia  an  beatreiten  im  atand  wltre,  folgUch  da  diae  in  Ermanglnng 
d<T  Fiindatton  bishero  von  dem  Rostgeld  deren  Kindern  mitleben  müssen,  disea 
Ko.stffcld  ä  ujesure  deren  aus  einem  anderwärt i«ren  Fundo  UberkoiiinM'üdtMi  Kmo- 
lumeuleu  sogleich  heruutersutzeu  küoute-,  jedoch  wollte  ich  lieber  die  von  Dobl- 
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hoff  pro  alaninis  vorgeschingene  hiingarische  Probstoi  pro  lioc  fnndo  anwonden, 
weillen  einerseits  ohncdemc  sehr  ville  aus  dortigem  Königreich  in  dem  Collcgio 
wUrklich  erzogea  werden,  mithin  die  Auwendung  deren  Einkünften  aua  der  dem 
Colicgio  pro  dotationo  tea  fand«  mof  mlche  WtS»  deBÜnirend«!!  brnifar.  FMbstei 
dortigen  CBTatUeren  allerdings  mitzustatten  kommt;  wo  bingegeii  andeniiits, 
fahls  nach  dem  Doblhoffschcn  Vorschlag  sotanes  hungtir.  l^eiu  fit  itini  pro  dota- 
tiono s<'ii  fn]»do  nlumnomm  employret  wurde,  da«  Königreich  daliin  antni^jen 
tätt-,  ilaü  woillcn  die  Fundus  von  dorten  her,  also  auch  diu  Alumni  von  selber 
NatiOD  privfttive  «ein  «olUeo,  wordnreh  alao  denen  ftluigen  dero  LnndBkindwn 
nicht  e^ötfen  wik«.  Wefihalben 

des  zweiton  Punot«  halber  elior  dne  deren  zwei  obbenanten  Pfarren  pm 
fiindo  deren  AltiTtmoruni  und  dicür.'ihliff-vorschlaeender  Stiftung;  m  de^tinircn 
glaubte;  weilicu  juUoch  da»  Haubtwerck  darauf  ankommt,  dali  zuvorderst  die 
nötige  Anuhl  düen  PP.  in  den  CoUegIo  förmUch  gestiftet  sich  Itellnde,  ao 
werden  E.  M.  naeb  dero  flir  dises  dem  Pnblico  so  nützliches  Et-iblissement 
ohnehin  ln-^jendcr  n.  m  Ge.<innunfj  von  selbstcn  allert  rleiiclitt  ;*t  hedaclit  sein, 
ein  und  anderef*  r.eneticiuui  bei  ereignender  Vacatur  zu  einem  m  höchst  rühm- 
lichen Endzweck  zu  wiedmen,  als  worbei  meines  wenigen  fjmessens  weder 
ntione  Interni  oder  eonstigmi  poUtieeben  Betmebtnng  bniber  du  geringste  Be- 
denken obwalten  könte. 

Indessen  «elieinet  ndr  wol  gar  nicht  zu  besorp'fin  ei'in,  daß  die  Emanueli- 
sehe  Stiftung  wef,'en  des  ^r'Tinpreren  Kn?«t«relds  dem  Theresiano  einigen  Eintrag; 
tun  dürt'te,  dann  zu  geschweigen  de»  übergroßen  Unterschieds  zwischen  einem 
anter  Dero  glonrtfrdigsten  Scbata  stebenden  vnd  einem  dieeer  Spedal  PnerogaliY 
»leb  niebt  zn  erfreuen  habenden  Collegio,  so  werden  weder  die  dortlfe  Pntree 
piarum  fcholarum  no«  h  die  Exm  itit  iuneister  dem  Theresiano  was  Itrvortun. 
sonderlich  wann  K  .M  nai  1>  I»(  i<>  a.  ^.  Intention  der  besonderen  Keiit^rliuU  li.dbi  r 
es  bewerkstelligen  zu  lasften  geruhen,  zumulen  da  auch  bei  der  Emanu(;li!H'heu 
Stiftnng,  weiebe  die  Reataebnll  freqDentiren  wollen,  um  lOD  fl.  jihrL  mebr  Koet* 
geld  zu  geben  scluildi;^  scind. 

V>v\  oldM  iiirlter  Dobihoffisch'  II  Nutu  ist  nodi  ferner«  n.  u.  zu  bemerken, 
dall  wie  er  m  auch  ?en»«ten  erkennet,  mit  dem  Ir  uudo  deren  jährl.  3(>Ö0  fl.  bloÜ 
der  nötige  Unterhalt  iiir  die  Patres  bowUrket,  das  Aerarium  aber  von  denen  fUr 
die  twei  Profeseoree  jnris,  Bxereitienmeieter  ete.  dcrmnlen  tmgenden  Speeen 
noidi  nii-ht  fiubleviret  würde;  allein  gleicbwie  ee  auf  die  Ertrügene  den  deetk 
nirenden  £rei^tli(  In  n  r.i  iu  iii  ii  ankommt,  so  lasset  ««ich  «odann  wegen  des  etwaigen 
Cberschuß  iib>  r  die  "i  miuÜ.  und  in  wie  weit  die  <  »nera  «  nlleg'ii  sieh  zu  erstrecken 
haben  werden,  guu£  leicht  der  Calculua  und  Schlui«  torniiren,  anrh  der  Stifts- 
brieir  dameeb  «»messen.  Allee  kommt  dermalen  anf  die  baldige  Ansflndig^ 
maebung  und  a.  g.  A»signirung  eines  geistlieben  erklerklichen  lieneücii  an. 

Dil'  Kin  h!»  r;:iM'lie  Stiftung,  worauf  der  I*.  K.m  fop  » In  nf dd"«  a.  u.  ge- 
deuU't.  ist  inifri  der  »tändischeit  Administrniion  und  ;:l.iul>f  I>oi>lhoff,  daß  der 
angesetzte  Eaudmarscball  daruujeu  befri^t  werden  könte,  vermuüicli  weilen 
Moser  dem  Tbereriano  weniger  geneigt  sein  dOrfle. 

Das  Pr<»ti>c(>llum  directorii  wiederhoUet  kürtzlich,  was  in  der  Doblbolfiselien 
Nota  enthalten,  mit  welcher  sellM  -  i'i  MilistantialilMis  l  inverftanflfn.  Ffmer«  wird 
von  der  in  administrutione  collegii  zu  hallenden  Manipiil:t(i>Mi  ^proeheti  und 
bierinfahls  aus  ermanglendcr  geuugsammer  Information  ein  und  anderes  vorge- 
sebUigent  welches  in  denen  gleich  bei  Enicbtang  des  Theiesiani  den  P.  Beetori 
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mitgegebenen  von  E.  H.  nach  bescheheoer  Überaehuog  und  eigenhändiger  Cor- 
rection  i.  m.  approbirten,  abaehriftlioh  in  meinen  Htnden  befindlichen  An> 
Weisungen  und  denen  briden  weltUelieB  Plt>fteioribiis  juris  ebenfalils  scbriffileli 
erteilten  Instructionen  ohncdeme  ausführlich  einkomt. 

Was  wep'on  Erlcrminp  der  detitsclien  Schreibart  und  daß  Idcriibpr  be- 
sondere Lectiones  gleichwie  tiber  andere  ätudia  zu  haiteii  wären,  angemerket 
irird,  h*t  seineu  guten  Qrund;  and  weilen  hiervon  in  der  jcztigen  Notmft  niebts 
gemeldet  wird,  so  hslM  bereits  dem  P.  Beelori  anfjjfetngen,  sotsne  Leetionen  nn- 
verziiglich  anzufangen  und  die  Incumbcnz  derenselben  dem  D'  Beck,  welcher 
dM  Jus  publicum  tradiret  und  eine  (x^xte  dctitsrhe  Feder  bat,  zu  übergeben. 

Die  AufatelluQg  eines  Meiüterä  für  diu  Ingenieur  Kunst,  fahls  £.  M.  dise 
neue  Spese  tfber  deb  sn  nehmen  geruhen,  wird  frdlieh  sehr  ersprieBlieh  sein; 
dftnn  olisohmi  die  Jesaiter  gleichwie  in  denen  flbrigen  mathenuituehen  Wissen- 
schaften, also  auch  hierinnen  quant  ä  la  throne  allerdings  erfnbren  seindi  so 
fühlet  es  ihnen  doch  natürlicher  Weis  an  behöriger'Praxi. 

Das  nemmlicbc  Bewandaus  hat  e»  auch  mit  dem  Vorschlag  wegen  eines 
Professoris  in  camenlibns;  indeme  mir  nber  beide  im  Phytfaoeollo  ▼orgeseMigene 
Snbjeeta  nnbekant  seind,  so  muB  ich  von  deren  Personnli  preseindiren. 

Was  endlichen  am  Schluß  von  der  Oberaufsicht  und  Dircction  des  CoUegii, 
Benennung^  eines  Ministri  nnd  Zncrebnn;?  eines  Rats  beigpfffi^et  wird,  ein  solches 
kommt  auf  E.  M.  weitere  a.  h.  Disposition  an,  worbei  mir  immittelst  zu  be- 
sonderer Gonsolation  gereichet,  dsB  miänes  wenigen  Orts  der  erste  gewesen, 
welchem  £.  M.  gleich  bei  Aufriebtnng  des  Colle^  ans  dgener  a.  g.  Bewegnns 
die  Inspection  hierüber  anzuvertrauen  geruhet  haben,  die  zwar  jedem,  wie  E.  M. 
von  Selbsten  a.  ger.  erkennen  werden,  von  darumen  nicht  wenii:  heschwUrlieh 
fallen  muß,  weilen  man  einesteils  wegen  deren  Jesuiten  Instituti  und  villen 
anderen  Dero  tfeffen  Eineicht  nieht  ▼erboigenen  politisohen  Uraaehen  mit  disen 
Fatribus  auf  eine  weit  behntsamm-  nnd  deücalere  Art  als  mit  anderen  geistlieben 
Or(h'n  und  Stiftung-en  umzitp^ehen  hat,  und  anderenteils  utifrehindert  all-  an- 
wendender Mühe  und  Sorgfalt  dennoch  immer  das  D6sa«rrt'ujeiit  haben  muß,  an 
jenen  üftermalen  sehr  ungegriindetea  Ausstellungen,  welche  die  aligemaine  Ja- 
lonme  wider  diso  Patxes  und  die  hiMdnreh  entspringende  Vomrteile  und  ATer- 
eionen  m^tenteils  veranlassen,  mit  in  psrticipiren. 

Um  nun  snt'inen  Oitiqnen  so  vill  immer  müglich  zn  steueren  nnd  ein  so 
gemain  nützlich,  nnter  Dero  glorreichsten  Nahmen  iiml  he!«<»ndiTen  Schutz  er- 
richtetes Werk,  gleichwie  das  Collcgium  ilieresianum  ist,  in  beharrlichsten 
Lnstre  an  erhalten,  und  damit  demselben  von  der  Emanneliseben  Stiftung  nichts 
im  Weeg  gelegt  werden  könne,  so  kommt  es  meines  Erachtens  vornemmlich 
darauf  nn,  daß  E.  M.  nach  den  hisheriaen  rfiliniliehht  nnd  eliristliclien  Beispill 
üero  Hand  darob  halten,  selbes  zuweillcn  mit  der  a.  h.  (ie;reiiwart  beehren,  dun 
P.  liectorem  von  Zeit  zu  Zeit  zu  sich  berufen  lassen,  ihn  zu  tleiüiger  Beobach- 
tung deren  gemachten  sehr  heilsainm-  nnd  sorgOiltigen  Reglements  sowohl  deren 
Studien  als  Sitten  lialber  a.  g.  anmahnen,  dessen  Vorschläge  wegen  etwaiger 
Verlii  ?i?5rninrr  dt n  nselben  und  sonstipen  Anfnahnis  und  Nutzens  des  Collegü 
a.  m.  aidiiirt'ii.  sodann  je  eher  je  lieber  /n  ]i(  ii('hti;i;iintr  der  annoeh  abgehenden 
förmlichen  Fundaticm  zu  schreiten  geruhen  ujögten,  als  nach  welchen  Vorgang 
die  Patres  in  villen  Sachen  vm  da  mehr  sagehalten  werden  kOnten,  weilten 
die  jezige  Entschuldigung,  dafl  sie  auf  Iceinen  sicheren  Fnndum  zn  cShlen bStten, 
auf  einmahl  hinwegfieUe. 
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Wiezumalen  nlier  in  der  Tut  Ach  nuhr  rintl  inrhr  Hnßor<"t.  diiil  mit  donrn 
aiis  litcsis-er  Provintz  m'li!nf"'dt'ii  l'riilcctcn,  80  ^ntr  seUie  auch  ipiond  studia  et 
moros  sein  mugen,  vou  darumcu  uicht  wol  fortzukuuuucn  seio  wird,  weillen  sie 
weder  der  fraiisIMsdien  Sprach  kündig,  weder  daa  Donnm  besitsen,  donen 
Kindern,  sonderlicll  von  Adel,  die  erforderlii  lif  '^entiment*  und  rudtukeiiwirt 
zu  inspiriren,  als  worzii  sie  Sl'll>^t^■ll  ni  par  principe  d'education,  ni  p:ir  h'  fjfni«' 
de  la  nation  geleitet  worden,  so  bleibt  iVeilich  -  ahsnndiirlich  da  die  Societet 
par  inatitut  keiue  weltliche  Uofmeistcr  iu  deneu  ihrer  Direction  untergebenen 
Collegiis  snlMset  —  kein  nnderee  de  jenes  Mittel,  worauf  E.  M.  Ton  aelbiten 
«.  n.  verfallen,  übrig,  daß  mann  nemlich  ani  der  Provinee  d'Alsacc  pr6ftmbleinent 
durch  die  behürige  Weeg  eini;:e  anhon)  kommen  lasse;  weillen  abor  ans  «totaner 
Provinz  so  vill  Suhjects  als  dem  CuUegio  nötig  w:«rt*n.  etwaau  nicht  so  leicht  zu 
erhalten  sein  dürf  ten,  icünte  mann  alleofabls  auch  leutiren,  ein  so  andren  Putrem 
«na  E.  M.  niderllndieeben  PreTinideii,  Attch  etwm  »na  dem  Breiagniriaeben,  Je- 
doch mit  Zutunn^'  des  Maniuis  Bottft  nnd  deren  leztaren  Peraonali^  halber  von 
dortigen  Lsrnds  Mini-ii  :)  !  einfrozn^^^rnen  Information  anhcro  zn  besehreibpn. 
Unsere  hiesige  juujren  Herrn  Hodineister  seiud  ja  meistenteils  aut»  dein  Luxen- 
burgischen  und  von  bruuddeut  (r)  uud  dortigen  Gegenden  her,  mithin  wUrdo  manu 
nm  so  eher  nnter  denen  alldorten  gebürtigen  Jeauitera  enpnble  Snbjeetn  tot- 
finden;  weni-^^tens  lulUlten  deren  vor  der  Hand  G  oder  8  beschriben  werden, 
nnd  7M  He.Hohleunigtinf^  der  Auhero-Rais  würde  wol  das  iTi.>i^t((  beilnifren,  fahls 
E.  M.  Dero  mildreichmtc  Hand  .inftun  und  zu  dem  Ende  sownl,  als  zur  Unter- 
haltung diser  frcmmden  l'atruiu  in  so  lang  etwas  zu  assiguireu  geruhetcn,  bi0 
daa  Hanbtwerk  der  Stiftnng  halber  snr  Gonaiatera  gedigen.  —  —  ~  —  — 

IM  (850).  Verbot  der  Einfnhr  fremder  WftareD,  d.  d.  12.  September  1749. 
(Codex  austriacus  III,  446  ff.) 

391  (350).  Nikolaus  Franz  üraf  Urtinnc,  kaiserlicher  GoneraUeldseugmeister, 
starb  am  15.  Februar  1751. 

898  (350).  In  einem  .Memoire  instmctif*  d.  d.  14.  September  1749  warde 
dem  Qrafen  Bkbeconrt  nnter  aiiden'ra  mitgeteilt,  daii  Friedrich  II.  alle  Hebel 
in  Bewegiinv'"  setze.  Maria  l  lieresia  in  Pari.«  xnvolil  wie  in  London  za  TOT- 
diichtigen  und  diesen  beiden  Holen  die  Überzeugung  beizubringen,  daß  die 
Kaiserin  nichts  weniger  als  an  den  Frieden  denke.  «Et  eomme  II  (Frledlfch  IL) 
n'a  jias  pu  engager  Blondel  4  le  aeeonder  en  eeln,  il  a'eat  employö  d'natnnt  plna 
efIBcacement  depnis  ä  le  perdre  it  sa  cour  laqneUe  ne  prdte  que  trop  roreillo  a 
»es  insiuuation*.  imbne  rnmme  eile  p?t  enr«»ro  da  grand  pn'jnir»''  de  ee  qn'ello 
suppowe  d'avoir  ele  traite  a  Hauovre,  prejuge  qui  a  et6  tortiti6  par  la  cour  do 
Londre«  elle-meme,  uon  dans  Tiutention  de  contrecarrer  lea  ao&is  ijaeifi^aea  de 
l*impiratriee.reine,  mala  d'entntentr  toi|)owra  nne  grande  mAflnnee  entre  eile  et 
Iii  France,  bieu  loin  de  ditruiro  le»  soup^ons  de  la  dcrniere.  ("est  vraisemblable- 
ment  le  motif  qui  l'a  enrrie«  di  -%  xirliqner  Iii  dessu«*  d'nne  manitiro  pbis  propre 
a  la  eonfinner  d  nis  1  erreur  qn  a  1  en  tirer.  Kt  le  roi  de  Prusse  l  a  su  tonruer 
tr^s  halulemeni  tant  a  son  avautage  qu  au  prejudice  de  la  eolir  de  l^ndrea  eile* 
mßme  qui  ini  en  m  faciliti  lea  moyena« 

Teile  eat  la  vraie  aonrce  de»  trouble»  qui  continnent  ü  agiter  le  Nord,  et 
qui  »an»  liii  auraient  M  calm^  il  jr  »  longtemps,  par  ies  soins  de  Ö.  M.  L 
et  K. .    "  vSt.-A.) 

aaa  ^35U).  Der  mit  den  uiederösterreichischen  StMndea  nm  14.  Jnni  1748 
inatande  gekommene  Deaennnbeieft  war  am  18.  September  denselben  Jahres  In 
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Form  eines  Dekretes  kundgemncht  wonlen.  >lnrfi  riicropin  hntte  wolil  für  zehn 
Jahre  mch  im  voraus  hinlängliche  Einkünfte  tlir  die  prüliminiertcn  Staatsausgaben 
gesichert,  aber  auch  das  Versprechen  abgegeben,  sie  werde  kein  den  Kontributions- 
atand  betreffeiide»  Ffetent  ohne  VerneliinnDg  der  Bliiide  kundmaehen  und  ferner 
die  im  Rezesse  bewilligten  Forderangen  als  „ganz  frei  bewilligte*  Postnlata  er* 
klären.  (Beidtel-Huber,  Gesohichte  der  Ueterreicbiachen  äUatsvenrtltimg  1740— 
1848,  Band  I,  p.  28.) 

394  (353).  Schreiben  VVilheiiud  von  Oranien,  Erbstattbalters  von  Holland, 
■o  MiuriA  TIaerCMla;  Haag,  80.  Augoat  1749: 

„Madame.  J'envie  le  «ort  do  oomte  de  Bentinck  qu!  plus  henreux  qne  moi 
anra  houlicur  do  fni'n»  sa  rmir  pn  pprsnnnc  ä  V.  M.  I.  Copend-mf  je  le  vois  et 
le  fais  uiörae  tl  aillovirs  partir  avec  plaisir  poiir  Viennc  parrc  qtie  je  crnis  qne  Ic 
bien  de  la  cause  commune  l'exige.  Ii  y  a  deja  lougtem}>s  que  j'ai  »oubaite  d'en- 
voyer  vne  pereoone  de  eoirilanee  ponr  pouvoir  faire  parvenür  Ii  V.  M.  L  nes 
faibies  id^es  snr  les  int^rets  communs  de  Tancienne  aliiance  et  snrtout  ponr 
apprendre  Celles  de  V.  M.  I.  siir  le  plan  g^niral  et  ks  mesures  4  suivre  ponr  la 
conservation  de  Tancien  et  senl  bon  pyct^nif  d  ctroite  nnion  entre  latij^ste 
maison  de  V.  M.  I.  et  les  paissancea  maritimes,  et  personne  ne  m*a  paru  plus 
propre  i  ee  biit  qne  le  oomte  de  Bentlnek  dont  le  adle  vraiment  patriotique  poor 
la  eansc  commune  qu'il  a  fait  pefattre  d*nne  mani^re  si  peu  ^quivoqae,  ne  mü- 
rait  6tro  Oclmppi'  a  la  trraiif^ß  attention  de  V.  M.  T.:  et  la  ^acieuse  r(^flexton 
qu'Elle  veut  bien  faire  en  faveur  de  coux  iini  so  tiistiuffiient  de  cette  fa4;^n,  mc 
fait  08p6rcr  qu'KIle  voudra  bien  avoir  contiance  en  lui  et  pr£ter  nne  attention 
filvorable  4  ce  qaHi  anm  rhonneor  de  Lai  reprdsenter.  J*08e  me  tiattw  de  Taffee* 
tion  et  de  TaiaitM  qne  V.  H.  I.  a  tonjonrs  t6rooign6e  ponr  la  Bdpnbliqiie  ei  qni, 
quoique  les  succ^s  n'aient  p.is  r6pontlti  ^elon  Ses  souliait.'»  a  Pavantago  commnn, 
n'a  pas  lais8<>  de  faire  le«  deruiers  »^fVorts  ponr  prouver  ä  V.  M.  1.  sa  fidelite 
k  remplir  ses  engagements,  qu'EUc  vuudru  bien  avoir  6gard  4  ce  qu'il  prcudra  la 
liliertA  de  Lui  properer. 

El  mom  paiticnlier  pAntoi  la  plus  tIto  leeonnriaBanoe  ponr  le»  vmC' 
ques  de  la  iMcnveillance  dont  V.  M.  I.  m'a  daigni  honorer  depuis  que  j'ai  en 
l'honneur  de  L'approeher,  et  dont  je  conserverai  toujours  le  pr6cioux  souvenir, 
j'ose  Yous  supplier,  Madame,  de  me  coutinuer  et  k  ma  maison  votre  protection 
et  TO»  bonne»  grftces;  von«  ne  le»  d^pattirez  Jamals  ä  pereonne  qni  lee  mette  i 
plva  liaut  priZt  et  dau  le  cosnr  dnqnel  eile»  font  d^k  et  feront  de  plns  rive» 
impressions  et  que  rien  n'est  capable  d'^galcr  que  les  scntimcnts  qui  en  d^rivent 
de  ce  zele  inalterable  et  de  ce  profond  re8j)cct  avec  lequel  j'ai  l'henneur  d'C'tre, 
Madame,  de  V.  M.  I.  le  M»  humble,  tres  obeissant  et  tr6a  fidöle  serviteur  Prince 
d'Orange  et  Nassan.**   (Gans  eigenhändig.  St.-A.) 

SM  (858).  Bartenetein  hielt  die  Jura  imperialia  auf  Oarpegna  ittr  sweiföl- 
taafty  flif  begründet  hingegen  die  Ansprüche  Franz'  I.  als  Großherzog«  TOn  To»- 
kana.    („Ohnmaügebi<r!«te  Meinmig,  Carpegna  betretend  "  St.-A.) 

il9Vt  {ÜT)!).  Die  „lettre»  päruvicnnes"  erschienen  zum  ersten  Male  im  Jahre 
1747.   (Guerlc,  Madame  de  Grafügny.) 

S97  (S61).  Liegt  bei 

898  {962).  Gegenstand  der  Beratung  war  der  VOtt  Mollini  eingesandte  Ent- 
wurf eines  päpstlichen  Breve,  die  UcJ^tt üiinj-  eines  apostolischen  Vikar?*  betreffend. 
(Kef.  lat  Bart<?aateina  vom  18.  Oktober.   Schreiben  an  MelUni  vom  20.  Oktober 

174y.  St-A.) 


Digitized  by  Google 


661 


399  (362).  Gleichlantend  mit  dem  im  Wiener  Ditfinm  (Soaderblatt  ni 
Nr.  87  )  vom  29  Oktober  1749  enthalteuen  Bericht. 

400  (aö5).  Am  27.  März  1749  batto  Kaiser  Franz  liie  von  dein  l'rinzen 
KoMtaiitiii  in  HeMen-Bheisfeb-Bothttnbdirg^  enriebtete  SukseMioittordnoiig  be- 
stätigt. D.if,'ej,aMi  protestierte  der  Landgraf  Friedrich  von  Hessen-Kassel  seit 
2.  April  1720  König  von  Setnvedeii),  der  «liirch  seinen  GeMUidten  in  Wien  ein 
Schreiben  folgenden  Inhalts  überreielien  lieLl: 

„Ea  ist  mir  die  unvermutete  Nachricht  zugekoniuieu,  c«>  liättcti  E.  k.  M. 
ohne  mir  als  regierenden  Landgrafen  sn  Heaeen-Canel  Ae  geringste  Comnranieft* 
tion  zu  tun,  eine  von  Prinz  Constonttn  zu  Rothenburg  L.  errichtete  tostanientaii- 
sehe  DiHi)o.^ition  und  darinn  festgestellte  Successions  Ordnung  vor  frf'U^diin  ^t^- 
halten  und  verschiedene  darinn  befindliche  Prnestipposita  sum  Nachteil  meine» 
fUrsÜ.  Hauses  confirmireu  und  bestätigen  wollen. 

Non  keim  swnr  mir  nnd  meinem  fürstl.  Hanse  gteiehifflltig  «ein,  ob  und 
was  die  Prinzen  von  Kothenburg  wegen  der  ihnen  «nf  gewi-^  M.i3e  zugeteilton 
Quart  und  Niedergraf-Catzonellenbogenischen  unter  ihren  Kinderu  v.>r  eine  Suc- 
cessionsordnung  errichten  wollen,  insofcrne  nur  dadurch  meinem  liirstl.  Hause 
kein  Pr^udiz  zugezogen  wird.  £s  entstehet  aber  hierbei  vor  allen  Dingen  die 
Praejndidal  Frage*  ob  die  aus  Torerwehnten  Prini  OonstantittB  jetsiger  Ehe  ent> 
sproBene  Kinder  in  Ansehnug  meines  alt-iUrstlichen  Hauses  nnd  daran  gehöriger 
Land"  y^r  succc??ion<»f?ihig  zu  achten  selnd  oder  iiieht?*).  indemo  rwnr  die 
iStarUembergische  Familie  von  gutem,  alten  oesterr.  Adel  und  in  den  Grafeustand 
erhoben  worden,  jedoch  nicht  t'ürsteumüQig,  noch  unter  diejenige  Grafen  gehörig 
ist,  welehe  in  walten  nnd  neueren  Zeiten  seasionem  et  TOtnm  in  comitiia  imporU 
gehabt,  noch  haben. 

Diese«  Hanptpntirt  inzwisclu  n  beiseite  gcsetzet,  indemo  -ich  derselbe  hier- 
nechst  üuden  wird,  wann  solcher  nach  einem  in  Gottes  Händen  stphenden  Fall 
rar  Sprache  kommet^  so  wirft  ged.  testamentarische  Disposition  und  die  darinn 
gemachte  Ehirichtnng,  welcher  E.  k.  M.  den  Namen  eines  Juris  primogenitnrae 
bcimlegen  gefUlig  gewesen,  die  bisherige  ganie  Verfaßung  meines  flirstl.  Hauses 
von  Grund  aus  um  und  Innfet  ??pgen  den  westphälifelk  n  l>icdeiisir«t  lihitl  die 
alte  und  neuere  Verträge,  jüngere  Ueichsabschied  und  Walcapituiatiou  scbnur> 
gerad  an. 

Dann  als  Tom  Anfang  die  Abteilang  der  Qnart  anno  1697  geschehen,  so 
ist  daaumal  und  hernach  .  . .  von  samiutlicheu  Fürsten  zu  Hessen  feierlich  be> 

schlössen,  daf?  allein  ein  RegiererHiei  Herr  -ein  und  bleiben,  mithin  die  Kegierung 
nicht  zerrüttet,  noch  zertrennet  und  dem  jüugeru  Herrn  die  Huidigiingsptlicht 
änderst  nicht  als  excepto  regimtno  et  superioritatis  jure  geleistet  werdeu  sollte. 

Welehe  Verordnung  vermOg  des  Inatr.  paeis  Art  XV,  $  anf  das  bün- 
digste garantiret  und  sotane  Garantie  durch  den  Jüngern  Heiclisabechied  SttttO 
1654,  §  188,  nochm.ilen  widerhallet,  mithin  das  Jus  primngenitnrne  mptnent  nls 
dem  regierenden  Hause  in  dem  Hegenshurgisehen  Vortrag  vom  1.  Jiinu:irii  alten, 
nnd  eiliken  Jannarii  neuen  Galenders,  obwohl  unter  sehr  harten  Couditioncu  zum 
OberflnÜ  versichert  und  kraft  der  von  E.  Ic.  X.  hoehUtbi.  Vorfahren  Kais.  Feidi- 


•)  KoMtaatia  i(«b.  U.  lUi  tTl«.  |m«  SO.  LcmbWi  mS),  8«ko  mad  VwMMftr 
Im  LmUgnUn  Brurt  Uaptl*  n  BMMO<ft*lhMb«rf  (gak.  SS.  Jvnl  t*U,  |t«tt  ».  Vtnmhtt  1748)  wnt 

Termililt  mit  Xari>  K>%  !*-.-i-1>:» .  Tocbt«r  if*  (ürafen  KonrmJ  .Sit-gmnnd  ^laibvnWrK  bikIWIIw»  Dich  don 
Ffintea  Wiikvla  Uyuuküi  von  NaMM-titag««.  baia  ältMtw  Hoka  MmI  MamiiMi  «u4  m  A.  Jmai  174S 
4fwt  IS.  Min  tSl«)  aad  t^kwMmt  inS. 
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nand  III.  hierüber  visis  actis  et  auditis  pnrtibus  ausdrücklich  erteilten  Diplo- 
luatis  .  .  .  bestätiget  worden. 

Femer  hat  Printz  Constantin  in  obbemelter  testamentarischer  Disposition 
vorgegeben  und  der  Reichshofrat  anstatt  vorhero  deüwcgen  Beweis  zu  erforderen, 
praesupponiret  schlechterdings  und  ganz  irrig,  als  ob  sich  die  sogenannte  Freilen- 
steuer  vom  Laude  auf  24000  Reichsthaler  beliefFo,  ohngeachtet  dem  zwischen 
allerseiLs  Gebriideren  und  Landgrafen  zu  Hessen  den  28.  Maji  1568  quoatl  passum 
concemontem  errichteten  .  . .  Erbvertrag  nicht  nur  deutlich  im  Munde  führet,  da 
keine  hessische  Prinzessin  zur  Aussteuer  ein  mehreres  als  20.000  fl.  Frankfurter 
Währung,  zu  15  Batzen  gerechnet,  vom  Land  zu  forderen  hat,  sondcni  auch  die 
Töchter  aus  der  abgeteilten  Rothenberger  Linie,  wofern  sie  änderst  keine  Miß- 
heurat getroffen,  niemalen  weder  Heller  noch  Pfenning  über  sotane  Summe  der 
20.000  fl.  empfangen,  und  zu  aller  Zeit  damit  zufrieden  gewesen  und  zufrieden 
sein  müssen.  Andere  zum  Teil  zweideutige,  eingeflossene  Ausdruckungen  vor 
dasmal  nicht  zu  berühren. 

Weil  dann  derer  Landgrafen  zu  Rotenburg  L.  samt  und  sonders  wie  in 
der  rechtskundigen  Notorietaet  nach  Maaü  deren  alten  und  neueren  Verträgen 
keiner  Hand  breit  ohnmittolbar  Land  besitzen,  was  nicht  unter  meiner  landes- 
herrlichen Territorialhoheit  gelegen  ist,  so  glaube  von  E.  k.  M.  hohen  Einsicht 
und  rühmlichen  Sorge  vor  des  Reichs  Wolfahrt  sicher  und  gewiß,  daß  sich  die- 
selben nimmermehr  würden  haben  bewegen  lassen,  in  öfters  ged.  Conti rniation»- 
und  Bestätigungsbrief  Prinz  Constantin  zu  Rotheuburg  als  jezt  regierenden 
LaudesfUrsten  zu  benennen,  noch  ihme  eine  Landesregierung  zuzuschreiben, 
oder  in  Ansehung  seiner  einiger  landesfUrstl.  Herrlichkeiten,  Regalien  und  Ge- 
rechtigkeiten Erwehnung  zu  tun,  wann  Derosellien  die  wahre  der  Sachen  Bo- 
wandnus  wäre  bekannt  gewesen,  oder  vom  Reichshofrat  gründliche  Erkundigung 
eingezogen  und  das  von  diesem  erstattete  Votum  nach  wahrer  der  Sachen  Ge- 
stalt abgefasset  worden. 

E.  k.  M.  ersuche  demnach  angelegentlich  hiermit,  das  meinem  fürstl.  Hause 
dadurch  zugefügte  unleidentliche  Praejudiz  nach  Vorschrift  der  Walkapitulation 
ad  XV,  §  5»",  als  contra  jus  tertii  erteilet,  mithin  null  und  nichtig,  wieder  zu 
cassiren  und  aufzuheben-,  allen  unverhofften  Falls  aber  will  mich  dargegen 
bestens  verwaliret  haben  und  werde  mein  und  meines  fürstl.  Hauses  jederzeit 
hergebrachte  Territorialhoheit  und  Gerechtsame  nach  Anleitung  derer  Reichs- 
grundgcsätze,  auch  den  Inhalt  des  Instr.  pacis  und  der  Walkapitulation  auf  alle 
Weise  aufrecht  zu  erhalten  suchen.  .  .  . 

Stockholm,  den  2./13.  Maji  1749." 

(Kopie.  St,-A.  Kl.  R.  St.  F.  18Ü.) 

In  der  Konferenz  meldete  sich  der  beschuldigte  Reichshofratapräsident 
Graf  Wurmbrand  als  erster  zum  Wort.  Er  fand  das  Schreiben  „anstössig  und 
zudringend"  und  meinte,  es  sei  auf  des  Prinzen  Wilhelm*)  Anstiften  verlaßt 
worden.  Er  beantragte  daher,  den  Künig  Friedrich  durch  den  kaiserlichen  Ge- 
sandten Antivari  eines  be.ssoren  belehren  zu  lassen  und  den  Protest  dem  Reichs- 
hofrat zuzuschicken,  der  darüber  ein  Gutachten  erstatten  würde. 

„Alle  übrigen  Konfercnzminister  —  so  heißt  es  in  dem  Referat  des  Reichs- 
vizckanzlers  —  haben  nicht  minder  dieses  Schreiben  respectlos  und  wieder  Ge- 
bühr eines  untergebeueu  Fürsten  gegen  sein  a.  h.  Oberhaupt  angesehen,  u.  z.  von 


*)  Binder  Friedrich«  (geb.  10.  Vitt  IMi,  ft«st.  1.  Febraar  1760). 
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dessen  Anfang  bi«  zu  Hude,  dergestalten  duti  kein  v'uizlpvr  PiTiodu.s  in  dciii- 
selben  sieb  befindeL,  der  nicht  anstüüi^  uud  zudringeud  wäre,  iniua»8en  nicht 
ftlMn  Im  Anfang  bochtmbmid  «igeftthret  wird,  eine  ohnvennntete  Nndiricht  er- 
halten na  hnben,  sondern  et  wird  anch  in  Zweifel  geieizt,  ob  E.  k.  M.  eine  d»r- 
^It'uliCTi  .Sncccssionsordnnng'  coiifirmiren  oder  bestJittpren  kfinnten;  mid  dann 
weiters  wird  der  oestcrreicliisclif  unter  K.  k.  M.  n.  il.  (lemaiin  als  ocsterreii  hi- 
sclier  Laudbfiij-iitiu  uud  Frau  Botmäliigkeit  die  GlUckseeligkeit  genießender  Allel 
nnf  den  hSrteete  angegriffen,  daB  hierana  an  beedeneita  k.  M.  alleilifiehsteni  Un- 
dienst  die  größte  Üble  Folgerungen  entstehen  künntcn  und  zugleich  einem  jedem 
Roiclisfürsten  freistünde,  kilnftigliin  einen  seiner  Ag'nnten.  der  .siih  mit  Fa- 
uiiplieii  Virbunden,  obg'leich  sie  im  iiang,  dnnnorh  in  g-rudu  mit  denen  t^einif^cn 
nicht  uutorschiedcn,  unterdrucken  zu  kOuiieu  uud  quaestiuuem  bi»tuA  lu  mo- 
viren,  und  folgaam  aie  aneeeaBionannflUiig  an  erUJiren.  Zn  geiefaweigen,  daB  ein 
aolelieti,  ohne  dermalen  in  das  Altertum  deren  Fnmiglien  einzugehen,  k<^'^'^'»  dea 
n.  d.  KrzhauH  Privilej^ia  1;iiifc  weilen  dessen  Adel,  kraft  enneldten  Privilegien, 
mit  dem  Reiehsadd  in  gleichem  Rang  stehet.  Ja  m»  würde  zuletzt  nicht  allein 
bei  diesem  verbleiben,  sondern  e»  dürfte  sogar  in  Reichskreisen  einer  den  an- 
deren nnaanachlieBen  aleh  befugt  vermeineni  gleieh  ea  aieh  bei  denen  dea  Beicfaa 
En-  nnd  Hoehatifteni  leider  nur  allanviel  dartat* 


Die  Konfer»*n7.niiuister  waren  daher  der  Ansicht,  es  solle  das  noch  uner- 
brochene  Origiualschreiben  samt  der  Abschrift  dem  schwedischen  Minister  mit 
dem  Bedentra  aarUckgegebea  werden,  «man  getraneie  aieb  nicht,  ein  B(richea 
a.  h.  £.  k.  M,  voranlegen,  weilim  deuen  Inhalt  in  allen  Stucken  bedenklich,  an- 
•-tö^sijj  und  sof^nr,  da  es  von  wegen  iles  I,atid;rr:ifen  vnn  I!e8!*en-Cassel  über- 
gcbuü  worden,  nicht  decent  gegen  das  höchste  Keichsoberhaupt  vertsisset  seie. 
E.  k.  M.  wären  geneigt,  jeglichem  Recht  uud  Billigkeit  augedcihcn  zu  lassen  und 
würden  a.  b.  dieselbe  ein  aolcbea  In  Anliegenbelten  dea  KOniga  M.  ala  Land- 
grafens eben  ao  wenig  zu  tun  crmanglen:  es  bringto  aber  der  Sachen  Natur  mit 
sieb,  dal!  jener  Stand  des  TJciib.'«,  !*o  sieb  ^'■ravirt  7.?i  sein  vermeinet,  seine  He- 
schwerde  bei  iiem  Oberhaupt  geziemend  und  nicht  mit  zudringlichen  Drohwi>rt<  n. 
gleich  dieses  Schreiben  angefUllet  ist.  Überreiche.  Ihme,  Oeaandten,  stünde  alluu- 
falle  frd,  da  die  Sache  ebneMn  Jndidaliter  tractiret  werden  mnB,  dnrcb  den  ge< 
wühnlichen  Weeg,  lu  ndicli  durch  den  landgfidichen  besullten  Rcichsngenten 
bebrtriger  Orten  die  Beschwerde  zu  überreichen  oder  um  ein  anderes  Srlireiben 
sich  zu  bewerben-,  derlei  in  unziemlichen  Tenuinis  verfaßtes  Schreiben,  als  er  zu 
Übergeben  willens,  künue  man  aber  nicht  aunehmeo.  , .  .* 

(Vortrag  Colloredoa  wm  28.  Oktober  1749.  St-A.) 

Kaiser  Franz  genehmigte  diesen  Vorschlag,  worauf  die  beiden  Sdirlft- 
stUcke  atii       Oktober  dem  (Jisandd  n  Friedrichs  zurück i:«\i'eHen  wurden. 

401  (366).  Aus  den  Zercuiotiialakten  erhellt  jedoch,  »laß  ein  derartiges 
Schreiben  beider  Kanzler  am  27.  Oktober  1749  nicht  an  Tron,  sondern  andeaaen 
YoigiDgar  Antonto  Diedo  gerichtet  worden  lat.  (St-A.) 

402  .'.''T  Weisungen  an  Bernes  vom  13.,  an  Antivari  und  Sternberg 
vom  14.  November  17{P  (Kiifrlrind?*  Heitritt  zuni  Traktat  mit  Rußland,  ferner 
Sihweden  und  l'tden  betredend.)  Auch  aus  diesen  Reskripten  spricht  die 
Friedenaliebe  Maria  Theresias.  Sie  erachtete  ea  nkbt  blo0  als  in  ihrem,  sooderu 
nach  ala  in  Fnnkreicha  Inteieiae  gelegen,  die  Regiemngaform  nnd  Thronfolge 
in  Schweden  nnd  damit  die  Bnhe  im  Korden  nnfreeht  an  erhalten. 
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40;{  (370).  En^r  verknüpft  mit  Englauds  Beitritt  war  die  Frage  der 
Garantie  des  Dresdener  1'  riedeoa.  England  zeigte  sich  keineswegs  gewiüt,  diesen 
FMm  in  TuUeni  Wortkiit,  ibo  wä^t  eiiueitig,  sondern  in  giekker  Weise  wie 
aaineiMit  die  PHUiminarieii  zu  Breston  nod  den  Berliner  Vertrag  in  gwantlerea. 
Infolge  dessen  eracyitcte  man  in  Wien  nl*  dtt  kleinere  Übel»  wenn  Ett^andft 
Beitritt  überhaupt  nicht  erfolge. 

^Nfpinand  kann  verdacht  werden  ~  so  heißt  es  in  einem  Referate  Barten- 
steins vom  30.  November  1749  —  wann  er  auf  die  Erftillnng  der  ihme  Wüche- 
benen  Znaag  dringet.  £.  k.  k.  M.  kann  alao  ein  eolches  tneh  mir  nut  einigem 
Schein  von  EageUmd  nicht  vefllbM  werden.  Tiehmlir  hfitto  man  dieSorte  Uber 

die  anderseitige  Weigerung,  ein  so  bündiges  Versprechen  als  der  netindte  Ar- 
ticul  des  Dresdner  Frirdcnf«  in  «sieh  enthaltet,  zu  erfüllen,  sich  zu  beklagen  und 
ermeldte  Weigerung  tiir  kein  aufrichtiges  Kennzeichen  einer  wahren  Freund* 
acbnft  nnsmeben,  viele  nnd  grofie  Uraaeh. 

Und  gleichwie  aowol  bd  SchlieSnng  des  Ttnktats  mit  Rnfiland,  aemb> 
liehen  nicht  nur  des  Traktats  an  sich,  sondern  nncb  derer  darmgehVrfgen  ge- 

Jicuiion  Aiiu  li'n,  vomeuiblicli  des  vii  rdtm,  fodnnn  nber  bei  der  darauf  erfolgten 
mehr  dann  dreijährigen  sehr  miilisanien  Beitrittshandlung  der  Haiiptcndzweck 
dahin  gerichtet  wäre,  sich  gegen  den  KUnig  von  Preußen  mehrers  sicher  zu 
■teilen,  also  würde  gans  kenntlich  dieser  Hanptiendsweek  nieht  nur  verfehlet, 
aondem  im  Gegenteil  die  wenigstens  der  schriftlichen  Verbindlichkeit  nach 
bereits  ha'  ' r  ^  S'  heiln  it  fr.ir  sehr  geschwächt  f,  wann  man  nicht  nur,  wie  schon 
bcHcheheii  i&t  und  bei  Vorbrlialtmip:  dt  ?  AfNiuivalcntis  fiij^'lich  beschehen  kJinnen, 
in  die  Auslassung  derer  geheimen  Articleu  wiiiigfii,  sonderu  auch  noch  Uberdas 
den  englischen  Hof  von  Jenem,  was  er  im  neundten  Articnl  des  Dresdner  Frie> 
deos  so  feierlich  versprochen  hat,  loßzehlen  nnd  statt  derer  bereits  vor  sidi 
habender  zweier  ganz  uneingeschränkter  Garantien  sich  mit  einer  späteren  und 
eingeschränkten  dritten  begnügen  sollte.  Wornebst  weniger  übel  brsehfhcn  sein 
würde,  wegen  Erfüllung  der  englischen  Zusage  nie  einige  Anregung  zu  tun,  als 
nacbdeme  sotane  Erfllllung  andererseits  geweigert  worden,  dieBorts  von  dem  An- 
>>ii(  ]it  II  wieder  abzustehen,  als  wordnrch  anlangbar  der  hiesigen  Befngnns  Ab> 
brach  bescbeheie. 

Obwolen  alirr  demc  nl?n  if<t,  so  i!*t  jidocli  zn^kicli  rntsain  eniif^'=«t'n 
worden,  sicli  niclit  merken  zw  la;<si'u.  nls  oh  mau  eine  wiedri^'e  Al)f*i('lit  zur  Be- 
günstigung dea  König»  von  PreuUen  hierunter  verborgen  zu  stecken  bearg- 
wöhnte, vielmehr  die  hiesige  ErklSning,  ob  zwar  einerseits  standhaft,  dodi  nn- 
gleich  auch  andererseits  auf  das  glimpflichste  und  so  zu  fassen,  dsB  die  Bei- 
trittshandliinpf  niclit  uligebrochen,  sondern  viehm  lir  oflVn  Ix  hnltcn  würde,  indemo 
nicht  just  ohnraogiich  wäre,  daß,  wie  es  >!(  h  tmeli  bei  denen  vorhiui^'eu  mit 
Engellaud  fUrgcwesteu  Uandlungeu  dauu  uuU  wauu  rrauguft  hat,  von  dortigem 
Qof  annoch  hierunter  nachgegeben  würde. . .  (St-A.) 

Im  Sinne  dieses  von  Mari»  Theresia  genehmigten  Vortrages  woide  (am 
80.  November  1749}  Graf  Biebeoonrt  instruiert. 

Nach  langwierigen  Verhandlungen  übernahm  König  Georg,  am  1.  August 
1750,  die  flrunnfic  dp-  Dti'-dener  Friedens  wie  Maria  Theresia  sie  gewünscht 
hatte,  und  im  Oktober  desselben  Jahres  trat  er  dem  üstorreichisch-russischen 
Traktat  vom  Jahre  1746  bei,  erkllirte  aber  in  einer  AArmlichen  DeklaratioD,  dall 
dies  mit  AossehluB  des  geheimen  Separatartikels  erfolgt  sei. 
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404  (374).  8.  Aniu.  341,  p.  352.  Pallavicini  lueldutc  uuter  anderem,  daß 
eine  Überpriifatig  der  BUcber  eineo  Abgang  von  300.000  ä.  ergeben  habe*,  dieser 
Betrug  Mi  «tifenbar  ttntersehlagen  worden.  INe  Gongregaiione  dello  tteto  be- 
stehe ans  „schlechten  Leuten,  die  Monopolia  treiben".  Pallavicini  erhielt  daher 
die  Weisung,  gcine  Untersuchungen  fortzusetzen  nnd  die  Übelstiiiifle  nach  Müg' 
lichkeit  zu  buheben.   (KonferenzprotokoU  vom  23.  Dezember  1749.  St-A.) 

406  (375).  In  den  ersten  Tagen  des  Jahres  1750  wurde  dem  Tnriner  Hof 
folgende  Kote  ttbermittelt,  ans  der  erbellt,  wie  sebr  eich  Mari»  Tbereda  be- 
mühte, die  Beziehungen  zu  Sardinien  ja  nicht  locker  werden  zu  lassen. 

„8.  M.  rimp^r.atrice  reiiii'  est  et  scra  toiijours  tri'S  attontivc  ;'i  ruUiver  l'a- 
mitie  de  S.  M.  Ic  roi  de  Sariiaigue.  Elle  est  et  sera  de  meine  toujours  tres 
exacte  ä  remplir  religieusement  Ics  cngagements  qu'ello  a  contractu».  Qui  plus 
est,  eile  ee  fei»  nn  vrai  plid^  de  ae  montrer  eomplaiaante  enveia  ledit  rot 
autant  qn'Elle  pourra  l'etre,  sana  bleaser  ni  sa  dignitä,  ni  sea  droits.  Elle  en  a 
doniu'  tme  protive  früs  oonvaincnntc  (Lins  la  matiörc  rnemc  dont  il  s'^L'it,  puis- 
qu*'  (lans  k-  tcnips  <>ü  la  vnit;  par  lariiu'llc  ics  ^tiits  (ie  ce  princo  vuisiu  et  alli«ä 
recevaieut,  coubtummeut  ci-devaul  le  »el  iieccääaire,  avait  ete  ferui^e,  non  seule- 
ment  eile  lenr  en  a  facilitfi  Ie  paaaage  p&r  «es  (tata,  mala  qn'elle  lear  en  a 
fonmi  mdme  une  boone  qnantitö  de  ses  propres  mafaaina,  non  obatant  In  d6- 
tresie  extreme  oii      trnnvaient  alors  scs  financcs. 

St'S  sentimonta  sont  et  seront  toujours  les  möines,  c'cst-a-dire  qn'elle 
sera  totyours  vraie  amio,  conätunte  et  lidele  ulliee  et  trtiä  buigueutie  k  couserver 
la  mdlleure  intelligence  aveo  les  pninancea  aveo  leaqnelles  eile  est  en  pafx. 

Mais  en  m6me  temps  rimp6ratrice-reine  rend  trop  de  jnatiee  anx  baittes 
lumiirc«  «U*  H  M.  S.  et  i  son  6qu5tt'  ponr  pouvoir  se  persuader  que  ce  prince 
voudrait  en  e.viger  davautage.  Ses  entreprcncnrs  n'ont  (]{'']h  qne  trop  abusö  de 
la  complaisance  qu'on  en  a  eue  pour  eux  daus  les  circouHtauceB  indiqa6es  d- 
dessna;  eirconatances  qni  ont  entidrement  eess^  depnis  longtempa.  Sona  priteixte 
d'une  conucssiun  uniqnement  ^manto  du  goaTcrnement  de  Milan  et  soignenaement 
liniitce,  ils  ont  fait  passer  nno  si  grande  qnantiti''  du  memo  sol  qu'on  consume 
dans  les  6tats  de  riinp^iatricc  reine,  qn'clh'  surpasse  de  beaucoup  les  besuin«  do 
ceux  de  S.  U.  S.  et  qu  elle  suftit  aux  beboius  des  uns  et  autrea  6tat8  pour  plu- 
slenrs  annöes. 

S.  M.  I.  et  R  ne  donte  pas  qn'un  si  grand  abus  n'att  hth  oommis  eontre  rin- 

tention  de  S.  M.  et  qn'Ellc  nc  soit  la  premi^?rc  a  condanini'r  la  conduito  irr6- 
f^niliere  de  Ses  entrepreneurs.  Cepeudant  Tabus  a  6t6  commis  et  lo  dommage 
en  retombü  sur  eile.  Le  gouverncment  de  Milan  n'a  donc  pas  pu  se  dispenser 
d*en  arrdter  le  conrs  trop  fdneste  k  T^tat  et  trop  piüjudiciftble  ans  droits  de 
aouTerainetä  pour  dtre  tol6r6.  Personne  n*ignore  combien  ebaqne  sonmain  est 
jaloux  do  celui  qui  lui  appartient  par  rapport  au  sei,  et  personne  n'a  jamais 
revoque  en  donto  qn'il  ne  soit  attach6  ü  cetto  qiialite.  Chneun  est  mattre  rhez 
soi  et  peut  en  disposer  comme  bon  lui  semble  dans  ses  propres  etats,  non  moins 
pour  le  tranait  que  pour  la  eonsomption,  &  molns  qa*U  n*att  les  maina  K^ea  par 
nn  traitö,  Convention  on  accord.  Car  alors  on  ne  sanrait  contre?enir  A  lenr 
teneur,  »ans  les  enfreindre  et  sans  se  priver  des  avantages  qui  y  ont  6t6  stipul^s 
r^ciproquement,  Or  cnmme  l'impöratrice-reine  n'a  aucuncment  les  mains  li^es 
ä  r6gard  du  paaeage  du  sei  par  sea  ötata  ou  sur  tel  fleuve  ou  partie  d'icelui 
dont  les  deiix  rivages  Ini  a|q[iiirtiettneiit,  S.  M .  8.  trottvet»  sans  donte  Elle-mtne 
trös  jnste  qu*e11e  ne  se  diponflle  pas  d*nn  droit  si  prteieuz,  ni  ne  se  ehai^ 
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grfttuitoment  d'une  servitude  trop  on6reuse  k  eile  et  k  ses  sujets.  Ces  r^les 
du  droit  natura)  et  des  gens  sont  universellemeat  recoonues  et  reguos,  et  rim- 
p6ratrio»-reine  ne  soatient  en  cette  reDContre  d*«utre  intirtt  on  droit  que  celoi 
qui  lal  6Bt  cornnran  avM  tont  aonveraiD  qai  ny  %  pM  dfoogö  volontairament 

put  un  pnct  particulier  qui  le  lie  en  vne  des  autres  avantagea  quMl  en  Hn. 

Non  obstant  les  meillcnros  intcntions  de  S.  M.  S.  il  n'est  gu^ires  posslble 
de  86  garantir  contre  le  douiiuagc  qui  peut  rösuUer  de  l'exceöäive  quaotitä  da 
8ol  qui  a  döja  pasaS.  Mais  comme  c'est  aux  formiera  de  Milan  d'en  r^pondre 
i  limptottrlee^nine  «t  que  d'aflleiin  eile  8*eiiipn«M  d*«Toir  ponr  le  roi  de  Sar* 
daignc  toute  condeacendance,  compatible  comme  II  %  M  dit  ci-dessus  avec  am 
dignitä  et  ses  droits,  eile  veut  bien  relfirlipr  cnrorp  cehii  qui  a  6t6  arrßte  en 
demier  lieii,  uiais  pas  autrenient  qu'avec  la  reserve  tres  expresse  qn'eile  ne  s'y 
croit  uulkuient  oblig<^o  et  que  jamais  et  a  grand  jamais  cette  nouvollo  com- 
plajeanoe  ne  pomrra  6tro  dt^e  poar  fonder  auetiQ  droit  de  tnuidt,  oontnire 
k  celui  qui  ea  confoimitfi  des  rögles  soaditee  lui  appartient  eomne  lOliveraino. 
Et  S.  M.  I.  et  R.  se  fl:itte  en  outre  que  cette  rc-solution  meine  convaincra  de  plus 
en  plus  S.  M.  S.  qm*  son  amiti^  pour  Eile  u"a  ü'autres  bonu's  quo  celles  au  dolä 
des4|uelleti  il  oe  lui  etit  pa^j  peruiis  d'aller,  sans  manquer  ä  ce  qu'elle  se  doit 
&  elle^mtme  et  an  bien  et  &  üi  B&ratA  de  ses  ittts.* 

(Ad  M6moiro  instractlf  Rioliocoarts  vom  3.  Januar  1750.  St.-A.) 

406  (375).  Fonlinand  liyacinthe  Menezes,  der  mütterlicherseits  von  der 
Familie  fcsylva  abstjiniiute,  erhielt  1644  den  Titel  eines  Grafen  von  Cifuentes. 
Seine  Enkel  waren  Guiseppo  (de  Vilasor)  und  Ferdiuaud.  Dieser  begleitete 
Karl  VI.  naeh  Dentsehland;  er  war  Bitter  des  goldenen  Ylieses  und  Qenenl  der 
Kavallerie.  (Moreri,  424.  Zedier,  Bd.  VI,  p.  43.  In  den  «paniselien  biognitUsdMn 
Werken  findet  sich  eeinw  keine  Erw&hnong.) 
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chpn,  Frledcnskongren. 

Der  sächsische  Minister  in  Wien  for- 
dert die  Osterreichiadhe  Begierang 
Mif,  eineii  Vertreter  nadi  Aaeben 
in  lebioken»  4S2.  Entgegnung 
des  Wiener  Helee,  4S3,  434 
[183]. 

Sendung  des  Grafen  Kauniti;  seine 
Instraktion,  195»  808»  845,  457 

[229],  458,  461  [23Q. 

Zugeständnisse  Maria  Thereria^  217, 
461  [239],  497  [276]. 

Abschluß  der  FriedenqiriUininarien, 
218,  281,  829,  496  [2783.  Protect 
des  Grafen  Kaunitz  vom  4.  Mai 
1748,  p.  498  [279].  Üslerreicliische 
Erklärung  Tom  23  Mai  1748,  p. 

503  [2811  504  [287],  522.  üster- 
reieb  forderb  die  maiiiobe  Begie- 
mng  auf,  diese  Erklärung  durch 
eincNiichtrag-sdi'klnratioii  zu  unter- 
stützen, 505  [296J.  BedingUDgs* 
loser  Beitritt  Maria  Theresias; 
«sterreiebisobe  BatUlkation»  508— 

504  [287].  Vorwürfe,  die  England 
gfgr-n  (Österreich  erhebt,  508  [301]. 
Auseinandersetzung  mit  Robinson 
(Bartensteins  Beferat  vom  23.  Juli 
1748),  249, 508—511  [808].  Zweite 
Untorreduni^  init  Robinson,  dem 
Maria  Theresia  ihren  ITnwillen  zu 
erkennen  gibt,  512  [3ü3Ji  i^uoh 
Österreich— England. 

Rnseiiebe  Deklaration  yom  10.  Mni 
1748;  Qrfliide,  welche  die  Zarin 
veranlnßf-  haben,  keinen  Vertreter 
nach  Aachen  zu  schicken,  505— 
506  [296]. 


Aachen,  FriedcnskonpreH 

—  Sendung  Robinsons  nach  Aachen,  249, 

508  [302]. 

—  ÖiBterreiebs  inflere  Politik  nueb  Ab- 

lOblnB  der  Prälimintrien,  s.Ö8ter> 

reich— Preußen. 

—  Kurniainzische  Anfrage,  den  Bischof 

von  Basel  betreffend,  244,  505 
[895]. 

—  Zurfickziehnng  1  r  Truppen  ani  den 

Niederlanden;  Verciubaning  zwi- 
schen Frankreich  und  den  See- 
mächten, die  Bfiokkebr  des  rnssl- 
eeben  Hilftkorps  betriAnd,  519 
[816] 

—  Abschluß  des  Definitivtraktats:  Eng^ 

lands  Forderung  einer  allgemeinen 
Urkunde,  508  [303],  511.  Ent- 
würfe, 250,  260,  519  ß>17]  [818]. 
Beitritt  Österreicbt;  Entwurf 
der  österreichischen  Akzessionsar- 
künde,  269,  526-527  [327]. 

—  Exekution  des  Friedens  (Konferenzen 

in  Britssel  nnd  Nitta),  284,  286, 
291,  292,  529-530  [335]. 

—  Äiii'<Tf^  Politik    nach  Abschluß  des 

Friedens,  s.  Österreich— Preußen. 

—  8.  Österreich— England. 

—  t.  österreioh^Frenkreiob. 

—  8.  österreioli —Seemächte. 
Abensberg-Traun,  s.  Traun. 
Achille  in  Soiro,  H.Theater. 
Admout,  Prülat  Abt  Anton  U.  Ton 

Ifftinersberg  (1718—1751),  259. 
Adolf  Friedrieb,  s.  Schweden. 

:  A  dorn  0,  R.  Botta, 

j  Alagon,  s.  Cordua. 

I  Aibaui,  Alessandro,  Kardinal,  120,213, 
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415  [127],  480  [176],  450  [2201  460, 
482  [266],  483  [269]. 

AlbftBi,  Qio.  FiuoMOo  Outena,  Ktr- 
dinal,  150. 

Albrechtsberg,  s.  Eonenkl. 

Aldenliurp,  Charlotte  Sophie  (Tochter 
des  ürafen  Anton  II.  und  dessen 
mitor  CkmaUift  WüluliBiaa  Ibiri«, 
LuidgrUn  von  H««wn*HoiDbiir|g), 
Grifio,  8.  Bentinck. 

Aid  ringen,  n.  Clary. 

Alessaudro  nellelndie,  289»  s. Theater. 

Algier,  Fiudenip ud  SdiffihitiTtrtrag 
swiselwii  Frans  L  als  Grofilnnof  toq 
Toskana  and  Maria  Theresia  einer- 
seits und  Algier  anderseits  Tom  8,  Ok- 
tober 1748,  p.  285.  Gründe  gegen 
seino  voUsliBdige  Vertffimtliohung, 
5S8-S89  GB84]. 

Allentsteig,  s.  Hager. 

Althann,  Antoni,  s.  AlUiaiin,  Miebael 
Jos«f  Anton. 

—  Fbffiinand,  Graf,  maltosiaeher  Bot- 
sehafter,  811. 

—  Gundaker  Ludwig  Josef  („Gundl"), 
Graf,  vorm.'ils  Übriststnllmeisfcr,  Fcld- 
ntarschail,  sein  Tod  und  sein  Testa- 
ment; Biographisches,  197,  198,  463 
C842J. 

—  Joliantt  Albert,  Qnf,  Obsrstsilbsr- 

kimraerer,  1J6 

—  Josefine  \geb.  Grafin  Serenji),  Witwe 
nach  dem  Gnfen  Michasl  Ftrdiinnd, 
Ortfln,  4. 

—  Maria  Aloisia  (geb.  Dietrichstein)t 
Witwe  (sHt  22.  Juli  1738)  nach  dem 
Grafen  Miobü«!  Wenzel  Ignas,  Gräfin, 
3,  186,  198.  238. 

—  HarU  Elisabeth  (gth.  Wratisla«), 
Gräfin,  erste  Gemahlin  des  Grafen 
Gundaker  Ludwig  Josef,  463  [242] 

—  Maria  Josefa  <geb.  Paar),  s.  Althann, 
Michael  Emanuel. 

—  Maria  Wilhelmine  ^eb.  Altbann,  Ter* 
witwete  Lobkowitz),  zweite  Gemahlin 
d<»fl  Clrafen  Guinliker  Ludwig  Josef, 
Gratin  ^biographisches),  198. 

—  Miebasl  Bnannel  (Sobn  des  Grafen 
Michael  Wensel  und  dessen  erster 


Gemahlin  Maria  Josefa,  geb.  Paar), 
Graf,  198,  463  [242]. 
Althann»  Miehad  Johann,  Graf,  4,  16, 
117,  149,  304. 

—  Michael  Josef  Anton  (Sohn  des  Grafen 
Michael  Wenzel  und  dessen  dritter 
Gemahlin  Maria  Aloisia,  geb.  Dtetrich- 
stein),  Giaf,  96.  198,  242. 

—  Midiael  Otto  (Sohn  des  Grafon 
Michael  Emanael),  Graf,  463  [24q. 

—  Michael  Wemiel,  Graf,  463  [242]. 

—  WÜhelmine,  Gräfin,  447  [216]. 
Amalia,  WOhslmiiM,  Kaisorii,  s.  Bahn- 

bniir. 

Ammon,  Christoph  Heinrich  von,  preußi- 
scher Minister  im  Haag,  f)U7  [296]. 

Amorerole,  öänger,  224,  270,  368. 

Anonr  veng^,  1',  s.  Theater. 

Andlan,  Frans  Josef  Fnihorr  too, 
österretehisoher  Generalmajor»  41. 

Andlern,  Baron,  407  [91]. 

—  Franz  Keinhold,  Graf,  61. 
Andre,  s.  SamtAniM. 
Andrissy,  Stephan  von,  968. 

Anna  Charlotte,  s.  Lothringen,  Charlotto. 
Ansbach,  s.  Brandenburg-.^niäbach. 
AntiTari,  Christoph  Theodor,  kaiser- 

liohsr  Gesehäftsträger  in  Stodibolm, 

568,  568  [4690. 
Antoinettc  Ainalis,  s. Brannschwoit^ 
Anton  Ulrich,  s.  Sachsen -Mein ingen. 
Apf altern,  Emst  Freiherr  von,  Pater 

S.J.,  krainisober  Yerordneter,  255. 
Apfel tner,  recte  Apfütsm. 
Aqailtja,  s.  Österreich— Tonsdig. 
Aragon,  s.  Saint-Sererin. 
Ära  linde,  s.  Theater. 
Arbesbacb,  s.  Hackelherger. 
Arc7,  s.  Holderness. 

Arenberg,  Leopold  Philipp  Karl  Josef, 
Herzog  ron,  PM ,  44,  57,  59,  G7,  96, 
383  [30]  [41]  [42],  884  [42]. 

—  Maria  Lndoriha  Fnnsisfca  (geb.  Pig- 
natelli),  Gemahlin  desHorsogs  Philipp 
Karl  Josef,  Herso^n,  98. 

Argenson,  Rene  Lonis  de  Voyer  de 
Paulmj,  marquis  d',  französischer 
Sfeaatssflkritir  der  answirtigsn  An* 
gelegenheitott,  99,  897  [78],  521. 
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AriodAllke,  s.  Theater.  1 

Armani,  spaulscher  Emissär,  407  [90]. 
Arsenal,  s.  Qeaeralfeldartillorie-Hans- 

zeugamt. 
Arkfts«ri«b  •.  Tbcfttor. 
Artner,  Frani,  Kammer- 1  goldene 

heizer  Franz'  L,  \  Hochzeit, 

—  Marirv  Sophie,  |  328. 
Aspergiscbes  Haas,  s.  Brünn. 
Astictte,  Gol  d\  f.  Italioi,  Kriegnchan* 

pteti. 

AtaUyftp  Josi  MmmmI  d«,  Sjudioal, 

150. 

d',  Malteser  und  Dekan  des  Fatri- 
«r^ati  Ton  LimboD,  160. 
Attalaya,  n«U  Atalaya. 

Alterns,  Karl  Michael,  Graf,  apostoli- 
scher Vikar  in  Aquileja,  518  [312]. 

—  Thaddäus,  Graf,  steirischer  L&ndes- 
fiamiMr,  259. 

Aneriperg,  Anton  Josaf,  Graf,  Landet- 
twuptmaon  in  Erain,  255. 

—  Georg  Sigismund,  s.  Maria  Josefa. 

—  Maas  Adam,  8.  Johann  Adam  Josef. 

—  Heinridi  Jnsef  Jobann,  FBnt,  Obrirt^ 
ttaUmeister,  8.  4,  6,  9,  13,  16,  21, 
22,  2G.  39,  41,  43,  47,  50,  56,  75, 
83,  97,  98,  106,  107,  lir»,  119,  125, 
126,  141,  149,  IGO,  169,  171,  174, 
189,  197,  206,  215,  217.  230,  231, 
288-236,  288,  242,  291,  302,  836, 
337,  340,  848,  868,  870,  443  [202], 
534  [-Wl 

—  JohauQ  Adam  Josef  (Sohn  des  Fürsten 
Heinrieh  Josef  Johann  aus  de^a 
t«ntcr]  Ehe  mit  Maria  Dominika 

Magdalena,  geb.  Liechlenstetii\  4,  5, 
45  (106,  ErheLung  in  d^n  Fürsten- 
stand, Beweggründe  biezu),  (124,  ver- 
mählt sich  mit  Maria  Katharina 
Grifln  SohdnfeU),  (124, 125»  Heirat«- 
kontrakt),  (125,  BiographiscÄie»),  171, 
iV,  [202]. 

—  Josef  Franz  Anton  (Sohn  (ies  Hein- 
rich Josef  Jobann  aus  dessen  [zweiter] 
Ehe  mit  Maria  Antonia  XaTeria,  gel». 

Trautson").  Iii,  194. 

—  Kurl  Josef  Antun  (Sohn  des  ITt'iiiricb 
Josef  Johann  aus  dessen  [erster]  Ehe  | 
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mit  Dominika  Magdalena,  geb.  Lieob- 

tenstein).  171,  443  [202]. 
Auersperg,    Maria    Anna  Fmnziska 
(Tochter  d^  Georg  Sigismund  und 
der  Maria  Anna  TbefMia,  geb.  Fürstin 
Anersperg),  Grifln,  e.  Wnrmbrand. 

—  Maria  Anna  Theresia,  s.  Maria  Josefa. 

—  Maria  Antonia  (Tochter  des  Heinrich 
Josef  Johann  aus  dessen  [zweiter] 
Ehe  mit  Mam  Antonia  Xaveria  (geb. 
Trantson).  119,  143»  194,  447  [216]. 

~  Maria  Antonia  Xaveria  (geb.  Traut- 
son), zweite  Gemahlin  des  Fürsten 
Heinrich  Josef  Johann,  47,  56  (74, 
75,  Aufregung  Uber  die  Hsimt  ibree 
Bruders  Jobann  Wilbelm),  97,  107, 
125,  141,  222,  227,  231.  232,  236, 
269,  336,  'diu,  343,  346,  443  [202;«. 

—  Maria  Dominika  Magdalena  (geb. 
PriniesBln  Lieebtemleitt),  erste  Ge- 
mablin  dss  Fttrsten  Heinrieb  Joeef 
Johann,  113  [202]. 

—  Maria  Jostfa  (Tochter  des  Georg 
Sigismund  und  der  Maria  Aima  The- 
resia, geb.  FOrskin  Anersperg),  G  räfin,*) 
$.  Nesselrode. 

—  Maria  Josrf  i  Rosalia  (geb.  Trautson), 
Gemahlin  des  Grafen  Karl  Josef  An- 
ton, 443  [202]. 

-~  Maria  Katbarina  (geb.  Gräfin  SebOn- 
feld),  erste  Gemahlin  des  Grafen  Je* 
bann  Adam  Josef,  443  [202]. 

—  Maria  Theresia  Josefino  (Tocliter  dos 
Fürsten  Heinrich  Josef  Johann  aus 
dessen  [erster]  Ehe  mit  Maria  Domi- 
nika Ifagdalena,  geb.  Lieebtenstein), 
443  [202]. 

—  Theresia  (Tochter  des  Fürsten  Hein- 
rich Jui^et'  Johann  aus  dessen  [zweiter] 
Ehe  mit  Maria  Antonia  Xaveria,  geb. 
TranUon),  119,  148,  161,  194,  447 
[216]. 

—  Wolfgang  M'iritz  Ludwig,  Graf,  18. 
Augsburg,  Jo.sef,  Landgraf  zu  Hessen- 

Darmstadf,  Bischof  (1740,  VIIL  18— 
1768,  Tin.  20),  Belebnnog,  147,  148. 


*)  Nach  WiMi^rill,  Schauplatz  d«s  BbierMtr» 
I  nicbitobw  Adtia  1,  S»l,  geb.  171i. 


Dlgltized  by  Google 


570 


August  III.,  s.  Polen. 

Au  lock,  von,  kniserlicher  Oberat,  224. 

Auslliige  uud  ßttisteu  des  Uofea: 

—  BaidMi  164. 

—  Bisentz  345. 

—  B^)hiiien  (Podiebnd,  Pacdnbiti,  Bno« 

—  ijurnkrut  174. 

—  Ebental,  8.  HoUitaeb. 

—  Ebersdorf  252.  270. 

—  Eckart'.au  333. 

—  Eiseustadt  176,  177. 

—  Fabrafeld  88. 

—  F«ld«berg  868. 

—  GOttweig  94,  9S. 

—  Hetendorf  20,  41,  67,  93,  98,  109, 
168,  169,  174,  182,  258,  254,  256, 
262,  339,  340,  347. 

—  HMAileiitben  (bei  Ebtndorf)  867. 

—  floUitoob  107-111,  172-174,  178, 
276, 310,  342-347  (348,  345  Ebeatol). 

—  Kittsee  82,  245,  307. 

—  Klosteroeuburg  125.  126,  188,  189, 
285,  868,  869. 

—  Laduidorf  86. 

—  Lanzendorf  68,  166,  167. 

—  Laxenburg  42,  97,  S33 

—  Leobea  251  (252,  Jagdunfalle). 

—  Londeiibttig  178. 

—  Mibren  2—18  (Nikobbnrer  8,  BrUiin  8, 

Olraütz  3—17.  Hradbch  i,  5,  Brünn 
17,  18.  Nikolsburg  18),  213,  228— 
242  (Nikolsburg  231,  232,  242.  BrQnn 
888—285.  SMlowite  (Bemerkongen 
2851  242.  brthans  [Bemerkaiigf  d 
235].  Au=iff}rlitz  [Bemerkungen  über 
das  Schloß  235,  236].  Brünn  235, 
236.  Kremsier  236—238  [Beschrei- 
bung dH  SdiloasM  287].  OlmttU 
288-242.  Hmdisob  240—241.  Brfinii 
242.  Grußbach  242) 

—  Hannersdorf  61.  62,  68,  95,  96,  98, 
100,  101,  114,  162,  164-168,  179, 
244,  245,  888-835,  837-842  (Un- 
gewittor  840),  847,  848. 

—  Marchegg  III.  165. 

—  Maria-Schoo-fKTg,  S.i^-in. 

—  Maria-ZeU  3y,  40,  17U,  171,  225,  226, 
835-837. 


Ausflöge  und  Reisen  desHofca: 

—  Milotitz  (Böhmen)  173. 

—  Möllersdorf  42,  164. 

—  PraBbnrf  82. 

—  Purkersdorf  126,  314. 

—  Bappoltenkirchen  95. 

—  Sa^MH  100,  174,  846,  847. 

—  Soleuau  349. 

—  Sammerain  180. 

—  ÜDgaro  175. 

—  Weikersdorf  1G4. 

—  Wflste.  hl  der  (unweit  Mnnnersdorf)Sf?8. 
AusteriiU,  s.  Ausflüge  uud  iieisen  des 

Hote  (Mihrai}. 
Avelino,  s.  Caraocioli. 
Baden,  Schwefelbäder,  323— s.  auch 

Ausflüge  und  Kelsen  rif-  Hofes. 
Baireuth,  s.  Brandeuburg-iiaireuth. 
Ballhan«  (Hof-),  .tchkchtw  Kooteti*, 
145. 

 königl.  priv.  Tbaattr  nidui  dar 

Burg,  s.  Theater. 

Bamberg,  Jobaun  Philipp  Anton  Frei« 
harr  von  FrankaDilaio,  FSrathisohof 
(1746,  DL  26-1753,  YTl.  3).  Wahl 
107,  410  [108],  413  [118].  Haltung 
der  Kurie  113.  Belehnung  187,  410 
[108].  451  [222].  Antrag  des  Mark- 
graf» von  Brandenbnif -Anabaoh,  bei 
Erladignng  6m  Bistnns  Eidntidt 
dieses  nn  Johann  Philipp  Anton  ge- 
langen zu  lassen,  547—548  [880); 
Bescheid  des  Kaisers  551. 

—  •Wftrsbnrg,  Frladriob  Karl  Graf 
SofaSnborn,  Füratbiaehor  (1729,  VIIL 
3  —  1746,  VII.  25).  (sein  Tod.  Bio- 
graphische!, lOS,  104),  410  [108].  480 
[176]. 

—  —  Brave  eligibüitatii  ftr  Haiuz,  s. 

Österreich — Kom. 

Barck,  Niels,  Graf,  schwedischer  Qe> 
sandter  in  Wien,  229,  365,  hm  [400]. 

Barla,  spanischer  Emissär,  407  [90]. 

Barrieretraktat,  s.  Öakrraieh— Hol- 
land. 

Barten  stein,  Jobann  Christoph  Frei- 
herr von,  Staatssekretär,  25,  52,  54, 
55,  59,  81,  88.  93,  101,  102,  104.  105, 
112,  113  (BiographiMbes  151,  163, 
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200,  201,  248),  162,  163,  254,  289, 
298,  311,  323,  358,  382  [34],  m 
[63],  392  [68],  395  [75],  396  [77], 
406  [89],  407  [90]  [9B].  406  [96]  [97], 
411  [109],  413  [119],  415  [120],  420 
[148],  427  [174],  443  [201],  459  [23G], 
461  [239],  4(39  [254],  469*),  46y*»*), 
474.  479,  480*»),  482  [259],  482 
[960],  496  [281],  506  [967],  508  [SOS], 
511,  513  [306],  519  [317]  [318],  542 
[372],  551,  560  [395],  564  [403]. 

ß artenstein  Maria  Kordnla  (geb.  Dobl- 
hoS),  verwitwete  ürelli  und  l'eiutbe- 
mar,  tn  dritter  Ehe  vermibll  mit 
dem  Freiherrn  Johann  Chrutopli,  S. 
Knorr  Maria  Katharina. 

Basel,  Josef  Wilhelm  Freiherr  von 
ßiuck-Baldenstein  (1744, 1.  22—1762, 
IX,  18).  FUntbisobof,  Belebnang,  170. 

—  —  s.  auch  A&ohen. 
fiatthyänj,  Adam  Weucl  Leopold* 

Graf,  Kämmerer,  68. 

—  Karl,  Graf,  General  dei  Kavallerie, 
in  der  Folge  FeldmanehaU,  42  (Bio- 
graphisehes  59),  78,  167,  168,  182, 
188,  211,  215,  248,  281,  288  (bezieht 
als  Ajo  des  Ersherzo^s  Josef  eine 
Wohnung  in  der  Burg  290),  291, 
801—303,  307.  809,  810.  812.  842. 
843,  846  (goMenM  ^iei  871),  880 
[121  383  [411  390  [60],  437-438 
[195],  441—442  [196],  442  [197],  447 
[217],  451  [225],  482  [263],  508  [301] 
[303],  510  [303],  519  [316]. 

—  Ibrüi  ThereeU  (geb.  ^mttmMm). 
zweite  OemeUin  des  Gnfen  Karl, 
290. 

—  Gräfin  (Tochter  des  Ajo),  358. 

 Traun,  Yereinigung  ihrer  Anneen. 

•.  Bbein. 

Bayern,  Johann  Theodor,  a.  Freieing, 

LQttich,  Regensburg. 

—  Karl  Albert  (Karl  VII.)  (Krankheit 
und  Tod  18,  19),  29.  54.  55,  63, 
405. 

—  Klemens  August,  s.  Cöln. 

—  Maria  Amalia  (Tochter  des  Kaisers 
Josef  I  ),  Witwe  nach  Karl  VII.,  60, 
79,  100. 


Bayern,  Maria  Anna  Sophie  (von  Sach- 
6eu),  Gemahlin  des  Max  Josef,  162, 
167,  168. 

—  Maria  Intonla  Walpargb  (Tochter 
Karls  Tn.),  s.  Pblen.  Friedriob  (Chri- 
stian, Kurprinz. 

—  Maximilian,  Kurfürst,  514,  515. 
 Josef,  Kurfürst,  28,  100,  379  [11] 

[12],  398  t81}.  486  C1891  518-514 
[;5ij9],  516*). 

—  Feld/ug  in,  Erstürmung  von  Vils- 
hofen,  41,  42,  3B1  [23].  Vormarsch 
der  Österreicher  au  die  Isar;  Be- 
setsang  too  Landshal,  42.  Hocb- 
amt  bei  St.  Stephan,  45.  Trefbo  bei 
Pfaffenhofen,  46—48. 

—  -Österreich,  s.  Österreich-Bayern, 
Ceremoniei  (Audienzen;  im  Dienste 
der  Politik),  Hirandob  ond  CoDOordia. 

—  -Preußen,  Förderung  der  Abnehten 
Friedrichs  TT.  durch  Bayt?rn  zum 
Schaden  der  katholischen  BeligioD, 
383  [37]. 

—  •Seemieble,  SobsidienTerhandlan- 
gen,  398—899  [83]. 

Beauce,  le  gentilhomme  de,  s.  Tlioatpr. 
Beccadelli,  Ludovico  conte  di,  bolo- 

gnesiscber  Abgesandter,  37,  38,  380 

[18]. 

Beecaaelli,  reoto  Beooaddli. 

Beck,  Ch.  A.«  Frofenor  des  Staatsrechts, 

.55B. 

—  Johann  Gottfried  Freiherr  von  der, 
vorm.  Beiebshofrat»  sein  Tod;  Bto- 
gn^bitebee  178. 

Beobtoldsbeim,  Johann  Freiherr  von, 
Dorokapitular  tu.  Bamberg  und  Würz- 
bürg,  179. 

Beckers,  Heinriöb Anton,  kurpfäliiseher 
(Seeandtar  in  Wien.  801.  888  [58]. 

Bedford,  John  Russe),  Heraog.  engli- 
scher Staatssekretär,  681. 
fielasjr,  8.  Khuen. 

Belgrad,  s.  Jaja  Bassa,  Ismael  Aga. 

—  Friede  ron,  s.  österreieb'THrlni. 

Bellegarde,  N.,  Graf,  kursiobrisober 

Generalmajor,  167,  168. 
Belleisle,  Charles  Louis  Auguste  Fou- 
quet,   Graf,  Marschall  von  Frank" 
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reich,    I6d»  884,  291,  581,  589 

[»35] 

Belrupt,  Maxiiniiiaua  (g«b.  Wersicho- 
«itt),  OrUiii,  Obentliofoeutoriii  d«r 
Prinieatin  Charlotte  von  LoChringien, 

107,  IRO,  282,  ^78  flO]. 
Beivedere,«.  S^vojen,  Eugeoscher  Gar- 
ten. 

Bcntdikt  XIT.,  Pftpi»,  181,  177.  381 
im  414  [122],  419  [189],  489  07«! 

F.18  [312]  [313]. 
Benthe  im,  Graf,  öfiterrelcbiscber  Ge* 
neral,  32. 

Bentinek  de  lUtai«,  Ch»vlotto  Sophie 
(jglfh.  Gräfin  Aldenburg),  Oenabliii 
des  Grafen  Wilhelm,  Gräfin,  353. 

 Wilhelm,  Graf,  holländischer  Be- 
vollmächtigter in  Aachen;  Aafent- 
balt  io  Wim,  85S,  358.  560  [394]. 

BeroliUtgaden,  Kajetan  Anton  Not- 
haft in  Weißenstein,  geflliBteter 
Propst,  Belebntinp,  167. 

Berg  op  Zoom,  s.  Niederlande. 

Bergbe,  recte  Perger,  s.  Pilff;  Josefa. 

Bernftrdini,  Gnf,  Ahgenndter  Lnooas 
in  Wien,  147. 

Berna«!Coni,  Andreas,  OpornVompoiiist, 
kurbajriscber  Kapellmeister,  355. 

Bernau,  i.  Boll. 

Bernes  Joaef,  Graf.  FHL.,  (a.-o.  Ge- 
sandter in  Berlin,  29.  September  1746 
\m  13  April  1748.  Botschafter  in 
bt.  Petersburg,  8.  Man  1748—18.  No- 
mUr  1750),  46,  120,  227,  249, 
886^  414  [1851,  499,  508,  505—507 
[296],  513  [3001,  -21  [32':^  ':]  \  [349], 
.'i40  [364],  542  i;a72],  543  [375].  563 
[402]. 

Berti  Christoph,  Uofiourtcr  im  Oberst* 

bofmanduülanit,  88. 
Bossel,  Gottfried,  n.  (iöttweig. 
Bestuchew-Rumiu,  Alexis  Petrowi  tsch, 

Graf,  russischer  Großkanzler,  95,  187, 

819  (Biographisches  220),  226,  327, 

828,  388  [57],  484  [185],  505  [296]. 

524  [322],  535  [319],  538.  510  [304]. 
—  —  Andreas  (Sohn  des  Grafen  Aleiis 

Petrowitsch),  187,  219.  220.  223,226 

(Biügraphischts  227,  226). 


Bestach  e\T- Rum  in,  Anna  Katharina 
(pcb.  Frei  in  von  I]i>etticher\  f^räfin, 
Gemablia  des  Grafen  Alexis  Pelru- 
witeeb,  880,  887. 

—  —  Awdotjii  Denisowna  (geb.  Gräfin 
Ka.sumuwski),  Gräfin,  Gemahlin  (seit 
.'),  Mäkfa  1747)  des  Grafen  Andreas,  (Bio- 
graphisches 220),  221,  223,  226,  227- 

—  Johann«  Henrietle  Lnise  (geb.  ton 
Carlowitl,  terwitwete  Ton  Haugwits), 
Gräfin,  zweite  Gemahlin  des  Grafen 
Michael  (Biographisches  327,  328). 

 Michael,   Graf,   russischer  Bot- 

aobafter  in  Wien,  S87,  854,  859, 
861,  878. 

 Graf  (Neffe  des  Großkaaders),  man- 

scher  Offi/ir>r.  96—98. 
 Grafin  (verwitwete  Jaguscbinki), 

erste  Gemahlin  dee  Grafen  If  icbael 

CKograpUsdie«  887). 
Bibbiena,   Giuseppe  GalU  da,  Hof« 

architekf,  86 
Biel,  Ludwig  da,  erster  Rektor  des  Ihe- 

reslanniDs,  137,  141. 
Bielits,  Herreehaft  in  Sofaleeieny  888. 
Birocciofahrten,  a.  SobUtten-  nttd 

Birocciofahrten. 
Bisentx,  s.  Ausflöge  und  Belsen  des 

Hofes. 

Bitte rm  an  n,  P.  Ignatin«  S.  J.,  Ho^re- 

diper,  25,  84,  216,  297,  313. 
Blankenheim  (Manderscheidt),  s.  Prag. 
Blasien,  s.  St  Blasien. 
Blaner  Hof  in  Laienburg,  104. 
Blonde],  Looi*  Augiufte,  frauBeiscber 

Geschäftsträger  in  Wien.  313.  325, 

335,  539  [3(-;i",  :,5.5  [387],  ','.9  [392]. 
BlUmcgen,  (jenoreva  {geb.  Freiin  von 

Denring),  s.  Heinrich  Kajetan. 

—  Heinrieh  Kajetan  (Sohn  des  Ft«iberm 
Hermann  Jodok  und  der  Genovera, 
geh.  Frpün  von  Denring),  Freiherr 
von,  uberstlandkämmerer  von  Mähren, 
228,  233  (Biographisches  235). 

—  Hermann  Jodok  (Freiherr  seit  9.  April 
1780),*)  Beiebshofrat  Karls  VI.»  385. 


*\  TMptt,:  ThenAot  TM  Blta<g«8  Vüä  ASU 
Margaret«  voo  Tottig. 
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Blflmagr^B,  Uuti»,  Anna  Aatont»  (geb. 

Freiin  Chorinsky),  235. 
Bodewils,  recte  Podewils. 
Böhueu,  Kurstimme,  s.  Habsburg, 

Fruis  I. 

—  lADdesiinUr,  BeseCimig  der,  148, 

280. 

—  Lehen  im  Sulzbaohiscben  und  in  der 
Uberpfalz,  382. 

—  Veimltung,  QtbrwslMii  in  der  (Sen- 
dung des  Orafon  Haagwiti),  179« 

446  [213]. 

—  s.  auch  AnsflQge  «od  Beisen  des 
Hofes. 

BttbmieeheHoflnndei,  AuflOenng,  820. 
Bologna,  Klagen  über  das  Settrreicbi- 

sche  Militär,  37,  38.  EntgegnoDg  des 

Wiener  Hofus,  380  [18], 
Büäl,  rede  Hessel  (s.  Güttweig). 
Bott»  d'Adonio,  Antra  Otto,  Uarquis, 

FZM.,  96.  107,  290.  808»  827,  410 

[100],  411  [110],  416  [1801 420  [144], 

4r,2,  4t]4,  550  [389]. 
Bötticher,  Anna  Katbarina  Freiiu  von, 

e.  Beetuobe«. 
Bonquoy,  e.  Bnqnoj. 
Bournonville,  duc  de,  327. 
Bourgeois  gentilhorame,  le,  s.  Theater. 
Bourges,  Erzbischof  von,  s.  Boobefou- 

canld. 

Bonrsanlt,  Bdne,  franzOeieeberBUbnen- 

diobter,  182. 

Bouzey,  Gabriele,  Gräfin,  Kammer- 
fräulein  der  Prinzes.siu  Charlotte  von 
Lolbriogen,  70,  107,  160,  178,  231, 
348.  878  [10]. 

Braitenbneb,  recte  Breitenbttcber. 

B  ran  da  11,  recte  Prandau. 

Brandenburg-Ansbach,  Karl  Wil- 
helm Friedrich,  Markgraf,  333,  547— 
548  IB80]  (Tonorge  [unter  dem  Bin* 
drucke  des  Gerflobtes  von  Bildung 
einer  antiösterreichi^ichpn  im 
Reiche],  Baireuth  nicht  an  Fried rii  Ii  FI. 
gelangen  zu  lassen,  wenn  der  Mark- 
graf Friedrieb  eSbneloe  sterben  sollte, 
547— 5r, 2  [:;^0]:  Sendung  St.  Andres 
nach  Wien,  das  von  ihm  überreichte 
Promemoria,  547—548  [380];  Vortrag 


des  Reichsvizekanzlers  vom  23.  Juni 
1749,  p,548-r,49;  Bescheid,  der  Andre 
zuteil  wird,  2t.  Juui  1749.  p.  — 
551;  Barteusteins  Gutachten  vom 
28.  Juni  1749,  p.  551~552).  S.  ancb 
j  Biiniljerg. 
Brandenburg -Ansbach,  Christian 
Friedrieb  Karl  Alexander,  Erbprinz, 
548. 

—  Baireutb,  Friedrich,*)  Markgraf, 
kaiserl.  Feldmarscball,  S4B.  550. 

—  —  Friedrich  Christian  (geb.  17.  Juli 
1708,  t  2(t.  Janu;ir  17G9,  Onkel  des 
Markgrafen  Friedrich,  zweiter  An- 
wärter auf  Bairentb),  dioieeber  und 
preußisober  General,  548. 

 Friedrich  Ernst  (geb.  15.  Dezember 

1703,  t  23.  Juni  1762,  Onkel  des 
Markgrafen  Friedrich,  erster  An- 
wärter auf  Baireutb}»  dinüMiber  Statt- 
balter  der  Hersostftmer  Sebleswig 
inid  Holstein,  547-549  [380]. 

Brandis,  s.  AusflQge  und  Beisen  des 
Hofes  (Böhmen). 

Brannaebweig,  Amalia  Wilfadniine, 

8.  Habebnnr- 

—  Antoinette  Amalia,  Witwe  nach  dem 
ITerzop  Ferdinand  Albrecht,  65,  9.'5. 

—  Christine  Luise,  Witwe  nach  dem 
Henog  Ludwig  Bndolf  (tbr  Toi  190), 
198,  864. 

—  Elisabetb  Gbriatlnef  s.  Habsbnrs. 

—  Karl,  Henog  tod,  198. 

*)  Er  hatte  »ich  mm  SO  NoTcroW  1731  mit 
Frioduik«  Sophia  Wilhelmine,  Tochter  4m  KAsifi 
Friedrieh  WHhelm  I.  von  PreaOen,  Termlblt,  di« 
am  14.  Oktober  I7M  starb  Seine  xvcite  Oemahlia 
WM*  S«phi6  Cbtrlotte  Marie,  Tochter  d«*  Henogi 
Ibrl  TOD  SmiBMhweii;,  die  an  tS.  Dennber  181T 
Ki.irb.  Nur  :in!<  <  rstiT  K!ir  "itjiiiiiiitt'  ein  Kind,  und 
twar  Elisabeth  Friederike  Sophie  (geb.  30.  Angnet 
mt.  t  e.  April  tTSOt  vem.  fl«.  BeptMtther  1748 
mit  i1*'ni  Tlorzo^'  Katt  Enpen  von  WQrtteiu1>oi g). 

—  Kach  dem  Tode  dea  Henoga  Friedrich  Eroit 
(le.  F«hrair  ITeS)  irnkBedhrti  Medrieh  Ghiiitiaa. 
der  OiiVol  des  Versloibcnen :  nai*fi  fl<"<s«>n  Hin- 

iocheidca  (80.  Januar  1769)  gel^ntgtu  Baireuth  an 
dM  Uenoc  Christian  Friedrieh  Karl  Alenodsr 
Ton  Brandenbnrg-Ansbach.  den  Sohn  des  llerzogs 
I   Karl  Wilhelm  Friedrich  and  der  Friederike  Luise, 
I  Tochter  dM  Etaift  Frt«dri«k  WUhala  t  iw 
1  Prvadeo. 
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Braunichweig-Wolfenbüttel,  Lud- 
wig, Prinjt,  4,  7,  Ö,  12,  14-18,  29, 
31,  79,  82,  372. 

Breda,  FriedenskougroO,  112,  146,  148, 
164,  418  [1141,  416  [188],  418  [184], 
426  [169],  427  [174]. 

Bre^,  Gerhard,  Beiehshofratngent,  146» 
208,  210. 

Breitenbfleber,  Josef  Heinrieh  Jakob, 
Waihbiaehof  Ton  Wieo,  44,  886  (laia 

Tod  303). 

Breittenbuch,  recte  Breifenliüclier. 

Bresl  ^  i>,  PhilippGraf  Öiiuendorf,  Bischof 
(1732,  VII.  14  - 1747,  IX.  28),  Kardi- 
nal, 177  (Tod,  Bio^pbiachcs  179, 180). 

—  Koadjutorwahl,  383  [37]. 
Brett  lach,  recte  Pretlach. 

Breuil,  Marquis  de,  sardinischer  Be- 
vollmächtigter in  Nizza,  292. 

Brenner.  Cbrietine  (Toditer  dei  Grafen 
Frani  Wilbelm  Salm^-Beifferscheid  aus 
dessen  [erster]  Ehe  mit  Maria  Äg.  geb. 
Gräfin  Slava(a),  Gemahlin  des  Grafen 
Johann  Josef,  ihr  Tod,  306. 

—  Emst  Joaef,  Graf  <8obn  des  Grafen 
Pbilipp  Ignaz  und  der  Gräfin  Maria 
Elisabeth,  geb.  Gräfin  Breuner),  71. 

—  Johnnn  Josef,  Graf,  Lfindm.vrscball- 
AmUi Verweser  von  Niederobter reich, 
Yiseitattbalter  Ton  NiederHeterreieb, 

in  de*  Folge  Präsident  der  nieder- 
österreichischen  Regierung  in  justi- 
tialibus,  136,  213,  243,  306,  320, 
321,  323. 

—  Karl  Adam,  Graf,  Landesbaoptnann 

in  Steiermark,  251,  268. 

—  Karl  Thomas  fSohn  de.-;  Grafen  Karl 
Adam  und  der  Gräfin  Maria  Josefa, 
geb.Sturbemherg,  verw.  Grafin  Johann 
Max  Starbemberg),  rerlobt  sieb  mit 
Maria  Theresia  Valentina  Gräfin  Lam» 
berg;  Biographisches,  268. 

—  Maria  Aloisia  (Tochter  des  Grafen  I 
Ernst  Josef  und  dessen  zweiter  Ge- 
mablin  Maria  Eleonore  Amalia,  Land- 
grftfln  TOD  Ffirstenberg),  s.  Statriheni- 
berg. 

—  Maria  Isahella  Franzi.ska  (Tochter  des 
Grafen  Philipp  ignaz  und  der  Gräfin  i 


Maria  Elisabeth,  geb.  Grifln  firmner), 

Gräfin,  s.  Korzenskj. 
Brenner,  Maria  Katharina,  Grafin,  s. 
Sauran. 

Breaninf,  Cbristopb,  Edler  von,  188. 

Brixeo,  Kaspar  Ignaz  Graf  Künigl, 
Bi.schof  (8.  Juni  1702-'24.  Juli  1747); 
Leopold  Maria  Josef,  Graf  von  Spaar, 
Bischof  (18.  Oktober  1747-81.  De- 
lember  1778),  Belebnungen,  161, 
301. 

Browne  de  Camus,  Ulysses  Maximilian, 
Graf,  General,  42,  95,  123,  146,  150, 
167,  177,  192,  214,  284,  291,  326, 
885  nn  ^18  C13(a  480  [140],  426^ 
427  [173],  444  D2113,  457,  468  [881], 
49G-497  [274]. 

Brühl,  Franziska  Maria  Antonia  (geb. 
Kolowrat-Krakowskj),  Gräfin  (muß 
sieb  Kleider  «od  Wieehe  ansleiben  7), 
9,  11  (BiographisebsB  1^,  14—17,  19 
(Schwierigkeiten  wegen  des  Kammer- 
zutrittes 20),  24  —  26  (Abschieda- 
audienz  bei  Maria  Theresia  27). 

—  Hans  Horits,  Graf,  knniebdielior 
Oberststallmeister,  Dentsobordena» 
ritter,  6,  9,  10,  12. 

—  Heinrieb,  Graf,  sächsischer  Minister, 
5,  7-10,  12-U,  27,  34,  71,  239, 
879  [11]  [12],  887  [51]^  485  [16Q, 
480.*)  488  [271],  500,  528,  584 
[349]. 

B ru la rt,  s.  Ptijzienli. 
Brunn,  „A^perkiscbes  Haus",  234,  505 
[291]. 

—  Dietrichsteinscbee  Palais,  %  18,  888, 

37Ö  [2], 

—  8.  auch  Ausflöge  and  Reisen  des  Hofes 
(Mähren). 

Brttssel*NiBfa,  Konferenten,  s.  Aaoben, 
FriedenskongreB,     Bnkntion  den 

Friedens. 

Bülow,  Friedrich  Gotthard  ron.  kur- 
sächsischer Gesandter  in  Berlin,  358- 

Btnan-  Paeeben,  Heinridi,  Graf,  äktb« 
siecher  Gesandter  in  Wien,  9,  26, 

35,  11. 

—  —  Maria  Anna  Kegina  (geb.  Freiin 
von  Räcknitz),  Grafin,  9,  11,  14,  15. 
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Bool,  Anton  Franz,  Freiherr,  Ylies- 
or«1en«f1fretär,  Hofrafe  der  obersten 
Juätizätelle,  323,  371. 

~  -SebftutnsteiD,  s.  aebeimer  Bat. 

Bnqnoy,  Frus  Leopold,  Graf,  Oberafc* 
landmarschall  von  Böhmen,  143. 

—  Maria  Kalbnrina  Elisabeth  (Tochter 
dee  Karl  Kajetan  und  der  Philippine 
EUaabeth  Gräfin  P4lffj),  Gräfin,  s. 
Harraob. 

Barg,  s.  Wien. 

Bnrmania,  Bartholomäus:,  boUiodiaeher 
Gesandter  in  Wien,  Sad. 

Caoliotti  Ton  EhrencroD,  reoto  Ceehotti 

Ton  Kbrcnsbnrg,  s.  Nikolsbitrg. 
Caff.'iriello,  s.  Majoraoo. 
Camus,  s.  Browne. 
Cftiiftl,  reete  Caoale. 

CitDftle-Malabaila,   Ludovico,  Graf, 

ftarditiischer  Gesandter  in  Wien,  113, 
203,  210-212,  411  [110],  462,  482 
[261]. 

Cantaeateno,  Konttoniiti  (DemetriaB), 

FQr»t,  Verhaftung  91,  93,  399—404 
[85],  Bi<.gnii>hiscbes  399  [85]. 

—  Zwei  Jjöliue  des  Fürsten  Konstantin, 
BiogiAphisches  399  [85]. 

Gapello,  Fietro  Andre«,  veneiianieeber 
Botschafter  in  Wien,  316. 

Cararcioli  d' Avelino,  Ambrogio,  Reichs- 
für.st  XU  Torchiarolü,  Iiitter  des  gol- 
denen Vlieses  (sein  Tod,  Biographi« 
idiee  219). 

C«raffa,  Graf,  Klmmorer,  fiendtuig 
nach  OlniQtz,  7. 

—  Brvstnrd.  214. 
Car:ivaiihu,  recte  Carvalbo. 
Gardooa,  Anton  Foloh,  FBrsk,  s.  Ta- 

leada. 

—  Josef  Polch  de,  Fürst,  vorm.  Obrist- 
hofuieister  der  Kaiserin  Elisabeth,  74. 

Carestiui,  Giovanni,  Sopranist,  89. 

Caretto  di  Sarona,  Jobann  Joief,  Graf 
tn  HiUesimo  (Sobn  des  Grafen  J<^ 
hann  Wenzel  und  der  Eleonore  geb. 
Korzcnsky  von  Terescbaii"!,  Begründer 
dergräfl.MilleMmoscben  fiitiftung,  125.  | 


C  a  r  e  t  to  di  SaTona,  Jobaan  Wemel»  Graf, 

125. 

Carlos,  s.  Spanien. 

Carlowits,  Jobanna  Henriette  Inm, 
▼enr.  Jobann  Adolf  von  Haagwitt, 

s.  Bestuchew-Rumin 

Carlsohn,  Eduard,  schwediscber  Ge- 
sandter in  Konstantinopel,  384  [51]. 

Carpegna  (und  Scavolino),  Beichslehen, 
826,  348,  8S8,  865,  878^  555  [886], 
560  [395]. 

Carvajal,  Jos^  de,  spanischer  «ta.its- 
sekretär  der  auswärtigen  Angelegen- 
heiten, 135,  427  [174]. 

Carvalbo  j  Mellio,  Don  Sebastian  Joeef 
(in  der  Folge  Marquis  Pombai),  por^ 
tugiesisoher  rTO-nndter  in  Wien,  96, 
130,  132,  liia,  185  (Biographisches 
348),  418  [137],  422  [157],  427—428 
[174]  [175),  489  [176],  489  [196},  448 
[197],  -150  [290]. 

—  —  Eleonore  Ernestine  (geb.  Gräfin 
Daun),  Gemahlin  des  Doo  Sebastian 
Josef,  348. 

Castellan»,  Jobann,  Graf,  franifielfdior 

Gesandter  in  Konstantinopel,  92,  884 

[51],  404,  406  [87]. 
Catune  in  Utiea,  s.  Thenter. 
Castigiione,  Coote  di,  Geueraladjutant 

des  Grafen  Botta  d*Adomo^  107, 

376  [9]. 

Cavulieri,  Francesco  (Sobn  Virtorias-, 
der  Schwester  des  Markgrafen  Maroo 
von  Carpegna),  Graf,  555  [386]. 

Garriani,  Cbristopb,  Graf,  4,  5,  7, 
14,  17. 

—  Friedrich  Lorenz,  Graf,  Ober^^tküchen- 
mctster  der  Kaiserin  ElLsabetb  (Krank- 
heit und  Tod).  31. 

—  Maria  Rosalia  (geb.  Gräfin  von 
Stttrekh),  «weite  Gemablin  des  Grafen 
Friedrich  Lorenz,  31. 

Ceehotti  von  Khrensburg,  Johann  Jakob, 

s.  Nikolsburg. 
Ceremoniel. 

—  Aja,  Vorstdlnng  der,  868. 

Audienzen  (Antrittsaudienzen  87),  97. 

—  —  Bayern  (Seinsheim>.  fi3. 

—  —  Maltesischer  Botschafter,  304,  311. 
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Csremoniel. 

—  Audienzen:  Nuntius,  80,  87.  Einzug 

uud  Audienz,  114—116.  Aiufahrt 

und  Aidiem,  117.  11& 
 BaBlud,  Bagtndiew,  827.  Twho- 

glokoff,  91,  92. 
 Türkei.   Mu^tapha   Effendi,  229, 

230  (.Kockkuü"  23ü),  (in  Schön- 

brann  259).  261,  262,  268. 

—  AnaadilieBniig  der  BftrMin  BMimiwi 

ans  Etiketterficksichten,  235. 

—  Beglaubigungsschreiben  der  fremden 

Vertreter,  365;  des  Nuntius,  117, 
122  [414]. 

—  Beisetnu^  der  Brihwiogiiineo  Eliift- 

beth  und  Maria  Annn.  317. 

 der  Baronin  Klenck,  286,  287. 

 der  Gräfin  Pliilippi,  106. 

—  Bdehnungen,  123.  146,  205. 

—  BesteUnng  ein«  neuen  Obentbefo 

meistert,  141. 

—  Braunschweig  -  Wolfenbflttel,  Piini 

Ludwig,  29,  31. 

—  Einladungen  zu  Diners,  1. 

—  Elb<Biif,  182. 

—  Entbindungen  Marie  Theresies,  21, 22, 

260. 

—  Erthal  („Fumo  der  gewesenen  Kaiser- 

würde";, 49. 

—  FMmi,  144,  145,  212,  218. 

—  Prant  L  bei  der  Prinussin  Charlotte, 

156,  157. 

—  Geburtstage:    Franz  I.,  280,  354- 

356.  Josef,  34,  308.  Karl,  Erz- 
bereog,  37.  Maria  Tbereeia.  824, 
825. 

—  Gründonnerstag,  3.54. 

—  Ilandkuri  beim  Kirchpii^nng,  324. 

—  Harracb,  Karl,  Graf,  Uberjägermeister, 

84. 

—  „Hervorgang*  Maria  Theresias  (1745), 

34. 

—  HoflMll,  360. 

—  „Hulniieder",  löO. 

—  «Hat  all' imperiale"  (Bribenog  Jose  0, 

810. 

—  im  Dienste  dor  Politik:  Bayern,  250 

(Ab<>cbi('dsaudienz  Seinsbeims  254). 
Pfalz,  geringe  Geschenke  für  den  | 


kurpfiUzischen  Abgesandten,  281. 
Polen:  Bellegarde,  „mediocre"  Ge- 
schenke. 168;  Friesen,  33,  34; 
Nenburg,  46;  Saul,  41.  BofUand, 
Beetnebew,  819—221,  888^  888, 
227;  TruppenreTue  in  Mähren, 
241;  der  preußische  Gesandte 
Podewils  wird  nach  Tschoglokoff 
in  Aiidiens  empfangen,  96,  (Diner 
bei  KberenbtUer)  97.  UeTin. 
Orloff  (Maria  Theresia  an  Kbe- 
Tenhäller).  300,  534  [346].  Aus- 
schließung der  Gräfin  Johanna 
Henriette  Luise  Ikstudhew,  327, 
888,  548 [275].  Saebsea.  •.Polen. 
Seemidito,  Qennae  ünterwerfknff, 
113. 
Cereraoniel. 

—  Josefs  Fahrt  zu  den  Kaposinero,  312. 

—  KimmererflkntliebenGebMIi^dS— 45. 

—  aKindlbett  Präsent"  der  oberMor» 

reichiscben  Stände,  33. 

—  Kompetciizschwieripkeiten :  Fürsten 

(Kämmerer)— geheime  Bäte,  116, 
117,  844.  Kari  von  Lothringen, 
45,  (renexianischer  Botschafter 
l.'>3),  (venezianischer  Botschafter 
und  Nuntius  164).  Nuntius — 
Erzbischof  —  maltesischer  Bot- 
sebafter,  809,  811.  Bmsiseher 
Botschafter— Nuntius,  361.  Trojer 
— Schrattenb:ich.  234.  Universität 
(Fronleicbnanisprozession) ,  243, 
244,  505  [294].  Venezianischer 
Botsebafter  —  Nnntine  —  malteei- 
eeher  Botsehafter,  805,  806. 

—  Lothringen,  Charlotte,  PrinseoBin,  40, 

130,  364,  365. 

—  Maltesischer  Botschafter,  308,  309. 

—  Namenstage:  IVani  L,  909,  870. 

Josef,  809,  810.  Maria  Theresia, 
359-861. 

—  Neujabrstag,  196. 

—  Olmütz,  die  polnische  Königsfamilie 

in.  7-17, 

—  Primis  des  Enbieebofr  von  Wiw, 

zweite.  363. 

—  Reisen,  231. 

—  i>chlittenfabrten,  204. 
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CeremonicL 

—  Sohönbninner  Sejour,  SO  (Anstände 

in  betreff  der  BoUchafter  155, 
156). 

—  Stola  d'oro,  der  rmiezianisolift  Bot« 

scbafter  wird  zum  Ritter  der  — 
geschlagen;  auch  Maria  Theresia 
schlägt  ibu  2utQ  Kitter,  315—317. 

—  Supplierang   de«  ObartÄofmtiilen 

darah  dtn  OlMntliofiimrseliAll, 
101. 

—  Tafeldienst,  127. 

—  Taufen:  Karl,  23.  24.   Leopold,  153, 

154.  Maria  Analift,  79. 

—  TaafiK«MlieDln  fBr  Josef,  päpsüicbe, 

181,  182,  134,  419  £1891  480 

ri43]. 

—  Theresianam,  353. 

—  Toiiooftttlidikuton,  8,  25,  29,  45, 

46»  50^  €0,  88,  68^  70,  71, 76,78, 

83.  84,  85,  122,  128-131,  134- 
187,  143,  146,  148,  151,  185,  193 
-196,  199—201,  208,  212,  215, 
216,  282,  283,  286,  288,  28ü,  294, 
895,  801,  806»  814, 881,  870-872. 
874. 

—  Trauer    nach :    Althann  Gundaker 

Josef  (Bemerkungen  hierüber), 
198.  BreaiUQhveig(Cbriftiii»Laise, 
Herzogin),  190,  191.  Chrutine, 
Erzherzogin  (geb.  and  gest.  17.Sep- 
tember  1748),  264,  265.  Däne- 
mark (Christian  Yl.),  HO.  Frank- 
raidh,  Mari»  Thrnmia,  Daupbine, 
110.  Karl  TL,  180,  881.  Loth- 
ringen, Elizabeth  Cbarlottab  19, 
20.  -Maria  Anna,  ErzberzQ|^D,  1, 
2.  Orleans,  Franziska  Maria,  Ter- 
iritvete  Herzogin,  304,  SOS.  Au-raa, 
Dorothea  Sophie,  ErhpriBMflsin, 
275,  278. 

—  Vernachlässigung  de^  Ceremoatelfl,  37, 

102,  103. 

—  yieitea  der  Vertreter  der  EVemd* 

michte  hei  dem  OberatUmmerer 
nnd  hei  den  StaatakaDsler,  865, 

366. 

—  Vlies,  goldenes,  24. 
Vorrang  der  Erraten,  154. 


Cerenioniel. 

—  Vorrang  des  Oberstpostmei>ters  vor 

dem  Oberstättilluieist«r  auf  Reisen, 
8,  881. 

—  Winterordnung,  191. 
Cervellon.  Giovanni  Basilio  de  Castelvi. 

Conte  di,  Vizepräsident  des  italieni- 
schen Rates,  375. 

ChAlons,  le  ooehe  de,  •.  Theater, 

Chaluppi,  recte  Galuppi. 

C  b  ancloe,  Graftteterreiehieoher  General, 
179. 

Charitrari,  le,  s.  Theater. 
Charlotte,  s,  Lothringen. 
Chätelet,  a.  Da  Ghalelet 
Chatillon,  Johanna,  Kammerdienerin 
der  Prinzessin  Charlotte,  378  [10]. 

—  Munica,  Kaiinnerfrau  der  Prinzessin 
Charlotte,  873  [10]. 

Chayla,  Ibrqnie  da,  franaBaifleher  Ge- 
neral, 284,  529  [835]. 

Cbesterfield,  Philipp  Dorraer  Stan- 
hope,  englischer  Staatssekretär,  521. 

Chohinie,  s.  Sohnbircs. 

Choisenl,  «.  StainTÜle. 

Cborinsky,  Maria  Anna  Antonia  (Tochter 
des  Freiherrn  Franz  Karl  und  der 
Maria  Katharina  geb.  Freiin  von 
Kottnlinsky),  s.  BlUmegen. 

Choteeh,  Johann  Karl,  Graf,  FHL., 
Obrister  Kriegskommissär,  Gesandter 
in  Berlin,  82,  99*,  184,  178,  266, 
466,  524  [322]. 

—  Rudolf,  Graf,  ObentlandkiainiererTcni 
BAbmen,  Tonitaender  derMinisterial- 
Bancodeputation,  Gesandter  in  Mün- 
chen, 3,  80,  105,  106,  141  (Biographi- 
sches 143,  298,  299),  331,  398  [81] 
[83],  399  [831  409-410  [102],  424 
C1591  486  [188],  445  [812],  512-513 
[805],  533  [344]. 

Christian  VI.,  s.  Dänemark. 

—  Frans,  s.  Sacbsen-Coburg-Saalteld. 

—  Friedrich  Karl  Alennder,  a.  Branden» 
hwV-^D'haeh. 

Christinui,  Beltram,  s.  Orlstiani. 

—  Simeon,  seine  V^erhaftang  and  Frei- 
lassung, 100—104. 

Christine,  Lui^e,  a.  Brannechweig. 
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Cifuentes,  Ferdinand,  Graf,  Oeoend 
der  Kavallerie,  566  [406]. 

—  Ferdinand  Uyaciutb,  Graf,  s.  Menezes. 

—  Giuwppe,  Gnf,  «.  SjUa  y  H«n«iM. 
CI»>n,  Anna  Charitas,  \  (Abnenprobe 

edie  Herrin  zu,  \  der  Baronin 
~  Euoch,  edler  Herr  j  Hager),  886 

BD,  )  [541 

Clarj  vnA  Aldrtngen,  Pnns  Wenid, 

Graf,  118,  140  (vermählt  sich  mit 
Josefa  Oräfin  von  llohenzollem  144). 
«—  —  Maria  Josefa  (geb.  Hohonzollerii- 

Hechingeu),    Gemahlin   des  Grafeu 

Fniis  Wensel,  144. 
Clemcnza  dl  Tito,  s.  Theater. 
Cobenxl,  Karl,  Qraf;  107,  410  [108]. 

—  N.,  Graf,  358. 

Co  bürg- Saal  feld,  a.  Öacbaen-Coburg- 
SwOftld. 

Coche  de  Chälons,  le,  s.  Theater. 
Col  d'Asnetle,  t.  Italien,  Kri^wohan« 

platz. 

CoUalto  (Lieoüore),  Gräün,  iocbter 
d«s  Grafen  Yineignern  Thomu,  46. 

—  Yincigoerra  Thomas,  Graf,  46. 
Collegium  acadeinicum,  s.  Wien. 
Coilet,  I<likolaas,  I^eibiakai  der  Prin- 

seasin  Charlotte,  378  [10]. 
CoUoredo^  Anton,  Graf,  Malteeer,  801, 
304-309,  311,  337*,  536  [356]. 

—  Caniillo  (.Sohn  de.s  Grafen  Johann  B. 
und  der  Maria  Aloisia  Katharina  geb. 
Gräfin  PurgstaU),  194,  282. 

—  Frans  de  Paula  (Sobn  d«  Grafen 
Gamillo  aas  dessen  [erster]  Ehe  mit 
Maria  Franziska  geb.  Gräfin  Wolfs« 
thal),  Graf,  \M. 

—  Franz  t.  Paula,  Gundaker  (Sohn  des 
Grafen  Bodolf  Josef),  119,  194.  358. 

—  Hieronjmiu,  Graf,  vorm.  Gonvemeur 
in  Mailand  und  irüfniarsehall,  53,  54. 

—  Jobanna  Karoliue  (geb.  Gräfin  Kin^ky), 
Witwe  nach  dem  Grafen  Hieronymus, 
54. 

—  Josef  Maria,  Graf  (geb.  11.  September 

1735).  80 

—  Karl,  Graf,  GM.,  214. 

—  Maria  Antonia  (Tochter  des  Grafen 
Budolf  JosuO.  verlobt  sidi  mit  dem 


Grafen  Prokop  Adalbert  Cxemm, 

95,  98. 

CoUoredo,  Maria  Franziska  (geb.  Gräfin 
WoUbthal),  Gemahlin  des  Grafmi  Ca- 
mino, ihr  Tod,  282. 

—  —  Gabriele  (geb.  Starbemberg),  Ge- 
mahlin des  Grafen  Kudolf  Josef,  54, 
71,  80,  98. 

—  Bodolf  Frani  Anton  (dritter  Sobn 
des  Grafen  Bndolf  Joeef)^  Graf,  447 
[216]. 

—  Rudolf  Josef,  Graf,  Reichs  Vizekanzler, 
21,  25,  30,  34,  48,  53  (Biograpbi- 
sdhes  58.  54),  5S.  68,  71.  80,  95«  98, 
112,  117,  119,  121,  124,  141,  194, 
205,  208,  229.  301.  341,  365,  380 
[16],  4uti  [88],  410  [109],  415  [127], 
445  [212J,  471,  548,  555  [386],  562. 

Colloquia  und  Gonlimnun,  s.  Habe- 
burg, Fnnt  I. 

Cölii,  Klemens  August  {von  Bayern*, 
Kurfürst  (9.  Mai  1722  —  6.  Januar 
1761),  68,  79,  384  [47],  44ü  [212], 
497  [2751  518  [309],  547  [380];  e. 
auch  Hoch-  und  Deutschmeister. 

—  Nuntius,  äbersohreitet  seine  Befuge 
nisse,  525,  526  [326]. 

Concerte,   33;   s.  Balihaus;  Kiusi^j, 

Leopold  Ferdinand,  Graf. 
Conoordia  und  Hirandola,  s.  Hirandola. 
Conferenz,  Fragen  der  inneren  Politik 

werden  ihrer  Sphäre  eutzogou,  317. 

Uneinigkeit  der  Minister  (Äulierung 

Georgs  U.),  516  [310]. 

—  Geringes  Anseben,  s.  Khevenhfiller- 
Osterwitz,  JoluAD  Joeef|  Graf  (Ter- 
schiedenes). 

Conferensen  und  Colloquiea  unter 
Yorsiti  des  GroBberzogs,  s.  Habeburg, 
Frans  I. 

C  o  n  s  t  a  n  z,  Kasimir  Anton  ron  Sickingen, 
Fürstbischof  (4.  Norember  1743  bis 
29.  August  1750),  Belehaung,  167. 

Oonkarini,  Man»,  CSonte,  vorm.  vene- 
sianiseber  Botschafter  in  Wien.  87,816. 

Cordua  und  Alagon,  Kaspar  Fernandez, 
Graf,  FM.,  Trabantenhauptmann,  309. 

Corvey,  Kaspar,  geforsteter  Abt,  Be- 
lebnung,  214. 
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Cosel,  Friederike  Alexandrine  (Tochter 
des  Grafen  Friedrich  August),*}  s. 
Hoszjnskft. 

Cr  »OD«  Prins  «od  PriniMtiD,  383,  334. 
888. 

Cost.Tnza  supera  tutto,  la.  s.  Theater. 
Crasse,  le  baroti  de  la,  Theater. 
Cressau,  Nikolaus,  Kammerhei^er  der 

Friniaflrin  Charkite,  678  [10]. 
Crispin  nManiD,  a.  Theater. 
Cristiani,  Beltrara,  Graf,  Großkanzler 

von  Mailand,  150,  426,  427  [1733. 
Cronstroenif  Freiherr  Ton,  hoU&ndi- 

■cber  General,  447  [215]. 
Crosse»  la,  s.  Theater. 
Cumberland,  Wilhdm  August, Henog, 

8.  England. 
Cseroin,  Maria  Antonia  (geb.CoUoredo), 

GemaUin  des  Orafen  Frofcop  Adalbert 

Frans,  9fi,  98. 

—  Prokop  Adalbert  Franz  de  Paula 
Joachim  Josef  (Sohn  des  Grafen  Franz 
Josef  und  der  Isabella  Maria,  geb. 
QriUinMerodo-Weiterloo),Oraf,  95, 98. 

Csobor,  Graf,  447  {^m 

—  sehe  Herrschaften  in  Ungarn,  von 
Kaiser  Franz  käuflich  erworben,  310. 

Dänemark,  Ohristiaa  VI.,  110,  412 
[112]. 

—  -östorreleili,  s.  Osterreioh-Bofttand. 

 Bußland,  s.  Bußland-Dänemark. 

Daun,  Dorothea  Konstanzia  Wilhdmine 
(Tochter  des  Grafen  Wilbölm  Johann 
Anton  ans  dessen  [zweiter]  Ehe  mit 
Anna  Ibria  Ifagdalene,  geb.  Grifin 
Althann),  s.  Portia. 

—  Eleonore  Ernestine  {Tochter  des  Grafen 
Heinrich  Richard  Lorenz  aus  dessen 
[zweiter]  Ehe  mit  Iforia  Josefa  Yio- 
lante,  geb.  Payersberg),  s.  Carfalho. 

—  Heinrich  Dietrich  Martin  Josef,  Graf, 
FM.,  Hauptmann  der  Trabantengarde, 
30. 

Daun,  Leopold  Josef,  General,  Graf,  192 
(Umslftnde,  denen  er  die  Bmennnng 


*)  Dieser  wu  »ia  oatftrUcku  Sobn  AngnsU 
im  mufcm  mi  tat  OMa.  Aaaa  Kraatanw  von 

Cotol;  Graf  Frioson  wnr  'UVmr  nicht  der  Keffe, 
■onderD  d«r  V«tt«r  der  Qtilia  Motsynika. 


zum  geheimen  Hat  verdankt,  206, 
206),  307,  343,  347,  349. 
Daun,  Maria  Autonia  (geb.  7.  Äugusb 
1735,  Toebter  des  Grafen  HeUirioli 
Dietrich  M.  J.  aus  dessen  [zweiter] 
Ehe  mit  Maria  Theresia,  geb.  Gräfin 
Col!o!-H.>'),        191,  447  p^IO]. 

—  Maria  Franziska  de  Paula  (güb.  1.  April 
1787,  Toebter  des  Grafen  Heinrioh 
Dietrich  M.  J.  aus  dessen  [zweiter] 
Ehe  mit  Maria  Theresia,  geb.  Grftfin 
Colloredo),  1Ö4,  447  [216]. 

—  Maria  Josefa  Therese  (geb.  Fuchs, 
verw.  Nostits^  Gtmablin  des  Grafen 
LsopoM  Josef  (Biographisehes  82), 
43,  es,  71,  86,  95.  107,  160,  168, 
205,  206,  283,  307,  317,  346. 

—  Maria  Josefa  Violante  (geb.  Payers- 
borg),  Witwe  naob  dem  Grafen  Hein* 
rieb  Biobard  Iiocons,  848. 

—  Wirich  PbiUpp  Lorens,  Graf,  FM., 
67,  86. 

—  sches  Palais,  s.  Wien. 

Debiel,  Ludwig,  vorm.  Bektor  desTbo- 

rsrianums,  858. 
Debuisson  (Heinrich  Gobin),  Leiblalcai 

der  Prinzessin  Charlotte,  378  [10]. 
Decennalrecesse,  s.  Steuer. 
Dddit.  le,  s.  Tbeator. 
De  la  Boeqne^  s.  Boos». 
Delfino,  Daniele,  Patriareli  von  Aqni- 

Icja.  150. 
Demetrio,  il, 
Demetrins,      s.  Tbeater. 
Demofoonte, 

Desfours,  Anna  Katharina  (Tochter  des 
Grafen  Ferdinand  Ignaz  und  der 
Maria  Theresia,  geb.  Gräfin  Spork), 
GriUfl,  s.  Fftnfkireben. 

Donring,  GonoTora,  Freiin  von,  s.  BIft* 
megen,  Heinrich  Kajetan. 

Deutschmeister,  Belehnnng,  s. Hoch- 
und  Deutschmeiäier. 

Didone  abbandonata,  la,  s.  Tlieater. 

Diedo,  Antonio,  Cavalliere,  foneciani^ 
scher  Botschafter  in  "Wien,  110,  127, 
149,  ir.3,  160,  164,  196,  210,  215, 
305,  3ü9,  311,  315,  316,  324,  354, 
467  [244],  532  [342],  563  [401]. 
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JUiemar,  Lru^t  Uartmann  Fr«iiierr  von, 

Geaenü,  wird  für  die  GriUiu  Fuchs 

felnlten,  89. 
Dier,    Karl  Josef  von,  Kammerzahl* 

meister,  WappenköDig4«iOniMU  Tom 

goldenen  Vlie?,  3.V8. 
Dieriing,  SidoDia  vod  i^eb.  Uiuderer), 

Witw»  iimIi  dem  Hofkrltgsnt  Josef 

Adam,  s  Traun. 
Dietrich^teiu,  Andrea*  Jtkob,  Gnf, 

s.  hakbarg. 

—  Aoton  (Sohn  des  Farsteo  Karl  Maxi- 
milian V)  8S. 

—  Frant,  KArdinat  (g$A.  19.  Septomber 

—  —  de  Fauh,  Karl  Josef  (Sohn  des 
Füräten  Karl  Maxinniiau),  Biograpbi- 
aebei»  288. 

—  Johann  B.  Leopold,  Graf,  form.  Oberst» 
landkämmerer  ron  Mähren,  9  (Bio- 
graphi?ehcs  ]«5,         2S5.  542. 

—  Johann  Franz  tjottfried,  Graf,  Uof- 
kammerpriiidenl»  222. 

~  Josefa  (Toehter  das  Fftnten  Kali 
Mrixiriiiliaiil  20, 

—  Karl  (Sohn  dc",  Grafen  Leopold  Maria 
Franz  und  der  Gräfin  Maria  Theresia 
gab.  AUhann).  447  [216]. 

—  Kari  Maximilian,  Fftnt,  ObenUnar- 
schall,  2,  3,  9,  18,  85.  86,  88,  98, 
101,  106,  116,  124,  135-137,  145, 
148,  153,  185,  198.  212,  216,  221. 
881—288,  235,  256,  264.  265,  278, 
288^  805,  809,  819,  884,  871. 

—  Earoline  Maximiiiana  (geb.  Gräfin 
Proskau),  zweit«  Gemsblin  des  Fürsten 
Walter  (gest.  9.  September  1734),  73. 

—  Leo|N»ld  Karia  Fraoi  (Sohn  doi  0rafen 
Gvndaker  FbnUnand  umI  der  Orifln 
Maria  Beatrix  Regina,  geb.  Boaen- 
berg),  3,  9,  17,  417  [•_M«\ 

—  Maria  Aloisia  (Tochter  des  Walter 
Prani  X.  Anton  am  desani  [awoiter] 
Bhe  mit  Karoline  Ifaiimiliana  Orifln 
Proekau),  AUljanu. 

~  Maria  Anoa  Josefa  (geb.KbeTenh&Uer^ 


•)  B«i  WiHgrill  II,  364.  And*t  ttcb  eio  SokB 
iliMt  HaaMae,  plUm  JedMh  $m  10.  Af  rtt  1T4I. 


U!>t«rwitz\    Färstiu,    Gemahlin  d^^s 

Forsten  Karl  Maximilian,  18,  70,  11, 
I      98->7$.  85,  88.  96,  106,  186^  222. 

231,  23».,  202,  276,  277.  288,  800, 
j  331,  ;^.>5.  :.34  [?>46].  (Schreiben  an 
•       den   Grafen  Johann  Joeef  Kberes* 

büUer,  534  [347].) 
,  DietriehBtein,MariaBnuttino(Toeiiter 

des  Philipp  Sigismund  nnd  der  Maria 
I  Elizabeth  Freiin  Hofmnnn  von  Stie- 
'  chau  u!  3  Grinbühei,  der  Witwe  nach 
^       dem   Grattn   Jobano   Wenzel  von 

GaUae),  Grifin,  s.  Harradi. 
i  —  Maria  Franziska  Sophie  (Tochter  des 

Grafen   *  !  i;:jr1-\ker   t^tarhemberp  und 

der  Gralin  Maria  Auua,  geb.  liap- 
,      pacb),  Gräfin,  Witwe  nach  dem  Grafen 

Jakob  Anton,  80. 
I  —  Walter,  FBnt  (geet  8.  NoTomber 
I       173?).  7Z. 

'  —  sches  Falais  in  Brünn,  s.  Brünn. 
I>incker,  N.,  Kammertürbäter  der  Frin- 

senin  Charlotte,  878  [10]. 
Direetorinm  in  publieis  etenmeralüna, 
Errichtung,  318—322  (Handschreiben 
I       Maria  Theresias  an  den  Ober^thof- 
meister  Grafen  Köoigsegg,  540  [366 j). 
Bemerkungcu  das  Qfafon  Khovcn- 
bflller,  882.  Boeidignnf  daa  Oralbn 
Haugwitz,  323. 
Dis^ipateur,  !e,  «  Theater. 
Doblhoff.  Karl  üoller  Freiherr  von, 
I      Hofrat.  83,  258,  556-587  (889). 

—  Maria  Anna  Magdalena  Hollar  FMia 
Ton  (geb.  Quarient  und  Baal,  rerw. 
Ton  Piazzoni),  Gemahlin  des  Grafen 
Karl,  Besitzerin  der  Herrschaften 
Banhanstohi,  Weikendorf.  Ranhanoek 
nnd  Bai  bei  Badin  in  NiaderOatar- 
reich,  164. 

—  Maria  Kordula  von,  s.  Knorr  Marz» 
Katharina. 

Dohna-Earwindon,  Friediieh  Lndwig, 
Balggraf  an,  prmüKadiar  Oanaral- 
leutnant  nnd  Oamndtar  in  Wian, 
j       3«2  [37]. 
Doiecbet,  französischer  Oberstleutnant, 
555-556  [387]. 
[  Don  Philipp  s.  Spanien. 
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Donnersmark,  s.  Henckel. 

Dorla,  Johann,  M&robese,  118,  HO,  169, 
447  [216]. 

Dorolhea  Sophie,  s.  Pannit. 

Doublet,  Frni7,  44S  [808]. 

—  Mnry,  s.  ilolderness. 

Dresdener  Frieden,  kurptulzische  Ak- 
zession, S.Pfalz.  Nachgiebigkeit  Maria 
Theresias,  461 1^39].  8.m^  England- 
Preußen,  Östemteh-Tttrkei,  Öster- 
reich-Pfalz. 

Dubois,  K.,  Leibcbirurg  der  Prinzessin 
Charlotte,  378  [10]. 

Du  Chfttelet,  Kammerfr&nlein,  97, 108. 

Da  fort,  aSebsischer  Edelmann,  19. 

Dürnkrut,  s.  Aniflftge  und  Beimn  des 
Hoff??. 

Durazzo,  Giacomo,  Graf,  Gesandter  der 

Bepoblik  Genna  in  Wien,  358. 
Dn  Theil,  Jean  Gabriel  de  U  Porte 

( vormals  BevoIhnächtigterLudv^iZV. 

bei  Karl  VI  \  französischer  Vertreter 

in  Aachen,  826,  530  [335]. 
Eau.  Theodor,  Edler  de  \\  Beiehsbofrate" 

agent,  147,  167. 
Ebenthal,  Schloß  in  Nteder5sterreicb, 

S43;  s.  auch  Äu-sflOge  und  Belsen  des 

Hofes  (Hollitscb). 
Ebersdorf  in  NiederBsterreicb,  226, 227 ; 

a.  aneb  AnsAflge  vnd  Belsen  des 

Hofes. 

£ckartsau  in  Niederösterrcicli ,  137, 
245  i  8.  auoh  Ausflüge  und  Reisen  des 
Hofes. 

Eeole  des  maris,  l\  s.  Theater. 
Eger,  s.  Österreich-Frankreich. 

Eggenberg,  Marin  Krnestine  (geborene 
Gräfin  Schwarzenberg,  t  S.Aprilliiy), 
Fflrstiu,  Gemahlin  des  Fürsten  Jo- 
hann Christian  (Hersogs  xn  Krnmao), 
131. 

Kpgri,  recte  Egkb  uud  Huuf;ersp:icli. 

£gkh  und  Hiinf^eri.piicli,  Otto  Honorius 
Ehrenreicb,  Graf,  Duuiprop-si  und 
Weihbisehof  von  Olmflts,  9,  13. 

Ehrencron,  \ 

bnrensourg,  |  ^ 

Eichstaedt,  Johann  .4.nton  von  Frei- 
berg, Fürsibischüf  (f).  Dezember  1736 
Khsve&htlUr-Bshlittet.  iw-tm. 


bis  20.  April  17r,7).  Belehnung,  195, 
4(^\  [237],  551;  s.  auch  Ramberg, 
Fürstbischof  Johanu  Philipp  Franken- 
stein. 

Einfuhrverbot,  350,  .559  [390]. 
Einsi edelii,  Nikolaus  Imfeld  von  Sar» 

neu,  gefürsteter  Abt,  Belebnung,  168. 
Eiüeustadt,  106,  179;  s.  auch  Ausflüge 

und  Belsen  des  Hofes. 
Elb4B0f,  «.Lothringen. 
Elementarereignissc:  Erdbeben,  331, 

332.    Gewitter,  m,  165,  169,  252, 

334.   Überschwemmung  in  Polen,  3. 

Witternngsnmsohlag,  226,  312,  384. 
Eleonore  Magdalena  Theresia,  s.  Habs- 
I  bürg. 

I  Elisabeth,  s.  Rußland. 

—  Charlotte,  vcrw.  Herzogin  von  Loth- 
ringen, s.  Lothringen. 

—  Christine,  s.  Habsburg. 

—  von  Parma,  s.  Spanien. 

Eilwrtng^eri,  Fr.uiz  Georg  Graf  Schön- 
born, geiürsteter  Propst,  Belebnang, 
219. 

Eltasehe  Familie,  104,  485  [186]. 
KItz-Kemponicb,   Philipp  Karl,  s. 

Mainz. 

Emanuel,  Fürst,  s.  Liechtenstein. 

Engclakirchenseher  Garten  (heute  Fa,- 
lais  Enhenog  Bainer),  68. 
;  England, Georg D., 454[S8C  516|:S10]^ 
I  564. 

—  Jakob  1.,  4ÜÜ  [89]. 

—  Karl  U.,  406  [89]. 

~  Karl  fUnard  Stuart  (Sohn  Jakobe 
cm.]).  „Pritendent«,  99,  150 

—  Wilhelm  Augast,  Ilerrog  vou  Cuinber- 
land  (Sohn  Georgs  II.),  (Biographi- 
sches 166),  380  [14],  437  [195],  441- 
442  [196],  488  [263]. 

—  s.  Aachen. 

—  -Holland,  Verhandlnngen,  s.  Nieder- 
lande. 

—  -Osterreich,  s.  Österreich-England. 
~  "PrenSen,  FürderoogPreußens durch 

England,  244,  407  [89].  Englische 
Garantie  für  Schlesien,  122,128,415, 
[129^.  r.07  [296],  521,  522. 

—  -Sp.uiien,  Verhandlungen, 456 [226J. 

88 
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Kiinenkl  von  Albrechtsberg  Anna, 
(Abuenprobe  der  Baronin  Hager), 
dSß  [54]. 

Enienberip,  GMsian  Ignu  Boutm- 

tum  (Sohn  des  Preiherrn  Franz 
HartriKiiin  [gest.  18.  Febriuir  1720] 
uuii  der  Maria  Anna  Magdalena, 
geb.  Freiin  Ton  Platsch),  Fraiberr, 
BiographisoliM,  90, 91.  VermihU  sieh 
mit  Mari»  Amalia  Fniin  Ton  SelMok, 
92. 

—  Franz  Hartmaao,  Freiherr  voo,  90. 
Epreave,  riwareiiM,  b.  Thmtor. 
Erhaob,  Ulm^Erlmeh. 

Erber.  N.  TOBp  krainiadier  TerordMter, 

255. 

Erdbeben,  s.  Elementarereignisse. 
ErdOdy  M  Monjoröker^k  und  Monte 

CUndio»  Geoiy,  Judex  eoriM,  S21. 
Ernst  August,  s.  Weimar. 

—  —  Konstantin,  s.  Weimnr. 
Erizzo,  Andrea  Micolo,  Cavaltere  d', 

▼enaniHM^r  Boteohafter  in  Wien, 
80.  Krankheit  und  Tod«  Biographl- 
sobes,  110. 
Ernst  Friedrieb,  s.  äacbsen- Coburgs 
Saalfeld. 

—  Leopold,  6.  Hessen-Rheinfels-Botheii- 
boüg. 

Erthal,  Ph.  Christoph,  Freiherr  von, 
kurmninsiedber  Geeandter  in  Wien, 

38,  49. 

Esselin,  Josef,  Sattelknecht  der  Prin- 

neain  Charlotte,  878  [10]. 
Etterhdzy,  Familie,  Bemerkange»  Ehe« 

venhiillers,  222. 

—  Einerich,  Graf,  s  Neiitrn. 

—  Franz  sen.,  Graf,  General,  Biograpbi- 
«cbee,  222. 

—  —  jnn.  (8obn  des  Grafen  Franz  sen. 
aus  dessen  [or^tpr]  Ehe  mit  Maria 
Sidonia  Gräfin  Palffy),  Graf  (Quin- 
quin),  3,  U,  lö,  125,  161,  201,  222, 
281,  348. 

—  Joeef,6r^tf.  FM.,  Judex  curiae,  Krank* 

heit  und  Tod,  221.  232 
~  Maria  Anna  (geb.  Lulutmir^ky),  Ge- 
mahlin des  Gesandten  ö  raren  Nikolaus, 
163. 


Esterhazj,  Maria  Anna  Lut<:e  (^eb. 
Marchese  Lunati),  Gemahlin  des  Für- 
sten Pkal  Anton,  1,  18,  92.  97,  106, 
108,  179,  165,  802. 

 Elisabeth  (geb.  Gräfin  Weißen- 

wolfFI,  Gemahlin  des  Grafen  Nüuh 
laus  Josef,  205. 

—  Nikolan«,  Graf,  Geniidter  am  iidui- 
sehen  Hofe,  102,  103,  108,  488  [188] 
[189],  445  [212].  497  [27.'',] 

 Josef  („Nikerl"!,    Graf  (Oberst, 

seit  1747  «ieneral),  143,  194,  205, 
858,  375,  425  [163]. 

—  —  Graf  (Sohn  des  Grafen  Frans  sen. 
aus  dessen  [erster]  Ehe  mit  Maria 
Sidonia,  geb.  Gräfin  PÄlffy^,  222 

—  Paul  Anton,  Först,  General,  19,  24. 
44,  82,  92,  97,  98,  185,  245.  307, 
837. 

 Graf  (Suha  des  Grafen  Niko- 
laus Josef  und  der  Gräfin  Miria 
Elisabeth,  geb.  Gräfin  Weit^enwolÜ), 
143,  358,  375,  425  [168]. 

^  Gräfin  (Toohter  dce  Flirrten  Pktü 
Anton),  194. 

Eugen  Ton  Sa?ojen,  s.  SaToyen-Cari- 
goan. 

Bzercierreglement  naeh  prenlSaohMi 
H oater,  844. 

fisio,  s.  Theater. 

FÄchpux,  Ic,  S.Theater  (HoUit^ch). 
Fahnenweihe   (ßegiment  Kolowrat), 
224,  225. 

Fahrafeld,  s.  AnsfiOge  und  Reisen  dce 

Hofes. 

Falckenhan,  recte  Falkenhajn. 
Falkenhajn,  Gräfin,  447  [216]. 
Familie  extravagante,  la,  s.  Theater. 
Fanal,  t.  Hautpersky. 
Farnese,  s.  Parma. 
Frmtenbulle,  s.  Plaoetom  re^pnm. 
Fa  vorita,  s,  Wien. 

Fekete,  Georg,  Personalis  (regiae  prae« 
sentiae  in  jodieiis  keamtenene),  Bio* 
grapbieolies,  i^. 

Feld^berg,  Herrschaft  in  Niederöster- 
reicfa,  186;  s.  auch  Belsen  und  Aus- 
flüge des  Hofes. 

Ferdinand  III.,  s.  Habsbnrg. 
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Ferdinand,  Leibehirurg,  s.  Buprecht, 
Ferdiiiaiiii. 

—  YL,  8.  Spanim. 

Farrand  (?  Ftorrer)»  N.,  Uraaline,  8ft5. 

Fesendorf,  recte  Vösendorf. 
Fetzer,  Karl,  s.  Wien,  Scbotteoabt 
Feuerwerk,  s.  Fenzeneter. 
FirmiaD,  Leopold  ^toot  Fnilierr  Ton, 
8.  Sftbburg, 

 Ernst,  8.  Seckan. 

F 1  f>  m  m  i  n K.irl  Geoi^j  Friedrich,  Graf, 
•   kursäcbsiscber  Gesandter  in  London, 

soo. 

FUnry,  Andrtf  Htreule  d«,  Eardinal, 

französiscber  Premitnninister,  188. 

Fludnickb,  s.  Kbazianer. 

Florian,  s.  äanct  Florian. 

FoBtaiifty,  a.  NMiiludt. 

Foiiquat,  sl  Belleitt«. 

Foyard,  Hausbofmeister  des  Grafen  Jo- 
bann Josef  RbevenbüHer,  207. 

France,  Josef  de,  k.  polnischer  und  kar- 
sicbsiacher  Provioitalrat,  General- 
direktor der  kaiaerliebeii  Sehatt- 
bunmer,  166.  KeKraphisebee,  487 
[192]. 

Frankenberg,  Otto,  Graf,  kurböbmi- 
acHr  Geaandter  m  Bifmaburg,  307. 

Frankanatein,  Jobann  Philipp  Anton, 
B.  Bamberg. 

—  Ludwig,  Frf^ilierr  zu,  Stifts- 

kapitular  zu  Bamberg- Würzburg,  187, 
195. 

Frankraieb,  Ludwig  XI7.,  SOi. 

—  Ludwig  XV.,  397  [78]*,  437,  439 
[195],  483-484  [271],  486,  504  £287], 
&30  [335]. 

—  Ludwig  (Daupbin),  145,  412  [112], 
428  [157]. 

—  Maria  Josefa  (von  Sacbsen),  Dauphina, 
145,  146,  168,  436  [189] 

 Tberesia  (Tocbter  Pbilipps  V.  von 

Spanien),  Gemahlin  des  Dauphins 
Ludwig,  110,  412  [112]. 

—  Horitf  Arminini  von  Sacbsen,  Mar- 
scbnll  Ton  Frankraioli»  a.  Saebacn. 

—  s.  auch  Orleans. 

—  Plan  einer  schwedisch  -  preußischen 
Aliianz  gegen  Bofiland,  92.  404  [86]. 


Frankreich,  Krif^frsscbauplatz,  Expedi- 
tion gegen  Frankreich,  110,  III,  123, 
124,  131,  144,  155.  171.  412  [HO], 
418  [114],  416  [180],  420  [140],  481 
[151],  443  [201],  444-445  [211]. 

—  -Holland,  FriedensuuterlKindlungen, 
101,  m,  397  [78]*).  Fniniösiscbes 
FriedeDsprojekt  1746,  p.  408  [98]. 

—  -österreiob,  a.  Öetarreieh^FraDk- 
reicb. 

 Sacbsen,  Subsidienantrag  Frank- 
reichs, 92.  404  166].  Subsidienvertrag 
(21.  April  1746).  92. 

—  -Sardinien,  a.8ardinien-Frankraieki. 

—  -Seemäcbte,  a.  Aaehen;  öatorrmeli* 
Seemächte. 

Franquiiii,  Chevalier,  Oberstleutnant, 

882  [;i3]. 
Frans  I,  s.Hababarg. 

—  III.,  s.  Modena. 

—  Josef,  S.  J.,  Astronom  am  CoUflgium 
academicum  au  Wien,  250. 

 a.  Lotliringaa. 

—  Jealaa.  a.  Saohaen^Eoburg-Saalfeld. 

Franziska  Ifana,  s.  Orleans. 
Frauendienst,  Ton,  kaiaari.  Haupt- 
mann, 63. 

Fraiberg,  Jolwna  Antott  vcm,  a.Blcb> 
atoedt. 

Freien fels,  Johann  Wenzel,  Freiherr 

von,  Domherr  (OlmQtz),  231. 
Freising,  Jobann  Theodor  von  Bajem, 

Kaebof  (19.  Kovaaibar  1728  [Koadj  ] 

bia  27.  Januar  1768),  (Belahnnng  209), 

446  [212]. 
Freisingen,  recte  Preising. 
Freyenfels,  recte  Freieufels. 
Friedrioh  (WiOialm)  I.  (Preußen),  s. 

Preuflen. 

—  I.  (Schweden),  s.  Schweden. 

—  II.  (Preußen),  s.  Preußen. 

—  s.  Brandenburg-Bayreuth. 

—  (von  Hessen-Kassel),  s.  Heaaan-Bidn- 
fela-Rotbenborg. 

—  (III.),  s.  Sachsen-Gotha. 

—  Christian,  s.  Bayern. 

 s.  Brandenbui^-Baireath. 

 8.  Polen, 

—  Rma^  a.  Brandanharg-Bairauth. 

«9» 
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Friesen,  August  Heinrich,  Graf,  sidisU 
flcber  Kammerberr  nndObentletttiiant, 

33-3f.,  40,  41. 

—  Aoguste  Konstany.f  (nritrirlielic  Toch- 
ter August  des  Starken  und  der 
Gräfin  Anna  Koostanze  von  Cosel), 
Oemablin  des  Grafen  HeiDrieb  Fried- 
rich, 33,  34. 

Fritz,  £lisabctli  von,  k^iiserl. Kammer* 

dienerin,  s.  Petrascb. 
Fronsburg,  Schloü  und  Herrschaft,  69; 

s.  KbeveobBUer-Osterwiti,  GSter. 
Fuchs,  Marie  Ernestine,  s.  Losj. 

—  Maria  Josefa  There.'iia,  s.Daun.Nostitt. 

—  Marie  Kamline,  Gräfin,  Obersthof- 
nieiätbriu  Maua  I  heresias  (geb.  Mol- 
lart). 1,  2,  80,  21,  23.  35,  28.  82, 
39,  56,  68,  70,  73,  75,  89,  95,  107, 
127,  128,  160,  162,  173,  180,  184. 
191,  193,  196,  206,  213,  222,  244, 
266,  2G7,  304,  307,  317,  333,  336, 
841,  342,  356;  «.  audt  Diemar. 

Fnggei,  An  6lm,  Graf.  270, 

Fiii(i;i,  Bi.-lt'linunj2:,  146. 

Fuiick,  iH'Ct«  Funcke. 

Funcke,  Johann  Friedrich  August  von, 
knraiebsiseber  tiCgationssekretir  in 
l'etersburg,  535  [349). 

Fttnfkirclifii,  Annn  Elisabeth  (geb. 
rirafiii  Uppersdorf),  zweite  Gemahlin 
den  Grafen  Johann  Adam,  214. 

~  Katbarina  (geb.  Grifln  Desfours), 
erste  Gemahlin  des  Grafen  Jobann 
Franz  de  P.ml.i.  2U. 
JoIkuiu  .Adam,  Graf,  Vcroidii-'t*'!-  d'.'s 
II  -o  llurrenstandes,  Tod  und  Biogra- 
phische.**, 214. 

—  Johann  Franz  de  Paola,  Gral^  kaiserl. 
KKtni'M  tor.  214. 

—  Maria  Ertn  -tine  (geb.  Grahn  Salm), 
erste  Gemahlin  des  Grafen  Johann 
Adam«  214. 

Fflrenberg,  s.  Weber. 

Fürsten,  s.  Ceremoniel  (Kompetenz- 
Schwierigkeiten).  (Vorrang),  Kopf- 
Steuer. 

Fflrstenberg-Stablingen,  Joeef  Wil- 
belm  Ernst,  Fürst,  OberatboAnebter 
des  KurfBreten  Ton  Bajern,  880  [163- 


'  Fussen,  Friede  von,  s. Österreich- Bajem. 
;  Gabiboren,  reeto  GftbUwftn. 
Gablkofen,  Jobaiu  Karl  Warmund, 
Freiherr  von,  Tonmiiieter  der  n.-*. 

btaode,  257. 
I  Gabrieli,  Markgraf  (Sohn  einer  Tochter 
I      dee  Markgrafen  Fraooetoo  von  Car- 

pegna),  555  [886]. 
I  Gallas,   Miri:-.  Elisabeth  (Tochter  des 
'       Grafen  Weuz«?!  Johann  und  der  Gra- 
j       £in  Maria  Ernestine),  Grahu,  Ilar- 
I  raob. 

i  —  Philipp  Josef,  Graf,  Obristlandliof- 

i       mcister  von  Böhmen,  148. 

—  Wenxel  Johann,  Graf,  Vizekönig  ro& 
!       Neapel,  24. 

I  Gftllen,  s.  Sankt  Gallen. 

Galuppi,  Balthasar,  Opomkomponist, 

280,  300,  n2S  [331]. 
Garelli,    Pius   Nikolaus   von,  Leibarzt 
<       Karls  VI.,  6.  Wien,  Theresiauum. 

—  Maria  Ann*  (ToobiM-  de«  Nikolant 

Pius),  s.  Suttner  Leopold  Gundaker. 
I  Garnier,  Bartholomäus,  Lt-iblakei  der 

'       PriDZPS«?!!!  Charlotte,  378  [10^. 

I  Gavre,   Florenlme  Josefiue,  Mart^uise, 

I      s.  Trauttmanadorff. 

Gay,  Alois  ron,  Bcicbdiofhktaagent,  1^ 

Inf»,  105. 

Geheimer  Kat,  Antrag  nach  Karl'^  VI. 
Tod,  es  solle  Maria  Theresia  den  ge- 

beimea  Bat  benifen,  121.  Baol  eon» 
tra   Sebanenstomiebe   Agnat««  in 

puncto  juris  monet.mdi,  123.  Franz  I. 
liolt  zum  er.sten  Male  eine  Öitzung  des 
geheimen  liutes  ab,  121.  Protokolle 
416  [181]. 

Gebeime  Räte,  s.  Ceremoniel  (Kompo- 

tenzs^ch  Widrigkeiten). 
Geismar,  Lothar  Franz,  Freiherr  TOn, 
318. 

GeneralfeldarttlUrie-Haiuzeugamt , 

249,  252. 

Generalkriegskommissariat,  wird 
j     unmiitfllbare  Hofsfelle,  142,  424  [160]. 
I  Gentilhomme  de  Beauce,  le,  s.  Theater. 
!  Genna,  s.  Italien,  Eriegssebanplata. 
I  Georg  n.,  8.  England. 
,  Geroskerkett|  e.  Tbnil. 
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Oll«  Uni,  AbM,  PMnd^njm  für  Orimaldi, 

98. 

Gilleis,  f^.ibiiio  Christine,  ▼«nr.  Freiio 

von,  (irafin,  .'iOS. 
Giovanelli,  vecte  Joaiielli. 
Glorieuz,  le,  *.  Tbe»t«r. 
Oneiftenaa,  s.  Hirelr. 
6o<-s,  Johann  Anton,   Graf,  Iiandes> 

hauptmann  von  Kiirnten,  176. 

—  Johann  Sigtsmood  Rudolf  (Sohn  des 
.    Gmfen  Jobann  Anton  am  denen 

[•ratorl  El»  mit  lUxin  gab.  GrSlln 
Thürheim),  140. 

—  Mfiria  Anna  (Tochter  des  (Irafon  Jo- 
hann Anton  aus  dessen  [erster]  Ehe 
mit  Ifaria  geb.  Grftfin  Tbarheim), 
Hofdame,  118,  140,  160,  447  {21«]. 

—  Rudolf,  Graf,  183.  447  [216]. 
Gögger,   P.  Franz,  S.  J.,  Beichtvater 

der  verwitweten  Kaiserin  Eliaabetb, 
197. 

GoUanae  Vlies,  s.  Ceremoniel,  Toison- 

feeUiebkeiten. 
Göler  von  BaTensburg»  Engalbard,  485 

—  N.,  s.  Hirschhorn. 

Gollboffar  (sen.),  Maximilian  Gunda- 
kar  von,  Kanraerfourier  unter  Leo- 
pold I.,  818.  ■ 

—  0\tn.\  Tobias  Josef  von,  Kammer* 
Fourier,  312. 

„Kammermenseber* 
dar  Prinieotn  Char* 

lotto,  'MS  [10], 
Gollowin,  recte  Golowiii. 
Golovin,  Graf,  russischer  Generalmajor, 
300. 

Qorani,  General,  494. 

GSrz.  Errichtung  eines  Ercbbtum^  s. 

Österreich -Venedig. 
Gorzagne,  Marquis,  465. 
Gotha,  s.  Sacbsen-Gotba. 
GOttweig,  Godefried  Beseel,  Abt,  (sein 

Tod  299),  407         533  [846].  Pl»- 

zol,  Odilo,  .\bt,  .^;m  ::M,=>]. 

—  s.  auch  Austiügü  und  Kelsen  des  Hofes. 
Graeve,  Johann  Friedrich  Edler  von, 

prenOiseher  Beeident  in  Wien,  88, 
890  [7^ 


Göll  in,  Anna 

Earoline, 
—  Ifaria  Anna, 


0  raf f  i  g  u  j ,  Fran^ oise  d'lsiembonrg  - 
d'AppooeMrt  de,  fransBsieebe  Sobrift« 

stellerin,  357,  560  [396]. 

Greiffenklau,  Karl  Pbilipp  Ueinricb 
von,  s.  Würzburg.  ' 

Grassalkoriob  Ton  Ojarak,  Anton, 
nngarischer  Hofkammerpräsidant,  Un- 
Zufriedenheit  über  seine  Ernennung, 
Biographisches,  222. 

Grienwalder,  Johann  Iguas  von,  Buch- 
halter bei  der  HIniatarial-Banco- 
depntation,  475. 

Grimaldi,  Girolamo,  Marchese,  spani- 
scher Emissär,  89,  93,  94,  96,  99, 
101  (Biographisches  102),  103,  105, 
111-114,  122,  123,  398  [79],  406, 

407  m  m  mi  ^  im  im 

[1001,  409  [100],  412  [T13],  413  [115], 
419  [137],  420  [U5],  439-442  [196], 
477,  478  [255]. 
Grünne,  Nikolaus  Franz  Josef,  Graf,  Ge- 
neral, 8, 87.  884,  (TomSeblng  garObrt 
350),  382  [38],  528  [332],  n59  [391}. 

—  Philipp  Anloti  (Bruder  des  Nikolaus 
Franz  Joset),  Graf,  350». 

Grüuwald,  recte  Grienwalder. 
GrnObaob,  s.  Ausflöge  und  Beisen  des 
Hofes. 

Gscliwnndtner,  recte  Schw.uidtner. 
Guariui  (Giuseppe),  S.  J.,  Beichtvater 

Augusts  III.,  10. 
Guastalla,  Josef  Maria,  Henog  Ton, 

sein  Tod,  108. 

—  Maria  Eleonore  Charlotte  (g<A).  Hor- 
zogin  von  Holstein  -Wiesenburg),  Her- 
zogin, Gemahlin  des  Herzogs  Josef 
Maria,  108. 

—  Beaitaergreifung  durcb  Maria  The- 
resia als  die  Hprzo^rin  ron  M.iihvud; 
Stellung  der  Reichskanzlei  biezu,  108, 
410-411  [109]. 

—  B.  attob  Italien,  Kriogsschauplats. 
Gab  in,  Heinrieb  (Debuisson),  Leiblakei 

I       der  Prinzessin  Charlotte,  378  [10]. 
i  Gudenus-,  Franz  .Anton  Freiherr  von, 
I       kurmainzischer  liesideni  in  Wien,  205. 
Gndbriand,  Abb^,  fransSeisober  Besi« 

dant  in  Trier,  487  [874]. 
Guirapin  de  Yanr4a1,  a.  Bennos. 
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Ovettenberg,  s.  Gutteoberg.  1 
Qam Pondorf,  KOnigseggscber  Garten, 

m,  101,  102,  152,  164,  179,  185. 
Guudl,  8.  AlthaDD,  Gundaker  Ludwig 

Josef. 

Oustmann,  Frans  Antott»  Donipro|Mt 

zn  St.  Stephan  in  Wien,  303. 
Gustav  Adolf,  s.  Schweden. 
Guttenberg,  Johann  Anton  ?on,  Agent 

d«s  BiMbofi  von  Lftttioh  in  Wien, 

196^  209t  217. 
Ti  T  a  r  a  k,  s .  G  raasalkoTieh. 
Habsbur^ 

—  AmaliaWiibelinm«(voDBrauD&chweig-> 

Lflnebarg)t  KsiMrin,  Geni*hlin  Jo- 
sefs I,  4»  15,  60,  166*),  288. 

—  Eleonore  Magdalena  Theresia  (von 

Pfali-Neuburg),  Kaiserin,  dritte 
Gemahlin  Leopolds  121,  267.  I 
--  EUsabethChristine(?eiiBrMiiiw^weig), 
lUiserin  (Witwe  naeb  Karl  YL\ 
8,  20,  22,  23,  30,  40,  11,  55,  G2 
—64,  67,  79,  82,  89,  W),  93,  118, 
126,  127.  132,  133,  141.  153,  174, 
181,  184.  197.  210,  211,  214,  231, 
244,  258, 256  (Biographisehes  260X 
263.  264,  268,  278.  285,  2S7,  30?. 
318,  ;]25,  333,  336,  847,  852.  857, 
869,  424  [158]. 

—  Elisabttb,  s.  Maria  Blisabetlk 

—  Feniinaod  in..  Kaiser,  S14. 

—  Fraox  I ,  Freude  über  die  Geburt  des 

iwciteii  .Sohnes,  22.  Konferenzen 
und  Kolloquien  unter  dem  Yor- 
sita  des  Qrofibereoga,  dem  man 
aber  kein  Vertraaen  entgegen« 
bringt,  25.  26.  Respekt  vor  dem 
Feldniar  rbnl!  KhevenhrillLT,  20. 
Aufiuvrk'sauikeil  für  die  Gräßii 
Brflbl,  27.  Kaiserwabi,  27  (höbm. 
Knrstimme  88),  89,  51,  52,  53, 
55  (Wahlkiipitulation  52,  55,  57 
—  nn,  G5\  (kurkölnisches  Vottun 
68),  bi»,  91,  147,  379  [12],  380 
[12],  384  [501  430  [176].  Pa- 
sebittgskomUdie  bei  donHiebaelern, 
31.  Spricht  gern,  JG,  189.  Disput 
mit  KheveuhöUer,  49,  50.  Bio- 
graphisches, 5U,  158,  270,  299, 


814.  Übernahme  des  Armeekom- 
roandos  i  Bemerkungen  hierüber 
57—59),  67,  G8.  Die  „blau  gc- 
quätschete"  Nase,  64.  Bei  Diet- 
riebsteins,  70.  Spielt  gern  Bil« 
lard,  81,  130.  Gegen  die  Zulas- 
sung Grinialdis,  89.  Während  der 
Verhandlungen  mit  Grirnaldi.  93, 
94,  99.  Der  Schlosser  von  Hoch- 
osterwits,  118.  Wird  mit  einem 
Ballet  llberraaebt,  bei  dem  der 
Erzlierzog  Josef  mitwirkt,  119. 
Blutwallungen,  123.  (iegen  da; 
Maskenverbot,  145.  Kein  Freund 
der  Etikette,  156.  Terbaltcn 
gigenflber  EheTenbttller,  der  sieb 
weigert,  Ajo  des  Erzherzogs  Josef 
zu  werden,  158,  159.  Man  ^er- 
obelt  ihm,  trotz  Unwohlsein 
Karia  Tberesias  tineii  Anflug  ge- 
maobt  an  liaben,  171.  «Artige 
Surprise  för  die  Kaiserin*  in 
Höllisch,  172,  173.  Überrascht 
die  Kaiserin  in  ächöobriuin,  178. 
Snebt  die  Kaiserin  n  1»enibigen, 
als  sieb  diese  infolge  eines  Streites 
mit  Bartenstein  „erhitzet",  200, 
201.  In  Purkersdorf  hei  der  Gräfin 
Kokorzowa,  248.  Verhalten  nach 
der  nnglfloHiehim  &itbindang 
Maria  Tfaeretiaa  (17.  Soptembor 
1748),  263.  Einfluß  auf  die  Di- 
rektion des  Stndtbanko,  299. 
Schlägt  den  venezianischen  Bot» 
seliafter  sam  Ritter  der  Stola 
d'oro,  816.  Oberst  seines  Begi- 
ments,  Ehrenbezeigung  vor  der 
Kaiserin  (Bemerkungen  hieräber), 
344.  Rechte  auf  Carpegna,  555 
[386],  560  [395]. 
Habsbnrg. 

I  —  Josef  L,  35,  104  (Biogrnphiscbes  246), 

i  312;  s.  Regina  Coeli. 

—  Josef,  Erzherzog,  81,  60,  79,  81,  82, 
85,  86,  91,  100,  105  (Ballet  119), 
142,  147  (kein  Freund  der  Eti- 
kette 156),  161  (Deklamator  180), 

I  (Biographisches    180,    181,  194, 

I  SOI,  802,  358).   Hofataat,  Titel, 
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Wappen,   CerpinoDiel,    182,  188,  j 
288,  2Ö9'.  303,  448—150  [21f>],  ' 
530—532  [336].    (Oberst  des  lie- 
gimeots  Ältbann  199),  184,  212 
(in  d«r  Stotthaltertt  818),  214. 
215,  221,  223,  225,  244,  252,  275, 
119  '  R<>ginuMit.sirib;il)er  200,  Be- 
Djeikungeu  bierüber  201).  806— 
309,  312-314,  81Ü.  325.  328 
(BmiMn  MS  Oeotrnpbie  und  Ge- 
schichte 342)  343,  345,  347,  349, 
354,  356.  357,  359,  362,  370,  373, 
(Glückwunsch  des  Papstes  an  (hü  ' 
Kaiser,  419.  420  [189]),  420  [U3j.  - 
H»b«biirg.  I 

—  Karl  V.,  530  [330] 

—  Karl  VI.,  35,  52,  53,  70.  87.  104,  120, 

121,  133,  137,  107,  253,  281,308, 
312,  338,  341,  354,  362,  364,  367» 
m  mi  411  (100].  414  [122]. 
460,  461,  482  [265],  489,  493*),  , 
613  [3001,  530  [336],  542  [878], 
548  [376],  566  [4()G]. 

—  Karl  Josef,  Erzherzog  (Zweitältester 

Sohn  Pmnt*  I.  und  Maria  Thm- 
sias),  22,  (Oberst  des  un^riscben  i 
iDfanterierpgiments  Nr.  2,  p.  810), 
356,  357,  369,  373. 

—  Leopold  L,  312,  530,  546. 

>-  Leopold  (Sohn  Frani'  I.  und  Ifatia 
Theraeias).  Krzhenog.  153.  153,  , 
21«-?20,  430  [177].  ' 

—  Maria  Aiualia  (Tochter  Josefs  1.),  s. 

BajerQ. 

—  Maria  Amalia.  Ersbersogin  (Toebter 

Frans'  I.  und  Maria  Tbereaiaa), 

78,  79,  10".  350. 

—  Maria  Anna,  Erzherzogin  (Tochter 

Karls  VI.),  19,  28,  34,  132,  195,  | 
293.  308.  817.  878. 

—  Maria  Anna,  s.  Portogal. 

—  Maria  Anna,   Erzherzogin  (Tochter 

Franz'  I.  und  Maria  Theresias),  29, 
30.  46,  56.  60,  73,  74,  79,  91,  95, 
105,  116,  110—121.  140,  142, 
160, 161. 181, 194  (HeirattgerQobte, 
Biographisches  197,  358),  221. 
223.  225,  244,  250,  «75.  ^22. 
339,  345,  346,  356,  357  (Klavier-  . 


konzert  861),  859,  862,  874,  468 

[241]. 
Habsbu  Ig. 

Maria  Christine,  Erzherzogin  (Tochter 
Frans*  l.  nnd  Maria  Theresias), 
81.  78,  91  (wird  „Madame  Mimi" 
genntint  101,  105),  126.  142,  194, 
223,  225,  275  (Krankheit  335— 
337),  345,  346  (Biographisches 
8S8X  859. 
Maria  Elisabeth  (Tochter  Leopolds  L 
ans  dessen  [dritter]  Ehe  mit  Eleo- 
nore Magdalena  von  Pfalz-Neu- 
burg), Erzherzogin,  vorm.  Statt- 
balterin  der  Niederiande,  817, 
330. 

Maria  Klisabeth  Josefa  (Tochter  Franz' 

« 

I.  und  Maria  Tbcresiu^'),  Erz- 
herzogiu,  100,  194,  342,  343,  359. 
Maria  Theresia.  Unwohlsein,  26. 
Empfängt  die  Gräfin  Brllbl  nnd 
beschetikt  sie,  27.  Empfiiugt  den 
Grafeu  Kbcvenhüller  u:ich  ihrer 
Entbiiiduug  (1745),  27.  Trauer 
um  ibrs  verstorbene  Schwester 
M:tria  .\nt);i,  34.  «Man  kann  ihr 
nichts  :ibscbl;it^en",  51.  Überträgt 
ihrem  Geraahl  nur  ungern  das 
Oberkommando,  57.  Klage  über 
die  Kriq^hmng  in  den  Nieder- 
landen, 59.  „Einnehme ri sehe  Art*, 

65.  Schaub^idc    in  Scbunbrunn, 

66,  67.  Verheiratung  der  Baronin 
Hager,  74,  75.  Bei  Gratia  Khe- 
TenhfiUer.  87,  88.  Ansstaflllening 
der  Baronin  Schack,  90,  91.  Ge- 
sclienke  für  die  Gräfin  Be.'-tiifhew 
und  die  Fr;ui  und  die  Kinder 
Tschoglokoffs,  118  Aufforderung  an 
KbevenblMler,  fttr  die  Armee  in 
Halten  etwas  beizusteuern,  99*). 
Schont  sich  nicht,  100.  Vernach- 
lässigtinp  der  Hofetikette,  102, 
103.  Heitel  gern,  108,  109. 
Wünscht,  daB  KheTenhflller  ab 
Aftterreiehiseher  BeTolImicbtigter 
nach  Breda  gehe,  112.  Erbte  von 
Franz  T,  abgehaltene  Sitzuup  des 
geheimen  Bate^  12L  Vertagt  keine 
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Iliiw,  127,  357.  Vorliebe  für 
öcbönbruuii,  128,  121»,  151,  216. 
Snürnt  Uber  geringe  Beteiligung 
am  Kirohendienst»  144,  145.  Aus* 
tMiiung  der  Schauspielcrtrappe 
wegen  unmoralisclun  Lebcnswan-  : 
dein  (Bemerkungen  hierüber),  145. 
Beronleliuide  NkMitrkanfl,  Tor- 
kebruogen  in  der  Hofburg,  148, 
149.  Wunscb,  daß  Khevonliiillei 
Äjo  des  Erzherzogs  Jost-ls  werdi-, 
159.  Im  niedei'ö8t«rreichischen 
Landtag,  181,  182.  Bekommt  die 
SflbafblfttterD,  170,  171.  Suobt 
Zerstreuung  fOr  ihren  Gemebli 
191.  Konf- r»Mi7  vom  29.  November 
1747:  die  ivuiaerin  verlangt,  man 
solle  ihr  Geld  Wchaffen,  sonst 
mOftte  sie  Frieden  aohlieBen;  Hal- 
tung des  Kaisers;  Votum  Kheven- 
hflll'Ts,  192.  m,  4r.7-4r,!>  [235). 
Disput  mit  Bartc-nstein,  200,  201. 
Bei  Gräfin  Kheveuhüller,  210. 
Trigt  die  Koeten  der  Beiietenag 
Carftcciolis.  212.  Rockkuß  des 
IHrkisebeii  Botsrb:ift«Ts,  230.  Un- 
gebiiUeu  iiber  die  geringe  Beteili- 
gung am  freitägigen  Appartement 
sn  Sebönbronn,  245.  Hegt  die 
Absiebt,  UlfelJ  und  Bertenetein 
durch  neue  Ki.ifti'  zu  ersetzen, 

248.  Vf^iwiide  gegen  Kobinson, 

249.  Firnipatin  der  Gräfin  Maria 
Josefa  KhevenhUUer,  260.  Un- 
glückliche Entbindung,  17.  Sep- 
tember 1718,  p.  202— Khe- 
venhuiier^.  üi  tfil  über  die  Kaiserin, 
330.  Die  Kaiserin  lehnt  den  Vor- 
schlag Kherenbftllers  «b,  den  Gra- 
fen Kaunitz  zum  Nachfolger  Fried- 
rich Hanacbs  m  crnonnfti.  «. 
Kaunitz,  Wenzel,  ihwf.  Verhalten  ' 
hei  drohender  Biattcrngefahr,  335. 
Trennung  der  Justix  von  der  Ver- 
waltung, 319  (VorirBrfe,  die  gegen 
Maria  Theresia  nach  Errichtung 
des  Direktoriums  erhoben  werden, 
322).  Kundmachung  des  Aachener  , 
Friedens,  319.  Sohtägt  den  Tene-  | 


zianischen  Botfichaftcr  zum  Rittf  r, 
316,  317.  Im  Tberesiauum,  341. 
Der  beilige  Gmt  und  der  Daun- 
aalreieD^  860,  851.  Blldnicht  Ar 
Prinieaain  Charlotte,  864.  Beeo- 
lutioQ  in  betreff  der  Kopfsteuer, 
393,  394.  An  Stoaendorff  (10.  März 
1745),  in  belnff  der  JnriadiktloBB- 
«treitigkeiton,  894  im  Beeoln- 
tionen,  die  Verhandlungen  mit 
Spanien  betreffend,  414  [IK"',  <28 
[175].  Resolution,  betreffend  die 
Traner  naeh  der  Henogin  von 
Branoeebwetg,  456  [297].  Besolu- 
tion,  die  österreichischen  Friodens- 
vorschlHge  (11.  Februar  174S)  be- 
treffend, 4S2  [259].  Bundestreues 
Verhalten  gegendber  Sardinien, 
496  [278].  Beeolntion,  den  Ab- 
schluß des  Vertrages  mit  Algier 
betreffend,  T,29  [.".31].  ■Resolution, 
betreffend  Titel,  Wappen  und  Ctre- 
monid  des  Erzherzogs  Josef,  532 
[BSQ.  Anfferdemog  an  die  Kod- 
ferenxroinister,  ihre  Vota  öber  die 
äußere  Politik  abzulegen,  die  Öster- 
reich (nach  Abschuß  des  Aachener 
Friedens)  befolgen  solle,  535  [355J. 
Haekelberg,  Freiherr  von  Landaa, 

Oberstsilberatabelmeifter  LeopoMs  I., 

323. 

Hackelbe rgr er  von  Höchenberg,  Bar- 
bara Elii»abeth  (Ahnenprohe  der  Ba- 
ronin Hager),  887  [54]. 

—  von  Uöchenherg  zu  Arbesbaeb,  Hazt* 
mi!i:iii    (Abneuprobe   der  Baronin 

Hagen,  Johann  Hugo,  Freiherr  von, 
kaiserlicher  Gesandter  im  Beich,  108. 

—  (von  Allensteig),  recte  Hager. 
Hagenbach,  Jakob  Joee(  Freiherr  von, 

GM ,  32 

Hager  (von  Aliensteig),  Franz  Alois, 
Freiherr  ron,  68. 

—  Hans  Seifried,  Freiherr  tob  (seit 
1671),    (Ahnenprobe  der  Baronin 

Hnppr),  386  [51]. 

—  Kordula  (Ahutuprobe  der  Baronin 
Hager),  387  [54]. 
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Hager«  Maria  Dominica  (Tochter  des 
Frei  her  ra  Otto  Siegmand),  Freiin,  s. 

Thßrheim. 

—  Maiui  Chuilutte  ^^Mägdnltiua  Fran-  j 
siak»)»  Freiin  toh,  Kammerfrinleio, 
30^  (Verlobung  mit  dem  Karsten 

Traut=:on,  72  Trauung,  Bemerkuagen 
hierübtr,  Hiogiaphi«rhp<:,  73  —  75). 
386— 3ö7  [54J  (Ahueuprobe).  S.  auch 
Trantion. 

—  Otto  Siegmund,  Freiherr  roo,  74, 
(Ahnenprobe  der  Baronin  Hager  886 

im. 

—  Sebastian  von,  (Ahnenprobe  der  Ba- 
ronin Hager  38ö  [Ö4]). 

—  Siegmnnd  von,  (Abnenprobe  der  Ba- 
ronin Hager  386  [54]). 

Halleaweil,  recte  Hallwyl. 
Hallirjl,  JohaoD  Franz  Mich&ci,  Graf, 

kftiaerlicber  SUbelneiaterp  sein  Tod, 

Biographiaobei,  323. 
Hamilton,  Julhis  Franz  Xaver  Leopold  ; 

(Sohn  des  (Irafen  Jakob),  Graf,  174.  ■ 

—  Nikolaus  (äobu  des  Grafen  Julius 
Frana  X,  L.  nnd  der  Orifln  Maria 
Ernestine  Josefa,  geb.  Starhembeig), 
Graf.  Beginenterat.  118^  188,  447 
r2!61 

Hannover,  Konventionen,  26.  August 

1744.  p.  385,  386.   22./il.  August 

1750,  p.  516*). 
Hanxleben,  recte  Hanxleden. 
Hanxleden ,  Theodor  Freiherr  von,  146, 

147,  1*;7,  214.  I 
Hardegg,  Johann  Julius  IV.,  Adam, 

Graf,  weil.  OberBtjftgermeister,  84. 

—  Maria  Eleonore  (Tochter  des  Grafen 
Johann  Julius  Adam  und  der  Gräßn 
Barbara,  geb.  Gräfin  Hohenfeld),  s. 
Sinzendorf. 

— >  Maria  Elisabeth  (geb.  Sinzendorf), 
verm.  mü  dem  Grafen  Johann  Karl, 
138. 

—  Herrschaft,  a.  KbeveuhüUer-Osterwitz, 

Güter. 

Harracb,  Alois  Thomas  Baimund,  Graf 

(Vi/ekönig  ton  Neapel  und  Sixilten, 
Landmarschall  von  MiederOsterreich), 
24,  32d,  330. 


ÖS9 

arracb,  Bonaventura  Maria  (geboren 
30.  März  1731,  Torliter  dw  Grafen 
Friedrich  \u{?ust  i  iervasius  Protasius 
und  der  Gralin  Maria  Eleonore  Ka- 
tharina, geb.  PBrsUn  Liechtenstein), 
516  [310]. 

•  Erni^t  Guido  (Sobu  des  Grafen  Fried- 
rich August  Gervasius  I'rotasius  und 
der  Gräfin  Maria  Kleonore  Katharina, 
geb.  Fürstin  Lleohtenatein),  Graf,  24, 
188.  329. 

■  Ferdinand  (geb.  4.  Januar  17.'w,  Sohn 
des  Grafen  Friedrieh  .\ugust  (ierva- 
sius  Protasius  und  der  Gräfin  Maria 
Eleonore  Katharina,  geb.  Fürstin 
Liechtenstein),  Graf,  80,  46. 

■  Ferdinand  Bonaventura  Anton,  Graf, 
Lnndmarschall  von  Niederösterreich 
(Universalerbe  seiner  Stiefmutter  Maria 
Bmestine,  geb.  Dietriehstein,  dritter 
Gemahlin  des  Grafen  Alois  Thomas 
Raimund,  21),  101.  (Zum  Ajo  des 
Krzbertogs  Josef  vorgeschlagen,  Bio- 
graphisches, 159.)  (Oster  reichisohsr 
Berollm&cbtigter  beim  Kongrefl  Ton 
Breds,  112,  148.)  (Generalkapitin  m 
Mailand,  168,  170,  171);  175,  177, 
181,  213.  310,  fÖ>terreichisL-ber  Kom- 
missär  anläßlich  der  äakburgur  Bi- 
scbofswabl,  383  [37]);  407,  [90],  408 
[99],  418  [184],  426  [168]»  427  [174], 
448  [208]. 

Franz  Xaver  fSolin  des  Grafen  Fried- 
rich August  Gervasius  Protasius  und 
der  Gräfin  Maria  Eleonore  Katharina, 
geb.  Lieehtenstein),  Graf,  857. 

Friedrich  August  Gervasius  l'rotaslis, 
(Jraf,    Land  nurschall  -  Aratsverweser 

von  Niedero-terreich,  2i  — 2t<,  3o.  (Be- 
mängelt einen  AufäitU  Linrlenüteiu», 

52),  54.  (Sendnng  naeh  Drssden  1746, 
p.71);  97,  III,  112.  (Bleibt  in  seiner 
Rede  stecken,  118.)  (Biographisches 
n»,  213,  -Jl'-t,  301,  328-330);  123. 
(Vorwürle  Murin  Theresias,  178,  179); 
181,  198,  207,  237,  258.  274,  805. 
(Verabschiedet  sich  als  bSbmiscber 
oberster  Kanzler.  320 )  (Vorsitzender 
der  KoDfereiu  in  internia,  321.)  (Sein 
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Tod,  328.  KhevenhfJllers  Schreibon 
an  Maria  Theresia,  543  [377].  Maria 
Theresia  empfindet  Harrachs  Tod  als 
unersetzlichen  Verlust,  544  [;i78]); 
340,  357,  382  [34],  38t>-387  [51], 
888  [56].  467  [252]  [253],  468  [253], 
469  [254],  469'),  470,  475.  (Gespräch 
mit  Rosenberg  über  seinen  lieform- 
plan,  516—517  [310];  535  [355],  540 
[366]. 

Harrach,  Friedrich  Johann  Josef  (Sohn 
des  Grafen  Karl  Aiiton  Wenzel  und 
der  Gräfin  Mnria  Katharina  Klisa- 
betb,  geb.  Gräfin  Buquo}),  119,  143, 
425  [163],  447  [216]. 

—  Ignax  Ludwig  (geb.  2.  Oktober  1732, 
Sohn  des  Grafen  Friedrich  August 
Gervasius  Protasius  und  der  Gräfin 
Maria  Eleonore  Katbarinn,  geb.  Fürstin 
Liechtenstein),  Graf,  182. 

—  Johann  Josef  Philipp,  Graf,  FM.,  Prä- 
sident des  Hofkriegsrates,  71,  72,  76, 
77,  88,  123,  124,  126,  237,  290,  359. 

—  Karl  Anton  Wenzel  (Sohn  des  Grafen 
Ernst  Anton  Wenzel  und  dessen  erster 
Gemahlin  Maria  Konstantia,  geb. 
Herberstein),  Graf,  Obersthof-  und 
Landjfigermeister,  30,  84,  97,  119. 
143,  425  [163],  447  [216]. 

—  Leopold  Josef  Karl  (geb.  9.  Februar 
1786,  Sohn  des  Grafen  Karl  Anton 
Wenzel  und  der  Gräfin  Maria  Katha- 
rina Elisabeth,  geb.  Gräfin  Buijuoy), 
30. 

—  Maria  Aloisia  (Tochter  des  Grafen 
Alois  Thomas  Raimund  aus  dessen 
[zweiter]  Ehe  mit  Anna  Cäcilie  Gräfin 
Thannhausen),  s.  Lamberg. 

—  Maria  Anna  (Tochter  des  Grafen  Karl 
Anton  Wenzel  und  der  Gräfin  Maria 
Katharina,  geb.  Gräfin  Uii<iuoy),  Gräfin, 
8.  Sinzendorf. 

—  Maria  Eleonore  Katharina  (geb.  Prin- 
zessin Liechtenstein),  Gemahlin  des 
Grafen  Friedrich  August  Gervasius 
Protasius,  1,  97. 

—  Maria  Elisabeth  (geb.  Galla.«),  erste 

"xhliii  (Iis  Grafen  Ferdinand  Bona- 
\nton,  24. 


Harrach,  Maria  Ernestine  (geb. Dietrich- 
stein),  dritte  Gemahlin  des  Grafen 
Alois  Thomas  Raimund,  Gräfin  (TestA- 
ment,  24,  25). 

—  Maria  Josefa  (Tochter  des  Grafea 
Friedrich  August  Gervasius  Protasius 
und  der  Gräfin  Maria  Eleonore  Katha- 
rina, geb.FürstinLiechtenstein),G  räfin, 
s.  Liechtenstein. 

—  Maria  Katharina  Elisabeth  (geborene 
Buquoy),  Gemahlin  des  Grafen  Karl 
Anton  WenzeL  425  [163]. 

—  Maria  Rosa  (Tochter  des  Grafen 
Friedrich  August  Gervasius  Protasius 
und  der  Gräfin  Maria  Eleonore  Katba- 
rina, geb.  Färstin  Liechtenstein), 
zweite  Gemahlin  des  Grafen  Ferdi- 
nand Bonaventura  Anton,  24,  25. 

Harrington,  William  Stanhope,  Earl, 
englischer  Staatssekretär,  399  [83], 
408  [98]. 

Harsch,  Ferdinand,  Graf,  GFWM.,  300. 
Hartenburg,  s.  Härtl. 
Hartig,  Anton,  Graf,  52,  55. 

—  Ferdinand,  Graf,  83,  394  [69]. 

—  Maria  Theresia  (geb.  Sinzendorf),  Ge- 
mahlin des  Grafen  Anton,  139. 

Härtl  von  Hartenburg,  Franz  Alexander, 
Sekretär  im  Oberstbofmarschallamt, 
320. 

Hasse,  Johann  Adolf,  Opernkomponist, 
260. 

Hauer(n),  Franz  Josef  von,  Rat  beider 
Ministorialbankodcputation ,  Wald- 
meister in  Niederösterreich,  (sein  Tod, 
Biographisches  218). 

—  N.,  ältester  Sohn  des  Franz  Jos<»f,  218. 
Haugwitz,  Friedrich  Wilhelm,  Graf, 

4.  5.  14,  15,  17,  176,  179,  207,  228 
(Biograi>hisches  243,  350).  254,  258, 
319.  321.  323,  324.  332,  443  [209],  446 
[213],  467  [252],  467—468  [253],  469 
[254],  469*),  472.  475,  543  [378]. 

—  Johanna  Henriette  Luise  (geb.  Carlo- 
witz),  Gräfin,  ».  Bestuchew. 

Haulleville,  Josefa,  Kammerdienerin 
der  Prinzessin  Charlotte,  378  [10]. 

—  Karl,  Kammerdiener  der  Prinzessin 
Charlotte,  378  [lu]. 
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HaiilUTilU»&t1iariiiR»K»miBenlicnerln 

der  Prinzessin  Charlotte,  378  [10], 
Hauspersky,  Felician  Julian,  Freiherr 

von  Fanal,  505  [291]. 
Haatefort,  EmaDuel,  Marquis  d',  fran> 

sAsbdicr  Botsebafter  in  Wien,  885. 
Hazardepiele,  38,  42,  115, 117, 130,328. 
Hechingen,  8.  HoheuzoUern«HeebiDgen. 
Heim,  recte  Heym. 

Heiß  1er  von  Uaiteräheim,  Franz  Josef, 
Oberstlandriehter  in  Mähren,  in  der 

FolgL'  Laiideshauptmann  (Bicfrapbi- 

sches  228),  233. 

—  Marin  Anna  (geb.  Wratislaw),  Qe- 
niüblia  des  Fran£  Jo^ef,  233. 

Heitershelm«  «.  HeiBler. 

Henckel  von  Donnersmark,  Anna  Fran- 
ziska (Tochter  des  Grafen  Karl  Josef 
Erdininn  und  der  Gräfin  Josefine, 
geb.FreunBruaetti),  Gräfin,  Hofdame, 
e.  Poal. 

Herberstein,  Adam  Ton  (f  1626)«  527 

[328]. 

—  Andreas  von  (f  M  12).  527  [328j. 

—  Benigna  iiosioa,  Gräfin,  s.  Kheven- 
htlller<Osterwits. 

— >  Ernestine  Johanna  (geb.  Wend),  Oe> 
mahlin  des  Grafen  Leopold  Karl,  271, 
272,  274  (Biograpbisobes  277),  527 
[328]. 

—  Ernst  Friedrieh  von  (f  1678),  527 

[328]. 

—  Ferdinand  Ernst.  ,';27  [328]. 

—  F  rüti  uid  Leopold  (f  1744,  Sohn  des 
GruUa  Wenzel  Eberhard  aus  dessen 
[erster]  £he  mit  Maria  Joeefa,  geb. 
FreÜD  Yon  Globis),  niederiteterreichi- 
scher  LandnoaraehaU,  Oraf,  217,  270, 
271,  274.  .330. 

—  Franz  Anton  töohn  des  Grafen  Leo- 
pold Karl  und  der  Orafla  £niestine 
Johanna,  geb.  Freiin  von  Wend),  271. 

—  Georg  (t  1528)  von,  527  [328]. 

—  Georg  Christoph  ?on  (t  1613),  527 
[328]. 

—  Georg  Sigismund  Ton  (f  1578),  527 
[828]. 

—  Johann  Seyfried,  Graf.  Vizepräsident 
der  Beprisentaoz  in  Krain,  255. 


Herberetein,  Joeef  Johann  N.  (Sohn 

des  Grafen  Ferdinand  Leopold  und 
der  Gräfin  Maria  Anna,  geb.  Orifln 
Ulm),  Graf,  217. 

—  Kari  von  (t  1590),  527  [328]. 

—  Kari  Bneebine  tob  (f  1648),  527  [82^. 

—  Karl  Josef  (Solin  des  Grafen  Leopold 
Karl  und  der  Gräfin  Ernestine  Jo- 
hanna), Graf,  69,  217.  (Heiratet  die 
Gräfin  Maria  Josefa  von  Kheren- 
hnller-Oeterwita.  270-278.)  (Biogra- 
phisches, 273.)  (Heiratskontrakt,  274); 
320,  321,  323,  348»  349,  524  [325], 

527  \mi 

—  Lcüüburd  von  (f  1511),  527  r328]. 

—  Leopold,  Graf,  weil.  Fddmaraehall 

lind  Vizepräsident  des  Hofkriogaratee, 
272,  300,  528  [328]. 

—  L.;o|)<.ld  Karl  (f  1734,  Pohn  des  Gra- 
fen Wenzel  Eberhard  aus  dessen 
[erster]  Ehe  mit  Maria  Joeefa,  geb. 
Freiin  von  Globiz),  Graf,  270,  271 
(Biogr.-ijihiFches  27I\  .".27  [328]. 

—  Maria  Anna,  Tochter  des  Grafen  Leo- 
pold Kari  und  der  Grätin  Ernestine 
Johanna,  geb.  Freiin  Ton  Wend),  ver- 
mählte Carainelli,  271. 

—  Maria  Anna  (g-eb.  Freiin  von  Ulm\ 
Witwe  nach  dem  Grafen  Ferdinand 
Leopold,  274. 

—  MariaAnna,'Grafin,8.Travttmansdorff. 

—  Maria  Josefa  (geb.  Kbevenh&ller- 
Osterwitz),  Gemahlin  des  Grafen  Karl 
Josef,  285,  322,  323  (Fehlgebort  326), 
331,  3Ü3,  370. 

—  Maria  Josefa  (Tochter  des  Grafen 
Leopold  Karl  nnd  der  Grifln  Erne- 
stine Johanna,  geb.  Freiin  von  Wend), 
Gräfin,  s.  Stern bach. 

—  Maria  Leopoldiae  (Tochter  des  Grafen 
Leopold  Karl  und  der  Grifln  Erne- 
etine  Johanna,  geb.  Freän  von  Wend), 
Gräfin,  s.  Hoyos. 

—  Veit  Sigismnnd  Ton  (t  1637),  527 
[328]. 

—  Ursula  (geb.  Tenffenbach),  Gemahlin 
des  Andreas,  527  [328]. 

—  Wenzel  Eberhard  (t  1729,  Sohn  des 
Grafen  Ferdinand  Emst  ans  dessen 
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feister]  Ehe  mit  Knfliarina  Elisabetb, 
geb.  Gratin  i>aurau),  Graf,  270  (Testa- 
ment 271).  330,  527  [328]. 
Herb»rKt«ii),  Wilhelm  Ton  (f  1560), 
527  [328]. 

Her-:',  >fnrg^nretp,  Karamerdieneriu  der 
Priiize<Mri  «'liarlotte,  378  [lüj. 

Hciuuville,  Marquis,  555  [387]. 

Hetson-Darmsladt,  JoMf,  Landgraf, 
9.  Avgßibnrg. 

—  -Homburg,  s.  Aldenburg. 

—  -Kassel,  Friedrich,  Landgraf,  s. 
Hessen-Kheinfeb- Rothenburg. 

 Wilhelm  (Bruder  FrieUriohs),  hol- 

lindiidMr  GemnJ,  S62. 
-Rbeinfels  -  Rothenburg,  Erntt 
Leopold,  Landgraf,  561*). 

 —  Karl  Emanuel  (Konstantins 

Sohn),  Erbprinz,  561*). 

 Konstantin  (Sohn  dee  Emst 

Leopold  und  der  Eleonore  Maria 
Anna  Fürstin  von  L5wensteiii-Wert- 
heim),  Erbprinz,  von  ibai  trricbtete 
und  vom  Kaiser  bestätigte  Sakses- 
sioDsordnang:  Protest  des  Landgrafen 
Friedlieb  von  Hessen-Kassel,  365, 
561  —  562  ROO].  Konferensrotam, 
562—563  [400]. 

 Maria  Eva  Sophie  (g«ib.  Gräfin 

Starbemberg,  Gemahlin  des  Kon- 
stantin), Landgrafln,  561*). 

Heuschreckenplage,  276,  277,  348. 
Fvr,6  [:i88]. 

Heui  euse  epreuve,  1',  s.  Theater. 

Heasler,  reote  HeiOler. 

Hejm,  Anton  van  der,  holländischer 
Gr(;n})t'ii.sioii:ir  und  G  rüH^iegelbe- 
wabrer  der  Provios  Holland  (sein 
Tod),  103. 

Hillebrand,  Johann  Ludwig,  380  [17]. 

Hinderer,  Sidonia  von,  s.  Traun. 

Hirschhorn,  Familie,  435  [186]. 

—  N.  A  r  rinählte  Göler  von  Ravensburg), 
435  [186]. 

Hittner,  Johann  Wasgottwill  von,  Hof« 
rat  in  der  ungarischen  Hofkanzlei,  83. 
Hoch-   uTui   !»•  uT  limeister  (Kurfürst 
m  COlnl  H.MiiiuDg,  119,  414  [124]. 
'ubcrg,  a.  U.icl(elberger. 


Hocbepied.  Baron,  holländischer  Bot- 
schafter iti  Konstantinopel,  172,  179. 

—  Baronin,  172. 

Hoebhans,  s.  Vorrig  von  Hoehhans. 
Hochleu  theo,  a.  Ansflfig«  nnd  Bdien 

des  Hofes. 

Hochosterwit?.,  Schlosser  aus,  s.  Habs- 
burg, Franz  i. 

Horba  IIb  ans,  s.  BaUbavs,  Theater. 

Hofbanamt,  Erhebung  so  einer  na- 
mittelbaren  Hofstell»,  142. 

Hofburp,  s.  Wien. 

.Hofdeputation-,  258,  518  [315].  Zu- 
ndimendcr  Einfloß  anf  die  ianera 
Politik,  S17. 

Ho fk anzielen,  Auflösung,  320. 

Hofka pelle,  abfälliges  Urteil  Kheven- 
hüUers  über  sie,  324. 

Hogara,  recte  Ogar«. 

Hobeneek,  AnnaSnsanna  Ton  (Ahnen- 
probe der  Baronin  Hager),  386  [54]. 

—  Georg  von  (Ahnenprobe  der  Baronia 
Hager),  386  [54]. 

Hohenembs,  Fruu  Wilhelm  Bodolf, 
Graf  Ton  nnd  sn,  FH.,  lOS. 

Hohenfeld,  Maria  Eleonore  (Toehter 
des  Grafen  Otto  Heinrich  aus  dessen 
[erster]  Ehe  mit  Kva  Anna  Ludmilla, 
geb.  Fiedi|>esk>-),  Gräfin,  e.  Boeen- 
berg. 

Hohenfels,  recte  Hohenfeld. 

H  0  h  e  n  f  r  i  e  d  b  erg,  s.  sehlesiseher  Krieg, 

zweiter. 

Hoben  holt z,  Nikolaus  Sebastian  von, 
Ssterreiehisoher  Resident  in  St.  Peters- 
burg, 76,  80,  95,  888  [57],  880  [61], 

407  r':»2]. 

Hobenzollern-Heohinpen.  Maria  Jo- 
sefa, Gräfin,  Braut  des  Grafen  Franz 
Wenzel  Chuy  nnd  Aldringen,  IIS, 
119,  140;  s.  auch  Clary. 

—  gidouia,  Gräfin,  118,  140  (Braut  des 
Grafen  Franz  Ulrich  Kinskj,  314); 
s.  auch  Kinsky. 

Holderness,  Mary  (geb.  Donbiet),  Lady 
of,  Gemahlin  des  Robert  d'Arc^, 
vierten  Earh  uf,  172,  -J-J3  [203]. 

—  Robert  d'Arcy,  vierter  £arl  of,  448 
[203]. 
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Holland,  Wilhelm.  Prinz  von  Onanien, 
Statthalter  (^WiederLet  Stellung  der 
Statthaltencbftft  154,  155).  858^  435 
[185].  560  [894]. 

—  -England,  s.  Niederlande. 

 Frankreich,  s. Fnnkreich-HoUand.  . 

Holler,  s.  Doblhoff.  ! 
Hollitsch  (Porzellanfabrik  346),  s.  Aus-  i 

flog«  uDd  BebMD  d«  Hofes. 
HolBteiti-B«ok,  Johuu»  Anality  s. 

Sylva  V  Menezes. 
Uolstein-Gottorp,  Adolf  Friedriob, 

B.  Sc1iwed«B. 

—  •Wiesenbarg,  Leopold  Honog  too» 
108. 

 Maria  Eleonore  Charlotte  (Tochter 

des  Herzogs  Leoi  old  und  der  Herzogin 
Maria  Eliaabetb,  geb.  Prinzessin  Liecb- 
toD«tein%  s.  Oaulalla. 

Ilöltzel,  Freiherr  von,  551. 

Hojos  (7,u  Persenbeug),  Adam  Eusebius, 
Freiherr  von  (Ahrienprobo  der  Ba- 
ronin Hager),  387  [54]. 

—  MAri«  Fruisiika  (geb.  SiMendorO. 
Gemahlin  des  Orafeii  Johann  Ernst, 
138. 

—  Maria  Kafli  iriTin ,  Frein  von  (Ahnen- 
probe  der  Üaroum  Hager),  387  [54] 

—  Ibria  Leopoldine  (geb.  Herbemtoin), 
Gemahlin  des  Grafen  Johann  Leopold, 

•271. 

Hradisch,  Kloster  (Miihren),  Abt  Paul 

Ferdinand  Watzlawik,  241. 
~  s.  Ausflöge  und  Belsen  des  Hofes. 
Hnesoar,  Henog;  spMiisA«>  Gesandter 

in  Paris,  434  [183],  484,  485. 

Huugerspnch.  jf.  Egkh. 

Hutten,  Christoph  Franz,  s.  Würzburg. 

H Ottner,  reote  Bittner. 

H  y  n  d  f 0  rd,  John  Carmiehael,  fiarl,  eng- 
lischer Botschafter  in  St.  Petersburg, 
39S  [78],  434.  435  [185i  508  [301], 
510  [6u3J. 

Jakob  I.,  s.  England. 

Jncqnemln.  Nlkolans,  Baron,  vormals 
lothriiij^ischer  Gesandter  in  Wien  (sein 
Tor]  -21  I  ).  (Hiopraphisches  483  [270]). 

Jadot  dt)  Vilie-lssev,  Johann  Nikolaus 
Freiherr  ?on,  Architekt,  36. 


Jaguschinski,  Gräfin,  n.  Bestuchew. 
Jaja  Bassa,  Kommandant  in  Belgrad, 
401. 

Jasen its,  s.  Loes,  Helene  Friederike. 
Jettingen,  s.  Kolowrat,  Ilaria  Anna 

Therese. 

Ignou,  s.  Saint-IgQon. 

Ildaris,  Anton,  Graf,  Malteser,  Torm. 
Botschafter  in  Floieni,  sein  Tod,  883. 

lUyrisehe  Nation,  «.Ungarn. 

Impromptu  de  ffanipap^e.  s.  Theater. 

Ingelheim,  Anselm  Franz,  Graf,  8. 
WBrzburg. 

Joanelli,  Zeno  Frans,  Beiehshofrate- 
•gent,  147,  182,  170,  435  [187]. 

Joannovich,  Arsen,  griechischer  Geist- 
licher, 400. 

Johann  Adolf,  s.  Sachseu-WeilieufeLi. 

—  V.,  s.  Portugal. 

—  Theodor  von  Bajern,  s.LQtUd],  Frei» 

sing,  Regensburg. 
Jörne  Iii,  Nicolo,  Operakomponist,  352, 
373. 

J5rger,  Maria  Franiiska  (Tochter  des 

Grafen  Johann  Quintin  aus  dessen 
[zweiter]  Ehe  mit  Maria  Rosalia,  geb. 
OrSfin  Losensteiu),  Gräfin,  80. 

—  Maria  Josefa  (älteste  Tochter  des 
Grafen  Johann  Qnentin  aus  dessen 
[zweiter]  Ehe  mit  Maria  Bosalia,  geb. 
Gräfin  Losenstein),  80. 

Josef  I.,  8.  Habsburg. 

—  Erzherzog,  s.  Habsburg, 
s.  Attgsbnrg. 

—  Friedrich  Wilhelm,  s.  Sachsen-Hild- 
burg.shausen. 

—  Innozenz,  s  Lothringen. 

—  Maria,  s.  Guikstalla. 

Isar,  Tormarseb  der  Österreicher  an 
die  — ,  s.  Bayern,  Feldsag  in. 

Ismael  Aga,  Pasoba  ?on  Belgrad,  81, 
91,  101,  402. 

Issarts  et  de  Salesoe,  Charles  Hyacinth 
de  Galean«  de  Castellane,  Marquis 
des,  franaOsisdier  Bots<diafter  in 
Dresden,  163,  538. 

Italien,  Kri^'gv.sehauph^tz,  Pericht  Palla- 
vicinis  vom  6.  Dezember  1744,  p.  27, 
870  [10    Bückzug  des  Fftrsten  Lob- 
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kowitz,  47.  TruppensenduDgen,  73, 
387  [52].  GuasUlla  ergibt  sieb  den 
östorraiehern,  88,  895  [71].  Weitm« 
Erfolge,  84.  Sieg  bei  Piacenza,  96— 
98.  107  [93];  Sardiniens  Beutcnn- 
sprucli,  411,  412  [110].  Notstand  der 
österreicbisclieu  Armee,  Uü*},  178; 
HyfwUiek  »af  du  Hailinder  8«b 
zum  Zmek  der  Verpflegung  der 
Armee,  158;  Verpflegunj,'  der  Armee, 
184,  187.  '200,  215.  Sieg  bei  Kotto- 
freddo,  107,  410  [106].  Kxpedition 
gfgcn  Neapel,  110,  III,  184,  412 
[1101  418  [114],  416  [ISO]  [132]. 
Gennri :  T'ntcrwprfuog,  III,  113; 
Ilaisuii^,'  Sardiultiis,  113.  Aufstand 
in  (Jeiiua,  lo4,  1^5,  420  [144] ;  Aus- 
weisung Spin<^  Mu  Wien,  185; 
fruchtlose  Sendung  Yisettes  nach 
Wien,  421  [149];  genuesische  Effek- 
ten, m,  142.  157,  158,  430  [mi 
Vurbereituogen  zur  Wiedereroberung 
Genus,  186,  146,  150,  155,  164, 166, 
167,  177,  184,  192,  421  [151],  448 
[201];  Verhandlungen  mit  Genua, 
150,  426—427  [173];  Auswechslung 
der  Gefangenen,  210.  Treffen  auf 
dem  Col  d'Assiette,  171,  442  [200] 
Vorbereitungen  zum  Feldzng  1748, 
p.l97,  203,  211,  482  [261];  Kiviera 
di  Levante,  211,  ISh)— 497  [274]. 

Jüdische  Hochzeit  in  UoUitscb,  346. 

Julien,  s.  Sunt-Jnlieo. 

Jurisdiktionsstreitigkeiten,  Ein- 
Setzung  einer  Kommission  zum  Zweck 
ihrer  Behebung,  83,  304  [00 1,  430 
[17U].  Jurisdiktionsstreitigkeiten  zwi- 
sdien  der  Oetmeioliiselien  und  der 
Beiebskanslei,  157. 

Jumela,  recte  Jomclli. 

Justizstelle,  oberste,  Seilern,  Johann 
Friedrieb,  Graf,  oberstet  Ju^tizkanzler, 
821;  seine  Beeidigung,  323.  Benen- 
nung der  neuen  Stelle,  542  [870]. 

Justiz  und  Verwaltung,  Trennung,  s. 
Direktorium. 

Kaiser  stein.  Frans  Freiherr  von.  Bio- 
graphisches, 849. 

Kaiserwnhl,  s.  Hahshuig,  Frans  L 


Kammerdiener  des  Erzhenogs  Josef, 

Instruktion,  450  [219]. 
Kammerdienerinnen,  .kodiange« 

sehen*,  140.  141. 

Kämmerer  fürstlichen  Geblüt-,  s  C^re- 
moniel  (Konipetenzschwierigkeiten). 
lustruktion  für  die  Dienstkimmerer 
des  Brsherzogs  Josef,  188,  448—450 
[219].  Promotion,  290.  Tue  (Be- 
merkungen hierüber),  88& 

Kammermusik,  270. 

Kannegießer,  Hermann  Lorenz,  Kitter 
von,  knrböhmiseher  Hufrat,  55,  258, 
320,  332. 

Kanzlei,  österreichische  und  Reichs- 
kanzlei, 8.  Jurisdiktionsstreitigkeiten, 
Staudeserhebungen. 

KardinalskoUeginm,  s.  Bmn. 

Kardinalspromotion  (1747),  149, 
150. 

Karl  II,,  s.  England. 

—  IL,  s.  Spanien. 

—  III.,  s.  Neapel-SisUien. 

  yj  *  I  8.  Habsbnrg. 

—  VII.,  s.  Bayern. 

—  Albert,  s.  Bayern. 

—  s.  Brannsohweig. 

—  s.  Lothringen. 

—  Eduard  (Stuart),  s.  England. 

—  Kmanuel,  s.  Sardinion. 

 8.  Hesseu-Kheinfels-Kothenburg. 

—  Josef,  s.  Kibsburg. 
 Ignai,  s.  Löningen. 

—  Ludwig,  s.  Pfalz. 

—  Theodor,  s.  Pfalz. 

—  Wilhelm  Friedrich,  s.  Brandeuburg- 
Ansbadi. 

Kirnten,  DeiennalreseB,  Jlrriohtang  der 

,Bepr&sentation  und  Kammer*  (Be- 
merkungen hierüber  176,  179),  443 
[209j.  Deputation  in  Wien,  251,  254, 
255.  Einsetsung  einer  Deputation, 
518  [80Q. 

Karthaus,  s.  Ausflogt  nud  Busen  den 

Hofes  fMähri.-n1. 
Kaunitz-Kietberg,  Maria  Ernestine 
(geb.  Starhemberg),  Gemahlin  des 
Grafen  Wentel,  4,  9,  81. 
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Kaunitz-rtirtberg,  Maria  Ernestine 
Fr:iiizisk;i  (geb.  Gräfin  Kietberg), 
Witwe  iiiich  dem  Grafen  Maximilitn 
Vlriob,  8,  17,  288. 

 Haiimilnn  Ulilcli,  Gi  f,  T  andes- 

hauptmann  von  Miihii  ii,  17,  18,  235. 

—  —  Wenzel,  Gr.if  (lehnt  ab,  uach  Breda 
zu  geben  112),  ItiO  (Biographisches 
168.  808,  S04X  174, 191  (Sstemichi- 
scber  Bevollmächtigter  In  Aachen, 
Instruktion  19r,\  20;}.  217,  23,>,  245, 
2i9,  260,  284.  (Wird  von  Kheiren- 
biiller  mm  Nachfolger  des  Grafen 
Friedrich  Ibrmeh  rorgiwclilagra,  880, 
543  [377].  GrQnde,  die  die  Kaiserin 
veranlassen,  diesen  Torschlag  abzu- 
lehnen; Schreiben  an  KhevenliiUlor, 
330,  543—544  [378]).  337,  (Goldenes 
VUw  371).  484  [1571  456  [228],  457 
[229],  458,  4Ö1  [238]  [239],  462,  467 
[249],  477,  479,  m  [271],  483»), 
485,  486,  497  [276],  4Ö8  [277]  [278] 
[279],  500,  503  [281],  503-504  [ü87], 
507  [297],  508  [801],  508-518  [303], 
519  [316],  530  [335],  586  [355].  (Für 
den  Pariaer  Botschafterposten  be- 
stimmt, 543  [378],  ^T,2  [3ölJ.) 

Kazeustein,  s.  Kbaziauer. 

Keen,  BeDjamio,  engliteher  Gesandter 
in  Madrid,  414  [119]. 

Keith,  Robert  Murrny,  englischer  Ge- 
sandter in  Wien,  260,  266,  311,  519 
[318],  537  [359]. 

K«  m  p  ten  (Stift),  AdmIi«  BeioUia  r.Ueld- 
egg,  Abt,  Belehnung,  169.  442  [198]. 

Ke<5f!elsd or f,  s. ••clilc'i'sch.Kripg,  zweiter. 

Ki'ttler,  Friedrich  Vrnuz  Fieiherr  von, 
(Verlobung  mit  der  «xrätin  Maria 
Ana»  Waldstetn  126,  Trauung  128), 
(Biographiseliea  188),  154,  815,  219, 
231,  355.  447  [216]. 

—  Maria  Anna  (geb.  Gräfin  WHldstein), 
Gemahlin  des  Freiherro  Friedrich 
Frans.  128,  220. 

«XtnsehheitskommiMion*,  202,467 
[246]. 

Kiiatianer  Freiin  zum  Kazen«tein  und 
FlOdnicIüi,  Marta  (Ahnenprobe  der 
Baronin  Hager),  3ä6  [54]. 


K h e V e n h 1 1  e r - F r ;in k e n b u rg,  Ferdi- 
nand Anton  Vinzenz  (Sohn  des  Franz 
Ferdinand  Anton  aus  dessen  [zweiter] 
Ehe  mit  Maria  Josefa  Theresia,  geb. 
QriJln  St.  Jalien),  Graf,  512  [304]. 

 Franz  Chri<!topb,  Hraf,  388  [55]. 

—  —  Franz  Ferdinand  Anton,  Graf,  75 
(sein  Tod  124),  388  [55],  410  [105], 
512  [804]. 

 Johann  Ludwig  Josef  (Sehn  des 

Franz  Ferdinand  Anton  aus  dessen 
[erster]  Ehe  mit  Maria  Theresia,  peb. 
Freiin  ¥un  LuUetich),  Graf,  veramhlt 
mit  Maria  Joeefa  Oriftn  Starhemberg, 
124,  416  [133]. 

 Ludwig  Andreas^  Graf,  FM.,  29, 

72,  12G.  211 

—  —  M:iria  Aotuuia  Josefa  (Tochter 
des  Lndwig  Andreas),  Orifin,  s.  Win* 
discbgriktz. 

—  —  M:iriii  Fr;iuzisk;i  Theresia  (Tochter 
des  Franz  Ferdinand  Anton  aus  dessen 
[erster]  Ehe  mit  Maria  Tbereüia,  geb. 
Freiin  Ton  Lnheticb),  Grifln,  e.  Neip- 

I  P*rg 

—  —  Marin  Josefa  Theresia  (geb.  Saint- 
Jnlten),  zweite  Gemahlin  des  Grafen 
Ft  AUi  Ferdinand  Anton,  75,  106,  160, 
410  [105]  (wird  naoh  dem  Tode  ihres 
Galten  „Fräule  Hofmeisterin"  481 
[182]),  r,12  [304]. 

—  —  Maria  Josefa  Theresia  (Tochter 
des  Franz  Ferdinand  Anton  aus  dessen 
[tweiter]  Ehe  mit  Maria  Josefa  Tbe> 
resia,  geb.  Saint«  Julien),  Orifin  (in 
erster  Ehe  vermählt  mit  Albert 
Chri<?t.  Freiherrn  zu  Schenk-Geyern , 

I  in  zweiter  Ehe  mit  Friedrich  Grafen 
Schenk  Ton  Gastell,  in  dritter  Ehe 
mit  Karl  Grafen  de  la  Tour),  416 
[183]. 

—  —  Maria  Theresia  (Tochter  des  Fran?. 
Ferdinand  Anton  aus  dessen  [erster] 
Ehe  mit  Maria  Theresia  Freiin  ?<w 
LobeUefa),  GriUln,  416  [188]. 

—  —  Maria  Theresia  Franziska  (Tochter 
des  Ludwig  Andren?  und  der  Philip- 

j  pine  Maria  Anna,  geb.  Gräfin  Lam- 
I      borg),  s.  Wiadisobgnts. 
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KbeTenhailer-Frankeoburg,?bilip- 
pim  Maria  Anna  (g»b.  Grilln  Lam- 
hag\  Grtfln,  Witwa  nach  dam  QnSva 

Ludwig  Andreas,  143. 
KhevenhnllcT-  Osterwitz,  Benigna 

Bosiua  (geb.  Uerberstein,  Frau  des 

Grafen  Ebreoreicb),  Gräfin,  272, 527— 

588  [828]. 
 Ehranreich,  Graf,  527  [328]. 

—  —  Johann  Vran/.  X.  Anton  (Sohn  des 
Grafen  Johann  Josef),  Graf,  46,  HO, 
299.  348,  303,  412  [III]. 

—  —  Johann  Jaiaf. 
Biograpisches:  Zweiter  Wahlbot- 
schafter, 27,  ."tl,  '>2,  57.  Sendung 
nach  Dresden  und  IlaanoTer,  65, 
08.  Sendung  nach  Küniggrätz  iiu 
Hanptqnartier,  88,  8».  Mitgliad 
der  Kommission  zur  Beilegung  der 
Jurisdiktionsstreitigkeiten, 8'2  Vor- 
sieht das  Obcrsthofinarschallanit, 
85,  80.  Lehnt  den  Antrag  ab, 
nach  Brada  ta  gehen,  und  loblägt 
den  Grafen  Kaunitz  vor,  112. 
Ei-ster  Kurator  des  Theresianums, 
137,  421  [152].  Die  durch  Sinzen- 
dorfs  Tod  erledigte  Steile  des 
«rrten  Oberatbofnieisters,  188. 
EhevenhQller  will  nicht  Ajo  des 
Erzherzogs  Josef  werdfii.  158— 
IGO,  430-431  [181]  Uborsistall- 
meister  ad  interim,  171.  Ajo- 
SteUfertreter,  188, 184, 818-215, 
252,  261.  KhevenbQller  versieht 
das  Amt  eines  Obersthofmeisters, 
216.  „Kleine  Fine'>^p  und  Atten- 
tion" für  „groüe  Uerrn",  257. 
War  mm  Landmareohall  von 
Niederdeterreioh  Torgesehlafan, 
340. 

Verschiedenes:  Gespriich  mit 
August  III.  über  den  GruUberzog 
Frans,  10.  Änfiening  über  den  FW. 
Ludwig  Andreas,  29.  „Schlechte 
Tafelmusik",  35.  Illumination 
(1745^,  35—37.  Die  Uoluai>ik- 
kapelle,  191.  „Sehr  ruinierte  £ti- 
qnette*,87;  dasHofoeremoniel,lS6; 


264,  200.  Wird  der  Prinzessin 
Charlotte  Torigestellt,  40.  .Fuino 
der  in  nooh  gar  to  frisohw  Ga- 

däcbtnuß  gewesenen  KaiserwQrda*, 
49.  Disput  mit  dem  Großhencog, 
49,  50,  381  [32],  382  [32].  In 
Fronsbnrg,  61,  02.  Lob  seines 
Taten,  88.  Gee|»rieh  mit  Maria 
Theresia  nach  Einlangen  der 
Nachricht  von  der  .Schlacht  bei 
Hoheufriedberg,  05.  Äußerung 
Uber  die  Ärzte,  77.  KbevenhQller 
geht  Didit  gern  in  kühler  Jahrea- 
xeit  nach  Schönbruun,  86.  Br 
mietet  den  Königseggschen  Garten 
in  Gumpendorf,  9U.  Konferenzen 
mit  Grimaldi,  94, 102, 105.  Votum. 
III.  KheTenhUler  gegen  die  Fort- 
setzung der  Verhandlungen  mit 
Spanien,  135.  Votum,  150,  428 
[175].  Beitrag  für  die  österreichi- 
sche Armee  in  lulieu,  99*).  Wall- 
CUurt  naeh  MarUiell,  110.  ÄnBo- 
ruDgen  Qber  die  Konferenz,  112, 
150,  151,317.  Menuett  mit  Mari.i 
Theresia,  Eifersucht  der  Kollegen 
KheveDbüllers,  115,  116.  Heilung 
eines  ▼eraltoten  8«dmopfens,  128, 
130.  Kherenbailer  verliert  im 
Biihirdspiel,  130.  Schlechte  Auf- 
ftihruug  der  Oper  „Allessandro 
nelle  Indie'',  131.  Vorstellung  des 
Statthalten  Grafen  Knefrtein,  187. 
8cblecbte  Behandlung  der  Staats- 
ge.schäfte,  163.  Hilfe  für  Sanct 
Anna,  105.  besuch  des  Kaiser- 
paares bei  Kbevenbiiilers  in  Laxen- 
hnrg,  178.  Yotmn  Aber  FortfBh- 
rung  des  Krieges,  193.  Kheren- 
hüller  tadelt  das  Theaterspielen 
der  Jugend,  194,  195.  Kr  sucht 
die  über  Bartensteiu  erzürnte 
Kaiserin  tn  bernhigen,  801.  Sehrift 
Qber  die  äuLJere  und  innere  Politik, 
245.  Die  Deputation  aus  Kärnten, 
255.  Klage  über  Vernachlässigung 
Maria  Tberesias  wahrend  der  un- 
glflokliehen  Entbindang  [1748], 
266;  Gründe  dieeeeBr«igniiMe,9e6. 


Digitized  by  Google 


597 


Hcirftt  d«r  Gräfin  Maria  Josefa  [ 

Khevenhüller,  272.  Der  Adel  solle 
sieb    dem   Vollv    in  KrinneruDg 
bringeo,  273.  Dar  liutdienst,  292.  i 
Die  Verwaltnngmfonn  Hari»  Tbe- 
resias,  319,  320.   Tonttbl»g,  4«D 
Grafen  Kaunitz  zum  Nnrhfolger 
Friedrich  Uarrachs  zu  erin  tiuea,  ' 
330,  543  [377]  (Schreiben  an  Maria 
Tbemia,  den  Tod  Kinskys  und  : 
Harrachs  betreffend).   Wohltaten  , 
gron«»!-   Herren,   338  Giitachteu 
äb«r  das  Theresianum,  349.  Tage- 
bucbeintraguDgen,  437  [191].  Ebc- 
TenbttUer  ist  bemt,  diejenigen  su 
nennen,  die  b«rc«  Geld  vermiliren, 
■m  [235]. 
hevenhüllcr-Osterwit?,,  Johann 
Josef  Franz  (Quirin  (äohn  des  Grafen 
Jobaan  JTeaef),  62,  110,  348,  863, 
412  [III]. 

—  Johann  Leopold  (Soliu  des  Sieg- 
rmind  Friedrich  :nis  dessen  [zweiter] 
Ehe  mit  Eiuestiue  Leopoldine,  geb. 
BoMnberg),  40,  282. 

—  Johann  Leopold  Josef  (Sohn  de« 
Grafen  Johann  Josef),  (geb.  1739\ 
71  («ein  Tod,  Biographisches,  72,  73), 
110,  412  [ill]. 

—  Jobann  Sipsmnnd  Friedrieb  (Sohn 
des  Grafen  Johann  Josef),  46,  61, 
62,  70,  HO.  182,  848,  868,  412 

[III]  ' 

—  Karolioe  MariA  Augustioe  (geb.  ^ 
Uetaeb),  GemaliUn  dee  Grafen  Jo*  I 
bann  J«m(;  2,  7,  9,  11,  12,  15-17,  | 

19,  20,  22.  2n.        39,  41,  47,  48,  : 
51.  56,  69,  79,  83,  86,  87,  106,  107,  ' 
109-111,  126,  149,  160,  164,  165, 
172,  175.  177,  170,  185,  198  (Frttb- 
tSfÜMtt  207,  206),  210,  216,  220, 221. 
231,  2.36,  247,  248,  255.  256,  262, 
2«;7,  272,  273.  270.  278,  283,  28.'>, 
3ul,  302,  310,  323,  326,  331,  334, 
886,  :341,  343,  353,  354,  358.  370,  : 
534  [846]. 

—  Maria  Anna  Josefa  (Tochter  des  i 
Siegmund  Friedrich  ausdes^cti  [«weiter] 
Ehe  mit  Erae^tine  Leopoldine,  geb. 
Bliav»bail«r«8eaillt«r.  1T4S— 174». 


Grifln  Kosenbei]g),  GriMtn,  i.  Oietrieh- 

?tein. 

Kbevenbüller  -  Osterwitz,  Maria 
Anna  Josefa  Franzisica  (Tochter  des 
Grafen  Jobann  Josef).  88, 64,  S28, 848. 

—  —  Uaria  Josefa  iTochter  des  Grafen 
Jobnnn  Josef),  2,  48,  49,  TA,  60,  Hl^ 
110,  185,  216,  267  cVermablung  mit 
dem  Grafen  Herbersteiu  270  —  278) 
(Biofrapbisebes  278.  274),  381  [301 
412  [III].  447  [2101.  524  [325],  627 
[328];  s.  auch  Herbersieiii. 

—  —  Maria  Karolina  Ernestine  (Tochter 
des  Grafen  Johann  Josef),  30,  70,  72, 
20». 

—  —  Maria  Theresia  (Tochter  des  Gra- 
fen Johann  Jo^  r,  71.  73,  182  (Bio- 
grnphisohes  209,  299),  310,  828.  848, 

375. 

 Siqrmand  Priedriob,  Stattballer 

von    Niederösterreich.    Graf,  61, 
62,  131,  137,  232.  253,  272,  527  [828]. 
 Güter  im  V.  0.  M.,  61,  62. 

FroDsburg  61,  62, 

Hardegg  61. 

Hixnitx  61. 

Peigarten  61. 

Prutzpndorf  61. 

Kiegersburg  61,  62. 

Starein  61,  ffi}. 

Weitonfeld,  61. 
Khiipn  von  Bplasy,  Maria  Elisabeth, 
Freiin    >  Alineuprobe    der  Baronin 
Hager),  3ö7  [54]. 

—  ]lariaSeonnda,Grilhi,TOrni.Kanimer- 
f  rittlein  der  Kaiserin  Amalia,  4,  7,  0, 
11,  14,  233,  242. 

„Kindlbettpraesent",    s.  Österreich 

(Nieder-  und  Ober-). 
KInsky,  Frans  Ferdinand  (f  1741),  Graf, 

vonnals  oberster  Kanaler,  141,  245, 

3a3. 

-  Franz  Ferdinand  (g-eb  ^  Derember 
1738,  Sohn  des  Graten  Leopold  Fer- 
dinand ond  der  Maria  Theresia,  geb. 
Marobesa  Bofrano),  Graf,  46,  104, 

447  [216]. 

—  Franz  Jnsef  (Sohn  des  (trafen  Franz 
Ferdinand  aus  des>«en  [zweiter]  Ehe 

SO 


Digitized  by  Google 


598 


mit  Maria  Aogufltia«,  K«b.  P&UTy), 

r,,;tf.  -Ii:,. 

K  i  II  sk),  Franz  de  Paula  Ulrich  (Sobn  des 
Grafen  Philipp  JoMf  und  der  Mari» 
Karoline,  geb.  GrÜb  Martiniti),  Graf, 
böhmischer  Ilofnit,  296.  Verlobung 
mit  d<  1  Giatin  üoheozoUem,  814. 
Trauung,  315. 

—  Job*na  JoMf  (Soho  d«s  6rftf«D  Phi- 
lipp Josef  und  der  ICaria  Kutrfin^ 
geh  Gräfin  Martinitz),  Graf.  296. 

—  Jubauna  Karoüne.  Grrifin.  s  CoIInredo. 

—  Josfif  (Soba  des  Grafen  Franz  Ferdi- 
nand aus  deaien  [tweiter]  Ehe  mit 
Maria  Augastine.  geb.  Grifln  Pilifj), 
Graf,  141,  245. 

—  Josef  Maximilian,  Graf,  Malteser,  24, 
33,  39,  68,  245,  333 

—  Leopold  Ferdinaud  (^^obn  des  Grafen 
Franx  Ferdinand  aus  dessen  [erster] 
Ehe  mit  Maria  Theresia,  geb.  Freiin 
von  Piinfkirphtni,  verwitweten  Gräfin 
Althann),  Graf,  Uberstlandjäger- 
meister  ron  Bfthmen,  29,  30,  46,  137 
(Eonierte  145),  195,  806,  252,  425 
[165]. 

—  Maria  Anna  (Tochter  des  G rufen 
Franz  Ferdinand  aus  dessen  [zweiter] 
Ehe  mit  Maria  Angostine,  geb.  Grifln 
Pilffj),  Grifin.  245. 

—  Maria  Anna  (Tochter  des  Grafen 
fyeopold  Ferdinand),  447  [216]. 

—  Maria  Antonia  (Tochter  des  Grafeu 
Franz  Ferdinand  ans  dessen  [tweiter] 
Ehe  mit  Maria  Angnstine,  geb.  Grüfin 
Palffj),  24:.. 

—  Maria  Antonia  n\>chtor  de:^  Grafen 
Philipp  Jo»ef  und  der  Maria  Karo- 
line, geb.  Gnfltt  Martinitz),  Gräfin. 
296. 

~-  Maria  Augu.stine  (geb.  Gräfin  Pt^Iffjr), 
«weite Gemahlin  des  1741  verstorbenen 
Grafen  Franz  Ferdinand,  141. 

—  Maria  Josefa  (Tochter  des  Grafen 
Frans  Ferdinand  aus  dessen  [aweiter} 
Ehe  mit  Maria  Angustine,  geb.  Gräfin 
Pdiffy),  245. 

—  Maria  Josefa  (Tochter  des  Grafen  | 
Philipp  Jusef  und  der  Maria  Karo-  | 


line,  geb.  Grifln  Martinits.)  Grifin, 

?06. 

Kinskj,  Maria  Karoliae  (geb.  Gräfin 
Markiniti).  Gemahlin  des  Grafen  Plii- 
lipp  Josef,  97,  296. 

—  Maria  Theresia  (Tochter  des  Grafen 
Philipp  Josef  und  der  Maria  Karoline, 
geb.  Gratin  Martioitz),  Gräfin,  296. 

—  Philipp  Joeef,  Graf,  oberster  Kaaaler 
von  Böhmen,  Präsident  der  Mini- 
sterial-Banc^deputation,  3,  5,  12,  13, 
17,  25,  53,  55,  59,  m,  97.  123,  124 
(Biographisches  136;  Krankheil  und 
Tod,  Biograpbisehes  296—296;  Khe- 
venhttUers  Schreiben  an  Maria  The- 
resia 543  [377]),  237,  314,  830.  516 
[310],  m*),  470.  47^  (Ulf<'!ds  ÄuUe- 
rung  über  ihn  516  {äi^j).  533  (.344]. 

—  Philipp  Josef  (geb.  4.  August  1741, 
Sohn  des  Grafen  Iie<^ld  Ferdinand 
und  der  Maria  Theresia,  geb.  Mar^ 
chesa  Rofrano),  Graf,  30. 

—  Stephan  Wilhelm,  Graf,  133  (Färslen- 
stand  186,  143). 

—  8ldonia(geh.HohenwUMii-Hedilngen), 
Gemahlin  des  Grafen  Frant  de  Panla 

i       ririch,  :n5. 

—  1  lieresia  (geb.  14.  April  1740,  Tochter 
des  Grafen  Leopold  Ferdinand  und 
der  Maria  Theresia,  geb.  Uareiheta 
Rofrano).  Gräfin,  29,  30,  194 

Kirch bergische   Stiftung,   s.  Wien, 

Theresianum. 
Kiltse«,  a.  Ausflflge  and  Belsen  des 
Hofes. 

Klemens  August,  s.  Cöln. 
Kienck,  Maria  Charlotte  Freiin  von, 
Torm.  Kammerfräuleiu  der  Küiäcrin 
Amalie,  4,  7,  9,  11,  14  (Biographi- 
sches 60),  1^  (Todf  Beisetanng  und 
Biographisches  286,  287). 
Klinggrüff,  recto  Klinggräffen. 
K liuggrä ff en,  Joachim  Wilhelm  von, 
preufliseber  Gesandter  in  London, 
588. 

Klosterneuburg,  Pröpste:  Ernest  Per- 
ifer  (1707—1748),  Berlhold  II.  Stau- 
1       dinger  (1749—1766),  368;  s.  auch 
I      Ausflüge  und  Beitea  dee  Hofes. 
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Knorr,  Geor^'  Christian  von,  Hofrat 
(vormals  Reicbsbofnit),  (Biograpbi* 
sches  55),  5P.  7«r 

—  Marüi  Kathaj  iua  ^geb.  13.  Juli  1722, 
1 1806;  Toobterdw  1724  TcntorbenMi 
Freiherrn  Ignaz  von  Peiutbemiir  und 
der  M;»ri:i  Conluhi  Hullfr  von  Dobl- 
hoflF;  diese  vsar  in  ersttr  Ehe  rev- 
niäblt  mit  Jubarin  Peter  vou  Ürelli, 
n.>6.  Landsebaftsobereinnebmer,  d«r 
ITOo  ;ils  letzter  seiner  Familie  [österr. 
liiüie]  starb,  in  zweiter  mit  Ifjiiuz 
Ficihrrrn  von  Peintbemar.  in  drittcr 
niit  JobuoQ  Cbristo|>h  Freiberrn  von 
B«rteDst«io),  Stieftoditer  des  Frei- 
herro  von  Bartensteio,  Oemablin  des 
Gforp  Christian,  55. 

Kocb,  Ignaz  von,  Hofkrifp^rat  und  Ka- 
biuettssekretär,  74,  IJD,  lt)8,  2S9, 
320.  358.  422  [155]  [15G]. 

Koh&ry,  Andreas  JoMf,  Oraf.  General 
der  Kavallerie,  343. 

KokorzowH,  Maria  Anna,  Gratin,  20, 
39,  98,  lÜC,  108,  178.  210,  231  (Ver- 
mihlnng  mit  dem  FM.  Juan  Hja- 
cintho,  Grafen  Vaaqoee  von  Pinoe; 
Biographisches  246—248). 

—  WeiizH,  Ornf,  MT'i 

Kollonil  z,  Ladislaus,  Graf,  ungarii^cher 
Hofrat,  862. 

—  N.  (dessen  Sohn),  362. 

—  Sigismund,  Graf.  Fürsterzbischof  von 
Wion  (17  IC,  VUI,  18.-1751.  IV.  12). 
Kardinal,  31,  49,  58,  79.  80,  92.  128, 
130.  134.  153.  155,  196,  210.  273, 
277,  305.  807,  809,  SU,  324.  341, 
347,  354,  355,  3^*^  (rweite  Primiz 
362,  "H:;    :^72.  HT}.  :;i<2  [ni],  9,9:1 

Küln^ock  von  Uttsdorf,  Maximiliaa; 
Nlurod;  Sabine,  Witwe  oaeb  Georg 
Ebrenreich  Spiller  vim  Hitterbei|f 
( Ab  uen  prob«  der  Baronin  Hager), 886— 
3<-'7  [54]. 

Kolowrat,  Emaouel  Franz  Dominik, 
Graf,  19. 

—  Emanuel  Wense!  Kajetan,  Graf,  FML., 

555  [mii 

—  Ferdinand,  Graf,  81,  83. 

—  Franz  Karl  Johann  Ju^ief.  16. 


Kolowr.-it,  Fr.inzisika  Maria  Antonia, 

Gräfin,  s  Hrühl. 

—  Jubaaa  Josef  Ily-'iciiitb,  kursüclisiscliL'r 
und  polnischer  Gesandter  in  Madrid, 
Graf.  19. 

—  Maria  Anna  Therese  (geb.  von  Stein 
nuf  jL-ttinjjtiiV  Gräfin,  (>Ker>thof- 
meisteriu  der  Kurfürstin  Maria  Jo- 
sefa von  Sachsen.  14,  15. 

—  Ifaria  Fransfsba  Tberesia  (geb.  Grilln 
Waldstein).  Witwe  nach  dem  Oberst- 
kanzler Willj.liii  Albrecht.  207,  307. 
Philipp,  Gr;if,  Oberstlandrichier,  in 
der  Fulge  Uber.^tburggrat  von  Böbuieu, 
148,  280.  885. 

—  Graf,  Vorsitzender  der  Hofdeputation 
in  rransjlvanicis  brLiinatiois  und  il> 
l.yricis,  332,  394  (.01»] 

Königsegg,  Christian  Moritz  Eugen 
Frani,  Graf,  Bitter  des  Deutacben 
Ordens  und  Landeekomtnr  der  Bailei 
Elsaß-Burgund  7u  Altsbausen,  FML, 
Gesandter  in  Köln,  337* 

—  Josef  Lotbar  Dominik,  Graf,  FM., 
Konferenxminister,  Oberstbofmeister 
weil,  der  Stattbalterin  Maria  Anna, 
in  der  Folge  erster  Obersthofmeister, 
25,  26  (Biographisches  29),  71-73, 
70,  77,  78,  80,  81,  83.  85,  88-90, 
98,  94,  97,  99.  106.  107.  111.  113, 
120-124.  128,  130.  132.  184,  137, 
139,  140-144,  146-148.  150,  152- 
154,  157,  162,  1Ö4,  166-168,  170. 
171,  176-177,  181-18'.»,  187—193, 
198-200,  203,  208,  210,  211,  213- 
215,  217-219,  222,  225,  228,  244- 
246,  218-254,  256,  25*<-2fiO.  262, 
264.  205-267,  270,  282,  284,  285, 
287.  288.  290-293,  295.  296,  300- 
308.  805,  810—818,  817,  823,  325, 
326k  S32>-885,  387,  839.  341,  842, 
347,  350,  353,  354  ,  359,  362,  363, 
365,  367,  368,  370,  372—375,  380 
[14],  406  [83],  422  [156 1.  424  [158J. 
480  [179],  524  [324],  53'J  [364],  540 
[866]. 

—  (Erps),  Karl  Ferdinand,  Graf  (Ge- 
mahlin: Helfiia  Hjacintha  Valentin» 
Theresia  von  Buiscbot.  ältere  Schwe- 

89* 
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stpr  \in(\  Erbin  des  Eugen  vnn  Boi- 
scliut,  letzten  (irafeu  tou  Erps), 
Obertthofmustor  dar  T«rwitw6t«ii  Kai' 
serin  Eliaabetb,  lAiidmancbaU  von 
Niederösterreich,  1,  141,  189,  244, 
340  (Biographisches  350),  424  [158]. 
Köuigsegg,  Uari»  Theresia  Isidor» 
(gf b.  Grifln  LaiMj),  Otmililin  dw 
Qrafen  Joaef  Lotbar  Dominik,  Bio> 
graphisches  29. 

—  "cher  Gartin.  s.  Gtimpcndorf. 
Küiiigsfeld,  Johrion  Geurg  Josef,  Graf, 

Beioliavit«kai»ler  unter  Karl  VII., 
54,  168. 

—  (Sohn  des  Grafen  Job&nn  Georg), 
kinb  iyrischer  Käinnaerer,  16^*.  169. 

K  o  n  s  t  ii  II  t  i  n,  s.  Uessen-Eheinfels- Kothen- 
burg. 

Kopfstaver,  83.  Eiamtion  das  BaiobS' 

bofrats,  der  Reichskanzlei  und  der 
Fürüten :  VortragBartenstains (I.April 
1746).  392  -394  [GS] 
Eorzensky,  Amalia,  Gräfin,  Hofdame, 
118,  140,  447  um 

—  Eleonore,  8.  Caretto. 

—  Maria  Isabella  Fraozi-ska  fsjpb.  Breu- 
ner), Gemahlin  des  Graten  Hudolf 
Josaf,  71. 

— >  Bttdolf  Jofiaf,  Graf,  bftbmiseber  Vize- 
kanzler, in  der  Folge  VIzt  k.uizli  r  (i«M 
obersten  Justizstelle  (V'eriniihlung  itut 
Maria  Isabella  Franziska,  Gräfin 
Breuner  71),  125,  821. 

Kotulinsky,  Maria  Antonia,  Grifin,  a. 

Wilr/.pk. 

—  Muri»  Theresia  'pcb.  Graliu  'l'tuutt- 
mansdorff),  Genuthliii  desGrafen  Kranz 
Karl.  4. 

Krain,  Dezennalrezeß,  Repräsentanz, 
Sendung  einer  Deputation  nacb  Wien, 
2^.^,  443  [209]. 

Krummer,  V.  Anion,  Prior  im  Schotten- 
Stifte  an  Wien,  218. 

Krankheiten,  Angina,  48»  49,  51. 

—  Auszehrung,  24,  197. 

—  Blattern,  7U— 73,  77,  156. 

—  BlntwaUungeu,  123. 

—  BrnstwasMreneht,  221. 

—  Fieber,  103,  270,  280,  804. 


'  Kraiikboiten,  „Flecken",  85. 

—  Fleckfieber,  293. 

—  Firäen,  72,  335,  836. 

—  Frieael,  weifler,  72,  77,  298,  858. 

I  —  Gallensteine  (Blasensteine),  211,  297. 

—  Goldene  Ader.  172. 

—  Halsscbmerzeu,  375. 

— -  Heettca,  e.  Aneiabning'. 

—  Herxgewiebs,  108,  286. 

—  Hitzblattern,  842,  348. 
I  —  Kindsblattern.  328. 

—  Kolik,  100,  171,  172,  357. 
j  —  Lungenenitftndnng,  190. 

!  ~  Nierenleiden  (Polyp),  806. 

—  OhrgeMdiwfire,  100 

—  Petetschen,  s.  Fleckfieber. 

—  Podagra   (zurückgescbUgene),  176, 
179,  199.  200.  208,  214. 

—  BoUanf,  82,  90,  253.  285. 

—  Schafblattern,  170,  171,  370. 

—  Schlag'.  162,  166,  350. 

—  Schnupfen,  85  (Heilung  129, 130),  212. 

—  Seitanateoben,  142,  212. 

—  Stoekkatarrh  und  Lnngenbrand,  137. 

—  Tertiana,  275. 

—  Wasserblattem,  310. 

—  Wassersucht,  124. 

—  Wochenbett  (Operation),  282. 

Kre msier,  s.  Ansflllge  und  Beieen  dea 

Hofes  (Mähren). 
Kriechbaum,  Jobana  Jakob  Freiherr 

von,  407  [91]. 
Krnman,  von  der  Ffirstin  Harb  Erne- 
stine Eggenburg  (geb.  Fürstin  Schwar- 
I       zenbeig)  dem  Fürsti  n  Ad.un  Fr;inz 
Schwarzenbergs  (1719)  verni.iclit.  1131. 
I  —  (Mährisch-),  Liechtensteinischer  Be- 
I      sitz,  882*). 

Kuefstein,  Johann  Fcnliiinnd,  Graf, 
I  österreichischer  Vizt  k;ui/.U  r,  >tit  1746 
'  Statthalter  ton  Niederosterreich,  67, 
,  95,  136,  137,  213  (resigniert  als 
I  Statthalter  320),  421  [154]. 
I  K  uhn,  s.  Khuen. 

I  Künii,'),  l\asp;ir  Ignaz,  Graf,  s.  Brixen. 

—  Leopold  Franz  Josef,  Graf,  69.  348. 
I  —  Maria  Judith  (geb.  Gräfin  Starhem- 
I  borg),  Gemahlin  des  Grafen  Philipp 
I      KerioB  Joaef,  47,  160,  267. 
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Kttnifl^l,  Philipp  Nerius  Jostf,  Oraf, 

Oberstköchenmeister,  0,  13,  28,  47, 

61>.   152.  161,  W\,  228,  230,  324, 

335,  343,  349,  370. 
Laej»  Ftbui  Ibriti»  Oraf,  Major,  164 
Laotjdski  von  Laesya,  Ladwig  Kanniir, 

ru';>i<(  her  Oesandtor  in  Wien,  91, 97, 

•299.  327,  404. 
Ladendorf,  Kherenbällerscber  Besitz, 

95;  9,  «adi  Avsflflg«  und  BtiaMi  dw 

Hofes. 
Ladrou,  recte  Lodron. 
Lamberg,  Ernestine  Franziska  Alr>i<i,i 

(Tocbler  de«  Grafen  Jobaun  Ferdinand), 

Orifin.  140. 

—  Frans  Anton,  FUrtt,  97, 141, 244, 875. 

—  Johann  Ferdinand,  Graf,  vormals 
Oberstbofmeister  der  Erxberzogin 
Maria  MiigdiUena,  26,  14u,  447  [216J. 

—  Joliitnn  Friedridi  J««ef  (Sohn  des 
Frans  Anton  ans  dessen  [aweiter]  Ehe 
mit  Maria  Äloisia,  geb.  Orifln  Har- 
rach), Graf,  .375. 

—  Jos«f  Dominik,  Graf,  s.  Passau. 

—  Leopold  Karl,  Qraf,  LandesTerweter 
in  Krain,  255. 

—  Maria  Aloisia  (geb.  Harrach),  zweite 
Gemahlin  des  Fürsten  Frnnz  Anton, 
41,  07,  108,  141  (Verstimmung  äber 
KGnigseggs  Ernennung  sum  Oberst* 
bofmelstor  der  verwitweten  Kaieerin 
141). 

—  Maria  Aloisia  Franziska  (Tochter  des 
Franz  Anton  aus  dessen  [erster]  Ehe 
mit  Lvdovika  Friederike  Ernestine, 
geb.  HobenaoUem),  Orifln,  141. 

—  Maria  Anna  (geb.  Gräfin  Metsch), 
Gemahlin  des  Grafen  Prani  de  Paula 
Anton  Xaver,  268. 

—  Maria  Theresia  Valentina  (Toebter 
des  Grafen  Karl  Josef  and  der  Maria 
Franziska,  geb.  Gräfin  Truchses5  von 
W;il(ibur<r-Zeil),  Gräfin,  2!  (Biogra- 
phisches 26$,  2öd);  8.  auch  Breuner, 
Kurl  Thomas. 

—  Pbilippine  Maria  Anna,  GrUn,  s. 
Khevenhäller-Frankeiiburg. 

Lamberg-^ches  Haus  in  der  Waliner- 
Btralie,  s.  Wien. 


Laneea,  Cbarles  Vtetor  Ani^d4e  des, 

Grof^ilmosenier  des  KSnigs  von  Sar- 
dinien, Kardinal,  150. 

Lanczinsky,  recte  Lnczjnski. 

Landsbnt,  s.  Bajem,  Feldzug  in. 

Landatände^  Steuer,  s.  Steuer. 

—  Verwaltung  (Äuflerung  des  Onfen 
Huupwitz\  473. 

L  !i  n  d  t  a  g,  n  iifderösterreichischer,  123,181 . 

Langetl  (Langdttl),  Ignaz,  P.  S.  J., 
Bektor  des  Kollegiums  bei  8t.  Anna 
in  Wien  (Biographisches  122,  165), 
Rektor  des  Tberesiannms  253,  55Ö— 
5S8  [389]). 

Lanitts,  N.,  Offister,  899  [85]. 

Landau,  a.  Hackelberg. 

Lanoj,  Maria  Theresia  Isidora  (Tochter 
des  Pranr  Fljricinth  de  la  Mottifere, 
Grafen  LanojJ,  Grätin,  s.  Königsegg. 

LuBtbiori,  Johann  Kaspar,  Oraf,  Ver- 
mlblung  mit  Orifin  Waldstein,  181, 
182. 

Lanzendorf.  336,  340;  s.  auch  Aus- 
Üuge  und  Kei<ien  des  Hofes. 

Lapuebin,  Wasaily  AbraoMwiteob, 
Fflrst,    mssiseber  Generalleutnant, 

240,  241. 
La  Kocca,  s.  Rocca. 
Lascj,  reote  Laoy. 

Lattraya,  Franz  Josef,  Leibant  der 
Prinsessin  Cbarlotto,  878  [10]. 

Launay,  Kornel  Ludwig  de,  österreichi- 
scher Gesandtscbaftsbp.nmtf^r,  'r>2rn^i]. 

Laureut,  Leopold  Karl,  Kammerdiener 
der  Frinaesiin  Cbarlotto,  878  [10]. 

Laveid,  Soblaeht  bei,  s.  Niederlande. 

Lazenburg,  336;  s.  auch  Ausflflge  und 
Reisen  des  Hofes,  Blauer  Hof. 

 Schönbruoo,  8.  äcbüabrunU'Laxeu- 

burg. 

Leebner,  P.  Frans,  8.  J.  (Beichtvater 

der  Eizhorxogin  Maria  Anna),,  250, 

nil,  ;-;7i. 

Legge,  Ueinricb,  englischer  Gei^andter 

in  Berlin,  500,  507  [2961  508-510 

[808],  521. 
Leiningen-Wef?terburg,  Graf,  kur- 

pfnlzt-^cher  Gesandter  in  Wien,  262^ 

266,  281. 
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Leipziger  Teilungsvertrag  (Mai  1745), 

53. 

Leitgeb,  Andreas  Ludwig, Bürgermeister 

von  Wien  (1745—1751),  35.  218. 
Lenzi,  ilAlienische  Tänzerin,  224 
Leoben,  s.  Ausflüge  und   Reisen  des 
Hofes. 

Leopold  L,  s.  Habsburg. 

—  Erzherzog,  s.  Habsburg. 

—  Josef  Karl,  s.  Lotbrinpeu.  . 
Lercbenau,  s.  Managetta.  I 
Lestock,  recte  Lestocq. 

Lestocq,  Jubann  Hermann,  Graf,  russi- 
scher geheimer  Rat,  501,  524  [322] 

L  e  u  c  i  p  p  e,  s.  Theater. 

Leutrum,  Karl,  Baron,  sardinischer  Ge-  | 
neralleutnant,  84.  I 

Levante,  Riviera  di,  s.  Italien,  Kriegs-  i 
schaupl.-itz. 

Liechtenstein,  Anna  Maria  (Tochter 
des  Anton  Florian  und  der  Kleonore 
Barbara,  geb.  Gräfin  Thun),  Fürstin, 
verwitwete  Gräfin  (Johann  Ernst) 
Thun,  in  zweiter  Ehe  vermählt  mit  I 
Josef  Wenzel,  186.  ' 

—  Anton  Florian,  Fürst  (Obersthof- 
meister Karls  VI.),  3üS. 

—  Emanuel,  Fürst  (vormals  Oberst hof-  ^ 
meister  der  Kaiserin  Amalia),  26,  74, 
140.  832.  371,  447  [216]. 

—  Franz  Josef  (ältester  Sohn  des  Ema- 
nuel  und  der  Maria  Antoni.a.  geb. 
Gräfin    Dietrichsieinj,    Fürst,    154,  ^ 
.355.  I 

—  .Johann  Adain  Andreas  (Hans  Adam\ 
Fürst,  332.  ' 

—  Johann  Nepomuk  Karl  (Hans  Karl), 
(Sohn  des  Josef  Johann  Adam  aus 
dessen  [dritter]  Ehe  mit  Maria  Katha- 
rina, geb.  Gräfin  Ottingen-Spielberg), 
Fürst,  4,  9,  36.  44,  45,  116  (Bio- 
graphisches 186),  (Tod  und  Biographi- 
.sches  203). 

—  Josef  Johann  Adam  (t  17.  Dezember 
1732.  Sohn  des  Anton  Florian  und 
der  Eleonore  Barbara,  geb.  Gräfin 
Thun),  Fürst  (Biographisches  186). 

—  Josef  Wenzel  Lorenz  (älif^ter  Sohn 
des  Philipp  Era<iiiiiis  und  der  Chri- 


stine Theresia,  geb.  Gräfin  Löwcn- 
stein-Wertheim,  verwitweten  Herzogin 
[Albert]  von  Sachsen  -  Weilienfels"). 
Fürst,  General  der  Kavallerie,  36, 
124,  160,  173,  186,  237,  249,  293, 
332,  363,  472. 
Liechtenstein,  Karl  Borromäus  Josef, 
(geb.  29.  September  1730,  zweiter 
Sohn  des  Emanuel  und  der  Maria 
Antonia,  geb.  Gräfin  Dietrichstein), 
Fürst,  140,  360,  447  [216]. 

—  Maria  Anna  (Tochter  des  Johann  Ne- 
pomuk Karl  und  der  Maria  Josef.*», 
geb.  Gräfin  Harrach),  Prinzessin,  293. 

—  Maria  Anna  Katharina  (Tochter  des 
Grafen  Franz  Albert  zu  Öttingen- 
Spielberg),  dritte  Gemahlin  des  Für- 
sten Josef  Johann  Adam,  186. 

—  Maria  Antonia  Posthuma  (Tochter 
des  Johann  Nepomuk  Karl  und  der 
Maria  Josefa,  geb.  Gräfin  Harrach), 
Prinzessin,  293*),  332. 

—  Maria  Christine  Anna  (geb.  1.  Sej»- 
tember  1741,  Tochter  des  Emanuel 
und  der  Maria  Antonia,  geb.  Gräfin 
Dietrichstein),  Prinzessin,  140. 

—  Maria  Dominika  Magdalena,  s.  Auers- 
perg. 

—  Maria  Eleonore  Katharina  (Tochter 
des  Johann  Anton  Florian  und  der 
Eleonore  Barbara  Gräfin  Thun),  Prin- 
zessin, s.  Harrach. 

—  Maria  Josefa  (geb.  Harrach),  Gemahlin 
des  Fürsten  Johann  Nepomuk  Karl, 
223.  293.  332. 

—  Maria  Theresia  (geb.  1.  September 
1741,  Tochter  des  Kmanuel  und  der 
Maria  Antonia,  geb.  Gräfin  Dietrich- 
stein), Prinzessin,  140. 

—  -Castelkorn,  Karl,  Jakob  Ernst, 
s.  Olmütz,  Salzburg. 

Liewen,  Georg,  Graf,  russischer  General- 
leutnant, 237,  238,  241,  299.  300,  534 
[316]. 

—  Gräfin,  237,  238,  299,  300,  534  [346]. 
Liger itz,  P,  Beichtvater  Augusts  III  , 

10. 

Ligonier,  John,  englischer  General,  167, 
437,  439  [195],  441,  478  [255],  521. 
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Lilien,  Frans  Miebnel  Florenz,  Freiherr 
von,  Oberstpostamtedirektor  in  Nttrn- 

l)er^',  IT)?. 
Lilieufeld,  33Ö,  337. 
Lid  den  he  im,  «.  Locher. 
Liri»,  dtto  de,  S27. 

Litta,  Antouio,  Mrirdif^c.  Gf iHTalknin- 
niissär  in  Mailanil,  wird  sfiues  Dien- 
stes enthoben,  175,  443  [208]. 

Lobkowiti,  Anton  (geb.  11.  Angast 
1788,  jüngster  Sohn  des  Jobann 
Georg  Cbristian),  Für^t,  ?yO. 

—  Johann  Georg:  Chri^Han,  Fürst,  FM., 
90t  47,  ti7,  Ö8  (Biographisches  114), 
«87,  881  [27),  896  [77],  414  [120] 

—  Maria  Elisabeth,  Fürstin,  s.  Ulfeid. 

—  Maria  Henrike  (geb.  W.iM-^t.  in),  Ge- 
mahlin des  Fürsten  Jobaoa  Georg 
Christian,  47. 

—  Mari»  Wilbelmine,  Witwe  naob  dem 
Pörsten  Philipp  Hjacinth,  s.  Altbanu. 

—  Philipp  Hyacinth,  Fürst,  Obersthof- 
mpi«tpr  der  verwitweten  KaiMriii 
Kiisabeth,  198,  231. 

—  Wense!  Ferdinand  Karl,  Pflre»,  44. 
Lo>  luT  und  Lindenheim,  Adam  Dominik, 

K  i!i/.lei(iirektor  bei  der  n.-ö.  Regie* 
ruitg  in  Justizsaohen,  353. 

—  jun.,»)  353. 

Loch  er  er,  reete  Loeber. 
Lodrott,  Juliana  Konstanze,  (irifin,  Tod 
nnd  Bio^Tiipliisches  245,  246. 

—  Maria,  Gralin,  24ü. 
Lombardei,  294,  532  [341]. 
Lopresti,  Rooeo  de,  Baron,  Oberst 

(Biographisches  187,  201),  202.  295, 
451  [224]. 

—  N.,  Baron,  201. 

Loss,  Christian,  Gral',  kurt<ächsi$cher 
Konferensminister,  Gesandter  in  Wien, 
28,  102,  140,  147,  161.  163,  180. 
196.  208,  210,  214  (Hiographisches 
306,  307).  373  [12].  422-424  [157], 
425  [167],  431,  432  [183],  432»  462, 
468  [239],  476,  477  [255],  477»,  478 
[2551  478-479  [2591  480»,  480«», 


*)  Adm  Loekar  hatU  smi  SSkMi  brl  mt 


483  [271],  488  [272],  491  [2721  500, 

523,  534-53.^  [319], 
Lo?!!,  Hplfiie  Friederike  (geb. von  Fenaig 
I       auf  Jeseuiiz),  Gemahlin  des  Grafen 
I      Christian,  180  (Biographisches  807). 

—  Johann  Adolf,  kur^änli'-ischer  Ge- 
sandter in  P:uis  425  [167].  477», 
480*,  4831:2711  483*,  486,  494,  495, 
538. 

Losy  von  Losymthal,  Adam  Philipp, 

Graf,  Musikdirektor,  in  der  Folge  auch 
j       Präsident  der  n.-ö.  Regierung  in  })uhli- 
'       eis,  3,  16,  47.  107,  126,  160  l  Bio- 
graphisches 20G),  248,  249,  289,  307, 
I      821,  828,  848. 

j  —  Maria  Ernestine  (geb.  GrUln  Fuchs), 
Gemahlin  des  Adam  Philipp,  20,  21, 
26,  32,  47,  68,  7.5,  95,  107,  lU,  160, 
162,  266,  307,  317,  343. 
Lotbringen,  Anna  Charlotte,  s.  Char- 
lotte. 

—  Cliarlott.',  Prinzessin  (Übersiedlung 
,       nach  Wien  2«,  37,  40),  41—43,  45— 

47,  56,  58,  61,  65,  66,  70,  79.  81, 
85,  87,  89,  91,  97,  101.  102,  106, 
107.  109,   ll.S.   11.5,  122,  130,  133, 

I  139.  142,  145,  1.52,  1.56,  160,  164— 
106,  169.  173.  176,  178-180,  188, 
190,  203,  206,  209,  222,  223.  225, 

I  227,  281,  232.  234,  288,  239.  256, 
260,  261,  263,  269,  270,  279,  285, 
291,  309,  313  (Biographisches  314), 
315,  817.  325,  333—335,  339,  840, 
343,  344,  346,  347,  3.56,  357,  3öl— 
865,  867,  869—871,  378  (Hofstaat 
378  [10]),  448  [219], 

—  Elbu'uf,  Emamif'l  Maurico,  rlucd".  338. 

—  —  (iShig-ercr  Bruder),  132.  3:;d. 

j  —  ElisabfLh  Charlotte,  Herzogin  (Mutter 
I      FVans  I),  19,  20.  28,  90. 

-  Frau/,  von,  483  [270];  a.  auch  Habe- 
I        biir^r,  Fr.iu/  I. 

'  —  Fr.tii/.  Jo-i  t  -  K.tris  IV,  T,eopold), 
Prinz  von,  Abt  zu  Slablo  und  Mal- 
medy  ff  1715),  241- 

—  J.-ef  Innozenz  Kmanuel  (Sohn  Karls 
IV.  Leopold).  Prinz  von  (t  1705),  241. 

—  Karl,  Prinz  von.  1,  2.  4.  21,  23.  25 
(Verhalten  gegenüber  Trauu  28j,  29, 
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31,  34,  35,  40-43,  45,  50  (B«mer- 
koDgAD  über  ihn  naeh  der  Scibiftdit 

von  Hohenfriedberg  62—64),  68.  71. 
79,  81,  85,  87,  88,  91,  97.  100,  101 
(die  Gräfin  Vitriraont  101),  (Er- 
bitterung gegen  ihn  infolge  der  Ter- 
lorenm  SoUaeht  bei  Boeoni  120), 
122,  126  (Billardspiel  130),  132,  ir,3, 
157,  lÖO,  161,  164.  ig:),  iClt,  171, 
173,  178,  188  (lieuierkungen  üb-r 
ihn  195).  222,  231—233,  235,  239, 
Ml,  242,  248,  249,  255  (Biographi- 
sches 270,  314),  275,  280,  285,  290— 
292  (Instruktion  Karls  als  Statthalters 
der  Niederlande  303,  535  [352]i, 
307,  309,  317,  364,  367,  380  [13] 
[14],  888,  895  [75],  897  [77].  469», 
175. 

Lothringen,  Kail  Jds.'f  Ignaz  (f  1715. 
Sohn  Karls  IV.  Leopold),  liischof  von 
OlmQte,  Osnabi  ück,  Kurfürst  zu  Trier, 
287,  241. 

—  Leopold  Josef  Kaii,  Henog,  214, 

Loewendal,  Waldemar,  Graf,  Marschall 

Ton  Frankreich,  521. 
LHwenstein  -  Wertheim,  Christian 

Philipp   Johann  Aleluder,  Fürst. 

Ob«rst  bei  Kobary-Dragoner,  III. 

 Maria  lieopoldinej  Fürstin,  8.  Star- 

bemberg. 

LOwenwalde,  Friedrieh  Kasimir,  Graf, 

General.  Hofkriegsrat,  258. 
Lübeck,  Bischof,  I.  Schweden,  Adolf 

Friedrich. 

Lubienska,  N.  von,  kursächäiscbes 
KammerfrliileiB,  12. 

Luboroirsky,  Maria  Anna  (Tochter  des 
Jobann  Tlieodur  und  der  Anna  Elisa- 
beth (iraßn  Comiguie),  Prinzessin,  s. 

Ksterhäzjr. 

Luoca,  Republilc  (Sendung  einer  Deputa- 
tion nach  Wien,  den  Kaiser  za  be- 

p!ückwiin''r'hfn),  147. 
Ludwig  XIV., 

—  XV  ,  ^  s.  Frankreich. 

—  Daupliiij, 

—  8.  BraoDschweig. 
Laisa  Ulrilre,  s.  Schweden. 


Lunati,  Maria  Anna  Luise,  Marcbesa, 

s.  Bsterhisy. 
Lundenburg,  s.  Ansflttgi  und  B«iinn 

des  Hofes. 

—  und  Runiburg,  Lieobtensteinscbe Herr- 
schaften, 332. 

Lllttieh,  Johann  Theodor  von  Bayern, 

Kardinal,  Fürstbischof  (1744,  I.  28.— 
1763.  I  27 1.  177,  446  [212]  (Beleb- 
nung  196,  463  [240]). 
Macanaz,  Dun  Melchior  de,  spanischer 
BoToUmiehtigter  in  Breda,  185  (nWiui- 
derlichePropotitionen''148i  426[170}), 
154,  441. 

Mähren,  Beisetzung  der  Landesämter 
(Bemerkungen  hierQber),  228. 

—  Kosten  der  mlhrlsohen  Reise,  848. 

—  s.  auch  Ausflüge  und  Reisen  des  Hofes. 
Mailand,    Generail^omniissariat,  175, 

443  [208]. 

—  „Congregazione  deilo  stato",  Urteil 
FallaTieinis  Aber  sie,  585  [4M]. 

—  Salz,  s.  Italien. 

—  s.  auch  Guastalla  (Besitzergreifung). 
Mainersberg,  Anton  II.  von,  s.  Admont. 
Mainz,  Philipp  Karl  zu  £ltz-Kempe« 

nich,  KarfBrst,  EnUtehof  (1782, 
VL  9.-1743,  III.  20.),  104. 

—  Johann  Frioilrioh  Karl  Ostein,  Graf, 
Kurfürst,  Krzbischof  (1743,  IV.  22.— 
1763,  VL  4.),  87, 104. 105, 124, 152, 183 
(Belehnnng  205X  409  [1081 480  [178]. 

—  Lothar  Franz  Graf  Sohönborn,  Kur- 
fflrst-Erzbischof  (1685,  V.  11  —1728, 
l.  30.).  103,  104. 

—  -Basel,  s.  Aachen. 

—  Bolle  eligibilitatis,  s.  Österretoh-Bom. 

—  Erthals  Sendung  nach  Wien,  s.  Erthal. 

—  Neutralitnt,  s.  Römisches  Reich. 
Malbran  de  la  Noui-,  s.  Noue. 
Majorano  (CaffareUi  Gaetano),  iuiieoi- 

soher  Sopranist,  Bemerkniigen  Uber 

ihn,  815,  316,  325. 
Malabaila,  s.  Canale 
Mallentheiin,  Maria  ChriaHne BebeUa, 

Freiin,  s.  Philippi. 
Malmedy  «nd  Stablo,  Abt,  s. Lothringen, 

Frau  Josef. 
Malta,  VersohwOrung,  166»  487  [191]. 
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Malta,  BoUehafter  in  Wien,  s.  AlCbaon, 

Ferdinand,  Graf. 

—  8.  Ceremonifl  (AudieMen),  (Konipe* 
teDzsch  w  it'rigkeiten). 

Hannagetta,  Jobaaii  Josef  Martin,  Frei- 
herr Ton  Lerehanan,  Kantler  de«  n.-5. 
Beginents,  320. 

Mannersdoi-f,  n3G;  aneh  Ansflage 
und  Reisen  des  Uutes. 

Maaderscbeidt-BUnkenheim.Ernst 
Horiti,  Oraf,  s.  Fmg. 

Man<;feld,  Maria  £lconore,  Grifln,  s. 
Wrbna. 

Manzi,  Carlo,  Marcbese,  Abge^andter 

der  Bepablik  Lucca,  87»  147. 
Ma  rohegg,  ».  Aiuflüge  and  Beieen  des 

Hofes. 

Marek,  Tohnnn  Ferdinand  van  der,  Hoi- 
rat  im  Geoeralkriegskommissariat, 
258. 

Mirek  zu  Oneiaenaii,  Hans  Friedrieh, 
edler  Herr  von  ;  KoriJ\il;i,  edle  Herrin 
von;  Maria  Klisal>et.h,  Freiiii  von 
(Abnenprob«  der  Baronin  Hager^, 
387  [54J 

Mareschal,  Johann  Karl  Josef  von, 

österreicbiscber  Geschüftsträger  in 
P;irl>,  :53.  :]3:..  .337,  r,r,'2  [381]  [888]. 

Mari  prefen-,  le,  s.  Theater. 
Margaretha    i'heresia,  Kariueliteriu. 

Biographisches,  354. 
Maria  Amalia,  s.  Bayern. 

—  —  5.  Hnbsburg. 

—  Anna,  s.  Hab^burg, 

—  —  s.  Portugal. 
 Sophie,  i.  Bayern. 

—  Antonia,  s.  Polen  (Friedrieh  Chri- 
stian). 

—  —  VValpurtriv.  s.  I'olen. 

—  Barbara,  s.  bpanien. 
^  Christine,  s.  Habshnrg. 

—  Kleonore  Charlotte,  s.  Onastalla. 

—  Elisabeth,  s.  Habsburg. 

—  Eva  Sophie,  s.  Hessen  -  Kbeinfels- 
Bothenburg. 

—  Sonh,  B.  Hahsburg. 

—  —  s.  Polen. 

—  —  s.  Polen  und  Prankreieh. 

—  Theresia,  s.  Habsbnrg. 


I  Maria  Theresia  von  Spanien,  s.  Frank- 

I  reicb. 

'  Maria-Schoosber^,   s.  Ausflttge  und 
Belsen  des  Hoftä  (Sa«>.iin). 
Mariasell.  110.  247,  248,  354,  355; 

s.  audi  Ansflflge  nnd  Beiaen  des  Hofes. 
Marschall,  recte  Mareschal. 
Martinitz.  Franz  Michael,  Graf,  vorm. 
!      Obersthofmeister    der  Erzherzogin 
I      Maria  Magdalena,  96. 
I  —  Maria  Kar<dine,  Grifln,  s.  Kineky. 
i  Marzer,   Franz  Anton,   Domherr  zu 
St.  Stephnn  in  Wien  (Bischofsweihe, 
Biographisches  226),  303. 
!  Maskenbälle,  75,  76,  78.  139,  140, 
144,  m  800,  209,  312,  895.  808. 
Matthias  Corviuu>.  544  [379]. 
.\fatthieu,  Leopold,  P.,  Sekretär  uiul  Ka- 
plan der  Prinzessin  Charlotte,  378[10J. 
Matzen  in  NiederOsterreicb,  195. 
I  Manekenheim,  gen.  Beehtoldsheim,  s. 
Bechtoldsheim. 
Maximilian,  fi.  Bayern. 

—  Josef,  s.  Bayern. 

Mehlgrube,  189,  203,  295,  467  [247]. 
,  Meiohfiner,  Mas,  Unterkammerfonrier, 

n  TO 
•->,  li:>. 

i  Melk,  Prälat  von.  Pauer  Thomas  (1746 
—1762),  36b. 
Mellini,  Mario,  Kardinal,  149,  460, 
483  [269],  524  [826],  525*.  583  [340], 
560  [398]. 
Mendoza,  Alraret  Sugenio  de,  Kardinal, 
•  150. 

I  M^necbuies,  ies,  s.  Theater. 
I  Menezes,  Ferdinand  Hyadnth,  Graf 
Cifnentae.  566  [406]. 

Merope,  s.  Theater. 

Mesraer,  Giovanni  B,  Kardinal,  150. 

Metastasio,  Pietro  Bonaventura,  Ab- 

hata,  Hof  poet,  224,  289,  855,  878, 

528  [831]. 

Metsch,  Jobann  Adolf,  r.raf,  54,  61 
(Biographi'-fhe'!  104>,  .302  [63]. 

—  Earoline  Maria  Augustine,  Gräfin,  s. 
Ehetenbttller-Oeterwitt. 

—  Maria  Luise,  s.  Nnitits. 

—  Maria  Anna    (Tochter  des  Jobann 
'  Adolf   und  der  Maria  Ernestine, 
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Fniin  TOD  AnfäeO),  Orillo,  s.  Lam>  ;  MolUrt,  Ibrie  Kuroliiw,  GriUln,  t. 

berg.  Fuchs. 

Michaeler,  FMobingskomödie,  s.  Habs-  Möllersdorf,  i.  Aasfläge  und  Beis«Q 

bnr^,  Frans.  j      in  Hofw. 

Michel,  recte  Mtohell.  '  Moltke,  Mari» Phllippioe  Anna  (Tochter 

Michell,  Al)r;iham  Ludwig,  preußlacW  ]       des  Freiherrn  Philipp  Josef  und  der 

Geschäftsf  r:i^'i  r  in  I>ondon,  ;i2\.  Marin  Maiimili.tna,  geb. Gräfin  Traütt- 

M  ich  na,  KaLliariu.i  iiuduiilla,  Gräfin,  ^       mansdorff),  Braut  des  Grafen  Josef 

s.  Sehtafeld.  Johanu  N.  Herberstein,  217. 

Middelburg,  Jobann  Heinridb  von,  ;  —  Pbilipp  Josef,  Freiberr  voo,  FK., 

Rpichshofrntsagent,  161,  301.  217. 

Mifjazzi.  < 'hristo))li  .\iiton,  l'ditore  di  Mo  tu  rii  a  r  t  z,  Knri  Liidwitr,  Hofkrie^«- 

Kota,  193,  429  [17ü],  430», -IGl  [236J.  ,       sekretär,  HufdolineUich  lür  die  Xürki- 

526  C826].  I      eebe  Sprache,  229. 

Militirerfordemiü,  193.  Xondean,  Karl,  Leiblakai  der  Prin- 
Militärsystem,  Erhöhung  der  Leisttin-         Zessin  Charlotte,  378  [lOJ 

gen  der  Landstände  infolge  erweiterten  Montagu,  s.  Sandwich. 

Militärsystems,  8  Steuer.  ,  Montecuccoli,  Graf,  Malteser,  niode- 

If iUesimo,  s.  C«retto.  neeisoher  Oeesndtor,  909,  310,  326. 

Kilo  litt,  s.  Ausflüge  nnd  Beisen  des  \      542  [878]. 

Hofes.  —  Ernestine,  Gräfin,  388  [55]. 

Minas,  Marquis  de  Iks,  ^fM.  Montesanto,  s.  Sjrha  j  Meneses,  (tiu- 
Miuisteriuin  (von  Maria  iberesia  be-         seppe  de. 

«bsicbtigte  Verindeningen),  2481       •  Montespan,  Franfoise  Atbteut  (gvb. 
Mirandola  mid  CSonoerdia,  Francesco  '      Bodieebott«rk),  Marqaise,  804. 

Maria  Pico,  Herzog  (Ansprüche,  du-  Monticelli,  Angelo  Maria,  Sopranist 

nach  des.«en  Tod  der  Kurftirst  von         boi  der  Hofmusikkapello ,  270,  280. 

Bajern  auf  beide  Lehen  erbebt),  513  i  Mordaunt,  Jobu,  englischer  Geueral- 

[800],  515.  !      leatnant,  218. 

Mirepoiz,  Harqnis  (fraaiOsiseber  Bot»  !  Mor its  Arminias TonSacbsen. s. Sachsen. 

schafter  in  Wien),  483  [270].  Moschinska,  recte  Moszynska. 

Misanthropo,  Ic,  s.  Theater.  |  Moser  zu  Ebreichsdorf.  Johann  Daniel, 

Mitterberg  (Spiller),  s.  Kölnpöck.        |       Obersthofstabelmei.ster,  323. 
Hiznits,  Ober»  und  üntermiiniti  in  ■         Leopold  von,  Land-üntermarsebaU« 

Niederösterreieb,   s.  KbevenblUler»  \  557. 

O.sterwitz,  Gitter  Moszjnska,    Friederike  Alexandrine 
Mode  na,  Franz  III,  Herzojr,  97.  32t».  (geb.  Gräfin  Cosel),  Grian,  38,  34. 

432.  463  [239],  490,  492,  498  [278].  Motet,  recte  Muttä. 

542  [373].  I  Motta,Jnan  de,  Kardinal,  portugieeiseber 

—  Güter  in  Ungarn,  826,  542  [878].      I      Staatsministor,  489  [196],  441. 

Mohr.  Andreas  von,  Hofrat  und  S.  kr-  tiir  Motticre,  s.  Lanoy. 

der  deutschen  Expedition  beim  Beicbs-  i  Muneretti    von    Rettenfeld,  Johann 


hofrat,  249.  j  Josef  von,  Betchsbofratsagent,  157, 

Moiiöre,  Jean  Baptiste  Pocqnelin  de,  j  214. 

209.  UQnniob,  rnasiscber  General,  402. 

Molinari,  Christoph,  ksiserlicber  lieib-  t  Mftns-  und  Bergwerksdirektions- Kolle- 

chirurg,  18.  ginm   wird  unmittelbare  Hofatelle* 

Hollart  (Jobann  Nepomuk  Erast),  Graf,  ^  142,  424  [161]. 

MQnzrecht,  s.  Geheimer  Bat 
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Horstetten,  Althan nscb«  Herrscbftft  in  I 

Nieiif  rö^rerreioli,  108.  ' 
Mustafa  Kfendi,  tiirki'-i-lier  Botsrlinfter 
in  Wieo,  225,  226,  229,  259  (lebt 
«af  de»  Hofes  Unkosten  in  Wien  261), 
268,  282. 

Matte,  Antnn.  Kammerdiener  des  Eii- 
herzofjs  Josef,  3.31.  i 

Nadasdj,  Leopold,  Graf,  uagariscber 
Hofbuiiler,  101,  102. 

N«mnr,  s.  Niederlnnde. 

—  Thomas  Johann  Franz  von  Striok- 
land,  Bischof  (1727,  IX.  28.— 1740, 
I.  12  ),  516  [aiOj. 

NassaQ'S  legen,  H«rt»  Er»  Sophie 
(jgßh.  Starheraberg),  Witwe  nach  dem 
Fiir>reii  Wilhelm  Hy.iciDtll,  s.Hessen- 
Kbeiulfls- Rothenburg. 

 Wilhelm  Hjacintb,   Fürst  von, 

561*. 

Neapel,  s.  Italien,  KriegaaebMipIats. 

—  -Sizilien,  KarllU.,  482  [285],  48t, 
495. 

  212,  482  [265j. 

Neipperg,  Wilhelm  Reinhard,  Grnf, 
FM.,  TOnnaU  Erxieher  des  HerseifH 
Franz  von  Lothringen,  Biegraphi- 

—  Maria  Franziska  1  heie.*sra  (geb.  Khe- 

TenhlUler>Frankenburg),  Gemahlin  des 
Grafen  Wilhelm  Reinhard,  416  [183]. 
Nenj,  Patrik-Fran^ois,  Rat  im  Conseil 

prive,  284,  r>28  fm2l 
Nesselrode,  Johann  Hermann  Franz 
(geb.  18.  Uäns  1671),  Graf,  FM ,  Ge- 
neral^FeldkriegskomminsKr,  82  (Ver* 
mäblung  mit  der  Grntin  Maria  Josefa 
Aufrspere,  Bemerkungen  hier&ber, 
Biographisches,  8ö).t) 

—  Johann  Wilhelm  Max  (Sohn  des  Jo> 
bann  Hermann  Frans  aus  dessen 
[zweiter]  Ehe  mit  Maria  Luise,  geh. 
Gräfln  Virmond),  Graf,  85, 

—  Maria  Josefa  (geb.  Auersperg),  dritte 
Gemahlin  des  Grafen  Jobann  Hermann 
Frans,  85. 

f)  8«Id9  «rsto  Ocmbltn  war  ÜBciK  Aua». 
Tochtor  dn  FnUiMfo  IHttrieh  BarklMhl  K«r> 


Nessel  rode,  Maria  Luise  (geb.  Gräfin 
Virinnrid).   zwvit*'  (u-inablin  des  Jo- 
hruiii  Hermann  Fr.viiz.  85. 
Neubour,  recte  Ncuburg. 
Neuburg,  siebsiseber  Generalmajor,  46, 

47,  49,  381  [25]. 
Neuhaus,  Graf,  GM,  lOR. 
I  Neulao,  N.,  Hauptmann,  83. 
N  e  u  t  r a,  G  raf  Emerich  Esterhdzj,  Bischof 
Ton  (1740,  Xn.  7.  — 1768,  XI.  18.), 
31. 

Neutralität  des  Reiches,  s.  R&roisohes 

Reich. 

Newcastle,  Thomas  Pelham,  Herzog, 
engUsober  Staatssekretär,  811,  587 

[359]. 

Ni  ede  rl  :>  II  d  i',  K^i^•trs^ch;al|)l;lt/.,  Ober- 
kommando, 29,  88,  192,  380  [14J, 
39Ö-397  [77].  Schlacht  bei  Fontenoy 
und  ibre  Folgen,  59,  888  [42],  384 
[4jr|.  TruppensenduDg,  77,  144,  146, 
147,  497  [274].  Verhandlungen  mit 
(hx\  .Seemiicht«n  (1746).  77,  388—300 
[69].  Batthyänys  Instruktioo,  78, 
390  [60].  Sobhwbt  bei  Roooux,  120. 
Verpflegung  und  Verstärkung  der 
Armee,  130,  137.  147,  253,  397,  398 
[7^1  Feldzugsplan  (pro  1747),  142, 
418[13üi  424-425(162];  (pro  1748) 
188,  192,  209.  Schlacht  bei  LaTeld, 
Bemerkungen  hierSber,  166, 487  [198]. 
Verlust  der  Festung  Berg  op  Zoom, 
179,  44C,  447  [215].  übler  Zustand 
der  Armee,  192.  Das  russische  Hilfs- 
korps, 8.  Aaehen  und  österreicfa-BuO- 
land.  Fall  Namnni,  413  [119].  Rück* 
kehr  des  Statthalters  (Karls  von 
T.othriiigorO,  303.  535  [3,52].  Zu- 
rückziehung der  Truppen  aus  den 
Niederlanden,  s.  Aachen. 
Niederftsterreich.  s.dsterreicb  (Nie- 
der-). 

Nikolsburg,  106,  1>'5  (Lorettokapelle 
232),  250.  283;  s.  auch  Ausflüge  und 
Reisen  das  Hofes. 
—  Johann  Jakoh  Cecbotti  v<m  Ehren«- 

bürg,  Propst,  Biographisches,  232. 
Nimptsch,  Christoph  Ferdinand,  Graf, 
sein  Tod,  142. 
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Nimrod,  t.  KSlnpOek. 

Nisehwiti,  N.  tod,  Gesuidter  des  Her> 

zogs  von  Sachsen-Gotha,  66. 
Nizza- Brüssel,   s.  Aachen,  Friedens- 

koogreli,  Exekution  des  Friedens. 
Noftillti,  ldri«D  Hanrioe,  Her/A)g  von, 

Maneball  Ton  Frankreieh,  898  [78]. 
Nobiltä  immaginaria,  la,  s.  Theater. 
Nosti  t  z-Rieneck,  Franz  Anton  (Sohn 

des  Kranz  Wenzel  und  der  Katharina 

ElinbtUi,  geb.  Grifln  Selitabom), 

Oraf,  Adjntent  dei  Gnfen  Browne, 

181. 

 Franz  Wentel,  Graf,  Biograph^ 

schesj  131. 

 Bokitnitz,  Anton  Christoph  Karl, 

Graf,  Beiehshofrat,  82. 

 Johanna  Katharina  (Tochter  des 

Christoph  Wenzel  und  der  Maria  Ju- 
liana, geb.  Gräfin  Mettich),  s.  Siozen- 
dorf. 

 Josef,  Graf,  Yiieprisident  der  Re> 

Präsentation  in  Kärnten,  in  der  Folgt 
Apellationspräsident  in  Frag,  17i), 
251,  277.  372. 

 Josef  Wilhelm,  Graf,  32. 

 Maria  Josefa  Theresia  (geb.  GriAn 

Fuchs),  Witwe  nach  dem  Grafen  An- 
ton Christoph  Karl,  20,  2],  26  (Ver- 
mählung mit  dem  Grafen  Leopohi 
Daun,  Bemerkungen  hierüber,  32), 
447  [216]. 

—  —  Maria  Luise  (geb.  Gräfin  Metsch), 
Gemahlin  des  Grafen  Josef  Wilbeim, 

32. 

Nüthaft  (in  WeiOenstoin),  Kajetan 
Anton,  s.  Berebteagaden. 

NonS,  Malbran  de  la,  französischer  Ge- 
sandter im  Boich,   124,  416,  417 

[131]. 

Oberösterreich,  s.  Österreich  (Ober-). 
Oberpfali,  s.  Böhmen,  Lehen. 

Obersthof  marsch  a  IIa  nit,  Stellung 
zur  Komriiis-ion,  die  zur  Beilegung 
der  Juri-iiiktii>ns^treitigkeiti;u  eini,'c- 
setzt  wurde,  3'J4  [ö9];  Vorrang  dieses 
Hofgeriohts,  319,  820.  Stellung  nach 
Krrichtang  des  Direktoriums,  540 
[866],  541—542  [369].  (Ibidem  Hand- 


sohrtiboa  Hiuria  Tfaarenu  »n  dm 
Ohersfthofmeutor  GrafSui  K5nignegg.) 

Oberstjigermeister,  abhin^ig«  Stel- 
lung in  judicialibus,  84. 

Odoardo  II.,  Farnese,  s.  Parma. 

O'OottnolI  Karl,  Graf,  Oberst  im  Dra- 
gonerregioMnt  BaUoyra  Nr.  2,  in  der 
Folge  Generalmajor,  47,  98. 

Oed.  recte  Oedt. 

Oedt,  Krasmas  Anton,  Gmf  (seit  1714;, 
Freiherr  an  Göttendorf;  Haos  Chri- 
stoph Freiherr  (seit  1608),  Herr  sa 
HelfTenberg  und  Getzendorfi  Mari« 

Katharina  Barbara,  Freiin  von  ;  Phi- 
lipp Heinrich,  Freiherr  vüo  i^Ahoen- 
probe  der  Baronin  Hager),  887 
[54]. 

—  Johann  Christoph   Heinridi,  Graf, 

österr  Ilofvizekanzler,  vorm.  Virc- 
stattbalter,  in  der  Folge  Vizekanzler 
der  obersten  Justiatstelle,  136,  821. 

Ogara,  Charles  Barai  d\  161,  174  (Bio- 
graphisches 276),  343. 

Olimpiade,  1',  s  Theater. 

Olmiitz,  Liecbtenstein-Castelcorn,  Jakob 
Emst,  Graf  von,  Bisobof  (1738.  X. 
11.-1745,  I.  18.),  wird  Enbisehof 
von  Salzburg,  s.  Salzburg. 

—  Liecbtenstein-Castelcorn,  Karl.  Graf, 
Bischof  (1664,  III.  12.-I695,  IX,  23), 
236,  237. 

—  Trojer,  Ferdinand  Julian  von,  Biediof 

(1745,  XII.  9.-1758,  II.  r,\  Kardin.al. 
117,  119,  157,  162,  233,  234,  286, 
242,  293,  434  [184]. 

—  s.  auch  Ausflüge  und  Belsen  des  Hofes 
(Mfthren). 

Oppersdorf,  Anna  Klisabeth  (Tochter 
des  Johann  Wenzel  und  der  Maria 
Anna,  geb.  Preiin  von  l^.rzawarcz),  <• 
Füufkirchen. 

—  N.,  Grifln,  t.  Trojer. 

Oranien,  Wilhelm,  Prins  von,  a  Hol- 
land. 

Orelli,  Mari.i  (geb.  Doblhoff\  Witwe 
nach  Johann  Peter  von,  s.  Knorr 
Maria  Katharina. 

Orleans,  Elisabeth  Charlotte,  a.  Loth- 
ringen. 
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Orltans,  Fnntialn  Iforia  (niiiltiiielie 
Tcehtor  Ludwigs  XIV ).  Witwe  nwh 

dem  Herzog  Philipp  IL,  301 
U  r  1  u  f  f,  russischer  Gencrniqaartiermeister, 

299,  300,  534  [34Ö]. 
OrsinUBoseoborgy  s.  Bosenberg. 
Ostein,  Johann  Friedrich  Karl  (Sohn 
des  Johann  Franz  Sebastian  und  der 
Gräfin  Anna  Charlotte  Schönborti 
[QroUuiutter  der  KatbarlDa  Klisn- 
beth]),  Qraf,  t.  Mains. 

—  Loibar  Hugo  Franz,  Graf  (Bruder 
des  Johann  Friedrich  Kurl),  Stiff«;- 
kapitular  zu  Eichstedt  und  Augsburg, 
kurmainzischer  Gesandter  in  Wien, 
147,  165. 

Ost  ende  sehe  HandelAompagnie,  Bar- 
tensteins  Äufiernng  ftber  »te,  528 

[834]. 

Österreich:  erzherzoglicher  Titel,  s. 
Habsburg,  Josef,  (CeremoDiel  [Titel 

und  W:ippetij). 

—  Stärkung  der  Wehrkraft,  s.  Steuer. 

—  (Nieder-),  „Kindlbett  Präsent"  der 
Stände  (1745),  33.  Landmarschall, 
840.  Landtag  (1749).  850.  Yerwal- 
tungsreform,  318—323. 

—  (01>tr-^,  „Kindlbett  Präsent*  der 
Stande  (174.S\  8H. 

—  -Bayern:  Frieden^unti-rbandluiig»>u: 
Saebsisebe  Vermittlung,  38,  879  [II], 
879  C12].  Sendung  Colloredos,  84, 
380  [lt>].  AbscbluD  (hs-  FrirfUri- 
(Ftls?eri\  (Bpmerkungen  hierlil>er  4b, 
53),  3b  1  L*2f*jt  3ö2  [30].  Konvention 
▼om  17.  Juni  1746,  p.  71,  89,  90, 
398  [81]  [83].  399  [83],  Botschafts- 
charakter für  deti  kaiserlichen  Ge- 
sandten in  Miiiicht'n.  ^'pndunp 
Seiusheims  nach  Wien,  250  Wunsch 
der  Kaiserin»  freundsobaftlicbe  Be- 
ziebungen  zu  unterbalten,  512,  513 
[3()5]).  Bayrische  Ansprüche  auf  Mi- 
randola  und  Tonrordia,  252,  513  — 
51U  [309]  (bayerii  will  sich  iu  be- 
treff seiner  CntschädigungBan^präohe 
aueh  an  England  wenden,  515,  516 
[309]). 

—  -Dänemark:  s.  Österreich- Eußland. 


I  Österreieb-England:  Englands  Ver- 

'  halten  nach  Karls  VIL  Tod,  29. 
England  und  das  franr.ösi-.oheFriedens- 

I  Projekt,  409  [100].  Konvention  vom 
12.  Januar  1747,  p.  142,  424-425 
[162].    Englands  feindseliges  Ter- 

I  halten  während  der  Unterhundlunp^en 
zu  Arich.ni,  218,  m  [27^],  IH7-498 

I       [277].    Maria    Theresias  Bestreben, 

■  freundschaftliche  Beziehungen  zu  Eng- 
land SU  unterbalten,  552  [888].  Eng- 
lands  Bemöhungen  gegen  eine  fran- 
zösisch -  üslerreichischf  Annäherung, 
559  [392].  Garantie  des  Dresdener 
Friedens,  504  [403].  S.  auch  Aachen, 
Österreieb-Bußland,  österreicb>8pa- 
nieu. 

.  —  -Frankreich:  türkischer  Vermitt- 
lungsversuch, 71,  384  —  387  [51]. 
Frankreichs  Bemühungen,  die  Pforte 
von  der  Inerkennnng  Frans*  I.  als 

deutschen   Kaisers   abzuhalten,  92, 
I       404-406  [87].  Denkschrift  des  {vau- 
zösi?;chcn   Ministers   im   Rt'ich,  die 
Neutralitäl    dtis   Keicbt'ü  b«trefl'tud, 
124,  416-417  [184].  SiobsifWbe  Ver- 
mittlung.  140,  146,  147,  149,  150, 
101,  195,  203,  208,  210,  214,  215, 
'  422-424  [157],  425  [1601  [107],  431 
—434  [183],    440-442,   462  —  403 
[289],  476-478  [255],  478-479  [259], 
480»,  m**  ff.,  483-488  [271],  488— 
496  [272].   (FriuizÖMvchHs  C.  .,'cnpro- 
jekt,  488— 4".t(i,   Betiierkuiigeii  hier- 
über, 491— 4y3).    Französische  Frie- 
densf  orsobllge  naob  der  Seblaobt  bei 
I^veld,  österreichisches  Gegenprojekt, 
167.  K,9.  487-139  [105].  Vcrhand- 
lungeu  nach  Ab-chlull  der  Aiichtuier 
,       Präliminarien,  245,  504  [267]  (trau- 
'      zMscbe  Vorsoblige  246)  (der  6ster- 
I       reichische  Vertragsentwurf  500,  507 
[297]).    Welche  Haltung'  Fnwiknich, 
naf'h  Arr^ieht  des  Wiener  Hofes,  gegen - 
übfr  PreuUeu  beobachten  sollte,  523, 
524.  Frankreich  begt  Argwohn,  es 
]       wolle  Osterreich  eine  Allianz  gegen 
Pniißiii  ins  Leben  rufen,  r>;ir>  [35.5]. 
I      Österreichs  Bemäbuogeo,  Frankreich 


Digitized  by  Google 


610 


\nii  Preußen  zu  trennen,  538—539 
[."{•H]  Kontribtitionsischulden  der  ftan-  ' 
zöaischen  Gürnison  zu  £ger  (Kapitula- 
tion Tom  7.  Soptemlier  1743),  Note 
Blond«]«  vom  81.  Juli  1749»  p.5S5— 
556  [387] 

Ostprreich  -  Frankreich,  f.  auch 
üsterreicb-£ngknd.  | 

'  -Holland:  BMchlnfi  der  Gratnl-  i 
staateo,  80.000  Hann  im  Boieb  an-  j 

tuwerben,  H)2.   Notwendigkeit  russi- 
scher  Hilfe,  434,  435  [18ö].  Der 
BarrieretrakUt,  353,  537—538  [362].  I 
Sendung  Bentineka  naeliWieo  (Schrei-  | 
ben  des  Statthalters  an  Maria  The-  i 
resia,  30.  August  174Ö),  560  [3WJ  | 

—  -Mainz  (Kiii),  Konvention  vom  9.  i 
tseptember  1745,  p.  390  [63].  S.  auch  | 
Ö&terreieb-Bom,  BQmisohes  lieich. 

 PfaU  (Knr>%  Beitritt  des  Kur- 
fürsten zum  Dresdener  Frieden,  76, 
388  [o6].  Kuriifälzische  Klncfn  über 
den  Durcbüiarsch  österreichischer 
Truppen,  83  ,  88  ,  394  —  395  [70]. 
Preuftisohe  Einmischung»  88,  896 
[76], 

-Polen,  s.  Sarh«en. 

—  -Portugal,  s  Oslerreicli-Boiu,  Güter-  , 
reieh-Spanieo.  i 

—  -Preuften;  Sendung  Podewib  naeh  | 
Wien.  96  (Schreiben  Friedrichs  II.  I 
an  Mfiria  Tli.  n  i  ,,  408  [94]).  Sen- 
dung des  lirat«;ii  l><  i  ne-»  nach  Berlin, 
120  (Instruktion  414  [125]).  Sendung  i 
Chotecks  naeh  Berlin,  266  (Instruk» 
tion  52(1   524  [323]).  Preußens  feind- 
'•füges  Wrliiltrn   gegenüber  Oster- 
reich .seit  dem  Äb'^rhlulJ  des  Dresdner 
Friedens,  520— .'.'Jl  [322]  (Gerüchte  \ 
von  Sftterreiehisehen  Angriffsplinen,  | 
preußische  Rüstungen,  .'i3,">  [3.'»5],  5:50 
[358],  538-539   [362:.    r,,',!»  [392] 
Stellung  Österreichs  zu  Preulien  nach 
Unterzeichnung  der  Aachener  Präli-  ^ 
minarien  und  des  DeflnitiTtraktats:  , 
aj  Konsolidierung  itu  Innern,  Star-  i 
kung  der  Wehrmacht,  s.  Direktorium, 
Sr<  ni  r:   fjj  iiuüfre  Politik :  Isolierung  ; 
Pifuiieijs  (^Trennung  von  Frankreich);  , 


Anschluß  an  Rußland,  ohne  die  Ab- 
sicht jedoch,  die  Oflensire  zu  er- 
greifen, 305,  4yb-503  [281],  505  — 
&07  [296],  585-536  [355],  536—537 
{ßi»l   S87  [850].  598-539  [8«g} 
( Notwendigkeit,  auf  ^'utem  Fuße  mit 
Preußen  zu  stehen,  539  [362]\  — 
540  [304],  554—555  [384].  Sendung 
PaeUas  naeh  Berlin,  Instruktion  vom 
6.Angnat  1749,  p.  SS8-$S5  {884]: 
Charakteristik  Friedrichs  II.  als  Kö- 
nigs, er  hinterpeht  Frankreich  und 
Eugland  und  hat  beide  zu  Freunden, 
552>-$58;  Rrankreiehs  Maditsteliung, 
Sehwed«,    Polen,  Vordäehtiguos 
Österreichs  durch  Preußen,  prt  iiRi- 
srhf  Intrigen  in  RuRlnnd.  .'.'>:?   .'.-'.| ; 
l'olitik,  die  Österreich  iiotwendiger- 
weiae  befolgen  misse,  die  Absichten 
Friedriehs  U.  tu  Tereitein  and  den- 
noch den  Fri«-ilßn  aufredit  au  er- 
hrilti'ii,  ")')  I — .'),'>rj. 
M>terreich-PreuÜen:  s.  auch  Öster- 
reich -  Frankreich,  Österreich  •  Pfalz, 
Österreieh-Saehsen,  Österreich -8ee- 
miehte,  RuBland-Preufien. 

—  -Rom,  Breve  eligibilitatis  fär  Hains 
(Portugiesische  Vermittlung).  152, 
183,  213,  429-430  [176J.  450  [-220]. 
Gespannte  Betiehnngen :  Kardinal 
Valenti,  130,  198,  459-461  [236]. 
S.  auch  Carpegu»,  Cölo,  Österreich- 
Vt:uedig,  Salzburg. 

—  «Bufiland:  Aliiansunterbaudlungen 
(1746k  Mai  22/Juni  8.),  76,  78-80. 
90,  95,  398  [78],  388  [57],  390  [61], 
399  [84],  407  ^ftj];  T'nterhandiungen 
wegen  Englands  litjiuin,  311,  367. 
370,  537  [359],  563  [402],  564  [403]; 
Österreichs  Antrag,  ea  soUe  Dine- 
mark  zum  Beitritt  aufgefordert  wer- 
den, 542  [372].  Das  russische  Hilfs- 
korps, 208,  213,  215,  217,228,237- 
242.  256,  262,  299,  447-  448  [217], 
497  [274].  S.  andi  Aachen  mid 
Österreich-Holland.  Gründe  derneaer- 
licben  Sendung  Pretlaohs  nach  Peters- 
burg. 540  [364]. 

 S.  auch  Österreich-Preußen,  O^r- 
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reich  -  Si  einnclite,  österreieli-TQrkei, 

Ru[5l;ind-rreul!p!i. 

terre ich- Sachsen  (Kur-):  Stt'lluiig 
Sacb»«!)»  lur  Kaiserwabl,  38,  39.  Ab- 
berafung  Estorbisys,  168,  436  [189]. 
Bezifhungen  (Merreichs  zu  Sacbsen 
im  Hinblick  auf  rrGuneii  (n.u'li  Ab- 
schluß der  Aachener  Friedenspiftlirai- 
narien),  523,  538,  539  [364].  Siebe 
Österreieh-  FraDkraidli. 

—  S.  auch  Österreich-Bayern,  Öster- 
reicb-Seemicbt«,  Österreich-Spanien, 

Sachsen. 

-Sardinien:  Sardioieui»  A nsprQebe 
»nf  di«  Kriegsbeate  naob  der  Bin« 

nähme  Piact;uzas  durch  die  Öster- 
reicher, 110,  411,  412  [110].  Kon- 
vention vom  'A.  Mai  1747,  Genua  be- 
treffend, 150,  426  [I72j.  Haager  Kon- 
vention vom  26.  Januar  1748.  p.  188, 
451-454  [2251  209,  478  [258].  Deila 
Roccas  Sendung  n.uli  Wien,  sardi- 
ni«'rhe  Rechtfertigungsscbrift,  VJ9. 
403—467  [243J.  Salztransito  durch 
das  Mailftndisebe.  875.  565  —  566 
[405].    S.  auch  Osterreich -Spanien. 

-  s  <  h  we  d  e  n,  S.  Bußland  -  D&ne- 
luiirk. 

-Seemächte:  Beziehungen  zur  Zeit 
Karls  VI.  (Änfieroag  J^rtensteins). 

406  [89].  Verhalten,  das  die  8ee- 
iiiiiclitf  nach  Abschluß  des  öster- 
rt icliiscb-russischen  Vertrag'-?  und  nach 
dem  Siege  bei  Piacenzaj  beobachten 
sollten  (ÄaOernnp  Bartensteins),  407, 
408  [93].  Verhandlungen  zwischen 
den  Seemächten  und  Frankreich,  397 
[78]  (<)-.terrcii  h>  Fi.  mühungen,  die 
Seemächte  vor.-uii:tssen,  die  mit 
Fninkretcb  angeknüpften  Verband» 
langen  absobrecbeii,  408  [98]),  418— 
414  [119].  Fördf  t  uii^,'  Preußens  durch 
d'w  Sppmäcbte.  414  [125].  Sub^^idien- 
vi'i  hantllungen,  englischer  Operations- 
plan pro  1747,  p.  418  [136].  Tf«n- 
loses  Yerbalten  der  Seemftebte  gegen- 
über Ö.slerreicb  (Aachener  Friedens- 
präliminarien), 408  r,00  [281]. 
(Sächsisciie  Wiirnuiigeu,  500J.  (Von 


I      den  Seemächten  keine  Unterstützung 
gegen  Preatlen  sn  erwarten»  522, 

523). 

österreicb  -  Spanien:  Friedeosver- 
bandlnngen  (Sendung  Orimaldis),  88, 

80,  f2  -94,  96,  97,  99.  101-103, 
105,  111—114,  122,  123,  S98  [79], 
406  [88],  407  [90],  408  [97],  408  [99], 
408—409  [100],  412-413  [113],  413 
[115] ;  BerQeksiobtigvng  Englands,  99, 
408[97];England8  Vorschläge  in  betreff 
,  Versorgung  d^?;  Infrintpri,  93,  1(16—407 
[89];  iiortugiesische  Vennittlui)^',  114, 
130,  132,  134,  135,  146,  149,  150, 
168,  185,  413  [119],  418-419  [187], 
120  [145].  420-421  [148],  426  [167], 
427-428  [174],  428  [175],  131-434 
[183],  439—442  (1961;  VorlHzuitp 
des  Geheimnisses  durch  Spanien, 
Österreicb  teilt  daber  die  Verband« 
lungen  England  mit.  1?.'*,  150—451 
[221];  pn^lisrhf  Vorschlage,  sie  werden 
vi>u  Österreich  abgelehnt,  189,  191, 
196,  454-456  [226],  45Ü-457  [229]i 
Seterretcbiscbe  Note  an  den  sardini- 
sehen  Gesandten,  462 ;  an  den  siebsi- 
schen  Gesandten,  463  [2f?9]. 
—  -Türkpj;  AncrkeniiuDfi:  Franx  I.  als 
deutschen  Kaisers  71,  3ö7  [olj.  Frank- 
reicb«  Gegenbemftbnngen,  s.  Öster- 
reich -  Frankreich.  Notifikation  des 
Dresdener  Friedens  (Instruktion 
Pencklers),  385—387  [-51]  (Jrava- 
mina  türkischer  UntcrUuieu,  Sl,  392 
[66].  Verlängerung  des  Belgrader 
Friedens,  143|  425  [164].  Grens- 
streitif^'keiten  an  der  Unna,  147. 
Sendung  des  Mustafa  Efoiidi  nach 
Wien  (türkische  Geschenke  230,  504 — 
505  [289],  Gegengescbenke  261,  520 
[820]).  Artikel  im  österreicbiscb- 
ni-^c^ischcn  Vertrag,  die  Pforte  be- 
treffend, 407  [92]. 
I  —  -Venedig:  Grenzstrt  iti^'keiten,  121, 
{  246,  254,  295,  300  [jüij,  532  [342]. 
Aqnileja  (Errichtung  sweier  Erabia- 
tümer  zu  Görz  und  Udine,  254,  518 
|3!2],  .'-,18  [313] ,  293,  310,  362,  öS2 
[340],  560  [398]. 
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Ottenfels,  Freiherr  von,  Inspektor 
KheTeiiliiilleis  in  Klagenfurt,  25!. 

Öttinjri'i',  M:ui;\  Atuih  Katharina  (Toch- 
ter des  Grafeu  t  inui  Albert),  Gräfin, 
t.  Lieebtenstein. 

—  Maria  Josefa,  Gräfin,  s.  Buu*. 
Ottsdorf,  s.  Kölnpöi  k 

Paar,  Maria  Josefa  Aiit<»ni.%  (gel».  Gräfin 
Üttingeu-Spielberg),  Witwe  nach  dem 
Gnfen  Jobäiio  Adam,  OriUln,  Obent- 
bofmeuterin  der  itweton  Kuwrin 
Elisabeth.  20,  263. 

—  Maria  Jo<;efn,  Gräfin,  8.  Althaan, 
Michael  Einaiiuel. 

—  Wentel,  Graf,  Reiebsliof*  and  OencFRl« 
Erblandpostmeister,  8,  18»  18,  201. 
230,  231. 

Pansdorf,  SchloR  in  NiedcrSsterreich,  95. 
PacbiuM  .  kurpfälzischer  Kreisgesaodter, 
440  [212]. 

P&lffy,  Jobann,  Graf,  Phlatin  von  Un- 
garn (geb.  20.  August  1668),  357. 

—  Jotsefa  (geb.  Oräfiii  Pergen\  zweit 
Gemahlin   des   Grafen   Paul  Karl, 
357. 

—  Karl  Hieronjmus  (geb.  SO.  September 

1735,  Sohn  des  Nikolaus),  Graf,  30. 

—  Leopold,  Graf  (vermählt  mit  Maria 
Josefa,  geb.  Waldsteiu),  128. 

—  Maria  (geb.  Qrlfln  Stnbenbeig),  erste 
Gemablin  des  Paal  Karl,  857. 

—  Maria  Augustine,  Gräfin,  s.  Kinsky. 

—  Maria  .To>t'f:i  (f,'eli.  Waldstein),  Ge- 
mahlin des  Leopold,  128. 

<—  Niklas,  Graf,  ungarischer  Hofrat,  3, 
SO,  III,  165. 

—  Pftnl  Karl  (Sohn  des  Johann  aus 
des.sen  [erster]  Ehe  mit  Tbere<e  Oriiön 
Czobor),  Graf,  General  der  Kavallerie, 
Verlobung  mit  der  Gräfin  Elisabeth 
Josefa  Starhembeig,  857,  SS8. 

Palla  vici  ni,  Johann  Lukas  Graf,  FML., 

27.  157,  158,  168,282,283,294.37-1. 

375,  378  [!♦].  410  [109],  442  [196], 

532  [341],  565  [404]. 
Paolncei,  Karaillo,  Kardinal,  pSpet- 

licher  Nuntius  in  Wien,  23,  55,  58. 
Pardubitz,  s.  A n^flOge  und  Beisen  des 

Hofei»  (Böhmen) 


I  Parma,  Dorothea  Sophie  (von  Pfalx» 

NVuburg),  Witwe  nach  dem  Erb- 
jirinzen  Odoardo  Faraeae,  ihr  Tod, 

,       2ti7,  524  [324J. 

j  —  Elisabeth,  s.  Spanien. 

'  -  Odoardo  II.  Farnes«,  Erbprina,  524 
[321]. 

r  issau,  .Tosef  Dominik,  Graf  Lamberg, 
Fürstbischof  (1723,  L  2.— 1761,  VIII. 
,      30),  Kardinal,  54, 58, 199,  BelebDang 
I       121,  414  [124]. 

Passion  ei,  Paole,  Monsignore,  157. 
i  Pastor  ff,  recte  Paasdorf. 
Pauer,  Thomas  s.  Melk. 
Panlmj,  Voyer  de,  s.  Argenton, 
Pajersberg,  Maria  Josefa  Tiohnte, 

Gräfin,  s.  Daun. 
Pechtoldsheim,  re<'te  Bechtoldsheim. 
I  Peggarten,  recte  Peigarten,  s.  Ebevea* 

bttUor^Ostorvits,  Giter. 
I  Peiekard,  reote  Peikbardt 
Peigarten,  s.  K1ie?enbflllerOatanritt, 
Güter. 

Peikhardt,  P.  Franx,  S.  J.,  Beichtvater 
!      Maris  Theresias,  75. 
I  Pe  i  n  them  ar,  s.  Knorr,  Maris  Katbarina 

(Tochter  des  Freiberrn  Ignaz  und 
'       der  Maria  Cordula,  geb.  Holler  von 

Doblhoff,  der  Witwe  nach  JobaxiD 

Peter  Ton  Orelli). 
'  Pelham,  s.  Neweaatle. 

Pellendorf,  KhevenhBller.be  Herr- 
;       Schaft,  95,  III,  112,  185,  2&ä,ä4&. 

358,  363. 

P  e  n  okl  er,  Heinrieh  Christoph,  Freiherr 
f  on,  kaiserlieber  lutemnntiiw  in  Kon- 
stantinopel, 71,  884-885  425 

[161] 

Penzeueder,  recte  Pecieoeter. 
I  Penzeneter,   Anton,  Artilleriewerk- 

'      meister  (,Stttcikban^mana"X  i^un 

Teranstaltetes  Feuerwerk,  58. 
Penzig  auf  .Teseoiti,  Helene  Friederike 

von,  s.  Lüss. 
Penzing,  381,  334. 
Perger,  Josefa,  Grifln,  s.  PAlffy. 
-  Per  las,    Maria  Josefa    (geb.  Sinzen- 
I      dorf),  Gemahlin  des  Marehese  Frans, 
I  139. 
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Perlas,    R<iimnnd  TUaii»,  HarelMM 

Rialp.  247. 

—  N.  (Tochter  des  Kaimiind  ViUna), 
Marchesa,  s.  Yasques. 

Perotft,  Oraf,  388  [37]. 

P«ter  I.,  8.  Rußland. 

Petrasch,  Ernst  Theophil  Gottlieb,  Frei- 
herr vuii,  LeutnaotiDderUartscbieren- 
Leibgarde,  vermählt  mitfilisabeth  von 
Fritz,  Biographisches,  128. 

Pfaffenhofen,  s.  Bayern,  Feldzug  in, 

Pfah,  Karl  Ludwig,  KurlBnt  von  der 
(t  1G80),  435  [18t;]. 

~  Karl  Theodor.  Kurförst,  443  [210], 
446  [212]. 

—  kntpfUsiadMs  LeliMi  Zwingenbei^, 
s.  Zwingenberg;  EnfttsMuprtehe,  461 
[289],  485. 

—  s.  auch  Ceremoniel  (im  Dienste  der 
Fditik),  Örtermdi-Pfalt. 

—  (Ober-),  8.  B5hmeD,  Leiten. 

—  'Nenbnrg,  Dorothea  Sophie  (Tochter 
Philipp  Wilhelms  und  der  Elisabeth 
Amalia  von  Hesson>Darmstadt),  s. 
Parma. 

—  —  Eleonore  Magdalena  Thereeia,  s. 

Habsburg. 

PfQtschner,  Charles,  Baron,  160,  858» 

529  [334]. 
Philipp  V.,  s.  Spanien. 

Don,  I.  ^nien. 
Philippif  Maria  ChrisUne  Bebeoca  (geb. 

Freiin  von  "NTrillonthoim),  Witwe  nach 

dem  Grafen  Viktor,  Hofmeisterm  (Tod 

und  fieisettiuig  106),  431  [182]. 
Piemonfe,  Viktor  Araadeui.  Prini  ron, 

8.  Sardinien. 
Piacenzn,  s.  Italien,  Kriegssohaaplnts. 
Piazol,  Odilo,  s.  Göttweig. 
Piazzoni,  Maria  Anna  Magdalena  von, 

8.  Doblhoff. 
Pierch,  recte  Picrsch. 
Pierscb,  Fabriiins  de»  GFWM.,  «ein 

Tod,  14G. 

Pignatelli,  Maria  Ludovika  Fratixiäka 
(Toobter  des  Duo»  Niool6X  t.  Artn« 
betg. 

Pin  OS,  s.  Vasqups. 

Placetum  regium,  8U,  392  [64].  , 
KhevtBhailer'ScIiUUer. 


I  Ple.s.si^,  Vigncrot  du,  s.  Riohelieu. 

Poal,    Anna    Franziska    (^b.  Gräfin 
I       Henckd  von  Donuersmark),  Gemahlin 
des  Marchese  Kmanuel  D.,  253,  254. 
— >  Rmaniid  Oeewalls,  Harebese,  188 

(Biographisches  253,  254),  343. 
Pock,  P.  Matthias,  S.  .T..  421  [152]. 
Podewils,  Otto,  Graf,  preuüisoher  Ge- 
sandter in  Wien,  9^,  97,  408  [94], 
S86  [358]. 

Podiebrad,  s.  Ausflöge  nnd  Bdeen  dee 

Hofes  (Böhmen). 
Podstatzky,  Leopold,  Graf,  Domherr 
zu  Salzburg,  177. 

Pole  n,  August  III.,  EvrRlret  von  Sachsen 
(Urteil  ttber  den  OroBhenog  Frans 

10),  33,  34,  163,  239,  424  [157].  434 
I      [183],  436  £189],  476-477  £255]. 
523. 

—  Auguste  Konatsnse,  «.  Friesen. 

—  Friedrich  Christian,  Knrprins,  Ver- 
mählung mit  Maria  Antonia,  Toehter 

I       Karls  VII.,  162,  167,  168. 

—  Maria  Anna  Sophie,  Prinzessin,  14» 
876  [7]:  8.  Mob  Bsjem. 

—  Mari»  Josefs  (Oemablin  Ai^ts  DI.), 
3  (die  Königin  muß  sich  in  OlmBti 
ein  Hemd  und  einen  Schlafrock  aus- 
leihen 7),  14,  (Taufpatin  des  Erz- 
heriogs  Karl  23),  60,  239,  376  [7], 
436  [189]. 

—  Maria  Josefa,  Prinzessin,  14S,  422 
[157];  s.  auch  Frankreich. 

—  Beis«  des  Königspaares  und  der  Prin- 
leseinnen  nach  lÖUiren,  s.  Ceremoniel 
(im  Dienste  der  Politik)  (Olmftts). 

—  S.  auch  Preußen. 

—  (Verfassung),  s.  Sar^h«;«»!!. 
Polenz,  N.  von,  vorm.  Uberstbofoieister 

der  Herzogin  Christine  Luise  von 
Brannsohweig,  198. 
Polheim,  Franz  Adsm,  Grsf,  61. 
Pollenz,  recte  Polenz. 
Pollman,  Adaui  Heinrich  von,  preuüi- 
scher  Justizrat,  kurbraudeuburgischer 
Komitislfessndter,  446  [212].  520 
[322]. 

Pölten,  St.,  8.  Sanct-Pölten. 
,  Pompes ti,  Openissngerin,  131. 
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Portia,  Dorothsa  Eonsluiie  Wilhelmin« 

(geb.  Daun),  Gemablin  des  Fürsten 
Hannibal  AlphonB  BmADael,  Biogra- 
phisches, 244>. 

—  Akonibal  Alpbou  Emanvel,  Fftrat 
(t  4.  November  1788),  Iiuuleeliaiipt- 
mann  ia  Kärnten,  245,  246. 

—  ^HAriandl  PortiR",  s.  Lodron  Maria. 
Portugal,  Johann  V.,  96,  418  [137], 

429  [176],  434  [183]. 

—  Ilaria  Annft  (Brabersegin  foa  Öster^ 
reich),  409  [100],  418  [137]. 

Portugiesische  Vermittlung,  s.  Öster- 
reich-Boin,  Ustcrreich-äpanieo. 

Potteadorf,  s.  Ztntendorf. 

Prag,  Bmit  Horits  Graf  llandenobetdt- 
Blankenheim,  Erzbischof  (1738,  XII. 
18.-1763,  X.  26.),  392  [04]. 

—  -£ger,  KontribtttiODssohttldeo,  Schul- 
deii  dw  franiAnidini  CNmin»,  s. 
öiterreiob*'Fnuikreicb. 

Pragmatische  Sanktion,  Reidugarantie 
(1732),  330,  543  [370]. 

Praudau,  Karl  Ludwig  UiUeprand,  Frei- 
berr  tob,  dritter  kerbttbrnischer  Ge- 
saadter  am  Beiebctag,  51,  76. 

—  Poter  Anton,  Freiherr  von,  Hof- 
knmmcr-Vizt^priaident,  475. 

Pree,  recte  Brce. 

Pf eO bürg,  s.  Ausflüge  und  Reisen  des 
Hofe«. 

Pretlaoh,  Johann  Franz  Freiherr  von 
(vom  24.  Februar  1746  —  8.  März 
1748  kaiserlicher  Gesandter  in  St. 
Petersburg),  GM.,  32,  76,  80,  Ö5, 
948-251.  256.  208.  800.  858.  854, 
388  [57],  390  [61],  398  [78].  399  [Rr.], 
404  [86],  407  [92],  434-435  [185), 
447  [217],  499,  513  [306],  534  [346], 
540  [364]. 

PreaO»n,  Prledrieb  (Wilhelm)  I.,  540 

\:V>11  548. 

—  Friedrich  U.,  397  [78).  398  [98], 
404-405  [87],  415  [129],  420  [145], 
423.  482  [264],  488.  499,  500.  502, 

510,  524  [322]  [323],  585-586 
[8551  536  [358],  538-589  [362], 
548  ,  551,  552  -  554  £384],  559 

im}. 


PrenOen:   das   preoßigobe  «Goiioral- 

Direktorium"  Vorbild  für  das  öster- 
reichische BDirectorium  in  puhlicis 
et  cameralibns",  319,  540—541  [367J. 
SiktthriilerangsgclQste.  888-^[37]. 
Bemühungen,  die  geiftlidiefi  «ii4 
kleineren  Reichsstinde  xu  schwächen, 
435  [!8(5]  Umtriebe  in  Polen.  Ter- 
größeruogsabsichteu  a  u  f  Kos  t  e  ii  Polens, 
507  [296],  521,  584  [349].  XJnUt- 
drttekung  der  kathoUeeben  Beligioii 
in  Schlesien,  383  [37],  520  [822]. 
Absichten  auf  Bairetttb,  «.  Branden- 
burg-Ansbach. 

—  -Bayern,  s.  Bajern-PranOBii. 
 England,  Engbuiid'PreiiAeii. 

—  -Österreich,  s.  Österreich-Preoiteii. 

—  -Rußland,  s.  Rußland-Preußen. 

—  -Schweden  (B&adnii  Tom  29.  Mai 
1747),  preaßiaebe  Abnebten,  521;  i. 
aoob  Frankreiob. 

Proskau  von  Proskowskj,  ErdmaWI 
Christoph,  Graf,  1.  345. 

—  Ernestine,  Grüfin.  KauunerfriaJei'o, 
281.  848. 

—  Karoline  lladiBiliaoai«.DMtiiohitflUi. 

—  Leopold,  Graf,  118. 

—  Maria  Anna  (geb.  Gräfin  Börnberg), 
Gemahlin  des  Erdmann  Cbriitopb, 
845. 

Proekowtky,  e.  Proskan. 

;  Protettore  alla  moda,  il,  s.  Theater. 
Prutzendorf  in  Niederüstsrrcich,  skbl 

KhevenhüUer-Osterwitz,  Güter. 
PritteDdorf,  reote  Prntsendorf,  siebi 
I      KbevenhtUaHMenriti,  Oflter. 
j  Przichow^ky,  Gräfin,  201. 
Pscherschof fski,  recte  Pizichowskr 
Puebla,  Aoton,  Graf,  kaiserlicher  Ge- 
nndter  in  Berlin,  337  (Instruktion 
841.  552-555  [884]). 
■  Fuissieux,  recte  Pujiieulx. 

Purkersdorf  in  Niederosterreich,  101, 
j      247;  s.aaoh  Anfüge  und  Reisen  des 
Hofes. 

Pnyiienlz  et  de  SUlerj,  Lonia  PbQegen 

Brulart,  französischer  Staatssekretär 
der  auswärtigen  Aogelegenheiteo,  478 
[25&J,  483-486  [271J,  588. 
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QuaricDt  und  Baal,  Maria  Anna  Mh^ 

dalena  von,  s.  DoblbofF. 
Quinquin,  s.  E«terhiay  Frani  jan., 

Graf. 
Baal,  8.  Doblboff. 

Baeknitf,  Maria  Anna  Begina  (To^Ur 
des  Freibcrrn  Qnitar  KariX  Frtiini 

s.  Bönau-Puecben. 
Bader,  Heioricb,  Leibinka i  der  Friu- 

xesnn  Charlotte,  878  [10]. 
Baff,  Anton,  Tenor,  315  (Kritik  816). 

325. 

Kairschwag,  Frani  Christoph,  Freiherr 

von,  österreichischer  Vertreter  beim 

aohwäbischeu  Kreis,  83. 
Bappoltenkirehen,  b.  Aosiflge  und 

BAimn  des  Hofes. 
Rasumowski,    Aleiei  Grigoriewitscli , 

Graf,  russischer  GcDeralfeldmarscball 

und  Oberjägermeister,  220. 
—  Avdoija  Denfanwna,  ».  Beetndiew. 
Rrkvensburg,  s.  Göler. 
Recordin,  Johann  Jakolj  Karl,  Graf, 

Stiftskapitular  zu  Brizeo,  161,  196, 

209,  217. 
Bedontenaäle^  s.  Wien. 
Regensbnrg,    Johann    Theodor  von 

Bayern,  Kardinal,  Bischof  (1719,  VII. 

29  -  1763,  L  27),  (Beleiujuug  217), 

446  [212]. 

Begina  Goeli,  KomtHMition  Joeefe  I.,  45. 

Reich,  s.  Römisches  Reich. 

R  c  i  L-  h  s h  0  f rat,  0.  Kopbteaer,  Bömisohes 

Koich. 

Eeichäkau^lei,  ä.  GuasiuUa  (Besitz- 
ergreifking),  Kopfsteuer. 

Reichspostamt,  s.  Römisches  Reiell, 
Reischaclt,    Thaddäus.    Freiherr  von, 
kniscrlicher    Gcsaudtfr    im  Haag, 
ISö,  aöy,  m  435  [1851  447 

[8171  451  [S25],  457  [233],  497 
[277], 

Reisen  und  Ausflüge  des  Hofes,  s.  Ans- 

fliipc  und  Reisen  des  Hofes. 
Kenne»,  Ludwig  Guido  Guerapin  de 

Yanr^al,  Bischof  Ton  (1732,  Vm.  24. 

bis  1758  [t  1760,  VI.  17.]),  484. 
Repnin,  Nikolai,  Fürst  (Sobn  desWa»- 

silci).  230. 

K  heran  hallor-Bchlittar.  1745-174ii, 


Bepnin,  Wassilei,  Pdrst,  mssiaober  Ge- 
neral, 238  -  2  n. 

—  dessen  Gemahlin,  L'Mp. 

—  N.,  Fürst  (Neffe  des  Wassilei),  GA., 
239. 

Betten feld,  s.  Hnneretti. 

Rhein,  Kriegsereignisse  am  — ,  der 
Großherzog  nbernimmt  das  Kom- 
maudo der  pragnirktischcn  Armee,  57, 
58.  Vereinigung  der  verbttndeten 
Armeen,  67. 

Rialp,  s.  Perlas. 
I  Richecourt,  Heinrich  Ilyacinth,  Graf, 
'  kaiserlicher  Gesandter  in  Turin  (1744, 
III.  3.-1749,  III.  17.)  und  in  London 
(1749,  VI.  17.— 1752),  150.  155,  284, 
337,  350,  .359,  121  [151],  445  [211], 
4Gü,  552  [;583],  559  [392],  .564. 

Richelieu,  Luui^  FraD9oU  Armand  de 
Vignerot  du  Plessis,  dne  de,  französi- 
scher CteneraUentnant,  210, 428  [157], 
425-426  [167]. 

Rieger,  Franz  l^mit,  J.  Dr.,  Stadt- 
Mhreihcr  von  Wien,  sein  Tod,  Bio- 
graphisches, 258. 

Riegersbnrg,  s.  EherenhllUer'Oster- 
witz,  Güter. 

Rietber},',  Mitriii  Ernestine  Frrtnziska 
(Tochter  des  Ferdinand  Max),  Gräfin, 
s.  Kaunitz. 

BiTiera  di  LoTante,  s.  Italien,  Kriegs- 
Schauplatz. 

Robinson,  Thoniii.'-,  englischer  Gesandter 
in  Wien,  iKi,  «»9,  Id:!,  122,  123,  185, 
189,  191,  21Ö,  24U,  260,  406  [89], 
409  [lOOX  413  [115],  415  [129],  448 
[201],  450-451  [221],  452,  454  [226], 
456  [226]  [229],  462.  49G  pT-J],  197 
[277].  .'•,08  [n02],  508-512  im}. 

Kocca,  Josef  Octavian  de  la,  sardini- 
I      soher  Oeneral,  167  (Bi<^p)iisc]ies 
I       196),  199,  203,  210-212,  468  [2431 
'lf;5— !'H  [2-13],  -182  [2'U], 

Rocbecbouar t,  s.  Montos]).in. 

Rochefoucauld  de  Koye,  Frederic  Je- 
rdme  de  la,  Ersbisehof  ron  Bonigee 
(1729,  VIII.  7.-1757,  IV.  29.),  Kar- 
dinal, französischer  Boteoliafker  in 
Born,  150,  461  [286]. 
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BoeoQX,  a.  Nitderlande, 

Rocque,  s.  Rooca  dellft. 

Rod,  recte  Rodt. 

Rodt,  Fraaz  Konrad  Kasimir  Ignu, 
Freiherr  von  (Sohn  des  Frans  Chri- 
stoph Josel  und  der  Freiin  Msris 

Theresia  Benedikta  von  Sickingen), 
Dompropat  in  JLonstaos,  167,  1^, 
170. 

Bogendorf.  Graf  (Edelknabe),  447 
[216}. 

Bohan,  Armand  de  Ventadour,  Prince, 
Kardinal,  Koadju(or  des  Bischofs  TOD 
Straßburg,  150;  s.  Straßburg. 

Boll  tn  Bernau,  Igaaa  Freiherr  von, 
karkölnisoher  Gesandter  in  Wim,  68. 

Rom,  Äußerung  Bartensteins  Qher  das 
KardinalkoUegium,  460. 

—  ».  Cfremoniel  (Audieuzen:  Nuntius), 
(Beglaubigungsschreiben) ,  (Kompe- 
tontscbwierigfceiten). 

—  -Österreich,  s.  Österreich-Rom. 
Romain,  P  ,  Beichtvater  der  Prinxsssin 

Charlotte,  378  [10]. 

BSmisebes  Beich,  Kaiserwahl,  s,  Habs- 
borg.  Frans  I.  Tmppenmarseh.  Be* 
krutierungen,  72,  218,  497  [274]. 
Österreichs  Bemühungen  um  die 
Reichshilfe  gegen  Frankreich,  87, 
88;  s.amdiösterreich-Frankreich;  Ter* 
halten  des  Xnrfllrsten  ?on  Ibins, 
395  [74]  [75],  305-396  [75];  Neu- 
tralität des  Reiches  396—897  [77]. 
Securitas  publica,  76,  81,  388  [58]. 
Versbbiedene  Beiohssachen,  107,  113, 
120,  152,  183.  191.  192,  208.  211. 
217,  249.  IIflcliiiuiig<.insucheD,  119, 
r?25.  Reichspost.iiiit,  l.%7,  430  [178]; 
Postirrungen  mit  Hannover,  482  [204], 
„Das  serr&ttete  Sjstema  im  Reich", 
162.  Beiebsbofrat  und  Beichsjnstis, 
267.  Pragmatische  Sanktion,  Reichs- 
garimtio  \  ll'.V}),  s\  Pnitminf isrlie  Sank-  ' 
tion.  Säkularisierungsgefahr,  382,383 
[37],  446  [212]. 

B5ne,  s.  Bentindc. 

RosLiibei  t?  (Orsini),  Frans,  Graf,  118, 

447  [216]. 

—  liuise,  Gräfin,  447  [216J. 


Bosenberg.  Maria  Ann»  (Tochter  des 

Philipp  Josef  au.«;  df.ssen  [»Tster]  Ehe 
mit  Maria  Dominika  Grätin  KauuiLs), 
Gräfin,  Hofdame.  118,  140,  168;  s. 
au^  Tbvm  Valmsslna,  Frans,  Graf. 

—  Maria  Anna.  Grifin,  s.Proskaa. 

—  Maria  Eleonore  (geb.  Gräfin  Hohen- 
feld\  Witwe  nach  dem  Grafen  Wolf- 
gaug  Sigismund,  119,  142.  185,  281, 
425  [163]. 

—  Philipp  Josef,  Graf,  kaiMrlicher  tte- 
sident  In  London,  in  der  Folge  Ge» 
sandtet  in  Lissabon,  112—114,  122, 
134.  13r>  (Biographisches  252,  253, 
427  [171]),  ii'rojekt,  die  kimtneri- 
sehen  Steuern  hekrdÜBnd,  2$5),  389, 
398  [83],  413  [115],  414  [119],  41? 
[137],  420  [145],  424  [157],  ^i^.r. 
439—440  [196].  (Denkschrift  über 
die  Tilgung  der  Sobnlden,  516  £310]). 
(AnBernnf  Aber  Maria  Theresia,  51<t 
[310]).  (Reohtfettignngssehrift,  516-> 
518  [310]). 

—  Vinzenz,  Graf,  118,  140. 

—  WoU  Philipp  (Sohn  des  Wolf  Sieg- 
mnnd  vnd  der  Mari»  Eleonore,  Grifin 
Hohenfeld),  Graf,  142,  281,  425  [163). 

—  Wolf  Siegmund,  Graf,  425  [163]. 
Rosen feld,  kurpfäkischer  Abge&aadter 

in  Wien,  895  [70],  390  [70J. 
BoUofreddo^  s.  Itelien,  Kri^ssohan* 
plate. 

Roye,  8.  Rochefoucauld , 
Runiburg  und  Landenburg,  s.  Lundeo" 
bürg. 

Bnp recht,  Ferdinand,  Leibdiirarg  des 

Großherzogs  Franz,  3. 
Ruses  de  l'amour,  les,  s.  Theater. 

Rüssel,  s.  Bedford. 

RuUland,  Elisabeth,  Zarin,  153,  154, 
220,  226.  828.  505  [298L  518  [30«]. 

—  Peter  I.,  der  Große,  153,  398  [82]. 

—  s  Corcmoniel  (Audienzen),  (im  Dienste 
der  Politik),  (Kompeteoxschwierig- 
keiten). 

—  -Dinemark.  Pline  g^n  Schweden, 

Österreichs  Verhalfen,  250,  613  [306]; 
536-537  [8583.  588,  589-540  [3643, 
563  [402J. 
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Boßland-Österreieb, «,  Aachen,  Öster-  I 
ni«li-PrMi6ea,  (hterraieli-BoßUad. 

—  -Preußen,  Der  Wiener  Hof  und  die 
eventuelle  Aussöhnung  oder  Vereini- 
guug  Preußeuä  iiiil  Kulilaud,  500. 

 SebwedeD,  s.  BaBland-DinNuark, 

Frankreich. 

—  -See  III  ächte,  Subsidlentraktat  vom 
30.  November  1717,  p.  435  [185i  448 
[217J;  s.  auch  Aacheu. 

Sachsen,  Morits  Arminias  tod,  Ifar- 
schall  von  Frankreich,  423,  487—489 
[195],  -1-12  [15K;]  [197],  r.21. 

—  Absicht,  die  polnische  Verfassung 
umzastoUeo;  Österrtichs  Verhalten, 
801,  584—535  [349],  587  [358]. 

—  S.  auch  Aachen,  Frankreich,  Öster- 
reich-Frankreich, Österrsidi-Saohsen, 
Polen.  I 

—  Coburg-Saalfeld,  Christian  Franz  | 
^hn  des  Hersogs  Fran«  Josias),  | 
Prins,  206. 

 —  Ernst  Friedrich  (Sohn  des  Her- 
zogs ifVanz  Josias),  Prinz,  2üÖ. 

 Franz  Josias,  Herzc^,  482  [264]. 

 Gotha,  Friedrieh  m.,  218.  482 

[2641  S24  [323]. 

—  —  —  und  Sachsen -Weimar,  Vor» 
niuiiüschall-sstreit,  211,  213. 

—  Hiid burgbausen,  Josef  Friedrich 
Wilhelm,t)  Prinz,  FM.,  66,  144, 14(3, 
147,  287  (Gründe,  die  ihn  veranlassen, 
das  Präsidium  in  militarihos  nieder- 
zulegen,  3*24),  372. 

—  —  Viktoria  von,  66. 
Ifeiniugeii,  Anton  Ulrich,  Henog, 
48S  [264]. 

—  -Weimar,  Vormundschaftsstreit, 
211,  266,  267.  282,  482  [264],  524 
[323]. 

—  -WeiOenfels,  Johann  Adolf,  Hereog, 
knrsiehsisoher  Feldmarsohall,  64, 881 

[25]. 

Saint-Audr6,  Freiherr  von,  kaiserlicher 
Geoeralfeld  Wachtmeister,  333,  547 
[380]  (Diographisohes  648,  551),  549. 


f)  DaraMh  Bud  lTtt-17M,  p.  SSB,  n  bt- 


I  Saint-Ignon,  Charles,  Graf,  General 
der  KaTallerie,  844. 
 Julien,  Jahann  Josef,  Graf,8(Bio- 

graiihisches  70,  173). 

—  —  Juliuü,  Graf,  Ol. 

—  —  Karoline  (geh.  GrUn  Serdnyi  von 
Kis-Serenji),  Gräfin,  erste  Gemahlin 

des  Johann  Josef,  173. 

—  —  Maria  Josefa  Theresia,  Gräfin,  8. 
KheveuhiiUer-Fi'äQlienburg. 

—  Bdrerin-Aragon,  Alphonae  Ibrie 
Lonis,  Graf,  franzdsischer  Be  voll  mach* 
tigter  in  Aachen,  467  [218].  486, 
48G*,  4<t8  [277],  499,  503  [287],  508 
[302],  511  [308]. 

Salburg,  Charitas  Ton  (Ahnenprobe  der 
Baronin  Hager),  386  [54]. 

—  Franz  Ludwig  Graf  zu,  Qeneivil- 
I  kriegskommissär,  72,  82,  258,  46^*, 
1  471. 

I  —  Lndwig  (Sohn  des  Norbert  Anton 

Oswald  und  der  Eleonore  Jakobine 
Gräfin  Thürhetm),  Graf,  Biographi- 
sches, 188. 

—  Norbert  Anton  Oswald,  Graf,  188. 

—  Sahine  von  (Ahaenprobe  der  Baronin 
Hager),  887  [84]. 

Sales  de,  (natürlicher  Sohn  Karl  £niap 

nuels  II.  von  Savojea),  150. 
Sallaburg,  recte  Salbaig. 
Salm-Reifferseheid,  Anton,  Graf, 
118,  140,  146,  188,  447  [81«]. 

—  —  Josef  Johann  (Sohn  des  Karl 
Anton  Josef  nnd  der  Maria  Fran- 
ziska Gräfin  £sterhä2;>),  Graf,  194. 

 Karl  Anton  Jooef,  Graf,  194. 

 Maria  Ernestine  (Tochter  des  Franz 

Wilhelm  und  der  Maria  Ag.  geh. Bla- 
vntal,  Gräfin,  ?.  Fnnfkirchen. 
Salzburg,  Dietrichstein,  Andreas  Jakob, 
Graf,  Bribisehof  (1747,  IX.  10.-175S. 
L  6.x  Wahl,  177, 178, 445-446  [318]. 
Differenzen  mit  Born  wegen  dar  Taxe, 
Stellung  Maria  Theresias  dam,  267, 
524  -526  [326]. 

—  Pirmian,  Ijsopold  Anton  Freiherr 
▼on,  Ersbischof  (1787,  X.  4.-1744, 
X.  22.),  Biographisches,  382  [.'57]. 

—  laeohtenstein-Castderon,  Jakob  £niat, 

41« 
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Graf«  ErabiMhof  (1745,  1. 18.-1747, 
TL  12.%  SB,  S6^  58  (Tod,  Biogrsplii- 

sches  162),  383  [37],  (Schreiben  Maria 
Theresias  an  das  Domkapitel  vom 
31.  Oktober  1744  ,  382-383  [37J.  445 
[212]). 

Sanet-BlMien»  firh«banf  d«$  Abtis 

in  den  Reichsrürstenstand,  181,  186. 

—  Florian,  Prälat,  257. 

 Gallen,  Abt,  Oelehnung,  162, 

435  [187], 

—  >P61t«B,  Elostor,  854. 
S&ndwich,   John  Montagu,   Earl  of, 

englischer  Bevollmächtigter  in  Breda 
und  in  Aachen,  148,  425  [162],  441, 
496  [273],  500,  504  [287],  508  [302], 
509  [808]. 

Sardinien,  Karl  ümanuel  III.,  KOnig, 
94,  99,  131,  167,  1 376-377  [0], 
387  [r.2],  426  [17t»}.  428  [175],  444 
[211],  452.  453,  454  [226],  487-490, 
494.  496  [2710,  407  [878]. 

—  Viktor  Amadeus  II.,  KöDig,  150. 
 Prinz  von  Piemont,  197. 

—  -Frankreich,  Verhaudlungeu,  94, 
887  [52J,  408  [99]. 

—  t.  »ndi  Sales. 

Sassiu,  s.  Ausflüge  und  Beisen  desHofn. 

Sattler,  J.  Dr.,  2r,8. 

Satze uliofen,  Franz  Siegmund  Fried-  j 

rieh,  Graf,  Landkomtur  der  Bailei 

Fnnk»D,  181,  183.  184. 
Saal,  Ferdinand  Ludwig  von,  kursächsi- 

scber  Legation^rat,  41,  47,  58,  881 

[22],  425  [166]  [I67J. 
Saurau,  Maria  Karl  (Sohn  des  Maria 

Karl  und  d«r  Maria  Katbarioa  Grlfia 

Breuner',  Graf.  82,  183. 

—  Maria    Katharina    (geb.  Breuner), 
Witwe    naoh    dorn    Grafen  Maria 
Karl,  Ajit,  82,  266  (Biographisches  j 
869).  I 

Sa  vona,  8.  Caretto. 

ßavoyen,  21G,   m-iSS  [271],   496  I 
[273];  s.  aueh  SnrdinioM.  f 

—  Carignan,  Eugen  von,  395  [75]; 
Eugvmcber  Garien,  66. 

ScaToün«  und  Garpagna,  i.  Carpogna 
und  Searolino. 


Sobaek,  Sopbia  Amalia  (Toehtor  des 
Ulrich  Friedrieb  Freiberm  fonSdiaek, 

Grafen  von  Sehackcburg  uu<l  der 
Sophie  Amalia  Gedde,  Frei  in  zu 
Hindemad  und  Narskow),  Freiin  too, 
Kammerfriialeiii  der  Prinieann  Cbar* 
lotte  (TwlegHili^l  bei  ^  Trauung 
92),  125,  378  [10];  s.  auch  Enienherg. 
bchaffgotsch,  Johann  Ernst,  Graf, 
Oberstburggraf  voa  Böhmeo,  89  (sein 
Tod  166). 

—  Karl,  Graf,  Obentbbenrtehter  von 

Bniimen,  in  der  Folg»  Obenttand* 

richter,  280. 

—  Weuael,  Graf,  126,  206. 
Scbätael,  Maria  Anna,  Freün  Ton,  s. 

WUdenstein. 

Schauenstein,  s.  Gebeimer  Rat. 
Schenk  von  |  s.  Khevenhüller -Franken- 

Castell,    I    bürg,  Maria  Josefa  The- 
— -Gejernl  reiia. 
Beberer,  N.  ron,  Bittmeister  In  der 

russischen  Leil^rde,  236,  827. 
Schiera,  Opem.sängerin,  89. 
Schlaugeuberg,    Friedrich  Freiherr 

von,  210  (Biographisches  256),  283. 

—  N.,  Freiherr  von,  851. 
SeUesieOi  eogli.sche  Garantie  Ar  SofaU»- 

sien,  s.  Englaud-Preußen. 

—  Gefahr  für  die  katholische  Beligion, 
8.  PreuOen. 

Scblesitcher  Krieg,  sweiter,  Bio« 
mung  Oberschlesiens  durcb  die  Öster- 
reicher, 4.  Miüfärische  Vorbereitun- 
geu,  46.  Karls  Aufbruch  nach  Kdnig- 
grätz,  50.  Durchmarsch  der  Karl- 
stidter  Truppen,  59.  ScUaobt  boi 
Hohenfriedber^,  G2— 64.  Schlacht 
bei  Kesselsiiorf,  385,  3S6. 

Schlick,  Franx  Heinrich,  Graf,  vorm. 
Oberstland marschall  von  Böhmen,  143, 
177.  445  [218]. 

—  Leo]>old  Heinrich  (Sohn  des  Frans 
Heinrich  und  der  Maria  Eleonore 
Grafin  Tranttniansdorff),  Graf,  848. 

Schlitten-  uud  Birocciofahtteu,  20,  21^ 

808,  204,  206,  808. 
Sohlitter,  Paul  Christoph  von,  J.  Dr., 

n.-5.  Begimentsrat,  407  [91]. 
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Seh ii«e weiß,  Anton  Freiherr  von,  251. 

SohOnan,  Freiherr  ron,  kaiserlicher  Re- 
sident in  Mnltn,  437  [191]. 

Sohönberg,Graf,  kursächsischer  Kiloben- 
meist«r,  6,  9,  16,  145,  146. 

Schdnhorn,  Anselm  Frans,  Gnf,  Qe- 
nernl  der  KaraUerie,  kommandieren- 
der General  im  oborrfaeiniseben  Kreis 
(t  10.  Juli  172Ö1,  101. 

—  Eugen  Franz  Erwin  (geb.  27.  Januar 
1727,  t  25.  Jnli  1801,  Sohn  de»  An- 
aelm Fnun  ttnd  der  Harin  Theresia 
Gräfin  Montfort),  Graf,  104. 

—  Franz  Georg   (Sohn   des  Melchior 
Friedrich  und  der  Sophie  Freiia  von 
Boinehnrg),  Graf,  s.  Trier,  Worms. 
Frans  Geoig^  s,Ellirangen. 

—  Friedrich  Kari,  Graf,  a.  Bamberg  und 
WOrzburg. 

—  Lothar  Franz,  Graf,  s.  Mainz. 

—  Helehior  Friedrioh  (Sohn  des  Rudolf 
Frans  Erwin  f)  und  der  Maria  Bleo- 
nore  Charlotte,  Tochter  des  Grafen 
Heinrich  von  Hatzfeld  und  der  Froiin 
Katharina  Elisabeth  von  Schönborn, 
Witwe  nach  dem  Grafen  Johann  Otto 
▼on  Dombaoh),  Oraf,  Domherr  zu 
Bamberg  und  Wflrsbnrg,  SOS,  208, 
210, 

Scliitiibninn,  284,  802.  Feuerwerk,  161, 
170.  Hofdamen,  47.  Hlumination, 
860,  861.  Sehloßkapelle,  49,  64,  ISO, 
278,  279,  381  [31].  Sc)il(3Ürenovierung, 
54,  56,  88,  97,  115,  162.  Serenade, 
89. 

 Laxenburg,  Straße,  175. 

SohQnbnrg,  Christian  Heinrich,  Graf, 
Hauptmann  in  der  Trabantengarde 
der  verwitweten  Kaiserin  Elisabeth, 
141. 

Schöufeld,  Katharina  Ludmilla  (geb. 
Grtfln^iehna,  Freiin  ron  Waisenau), 

Gemahlin  des  Grafen  Josef  Frans 

(Biocjrapbischf's  ICHJ),  12-''>. 

—  K;vtliariiKi  i  Tochter  des  Grafen 
Josef  Franz  und  der  Katharina  Lud- 
milla, geh.  GriUia  Hiöhna),  Grifin, 


t)  Broltrs  4m  Fruit  Geoff . 


Braut  des  Grafen  Johann  Adam  Josef 
Anarspnfg;  10^  1S4  (Bewerber  nm 
ihre  Hand,  Biographitdics,  125);  s. 

auch  Auersperg. 
Sohönfeld,  N.  (Heinrich?  Rudolf?), 
Graf,   hnrsiehsiseher  Kammerherr, 
88. 

Schrat tenbaeb,  Franz  Anton,  Graf, 
Obersilnndrichter  in  Mähren  (Bt<h 
I       graphisches  228),  231,  233. 

—  Frans  Ferdinand,  Graf,  ErbbndsTor- 
sehneider  in  Steiermark,  Verordneter 
der  steirischen  Stände,  259. 

'  —  Maria  Josefa  (f^eb.  Gräfin  Wrbna), 
Gemahlin  des  Grafen  Franz  Anton, 
4,  288. 

—  Otto  Wolfgang  (geb.  89.  Jannar  1789, 

Sohn  des  Franz  Anton  und  der  Varia 
Josefa  Gräfin  Wrbna),  Graf,  182, 447 

[216]. 

~  Bndolf,  Graf,  Domherr  sn  Olmfiti, 
288,  284. 

Schrottenhacb,  rede  Sehr ittonbacb. 
Srhubircz  von  Cliobinie,  Fr;iuz  Xaver 

Anton,   Graf,    Kreishauptmann  in 

M&bren,  18. 
Schulenbarg-Oejnhansen,  Ludwig 

Ferdinand,  Graf,  kaiserlieher  General, 

150,  ICA,  166,  167. 
Sc  bullen  bürg,  rede  Schulenburg. 
,  Schultz,  N.,  Sekretir  des  Grafen  Khe- 

Tenbflller,  274. 
Seil  A    idtner,  Joachim  Qeoiig  Ton, 

Hüfkammerrrxt,  S."^. 
Schwarzenberg,  Familie,  i->bebung  in 

den  Reiob»fün^tenstand,  131. 

—  Adam  Frans,  FUrst,  OlterBtstallmeister 
!  Karls  VI.  (10.  Juni  1732  auf  einer 
i      Jagd  tödlich  verwundet,  f  11.  Juni 

1732),  181,  197. 

—  Autou  (geb.  11.  April  1746,  Sohn  des 
Josef  Adam  und  der  Maria  Theresia. 
Prinzessin  von  Lieohtenstein),  Prins, 
131,  555  [385]. 

—  Franz  Josef  (geb.  Ö.  August  1749, 
t  14.  August  1750,  Sohn  des  Josef 

{  Adam  und  der  Maria  Theresia,  Frin" 
'  Zessin  ron  Lieohtenstein),  841,  555 
i  [d8&]. 
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Seliwars«Bbirg,  lobann  (g*b.  3.  Juli 

1742,  Sohn  des  Josef  Adam  und  der 
Maria  Theresia  Priazessin  ron  Liecb- 
teostein),  Prinz,  131,  555  [385]. 

—  JoMf  AdMtt  ijsi/tm  des  Adim  Frans 
■ad  der  Eleonora  AbmUs  nintin 
LobkowiU),  FBrst,  4,  0,  19,  19,  36, 
44,  60,  75,  131,  154,  160,  223,  252. 
555  [385]. 

—  JMef  Wentel  (geb.  2ß,  Hin  1745, 
SohD  dee  Joeef  Adam  und  der  Maria 
Theresia  Prinsessin  von  Lieolkten* 
stein),  Prinz,  181,  555  [385]. 

—  Maria  Anna  (geb.  6.  Januar  1744, 
Tochter  dee  Joeef  Adam  und  der 
Maria  Theresia  Prinieesin  von  Lieeh- 
tenstein),  Prinzessin,  131. 

—  Maria  Ernestine  (t  3.  April  1719, 
Tochter  des  Fürsten  Jobann  Adolf 
und  der  Maria  Jmitaa  GrUn  Star- 
henherg),  Orifla,  a.  Eggenherg, 
Krumau. 

—  Maria  Theresia  (Tochter  des  Fürsten 
Josef  Johann  Adam  von  Liecbtea- 
•tein  und  der  Mar»  Anna  Kallnuina 
Orifin  Ton  Ottingen-Spielbeiig),  Ge- 
mahlin des  Fürsten  Joeef  jLdan,  75, 
5.55  [385]. 

Schweden,  Adolf  Friedrich  (von  Uol- 
etein-Gottorp,  Biaobof  Ton  Lftbeok), 
eehwediedier  Thronfolger  eeit  8.  Jnli 

1743,  513*,  553. 

—  Friedrich  I.  (von  Hessen -Krtssel),  .5i;> 
[306].  513*  521;  s.  auch  Uessen- 
Bheinfeb^Botbeobarg. 

—  Gmtar  Adolf,  435  [186]. 

—  Luise  Ulrike  (Tochter  Friedrich  Wil- 
helms I.  von  Preußen).  Gemahlin 
des  Thronfolgers  Adolf  Friedrich, 
553. 

—  Ulrike  Eleonore  (f  5.  Deseniber  1741), 

Königin,  513*. 

—  s.  Frankreicli,  Ruüland-Dänemark, 

—  -  Österreich,  s.  Bufihuid-Däae- 
mark. 

Seobelles,  franaOeieeber  Generalinten« 

dant,  284,  529  [335]. 
Seebetaasendguldenamt,  124,  285, 

869. 


Seckau,  Leopold  Emst,  Graf  Firinian, 
Bischof  (1789,  U.  18.-1768,  U,  2ß.y, 

178 

Seelowitz,  s.  Ausflüge  und  Belsen  des 

Hofte  (Mftbren). 
Seemächte,  s.  Ceremoniel  (im  Dieiista 

der  Polinli),  Xiederlmide. 

—  -B.iyeru,  s.  Bayern-Seemächte. 

—  -Frankreich,  s.  Aachen. 

Seidon  wftrmersnehtt  a.  Wien,  Ottingh 
sober  Garten. 

S  G  i  I  c  r  u ,  Charlotte  Maria  Franziska  (Toch- 
ter des  Grafen  Friedrich  Klierhard  ron 
Solms  •  Sonnewalde),  Geiuühlin  des 
Grafen  Chrletiao  August,  4. 

—  Christian  August  (Sohn  des  Johann 
Friedrich  und  der  Anna  Maria  Gräfin 
Lengheira)  Graf,  Reichshofrat,  117, 
(seine  «schöne  Equipage"  117).  132, 
804. 

—  Jobann  Friedrieb,  Graf,  Merreichi- 

scher  Ilofkaiizler,  80  (Biographisches 
134),  ISl,  228,  254,  258,  820,  321, 
323,  351.  54Ü  [366]. 

Soinsheim,  Joaef  Fknns  Ignaz,  Graf, 
kurbayriaisber  Geeandter  im  Haafr« 
in  der  Folge  Konferenzminister  und 
Obersthofmeistcr,  08,  68,  250,  252, 
254,  512  [305 j,  514. 

Selliere^  Joeef  Karl,  Schauspielimpre- 
sario,  26,  83,  89,  181,  145,  187,  SOI. 

Semiraroide  reconosciut;v, la,  s.Tlie.-iter. 

Scrato,  Jobaiiu  Petet.  Leiblakai  der 
Prinzessin  Charlotte,  378  [10]. 

Serbelloni,  Fabrioins,  Kardinal,  päpst- 
lieber Nuntius  in  Wien  (Biographi- 
sches 8G),  114  (das  beanständete  Be- 
glaubigungsschreiben 117),  122,  180, 
132,  134,  153,  155,  160,  164,  185, 
196,  210,  215.  247,  254.  283.  305^ 
807,  809.  811,  884,  842,  847,  854» 
356,  859,  361,  363.  3GG.  372.  374, 
110  [139],  482  [266],  655  [3S0j. 

—  Johann  B.,  Graf,  österreichischer  Ge- 
neralmajor, 46,  167. 

Ser^nyi,  Joeefine,  Grftfin,  s.  Althann. 

—  Karl  Anton,  Graf,  vorm.  OWrslbof- 
mcister  der  Ersheraogia  Maria  Mag- 
dalena, 20. 


Digitized  by  Google 


621 


Ser^nji»  Karolin»  (Tochter  des  Karl 
Anton  und  der  ThertM  Grifiti  Stora" 

bcrg),  Gräfin.  173. 
Severin,  s.  >Saiiit-S»'veriiJ. 
Sickiitgeu,   Ka»iroir  Anton   von,  ». 

CoBstani. 

Siebenbürgen  (EinfQhrnng  des  r6m.- 
kathöl.  Kultus  l)ci  den  Rumänen 
Siebenbürgens  21.?,  482  [2m)),  268 
(Steuerei  hebung  290,  533  [343]),  318. 

Billery,  b.  PaysiesbL 

Simonetti,  RAniero,  Gttbeniator  foo 
Rom,  Kardinal,  löO. 

Sinclair,  Lord,  englischer  General,  218» 
490  [274],  510. 

8in«»ndorf,  Jobaona  Katharina  (geb. 
Gräfin  Nostits),  erste  Gemahlin  des 
Grafen  Siegmund  Rudolf,  188. 

—  Karl  Michael.  Graf,  139. 

—  Maria  Aloisia  (geb.  Gräfin  Verden- 
herg),  Oiifin»  189. 

—  Maii^  Anna  (geh.  Oirifln  Hairach), 
Gemahlin  des  Grafen  Wenul  Johann 
Eustacb,  138. 

—  Maria  Anna  (Tochter  des  Sigmund 
Bndolf  nnd  der  Orifln  Johanna  Ka-* 
tharina  Ton  Nostits),  Orftflo,  Bio- 
graphisches, 138. 

—  Maria  ApoUnnia  (Tochter  des  Sieg- 
mund Rudolf  und  der  Gräfin  Johanna 
Katharina  von  Kostitz),  Qrifin,  s. 
Traun. 

—  Maria  Eleonore  (geb.  Gräfin  Hardegg), 
zweite  GeraaliUn  des  Grafen  Sieg- 
luund  Rudolf,  22  (Biographisches 
138). 

—  Maria  Blisaheth  (Tochter  des  8ieg- 

mund  Rudolf  and  der  Gräfin  Jo- 
hannn  Katharina  von  Nostits),  s. 

Hardegg. 

—  Maria  Vraniska  (Tochter  des  Sieg- 
mund  Bttdolf  nnd  der  Grifln  Johanna 
Katharina  ron  Nostita)«  Gräfin»  188,t) 

s.  andi  IToyoo. 

—  Maria  Josefa  (Tochter  des  Karl  Mi- 
cha«! und  der  Maria  Aloisia  Gräfin 
Verdenherg),  OriUln,  s.  Ferlas. 


t)  Bs  iit  sktr  di*  Oiliik  Karia  Aana  gMMbt. 


Sinsendorf,  Maria  Theresia  (Tochter 

des  Karl  Michael  und  der  Maria 
Aloisia  Gräfin  Verdenberg),  Gräfin, 

s.  Hartig. 

Octavian  Karl  Niicolans,  Graf,  GM., 
Malteser.  801. 

—  Philipp,  Graf,  s.  Breslau. 

—  Philip])  Ludwig  Wenzel,  Graf,  ober- 
I       ster  Uofkanzler  (Biographisches  103, 

235).  365,  366. 

—  Prosper  Anton  Joeef  Qvido,  Graf, 
138,  139. 

—  Salome  von  (Ahnenprobe  der  Baronin 
Hnper),  386  [51]. 

—  Öiegmuud  Rudolf,  Graf,  Obensthof- 
nebter,  88.  26,  41,  71,  72,  33,  84, 
86, 87,  97,  101, 1 14, 1 19, 124, 131  182. 
134,  136  (Kranlclif-it,  Tod,  Biographi- 
sches 137,  i;^s,  2!»Si,  141,  S!»}  [•)',']• 

—  Wenzel  Johann  Eustach  (j>ohn  des 
Ftosper  Anton  Josef  Guido  nnd  der 
Maria  Phllippine  Gräfin  Althann, 
Graf,  138. 

I  Siro»-,  il,  s.  Theater. 

Solen  au,  s.  Ausflüge  und  Reisen  des 
Hofes, 
j  Solms,  Grafen,  228. 
!  —  N.  verkauft  die  Herrschaft  Bielitz 
dem  Grafen  Wilhelm  Haugwit?,  14. 

 Sonnewalde,  Charlotte  Ma  r  ia  Fran- 

aiska  (Tochter  des  Friedrieh  Eber- 
hard), Gräfin,  s.  geilem. 

Sonau,  recte  Sounau. 

Sonn  an,  Gräfin,  81. 

Sonnenfinsternis,  249,  250. 

Sonne waldoy  s.  Solms. 

Spada,  Silvester,  Mardiese,  Obersthof- 
meistcr  der  Prinzessin  Charlotte,  40, 
107,  160,  165^  188,  335,  343,  378 
[10]. 

Spanien,  Carlos  (Bruder  Ferdinands  Tl.), 
Henog  Ton  Parma  und  Piaoensa, 

189,  411  [109]. 

—  Elisabeth  (von  Parma),  Gemahlin 
Philipps  V.,  135,  267,  397-398  [78], 
479- 

—  Ferdinand  VI,  105  (Biographisches 

135),  408  [99],  431  [183],  451  [2211 
454-455  [226],  484,  487. 
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Spanien,  Karl  IL,  530  [33C].  j 

—  Luflwif,'  Anton  Jiikob,  Kardinal-InfHnt  I 
(.üt  Uder  Ferdinands  YL),  478  [255],  i 
470,  493.  I 

—  Ham  BftrtMr»  (von  Portugal),  6e- 
mablin  Ferdinands  TIh  185^  409 
[100]. 

—  Maria  Theresia  (Tochter  Philipps  V.), 
*.  Frankreich. 

—  Pbilif»p>  V.,  94,  108.  105,  406  [991 

412  [112],  431  [188],  433  [183]. 

—  Don  Philipii,  Infant  (Sulin  Philipps  V.),  , 
Herzog  von  Parma,  ÖU,  i)i>,  97,  103,  ' 
113,  189,  246,  388  [59],  409  [100],  , 
409*  418  [IIS],  480  [145],  486  [170];  I 
427  [174],  438,  439  [196],  441,  454- 
455  [226],  457  [229],  462,  463  [239],  j 
478  [255],  479,  480,  484,  487.  489,  | 
490,  492-495.  496  [273],  497  [276],  , 
498  [877].  m  [879],  511. 

—  •England,  s.  England-Spanien 
Spaur,  Qraf,  Bomlwrr  sa  firinn, 

801. 

—  Maria  Josef,  Graf,  s.  Brixeu. 
Spiller  IQ  Mitterbetg,  i.K91npOck. 

Spioola,  Marchese,  genuesisoW  Ge* 
sandter  in  Wien,  135. 

S t  a 1 1 0  und  Malm«djr,  Abt,  ».Lothringen,  ' 
Frauz  Joiief. 

Stadtbano«,  Bininft  des  Kaisen.  899. 
Choteoks  Inetniition  533  [344]. 

StaiBabrnnn,  rede  Steinabrunn. 

Stainville  de  Choiseul.  Charlotte  Elisa- 
beth   (geb.  Marquise  Bassoinpierre),  | 
Gamahlin  des  Harqvi«  Jomf,  160. 

—  —  Josef,  Marquis,  toskaniseker  Ge- 
sandter in  Paris,  103. 

Stainpa,  Conte  di,  öeneraladjut-mt  Krvrls 
von  Lothringen,  kaiserlich.  Kommissär 
in  Hailand,  175,  176.  215,  228,  239, 
868,  410  [109] 

Stampfen,  ^räfl.  PAlfiysohes  Gut  in 
Ungarn,  128.  ' 

Standcserhebungon,  Ditfereuzcu  zwi-  i 
sehen  der  bdhniiecben,  Ssterreichtaelien  I 
und  der  Keicbsitanzlei,  80,  186  (Bai^  j 
tensteins  Referat  vom  11.  April  1746, 
p.  300— 30'2  mi\  ' 

Stiiug,       kurböhmischer  Öekretär,  55. 


Stanbope,  a.  ehester fleld,  Harrington. 
Staroin,  Khpvenlinlli'rsiho  Ht^rrf^chnft, 

8.  Khcvenbüiler-Osterwitz,  Güter. 
Starbenberg,    Dominica,  .Minerl* 
(Tochter  des  Gnndaker  Thorau  und 
der  Maria  Josefa  Gräfin  Jörger,  Witwe 
nnch   F!nisi   Rüdiger  Starhembei^}, 
Gräfin,  s.  Wnt  mbrand. 
Elisabeth  Josefa  (Tochter  des  Eonrad 
S^jlsmnnd  Anton  und  der  Fürstin 
Maria  Lfopoldine  von  Löwenstein- 
Wertheim),   Griifin,   VerloLung  mit 
dem  Grafen  Palflf>,  357,  358. 
Ernst  Rüdiger,  Graf,  80. 
Franz  Anton  (Sohn  des  Gnndaker 
Thomas  aus  dessen  [erster]  Ehe  nnit 
Hcitiix  Franziska  Gräfin  Daun),  Graf, 
Oberststallmeister  Karls  VI.,  197. 
Georg  Adam  ^Sohn  des  Konrad  Sigis- 
mand  und  der  Fürstin  Maria  Leo« 
poldine   von  Löwenstein- Wertheim), 
Graf,  118,  140,  169,  174,  183»  188, 
S58,  447  [216] 
Guido,  Graf,  FM.,  211. 
Gnidohald  (Sohn  des  Max  Adam  Frans 
aus  dessen  (aweiter]  Ehe  mit  Guido* 
baldine,  geb.  8tarhemberg)|  Graf,  148, 
425  [163], 

Guidobaldine,  zweite  Gemahlin  des 
Grafen  Mai  Adam  Frans,  148,  435 
[168]. 

Gundakcr  Thomn«,  Hrnf,  Präsident 
dor  HnfkninniiT  und  der  Mioisterinl- 
Bancodeputation  (f  8.  Juli  1745).  25, 
28,  52—54,  67,  71,  197,  273,  298, 
880,  447  [216]. 

Johann  Ernst  (Sohn  des  Konrad  Sigis- 
mnni  .\titon  und  der  FiVrsfin  Maria 
I^opoldine  von  Löwcnstein-Weri  heim), 
Graf,  188. 

Josef  Frans  (Sohn  des  Frans  Anton 

und  der  Maria  Antonia,  geb.  Starbein- 
bcrg),  (iraf,  GA.,  81,  116,  120,  140, 
447  [216]. 

Josefa  Franiiska  (Toditer  des  Frani 
Jouf  nnd  der  Griifin  Maria  Antonia 

Freiin  von  Ulm  auf  Ehrbach),  GnUlo, 
TI<  ri  ime  der  Kaiserin  Eiisabetb,  s. 

Weisperg. 
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Bt  »rhe  mb«  rg,  Konrad  Sigiimattd,  Qnf, 

561». 

—  Leopold  Ansgar,  Graf,  DomdcdiiaDt 
zu  Salzburg,  78,  366. 

—  Maria  Aloisia  (geb.  Breuoer),  Ge- 
mthlio  dei  Graft»  Onndaktr.  71. 

~  Mari»  Antonift  (Tochter  des  Ernst 
Rüdiger  aus  des^^en  [zweiter]  Ehe  mit 
Maria  Josefa  Gräfin  Jörgfr^  Ge- 
mahlin des  Grafen  Frans  Anton,  81. 

—  M am  ErnuUne  (Toebter  des  Frans 
Anton  und  der  Maria  Antonia,  geb. 
Starhemberg),  Gräfin,  s.  Kaunitz. 

—  Maria  Eva  Sophie  (Tochter  des-  Koiirnd 
Sigmund),  Witwe  nach  dem  Füräteo 
Wilhelm  Byacinfb  Ton  Nasaau-Siegeo, 
s.  Heieni-Bhemfeb-Bothenbnrg. 

—  Maria  Franziska  (Tochter  des  dun- 
daker  und  der  Mnrin  Anna,  geb.  Baü- 
pach),  Gräfin,  s.  Dietrichstein.  - 

—  Maria  Gabriele  (Tooliter  dee  Gnn- 
daker  Thomas  nnd  der  Grfifln  Maria 
J5rger),  Gräfin,  s.  Colloredo. 

—  Maria  Josefa  (geb.  Gräfin  Jörger,  ver- 
witwete Gräfin  Ernst  Iiüdig«r  von 
Starhemberg),  Witwe  naeh  dem  Grafen 
Gnndaker  Thomas,  Tod  nnd  Teela- 
ment,  80,  81. 

—  Maria  Josefa,  Gräfin,  s.  Khevenhüller- 
Frankenburg,  Johann  Ludwig  Josef. 

—  Maria  Judith,  Gräfin,  s.  Eünigl. 

—  MariaLeopoldine  (geh.FBntin  LQwen- 
stein  -Wf  rtbeim).  Witwe  nach  dem 
Grafen  Konrad  Slgbmnad  Anton, 
357. 

—  Maria  Theresia  (Tochter  des  Frouz 
Josef  nnd  der  Maria  Antonia  Freiin 

von  Ulm  auf  Ehrbach),  Gräfin,  Ver- 
lobung mit  dem  Frciberrn  Ferdinand 
Karl  von  Ulm,  363,  364,  366. 

—  Maria  Theresia  Esther  (Tochter  des 
Ottokar  Frans  Jaitob  und  der  Maria 
Christine  Fürstin  Trautson),  Gr&fin 
er«(c  Ofninlilin  des  Grafen  Georg 
Adam  i^Vermäbiung  188),  (ihr  Tod 
358),  447  [216]. 

—  Mas  Adam  Frans,  Graf,  425  [163]. 
Otto  Gnndaker  (Sohn  des  [7.  Mai  1743 
verstorbenen]  Frans  Anton  and  der 


Maria  Antonia,  geb.  StarhMnbei^gy 

Enkel  de.s  Gundaker  Thomas),  Graf, 
n  -fi  Regimentsrat  (Vermählung  mit 
Miria  Aloi<5ia  Gräfin  Breuner  71), 
81,  132,  HU,  149,  447  [216]. 

StaTsIotnndMaUnedy,  Josef,  Abt,  Be- 
lehnung, 147. 

Stein  auf  Jcttin^cn,  Maria  Anna  The- 
rese von,  s.  Kulowrat. 
;  Steinabrunn,  Uerrsehafi  #i  Nieder- 
'      ffsterreiob,  814. 

Stein inger,  P.  S.  J.,  Domprediger  tu 
St.  Stephan  in  Wien,  III. 

Stella,  Nikoians,  n.-ö.  Begimentsrat, 

I  Sternbaeb,  Maria  Josefa  (geb.  Herber- 
I      stein),  Gemablin  des  Freiherm  Wentel 

Karl,  271. 
Sternberp,  Adam,  Graf,  4. 
I  —  Franz  Philipp,  Graf,  kurböhmiscber 
'      Gesandtor  am  Beiehbtag,  in  der  Folg« 
I      Gesandtor  in  Drssden,  S$,  807,  445 
[212],  538.  r,03  [402]. 
8  te  tt  e  I  d  0  r  f  am  Wagram,  Hardeggsches 

ScbloU,  331. 
8 1  ene  r,Deiennalrezesse:  VorsehlagHang- 
«ita,  Gegenprojekt  Harraeh,  907, 467 
[252].  (Khevenhfillers  Votum,  467— 
469  [t?531.  KonferpnzprotokoU  vom 
30.  Januar  1748,  p.  469-476  [254]. 
Frage,  die  Frani  L  an  Harraeb 
steUt,  469^70  [254].  Votum  Har- 
raclis  ino.  Votum  Kinskys,  470— 
471.  Votum  S'alburg?,  471.  17"2. 
Votum  des  Grafen  Uaugwitz,  472— 
I  474.  Votum  Bartonstoins,  474,  475. 
Verfttgnngen  nnd  Resolution  Maria 
Theresias,  475—476.)  243,  257,  268, 
259,  350.  r,50-560  [393]. 

—  8.  auch  Kärnten,  Kraiu. 

—  8.  auch  Kopfsteuer. 

StSttld  0  r  f,  reoto  Stotteldorf  am  Wagram. 
StraJSbarg,  Annauil  Giisiini  rrinz  R^- 
han,  Bischof    17<'.',  VII  1!»  —1756» 
VI.  28.),  Kardinal,  iieKhnuug,  ol8. 
,  Strickland,  Thomas  Johann  Franz  von. 
I      s.  Naranr. 

S  t  r  a  s  .s  0 1  d  0,  Ernestine,  Gräfin«  Hofdame, 
1      160,  a43. 
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StrftSBOldo^  Mari»  EmotiiM,  Oiifia,  a.  i 

WindiMshgiitz. 
Strnttmnnn,  M&ri»  Tbendft,  Grifio,  t. 

Batthjänj. 
Stvart,  Kui  Edntrd,  <.  Boi^d. 
Stiib«ab«rg,  Hart»,  Oftfln,  «.Pili^. 
Stftrck,  UariB  Bonlit,  GrUn»  ■. 

rriani. 

Sulzbach,  s.  BöhiueD,  L«hen. 
SummerMD,  Hemdluft,  Bnnd,  184;  t. 
raeli  AwMgt  und  Beiwn  d«8  Hofn. 

Suttner,  Leopold  Gundaker  tod  (Sohn  | 
des  Matthias  tind  der  Julhina  Kntha-  i 
rina  tod  Ejrbl),  rennäbk  v^eit  14.  Juni 
1740)  mit  Mari»  Anna,  Tochter  des 
Pias  NikoUiu  OArelli,  259.  ' 

Sjlra  j  Menezes,  Giuseppe,  Harchese 
de  Vilh^jr,  Graf  Montesanto,  Präsi- 
dent dei>  iulieni^ben  Rates,  294  (Tod 
und  Biographisches  375). 

—  —  Joluwiift  Analia  (geb.  Priaiettin 
Tou  Holstein -Beck),  Gemablia  des 
Manoel  Tellez  de  Menezos  o  Castro,  I 
Herzogs  von  SvIta,  ',»7,  -ti7. 

—  —  Don  Maiioel  Tellez  de  Meut'ze:>  e 
Castro,  Herzog«  tod  SjlvMTarone»,  | 
Präsident  des  niederländischen  Rates, 
Hofhaudirektor,  97,  108,  119,  120, 
156,  160,  16«  108.  317.  I 

Tagliaviui,  lUlieuiscbe  Tänzerin,  224. 
Tarove»,  s.  Sylv»  7  HeneMe,  Don  Ma- 
noel. 

Tausch,   1'.  Fr;inri-(  U3  Boigias,  S.  J., 

nnfprü<iifjer,  ]  is. 
iaii»,  s.  Tburu-Taxis. 
Tencin,  Pierre  Gn^rin  d«,  Kardinal, 

520  [322],  ; 
Tesi,  italienische  Sängerin,  224,  280.  ' 
Teuf fcubacli,  Ursula  voo,  s.  Herber-  I 

stein. 
Theater. 

—  Cinsetzung  einer  Kommission,  145. 

—  Königl.  privil.  Theater   nächst  der  | 

Burg,t)  das   T''nfprn*'hmen  wird 
einer  Gesellschuri  von  Ari<>tokraten 
anvertraut,  201,  202.  „Hoftheater  I 
im  Ballhaas",  224.  Deutsche  Ko- 


t)  IMMOkao*. 


madie^  58.  Oper.  71,  88;  165. 

Pantomimen,  800.  Bewilligung  tod 
Auff&hruogen  auf  beiden  Theatern 
zu  Ehren  der  Gräfin  Brftbl,  25. 
Theater. 

Bai«.  KinderitomSdie,  14S,  148. 
Eirntnertor,  Oper  zu  Ehren  der  Gräfin 
Brühl,  26;  deutsehe  Komödie,  281, 
287,  288.  353. 
MiBnhmim,  Werbung  einer  Gaukler» 
bandsb  187,  188.  Italieniaeha  Ko- 
mödien und  Schauspiele,  IST,  351 
(Eintritt  und  Sitzordnung,  3ö\  — 
352),  353,  357,  362,  365,  366,  367, 
369,  370. 
Hoilitseh,  komisehe  Oper,  173,  174. 
Achiile  in  Sciro,  1'  (Oper,  kön.  prir. 
Theater  nichst  der  Burg),  Kritik, 
852. 

Alessandro  nelle  Indie  (Oper,  kön. 
prir.  Theater  nitAat  der  Bug), 
181  (Kritik  248). 
Amour  ren^e,  V  (Hofbntg,  qiaiiiaeher 

Saal),  119. 
Aralinda  (Oper,  kön.  prir.  Tbe^tter 

ttiohst  der  Bug),  106. 
Ariodante  (Oper,  kön.  prir.  Theater 

Dächet  der  Btirp),  SO. 
Artaserse  (Oper,  köu.  priv.  Theater 

nächst  der  Burgj,  117,  300. 
Bougeots  gentUhomme,  la  (von  Mo- 
liöre),  Hofburg,  spanischer  Saal, 
208—210  ■Vt-rtoilung-  ton  fJc- 
5chenken  an  die  Mitwirkenden, 
211,  212). 
Catone  in  TTttca  (italienisehe  Oper, 
kön.  priT.  Theater  ttaehst  der  Borg), 
:iir.,  3i»i. 

Cbarivari,  ie  (Komödie,  Uollilsch), 
174. 

Olemenia  di  Tito,  la  (Oper,  kta. 
prir.  Theater  niohst  der  Burg), 

121. 

Coche  de  Chälons,  le  (HoUitscb),  109. 
Costania  supera  tutto,  la  (Oper,  kön. 
prir.  Theater  niehst  der  Burg), 
183. 

Crasse,  le  baron  de  la  (KomSdioi, 
UolUtseh),  845,  346. 
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TheaUr. 

—  Cri«;pin  modecin  (HüllitSL-h\  344. 

—  Crosse,  la  (Hollitsrh),  luO. 

—  D^it,  le  (franzüsiäcbe  Komödie,  Hof- 

burg). 144. 
<—  Dametrio,  il  (italienische  Oper,  köii. 
priv.  Tlii'ater  niichst  der  Burg), 
280,  282,  528  [331]. 

—  Demetrius  (deutsche  Tragödie,  Hof- 

burg), 375. 

—  Demofoonto  (italianiMke  Oper,  Sdi0n- 

brunn),  354. 

—  Didone  abbandonata,  la  (kön.  priv. 

Theater  nüchst  der  Burg),  Kritik, 

87a 

—  DinipftteQr,le(KoiiiOdte,8ohtabninii), 

180,  182. 

—  Eeole  des  maris,  1'  (franzöflisohe  Ko- 

mödie, Milotlt»),  173. 

—  Esici  (Oper,  Scbftnbraaii),  85S»  8SA. 

—  —  {OpWt  kön.  priT.  Theater  nioliet 

der  Burg),  3.'8.    Kritik,  368. 

—  Fächeux,  le  (franzöuMhe  KomOdte, 

HolUtsoh),  108. 

—  Familie  extmTagante,  la  (fraDsSsische 

KomOdie,  Hofborg),  809«  810. 

—  Fata  (MariTigUoea),  la  (Opera  buffa, 

kdii.prir.Tbeater  n&ohst  der  Burg), 
268. 

—  GMitiUiomme  de  Beauce,  le  (franxös^ 

ie1»KomOdie,  Palaie  Dietriebrtein), 
70.  71;  (Hofbnig).  116, 118-121, 

127. 

—  Heureuse  epreuve,   1'  (französische 

Komödie,  Hofburg),  194;  Be- 
merknogeo,  195. 

—  Inpromptu  de  oampegne,  V  (8eb5o- 

brunn\  1S2. 

—  Leucippe  (Oper  von  Hri'^se,  k'»n.  priv. 

Theater  Dächst  der  Burg),  Kritik, 
860,  868. 

—  Hari  prdfird,  le  (HoUiteobX  846, 

317. 

—  Mönechmes,    le«?    ^frau7,5<?i''chc  Ko- 

mödie, Hüfiiurg),  ioo,  (Hül- 
litscli),  174. 

—  Uerope  (Oper,  kön.  priv.  Theater 

nächst  der  Bni'^'\  Kritik,  337. 

—  Misauthrope,  le  (Möllere,  Uo(barg),  HO. 


Theater. 

—  Nobilt;\  iiiim;igiii:iria,  la  (Opera  Luffa, 

küii  priv.  Theater  uäcluit  der  Burg), 
253,  264. 

~  Olimptade,  V  (Oper,  kön.  prir.  Tbe> 
ater  n&dut  der  Bnig),  Kritik, 

325,  326. 

—  Protcttore  alla  inoda,  il  (Musikbur- 

leske,  kön.  priv.  Theater  uächst  der 
BurgX  286. 
Rnses  de  Tamour,  les  (framOriache 
Komödie,  Hofburg),  144. 

—  Seniiramide  riconosciut»,  la  (Semira- 

mia),  (Oper  von  Gluck,  kün.  prir. 
Theater  nlebit  der  Burg),  Kritik, 
884,  508  [282]. 

—  SiroL',  il  (Oper,  kön,  priv.  Theater 

nächst  der  Burg),  Kritik,  289, 

—  Tito  Manlio  (Oper,  kön.  priv.  Theater 

niebst  der  Burg),  181. 

—  Taeanoee,  lea  (EemOdie,  Hollitaeh), 

173. 

—  Vendanges,  les  (komiscbe  Oper,  Hoi- 

litsch),  346. 

—  Zanin  <Ä  Zeniie  (Eindeitonfidie, 

Schdabmnn),  857-859,  861. 
— >  Zanina  maga  per  amore,  la  (italieni- 
1  sehe   Oper,    kön.  priv.  Theater 

I  nächst  der  Burg),  Kritik,  174, 

—  Zeneide  (französische  Kinderkomödie, 

Hofburg),  29—31,  46^  50. 
Theil,  dtt,  s.  Du  Theil. 
Theresiannm,  Wien. 
Thiville,  de,  französischer  Krie^kom- 

missär,  555  [387], 
Tbnil  von  Gerodkerken,  boUludiseber 

Genera!.  218. 
Thun,  Anna  Maria  {<^vh.  Liechtenstein), 

Witwe   nach   dem   Grafen  Johann 

Ernst,  s.  Liechtenstein. 

—  Johann  Josef  Anton  (und  Sohn),  Graf» 
30,  46. 

j  —  Doiniulk  Ant^lIl,  Graf,  s.  Trient, 
'  —  Maria  Christine  (geb.  25.  Apri!  173«, 
I       Tochter  des  Johann  Josef  Anton), 
{      Gräfin,  46. 

!  —  Peter  Michael  Yirgilitts,  Graf,  Ka- 

'       nonikup,  207, 

t  Thürheim,  Josef  Guudaker,  Graf,  18. 
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Tbörheim,  Maria  Dominika  (geborene 
Freiin  Hager  zu  Allcnt?tei^),  Gemah- 
lin des  Grafen  Josef  Gundakcr,  18, 

Thnrt-TAxi«,  Alatander  FBrdiDand, 

Fürst,  Prinzipalkommisiir  «m  Beichs- 
tag,  Erhpo^tmeister  im  Boich,  44 
(Belehnung  157),  212,  371. 

—  -TftlaftstiDi,  Fnns,  Graf  (Sohn  dn 
JobMn  Sigismund  und  der  Etconor» 
Gräfin  dtting«n-WillenteiD),  Qni» 
OWM..  Verlobung  and  Vermählung 
mit  der  GräHn  Maria  Auoa  Bosea- 
berg  (Orsini),  168,  169. 

—  —  Johun  Viktor,  Froiherr  Ton,  162; 
168,  435  [187]. 

Titel  und  Wappen  des  £nbenogs  Josef, 

s.  Habsbarg,  Josef. 
Tito  M&nilo,  «.Theater. 
Toiionfeetlichkeiteo,  b.  Oeremoniel. 
Torchiarolo,  s.  Caraccioli. 
Törring,  Graf,  bayriwher  Minister,  388 

[37]. 

Tour,  de  la,  s.  EhevenhöUer-Frunktiu- 

hnig,  Ibria  Josefa  Theresia. 
Tonrnai,  s.  Niederlande  (Fontenoy). 

Tons^ninp;',  rcctp  Tii'?<-pnp. 

Toussaint,  Franz  Josef  von,  Kabinett-?- 
Sekretär  Franz'  I.,  3,  13.  36,  173, 
174,  276,  289  (Biograph  isdwe  299), 
85& 

Traun,  Marin  Äj'olloiii.%  (geb.  Sinzen- 
dorf), Gormblio  des  Grafen  Jobann 
Adam,  138. 

—  Otto  Ferdinand,  Graf,  Ftf.  (Biogra- 
phi8ehcfl28,  Krankheit  und  Tod  211), 
48,  62  (Vermählung  mit  der  Dier- 
ling  17y),  .W)  ri3].  (Iraun- 
Bailhjäuj,  Vereinigung  ihrer  Armeen, 
e.  Rhein). 

—  Sidonia  (geb.  Hlnderer,  venr.  Dier* 
lingl,  Gcmahliu  des  Grafen  Otto 

Ferdinand,  179. 

—  Karl  Josef,  Graf,  Oberstleutnant 
(t  20.  Januar  1747),  48,  57,  179. 

—  N.,  Graf,  447  [216]. 
Trautson,  Johann  Josef,  Graf,  Abbe, 

75,  l'  J,  125  (Biographisches  177,  178), 
188,  322,  387  [53]. 


Trautson,  Jobann  Leopold  Donat,  Fürst, 
Ober^tbofmeister  Josefs  1.  und  Karls 
VI.,  137.  443  [202]. 

—  Johann  Wabeliii,Fll>«f,iweiterObent> 
hofmeistar  (Verlobung  und  Yennlb- 
lung  mit  der  Baronin  Hager  72,  74), 
75.  107,  115,  127,  146.  153,  Mf> 
(Biographisches  171),  174,  184,  2i4, 
209,  216.  225,  231,  248,  302,  336, 
837,  843,  849,  85«.  868.  871,  887 
[541  388  [55],  534  [346] 

—  Marin  .Tosefa  Bosalia,  Ffirstin,  siehe 
Aaersperg. 

—  Karin  Antonia  Zaferia,  a.  Auers- 
perg, 

—  Maria  Charlotte  (geb.  Freiin  «on 
Hager  [s.  ir.'\i'<'r]\  dritte  Gemahlin 
des  Fürsten  Juhaua  Wilhelm,  91,  97, 
98,  140,  178,  180, 184,  194.  204.  225, 
266,  808,  807,  836,  845,  846,  30», 
534  [346]. 

—  Leopol*!  Donat  {Sohn  des  Jolhinn 
Wilhelm  aus  dessen  [erster]  Kbe  mit 
Maria  Josefa  Grftfin  Weißenwolf,  Graf, 
194. 

—  Maria  Theresia  rpeb.  üngnad  von 
WeiUernvoin,  Gemahlin  des  Fflnteo 
I^opold  Donat,  ;i88  [55J. 

I  Trauttmansdorff,  Florentine  Josef« 
(geb.  Marquise  de  Ga?ra),  erste  Ge- 
mahlin des  Grafen  Frans  Norbert 
30. 

I  —  Franz  Norbert,  Graf,  30,  47. 

—  Maria  Anna  (geb.  Herberstein),  sweite 
Gemahlin  des  Onfen  Frans  Norbert, 

47. 

—  Maria  Anna  (geh.  31.  August  1736, 
Tochter  des  Grafen  Franz  Norbert 
aus  dessen  [«rbtcM-j  Ehe  mit  Florentine 
Joeefa,  geb.HarqnisedeGam),  Griflo, 

30. 

—  Maria  Theresia,  Griiln,  s.  Kotn- 

linskj. 

Treuck,  Franz  von  der,  PaudurenfQhrcr, 
218,  219  (ProseB  257,  858,  518 
[314]). 

Trient,  Dominik  Anton  Graf  Thun, 
Fürstbischof  fl7H0,  VI.  19.  —  1758, 
IX.  7.),  Belehnung,  207. 
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Trier,  Karl  Jowf  Ignas,  Prins  von 

Lotlii  ingen,  Erzbischof  (1711,  I.  6.— 
1715,  XII  4.),  8.  Lothringen. 

—  Franz  Üeorg,  Graf  SchSnborn,  Erz- 
biBOhof  (1729,  V.2 -1756, 1.18.).  Be- 
l»hniing,  906. 

—  -Cöln,  XUgea  ab«r  nicht  erfolgte 
Bezahlaog  Ton  NataraUeiatnogen,  4d7 
[274]. 

Tron,  Andreas  von,  venezianischer  Bot- 
■ebaftsr  in  Wien,  S65,  866,  879.  563 
[401]. 

Troyer,  Christoph  Evarist.  Graf,  236. 

—  Ferdinand  Julian,  s.  Olmntz. 

—  N.  (geb.  Gräfin  Oppersdorf),  Gemahlin 
des  Orafen  Christoph  Evarist,  Bio- 
grapItitoliM,  986. 

Truppenrevup,  144,  146,  147,  217, 

237-242.  2}.^,  2.^1,  252,  279,  2Ö3, 

288,  318,  344,  845,  349. 
Taehoglokoft  Nikolai  Nanmowitscfa, 

Graf,  msiisolwr  Kammerhorr,  91,  99, 

96-98. 

Turba,  Johann  Fr.iuz  von,  Hofrat  in 
der  böhmischen  Hofkanzlei,  83. 

Tttrkei,  AllianMUtrag  an  Frankreioli 
(1745),  405. 

—  s.  Cereinonifl  ('Audifnzen\ 

—  -Osten  i'icli,  s.  Usterreich-Türkei. 

i  usseng,  F.  Carolas,  S.  J.,  Hofprediger, 
148. 

Oborsohwammongan,  s.  Elementar- 

creigniss«. 

üj  Vary.  Ladislaus  Freiherr  von,  GFWM. 
(Inhaber  des  Infanterieregiments  Nr.  2 
von  1741-1749),  810. 

Ulfald,  Corfii  Anton,  Graf,  Hof-  und 
Staatskanzler,  2,  24—96,  85,  87,  96, 
97,  102,  105,  113,  135,  141,  143, 
144,  150,  151,  162  (Biographisches 
168),  164,  165,  183-185,  1Ö9-201, 
207-910,  927.  285,  286,  800,  311, 
316,  323,  m,  336,  351,  359, 

365,  366,  370,  .372,  375,  379  [11] 
[12],  381  [22],  388  [56],  395  [75], 
450  [221],  469  [254],  469*,  471,  478 
[959].  488  [271],  512  [308].  51 6  [310]. 
<g«rtng«r  Einfiuß  516  [810]),  595*, 
535  C855],  540  £866]. 


U 1  fold,  Maria  Anna(geb.  Qrlfin  Vlrmont), 
erste  Gemahlin  d««  Grafen  Corfla 

Anton,  8'). 

—  Maria  Eiisabtth  (geb.  Lobkowitz), 
zweite  Gemahlin  des  Grafen  Corfiz 
Anton.  97. 

(Jim-Erbach,  Ferdinand  Karl  (Sohn 
j  des  Franz  E  und  der  M,iuriti:i  Gräfin 
'  Muggenthal),  Fjeiherr  von,  Verlobung 
.  mit  der  Gräfin  Maria  Theresia  Star- 
hemberg, 868,  864. 
!  —  —  Maria  Anna  (Tochter  des  Ludwig 
Konstantin  und  der  M;irgaretli:i  J;i- 
'       kobea  Freiin  von  ätauffenbergj,  Freiin 

von,  s.  Herbersteia. 
j  Ulrike  Eleonore,  b.  Sehweden. 
'  Ungarn,    Eruennuiigeu    infolge  Hin- 
j       Scheidens  des  Judex  curiae,  221 — 222. 
Bestrnfiuig  der  Apostaten.  292,  532 
[339].     Auswanderungen    aus  dem 
Bentaehen  Beieh  nach  Ungarn,  889. 
Nadasdys  Promemoria,  betrefiend  das 
I       Partium  und  den  Wunsch  der  Unparn, 
Ober    Anf;:elegenhejten    des  Köuig- 
reicbes«  nur  Ungarn  entscheiden  zu 
laaeen  nnd  diesen  anch  den  Eintritt 
in  die  Konferenz  zu  ermöglichen; 
Biirteuiteins  Gutachten  darüber  vom 
13.  Juni   1749,    p.  544— f)  17  r;i79] 
(Gründe   der   bisherigen  l  nrunen: 
DentftohenhaO  nnd  Beligionsspaltnn- 
gen.  544;  die  Grundveifassnng  solle 
atifrpchtcrhalten  bleiben,  544—546; 
Gründe  gegen  die  Berufung  von  Un- 
j       garn,  545;  Gleichstellung  der  iUjri- 
I      sdien  Nation  (Serben,  Kroaten)  mit 
I      den  Magyaren,  sie  solle  von  diesen 
nicht  unterdrückt  werden,  546 — 547). 
Ernennung  Batthyanys  zum  .\jn  und 
<       des  Erzherzogs  Karl  zum  Obersten 
eines  ungarischen  Bogiments  ausBAok* 
sieht  fBr  Ungarn,  545. 

—  s.  auch  Ausflöge  nnd  Reisen  des 
Hofes,  Csoborsche  Herrschaften,  Mo- 
dena. 

,  Ungarische  Hofkanzlei,  810*. 

,  Ungnad  von  Wei6enwolf.  Ferdinand 

Bonaventura,  Graf,  Landeshauptmann 
1      in  OberösUrreich,  445  [212J. 
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Unguad  von  WeiÜenwolf,  Josef  Anton, 
(i  raf,  oberösterreichisehsr  LandscbafU- 
präsident,  33,  257. 

—  —  Uftri»  TlwresiA,  Gräfin,  s.  Traui» 
son. 

 Michael  Wenzel,  Graf,  888  (65], 

Universität,  s.  Ccrf mortiel 
Unna,  s.  Österreich-Türkei. 
Vacanoes»  1«8,  s.  Theat«r. 
TftUnciai  Ankmi  Fokih,  Fftnk  v<m  Cw- 

doaa,  Erzbischof  (1700»  TL  8.-1724, 

VIT  1  ),  375. 
Valeuti-Gonzaga,    Silvio,  Kardinal, 

päpstlicher  Staatssekretär,  429  [176], 

450  [288]  (BiognpliiselMS  460),  461 

[23G]. 

Valory,  Veit  liOuis  Henri,  Marquis, 

französischer  General  and  Gesandter 

in  Berlin,  397  [78],  521. 
Yan  Swieien,  Oerbard,  Iieibartk  Maria 

Therems,  227,  264,  266^  810,  342, 

3r.8. 

Va.sques  de  Pinos,  Juan  Hyacintbo, 
CoDte,  IM.,  108.  Yermählt  sich 
(in  nrtitor  Ehe)  mit  d«r  Griflii 
Kokorxowa,    247  (BtographisebM 

247). 

—  —  Gräfin  ''liuhttT  des  Raimund  de 
Vilana  Perlaä,  Maichcäe  de  Rialp), 

•rst«  Gemablin  des  Jaan  Hyadntho» 
247. 

—  ~  Mnria  Anna  (geb.  nrilfiii  Kokor- 
zowa  .  (iciunblin  des  Grafen  Juan 
Hjacintbo,  210—248. 

—  —  N.  (8obn  das  Joan  Hjaciutbo), 
Graf,  247. 

V  a  u  r  '  ;i  1,  de,  s.  Rennes. 
Veguer,  reete  Weger, 
Vendange?,  les,  n.  Theater. 
VenediK,  s.  Ceramom«!  (Kompetenz* 

aehwierigkeitan). 
Ventadour,  s.  Rohan. 
Venturin i,  Sopranist,  224,  270,  368. 
V«rd«uberg,  Maria  Aloisia  (Tochter 

das  Jobann  Philipp  und  der  Gräfin 

Cacilia  Cbristina  ?on  Seballenberg)* 

Gräfin,  s.  Sinzendorf. 
Verri,  Gnbrielo,  Fiskal  in  Mailand, 

284. 


Verwaltung  mid  Jnitit,  Trennnog,  t. 

Difiktorium. 
Viktor  Amadeus  IL  1     „  . 

 Prini  I  ** 

Viktoria,  s.  Saebsen-HOdbaigbanseii. 
Vignerot  du  PleK.sis,  s.  Bicbalien. 
Villn'^'T  ^  Sylva  y  Meneze«,  Gin«^p]x». 
Ville,  Jeau  iguace  de  la,  französi;icbet 

Abb4  nnd  BaToUmächtigter  in  Breda, 

884  C51]. 

—  Issey,  s.  Jadot. 
Vtllettc.  do  462. 

Villiers,  Thomas,  Herzog,  englischer  Ge- 
sandter in  Dresden,  381  [25]. 

VilabofoD,  s.  Bayern,  Feldtag  in. 

Virmont,  Maria  Anna  rToohter  des 
Damian  Hugo),  Gräfin,  >.  I  lfeld. 

—  Maria  Luise  (Tochter  des  Grafen 
Damian  Hugo),  Gräfin,  s.  Nesselrode. 

Visconti,  Ginlio  Borromeo,  Grsf, 
GFZlf.,  Ifinistar  «  latere  in  BrOwel, 
380. 

Visetti,  Pater  S.  .1..  421  [I4y]. 
Yitrimont,  Christo  Leopold,  Graf,  37, 
882  [88]. 

Gräfin,    Hofdame  Maria 
(vormals  der  Prinaenio 
101,  108.  343. 
Hochhaus,  Johann  Karl 
Sebastian,  Freiberr  von,  Genemiein* 
nehmer  in  Oberdsterrtiob,  257. 
Vösendurf, 

Voyer  de  P;nilmy,  s.  Argen^on. 
Wagen  seil,  Georg  Christoph,  Hofkoni- 
positear,  248,280.  Kritik  Ober  tbii,826. 
Waiaenan  (Michna),  Katbarina  Lad* 

milla,  s.  Schön feld. 
Waldeck,  K:irl  August,  First,  FZIL, 

437  [PJö]. 

Wald  stein,  Anna  Katbarina  (Toobter 
des  JohsAn  Anton  Joachim  und  der 

Jobanna  Kiitlian'na,  geb.  Waldstciii). 
Gräfin,  Kanitnerfrsulein  der  verwitwe- 
ten Kaiserin  Elisabeth,  Lantbieri, 
Jobann  Kaspar. 

—  Maria  Anna  (Tochter  des  Johann 
Wenzel  Josef  und  der  Maria  Bar- 
bara Gräfin  Palffjr),  Gräfin,  »iebe 
KeUler. 


—  Theresia, 
Theresias 
Charlotte). 

Vor r ig  von 
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Waldstein,  Maria  Fran/iska  Therese 
(Tochtpr  des  Vma  KmI),  GrifiSf  s. 

Kolowrat. 

—  Maria  Ueiirike,  Gräüu,  s.  Lobkowitz. 
~  Maria  jMefa  (Sdiirester  d«r  Maria 

Anna),  Gräfin,  s.  Pälff) . 

Wablkapitulation,  8.  Mabsburg, 
Franz  I  ,  Kaiserwahl. 

Wall,  liichurd,  spiinischer  General, 
Eminir  in  London,  456  [22«].  462, 
476-478  [255],  484.  487,  495. 

Wasner,  Ignaz  Johann  von,  üsterreielii- 
scber  Gesandter  in  London,  71),  99 
(Biographisches  292,  427  [174]),  390 
[59],  399  [83],  408  [98],  409  [100], 
409*  416  [132].  428  [175],  443  [201], 
447  [217],  450  [221],  458,  462,  478 
[255],  407  [277],  509,  519  [816]. 

W  a  t  z  1  a  w  i  k,  Pau  1  Ferd  inand,  s.  Üradiscb. 

Weber  toq  Pfiroiberf,  Jobann  Sari, 
M.  Dr.,  ni^erSsterrekAiadier  Bcgi- 
mentsrat,  48,  208,  297. 

—  Augustiu  Thomas,  recto  W(jbL'ru. 
Weger,  Franz  Josef,  Abbe,  Instruktor 

4m  Enbenogs  Jocef,  842,  843,  449, 

450  [219]. 
Wehrkraft,  Erhöhung  der,  s.  Steuer. 
Weikersdorf,  a.  Aosfläge  und  fieiaen 

des  Hofes. 

Weimar,  Ernct  August,  Herzog,  482 
[264]. 

—  Emst  Angnat  Konstantin,  Prins,  482 

[264]. 

Weingarten,  Leopold  von,  österreicbi- 
icber  LegationMokretSr  in  Berlin,  896 

WeiOenstein,  Notbaft  in,  e.  Berobtes- 

gaden. 

WeiUenwolf,  s.  üngnad. 
Weitersfeld,  a.Eberenb1lllerOiCerwitz, 
Oftter. 

Welsperg,  Josef,  Graf,  214. 

—  Josefa  Franzi'ika  (geh,  Ptarhemberg), 
Gemahlin  des  Grafeu  Karl  Guidobald, 
78,  447  [216]. 

—  Karl  Gnidobftld,  Graf,  78. 

Wend,  Ernestine  Johanini,  s  Herberstein. 
Went Wörth,   Viscouiif   of,  englischer 
General,  155.  184,  453,  462,  465. 


Werschowits,  MaKimiltana,  Gräfin,  s. 

Belrupt. 
Wertheim,  s.  Löwüusiein. 
Westerburg,  s.  Leiniugen. 
Widmann,  Jobann  Wensd  Freiberr  von, 

'  1 1  r  1 1  eher  Be? ollmiobtigter  beim 

friiukischen  Kreis,  284.  5i8,  551. 
Wilhelm  von  Oranicn,  s.  Holland. 

—  Auguat,  Herzog  von  Cuiuberland,  s. 
England. 

Witte rungaumsoblag,  a.  Elementar« 

ereigniaae. 

Wien. 

—  Akademisches  Kolleg,   s.  Collcgium 

aeademienm. 

—  Anna,  St.,  Brand,  164, 16$.  Pastorella, 

105. 

—  s.  Arsenal. 

—  BaUbauä,  s.  Theater. 

—  fielvedere,  a.  Savoyen. 

—  Bürgermeister,  e.  Leitgeb^  Andreas 

Tjidwig. 

—  Burjjtheater,  s.  Theater. 

—  Cüllegium    academicum  S.  J.,  249, 

250. 

—  Daunsches  Palais  auf  der  Freiung 

(Palais  Kinsky),  .^r,,  380  [17], 

—  Erzbisehof,  s.  Koilonitz,  Sigismund. 

—  Kitgenscher  Garten,  s.  Sarojeu. 

—  Famita,  187. 

—  Freinog,  Sobanbtttte  (Mißgeburt),  884, 

552  [382]. 

—  Gesandte,  Botschafter  und  Nuntien, 

s.  Altbann  Ferdinand,  Beccadelli, 
Beckers,  Bentinok,  Bernardini, 
Bestnebew,  Blondel,  Bflnan-Pao- 

eher,  Burmania,  Canale,  Capello, 
Carvalbo,  Contarini.  Dicdo,  Dohna, 
Durazzu,  Erizzo,  Erlbal,  Graeve, 
Keitb,  Laczjnski,  Leiningen,  Loss, 
Mirepoii,  Mnstapba  Effendi,  Ostein, 
Paolucci,  Podewils,  Roll,  Bosen* 
feld,  Serbelloni,  Spinola,  Tron. 

—  Goldene  Hochzeit,  s.  Ärtner. 

—  B.  Gnmpendorf. 

^  Hofbnrg,  fianten  und  BenoTiemngen, 

119,  366,  369,  375.  Burgwaohe, 
287.   Feuer  in  der  Hofburg,  49. 
Uofburgtbeater,  s.  Theater. 
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Wien. 

—  Harrachschcr  Q»rten  in  der  Uogur- 

gasse,  lOl. 

—  niiiiiiination  id  Ehren  Maria  There- 

Bias.  S5-S7. 

—  KärntnertortheÄter,  s.  Theater. 

—  Eaunitsisches  Palais  auf  der  Freinng« 

277. 

—  Kinsky-Palais,  s.  Daansefaes  Palais. 
KQnigaeggseliM  Fklai«,  896  [82]. 
Lambergsohes  Palais  in  der  Wallner»- 

str.ifio,  m. 

—  Landmarscball   und  Landmarschall- 

AratoTerwesert):  Ferdioand  Bona- 
ventura Graf  Ebmraoli  (Hofdekret 

vom  29.  Juli  1745);  Friedrich  Graf 
ITinTricli,  Land  iiKirsclnll- Amts  Ver- 
weser (Hofdekrete  vom  0.  Oktober 
1746  and  vom  18.  August  1747); 
Josef  Oraf  Brenner,  Landmaneball- 
Amtsverweser  (Hofdekit  t  vom  11. 
Jnni  ]748^:  Ferdinand  Graf  Kö- 
nigsegg,  Landraarschall -Amtsver- 
weser (Hofdekret  vom  22.  Juli 
1749)  nach  dem  Tode  des  Grafen 
Friedrich  U  r  -h  und  Land- 
marschall  (Hofdekret  vom  22.  Sep- 
tember MhO)  nach  der  KrtuMiming 
des  Grafen  Fcrdimind  Bonaventura 
▼00  Harraeh  snm  Justitprisidenten. 

—  «Maison  hoUandaise"    des  Prinzen 

K;irl  von  Lothringen,  255,  25G. 

—  MarialiilfVi  Linie,  Passionsspiel,  215. 

—  s.  Maskenbälle, 

—  s.  Hehlf  nibe. 

—  s.  Metastasio. 

—  Minoriteokirohe,  Grundsteinlegung, 

2rii 

—  Neuer  Markt,  „Mechanisches  Theater", 

95,  66.  Pantomimen,  184,  140, 
169.  Seiltänier,  195. 

—  öttiiiK'isi'lKi'  fr^^rtrii  in  der  Leopold- 

stadt, 43  (Seid«ßwürmenacht  Ül), 
225. 

—  Prater,  42. 

—  Bedontensäle,  201-208, 212, 205,802. 

t)  Fmitdliciie  mttellQflff  4«!  Harn  IabSm- 

*V,  v>a,  Ni«ilor6rtcrrei«lii»cbe«  Luideaarcbiv. 


Wien. 

—  Schattkammer,  166,  160,  487  [mi 

—  Schießstatt,  113. 

—  s.  Schönbmnn. 

—  8.  Sehlitten-  und  Biroeoiofahrlen. 

—  Schofteiial>t,    Pater   Karl  Fetzcrf) 

(1705-17&0),  (Prieategubiläam 

328). 

—  Sohwarxenbergsoher  Garten,  42,  h'J, 

60,  67. 

—  E.  Sechstansendgiildenami 

—  s.  Selliers. 

—  Stadtschreiber,  Kieger. 

—  Statthalter,  s.  Kuefstein. 

—  Ther«8iannm,  137, 141, 161, 182, 188, 

250  (Bibliothek  Garelli  2:..^,  518 
[311] I,  2r.S,  270,  2S1,  282.  339, 
341  (Kheveuhüllerä  Vortrag  Tom 
8.  September  1749,  DoblhoÄsYor- 
söhlig*  hetroffend,  840,  556-550 
pSO]),  n53,  356,  357,  362.  421 
[ir.2]  (KirchbergscheStiff  ung  5'Tl. 

—  Universität,  s.  Ceremouiel(KompeteQZ- 
.  Schwierigkeiten). 

I  —  Weihbisohof,  s.  BreitenbOoher. 
I  Wiesenburg,  s.  Holstein-Wiesenburg. 
Wilozek,    Joli.inn    Baltbasar,  Graf 
(juniore  Linie),  3,  7,  11,  68,  339, 
872.tt) 

—  Jobann  Josef  (Sohn  des  Jobann  Bal- 
thasar und  der  Maria  Antonia  Gfifitt 

KotulinskiX  Graf,  339. 

—  Mnriii  .\iitonia  (geh.  Kotnlinski).  Ge- 
mahlin des  Grafen  Johann  Balthasar, 
880. 

Wildenstein,  Maria  Anna  (geb.  Freiin 
▼on  Schätzel),  Gräfin,  iwute  ija, 

,%8. 

W  ilheim  von  Hessen-Kassel,  s.  Hessen- 
Kassel. 

—  von  Oranien,  s.  Holland. 

—  August,  Uemg  Ton  Cnmberland,  t. 

I  Kiijrland. 

—  Ujaciuth,  s.  Nassau-Siegen. 

f  

i)  DanuMb  Baad  1T4S— p.S46,  n  te> 

riehUgen. 

I       tt)  Dar  Cbaf  4tr  ilMna  Lialt  btSi  JmsT 

Mari..  Mi!  ri.-fm  -cb.'int  KliovenhelUr d«B Otaftn 
I  Jobiuin  B.  vcnrcctuielt  tu  haben. 
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Windischgräts,  Gottlieb  (Sohn  des 
Leopold  Viktorin  und  der  Maria  Er- 
nestine, geb.  Grälin  Strassoldo),  Graf, 
118,  140.  YermähluDg  mit  der  Gräfin 
ÜArbTIterefliaKheTaiililiner-Fntiiktii- 
borg,  Biognphiscbes,  143,  144. 

—  Leopold  Johann  Viktorin,  Graf,  Statt- 
halter von  Niederösterreicb,  35  (Bio- 
graphisches 77,  133  [sein  Tod  133]], 
184,  144. 

—  Ltopold  Karl  Josef  (Sohn  des  Leo- 
pold JobMn  Viktoiitt),  Qni,  «ein 

Tod,  77. 

—  Maria  Antonia  Josefa  (Tochter  des 
Gnfen  Ludwig  Andren  Ton  KbeTcn» 

hullei -Fr.iiikenburg^,  Gemahlin  des 
Grafen  Leopold  Karl  Joeef,  ihr  Tod, 
Biographisches,  79.  77. 

—  Maria  firnestine  (gel>.Gräiin  ätrassoldo), 
Gemftblin  de«  Omfen  Leopold  Joluuiii 
Viktoi-in,  77,  133. 

—  Maria  Theresia  Franzi.ska  ^^rf,])  Gräfin 
KhevenhüUer-Franltenburg) ,  Gemah- 
lin des  Grafen  Gottlieb,  143,  144. 

—  N.  (Toobter  des  Grafen  Leopold  Karl 
Josef  und  der  Maria  Antool«  Grftfin 
K  h  e  y  e  nhaUer-Frankenbarg),geetorbeii 
nach  der  Geburt,  72. 

Witt,  Cornelius  de,  B&rgermeister  der 
Stedt  Dordreobt  (ermordet  am  SO.  Aa- 
gosfc  167S),  406  [89]. 

—  Jean  de,  dessen  Bnider,  Großpensionär 
von  Holland  (ermordet  am  20.  Aagost 
1672),  40C  C6i*J. 

WSbern,  AugaitiD  Thomas,  Edler  tod, 

Hofkriegarat,  71. 
WolfenbQttel,«.  Bramucb  weig»Wolfeii* 

bQttel. 

Wolfsthal,  Franziska  (Tochter  de» 
Siegmuttd  Ludwig  mid  der  Grün 
Maria  Franziska  Bottbal),  Gräfin,  s. 

Colloredo. 

Worms,  Franz  Georg  Graf  Schönbom, 
Fürstbischof  (1732,  VI.  17.— 17&6,  L 
ISO  BeUfannng,  210,  211. 

Woronsow,  Miebael,  Graf,  naMnK 
Vizekanzler,  501,  524  [322]. 

Wratislaw,  Maria  Elisabeth,  a.  Al- 
thann. 


Wratislaw,  Maria  Anna  (Tochter  dei 
Grafen  Wensel  Ignaa),  Gräfin,  siehe 

UeiÜler. 

Wrbna,  Johann  Franz  Wenzel,  Graf, 
Torm.  Obersttandriobter  ?on  Eftbrnen, 

148. 

—  Maria  Eleonore  (geb.  Gräfin  Mans- 
feld),  Gemahlin  des  Grafen  Johann 
Franz  Weuxel,  4. 

Ibria  Josefa,  Grifln,  e.  Sdiratten- 

baoh. 

Würben,  s.  Wrbna. 

Wurmbrand,  Dominika  (geh.  SUrheni- 
berg),  Grafin,  dritte  Gemahlin  des 
Wilhelm,  4.  278. 

—  Johann  Wilhelm,  Graf,  erster  kar- 

höhmischer  Gesandter  r.m  Reichs- 
tag, Reichshofratsprasideiit,  .M,  83, 
85,  119,  121,  273,  300.  394  [Ö9], 

m. 

—  Kasimir  Heinrich.  Graf,  GFZH., 
Krankheit  und  Tod,  300. 

—  Leopold  von,  Graf,  ateirischer  Ver- 
ordneter, 259. 

—  Haria  Anna  Fransiska  (geb.  Aners- 
perg),  fünfte  GemaUin  dm  Grafen 
Johann  Wilhelm,  85,  27?,. 

—  Maria  Cäcilie  (Tochter  des  Grafen 
Max  Kudoif  III.  und  der  Maria  Ka- 
jetana,  geb.  Traotkmansdorff),  Giifln, 
Biograpbisehe^  223. 

Wflrzburg,  Greiifenklau,  Karl  Philipp 
Heinrich,  Bischof  (1749,  VII.  21.  - 
1754,  XI.  25.)  548.  HutUn,  Christoph 
Prana  tod,  Bisobof  (1724»  X  4.— 
172»,  m.  2S.),  104.  Ingelheim.  An- 
selm Franz,  Graf,  Bischof  (1747,  VIIL 
27.-1740,  II.  9.),  seine  Wahl,  104— 
106,  409  [102];  Krklärung  nach  seiner 
Wahl,  408—410  [102];  Belebnnng, 
179.  Sobtaborn,  Friedrieb  Karl,  Graf, 
Bischof  (1729,VIII.;i-1716,Vn.25.), 
Krankheit,  Tod,  Biographisches,  lOB, 
104. 

Waste,  in  der,  s.  Ausflttge  nnd  Beisen 

des  Hofes. 
Tering,  N.,  Rat  bei  der  Beprisentation 

in  Klapenfurf ,  251 . 
I  Zanin  et  Zenize,  s.  Theater. 
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Zanina  inagn  per  amore,  Theater. 

Zehmon,  von,  kuniichsisohes  Kammer- 
frau lein,  12. 

Z«ii«ide,  t.  Theater. 

ZeranowBky,  507  [296]. 

Zinzendorf  und  Pottendorf,  Lndwif 
Friedrich  Jalius,  Graf  von,  69. 

Zitto,  P.  S.  J.,  Beichtvater  des  Grafen 
Pilipp  Joief  KiQäky,  51.  297. 


Z  u  a  n  a,  JobaaD  B.  Man,  HofkamnMml^ 

81. 

Zwenghof,  Paal  Maximilian,  H.  Dr^ 

48k  129,  178,  908,  823. 
Zwengboffer,  reote  Zueafbot 

Zwentendorf,  198. 

Zwingenberg,  Streit  um  die«?«;  nfälzt- 
sohe  Lehen,  162,  176,  210,  4a5[lböj, 
443-444  [210]. 


firgftuzangeu  and  BerieJiti^ngen. 

p.  161,  (5.  und  7.  Juni)  recte  Loss  statt  hosj. 

,  387  [511  recte  10.  Jannarii  1746,  statt  10.  JaaaarU  1745. 

«  896  [^2G.  Dm  Ktaigaeggieb«  Ffebii  winde  in  ADgast  1888  d«noIiert  und  an 

seine  Stelle  (Ecke  der  Esterbazygasse)  ein  Neubau  aufgefttbrt. 
Eine  Abbildung  des  alten  Königseggscbcn  Herrsch aft.shauses 
brachte  am  21.  Mai  1886  das  „lUnstrierte  Wiener  Kitrabhtt* 
(Jahrgang  XV,  Nr.  140).  Vgl.  MoriU  M.  v.  Weittenhüller,  ScbloC 
Onmpendorf  und  aeine  Besitxer  (Jabrlmeh  der  k.  k.  beraldiadieii 
Gesellschaft  »Adler",  XIII,  1886,  p.  86). 
„  406  [89j.  !:t7t-r  Ah^^-^H:  recte  Carolo  n.  statt  Carolo  VI. 

n  443  [202J,  soll  es  heiiien:    Aus  erster  Ehe  stammten:    Karl  Josef  Anten  (rerm. 

mit  Josefa  Fürstin  Trautson),  Johann  Ad&m  Josef  (verm.  mit 
Maria  Katharina  Grilin  Soh8nfeld),  Maria  Tbereeia  Jeeefiae.  Ant 
der  zweiten  Ehe  stammten:  Josef  Franz  Anton  Theresia,  Maria 
Antonia,  Franz  de  Paula  Johann  B.  Aloiiiu^  Maria  Anna,  Jobana 
B  ,  Aloi^in'^,  Franz  Xaver. 

n  Mb  [212],  dritter  Absxit^,  recte  Sternberg  ütatt  ^tarhemberg. 
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Theatf  r. 

—  CriJipiii  luwiccin  (Hollitsch),  M4t. 

—  Crosse,  la  (UolUtsch),  109. 

—  IMditp  k  (fnuiiOf iidM  KomOdit,  Hof- 

—  DtOMtriiH  il  (iUlitoiMhi  Opir,  kOn. 

prir.  Theater  nächsl  dtr  Buf), 

280,  282,  528  [331]. 
«  Deinpfntts  (deutscht  Tngddie,  Hof- 

bürg;,  T57"». 

—  Demofoont«  ^iiiiliöiiUch«  Opei,  6cbdQ- 

braun),  S54. 

—  DidoM  abbudoMte,  U  (kOo.  pri? . 

ThMtor  niflhrt  dftr  Baif  X  Kritik, 
373. 

— '  Dissipateur,  le(K(»nfidit,8oliftabrannX 

löft.  IS?. 

—  Ec*'l''  <l-'s  iiiiii  i-.  r  /Traiuosiscbe  ko- 

iiiudic,  Miiui-iU),  173. 

—  Etlo  (Oper,  SdiöllbruBn),  355,  S56. 
 (Op«r,  lAo.  prif.  Tbeat«r  niehtt 

der  Burg),  85&  Kritik,  M& 
~  Fidieux,  le  (franzjtoiiebft  KonOdie, 
HollIi-liX  108. 

—  Famüli  <  itrav.igantc,  la  (frunzösisohe 

Komödie,  Hofburg),  209,  210. 
Fata  (MariTigliosu),  la  (Opera  buffa, 
köD.  prir.ThMter  nldut  dtr  Bnif X 
968. 

—  QtntUhomm«  de  B^aot,  1«  (fraoidsi« 

sehe  Komödie,  Palais  Dietrichstein), 
70.  71;  (Hofbui«),  11«^  118-121, 

127. 

—  Ueureuse  öpreuve,   1"  (französische 

Komödie,  Hofburg),  194;  Be- 
DiirkangeD,  196w 

—  Inpronptn  i»  «unpagnt,  V  (Sebta- 

braoo),  182. 

—  Leocippe  (Oper  von  Hasse,  kf^n.  priv. 

Theater  niehst  d«r  Borg),  Kritik, 

200,  308. 

<—  ilari    prefiirö,   le  (liulliU>di),  34<^ 
847. 

—  MdDMbiBM,  Ict   (franibiach»  Ko* 

mfidia,  Hofburg),  m,  161 ;  (Hol- 
litMb),  174. 

—  Mtrope    (Oper,    köu.   priv.  Thetttr 

nSchst  der  Bui>r \  Kritik,  :J37. 

—  Mii»aUirai>e,  le  (üoiiere,  Uofbaig),  14u. 


:  Theater. 

—  Nobilt»  imms!?inarif«  !a  Tip^ra  buffa, 

kuu.priv.  1  iieüiei'  iiacb:»i  üer  Burg), 
2S8.  854, 

—  Olimpiad»,  1*  (Opir,  kdn.  priv.  Tba* 

utar  oidttt  dar  Barg),  Kritik, 

325,  326. 

—  Protettore  alla  moda,  il  (Musikbur- 

leske, kön.  priv.  Theitor  niobstder 
Burg),  226. 
Eusea  de  Tamour,  les  (fraxuösucbe 
Konddia^  Hofburg),  144. 

—  Samiramida  rioauofduta,  la  (Samirap 

miiX  (Oper  ron  Gloek,  kdn.  pri?. 
Tbeater  nächst  derBurgX  Kritik, 
224,  503  [282]. 

—  6iro»*.   il  'Of'fT.   kön.  priv.  iheater 

nucliai  dtf  l>üig),  Kritik,  289. 

—  Tito  MauUo  (Oper,  kön.  priv.  Theater 

niebat  dar  Burg),  181. 

—  Vacaneca,  l«a  (Komddie,  Hollitaeb), 

173. 

Yandange.s  les  (komisoba  Oper,  Hol- 
litsch), 346. 

—  Zauin    et   Zcnizc  (Kinderkoniödie, 

Schönbrunn  1,  357-359.  3C1. 

—  Zaniaa  uiaga  per  amore,  la  (it^lieni- 

Bcba  Oper,  k6n.  prir.  Tbaatar 
niabrt  dar  Burg),  Kritik,  174, 

—  Zaueida  (frant^^iische  Kiudarkomddia, 

Hofbttif ).  29-31,  46;  50, 
Theil,  du,  s.  Du  Tbeil. 
'  Theresianuni,  s.  Wien. 
Thi Tille,  de,  französischer  Kriegskom- 

missär,  555  [387]. 
Tbuil  von  Garoakarkan,  ballindiaabar 

Oanaral,  218. 
Tbnn,  Anna  Maria  (gab.  Lieehtenstoui), 

Witwe   nach   dorn   Qrafan  Jobaun 

Ernst,  s.  Liechtenstein. 
^  Johann  Josef  Auton  (and  öoka),  Gral, 

30,  40. 

—  Dominik  Äütou,  Graf,  s.  Trieut. 

j  —  Maria  Cbri«tine  (geb.  25  April  1738. 
!  Tochter  des  Jobann  Joeef  Anton), 
I      Grftfin,  46. 

'  —  Peter  Muli;ul  Virgiüus  «Jraf,  Ka- 
nonikus, 2<'T. 
t  1  bor  he  im,  Josef  Üoiidaker,  üiiki,  18. 


